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entwirt dickes Gefangbuche, 


| ge ‚erfte Theil enthält Lieder über. die 
| Lehren des. chriftlichen - Glaubens. 
- Und- da handelt 
, A. Dererfte Abſchnitt — von Gott. 

Gott’ fenuen yn — (eieligton) lehret uns 
LDie Vernunft, a war Gen —5 die 

etrachtung der S te dm. 1, 19. 
- 20. Erhaltung ae 17, PR; und Regie: - 
rung der Welt, Pſ. 147, 6. Nro, 4. 
2. Die Öffenbarung in ber. heiligen. Schrift 

aber Ra — und — Tim. 





* 


3, 16. Yf.119, 105. Röm, 1, 16. ie 
Voraus geſetzt, ap ei ein Gott fey, Pf, 14,1; 53, 2. 7. 
en man ji 


a. Was ift - Bott? "Ein Geift Joh. 4, 24: Pr 
ei jivar ber alerooBkoınmenfte, Maue. em 


9, 1%." 102° 
' b. Welces_ find feine vornebmfken, , uns 4A 
betannten Eigenſchaften — 11. 
a. Emigtlit,. Br U. an und Unverändertidhe * e 
14. 
2: — —— und” B° lgegenwart, pr. 139, in 
3. I disbeit. Kom. Al, 335 16, . 36. 
* SHE: Pf. 115, 3. Luk. 1, ‚37. 22: 
® — a 2 ‚5, Wahr⸗ 


A 26 F 


— wu 


Ten nee TITEL IE ur see 








a ee ee eh 


4 Exiwurf — Gefangbucdhes: 
- Neo. 
| Er — und Treue. P. 33, 4. 
Hebr. 6, 18, 25 
. Güte, — und Geduld. 1 Joh. 4, 
16. 2Mof. 34, 6. Pf. 103, 8:13. ' 928, 
— Heiligkeit und Gerechtigkeit. Jeſ. 6, 3 
3 Moſ. 19, 2. 1Petr. 1,.15. 16... — 36. 
Alle diefe Eigenfhaften, zufammen genommen, ma⸗ 
chen Gottes unendliche Majeftät und Herr lichkeit 
aus. 1 Tim. 6, 15. 16. 38. 
c. Iſt mehr als ein Gott? 
Nein! 5 Moſ.6, 4. Jeſ. 44, 63 45, 5. — 40. 


Nach der heiligen Schrift aber ift er Water, Sohn, 
und heilige Geift. Matth. 28, 19. 2 Kor. 13, 13. 41. 


— ſind ſeine Werke im Reiche 
der NAatur? — 
aa.Die Schöpfung ber Welt. — 51. 
Unter ſeinen Geſchoͤpfeñ ſind die vornehmſten: 
4. Die Engel. Matth. 18, 10. Hebr. 1, 14. 57. 
Bon BEIM einige gefallen, 50h, 8,44. 2 Petr, 
2, 


2. Die Menfchen, welche hier betrachtet werden 


nach ihren wefentlichen Theilen, 1Mof.1,2752,7. 63. 
nach der Unfterblichkeit der Seele, Matt, 10, 28, 

Dred, 12, 2 665° 
nach ihrer Beflimmung ı und Wuͤrde. — 69. 


bb. Die Vorſehung, nach welcher Hott | 

e Welt erhaͤlt, 1 Moſ. 8, 2 22, Hebr. 

Apoſta. 17,28. 73. 
2. fuͤr alle Geſchoͤpfe ſorget, pr. 145, 15.16. 76. 

ſonderlich fuͤr die Menſchen. Matth. 6 ,‚ 25:33. 


Apoſt. 17, 28. 79. 
Unter diefen aber am meiften für die Frommen. Pi. 
103, 13. Rom, 8, 28: 80. 
Dies überhebet * — ängitlichen Sorgen, 1 Dett. | 
5,7. 91.37 81. 
3, Alles —5 regieret. pf. 33, 13 15; 
147, 5. — — 86. 


B. Der zweite Abſchnitt. Von dem. Menfchen, 
1 Im Stande der Unfhuld. 
Megen feiner Vernunft, See eyheit, unſchuld, 
Herrſchaft uͤber andere Geſch pfe unb NE — 
ei 


Entwurf dieſes Geſangbuches. | 5 


keit war ber RR Gottes Ebenbild, Se Moſ. 
1, 26. 27. Jak. 3, 9. 90. 
Aber alle Herrlichkeit und Oticfeigtei ‚verlor 
‘er durch) feinen Ungehorſam, 1 Mof. 3. für ſich 
— alle ſeine Nachkommen. im. iR * 91, 
1. Im Stande der Sünde. 
a diefem befinden wir uns alle von Natur. 
Ephef. 2, 3. Röm. 3 3, 23. er —— 94. 
Hier fiehet man 
a) Auf die Sand felbft. Diefe ift | 
1. Erbfünde. Das angeerbte Verberben, da 
wir ohne et, Luft und Kraft zum Guten, ı und 
- zu allem Böfen geneigt find, Pi. 51,7. Jod . 
3, 6. 1Moſ.8, 21. 96. 
Dies Verderben bleibt, und eetſ ſich bauch 
: bey den Bekehrten; Rom. 7, 15:23. Hebr. 
2 1. herrſchet aber nicht ben, ihnen, dm. 
‚, 12. 13 98. 
Bie würfliche. Sünde, die ebertretung 
des göttlichen Geſetzes, 1 Joh. 3, A. in Ge: 
danten, 1 Kor. 4, 5. Gebärden, 41 Mof. 4, 
6. Worten, Mattb, 12, . 36.' oder Werten, 
Ä Diefe haben. verfhiebene Stufen der Wer: 
ſchuldung. Zoh. 19, 1 101. 
+ Und Te werden ——— 81 
nanndz of » 4 10; 19, 13. Sal, 5, 4 . 2 
2 Moſ. 4 102. 
Unbefehrte Sänder [eben 
(a Im Stande der Sicherheit. Pſ. 50, 21. 104. 
(b) Im Stande der Heucheley. Luk. 18, 9:12. 106. 
Die Schwachheitsſuͤnden der Frommen, 
die aus Unwiſfenheit Pf. 19, 13. oder Ueber⸗ 
eilung Gal. 6,1. geſchehen, ‚ gehören an einen 


> 


2 


andern Dr t. 653. 


b) auf ‚die Strafe der Sünde. Diefe i ift der 
| d. Rom. 5, 12; 6, 23. welches Wort alle 
er Folgen der Suͤnde, in der Zeit, Spr. 
14, 34. Jer. 2, 19. und in ber Ewigkeit, ( Sal, 
ö, * 20. in ſich faſſet. — 106. 
m. Im Stande der Gnade. 
Der Grund aller Gnade ift der ewige . 
Rathſchluß der — Liebe, ſich unſrer 


u erbarmen. 6. 109. 
ob. 240 | Die⸗ 


& 





N Ham — wurde ihre Schnfuct su "der Son 


E27 


. 10 


rer 
413 2. 
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Eatwurf dieſes Geſangbuches. 


6 
el Diefen — Gott den weni en gleich 
— nach dem Kalle befannt, and kl "ihn, 
> 310a, mit der Zeit, durch Weiſſagungen a 
od „ai. bilder, immer mehr und mehr aufi: fe | 
ua ns. 3, Era Apoftelgeich. 10, 43. gie. 8 9; 
Sans; "Die Gläubigen des alten Teſt. fehneten 
72 fi) 48 nach der Erfuͤllung deſſen, was ih⸗ 
— verſprochen war. Ku 2 25; 
{IR 10,9 


beftimmten Zeit gertillet, und‘ u ver⸗ 


bung der goͤttlichen Gnade. 
ber’ fichet' man 


ur an Prochene ‚Kun geſeuͤdet. Gal. 4, 4," 


ieſer iſt Jeſus Chriſtus 


wahrer Menſch, Hebr. 2, 14. 1 Tim. | 


wahrer Gott, Rom. 9, 5. 1308. 5; 3,20. 

‚ireiney Perfon. Koh: 1 — 
In Abſicht auf feine Antunft 8* "Ste? Welt, 
oder auf ſeine Geburt von Maria, fi nd 
3 


erken 
6) —* eorfergehenbe Umſtaͤnde: 
a. Die RE —— Big Empfäng 
* niß und Geburt. 


Der von Maria, zur eis ihres 


Glaubens, bey Eliſabeth abgeſtattete Ber 


ſuch. Luk. 1, 39:56. 


c. Die Geburt, Sobannie, des Tiüfers und 


Torläufers Jeſu. Luk. 1, 57. f. — 


BL “ @Q) Die Geburt: Jeſa jet.” uf 2, 1. f. 


Das Undenten ver Geburt‘ Jeſu heilſamlich 
zu begeben, _ wird eine aute Vordereitung er⸗ 
—— Mer. 2, 10. 11. Let; 0, 3. 


— Ener ſelbſt 
Ward zuerſt von Engeln sertünd get und ver⸗ 
herrlicht, Luk. 2, 


iſt ein Beweis der gehe Gottes. und. Zeſu 


Joh. 3, 16. Roͤm. 


nnd für und Menſchen ei ongan ad 2.2 


1 Zim. 1, 15. el —— 3. 


X — Auf den, welcher fie erworben bat; 


Entwurf dieſes Welangbuches. 


Madert Freude, Lob und Dan von und. Kuh 


2, 40. Ep 
.. 3) Eisige,. auf die ‚Geburt . Bezeben⸗ 


en ‚heiten, : Nemlich 
a. Seine Befchne. dung. Fur. 2, 2 


„ei b. en an Met Er 2... Luk. > 


‚ 24, 
c Bie üintunft der Meifen aus 6 Diorgenlande, 


Seine‘ arfieluna in Tempel, Lul.2,22:32. 


“ Auf das, was er zu unſrer Besna⸗ 
digung Heben bat. - 


Um das, was er tbun olite, thun zu. 
koͤnnen, begab er ſich des fteten Gebraubs 
oe er Herrlichfeit, erniedrigtefich. 
. und nahm Knedtägefalt n ad, 


il 2, 628. 2 Kor 8.9. Hbr. 12, 2: 


Doch falbte Bott feine menichliche Nie... 
tur dafür mit Freudigkeit und Kraft. BP.” 


45, 9. Apofta..10, 38. TEE Se 
» Er verwaltete das Amt eines Mitt: 


lers zwiſchen Gott yud Menihen, 1Tim. 


2,5. Hedr. 8,.6.- und als ein folcher 
6) lebrete er — den Rath Gottes von 
unfrer Seli Eph. 2, 17. welches man 
fein —— EN Amt nennet. — 


Died bdeſtaͤligte und verherrlichte er durch 


feine Wunder, Foh. 55 365; 10, 25. 


— 
” . 


feste er ne * ‚Jünger fort, ma; 


28, 29. Joh. 2 


Und thut des. eh jest duch gehrer und - ' 


Prediger. Eph. 4, 11.1 


(9) — er ein —* — Cehen/ ‚ger. . 


— 155 7. 26“. 1 perr, z 21. 2 


2, 
‘=, das Beet für. und zu erfüllen. Sal. 4, 
| 5. Pf. 40, 8. f. Roͤm. 5, 19. 
— CLitte und ſtarbrer an unfrer Statt. 


hebr. 2, 9.1 oh. 2, 


„12% 3.2 Marty. 15, 


Die Betrachtung Zes Leidens und Ster⸗ 
bens Jeſu et aliche Andacht. Hebr. | 


2 ie BODEN ‚und —* — — 


re ae Di Sir az — — ee se I Du ee — — — 


8° 


Entwurf dieſes Gefanabudes. - 


ro. 
uͤbernahm er freywillig, Joh. 10, 18. 186. 
ertrug er geduldig und ſtandhaft. Jeſ. 53, 
7. 19er, 2, 23. Matih. 27,14: uk 
9, 51 1. 188. 
Es war ein 1 Bewei 8 feiner Liebe, Eph. 


5, 2. und ber Liebe feines — 


ters u uns. Joh. 3, 16. Röm.5,8. — 180. 
ein ganzes Leben war 191. 


| d) ein ınnerliches, Maͤtth. 26, 38, f, 


Luf, 22, 40:44, 
das Betragen feiner Hänger en demfel 
ben, Matih. 26, 38:45. | 
2, ein Außerliches Leiden. 
Am Oelberge. 
Er wird gefangen, Matth. 26, 27: 50. 196. 
und von feinen Jüngern verlaffen, 0.56. 197. 
b. Dor dem geiftl.. Gerichte der Fu: 
ven, Matth. 26, 87:68, 
” — ſehr gemißbandelt, Luk. 22, 63. 
. Maith. 26, 67. 68. 
— von Metro verläugner- wird, Luk. 
22, 56:62. Matth. 26,.69=75. ' 200. 


+ 


. 


* 


e. Vor dem welti.GerichtedesfLand: 


flegers.. Matth. 27, 1. ff — ‚201. 
Als er dem übergeben wurde, bezeugte 
Judas Jeſu Unfchuld,. und erhieng 
fh felbit. 0, 3:5. . 
Pilatus schickte Jeſum zu Herodes, bem °  ' 
er doch auf feine Frage antwortete. 
Luk. 23; 6. ? are 203. 
—— und gekroͤnt, wurde er dem 
Volke mir den Worten: Gebet! 
we } ein Menſch! dargeſtellet, 
Joh. 19, 1:3. 
und endlich zum Tode verurtheilet " 
oh. 19, 16. Matth. 27, 26. 206. 
d. Auf dem Berge Golgatbe. | 


Seine ——— bebin,. Matth, 
Seine Kreusii gung, * 33. — 208. 
Seine 7 Worte am Kreuze. — 2111. 
Sein Tod. oh. 19, 30. — 219. 
Sein Begrabuiß. Joh. 19, 41. — 220. 
Daut für Jeſu Leiden. — 222, 


| Entwurf dieſes Geſanabuches. 


Was Jeſus fuͤr uns gelitten hat, das 


macht ſein hohenprieſterliches 
Amt aus. Hebr. 5, 6; 6, 20; 


f) 17. ! — 
Dazu gehören doch auch 
1. Seine Tränen. — 
2. Sein Gebet, Hebr.'5, 7. 
‚Dies ſetzt er noch Durch feine Zürs 
bitte fort, Hebr.7,25. 1%05.2,2. 


(©) Auf die Fruͤchte und Solgen, die es. 
ü \ f 


ge 
(*) In Anfehung unfrer. Er bat dadurch 
1. und mıt Gott verföhnet, 2 Kor. 5, 19. 
1 Joh. 2, J ag — 
2. und von der Strafe und Herrſchaft der 
Sünden befreyet, Gal. 3, 13. 1Kor. 15,58. 
3. und Die- ewige Selipfeit erworben. Joh. 
3, 16; 10, 11. 1 Cm. 1,15. — 
(**) In Anfebung unfers Erlöfers. 
Er ging aus dem Stande der Erniedrigung in 
- den Standber Erhöhung über, Phil. 2,9. 10, 
‚4. Er ftand auf vom Tode. — 
Dieſe Auferſtehung Jeſu Chriſti 


a. ſetzet die Gewißheit unſrer Äusſoͤhnung 


„ mit Gott außer Zweifel, Röm.4,25; 8,34, 

b. beftätigt und die Hoffnung einer feligen 
Auferſtehung zum. ewigen Leben, Joh. 
44,19 180.614.  — 


ce. fordert ein.danktbares Andenken, 2 Tim. . 


. 2, 8. 1 Kor, 15, 97, R rer : 
d. und verpflichtet und, mit Chrifto geiftl, 
Weiſe aufzuſtehen. Röm.6,4. Eph. 3, 14. 
2. Er fuhr gen Himmel. Luk. A, 50: f. 
Dies iſt für unfern Glauben ,. und für unfre 
Hoffnung ſehr wichtig. 41 Petr. 1, 21.. 
3. Und feßte fi zur, rechten Haud Gottes; 
Rom. S, 34, Epheſ. 1, 20. Hebr. 1, 3, 
Dies ift die völlige Nebernehmung und Mer: 


waltung feines Föniglichen Amts. Apoftg. 


2,36. Offenb. 1, 4. — 


Ä — 
4. Don ſeiner Wiederkunft zum Gerichte wird 
— 


nachher gehandelt — 
= | a 


ML 1 N 2 > 1 11 U 0 es2mer u-2ufuikläser —— 
a ' ' z 9. 


— — 
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Entwurf dieſes Geſangbuches. 


| — Di Zueianung der Begnadigun 
1 


Mor denen, bie an der dur J Ei Ehr. 
erworbenen: Gnade Theil haben wollen, 


fordert Gott, daß fie rechtfchaffene Buße 


than, Mark. 1, 15. Apoſtg. 2, 38. an 


® Aber das natürliche — 


Jeſum Chriſtum glaͤuben, Joh. 3, 16. 
Äpoſtg. 16, 31. heilig fcben, Hebr, 12, 
14. 1 Petr. 1, 15:17: und darin bis an 
das Ende ihres ur perharren follen. 
Dffenb. 2, 10.7 Matth. 1 5 24, 


| Nro. 


467. 


506. 
520. 


530. 


3 


gen der Mens, n.. 


ſchen im Geiftlihen. 1 Kor. 2, 14. 2 Kor. BE N 


3, 4. 6. Epb. 2, 1.2. uſt zu groß, ald daß - 
fie ſolches allein, und aus eignen. Kräften - 
thun koͤnnten. 


© Daher ift ihnen der Beyſtand der Gnade 


Gotred dazu fihlechterdings nothwendig. 
ae: — J Job, 16, 9 6, 44, Phil. 
1:6 


Diker Bean beweifet die Hitl. Gnade. 
tur die Berufung, 1 Kor. 1,9. 


ſelben zu geb; 


e. 


10. Ä 
(5) Diefer Beyftand ift kin Harz des breyeini⸗ — 


u 


1 Petr. 5, 10. welche den Menfiben Ge: 


legenheit - ſchaffet, ‚ feinen — — zu er⸗ 


eit., 8* Ar 


fennen, dla e Hräftigfe erwe det, dem⸗ 
Dur die Erleuchtung EZ 


279. | 


Bandes, 2 Kor. 4, 6. Apoſtg. Rn: 13. 
wodurd die "Kenntniffe und Einfi chten, 


die zu ihrer Sinnedänderung und Beanas 
digung dienen, mitgetheilt, oder richtiger 
und heilfamer gemacht werben, — 


. Dutd die Bekehrung des Willens, 


oder durch die erften guten Ruͤhrungen. 
deſſelben. Apoſtg. 2, 37. Luk. 15, 17: 
Durch die Wiedergeburt, oder Schen— 
lung des Glaubens und neuer Kraͤfte. 
"oh. 3, 5 Jak. 1; 18. 1 Detr, 1, 3. 
Durch die Krhaltung und Erneue— 
rung, Hebr. 13, vr FR Esch. 36, 26: 

2 Betr, 1, 33 1 Pr. 5, 


en Gottes, .2 Kor, 13,:13. 1 Petr. 1, 2. 


hil. 1, 65 2, 13. wird aber zueignungss . 
weile Gott, dem beil. Bin zueſchtie ⸗ * 


285. 


288. 


— 


1.33 


+ 


— —— 


Entwurf biefes Geſangbuches. 


a: 


ben, 1 Kor. 12, 3. 11. Roͤm. 5,5 ; 8, 14. Nro, 
Di. 143, 10. Daber Folgen: bier Keden, = 
worin von dem heil. Geiſte, und deſſen Gna— 
denwirkungen befonderd gehandelt wird. „..";- . 296. 
(6) Gott und fein Geift wirken aber in. den 
Menfchen nicht ohne. Mittel# fondern durch 
 gemilfe ‚Mittel, welche Gnedenmittel ge: 
nennet werden. Diefe find 


» I’ 


EL ar Ang 
28. 


17 * — J Roͤm. 1.1 a33 1 Petr, 1, 
Hier merke nan:. | 


4. Deffen. Wahrheit, Göttlichleit und 


— 2. 13. Joh. 6, 63 


318. 
2. Deſſen Ein — 30h. 1, 17. 
2 Kor. 3. 6. f. i 
Geſes. 
uch ik heilig, recht und gut, 3 Roͤm. 
7 12.1 Ra. 1, v. 316. 


—2 


aber von großer St — 6 Moeſ. | 
27, 26. oͤm. 7,1 4, 17 TER 319. 
b. Evangelium, | 
Dies ift eine herrliche, 1 Am. 1, 
11. und felige Lehre. ‚Epbei, » 13. 


Reim, 1 a8 320, 
Der under chied: des Geſehe⸗ und | 
Evangeliums. 322: 


3. Deſſen rechten Gebrauch. ob. 2. 39, 


1Tim.4,13.-Epb,1,17.18. Kol. 3, 16. 39. 


(++) Die heiligen Sacramente. 


1. Die 


Taufe. 
Chriftus ist felbft getauft — 
Matth. 3, 13:17. und bat die Taufe, 
eingeſetzt. Matthe 28,19. — 329. 
Die aus der Taufe entſpringende Gluͤck⸗ 
feligkeit, Gal.3,27. Apoſtg. 2,38. und | 
Verpflichtung. Rom. 6,4. 1Yetr.3,21. 330. 


Lieder bey der Taufeeines Kindes. — : 338. 
Lieder bey der Erneurung des Taufe 
‚Bundes. bey der Confirmafion. — - 335. 


Tägliche Erneurung des Taufbundes, 338. 


ſonderlich nach großen Vergehungen. 340. 
— Abendmahl. Matth. 26, 26. =" 
Mark. 14, 22. Lul, 22, 19. 1 Kor. — 


— 165: 4, 23432. 7° 
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. Rieder vor deffen Genuß. — 
Lieder bey deſſen Genuß. — 346. 
Lieder nach deifen Genuß. — 354. 
- Danktlied, zu Haufe zu fingen. — 360. 
’ Lied eines Kranten. — 368 und 361. 
(7) Bey dem Gebrauch dieſer Mittel iſt fehe 
zu empfehlen | | 
a. Das Gebet... . 
Defien a a Sal 1, 17. Pf. — 


50, 1 j — 
Deſſen Beſchaffenbheit. Joh. 4, 24; 16, 23. 364. 
| Deſſen Erhörung, 1 Joh. 5, 44. Joh. 
\ * 16, 23. Jak. B, 16. — 5 368. 
b. Die gehörige Abmwartung bes  äffent: N 
lichen Gottesdienftes. 1 Mof. 2, & 
Hebr. 10, 15. Kol. 3, 16. Matth. 18, 
20. oe. nu: und Bitte um rechte Ab: 
wartung bdeffelben. Bi. 5, & 26, 8 
27, 4, ’ + — — — — 370. 
Geſaͤnge vor und narh der Predigt — 374. 
Ein nöthiges Stuͤck des öffentlichen Gottes: 
dienſtes ift die Katechismuslehre. 5 Moſ. 
6,7. 2. 34, 12, Eph. 6, 4. Daher 
folgen hier Kieder vor und nach derfelben, 377. 
‚Lieder zum Schluß des Öffentl. Gottesdienſtes. _379. 
(8) Wer die Mittel der Gnade recht braucht, 
und dem Geifte der Gnade nicht widerftre: 
bet, der gehet aus dem Stande der Suͤn— 
/ ‚den in den Stand der Gnaden über, 1 Petr. 
2,10. Roͤm. 6, 21. 22. Eph. 2, 5; b, 
8 2 Kor. 6, 17. 18. und. erlanget An: 
theil an ben. Gnadenwohlthaten 
a. Diefed Lebens. Diefe find | 
1. Die Rechtfertigung, in welcher Gott 
einer bußfertigen und gläubigen Seele 
‚ihre Sünden, um ef. Chr. willen, ver: 
giebet, Roͤm. 3, 24. 25. Eph. 1, 7. 383. ⸗ 
2. Die Fruͤchte und Folgen derfelben. 
a. Die goͤttliche Kindſchaft. Joh. 1, 12. | 
Röm. 8, 14. 2 Kor. 6, 17. 18. 390. 
b. Der Friede mit Gott. Roͤm. 5,1, 
Phil, 4, 7. Kol, 3, 15. — 394. 
e. Die Freude in dem Heiligen Geiſte. 
Gal. 5, 22. Jeſ. 61, 10, Röm. 14, 17. } 322. 
} . Ein 
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d. Ein rubiged Gewiffen. 1 Petr. 3, Nro. 
21, 2 Kor. 1, 12. — 3 8. 
. Troſt in allem Leiden. 2Theſſ. 2, 416.77.400. 
f. Gewiſſe Hoffnung der. Seligkeit. 
Roͤm. 5, 25 8,24 19er. 1,3, 
Daraus erhellet die Würde und Gluͤckſelig⸗ 
Feir der Begnadigten ſchon in” diefem- Le— 
ben. Kol, 3, 3 1 Joh. 3, 1: 2 — 404. 
b, Jenes Lebens — die Seligkeit. 
IV. In dem Stande der Herrlichk. Hier fiehet man’ 
A. auf die vorhergehenden legten Dinge. 
Diele find - | 
1. Der Tod. Hebr. 9, 27. 
Das oͤftere Andenken an den Tod iſt fehr 
heilſani. Bi, 90, 12. — 
Da die Zeit und Art des Todes ungewiß 
iſt; Pred. 11, 3. ſo muͤſſen wir 
a. alle Sicherheit vermeiden, Pf. 39, 6. 
Luk, 12, 20. : — — | 409, 
b. uns bey Zeiten in eine gute Bereitfchaft 
zum Tode fegen, und darin erhalten, 
Sei, 38, 1. ie — — —- 
Dann duͤrfen wir uns vor dem Tode 
ſondern koͤnnen ihn ruhig erwarten und - 
wünfcben. Luk. 2, 29. 30. Phil. 1, 21:23. 417. 
Bar für einen Sterbenden — 4928, 
ieber bey Öffentlichen Beerdigungen. 
(Sir. 38, 16.) _— 


407, 


411. 


- * 429. 
Bon der Unſterblichkeit der Seele iſt 
vorhin gehandelt. _— 66. 
2. Jeſu Wiederfunft zum Gerichte. Apoft. 
1, 11. 2 Theil, 1, 7 8. — 433. 
3. Die Auferſtehung der Todten. Joh. 
5, 21. 28. 29. — — 436. 
4. Das juͤngſte Gericht. Matth. 25, 31.f. 
Joh. 5, 22, 2 Theff. 1, 7. alle , 441, 
5. Das Ende der Welt. 2 Petr, 3, 3. 
Pf. 102, 27. f. — — 445; 


B. auf die Seligfeit ſelbſt. | 
Ihre Gewißheit und Befchaffenheit, 1 Joh. 
3,2. Dffend.2, 10o. Pf. 16, 11. Kol, 3, 
A. Koh. 17, 24, Matth. 22, 30, — 446, 
Sehnliches Verlangen nah dein Himmel, 

Phil. 1, 23. 2 Tim, 4, Js 8. ng 
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—— 
& auf die ihr etaedenehende ewige Der: — 
dammniß. Matıh. 2 — Martk. 9, 44. 
46. 48. — 14, 11 1. = Se * Hey 


Die’ Sammlung derer, ad Jeſu Lehre FAR ä 
men und bekennen, heißt-die chriſtliche RKirche. 
Jeſus ihr Stifter, Haupt u 2 re zu 
92, Apofig. 2, 36. lieber, —* ſchuͤtzet, 
⸗ Matt * 18. ſeguet ſi ſie. F atth. 28, 20. 
"Als eine, unfrer. Kirche etwiefene große. — 
Wohlthat haben wir die Reformation anzus 4 
fehen und zu verehren. (2 Kon. 23.) d> 
Danklied am Reformationdfeft, — 461. 


Der zweyte Theil handelt vom wahren thaͤti⸗ 

gen Chriſtenthum, nach folgenden beyden gragen: : 

A. Wer. iff im Stande, ein wahres thaͤtiges 
Chriftenchum zu führen? Antw. Nur ders 
jenige, der, der göttl, Heilsordnung zu Folge, mittelſt 


einer wahren Vuße zum Glauben an Jefum hiudurch 


gedrungen, und mit heiligen und himmliſchen Geſin⸗ | 
nungen erfuͤllet iſt. er wird hier nun gehandelt 


J. Von der Buße 
| iſt nothwendig, —8 3, 2. Marl. “4, 416. HER 
Apofig. 2, 38. — 
muß nicht von einer Zeit zur andern —— ur eh 
werden. Hebr. 3, 7:13. (Sir. 18, 22. ) 468. 
Zur Buße gehoͤret: 
Pe Finden, — und HSelenntnig — 


RR KL 
b. Se HR, * her die Sünde, 2 Sr. 2y: 
 e.. Ernfllicher Borlag, der Sünde zu entfagen 
Je 38, 15. Jer. 31, 19. Lu 19, 8. —* 
Erweckungen und Entreplieffungen zur Gußt Rd) uß 
2, 4. Ezech. 33, 11. Jen. 3, 12. Luk. 13, 18. 460. —— 
‚Bitten um wahre. Buße, Jer. 31, 18. — 456. 


Bitten um Vergebung der Sünden, Pſ. 51, 3 | 
4. 9. 10. 11. BR — — 480. 


: Enlwurfe dieſes Geſangbuches. 15 
Und — — often und —— — Nro. 


hungen.“ v 408. 
Vußlieher an ffeni. TIER Som, 3, 7. 8. 
5 Moſ. 50,:2 2. 8 Ezech. 14, 13. f. 501. 
Dani und ‚Gelübde nach ber — Pſ. 
118, 21. .— 1349 — 504. 
I. Vom Sl | 


nn Bine CE notkmendig Hebt. 11. © Roͤm. 


Zum. "Glaube gehöret:. Ä — 
J — a der Gnade Gottes in Sf, | 
h. 6; 6. 507; 
b. — id Bueignung des des Berdienfs ! 
ef, Chr. Gal. 2, 20. „1 
6. Bertrauen und Zuneri cht darauf. — 1. 3. 
Rieder um Schenkung, ‚Erhaltung und Stärkung: | 
+ des Glaubens. — 24 
II. Don der Seiligkeit. J 
Sie iſt röthig, Hebr. 12, 44. 4-Petr. ° ‚44 0 "520. 
wird durch die. Kraft bes Glatbend bewirket, 
. al. 5.6» Apofig: 15, 9 525. 
und. ‚offenbaret ſich durch ein frommes Leben, 
P- Petr. 4,4517. — EL ARE 527. 
Bitte — —F ‚Gott um. feinen org zur Heilie 
| 4: Chef. 5,,,23.::$oh, 17,17. — 531. 
| —D— der Beheiligten. g 1 Kor, 15, 58, 
22 Kor. 6, 174° (u 1 — 533. 


B. Was erfordert das nah tbätige — 
thum fuͤr Pflichten. 
Und zwar 2 
J. Gegen Gott: Der Shrift muß 
1. In der Erkenntniß Gottes ſtets oötliger * 
— Defter zu — ſuchen. Eph. 1, 17.1 18; 4, 


er:sch3. 2 Petr. 17,18. — "598, 

Und fleißig an ibn denken. Pſ. 63, 7 A 541. 
2. Gott fuͤrchten, Matth. 10, 28. n por alten | 

Sünden fih huͤren. 1 Mof. 3 542. 


s.° Sefonderkeit vor allem — des Nas | 
mens Gottes,‘ 2. Wrof, 20, 7. 5 Mei, 5, 11. | 
als Fluchen,/ Mol. 24, 45.16. — ,, 546. 
— und Meineid. 3Moſ. 49, 12. — 52T, 
Gott uͤber alles lieben, Matth. 22, 37. 4335" 349. 
und an ıhm Pr Freüde haben, Pſ. 73,25. 
: 26. m 4, 4 D) — un 10.- u E ü 653. 
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. 4, Sort gehorchen, Spt; 23, 26. 1Cam. 15, Nro. 


22, Moſ. 11, 26:28, und. dadurch beweis 
fen, daB man ihm fürdte, Pr. 12, 13. und 
liebe. 1 Joh. 5, 3. 5 of 10, 1 2 13. » 556. 


5. a. Mn. Hebr. 10, 35. Pi. 118, $ 


UPet. 560. 
6. Sid ef "Gottes Willen ergeben, Matıh. 6, 
10; 26, 42, 575: 
und im Leiden aedutbig ſeyn. "Her 10, 36, 
2 Theſſ. 3, 5. Klagl.8 =: 
7. GegenGottdemütbig feyn. Mich, 6,8: ipetr. 5,6. 556. 
8. Sich fleißig mit Gott im Gebet. unterhalten. 
— Die Kitaney. Eph. 6, 18. I "584, 
Das Water Uufer. Matth. 6, 3. — 590. 
-  Milgemeine Betlieder, Ä 592. 
9, Gott loben, Pſt103, 2 — 3; ; 148, y 14, und 
ihm danken. Pf. 33,2 235 50, 14, 18. , . 
Ailgemeine Lob: und‘ Dauflieder.” we . 607. 
Dazu kommen nun noch die Pflichten gegen Jeſum, | 
als unfern Heiland, ah Wir mirfenfeine 
Eebren annehmen u d-befennen, Matth. 10, 32, 
2, 6. an ihn gläuben, Joh. 6, 40; 11, 255 
3, 16. ihn mit Liebe, Sreudt, * und Dankver- 
ehren, Joh. 21, 15:17. Phil, 2,.10. 1 Kor. N 
22, ihm nachfol en, Joh. 18, 15. 1 Yet, 2, 
und in diefen Ge arungen bis ang Ende, bed 52 
beharren. Fr N 2% Matth. 10, 2 22. — 6821. 
I. Gegen ſich ſelbſt | 
Der Chriſt 8 pe muß ſich felbſt, boch i in gehe 
riger Drdnung m eher eben, Eyph. * =. 


Spr. 24, 8 > i en 634, 
Diefe Liebe erfordert: eh | 
A. Kine Sörge für feine Seele Malte 16, 
26. Hebr. 10, II PHL2 2. | 636. 


Diefe verbindet ihn“ 

l, den Wachsthum aeiftlicher Erlenntniß, 
Weisheit und Rechtſchaffenheit zu befoͤrdern. 
2 Bet. 3, 18. Koll, ik Epb.4, 15, , 638. 

‚2, Ueber feine — Triebe, Sinnen 

und Affecten zu wachen. Matth. 26, 41. 
Hiob 31, 1, (Sir. 23, 2.) 641, 
3. Seine Lebens: u Önadenzeif wohl an | 
. zuwenden. Sal, 6, 10 Roͤm. 12, 11 
13, 12. Epheſ. 5, 16. 646. 
4. Seine hhlhheu didnden zu bereuen. 


2 
J 
+ ' 
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Gott abzubitten, Pf. 19, 13.- und dawider Mro. 
zu kämpfen. 1 Zim. 6, 12. Gal f} 17. 


1 Job. 5, 4. 5. Epb. 6, 12. 


5. Zleißig an Tod und Ewigfeit zu. gedenten, 


und fi dadurch in cpriftl. und bimmlifcyen . 
Ge anungen zu erhalten. Phil, 3 20. 


Di, 3, 1. 


B. Eine Sorge für den Leib, und. deſſen 


Beben und —— Soruͤchw. 24, 8. 


Roͤm. * 


Dieſe erl t ihm auch ——— Vergnugun⸗ 


14 . red. 11, 9. 
* —* en m * 


gg und“ "leiste. Föm. 13, 13. 


13, 13. 1 Kor, 6, 10. Luk. — 


C. Eine Sorge für ge und guten Kamen. 
26. 1 Petr. 2, % 677. e 


ver — aber Er uns — — Spr. 21, 
24. 1 Petr. 5, 5. Sat, — 6. und fordert 


Demuth. Phil.2, 3. Eph. 4, Kol, 3, 12. 


Wohin die 3* —— 
Gal. 6, 4. 1 Kor. 4 4, 6.7. 


S 


ebrlihes Ausfommen. 
Diefe Sorge ift ndthig. 1 Tim. 5, 8, 
Sie. verpflichtet ihn, den Mäßiggang 


den, Spr. 28, 19. (Sir. 33, 28. ei u 
Rot. ( 1 ? Big 3 


arbeiten, 1 
2- 3, 10. und Gott um Gegen zu 
— anzurufen, ‚2. 127, 1.2. Sar’i, 


leitet. 


ine Sorge für fein, und der Seinigen 


‚meis 


feiner 
685. 


ihm giebet, art. er wohl —— 
den, und dabey Geiz, Hebr. 13, e 1Em, 6, 10. 


und Verſchwendung fliehen Spr. 13, 11. 
und mit den Umfid f 


692. 


nden, worin Get ihn feßet, 


zu, uftieden ſeyn. 1 Tim. 6, 8. Spr. 30, T.f 696. 


— — ben Naͤchſten 


— e Snbegeif en if Sich. nom. 43, 


egen Geringe. Jak. 2,2. 2. f. 
a van get Ratth. 5 44. * 


Diele Liebe — eine Sorge. 


703. 
710. 
Roͤm. | 
712. 


1. Fuͤr 


1. 
2» 


3: 


e—. gegen — RAR ig und wohle | 
thätig_fenn. . Pf. 41, 2. Hebr. 13, 16. 


Die 


Entwurf dieſes Geſangbuches. 


Fuͤr deſſen — Jak. 5, 20. Gal. 6, 
1..1 Theſſ. 5, 


ad. 5, 14, ; * 


Fuͤr deffen Beben und Geſundbeit. ” 
2.3 deffen Ehre an guten Namen. 


Rom 13, 7. 1%Vetr.2, 17. Mit Hindens 
aan alles Richtens, Luk. 6, 37. Roͤm. 
2 4. Läfterns und Verläumdens, Pi. 15, 
101, 5. (Sir. 5, 16. 17.) 
‚s deſſen Habe, Suter und Aus: 
tomhien. Daher muß e 
a. alle Gerechtigkeit erweifen, Unrecht, es 


walt, Betrug und Dieberey aber vers - 


meiden, und das Genomniene erftatten. 
1 — — F Eph. 4, 28. 2 Mof. 20, 


8 
b; — Sthchiihen ch deneiden Jat. 


3, 14.15, 1Petr. 2 


Gal. 6, 9. 10. 
Denen ber leihen Mohlthätigkeit ı widere 
fährt, müffen folches mit Danf erkennen. 


gigeninatten diefer Liebe befchreibet Pause, 


1 Kor. 13, 4:7. Sie find 


a Mahrbeit, NMufrichtigfeit, Redlichfeit. 


Eph. 4, 25. Kol. 3, 23. 95,7. — 


(2) Gefätliafeit, Dimmfertigteit, Befcheidene 


0. 
6} Sanftmuth, Briebfertigfet, Verföhnliche. 
7 


beit. Roͤm. 15, 2.3. 1 Petr, 4, 


"keit, Gal. d, 


.. B, ‚arfonnere, Gefelfchaftspflichten. % 
ar "Der Obrigfeiten und Unterthane ey. Roͤm. 


13, 1:7. 1Petr. 2, 13: 1Time2, 1.2. 


b. Her Lehrer, 1Petr. 5, 2.3: 2Tim. 2, 15; 


e. 
f. 
=< 


‚4, 5. und. auböger, 1 "Shef: 5, 12. 13. 
Hebr. 13, 1 


e. Der Eheleute, Eph.5,22:31. Hebr. 13,4. 


— Eltern und Kinder. ern. 6, 1: 4 ‚Kol, 


20. 21. 
Da Fugend sberhaußt, Pred. 14,9: ‚9% 124 


Der Herrſchaften und des Bin ind 

6,5:9. K0l.3,22;4,1. 1 Petr. 2, 18: 70. 
Des Kriegesſtandes. Luk. 3, 14. Ap. 10,2. 
Des Hauoſtandes nberhaupt. — 
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der Dritte Theil enthäft Lieder zu befondren 
Zeiten; wegen allgemeiner Volks- und Lan— 
| desangelegenheiten: und für BE 
\. Kieder zu befondren Zeiten: 
I. Jahrslieder. | 
ae Beym Anfange und Schluffe eines Jahre. vſ. Nro. 
65, 12; 735% 
b. Beym Infange und Stufe e eines Kirihenjahrs, Ä 
Je. 61, 2. Roͤm. 13, 11. 12, 98, 
Um Geburtstage. —X 33,4. Pf. 22, 40. 14. 800. 
. Veber die vier Jabreseiten. 1 * 1, dt; | 
u Bi. 104, 1. . 


(2) Frühlingslieder. — -- 802. 
Zur Saatzeit. ee — 804. 
(6) Sommerlieder. — — 805. 
1. Bey großer Duͤrre, — 807: 
nad) erfolgtem Regen. — 808. 
2. Bey zu vielem Regen, — 809. 
nach erfolgtem Sonnenſchein. — 810. 
3. Bey ſtarkem Gewitter, | — "812. 
nad) deinfelben. . — Eu 815, 

4. Erndtelieber, — 
Bitte um eine gnaͤdige Erndte. — . 817. 
Nach reichlicher Erndte. — 818. 
Nach kaͤrglicher Erndte. — 821. 
a —A— (Sir. 33, 17.) — 823. 
interlieder. Hiob 38, 20. — 825. 

Hl, Wochenlieder, — SE 
beyin Anfange der Mode, _ — 827. 
beym Schluſſe derſelben. — * 829. 
IV. Tageslieden. — 

Morgenlieder. Pf. 63 * 92,3: r 831 
Aben lieder. HB. 63, 7 + het ai 853: 
a. Bor dem Effen, Pr. 145, 15. 869. 


b. Pad) demfelben. 5Mof, 8,10. 1 Tim. 4,3. 872° 
B. Lieder, wegen allgemeiner Volts» und 


EINEN: 
J. Ueberhaupt — — 8786. 
u, Beſonders | ai 
2. 5” Abſicht auf mn 
. Bitte zureitder Theurung. PT. 38, 19:37, 19. 880. 
2. Dank ——— ‚132,1 Sn 
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b Fo near auf giftige Seuchen. 2Chron. 20,9. 


itte nm eng damit, wenn fie nur 
— in der Naͤh — — — 
wenn tet ie ſchon pe RER — 
2, Lied ranken. — — 


Er Dantliede, ber Geneſenen. — 
4. Danklieder, nach ar ar Seuche, 
nach der Viehſeuche. Pf. 36, 7. — 
c. In Abſicht auf Krieg und Frieden. 
1. ee um u ® des Friedens. Pf. 29, 
2 Lebe, —* Edit des des Krieges. pr. 85, %; 46, 


3. Dantche, a. "geenbigtem Kriege Pf. 
d. Jr Wadi auf Seuersnoth. ‚90 8, 14. 
m Verſchonung mit: Keueröbrunft, ’ 
2 Während berfelt en. ef. * 2. 


eendi — — gen 
e. Zu Yb dk an Wa ersn 
1: Mm Wi Berfhenung mit Deren: Hr. 29, 10. 


2. —XX während des Sturmd; Pſ. 32, 6 | 
‚ 2 26. 


ef. 43, 2. Matth. 
3 nklied, wenn St rme und hohe: Sluthen 
luͤcklich ——— — 
4. Wenn nach erfchwemmungen und Ein⸗ 
bruͤchen die Da wieder hergeftellt find, 


Rei elieder. 


2 Mor einer Reiſe. ſ. 31, 4 5; 32, J. — 


Beſonders zu Wa * Feſ. 43, 2. 


b. reg der Reife. of, 28, 20. m. 
: SKürbitte für einen Beifende. | 
ebet eined Reiſenden— — 


befonderd zu Wafler. 


Gottfelige Bedanten eines * “ ren, 
N] . Apo 18. f) 


5 le — Matt 


‚5 
PR er "dernfelben. Ion. 2 2, 3: 10, 
6 Nach der Reife, . Mof, 2, 7. 
befonders 


ET ee | 
— Zn a u se | 
\ 


ri 


T licher —* HM. —* — 5 — 923, 


Der: 











Pergleihungstabelle _ 


ber Lieber, mwelde-aus dem alten in died neue Gefangs 
buch, wiewohl zum Theil, mit einiger Veraͤnde⸗ 
£ ‚zung, übertragen, worden, | 





N. A. 3. ak ur 
20 661 Du weiſer Schöpfer aller dinge. 
22 660/Herr deine allmacht reicht fo weit. 
337215Run lob, mein feel, den Herren. 
33,665/®etreuer Gott, wie viel geduld. 
36662/Gott vor beffen-angefichte, 
37663 Gerechter Gott vor dein gericht. 
4 242Wir gläuben all an einen Gott, 
46 243 Ich glaub an. einen Gott allein, 
471147|Qllein Gott in der hoͤh fey ehr. 
801502\Sollt ich meinen Gott nicht fingen. 
811311, Gott forgt für mich, was follt, 
105,687 | Mei: Gott du prüfeft herz und nieren. 
109629 Emw’ge liebe mein gemüthe, 
1101315|Nun freut euch lieben chriſten. 
8ISott fey dank durch alle welt, - 
115) 47|Daß Gottes Sohn der wahre Chriſt. 
119 387| Herr Ehrift der ein’ge Gottesſohn. 
120| 69Freu dich, du werthe chriftenheit, 
4121| 71Nun ift der tag der feligkeit, 
4281 ZIMit ernft o menfchenlinder.: - 
131) 21Warum willft du drauffen fiehen. 
132) 7/Wie foll ich dich empfangen, . 
135/ 2öjfobt Gott ihr chriften allzuäleich. 
136) 12/Gelobet fenft du Jeſu Ehrift. 
137| 22/%hr Ehrifien guserkohren. 
1338| 144Bom himmel fam ber engelfchaar. 
139) 13 Vom himmel hoch da komm ich her. 
142| 16 Ein Eindelein fo Föbelich. 
145 
146 
160 
164 
173 








241 Wir chriftenleut, 

64 Werde licht du volk der heiben. 
67|Spttlob mein Jeſus macht mich rein. 
5089 Lehrer, dem fein BR E 





— 


316|MWenn dein herzliebfter Sohn, o Gott. 


Je⸗ | 


Pe Vergleichungstabelle. 


A. ae 
183! 74!%efu, deine paffton. 
1387| 750 Lamm Gotted unſchuldig. 
195! 73 Chriftus, der uns telig macht. 

204| 90/9 haupt voll blut und. 

206| 83|Herzliebfter Jeſu was haft. 

2081-9719 welt, ſieh hier dein. leben, 
9293| 95|%efu meined lebens leben. 

225) 4910 wahrer Gott und menſchenſohn. 

2261462 Du weineſt für Jeruſalem. | — 

228670 Großer Mittler, ber, zur rechten, R 

229) 84 Ein Lämmlein gebt, und tragt bie. | 

232) 72|9 wir armen fünder, 

233| 781 Wenn meine ſuͤnd mich kraͤnken. 

239/119 Sſſet und den Herren preifen. 

242|106|Chrift ift erftanden. a 

244|108|$efus Chriftus unfer Heiland, Ä 

249 116Wie lieblich find doch. deine fuͤß. — 

230 169MRein Jeſus lebt, was ſoll ich. 

254 10710 tod wo iſt dein ſtachel mun. — 

256 120Jeſus meine zuverſicht. 
260 104 Ihr chriſten ſeht, daß hr ausfegt. 
264 127 Ach wundervoller ſtarker Held. 

265 122 Chriſt fuhr gen himmel. 
268 125 Auf Chriſti himmelfahrt allein. 

269 130 Herr auf erden muß ich leiden. 

273| 58/König, dem Fein koͤnig ‘gleicher. ' 

289674 Herr du haft im waflerbude, E ; 

2971132 Komm heiliger Seit, a 

298 134|Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 

301 141 G6ott Vater ſende deinen Geiſt. 
30214219 heiliger Geiſt, du hoͤchſtes gut. 

305 137 Freut euch ihr chriſten ale . 

308113619 heilger Geiſt kehr bey und ein. 

31013919 du allerfuͤßſte Freude. 

311130 Zeuch ein zu deinen thoren. 

317 241Du haft o allerhöchiter Gott. 

- 3182401 Herr deine rechte und gebot. 

320 681Suͤßes evangelium. 

322 680 Geſetz und evangelium. ——— 

328379Wir menſchen find. zu dem o Gott. 

329 249Ebriſt unfer Herr zum Jordan Fam. 
341 2920 Jeſu du mein bräutigam. | 
352294 Schmuͤcke dich, o liebe feele. 

36436410 Water unfer Gott es iſt. eich 
2 Ä | Lieb. 


— 
— 
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N A. 
374 173]8iebfter Jeſu, wir find hie. 
761172, Herr Yelı Chrift dich zu und wend. 
31177 Nun gottlob es ift vollbracht. 
3821206168 woll und Gott genädig ſeyn. 
3831398 Schöpfer aller menſchenkinder. 
393167710 welch ein ungemeiner, 
396 676 Gottlob ich habe Frieden funden. 
41471Iſt Gott für mich fo trete, 
4041678|Mie groß ift deine herrlichkeit. 
45446\Herr Jeſu Chrift ich weiß gar wol. 
4161375%er weiß, wie nahe mir mein ende, 
Freu dich fehr o meine ſeele. 
421/544 6hriftus der iſt mein leben. 
424550/Ulle menſchen müffen fterben.. 
460660 Nun laßt uns den leib begraben, 
41568 Es iſt gemißlich an der zeit, 
45436319 emwigkeit du donnerwort; — 
1641202|Ein vefte burg iſt unfer Gott. 
49253150 wahr ich lebe, fpricht dein Gott. 
8 257Ich armer. menjch, ich Fomm- allhier, 
80 448ch will von meiner miflethat, 
40203/Erbarm dich mein, o Herre Gött. 
491228) Yu3_ tiefer noth ſchrey ich zu dir. 
4°3776/Riebfter Water ich bein kind. 
1941266] Herr ich habe mißgehandelt. 
49712561 ch Gott und Herr. 
503137019 großer Gott von macht. 
041507) Way Tann ich doch für dank. 
0812611Mo foll-ieh fliehen hin. Ser 
II Herr Jeſu Ehrift, du hoͤchſtes gut. 
5105 Allein zu dir, Herr Zefu Ehrift. 
173830 Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt. 
24/340. Glaube, lieb und hoffnung find. 
937335 Kommt laßt euch den Herren: lehrer, 
596g Mein Gotr, du haft mir zu befehlen. 
0345 Wer nur den lieben Gott: läßt walten. 
RE mein Gott wi, gefcheh allzeit. 
44 Von Gott will ich nicht laffen. 
5671310 Vefiehl du deine wege. | 
70382 Warum betrübft‘ du dich mein_herz. 
7534613 hab in Gottes herz und ſinn. ß 
891365|Die Litaney. en. | 
911364] Gott unfer Vater, ber du bift. 
9513889 Gott, du frommer Gott, 






Ach 
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"Ma —° er 3 
602/2651Ach hoͤchſter Gott verleihe mir, 


603406 Ich weiß mein Gott, daß all mein thun. 
605/262/Gott Water dent an Ehrifti blut. Co, 6.) 
606144 Ach Herr Gott Vater. — 
607500 Herr Gott dich loben wir. 

608/503 |eun danket alle Gott. | 

610/504 Nun laßt und Gott den Herren, _ 
6131506/3ch finge dir mit herz und mund, _ 
622/685] Gott der du wahrhaftig bift. 

6241120] 3efu meine freude, 

625/523] Wie fchön leucht und der morgenſtern. 
6231536| Herzlich lieb hab ich dich o Herr. 
6294030 Jeſu, Jeſu Gottes Sohn. | 
631) 451 Meinen Jeſum laß ich nicht. 
6321695/Sey getreu bis an das ende, 


6a421694 Mache dich mein Geift bereit. 


6451707|Srommer Gott ein gut gewiffen. +, u 
646706 Großer Schöpfer, Herr der zeit, 
66113361 Schaffet, daß ihr felig werdet. 
6621337|Mein feel bedenf all tage, - | 
6701394 Ach nein mein herz Fann feine ruh. (v. 13.) 
69914023 mweyerley bitt ich von dir. " 
7691630/Sorge doc) für meine Finder, 8 
7836| 38 get Herr Jeſu laß gelingen. — 


7871 28Helft Gottes guͤte preiſen. 
79141 32 Nun laßt uns gehn und treten. 


8331581 Gott des himmels und ber erben. 


834 583 Wach auf, mein herz und finge, 


835591Nun tret ich wieder aus ber ruh. 


8501585 Ermuntert euch, erquickte glieder. 
8631605) Unfre müden augenlieder, 

864 610 Herr es ift von meinem leben. 
867 600 Nun ruhen alle wälber. 
899418 Herr, unfer Gott laß nicht. 


915 467 In allen meinen thaten. 


323 386 Laß mich bein feyn und bleiben. 


924 472)Was Gott thut, das ift wohl. 
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Mel. In allen meinen thaten. der erde Dem guge dargeſtellt. 
ö Ä Son mill ich fiets betrachten, 
Schoͤpfer aller we- ind deine werfe achten. Did) 

1 a fen! Großift, was kenn“ und fuͤrchte alfe welt! 

u ich gelefen Sin bu— | 

che der natur. Wo Mel, Nun freut euch, Lieben. 
ih auf erben ftehe, Wohin idy 6; ern ich, o Schöpfer! 
immer ſehe; Da zeigt ſich dei⸗ + A Heine macht, Die weis: 
ner Gottheit ſpur. heit deiner. wege, Die liebe, 
2. Dich muß der himmel die fir alles wacht, Anbetend 
pretien, Dir allen ruhm-erweis "überlege; So weiß ich, von be— 
fen: Dich lobt der fierne heer. — voll, Nicht, wie ich 
Du biſt allweiſ' und maͤchtig. Dich’ erheben ſoll, Mein Gott! 
Den himmel zierft du praͤchtig. mein Herr! mein Vater! | 
Nur du bift Gott, und deiner” 2. Mein auge fiebt, wohin 
mehr, | ei e3 blickt, Die wunder deiner. 
3. Das, was mein aug’er- werke... Der himmel, prächtig 
biidet, Was meinen geift ent⸗aus zeſchmuͤckt, Preiſt dich, du 
zuͤcket, St, Herr! von dir ges Gott-der flärfe! Mer bat die 
macht. Gott, groß vommacht ſonn' -an Ihm erboͤht? Mer 
und ſtaͤrke! Wie viel find nicht gab ihr ihte meietit? Mer 

der werke, Die deine band her⸗ riefen heer der ferne? — 
borgebracht! B3. Wer nußt dem winde feis 
4. Das thier,. der baum, nen lauf? Wer heißt die hintz 
die blume Sind zeugen Yon mel regnen? Mer fchlieft-den 
tem ruhme, Der dir, o Gott! ſchoos der erde auf, Wit vor: 
gebuͤhrt. Sie geben und die rath uns zn ſegnen? Du thuft. 
res Gebt dem Gott doch die es, Gott der herrlichkeit! Und 
re, Der die natar-fo ſchoͤn Deine .güte reicht fo weit, So 
fziert! u ‚weit. die wolfen reichen, | 
„ Dein allmabtöwort: 4 Dich predigt fonnens 

s werde! - Dat diefen ball Wehe und farm, Dich — 


* ** 






F 


der ſand am meere. Bringt, 
ruft auch der geringfte wurm, 
Bringt meinem fchöpfer ehre! 


ich, ruft der baum in feiner . 


racht, Mich, ruft die faat, 
at Gott gemacht! Bringt un: 
ferm fchöpfer ehre! 
5. Des menſchen 
deine hand So wunderbar be: 
. reitet; _ Des menjchen geiſt, 
den fein verftand, Dich zu er: 
fennen, leitet: Der ganze 
menſch, ber fchöpfung preis, 
Iſt ſich der Flarefte beweis Von 
deiner güt’ und größe, _ . 
6. Erheb’ ihn ewig, o mein 
— Erhebe ſeinen namen! 
ott! unſer Water! ſey ge⸗ 
preiſtz Und alle welt jag’: 


amen! Und alle welt fürcht’ ih⸗ 


ren Herren, Und bo 
und dien’ ihm gern! 
Gott nicht dienen ? 


auf ihn, 
er wollte 


Del. Wernur den lieben Gott. 


3 Der himmel ruf erzählt 
Ir und ehret Des ı 
pferd unbegrängte pracht. Die 
ausgeſpannte vefte lehret Die 
werfe,. die fein arm gemacht, 
Und aller: welten harmonie 
Verkündigt und befinget fie; 
2. Es jtrömt von einem tag 
um. andern, Gleich bachen, 
ihre rede fort: Und eine nacht 
erzählt der’ andern In lautem 
ton’ ihr großes wort, - Nicht 
| Kae ind es, die fiefpricht: 
och wer hört ihre ſtimme 
nicht? 

3. Die ordnung Funfterfüll- 
ter kreiſe Verherrlicht Gott 
Durch jedes land, Und madıt, 
‘Damit der menich ihm preiie, 

n lob der fernſten welt be« 


leib, den: 


dd 
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kannt. Und ihr fo wundervolfer 
lauf Erhebt das herz zu Gott 
hinauf... _ 

4. Sein finger zeichnete der 
fonne Hoch an den himmeln 
ihr gezelt. Sie geht heraus 
mit neuer wonne, Dem bräuts 
ganı ‚gleich, umd gleich dem 
held, Der. frub zum nahen flreit 
erwacht, Freut fie fich, und bes 
fiegt die nacht, | 
‚ 5 Ihr hoher aufgang ift 
im morgen, Bis in den fernen 
weft ihre lauf; Nichts bleibt 
vor ihrer glut verborgen, Sie 


gehet allen fegnend auf, _ hr 


glanz zerftreut Das graun der 
nacht, Belebt die welt und gibt 
ihr pracht, 

6. Jedoch noch eine beßre 
ſonne Erleuchter und mit ihrem 
licht. Gott hat, zu unfers her⸗ 
zens wonne, Gem wort und 
zeugniß zugericht't. Died ift ges 
wiß und ohne trug, Giebt licht, 
und macht die einfalt flug, 

7. Aus feinen richtigen ‚ges 
ſetzen Quillt freude für die trau: 
rigfeit. Sie heiligen, wenn fic 
ergoͤtzen. Wie lauter tft, was 
Gott gebeut! Herr! deines 
wortes reines licht Erleuchte 
jedes angeſicht. 

8. Die furcht vor Gott er 
hebt und, ſchmuͤcket Ein folg 
fam berz, und macht es rein 
Und ewig bleiben die beglücket 
Die ſich dem dienſte Gottei 
weihn, Denn alles, was de 
Herr gebeut, Iſt wahrheit un 
gerechtigfeit. Ä 
. 9 Die zeugniſſe des Herr 
find befjer, Und mehr der fehn 
ſucht wertb, als gold; Ih 


werth ift Töftlicher und rohe: 
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Als alles noch fo feine goll 
Suͤß, ſind fie: ja kein honig iſt 
So ſuͤß, der noch ſo lauter fließt. 
10. Wie adeln ſie nicht dei— 
ne knechte! Der hat viel ſegen, 
der fie haͤlt. Doch oft vergißt 
man deine rechte.⸗ Mer merkts, 
v Gott! wie ofter fällt? Wer: 
teb, das bitt? ih, Gott! von 
Bir, Audy die verborgnen feh- 
ler mir! N | 
11. Bewahre midy vor fre: 
hen fünden, Die ein vermeß- 
ner flolz erzeugt. Gieb, daß fie 
mic) nicht überwinden, Mich, 
ber gern in bein joch fich 
beigt, Sieb, Daß id) fchuldlog, 
rein und frey Don großer 
übertretung ſey. Ä 
12. Bernimm voll buld aus 
meinem munde, Mad, Herr! 
dir meine Tippen weihn. Und 
laß zur angenehmen ftunde Dir 
meim gebet geopfert ſeyn! Sch 
habe ja bein gnadig8 wort. 
Herr, mein erlöfer! Gott! 
mein Hort! Ä 


Mel, Wer nur ben lieben Gott, 
Mein Gott! du ſchenk⸗ 

4. teſt mir das leben: 
Von ganzem herzen dank' ichs 
dir. Du haſts durch menſchen 
mir gegeben, Die chriſten wa⸗ 
ren; heil ſey mir! Sonſt fennt’ 
ich Chriſti lehre nicht: Sonſt 
fehlte mir gluͤck, troſt und licht. 
2. Huf ungewiſſen finſtern 
pfaden Würd’ ich ein raub bes 
todes ſeyn. Mit flindenfchuld 
und Auch beladen Muͤſt' ich 
des richters rache ſcheun. Ich 
u feinen troſt in noth! 
ich ſchreckte ftändlich grab 


ud ted. 


* 


gold. 


dienten ſtraf' entgehn? 


angſt mein 


macht. 


ſchlafen. Wer an dich gan 
o Heiland 


3. Wozu hat mich mein 
Gott erſchaͤffen? Was ift hie⸗ 
nieden meine pflicht? Wird 
auch mein geift im tod’ ent: 
fchlafen? Und hält Gott fünf: 
tig ein gericht ? Wie werde ich 
barin beftebn? Wie der ver: 


A. Entfcheidet die vernunft 
die fragen Durch ihrer ein: 
icht ſchwaches licht? Hebt fie 
te zweifel, die mich plagen? - 
U«d Daurt der troft, ben Se 
verſpricht ? Ach ohne Jeſu licht 
und heil / finfternid unb 
eil, 
5. Sal du haft mich den 
firfterniffen Des irrthums, 


und ber fünde macht Durch 


deine lehre, Herr! entriffen. 
Ihr licht zerſtrent des zweifels 
Du zeigeſt mir des 
Hoͤchſten rath, Und fuͤhrſt mich 


auf der wahrheit pfad. 


6. Ich weiß, wozu mich 
Gott erſchaffen. Ich kenne 
meine ganze pflicht. Mein 
eiſt wird nicht im tod’ ent: 
wird im gericht Durch dich, 
nd! wohl beflehn, Und 
dann dein herrlichs eben fehn. _ 


7. O Jeſu! laß mich dei⸗ 


ner lehre Gehorchen mit ſtets 
groͤßrer luſt: Und keines ſpoͤt⸗ 
kers wahn zerſtöre Dein bei: 
ligthum in meiner bruſt! Mein 
— leben preiſe dich! Dein 
yeil erfreu' im ſterben mich] 


Mel, DO Bott! dir Fromwen 


8 je. dunkel wäre nicht, 
Jr Wie ungebahnt ıms 
allen Der weg, auf melden. 
wir Hinab zum grade wallen, 

A2 | Wenn 


4 
Wenn du, o Gott! nicht ſelbſt 
Durch, deines wortes licht 
Uns väterlich geſchenkt Rath 
troft und unterricht! 30 - 

2. Wie viel weiß ich von 
dir, Bon deinem rath und wil- 
len ? Und woher nehm’ ich kraft, 
Was du, willit, zu erfüllen ? 


Wenn du, nicht felbft zuvor 


Mich deinen willen lehrſt, 
Und, ihn mit folgfamkeit Zu 
thun, mir fraft gewaͤhrſt? 

3. Wie wüßt’ ich von mir 
ſelbſt, Wozu du diefes leben 
Mir auf fo Furze zeit, - Die 
fchnell vergeht, gegeben, Wenn 
du nicht durch Dein wort Mir 
feinen wahren werth, Zweck, 
abficht und gebrauch Entdels 
fer und erflärt? — 
4. Wie furchtbar waͤre mir 
Der weg zu meinem grabe! 
ie wit’ ich, was hetnach 


Ich zu erwarten habe, Wenn 
über tod und grab Den weg 
jener welt Du mir nit 


u 
+ Purch dein wort ‚Gezeigtiund 
vorgeftellt? - Be ER 

5. Was kann bey ıneiner 
fhuld Gewißheit mir verſchaf⸗ 
fen, Daß du den ſchuldner 
nicht, Wie ers verdient, willſt 
ſtrafen? Das, was kein ſterb⸗ 
licher Mir feſt verfichern kann, 
Das haſt du ſelbſt, o Gott! 
In deinem wort gethan. 

6. Wenn deine hand mid) 
ſchluͤg'“, Wie troſtlos muüuͤſt' 
ich. zagen! Momit fallt 
mein herz Su trüben trauer 
tagen, ‘ Wenn du mir nicht 
geriet, 2 
wohl Die fihläge deiner hand 
Ausftehn und mägen foll? 


7. Herr bift du; ich bin 





Se 
F 


auf ebner babn 


ſchaͤtzen und verehren, 


Mie ich zu meinem‘ 


iin Vie Zain 
. d, 
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knecht! Dürft’ich es denn wol 
wagen, Und zu dir, meinem 
Herren, BVertraulih: Vater! 


» fagen, Wenn du nicht durch 


dein wort Dich gegen mich er— 
klaͤrt, Daß du dem Vater ſeyſt, 
Der lindlich Dich verchrr? 

5. Died alles haft du ung, 
Goft! durch dein wort geieh: 
ret. So huldreich Bart du 
ſelbſt Dich gegen uns erklaͤret. 


Von dir belehrt, weiß ich, Wie 


du geſinnet biſt, Was hier 
für mich zu thun, Dort zu er: 
warten tft, 
.9. Gott! welche ſeligkeit 
Quillt mir aus dieſer quelle! 
ie ſtaͤrket und erquickt Dein 
wort, Herr, meine feeie! Ge: 
leitet Durch dies licht, Wall' ich 
db Bell muth 
und freudigkeit Zur ewigfeit 
hinin. °. J 

10. Dank ſey dir! hoher 
dank Fuͤr deines wortes lehren! 

ie muͤſſe, wer ſie kennt, Hoch— 
Und, 
wer fie ehret, nicht Ihr Körer 


nur allein, Dein, ſondern auch 


mit fleiß She treuer thaͤter ſeyn 
Mel. Von Gott will ich nicht 


6 FErkenne, mein gemüthe, 
+ 


Ve ko Nie Gott fo gnädig 
iſt! Yus-deffen ew'ger gütı 
Dir diefe wohlrhat fliedt, Dat 
er die heilge ſchrift Zum Lich 
dir bat gegeben.‘ Die zeigt 


wie er-zum leben" Den bunt 


mit dir gefift. 

2. Gott, der erbarmer, ſah 
Uns in ber irre gehn, Ibn 
ging es herzlich ne Seld 
elend anzufehn. Sollt! er nır 
unterricht Nebſt den erleuch 

- tunge 
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‚nöaaben Uns vorenthalten 


wen? Dnein! dasfonnt er. 


J 


not, ’ 
3, Er wählte treue knechte; 
Ind diefen gab er ein, Was 
ws zum licht und rechte Er— 
prieglich fonnte ſeyn. Er lenkte 
dand und mund, 
was fie daten, Und dann in 
(örtften braten, Von und 
aus Ihm entitund. . 
&. Ein beide benft und glaͤu⸗ 
bei, Daß Gott und tuͤgend 
fey; Doc, was er fagt und 
febreiket, Kommt Gottes ſchrift 
nor bey, Ihr bleibt an al- 
röum, An vichtigfeit und 
mibrheit, An weisheit, Fraft 


und klarheit Allein der preis 


und ruhm. 


3. Was man fonft nirgend 
hedet, Und Gott allein nur 


wei, Was fein verftand. ers 
sründet, Lehrt fie auf fein ges 
bei; Sie, die durch Gottes 
art Gott, deſſen weſen, werfe, 
Und willen, kraft und ſtaͤrke, 
Ja! jenes lebeuweift, : - 

6 Sie trägt die hoͤchſten 
Wen Syn tieffter. einfalt vor, 
und kann doch weife machen: 
Sie führt zu Gottiempor, Er: 
Achtet das gemüth, Und 
eult ein folch gefichte, Daß 


Daß alles, 


man im glaubens = lichte Der 
— nder ſieht. 

ftärfe Das,reich der fünde um, 
Und bauet neue werfe Durchs 


ebangelium. Sie ſtoͤßt ein 
ſuͤndlichs herz Erſt in die hoͤlle 
nieder, Und führet es dann 


wieder, Durch troͤſtung, him⸗ 
melwaͤrts. — 

8. Sie dient ſich zum be— 
weiſe, Daß ſie vom himmel 
ſey. Der geiſt ſtimmt, ihr zum 
preife, Mit ſeinem zeugniß bey, 
Auch hat an manchen. ort Der 
euge fie geprieſen, Der durch 


Sie Lreißt Durch ihre: 


— 
6 


en tod erwieſen, So ſey des 


ein Buchfiab if entfal 
Kein buchſtab tft entfals 
len, Der nicht erfüllet fey: Der 
ausgang tritt in allen Der pros 
phezeiung bey. Vermag num 
Gott allein, Was Fünftig ift, 


zu fehen, Wer muß denn nicht - 
—— Die ſchrift muß goͤtt⸗ 


ſeyn? 


10. Wohlan denn, mein ge⸗ 


muͤthe Nimm Gottes 
niß an, Die.fchrift von feiner 
güte, ‘Die. felig machen Fann! 
So wenig Gott betreugt, So 
wenig fann fie lügen, Noch auf 


eug⸗ 


dem wege truͤgen, Den ſie zum 


himmel zeigt. 


Von Gott und ſeinen Eigenſchaften. | 


Del, Herzliebſter Jeſu, was. 


eh mir; wenn Gott- 
nicht wär’, der mich 


i+ 
ſchaffen! Mas hätt’ id) wi- 
© furcht und graun für waf— 
? Gleich ſtenerloſen ſchif⸗ 
in den feen Must’ id) ver: 
ut, — Ze Per 


— 


2. Dann muͤßt ich unter 
mir das thier beneiden: Und 


mir verſiegte jeder quell der 


freuden: Und jeder luſtort 
wuͤrde mir auf erden Zur wuͤſte 
werben. 


Mir’ ich nicht elend ? wär 
— verloren? Ach 
— | 


dann 


k 


RT . 


= 


wär’s — 


6 


u 


- ben Und ew’gem 


vertraue. 


waͤr's beſſer, wär’ ich nie geboh⸗ 
ren, Als nichts in grauen 
vollen finfterniffen Won Gott 
zu wiflen, | 
4. Dies kann den muth in 
ig Bar tod erhöhen: Es ift 
ein Gott; einft werd ich aufs 
erfieben. Doch ift fein Gott; 
wer fchüßt dann vor'm verderz 
fterben ? 

5. Ja! herrfcht, fein Gott; 
fo herrfchen -die verbrechen. 
Mer würde dann der unfchuld 
thränen rächen? Mas hülf’s, 
dag ich mich, gut zu ſeyn, bes 
firebte?_ In unfchuld lebte? 

6. Ein trauriged geſchenk 
wär’ meine feele, Wenn ich mid) 
nur mit leeren wünfchen quale. 
Die auf ein gut, dad ewig 
wäre gehen, Doc) nicht be: 

eben 


7. Dann flög’ ich, gleich dem 
aub’, auf, fünfe wieder, Wie 
eicht verwehter ftaub, zur erde 
nieder. Verzweiflung wär’ ber 


beſte troft dem herzen In allen 


merzen. 
‚8. Flieht, tödtende gedanken! 
ihr beflecdet Won ferne fchon 
die feele, die ihr ſchrecket. Es 
iſt ein Gott, ber mich gemacht, 
regieret, Als Vater führer, _ 
9, Sch meiß es, daß er ift: 


weiß, wein ich glaube; Weß 


bauch die feel? ift; wer den 
leib vom ftaube Einft neu be; 


lebt; wer mich hier unterftüzs 


jet, Und ſtets beſchuͤtzet. 

10, Heilmir! ich weiß,- auf 
wen ich mein glück baue; Wen 
ich verehre; wen ich mich 
Mk mi Pe en —5* 
will ich mich num ben: 
will ich lleben. 


Bon Gott und feinen Eigenſchaften. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was. 
8. Oſt aͤuch ein Gott? wer 
* ad darf wol fo hoch fra= 
en? Hört man nicht laute 
immen, bie ed fagen? Man 
ndet ja in allen Ereaturen 
er Gottheit ſpuren. 
2 Sieh um dich. her! fieh 
h'mmel, länder, meere,. Und 
fchließ von der gefchöpfi roſ⸗ 
ſem heere, Von ihrem bau, 
und vom verſtand der geiſter 
Auf ihren meiſter. i 
3. Sieh, wie die fonne jahr 
und tage theilet, Wie auch der 


mond durch feine ‚laufbahn 


eilet, Und wie, durdy beide, 
tag und nacht der erde. Regie— 
ret werde, — —— 

4. Was macht's, daß dieſe 
ordnung noch vorhanden, Und 
unverruͤckt jahrtauſende bes 
ſtanden? Kannſt du der Gott— 
heit daſeyn, kraft und weſen 
Darin nicht leſen? 

5. Sa, menſch! in allen 

andern freaturen, Auch an dir 
felbft, ſiehſt du der Gottheit 
(puren. Kannſt du dich denn 
mit recht verftändig. nennen, 
Und Gott verfennen ? 
6. Dod) nicht genug, es 
ift ein Gott, zufagen. Oft 
leugnets doch ein menfch durch 
fein betragen, Wenn er, als 
waͤr kein Gott, in fünden wans 
belt, Und gottlos handelt, 

7. Du fagft: Gott it, und 
fennt mein ganzes leben; Doch 
bift du ihm auch recht zum 
dienſt ergeben? Iſt dank unt 

egenliebe im gemuͤthe Fuͤr 
eine güte? R 

8. Im wohlſtand trotzig 
zaghaft ın beichwerden, Ber 

- götter 


ea ee Pr — 


Bon Gott und feinen Eigenſchaften. 
göttert man oft dinge Ddiefer 


aden;s Macht gold zum troft; 
balt fleiſch Für jeinen yetter. 
Eiende götter! 

9. Drum, menfchen! Iernet 
Gottes heilgen willen, Und 
ſachet ihr rechtfchaffen zu ers 
füllen, Sonſt — beym 
ruhm der kenntniß, lügen, 
Euch ſelbſt betruͤgen. 

10. Laßt euch ſein wort 
den weg der wahrheit lehren, 

Durch glauben und durch liebe 

ihn zu ehren, Bis er euch einft 

— ‚himmel wird erheben, 

ey ihm zu leben, 


Mel. Wach. auf mein herz. 
9 O Gott! aus deinen wer: 

+ fen Kann ic) dein 
daſeyn merken. In allen Frea= 
turen Find' ich der Gottheit 
ſpuren. 

2. Das große weltgebaͤude, 
Dein ruhm und meine freude, 
Kuft in viel taufend, choͤren: 
Gort ift! Gott muſt du ehren! 

3. Wer ſprach ed, daß die 
erde, Und daß der himmel 
werde? Mer wollt’ es, dag im 
meere Des waſſers fanımlung 
märe ? ü . 

4. Wer ließ in jenen hoͤhen 
Das ſternenheer entſtehen? 
Der hieß des donners bruͤllen 
Die welt mit furcht erfuͤllen? 

3. Du biſt's, Gott! deine 
werte Erzählen, deine ftärfe 
Und deine weifegüte Dem acht: 
jamen gemuͤthe. ar 

6. Das würnichen in dem 
faube, Die raupe an dem 
aube, Das gras, Die ſchlan⸗ 
in halme, Sind deines ruh⸗ 
ns pialme. ! 


\ 


* 7, Herr! bu bift hoch er! 
ben, Und ewig hochzulob 
Wenn auch der thoren rot 
Did) leugnen und verfpotten 
8, Laß alle, die dich kem 
Und dich mit chrfurcht nenn: 
Und bie, Dir feſt vertrau 
Dein gnadigs antlig ſchauen 


Gott ein Geift. | 
Mel. a wik en nic 
ingt, heilige 

10.,© danken, Eu h 
ber erde los! Gott, frey v 
allen ſchranken, Iſt unaı 
ſprechlich groß. Er ift I 
höchfte geift. Er will, aı 
chon auf erden, Bon euch vı 
errlicht werden, Wie ihn i 
engel preiſt. 

2. Kein finn Fann ihn err 
chen, Kein menfch, Fein en; 


i em Hoͤchſten zu vergl 
chen, Den fein begriff ermii 


Macht euch von dem fein bil 
Der aller welten reife Zu fi 
ner allmacht preife Mit bei 
lichfeit erfuͤllt. 

3, Laß, fonn’in hoher ferr 
Dein antlig ſchoͤner gluͤh 
Glänzt fonnen gleich, ihr ſte 
ne! Was ſeyd ıhr gegen ihn 
Ihr feyd mit aller pracht, W 
mit der Herr euch, ſchmuͤck 
Womit ihr und entzuͤcket, BI 
fhimmer feiner maͤcht. 

4. Der Gott, an’ den | 
glaube, Hat keinen leid, n 
ih, Er, der mic, an ve 
ſtaube, Belebt hat, lebt dur 
ſich; Braucht Feines finn 
und Schafft Und wirft unei 
geſchraͤnket? Wraucht. Fein 
hilf, unddenfet, Und will a 


eiguer kraft. | 
a 5. Pro 
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5. Preiſt, ſeelen! _enren 
meiſter, Der, euch zu ſich ers 
ae Den Bater aller. geifter, 

urch den ihr denkt und lebt: 
Mir ſind durch ſeinen ruf; Er 
hat in fih das febenz Kommt, 
laßt und den erheben, Der uns 
‚zu geiftern fhuf. 
6. Sol ich. daran 


i ihn fen: 
nen? Darf meinen föydpfer ich 
Mit meinem namen nennen? 
Ihn einen geift, wie mic)? 
Er wills! fein nameheißt, Wie 
Deiner, meine feele! Wie dei— 
ner, meine feele,. Heißt Got: 
tes namıe-geift. Aue 

7. Die heiden nannten gdts 


ter (Uus wahr und unver- 


ſtand). Und Helfer und erretter 
-Die bilder ihrer hand, Die 
beteten fie an, Bergaßen Gott, 
und ehrten Wildfäulen Die 
nicht hörten, Und fleine Die 
nicht fahn, iv 
I8. Nun, nr an 
2. Gott dur) feinen Sohn 
er beiden welt ehtriffen, es 
ftürzt der goͤtzen thron. Nun 
fönnen wir, befreit Vom dien: 
ſte falfcher götten, Ihm dienen, 
unferm  vetter, Mit wahrer 
heiligfeit. * | 
9, Lobt, menſchen, euren 
meiſter, Wie ihn der engel 
preift, Den Vater aller geifter, 
Ten allerhoͤchſten geift! Auch 
‚du bift Gottes hauch, D feele! 
bocherkoden, Ein chriſt, um 
ihn zu. loben, Erwaͤg's und 
preif’ ihn auch! j 
0. Diew ihm mit allen 
kraͤften. Gehorch ibm, ſey 
bereit Zu beiligen gefchäften, 
Die dir fein wort gebeut.  &o 
lerne deinen werth. In feinem 
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ungeheuchelt ehren 


bei, 


en DE N 


re E 


dient empfinden, Zerkrich da3 


% 


joch der fünden, Das Gott und 
dich entehrt, 


41. Du biſt ein geiſt, o 


feele!- Ber’, ald ein geiſt, ihn 


an. 


Er, der fo hoch mic) liebt, Hat 
feligfeit und leben: 


. Wenn ich zum Herrn ihn 
wähle, Wie felig bin ich dann! 


a8 will 


er jedem geben, Der. ihm fi) - 


ganz ergiebt. 


Gottes Eigenſchaften 
überhaupt. 


Mel, Chriſt unfer Herr zum, 


| 1 Ech ſehne, Gott, mein 
129 ſchoͤpfer! mich, Vor 
beinen Thron zu treten, Mit 


allen deinen kindern dich Froh-⸗ 


lockend anzubeten. | 
auch mich nit zuverſicht Mich 
beiner güte freuen! Laß einen 
firal von deinem licht Die fins 
fterniß zerfireuen, Die meinen 
geift umhüllet! | | 

2. Du, welchen erd’ und 
bimmel preit, Der welten 
Kerr und meifter! Du bift der 
erſte hoͤchſte geiſt, Der ſchoͤpfer 
aller geiſter. Ich ſeh' nun mei⸗ 
ner ſeele werth: Der muͤſſe, 
Herr, mich lehren, Was auch 
dein heilig wort begehrt, Dich 


Im geiſt 
und in'der wahrheit, 
3. D du, der ewig war und 
iſt! Du konnteſt nicht entſte— 
Du bleibſt auch ewig, 
was du biſt, Wenn himmel 
felbft verachen, 
nach unſterblichkeit: 
nur kaunſt fie geben, 


uns du 
D gerr 


Laß denn 


Ich ſchmachte 


ber ewigkeit und zeit! Laß mich 


vor bir einſt leben, Und ewig 
ſelig werden. 


4. Was | 


- 2 - 
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4. Was ift, und werden 
wird, und mar, Muh was id 
thu' und Dichte, Iſt blos vor 


dir, und offenbar Bor deinen - 
Laß, Gott! mid) 
Mit wer- 


angefichte, 
deinen weg nurachn, W ; 
fen und gedarfen Mich nie, 


weil menfchen mich nicht fehn, - 


In meinen pflichten. wanfen; 
Denn du wirft alles richten, 

5. Mer ift,. wie Du, fo weil’, 
o Bott? Du kennſt der from: 
wien leiden, Du haft auch weg’ 
aus jeder noth Zu wahren 
fichern freuden. Wohl dem, 
der deiner weisheit traut, Und 
nur auf deine pfade, Auf dei: 
zer führung. ausgang ſchaut! 
Denn beine weile gnabe Wählt 
ſtets für und das beſte. 

6. Ich will, durch deinen 
ſchutz bewacht, Was recht und 
gut iſt, uͤben: Denn nichts 
ümgraͤnzet deine macht, Zu 
ſegnen, die dich lieben. Bey 
dir iſt heil; laß mich allein 
Auf deinen arm vertrauen, 
Gelaffen in der trübfal feyn, 
Mein heil auf dich nur bauen! 
Du willft, du kannſt erretten. 

7. Du bift barmberzig, mild 
und gut, Erbarmft did) felbft 
der ſinder: Erbarmft dich, wie 
em, Yaterthut, Von herzen 
beiner finder, Verzeihe meine 
fünden mir! Laß meine feele 
Eben! Sch will, begnadigt, 
Herr, von dir, Verfolgern 
nergeben, And meine fein- 
e lieber. 


5. Du bift unſtraͤſlich und 


reht, Kannſt feinen frevel 
dulden. Ach! befre du mich, 
kinen knecht! Exrlaß der füns 
x ſchulden! Dann Hilf, daß 


ich gewiffenhaft, Was dir vers 
haßt iſt, fliehe, Und dein ges ’ 
fe, durch deine fraft, Zu hals 
ten nich beinühe, Und ſiets 
unſtraͤflich wandle, 
% Du bift wahrhaftig und 
getreu In jedem deiner worte, 
Wohl dem, ber ſtets der wahr: 
heit treu, Dich chrt an jedem 
orte! Gieb, daß ich fcheue 
Dein gericht, Nie ficher, wann 
du draͤueſt: Doc auch voll 
froher zuverficht, Daß du ung 
gern ergreueft! Wer hofft, wird ° 
nie zu fanden, 

10. Gieb, daß ich dich fo 
kenn' und chr’, Und ftrebe deis 
nen willen Durch Jeſu anade 
mehr und mehr Und ftandhaft 
zu erfüllen! Menn ich, mein 


Gott! nie wilfentlich Don dir 


und ihm mich trenne; So weiß 
ih, daß im himmel ich Dich 
völliger erfenne, Deß tröftet 
fi mein glaubel -. - 


Mel, Liebſter Jeſu wir find, 
12 Golt du bift von ewig⸗ 
ar feit. Deine mas 
jeftät und gröffe Mehrt und 
mindert Feine zeit, Gieb, daß 
id) Died nie vergeffe, Nie auf 
freaturen baue; Sondern. dir 
allein vertraue. | 

2. Ewig und unwandelbar 
Sit dein grängenlofes willen, 
Was Dir einmal. mahrbeit 
war, Wirds auch) emig bleiben 
muͤſſen. Nie kanns deiner weis 
heit fehlen, Nur das befte zu 
erwablen 


3. Du bift nicht, wie mens 


‚hen find, Daß dich etwas 


reuen ſollte: Bleibeſt inımer 
gleich geſinnt, Und, was je 
ie. dein 


* > 
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dein ratbſchluß wollte, Weiß 
dein mächtiges regieren Herr⸗ 
lid) aud) — zu führen, 

4. Sünden bift du ewig 
feind: Wehe denen, die fie 
lieben! Ewig bleibft du derer 
freund, Die, mas recht und 
gut ift, üben, Lehre mic in 
allen Dingen Deinen ‚willen 
treu vollbringen! 

5. Immer ift dirs eine luft, 
Menſchenkinder zu beglücen, 


luft Lernt in deine ordnung 
ſchicken! Der, der 
fihren wegen. Deinen fegnunz 
gen entgegen. Re 
6. Deine worte trugen nicht, 

Du, du bift der ewig treue, 
Der das halt, mas er ver: 
peist: Sieb, daß ich mich 

effen freue, Und mid, bi 
ich einft erfalte, Feſt an deiner 
wahrheit halte! 

7. Mag doc) dann bie welt 
vergehn; Mag mich alles doch 
verlaſſen! Du, du bleibft mir 
ewig ftebn: Deine hand wird 


mich umfaffen, Wenn ich einft. 


yon binnen ſcheide. Ewig bift 
bu meine freude! a 


Mel, Allein — ae 

= er Herr iſt Gott, 
15, O und keiner mehr; 
Bee ihm, alle frommen! 
Mer ift ihm gleich? mer ift, 
wie er? So herrlich, fo voil: 
kommen! Der Herr iſt groß: 
fein Nam' iſt groß: Er iſt uns 
endlich; graͤnzenlos In feinem 
ganzen weſen. — — 

2, Er iſt und bleibet, wie er 
iſt. Mer firebei nicht: perges 
ben3, Ihn auszuſprechen ? wer 


— 


TI TI — —, — —— I 


geht auf- 
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ermißt. Die dauer feines le— 
bens? Wir menſchen find von 
geftern her. Eh noch die erde 
ward, war er, Mod) eher, 
als die himmel, 

3. Des ewgen thron um— 


giebt ein lidit, Das ihn vor 


uns verhülfet, Ihn faffen alle: 
himmel nicht, Die feine fraft 
erfüllet, Er bleibet ewig, wie 
er war, DVerborgen und auch | 


1, offenbar In feiner werfe wun⸗ 
Hohl dem, der fi) auch mit d 


ern, 

4 Mo wären wir, wenn 

feine Fraft Uns nicht geſchaffen 
hätte? Er kennt uns, fennet 

was er fchafft, Der weſen ganze 

fette, Bey ihm- ift weisheit 

und verftand: Under umjpannt 

mit feiner band Den erdfreis 

ſamt dem himmel, | 
5. Iſt er nicht nah? iſt er 


nicht fern? Weiß er nicht alle 


wege? Wo iſt Die nacht, da fich 
dem Herrn Ein menſch ver 
bergen möge? Umſonſt huͤllt 
man in finiternig, Was man 
beginnt; er fichtd gewiß: Er 
ſieht es ſchon von ferne, 

6. Wer ſchuͤtzt den weltbau 
ohne dich, O Herr! vor ſei— 
nen falle? Allgegenwaͤrtig 


breitet ſich Dein fittig über 


alle. Du bift voll freundlich- 


keit, voll huld, Baͤrmherzig, 


gnaͤdig, voll geduld: Ein da— 
ter, ein verſchoner. 

7. Unfträflich bit du, hei— 
lig, gut, Uud reiner, als die 
fonne, . Wohl dem, der deinen 
willen thut! Denn du vergiltit 
mil wonne. Douhaſt unfterbs 
lichkeit — Biſt ihr 2 
ed ewig ſeyn: Haſt freuden, 
Gott! die fuͤlle. ⸗ — 


—ñi — 
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8. Dir nur gebühret lob und 
danf, Anbetung, preis und 
ehre. Kommt, werdet Gottes 


lobgefang Ihr, alle feine heere! 


Der Herr ift Gott, und feiner 


mehr! Wer iſt ihm gleich? wer D 


it, wie er? So 
vollfommen! 


- Gottes Ewigfeit. 
Mel. Allein Gott ß der hoͤh. 
1 In Yjrendlicer, den feine 
2* zʒeit Umfchließt mit 
ihren ſchranken! 
blick deiner ewigkeit Vergehn 
mir die gedanken. Ich ſinne 
nach, bewundrungsvoll, Und 
weiß nicht, wie ichs faſſen ſoll. 
Du biſt und bleibeſt ewig! 

2. Noch ward von keiner 
ſonne licht Durch dieſe welt 
verbreitet: Die himmel jauchz= 
ten dir noch nicht, Durch deine 
macht bereitet: Noch war das 
trocfne nicht: Fein meer Quoll 
aus der erde gründen her; Du 
aber warft fchon ewig! 

3. Von ewigfeit her faheft 
du Die fünftge welt entftehen, 
Und magſſeſt ihre zeit ihr zu, 
Und john te untergehen, Dom 
engel bi zum wurm herab 
Mogft jedem du fein fchiekjal 


herrlich, fo 


ab, Und nannteft fie mit namen. 


4. Laͤngſt ſtehet diefer welt: 
bau.da, Bon. 
halten. Vielleicht ift bald fein 
endenah: Ereiletzum veralten. 
Und wuͤrden feiner jahre viel; 
So feßeft du ihm doch ein ziel 
Mit ewger güt und weisheit. 

5. Nicht augenblicke leben 
wir, Die merfe deiner haͤnde; 
Nicht eine fund iſt ed vor Dir, 
Bom anfang bis zum ende, 


Beym ans 


Don dir bisher ’erz keit, 


Nie nehmen beine jahre zus 
In aller ewig eit wirft du Ders 
felbe feyn und bleiben, _ 

‚6. Sal du bift ewig, flirbeft 
nie, Bleibſt ewig meiner feele 
er feld, den fterbend ich für 
fie Zur fichren —5* wähle. 
Denn deine gnad und wahrbeit 
it So ewig, ald du felber bifl, 
Hilf mir, daß ich dir traue. 

‚7. Mein leib ift fterblich, 
nicht mein geiſt; Den will ich 
dir vertrauen. Dein wort, 
Dad wahrheit ift, verheißt: Er 
ſoll dein antlig Schauen, Mein 
fleiſch ruht auch nur kurze zeit: 
Am erndtetag der ewigkeit 
Wirſt du es auferwecen. 

8. Ob alled um mich ber vers 
geht, Soll ich doch nicht vers 
gehen: Vor deinem thron 
der ewig fteht, Sol id) gleich 
ewig ſtehen. Du giebft an 
alleın deinem heil, Gott, deis 


‚nen auserwählten theil: Auch 


mir, auch mir mitihnen! ,  , 
9. Bald fallen erd und hims 
mel hir An deinem weltge⸗ 
richte. Dann dank ichs dir, 
daß ich noch bin, Und wohn 
in deinen lichte. Dann werd 
ich ewig, ewig jeyn, Mic) ewig . 
deiner gnade freun, Und meiz 
ner feligfeiten, 
10. Die felige unfterblichs 
Die du mir dort willft 
fchenfen, Lehr mich in. dieſer 
kurzen zeit, O Gott! mit 5 
bedenten, Sie ſey mein troſt, 
mein böchfles gut! Sie ftärfe 
mich mit fraft und muth, Ges 
rerbt vor Dir zu 'eben! 
Mel. Herzlisker Sen, was. 
| 15 err rn a ar 
— uflucht aller zeiten 
* Denn 


12 


‚10. 





Denn du bift Gott-in allen 


‚ewigfeiten, Du warft ed ſchon 


ch Diefes. rund der erden Uns 
fieng,. zu werden. 

. 2, . 
alle -menfchenfinder? Etaub 
find vor din der heilge und der 
fünder, Wie fchneli entflichet 
doch von uns das leben, Das 
Du gegeben! 

3. Du haft vorhin’ die erde 
ubereitet.. 
ein arm, Gott! ausgebreitet: 
Doch müffen fie veralten und 
vergehen: Du bleibit 
4. Es werden nod) die him⸗ 
mel: und die erden, Wie ein 
gewand, von dir verwandelt 


werden: - Du aber bleibit, 
waun esfein ende findet, Wann 
es verfchwindet, 


5. Dies ift der troft, die 


hoffnung deiner fnechte: Du 
ſchuͤtzeſt ſie mit deiner ſtarken 
rechte. 
ewig Deiner freuen, Und fie ge: 
deihen. | 

6 Das fey mein troft in 
allen trüben. ſtunden! Dont 
tode felbft werd ich nicht uͤber⸗ 
wunden: Kein tod, fein grab 
fann, Gott, von deinen freu— 
den Und dir mich jcheiden. 


Gottes Altwiffenbeit und | 


Mligegenwart. ° 
Mel, Nun danfer alle Gott. 
err! du erforfcheit 


nicht verborgen! Du kennſt 
mein ganzes thun, Gicht alle 
meine forgen: Was meine 


. benft, War bir, o Gett! 
kefannt, Eh ein gedanke noch 
Sa meiner feel entkand. , 


EEE WEWERET EZ ET ee: 


as bin ich, Herr! und 


Den himmel bat 


beſtehen. 


Du laͤßſt ihr herz ſich 


mich; Dir bin ich 


— en 


TE A — 


Von Gott und feinen Eigenfchaften, 


‚2. Auf meiner zunge ift 
Kein wort, das du nicht wiſſeſt. 
Du ſchaffeſt, was ih tbu. Du 
erdneft, du befchlieffeft, Was 
mir begegnen fol. . Erftaunt 
betracht ic) dich. Wie groß iſt 
dein verfiand! Wie wunderbar | 
für mid)! I, 

3 Wohin? wohin. fol ich 
Bor deinem geifte fliehen? In 
welcher naht fann ich Mich dei⸗ 
nem aug entziehen? Fuͤhr id) 


‚zum himmel auf; So biſt du, 


Höcfter!-da. Fuͤhr ih zur 
tief hinab; Auch dort bift du 
mir nal, ! 

: A, Und nahm ich, zu ent: 
flieht, Die fittige vom morgen ; 
Am ferniten meere felbft Blieb 
ic) dir nicht werborgen. Mo: 


‚hin ich fliehe, da Durchſchaut 


mid) dein verfiand. - Un allen 
enden, Herr! Umfaßt mich 
deine band. Be 

5: Rief ich der finſterniß, 
Um dir mich zu entziehen, Ich 
würde dennoch dir In feiner 
nat entfliehen. Vor deinen 
augen iſt Die finfternid auch 
licht: geil, wie der tag, Die 
nacht Bor deinem angeficht.. 

6. Sm mutterleibe ſchon 
Mar id) von dir umgeben, Bon 


div gebildet, Gott! Won dir 


geführtind leben : Beftimmt zur 
feligfeit, Ein wunder deiner 
macht. : Sp vüterlich halt Du 
Schon da au mich gedacht. 

7. Du zaͤhlteſt mein gebein, 
Du zählteft meine tage: Be— 
ftiriiteft, eh ih war, Meinglück 
und meine. plage. Mas ich ge= 
dent und will, Das, o mein 


Schöpfer! war Mor meiner bil- 
dung ſchon Dir alles offenbar, 


8 Un= 
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8. Unzählkar it, was du fehlag fiebft, Als wie den hel« 
Ertennit; wer kann erreichen, len morgen, Den- Feine ſchat⸗ 
Das du, v Sctthdurchichauff? ten deden. | 
Wer fich nit Dir vergleiben? 4. Was nach verflieſſung 
Voll ehrfürcht bet ich an. Laß vieler zeit Noch Fünftig wird 
me auf Dich nur ſehn, Und geſchehen, Das neht dein auge 
durch gehorfam dich Und deine altbereit Als gegenwärtig fte= 
groͤß' erhoͤhn. ben Du machſt es deinen 
9. Durchſchaue mich, und knechten fund, Es weiter aus⸗ 
laß Mich einfehn, wie ichs zubreiten, Und laͤßſt durch ih⸗ 
meine? Ob ich unſtraͤflich ſey, ren ſchwachen mund Die groͤß⸗ 
Henn ich mir heilig ſcheine. ten heimlichkeiten Der ganzen 
Ach, irr ich (Bott, du fichjts!) welt entdecken... 7: 
Eo leite meinen lauf Huf deine , 5. Bleibt gleich vor men 
fihre bayn; Den weg zu dir ſchen manches noch In dieſer 
hinauf! * welt verſchwmiegen; So wird 
OU SO. die wahrbeit kuͤnftig doch Die 
Nel. Es woll uns Gott genaͤd. finſterniß beſiegen.“ Dein uns 
17 Allwifſender, vollkom⸗ partheyiſches gericht Wird al⸗ 
ner geifſt, Deß auge les offenbaren Was noch fo. 
alles ſiehet, Was wacht und. heimlich ist geſchicht, Wird 
abgrund in ſich ſchlaußt, Und man alsdann erfahren, Und 
dem ſich nichts entziehet! Es Öffentlich erzaͤhlen. 
fern vor deinem belen licht _ 6. Laß mich, o hoͤchſte maje⸗ 
Sich Fein geſchoͤpf verſtecken. ‚atk Dein helles auge fiheuen, 
Was in der finfterniß gefchicht, "Das nie ein heuchler hinterz 
Daß weißt du aufzubecen, geht Mit falfchen ſchmeiche— 
Und an den tag zu bringen. yen, Grinnere ſtets meinen 
2. Selbit die gedanfen find geiſt An deffen ſcharfe blicke! 
dir fund, Die fonft fein menſch Laß, was. acheime. ſchande 
ergruͤndet, Auch jedes wort in heißt, Und alle boͤſe tuͤcke Mich 
meinem mund, Und wis mein lebendlany. vermeiden! | 
berg empfinder. - Die berzen. 7 N Re 
find dir offenbars Du kannſt Mel, Chriftunfer Herr zum‘, - 
Ihr dichten ſpuͤren: Den rath iQ 5 Syyor dir iſt alles offen= - 
ierfeiben 'fiehft du klar: Du HIFI Her, Gott! dein ver⸗ 
prüfeft herz und nieren; Und ftand erfennet, Was ift, was 
Dir bleibt nichts Lerborgen. wert 
3 Bas beiner freunde herz 'nie ein name nenne, Gott 
begehrt, Das weißt du, ch’ he- ſchaut, als urquell alles lichts, 
beien; Ihr ſeufzen wird von“ Durch alle finſterniſſe. Und erd 
dir erhoͤrt, Eh fie noch vor dich und himmel haben nichts, Was 
treten. Was deiner Feinde herz er nicht feh und wife, Was er 
beichließt, Das ift dir unver⸗ nicht ganz burchforfbe: 
borgen: Dieweil du ihren anz 2. Zwar etwas fleht — 


— ⸗ 


en wird, was war, Was Kr 
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auge ein Von dem, was du 
entdecket } 


an f} 

feibt ihm noch verſtecket. Es 
fieht im fpiegel der natur, Im 
ſchatten deiner werfe, 
“ oder dort Faum eine jpur Don 
deiner buld und flärfe: Nie 

völlig ihre groͤſſe! 
3. Belannt ift, durch dich 
felbft erhellt, Dir, Herr, nach 
aller fülle Das innre deiner 
- Zörperwelt, Der :geifter rath 
und wille: Gedanken fiehft du, 
ehe fie In unfrer feel entftehen! 
Ver dir verſchwinden fie auch 
nie: Sie bleiben beym ver: 
gehen Doch dir ſtets gegenz 
wärtig. er 
4. Was wir verftehn, ent 
decken wir In ſchimmernder 
empfindung: Doch mehr, als 


fonnenflar, wars dir Schon 


vor der welten gründung, Wir 
fammeln viel durch unterricht, 
Durch ſchluß an — zuſam⸗ 
men; Wie muͤhſam! dies zer⸗ 
theilie licht Stralt wie ein 
meer bon flammen Vor bei: 
nem angefichte. | 

5. Der weſen nie gezählte 
ach), Die je zum dafeyn fanıen, 

urchſchauſt du all und auf 
einmal, Und nenneft fie bey 
namen; Dringft bis auf ihren 
keim in fies Der täufchungen 
gefahren Entziehen deinem au: 
ge nie Das, was fie find, und 
war, Noch was fie werden 
ollen. | 

6. Sol ein erfenntniß, ift 
bey dir; Mir fchaudert vor der 


höhe: Und vor ber tiefe ſchau⸗ 


bert mir, An der ich zittern fte- 
be. Ich weich, ich bebe, Gott! 


Doch. fiehtd nichts 
nichts hellund rein; Viel 


Hier 


barer, bet ich an 


N 9 
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Von Gott und feinen Eiaenſchaften. 


zuruͤck. Ich kaun ihr maaß nich! 
finden. Selbſt nicht des erſter 
engels blick Kaun diefe tief er: 
gruͤnden, Kañ dieſe hoͤhe meſſen 

« Dich, den. ich nie errei: 
chen kann, Nie, wie du bift 
durchichauen, Di, wunder: 
Mit ebr: 
furchtösollem grauen, Daß, 
weil du, Gott, jo gnädig bift, 
ne ac * 7 Eir 
ropren glanz auf mich auch 
fließt, Und id) in deinem lichte 
Dich fehn Darf und bewundern, 


Mel, Allein Gott in der hoͤh. 
19 Mie bift du, Höchfter, 
Is von und fern; Du 
wirft an allen enden: Wo ic 
auch bin, Herr aller Herren ! 
Bin ih in deinen handen, 
Durch dich nur leb und athme 
ih, Und ach! was wär id) 
ohne dich? Mich fohüßet Dei: 
ne rechte. | 
2. Was ich gebenfe, Herr! 
weißft du; Du prüfeft meine 
ſeele. Du fiehit es, wann ich 
gutes thu; Du fiehft es, wann 
ich fehle, Nichts, nichts kann 
deinem aug entfliehn, Unt 
nichts mich deiner band ent: 
ziehn: Du bift allgegenwärtig ! 
3. Wenn ic) in fliller ein: 
famfeit Mein herz an Did) ers 
ebe, Und, über deine huld er= 
reut, Lobfingend dich erbebe ; 
Dann fiebft du es, und fiehft mix 
bey, Daß ich dir immer treuer 


. fey, Dich fürchte und dich liebe. 


4. Du merfit es, wenn des 
herzens rath erlehrte wege 
waͤhlet. Und, bleibt auch eine 


böfe that Bor aller welt per- 


helet; So weißt du fie, und 
| ſtra⸗ 
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frafeft mich: Strafft aber dens 


uch vaͤter lich, Strafft mic) zu 
meiner beßrung. 
5. Du böreft meinen feuf: 


,‚ Daß bülfe mir erfcheis f 


DE IB» ig 
ne. Boll mitleid, Vater, zab: 
et du Die thränen, die ich 
weine, 
meinen fchmerz, Du flärfeft 
und erquicit mein herz, O 
Gott! mit deinem trofie. 
6. O drüd, Allgegenwaͤrti⸗ 
er, Dies tief in meine ſeele, 
aß, me ich bin, nur did), o 
Herr, Mein her zur zuflucht 
wähle! Daß ih dein heilig 
auge ſcheu, Und dir zu dienen 
eifrig fey, Dies fey ſtets mei: 
ne forge! 


7. Laß überall gewiffenhaft - 


Nah deinem nort mich hans 
ben! - Und ſtaͤrke mid dann 
auch mit Fraft, Vor Dir getroft 
zu wandeln! Herr! du bift 
um mich, o verleih, Daß bied 
mir troft und warnung fey! 
tag mich es nie vergeflen! 


Gottes Weisheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott, 
20 Du weiſer ſchoͤpfer al⸗ 

+ ei ler dinge, Der al: 
Ie8 weiß, erkennt, verftcht! 
Nichts ift fo groß, nichts fo ge: 
tinge, Das nicht nad) ‚deiner 
ordnung geht. . Sie iſts, die 
deine ganze welt In ihrer dau'r 
und pracht erhalt. _ 

2. Die vielen wundervollen 
werfe, Die unjerm auge fern 
und nah, Stehn alle, wiedurd) 
deine ftärfe, So auch durch bei: 
ve weis heit, Da. Unendlich, 
Herr! iſt bein verſtand: Der 


janze weltbau machts befannt., 


’ 


Du ſiehſt und waͤgeſt fi 


. lebens ganzem lauf. 


3. Mit eben diefen meiſter⸗ 
handen, Mit weldhen du die 


welt gemacht, Regierft du auch 


anallen enden, Was du, hoͤchſt⸗ 
rey, hervorgebracht? Du 
brauchſt, o unerſchafnes licht! 
Der menſchen rath und beys 
and nicht, 

4, Was du zu thun dir vor⸗ 
genonimen, 
bald du willft, die that. Wenn 


taufend bHinderniffe kommen; 


So fieget. doch bein meifer 
rath. en beften zweck wählt 
dein verfiand: Die mittel ftehn 
in beiner hand, | 
5. Die u. fo verſchied⸗ 
ner willen, 
weg erwählt, Muß do den 
deinen bloß, erfüllen, Der feis 
ned zieles nicht verfehlt Und 
alier feinde flolzen wahn Als 
unvernunft beſchaͤmen kann. 
6. O weisheit! decke meis 
ner ſeele Des eigenduͤnkels 
thorheit auf, Damit ſie dich 
zum leitſtern waͤhle en Diefes 
Ich weiß 
den weg zur wohlfahrt nicht? 
rg leite mich dein fichres 
icht! 

7. Du haſt mich durch mein 
ganzes leben Bisher aufs weis 
jeite geführt, Ja! dir muß 
ie) die ehregeben, Daß du aufs 
befte mich regiert. O! leite 
mic) durch welt und zeit Hins 
über in die ewigfeit,. v 


Mel, Gott des himmels und. 
2 Unrrforſchao ſey mir 


immer Meines Got⸗— 


tes weg und rath! Seys auch 
nur ein fleiner ſchimmer, Der 


ſich mir gezeiget hat! Dos iſt 


alles, 


nn ——⏑— 


röont auch, fos 


v jeder feinen. 
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illes, was Gott thut, Schiens 
ruch fo nicht, weiſ' und gut. 
2. Sollt ich dad von Gott 
tr loben, Mo ich rath und 
veisheit ſeh? Iſts nicht ein ge= 
chenk von oben, Wenn ich feis 


sen weg verfieh? Srevelt der 


richt, welder klagt, Daß Gott 
han mehr licht verſagt? 

3. Soll ein vater unterlafs 
en, Mad den finde thorheit 
ft? Kühner tadler! engel faſ— 
en, Was nie dein verftand ers 
nißt. Hier follit du dem Heren 
sertraun; Hier noch lernen; 
sort erſt ſchaun. 

4. Dieſer welt reaicrerins, 
zen Sollten. deine luͤſte fern? 


Gottes‘ ordnen und beginnen 


Stimmete mit ihnen ein? 
Mohl und, wenn er nie ge— 
währt, Was ein thoricht herz 
begehrrl ' 

5. Hier, in meinem pilgerz 
ftande, Sey mein theil zufries 
denheit! Dort in meinem. var 
terlande, Wohnt die wahre fes 
igfeit.. Schlecht ift hier zwar 
oft mein theil; Deſto groͤſſer 
dort mein heiſ.— 

6. Wenn ich gleich auf rau⸗ 
hen wegen Mandle, dennoch 
lag ib nicht! Was bier 
fchmerzet, wird dort ſegen, 
Mas hier nacht ft, wird bort 
licht. Danır erftfoff’ ich Got— 
tes ſinn, Wenn ich erft vollens 


Gottes Allmacht. 
Mel. Allein Gott in * 
err! deine allma 
22. H reicht ſo weit, Als 
elbſt dein wollen reichet. 
Richts iſt, was deiner herr⸗ 


Sonſt muͤſte ſie 


RAN TI Lane 
u ae 
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lichkeit Und deinen thaten glei— 
chet. Es ift fein ding fo groß 
und fchwer, Das dir zu thun 
unmöglich waͤr; Was du 
willft, das geſchiehet. 

2. Du fprichft, und auf dein 
mächtige wort Faͤllt alles Dir 
zu füßen: Du führen: deinen 
anfchlag fort Bey allen hinder- 
niffen: Du winkſt; fo ſtehet 
ploͤtzlich da, Was vorher noch 
Fein auge fah, Und was Fein 
menſch gedachte, ——— 

3. Du haft dein großes ſchoͤ— 
pfungswerk Allmaͤchtig ausge= 
führer, Es bleibt auch ſters 
dein augenmerf, Und wird 
Durch dich regieret. Noch im- 
werfort befteht die welt, Weit 
fie bein mächtig mort erhält; 
vergehen. 

4, Die menge vieler wun⸗ 
ber zetat, De, Schöpfer, Dein 
vermögen Weit ber die gefeße 
fleigt, Die dienatur bewegen, 
Du bleibft ibr Herr: und ihren 


lauf Hebft du niit ftarfen här- 


den auf, Wenns Deine weis: 
heit fordert... | 

5. Mad firr ein wunder Dei: 
ner macht Wirſt du und laſſen 
feben, Wenn nach ber langer 
gräbeönacht Die todten auf: 
eriteben, Und du von unferni 
ftaub den reft Zu folchen Eör: 
peyn werden läßt, Die ſich ver: 
tlaͤret ſehen! | 

6. Allmachtger! mein ers 
ſtaunter geift Wirft fih vor dir 


daruieder. Die obnmacht, vote 


du felber weißt, Umgiebet geifl 

und glieder. Mac) mich zum 
zengen Deiner fraft, Die aus 
en tage leben fohafft, Und 

neue kraͤfte fchentet, | 

7. DI 
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7. D! 
jauben an, Der beine macht 
esreifet, Der ſtark und maͤch⸗ 


zünd. in mir den 


tig werden kann, Wenn er auf 
dich fich ſteifet. Gieb, daß ich 


traue deiner kraft ie alles 
Inn, und alles (haft: Denn 
ihr iſt nichts unmoͤglich. 


Mel, — — ie 
ein fchöpfer! Deine 
23. M kreatur Will deine 
macht beſingen; Ach! zeige 
mir die rechte fpur, Und laß 
mein wert gelingen: Laß aber 
aud, wenn ſich mein lied Mit 
deiner allmacht preis bemüht, 
Dich meine ohnmadht fühlen. 
2. Viel weiter reichet deine 
macht, Als erd und himmel 
riet, Nichts iſt, das dei⸗ 
ner werke pracht Und deinen 
thaten gleihet. Es ift Fein 


deiner band unmöglich wär; 
Ras du willft, das geſchiehet. 

3» Es muß auf dein alle 
mihtig wort Sich alles vor 


dit bͤcken: Du führeft deinen - 


ihlag fort, Und alled muß 
ſh ſchcken: Du rufft, und 
Aes ſtehet da: Was auffer 
Sr fonft niemand fah, Erlangt 
durch did) fein dafeyn. 

4 Nur durch das wort aus 
Dinem mund ft alles aufge: 
führt; Auch machen erd und 
bimmel fand, Wer fie fo wohl 


tegieret, Dein wort hat biefe 


wit eat: Don dir hat 

kall ihre pracht: Won dir 

‚sd fie erhalten. 

Zwar pflegeft du im gna= 
ih Nach allmacht nicht 
handeln; Dein zug, ber 


ding fo groß und ſchwer, Daß: 


feinem zwange gleich, - 
und mit freyheit wandeln, Du 
leaft und wohl und wehe vor, 
Und zeigeit unferm geift das 


thor Des todes und des lebend, 


6. Doc, wenn er, durchs 
eſetz erſchreckt, Vor dir, o 
err! ſich beuget, Und fich, 

— deine gnad erweckt, Zu 
em, 
So machſt du ihn in Eh 
frey, Brichft fatand bund und 
Ic entzwey, Und fchenfft ihm 
raft zum wirfen. — 
7. Wie manche feel hat beine 
macht, Die Jeſum einft ers 
wecte, Nicht wieder an das 
licht gebraht, Da nacht und 
tod fie deckte? Du dfneteft das 
taube ohr: 
du fie empor; Und fie Icht 


bir zur ehre. 


8. Herr! deiner allmadht 
großen ruhm Kann mein lied 
nicht umfchlieffen. - Der him⸗ 
mel ift dein heiligthum: Die 
welt liegt dir zun füßen. 

err! vor deiner wunderfraft, 

ie alles wirkt, die alles 
fhafft, Erſtaunt das heer der 
engel, . 

9. Zwar muß, die wirfung 
ber natur Nach feften regeln 
geben; Jedoch will es dein 
willenur, Läßt fie fich lenkbar 
ehen. Die menge deiner wuns 

iz aßt⸗ Daß deine macht 
weit höher ſteigt, Als der nas 


tur gefeße. 
ů Doch unfer 
wartet noch Das h 


aub’ ers 
fte beis 


ner werfe, Wann du des to— 


des eifern joch Zerbrichft durch 
deine ftärfe, Die er mit fchwes 
ren feffeln band, Befreiet eins 
B ſtens 


vd 


Laͤßt 


BZ — —— — 


was recht iſt, neiget; 
d 
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ſtens deine hand, Giebt ihnen 
neues leben. 

11. Was für ein wunder 
deiner macht Wird unſer auge 
| — Wann du nach jener 

‚langen naht Wirſt neue für: 
2 bauen? Wann deine hand 

er Inochen reft Mit fleifch und 
haut befleiden läßt Und fie 
mit Klarheit ſchmuͤcket? 

12. D_allmadt!, mit er⸗ 
ftauntem finn Merf ich mich 
‚vor dir nieder. Sch fühle, daß 
ich kraftlos bin; Und fchwach 
find meine glieder. Mad) mich 
* zeugen deiner kraft, Die 
eben aus dem tode ſchafft, 
Mehr thut, als wir verſtehen. 


mich belebet. Nimmt dieſer geiſt 
mein herz nur ein; So kann 
mir nichts unmoͤglich ſeyn, 
Was dein. wort von mir 
fordert, _ 

14. So foll aud) mein er: 
ſtorbner leib Mich nimmer: 
mehr erſchrecken. Wenn ic) 
. mit dir vereinigt bleib, Wirſt 
du mich einft erwecken. Dann 
rühm ich deine große-madht. 
Dann wird dir lob und dank 
‚gebracht Durdy alle eivigkeiten, 


Mel. Wir hriftenleut hab'n. 


| Oh ott! gränzenlog, 
+ Unbenfbar groß, 
ginbenungewert? ift deines we⸗ 
ſens ſtaͤrke. 
hier viel von ihr, 


rer werke. 


2 Durchndg ich gleich Ihr 





erſchoͤpf 


. Schon ſehn id 
nd. 
fehn doch nicht das mindfte ih⸗ 


—— nn 


| | 
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weites reich, Und fähe beit 
weitfte fonne glänzen; % 


‚fähe dort Doc) nicht den or 
Wo du nicht wärft; noch de 


ner allmacht graͤnzen. 
3. Was du erſchufſt, 
du jetzt rufft, Was du n 
rufen wirſt, wer kann das 
len? Doch wollteſt du. 
mehr dazu Erſchaffen, wuͤ 
es dir an kraft nicht fehlen. 
4, So lang. fchon flie 
hr quell, und ift Noch nic 
(höpft, und wird ed au 
nicht werden, Sprich nur e 
wort, Und er fließt fort ° 
— himmeln und auf neu 
erden. DER 
5, Doch «deine Fraft, 
Gott! erfhaft Nur, was! 
willft; Denn du bift gut wm 
weile. Das lehre mih, D 
mit ich dich Fuͤr alles das au 
was du nich —323* 


Gottes Wahrhaftigkei 
und Treue, 
Mel. Wer nur den lieben Go 


Ä N) { du d 
25. N Mn a 


Nie deinen bund, o Go 


verlest, Dubhältft getreu, w 
du. u) —— 


was du dir vorgeſetzt: Me 


erd und himmel auch verge 
en ewig doch dein wort 
ehn. \ 
2. Du bift Fein men 
daß dich gereue, Was ı 
bein wort verheiffen hat. N 
beiner macht, nach deiner tre 
Bringft du, was du verfpric 
ur t en —— Di eri 
ung glei) noch weit; 
tommt fie Doch zur unten i 
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3. Und wie du das = ehl⸗ 
bar giebeſt, Was deine hand 
und zugedacht; Sour, . 
du vergeltung uͤbeſt, Dein 
—— — gewiß vollbracht. 
Mer di o Bott! bebarrlich 
baßt, äh: deiner ſtrafe ſchwe⸗ 


re la 

O! druͤcke dies tief in 
wein herze, Sn ed ja jede 
fünbe ſcheut;: Gieb, Daß tch nie 
leichtfinnig ſcherze Mit deiner 

frefgeredtgteitz Mie werde 

ad bon mir gewagt, Was 
bein gefeß mir unterlagt. 
5. Doch laß mich auch mit 
fi em glauben Dem ausſpruch 
einer gnade traun! Mer kann 
den troft und jemahls rauben, 
Den wir auf dein verfprechen 
a . an ein feld; dein 
eid NE Mobl dem, 
der * au dich verläßt! 

6. Laß, feele! laß dich dies 
beihämen! Vertraue Gott, 
der treu es meint, Such ihn 
zummufter anzunehmen, Der 
wahrheit freund, . der Itgen 
feind Beweiie dich als G 
tes kind, Dem treu und 5 
heit heilig find, 


Mel, Ehriftus der ung felig: 
96, Set Ber du die wahr⸗ 
heit biſt; Deinem 
angefichte FR fi, was je 
war-und ift, In dem reinften 
lichte, Alle — forht von 
dir Zu den mienfchenfindern, _ 
Und erleuchtet und, - wenn wir 
K- w licht nicht hindern? 
| 2. Vorurtheil und finftere 
| Hi Füllen Hofer feelen: Unſer 
ik hck iſt —ã Br Anfre (chlüffe 
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weicht nicht Mon der lautern 
wahrheit: Alles, mas du denkſt 
tft Kt; Sonnenhelle klarheit. 
ſterbliches 

— — ar Gott zu - 
sgen! Seine wahrheit und 
ten recht Laͤßt der Herr dich. 
fen, Weit erfchallt das 
— des Herrn, Das die welt 
belehret. Glaubt es freudig; 
fol —2 — ihm gern, Boͤlker, die 


ih 

4, ya und Gotted wort 
verfpricht, Wird und muß ges 
fcheben: Auch kann feine * 
hung nicht Leer —— 
Haben tauſende nicht ſchon, 

eun fie troßig waren, Seine 
firafen, ihren 2, Ihm zum 
ruhm erfahren 

5. Seele! wollte du nicht 
Gott Zuperfichtlich Ben 
Sollen leichtſinn oder [pokt 
Denen troft dir rauben ? 
auf feine worte baut, Hauet 
nicht auf lügen. " Kann er den, 
der * — Heuchle⸗ 


— © 

RL e die zn. ‚bie 
fi er Gott empoͤret; Wi⸗ 
der feinen Beil der dich Sein 
geheimniß lehret! Kleuch den 
pötter,, der fih blaͤht, Mehr, 
Ir Gott, . zu wien! Er . 

wird, doch vielleicht zu fpät, 
en noch glauben münen. - 
7. Erd und Hinmel wird 
vergehns: Gottes wort wird 
bleiben: Und die frevler, bie 
ed fchmähn, Werdens nicht 
vertreiben, ° Kiebten fürften 
felbft den ſpott; Ehrten fie 
verführer: Der im himmel 
mwohnet, Gott, Lacht und ſpot⸗ 


ihrer; 
in 2 8. D 


. eu u 7 
du Ze u ee 
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8. Du bift wahrheit, ewig 
fol Nichts von dir mid) tren= 
nen: Keine welt, von arglift 
volf, Mich erfchüttern koͤnnen, 
Muß ich bier auch um dein 
wort Schmad) und trübfal lei: 
den; So belohnſt du mirs 
doc) dort, Gott, mit ehr und 


freuden. e 
Mel. Gott des himmels und, 


eicht ihr berge! 
27. W fallt, in Hügel! 


Brecht, ihr felfen! flürzet ein! 


Sefter wird, als berg und. hüs 
el, Gottes vatertreue ſeyn: 
nbewegter noch, als fie. Eot⸗ 

tes wahrheit trüget nie. 

2, Snade hat er mir ver: 
ſprochen; Das ift Gottes bund 
mit. mir: ieſer bund wird 
nie gebrochen: Seine treue 
—* dafuͤr. Erd und himmel 
mag vergehn; Was er zuſagt, 
muß geſchehn. _.... 
3. Menfchen will ich nicht 
vertrauen; Wie betrüglich ift 
die welt! Meinem Gott will 
ich vertrauen, Der, was er 
— auch hält. Er, ein 
eind der heucheley, Iſt wahr: 
haftig, ift getreu, rt 

4. Drobt die welt mir, mic) 
zu hafien, Und verfolgt mid); 
will ich mich 

Herrn verlaffen; Er erbarmt 
doch meiner fi). Denn er blei⸗ 

etimmerdar, Was er ift, und 
was er war. - , \ 
‚5. Scheint auch er mich 
nicht zu achten, Und verftellt 
fein angeſicht; Laßt mich rufen, 

‚laßt mich ſchmachten: So vers 

gißt er mich doch nicht, - Denn 

er bleibet immerdar, Was er 
iſt, und was er war. 


‘er auch thun, 


Immer auf den 


6. Friede. will er mit mir 
halten, Wenn fih auch die 
welt empört. Ihre liebe mag 
erfalten, Bleib ich meinem 
Gottnur werth. Er, der mei- 
nen kummer ftillt, Bleibt mir 
immer fonn und ſchild. 

7. Er, a: Herr, ift mein 
erbarmer; So hat er ſich ſelbſt 
genennt. . Das ift troft genug! 
ich armer Werbe nie von ihm 

eirennt. Er will meine zu—⸗ 
Hucfeuns Kann fi Gott ver⸗ 
augnen ? nein! 

.Ihm allein will ich ver— 
trauen, Will auf dieien felſen 
ruhn, Ri mein glüd auf ihn 
nur bauen, Was er fagt, wird. 
Erd und him⸗ 
mel mag vergehn! Ewig wird 
fein bund beſtehn. | 


Gottes Güte, Langmuth 
und Geduld. | 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 


98 Wie groß iſt des all— 
maͤchtgen _ güte! 
Iſt der ein menſch, den fienicht 
rührt? - Der mit. verhärtetem 
gemätte ‚Den dank erftickt, 
er ihm gebührt? Nein! dank 
8 ewig meine pflicht: Denn 
tt vergiſſet meiner nicht. 

2. Wer bat mich wunder- 
bar bereitet?., Der Gott, der 
meiner nicht bedarf, Wer hat 
mit langmuth mich geleiter? 
Er,, deifen rath ich oft ver⸗— 
warf. Wer giebt mir feelen= 
ruh und kraft? Er, deffen alla 
macht alles ſchafft. 

. 3. Schau, o mein adift! im 
jenes leben, Zu welchem Dir 
erfchaffen bift: Mo du, mit 
berrlichleit umgeben, Gott 
| | | wg 
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ewig fehn wirft, wie er iſt. 
Denn Jeſu blut und Gottes 
ne arg deine rub und fes 
igkeit. 

Und dieſen Gott ſollt ich 
nicht ehren? Und ſeine 
nicht verſtehn ? Er follterufen; 
id nicht hören? Den weg 
den er mir zeigt, nicht gehn ? 
Sein will ift der: ug ! 
* * 4 rag nad: 

en, gleich als dich. 

5. Dies ift mein danf, dies 
ift fein, wille: Vollkommen 
fol ih feyn, wieer. Indem 
ich dies gebot erfülle, Stell 
ich fein bildniß in mir’ her, 
se rg ‚ tbu en 
pflicht, e war, | 
“nr bie Oänbe ht. 

und liebe Mir immerdar vor 
augen feyn! Sie ftärk in mir 
die guten triebe, Mein ganzes 
leben bir zu weihn! Sie trd 


und feit mich fpät und früh 


Auch todesfurcht beftege fie! 
Mel, Qerzliebfter Jeſu, was. 
29 auchzt unſerm Gott! 
Se ift von großer 
gie, Barmherzig, und von 
uldendem gemüthe; Will des 
nen beil und ew'ge luft bes 
ſcheren, Die ihn verehren. 
2. Er handelt nicht mit ung 
nach unfern fünden, Und läßt 


verfihonend uns das nicht em⸗ 


pfinden, Was wir, weil wir 
ihm unfer berg nicht gaben, 
Lerſchuldet haben, 

‚3. Hoch ift der himmel über 
finer erde: So groß ift auch, 
uf er geliebet werde, Die 
ud des Herrn ben benen, 
ihn lieben Und gutes üben, 


üte ſch 


&ott! laß beine guͤt 
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4. So zärtlich ſich ein va- 
ter feiner Finder Erbarmet, fo 
erbarmt ſich Gott der fünder, 
Wenn fie von’ herzen fich zu 
ihm befehren, - hm treue 


woͤren. 
5. Er ſchlaͤgt und heilt, ver⸗ 
wundet, laͤßt geneſen: Er weiß, 
der menſch ik ein zerbrechlich 
weſen: Er denkt daran, daß 
das geſchoͤpf aus erde Doch 


aſche werde. 


6. Von ewigkeit; zu ewig⸗ 
keiten waͤhret Die guͤte Gottes 
dem, der tugend ehret. Ach! 
leite denn_auch mich auf dei⸗ 
nem pfade, Du Gottder gnade, 

7. Sp werd idy ewig dei⸗ 
ner huld genieſſen: So wird/ 
mein leben fanft vor dir vers 
flieſſen: So werd ich dort mit - 
— engelchoͤren Dich froͤhlich 
ehren. 


ſt Mel. Nun lob, mein ſeel, den. 


30 it froͤhlichem gemä= 
30. M the, Dankt, bie 
ihr Chriſto angehört ! Dantt 
Gott, daß feine güte, So wie 
fein leben, ewig währt. Nach fo 
viel taufend jahren, Die durch 
fie alle reich An frohem fegen 
waren, Bleibt fie fid) immer 

leih. Nie hört fie auf zu‘ 
Forst, Und forget immer treu: 


Sie wird mit jedem morgen "; - 


An den gefchöpfen neu. Zr 

2. Sie reicht durch erd und» 
himmel, Um, was dalebet, zu 
erfreun: . Weldy fröhliches ge: 
tümmel In ihrem milden ſon⸗ 
nenſchein! Vor ihren heitern 
ſtralen, Wo ſie hervorbricht, 
fliehn Auch bange finſtre quas 


Jen Wie leichte wolken hin. 
DB 3. 


Wer 
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‚Wer zählt die. millionen,. Die 
fie ‚erwärmt und näbrt ? So 
weit nur weſen wohnen, Hat 
ſie go auch verflärt, | 

« Süß. ift das licht der 
ſonne, Das täglich jedes aug 
entzuͤckt: Meit-füßer ift die 
wonne, Womit uns Gottes 

üt erquickt. Erfreulich ift das 
eben, Und fchauerpoll der 
tod; Doc) befier noch, als les 
ben, ‚sit beine, gute, Gott! 
Wie iſt ſie und fo theuer! Sie, 
fie verläphanne nie,, "Ras ift 
wol milder, ‚treuer, Und troͤ⸗ 
4. Zu ihrem Tob’ erwecke 
Vor allen du dein herz, o chriſt! 
Komm her, und —9— und 
ſchmecke, Wie freundlich Gott, 
bein vater, iſt. Aufl feinen 
ruhm erzähle, ein frommes 
galtenfpiel , Mund deine ganze 
eele Sey inbrunft und gefuͤhl! 


on feiner ale Tage, ie treu 
wacht 


fie für und 
andern. tage, 


fi Ein tag dem 
naͤchſten nacht! 


Die nacht Der 


ie, die doch allen alles 
Vom höchften engel dros 
en za di des ſtaubs gewuͤrm 

erab, Von ſo viel kreaturen 
Laͤßt ſie nicht eine leer: Und 
ihres ſegens ſpuren Verbreitet 
ſie umher. Und wie ſie, voll 
ha Stets fuͤr den him 
mel quoll; Sit au | 
wir bliden, ‚Bon ihr der erd⸗ 
kreis voll, | 


Mel, eg Ben Mieten 4 
SE aßt uns Dem beiten 
51, 8 vater ſingen, Mit 
warmem geiſt, ein frohes lieb, 


‚der auf. und 


Mer wollte fie nicht for _ 


‚ wohin: 


IuUMUuH? TÄTIG war ern. ⏑—— 
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Erwache, geift! dich aufzu— 
fihwingen, Hinauf zu Goͤtt, 
eht. Er böret 
dih, und reine luft Stroͤmt 
bey dem dan?’ in unjre brujt. 

2. Laßt und ihm fingen!‘ 
was wir haben, Sind lieder | 
und ein Danfbar herz Für alle, | 
alle feine gaben, Zur alle treu 
im glüd und Samery Fuͤr alle 
freuden, lieb und huld, Für 
alle treue und geduld, 

3. Er ift ganz liebe,, ganz 
erbarmen, Hat und, ch etwas 
ward, - geliebt; Er nimmt 
mit offnen vaterarmen Auch 
den auf welcher ihn betruͤbt, 
Ruft und zurück von böfer 
bahn, Bent und die hand zur“ 
hulfean. 

4. Nur wir, fein werk, nur 
wir vergeffen Undantbar off, 
was er gethan,. Die gnade, 
die das herz nicht mefien, Die 
unge wicht ausfprechen ann. 
Bir beugen nicht. vor ihm Das 
knie: Und doch vergißt er ums 
ſer nie. * 

5. Seit wir auf dieſer erde 
wallen, Haft du mit güte uns 
ehe Uns. jegnen, war 

ein wohlgefallen. - Uns rufen, 
wenn wir ung verirrt; Uns 
tröften, und, und unbewuſt, 
Erfreuen, das war deine luft. 

+6... Sie wird noch fegn! 


pit vaterhaͤnden Willft du uns 
e 


iten bis ans grab, Uns vor— 
bereiten und vollende⸗, Sm 
tode ſtecken ſeyn und ſtab. Und 


leben wir Dir in der zeit; Su 


fibenfft du uns unfterblichkeit. 
7. Wie gut bit du, o Gott 
anf, feele, engen ſtaub unt 
bet ihn an! Fließ, freuden 
thraͤ 
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leine Steht feſt und bleibt in 
e8 Herrn. 


tpräne! - und erzähle, Mas 
dein tt an dir bat gethan. 


hm Ähnlich werden, fey dein 


danf, Und ihn nur loben, bein. 


geſang. | — 
Mel. Nun lob, mein feel, den. 


32, Auf, meine feele, finge! 


Es finge laut, was 


in mie ift, Dem Schöpfer als ſch 


ler dingel Meh dem, der feis 
nen Gott vergißt! Er hat dir 
ja vergeben 
that;. Erhalten dich im Jeben 
Mit gnadenvollem rath; Ges 
Frönt mit feinem heile; Vom 
elend dich befreyt:_ Und einft 
wird die zu theile Die ruh der 


ewigfeit. 


2, Es hat uns wiffen laſſen 


Der Herr fein recht und jein 
gericht, 
maaffen Dem frommen, ber 
den bund nicht bricht, Schnell 
eilt jein zorn vorüber, Straft 
nicht nady unfrer ſchuld. Der 
Herr begnadigt lieber, Nimmt 
lieber auf zur huld. Wer Gott 
vertraut, ihm lebet; Sein 
friede iſt mit ihm: Mit ablerss 
fügeln ſchwebet Erbarmung 
ber ihm. | | 

3. Wie vaͤter mit erbarmen 
Auf ihre junge finder fchaun; 
So that der Den uns armen, 
Wenn wir auf Ihn mit einfalt 
traun, Er weiß ed, wir find 
finder; Gott weiß ed, wir 
find ſtaub, Zum tobe reife 
ſuͤnder, Ein bald vermwelfend 
laub: Kaum, daß die winde 
wehben, So. ift es nicht mehr 
\, Mir fterbliche vergehen; 

dtets ift der tod ung * 8 
4. Doch Gottes gnad al: 


I 


U deine miſſe— 


Erbarmung ohne 


ewigfeit, D du, d 
gemeine, Die ganz fid)- fei= 
nem dienfte weiht; Die, da 
fie felig werde, Mit Furcht un 
zittern ringt! Schwing du di 
‚von der erde Hinauf, wo jube 


ingt Die fchaar ſtets treuer 


nechte, Der fchon- vollendten 
aar. Kichthell find, deine 
rechte, Und ewig wunderbar. 
+ ‚Anbetung, preis und 
re ‚Sep dir Gott Water, 
Sohn und Geift! Wir ai 
in die chöre Der ſchaar, Die 
Dich vollfonmen preift. Anbe⸗ 
tung, preis und ehre Dir, der 
du warft und bift! Wie ſtam⸗ 
lend nur; doch) höre, Hör und, 


der ewig ift! Einft tragen wir . 


auch palmen, Du Gott, auf 
den wir traun! Einft 


ben wir, und ſchaun! 


Mel, Un. wafferflüffen Babyl, 


33. 


etreuer Gott, mie 

+ 7 Hiel geduld Beweis 
feft du und armen! Wir häu- 
fen, leider! unfre ſchuld; Du 
aber dein erbarmen. Was iſt 
des menichen lebenslauf? Ver⸗ 
derbt ift er von jugend auf 
Und dent geieß entgegen, Und 
leichwol, Water! fuchft du, 

ibn Langmuͤthig davon abzus 
ziehn, Zur beßrung zu bewegen. 
2, Der menfchen elend jam= 


mert dich: Selbft, warn fie 


fih verſocken, Sucht du fie 
doch noch vaͤterlich Durch huld 
u bir zu locken. Wie Er 
ar und riefeft du Nicht ch» 


mahls deinem volle zu, Damit 


bekehrte! ie trugſt 
"bs men i 


> 


fingen 
wir dir pfalmen: Einft ſter⸗ 


— — u — 


„ matt und träge: .. 





er 


du YA it gütigfeit Die erfte 
welt fo lange zeit, Eh fie die 


fluth verheerte. 
3. Noch giebft du fündern 
zeit und raum, 
entgehen. Du laͤßſt den un⸗ 
fruchtbaren baum Nicht ohne 
pflege ſtehen. 
von zeit zu zeit, Verzeuchſt noch 
aus barmherzigkeit, Ihn gaͤnz⸗ 
lich abzuhauen. Du warteſt 
ſein mit großer treu, Und 
oͤrſt, damit er fruchtbar ſey, 
icht auf, an ihm zu bauen, 

4. Langmüthigfter! fo große 
huld Bezeugft du frechen ſuͤn⸗ 
dern: Dod) noch viel gröffere 
eduld zart du mit deinen kin⸗ 
ern. ie werben ja, weil 


u und welt Hier ihnen 


äufig netze ftellt, Oft ſicher, 

Sie ſtrauch⸗ 

len: fie vergeben no; Und 
ehlen oftmahls wider dich Auf 
lind gewählten wege. 

5. Da warnſt du fie vor 
der gefahr, So oft fie irre ge⸗ 
ben: Reich 
itärfe dar 
fteben. ge 
terhuld, Biſt wi % 
denſchuld Durch Chriſtum zu 
vergeben: Giebſt ihnen neue 
tugendkraft, Und, nad) voll⸗ 
braͤchter ritterfchaft, Ein ewigs 
freüdenleben. 


on ſuͤnden aufzu⸗ 
u traͤgeſt fie mit va⸗ 


6. Laß dieſe langmuth und 


geduld, Gott, unfre herzen 
rühren! Nie müfl? uns deine 
vaterhuld Zur ficherheit vers 
führen! Trag uns erbarmend 
MEN: Doch gieb uns 


ch dabey den finn, Daß wir | 


die fünde haften, Und ung 
noch in der gnadenzeit, Den 


Der ftrafe zu. 


Du ſchoneſt fein‘ 


ihnen hand und. 


ihre füns 


‚welt, 


Bu 0 > 2 u Su ZT ne ri 
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reichthum deiner guͤtigkeit 


buße leiten laſſen! 


Mel, Mer nur ben lieben Gı 
3/. ott! dir iſt kein 
++ ſchoͤpf verborg 
Keins iſt vor dir gering 
acht! Du wuͤrdigſt jedes t 
ner Ib en, Und, bift auf a. 
wohl bedacht. Vom menfd 
bis auf jedes thier Dankt al 
feine wohlfahrt bir, . 
2. Mit heilig freudigem 
müthe Erheb ich, Gott | 
— dich. Wie theuer 
och deine guͤte! Wie lie 
du uns fo vaͤterlich! Mir Ei 
nen, ohne furcht und graı 
Dir, Allergnädigfter, v 
traum, j | ze 
3. Mit welchem reid 
überfluffe Erfülleft du die wi 
bein haus! Du theilft | 
allen zum genuffe Und zum v 
gnügen mildreih aus. He 
unfers lebens quelle fließt A 
Dir, der du das.leben biſt. 


"Mel. Nun lob, mein feel, d 


35 D Gott! du biſt 
N liebe;. Und w 
zu thun ift deine luft: Dr: 
preift, mit frohem triebe, D 
unſre dankerfuͤllte bruſt. 2 
fogar ohne gränzen Sit de 
gütigleit! So weit die bi 
mel glänzen, Uebſt du bar 
berzigfeit. Du ſiehſt mit wo 
gefallen Auf dad, was 
gemacht, Und haft auch u 
ei — Viel gutes zu 


dacht. 
2. Uns ewig zu begluͤck 
—— du üns und de 
ie hier ſchon — 
> 3äc 


. ET TEE — — — —— — 
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iden So viele wunder in fich 
it, Moch größre'güte dro= 
bin Hat für und deine hand 
Im himmel aufgehoben, Der 
- wonne vaterland. Dahin uns 
u erheben, Sandtft du den 
Ihn herab, Der. huldreich 
ielbft fein leben Für und zum 
epfer gab. 
3. Wie groß ift deine gnabe! 
Mer ift fo reich an buld, al 
du? Muh auf dem ſuͤnden⸗ 
pfade Sicht du uns voller 
langmuth zu. Du loceft und 
zur buße: Und fallen wir ges 
beugt Vol reue dir zu fuße, 
Veh reu die befrung zeugt; 
So ſchenkeſt du uns armen 
Auch troſt an deiner huld Und 
tlgeft aus erbarmen Die ganze 
fündenfchuld. | u 
4, Mit jedem neuen mor⸗ 
en ft immer deine güte neu. 
elbft unferm wunſch und fors 
en Konımft du zuvor mit vas 
treu. Du, urfprung aller 
gaben! Du weißt, was uns 
ebricht, Und was wir nöthig 
Be. Verſagſt du. feinem 
wicht: Wie find doch, unfre 
tage Don deinem wohlthun 
sog! Selbſt ihre laft und plage. 
Lentſt du zu unferm wohl. _, 
5. Mer follte dich nicht lies 
ben? Du haſt uns ja zuerft 
—— Und biſt ſtets treu ge⸗ 
lieben, Wie viel wir wiber 
di verübt: Mit gnade und 
{u fegnen, Iſt ewig deine luft; 
it dank dir zu bege nen, Sey 
auch ſtets unfre luft Zu eb: 
ren deinen willen, Uns ſelbſt 
zum glück und heil Ihn freu: 
dig zu erfüllen, Sey unfer 
Kite theil! . 


8 Laß, Gott, au 
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6. Wer bier auf feinen wer 
gen Dein wort vor augen hat 
und hält, Den feeft du zum 
fegen Schon bier; noch mehr 
in jener welt! Du fchaffft ihm, 


felbft aus leiden, Den herr: 


lichften gewinn, Und führeft 
ihn zu freuden Die ewig wähs 
ren bin, Wie groß ift deine 
aüte! Mich rer Het zu freun, 
i mein gemüs 
the Voll liebe zu dirfeyn! - 


Gottes Heiligkeit und 
Gerechtigfeit. 
Mel. Freu dich fehr, o meine, 
36 ott! vor deffen anz 
ra gejichte Nur ein 
reiner wandel gilt! Keiner 
kommt zu deinem lichte, Wer 


nicht dein geſetz erfüllt. eis 
lig und gerecht bift. du, And 
du rufft und allen zu: Ich bin 
heilig; _ beilig werde Jeder 


men) fchon-auf der erde! 
2. Ganz unfträflih), ganz 
pollfommen Warft du, ber 
du rimmer irrft, Und auch 
ewig. ganz vollfommen, Gan 
unfträflich bleiben wirft. W 
dein wille wählt und thut, Iſt 
untadelhaft und gut, Und un⸗ 
firäflich find Die-werfe Deiner 


‚weisheit, deiner ftärke, 


-3. Was mit deiner weisheit 
ftreitet, Die nur unfer glüd 
beihließt: Was zu feiner luft 
uns leitet, Welche rein und 
ewig ift, Das ift, Gott, ein 
gräul vor dir; Das nur une 
terfagft. du mir, Weil es, was 
mein mahn auch glaubet, Mei: 
ne feligteit mir raubet. 

4. Heilig follen deine kin⸗ 
der, Aehnlich deinem bilde 
85 eyn. 





- 
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ſeyn. Herr! vor dir beſteht 
kein ſuͤnder: Denn du bi 
vollfommen rein Du biſt 
nur der frommen ig ; le: 
beithätern bift du feind. Dad 
bezeugen beine ftrafen, Die 
fo oft ſchon hier fie trafen. 

5. Ach! wir übertreten 
‚ alle Dein gefeß; und haben 
nicht Solch ein berz, das dir 
— ; Haſſen oft geſetz und 


Ach! gedenken wir 


aran, Welche furcht ergreift 
nor — — wi du 
uns nicht vergeben; Herr! 
wer kann beftehn und leben? 
6. Lindre Diefer  forge 
ſchmerzen! Der du rein bift, 
mach uns rein! Gieb uns 
allen neue herzen, Welche beis 
nes rechts fich freun:_ Waſch 
ung rein durch Ehrifti blut: 
And fo laß, o boͤchſtes gut! 
Deinen meifen guten willen 
a durch deinen geiſt er⸗ 
en. 
7. Unſers wandels hoͤchſte 
zierde Sey, was deinen bev⸗ 
all hat: Keine ſuͤndliche be⸗ 
gierde Schände neigung, wort 
und that: Unſer glaube preife 
dich: Xhätig, Gott! erweil’ 
er fih, ‚Und entdede feine 
ftärfe Stets durch früchte gus 
ter werte, 
8. Starb, o Gott! uns 
u erlöien, Selbſt dein fohn; 
A laß und nun Auch dur 
Sefum allem - böfen Wider: 
fiehn, und gutes thun! Mad) 
ang feinem bilde glei, Dad 
- wir, durch ihn rein, Dein 
reich, Wenn wir einft zu Dir 
ans nahen, Heiligſter! von 
„bir empfahben . 


‚ort, 


ergreifen mi. Sch fs 


Mel, Es ift gewißlich an der, 
37 Gerechter Gott! ‚vor 

+. dein gericht Muf 
alle welt fich ftellen. Du wirft 
vor aller angeficht, Auch miı 
mein urtheil fällen. Ach! möcht 
ih doch, mad mir beim wor 
So laut bezeugt, an jeden 
Und, iminer, recht er 
wägen! 

‚2. Sch bin bein werk, dein 
eteenthum Mit allen meinen 
Fraften, Beſtimmt, o Gott! fü 
deinen ruhm Zu’ heiligen ge 
fchäften; „Doch deinen wille: 
kenn ich nicht: Drum lehr 
ſelbſt mich meine pfliht! Hilf 
daß ich gern gehorche! 

3. Denn was mir dein ge 
fetg gebeut, Iſt wohlthat nu 
und fegen. : Du führft mic 
meiner feligfeit Auf Deiner 
pfad entgegen. Du bift, 
Herr! zugleich gerecht Un 

ütig, gegen Deinen knecht 

er follte Dich nicht ehren ? 

4. Auch ſchaueſt di sc 
deinem thron Auf alle bein 


finder, Beftimmeft jeden fe 


nen lohn, Dem fronmen ur 
dem ſuͤnder. Dich täufcht Fe 
anfegn, taͤuſcht Fein fchei 
Mer dir gefallen will, m 
feun, Was er feyn foll, ur 
ſcheinet. 
65. Gehorch ich, o! fo die 
ich mir: Denn ich ſoll dein 
willen Nie, ungeprieſen, Go! 
vor dir, Nie ünbelohnt erfü 
len. Dies weiß der menfe 
und ehrt doch nicht „Solch e 
geſetz, foldy ein gericht. D: 
kannſt du, Gott! nicht Dulde 
6. Ah! furcht und graı 
en 
ve 


Mon Gott und feinen Eigenſchaften. 


verbrechen, Mit ſpott dich 
zeigen wollen? dich? Dein 
recht an mir zu rädyen? Dein 
recht ift heilig: elend, hohn, 
Und tod find jedes freveld 
[obR,, Wie oft ſchon hier im 
eben! 

7. Ich zittre! jene welt 
voll fpott Verſchlangen deine 
fluten. Ein fodom, ein go: 
morrha, Gott! MWertilgten 
deine gluten. Aegyptens uns 
tergang, und fie, Di finder 
Jacobs, zeugen die Nicht alle, 
wie du ſtrafeſt? | 

8. Doch wird erft, wie du 


firaffi und lohnſt, Der letzte 


tag entdeden:- Weil du hier 
frafeft oder lohnſt, Zu loden 
und zu ſchrecken. Dann bringft 
du alles an das liht:. Dann 
ſtraft und lohnt dein weltges 
richt Mit völliger vergeitung. 
9% Gerechter Gott! aß 
meinen finn, Gleich dir, das 
‚gute lieben: Nimm alle luft 
erfünde hin: Laß mich, was 
seht ift, üben: Laß aller une 
gerechtigfeit Mich feind ſeyn: 
mache mich bereit, Dir ins 
mer zu gehordhen, . | 
10. Doch id) vergaß fo oft 
dein recht, Wie kann ich, Herr! 
befiehen? Soll ich, dein füns 
denvoller knecht, Dein richters 
antleg fehen? Ich bebe, Heiz 
iger, vor dir! Ach! ich vers 
geh; 
meiner ſchuld nicht lohnen! 
41. Laß deine Sohns ges 


rehtigfeit Auch mich verſoͤh—⸗ 


nen! ſchone! Mein herz, das 
ſeine ſchuld bereut, Vertrauet 
deinem Sohne. 
ſoͤhnt, hoff' ich, ‚bein knecht, 


du wolle mir Nach 


Dur ihn vers fürft 


‘97 
Daß ich, ‚durch deine huld ges 
recht, In dein gericht nicht 
komme. 


— 


Sottes unermeßliche Ma⸗ 


eſtaͤt und Seligkeit. 


e Nun danket alle Gott. 


Erhabne majeftät! Anz 
58€ betungöwerthes we⸗ 


fen! Unendlich größrer Gott, 


ALS wir gefchrieben lefen! Ach! 


flöße meinem geift Die tieffte 


ehrfurcht ein! Laß, wenn ich 
dein geden®’, Mich nichts, als 
demuth, feyn! —— 

2. Du biſt der ſeligſte; Du 
weißſt von keinem leide: Du 
findeſt in dir ſelbſt Ein meer voll⸗ 
kommner freude: Groß war, 
eh etwas ward, Groß war da 
deine ruh: Vergnuͤgt in dir 
allein, Erhabner! lebteſt du. 

‚3. Dein ſeligſeyn wuchs 
nicht Durch fchöpfung diefer 
erben. Du konnt'ſt durch uns 


fern fol Nicht ungluͤckſelig 


werben; Doc gabft du: beis 


nen Sohn n dieje welt hinein, 


Als koͤnnt'ſt du ohne ung Nicht 
völlig felig feyn. 


4. Du kannſt mit großem 


recht Allein gewaltig heiſſen. 


Dein ſchelten kann die welt Aus 
ihren angeln reiſſen. 


anze welt, Leicht ift dir, was 
ber menich Schwer, ja! uns 
möglich hält. | 

5. Du biſt der herren Herr, 
Den erd und himmel fcheuetz 
Der felbft den königen Die 
theure frone leihet. Die thro- 
nen fürchten Dich. Dich beten 

ürftenan. Du töbteft und er= 
wert; Was ihrer nlemand Fe ! 


} Mituns . 
begranzter macht Trägft du die 


DEP 
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6. Du bift es, der allein 
Unfterblichfeit befißet, 
andre, wenn er will Vor der 
verweſung fchüßet. . Was hat 


die freatur, Das fie nicht hat 
von dir? Du fhiltft, und fie 
vergeht: Du bleibeft für 
und für. 


7.. Ein unzugänglich Jicht 
Muß dir zur wohnung dienen. 
Zu Far ift noch dein glanz Den 
lichten Seraphinen: Ein hel—⸗ 
ler glanz, der ſo Des engels 
auge blend’t, Daßer fi, ehr⸗ 
furchtövoll, Gern von dem= 

felben wend't. 


- 8 Welch fterblih8 auge 


bat Dein wefen je befchauet ? 
Wer lebet, der es fich, a 
eifch zu fehn, getrauet? Du 
eheft dad, was nacht Und 
abgrund in ſich fchleußt: Uns 
‚aber bleibeft du Stets ein vers 
— 
8. Mas wir von deiner 
macht Und deinem weſen wif: 
In; Das haft du felbft zuvor 
ns offenbahren müflen, Dein 
Sohn, dein theurer Sohn, 
Gab und das nöthge licht, 
Gab durch fein wort der welt 
Zum glauben unterricht, 
‚10. Dod bier erkennen 
wir Noch alles unvolllommen, 
Wird aber dermahleind Der 
vorhang mweggenommen; So 
>. — — Pr 
was und fehlt, geftehn, Di 
aber, höchfter Gott! In fchöns 
fter klarheit ſehn. 
11. JIndeſſen ſey dein ruhm 
Doch auch ſchon hier beſun— 
en, Nimm hin ein ſchwa⸗ 
es lied Von unberedten zun⸗ 
gen! Wenn du und einſt ver⸗ 


Und h 


der da war! 
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klaͤrſt, Wird deine majeſtaͤt Im 


terlaß erhoͤht. Er 

Mel. —ãA— Se, > 
u Unfichtbarer, deſ⸗ 

39 D ſen thron Dor aller 


welten urfprung fon Mon 
ewigfeit ftand und beftehet, 


Ob alles wieder vergehet! 
Mit wolluft fättigt ſich mein 
geift, So oft er deinen namen 
reif, Wie Ed 

ir lobfingen, Dir danken, 


Herr, dir ehre bringen, Und » 


im gebet Mich zu dir nahn! 
2. Du, der du bift, und 
Dein nam ift 
roß und wunderbar, Wer 
ann ſich bis zu dir erheben! 
Dein antlitz fchauen und leben ? 
Kein bild it, das dir, Hoͤch⸗ 
per leicht, So weit auch 
eine fchöpfung reicht. Du 
bift ein geift, nur geifter koͤn⸗ 
nen Dich fühlen, daß du bift, 
dich. nennen: Herr, unfer 
Gott! Unendlicher! = 
3. Untheilbar bift bu, dem 
fein tod. Durch taufend ewig- 


feiten drobt. Dir, quell des 
levens! hat dein leben Kein 


älterd wefen gegeben. Du 


lebſt durch dich: dein leben ift 


Ein from, der unaufhaltſam 
fließt, Rings um did ber 
luͤckſeligkeiten Und neues le= 
en zu verbreiten Bon ewig⸗ 


keit Zu ewigkeit. 


4. Du _geift. des lebens! 
himmliſch licht Umftralt dein 
göttlich angefiht: Vernunft, 
die alles Fennt und fiehet, Der 
fein geheimniß entflieper: Du 
—— ſchnell mit einem blick 

uf ewig. vorwaͤrts und zu— 

ruͤck: 


were 


oͤhern chor von uns Ohn uns | 





ſtlich iſt mirs, 


— 


— —— 
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mund gebeut, Iſt wahrheit Gottes wefentliche 
und getechtigfeit, Dein rathe Binbeit. ' 


und danf, | fahl der welt, zu werden, Bes 
6 Du * der geiſter! Fennt es, voͤlker, die er ſchuf; 
fuͤhre du Un 

fer, wieder zu, Die du nach keiner ſeines gleichen! 

einem Bilde ? 


was er fey! Lehr in den ban⸗- deren harmonie Di, o du 
den felbit ung flreiten Ums — der geiſter! it wel⸗ 


zu dein Sohn Uns hat erkauft. Korpus, es — meiſter 
J rt J 


ufzen ſtillen Und meine keiner kann Ihm — feon, 
ott fpricht: 
Er 


ua rn — — — e 





. 30 Bon ber heil. Dreyeinigfeits 
bin, id) war, ich werde Seyn, andrer feyn, Bon dem idy Heil 
der ich bin, kein anderer Im verlange, Mein gargee leben 
himmel, auf ber erde, Hat meih’ich dir, Mein Gott, auf 
meiner ruhm und namen. den ich traue! Sch weiß ge- 
5. Und ewig bleibft du mir ‚wiß, einft giebft du mir, Dag 
allein Der Gott, an dem ich ich. bein antlis ichaue, Dich 
hange. Und ewig folld Fein felbit, den Unfichtbaren! 


Ä Don der heil. Dreyeinigfeit. 
Mel, Nun danket alle Gott. welt; Er hat fie auch geliebet: 
ls; Gott, du hoͤchſter Er, der uns feinen Sohn, 
+ geift! Dir ift nichts Uns feinen geift auch giebet. 
u vergleichen; Und deine ho: Und das erloͤſungswer Hat 
beit fan Kein ſchwacher menſch Gott, der Eohn, vollbracht, 
erreichen’ Mo ift der ſterb⸗ Das werk des geiftes ift, Daß 
liche, Der. dag, was Gott ges. er ung felig macht. 
than, Und was und wie er 6. Mehr darf der menfch 
it, Hier ganz begreifen kann! hier nicht Zu forfchen fi ge- 

2. Zwar dieſes kann ich ion trauen, Da engel felbft_ ge- 
Auf alle weiſe merken: Es buͤckt Sn dies geheimmig 
fey ein Gott! denn, Herr! ſchauen. Dreyein’ger großer 
Du ftellft in deinen werfen Gott, Der du unendlich DEF! 
Dein dafeyn, deine macht Und Wo iſt die kreatur, „Die dich fo 
menfchen deutlich dar. Mein ganz ermißt? | 
dafeyn macht mir ſchon Dein 7. Wir beugen und vor Dir, 
dafeyn offenbar. VUnd beten an im ftaube Di 

3. Allein mein wiffen wird Water, Sohn und Geiſt! Es 
Durch dad, was dein wort hält ſich unfer glaube An das, 
lehret, Weit über die vernunft was du uns felbt Durch dein 
Erhaben und vermehret. Was wort haft gelehrt: Dort in der 
für geheimniffe Thuſt du mir, emwigfeit Wird ung mehr. licht 
Gott, bier fund! Hier fpricht gewährt, - 
mein geift erſtaunt: O welch | : | 
ein.tiefer grund! - | In eigner Melodie, 

4. Nur Ein Gott iſt und 2 Rt den man 
herrſcht Im himmel und auf 4 + Dreyeinig glaube 
erden. Es fann nichts auffer und nennet; Deß majefrst 
ihm Shm gleich geſchaͤtzet wer⸗ man weit und breit erfennet ; 
den, Doc) diefer ein’ge Gott, Def große macht ſich übex 
Dem nichts ſonſt gleichet, alles fireckt Und der 
heißt, Wie und fein wort bes ihm ehrt „beſchirmt und deckt, 
zeugt Gott Pater, Sobn 2. Wir loben dich, fobald 
und Geiſt. . Die fonn’ erwachet: Wir prei- 

5. Der Bater ſchuf die fen dich, wenn fie den abend 
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Bon der Beil. 


nmachet. Was lebt und webt, 
ud was ſich dein erfreut, Sey 


led, Herr, zu deinem: dienſt 
bereit! 


3. O reicher Gott! du uns 
etforſchtes wefen! Mer hat 
jſemahls, wie Du ganz bift, 
geleien? O tiefes meer! o 
unermeßne pracht! Unendlich 
groß, o Gott! iſt deine macht, 

4, Mer fann Die tiefe Deiner 
wege finden? Kann auch) ein 
mensch wol dein gericht ergrüns 
den? Zu hoch 
feine wege dir; Drum bete 
an, o menſch! und ſchweige 


ier, | 
5; Umfonft ift bier dein 
denken und beim Dichten; Du 


kannſt nicht über Gottes wege 


rihten, Wenn Gott nicht 
ſelbſt dich untermeifen wird; 
So ift dein urtheil ungewiß, 


irrt. —J | 

6. So lehr’ und auch, die 
wir ang chriſten nennen, Mit 
ebtfurchts vollem "glauben zu 
befennen: ‚Daß du,; o Gott, 
der Pater, Bohn und 

eift! Zwar nur ein Gott, 
doch drey perfonen fenft. 


7. Gieb,; daß man ftets zu 
finge; Bon: 


Kinem ruhme 
ihm, durch ihn, zu ihm find 
ale dinge! Sa, unferm Gott 
ſey preis in ewigkeit! Denn 
was er iſt und thut, iſt berr⸗ 
lichkeit, * F Ey 2 

8. Dein reich ift groß; bein 
wich, Herr, in und wohne! 
Dein will’ geiebeht gieb brod! 
"es fünders fchone! - Steh in 


xrſuchung beyl und nad 
In zeit Bühr und, \erlöß, aur. 
schen ewigfeit! 2 


herrſcht, 


nd Gott und 


Dreyeinigfeit. 31 
Mel. =. — er 
ont, gebetehre, prei 
45. K und ruhm Dem 
Herrn in feinem heiligtbum! - 
Dem Vater, deffen wort die 
welt Aus nichts erfchuf, und 
noch erhalt, | | 
2. Preift den, ber auf dem 
ew'gen thron Allmächtig 
st, den ein’gen Sohn, 
Der für und menfch ward, für 
und ftarb, Und uns die feligs. 
feit erwarb. | 
‚3. Bringt ehre Gott, dem 
beil’gen Geift, Der uns den 
weg zum himmel weit, Der 
uns mit licht und tugend 
ſchmuͤckt, Und uns mit feinem 
troft erquidt. 

4. Hochheilige Dreyeinigs 
keit! Dir fey hiernieden in der 
zeit, Doch mehr noch in der 
ewigfeit, Anbetung, preis und 
danf geweiht! Bu 


7 ir gläuben al an 
KUR W Einen Gott, Schoͤ⸗ 
* himmels und der erden, 

ver fi) zum Water gegeben 
bat, Dat wir feine Finder 
werden. Er will uns allzeit 
ernähren, Leib und feel’ auch 
wohl bewahren, Allem uns 
fall will er wehren. Kein leid 
foU ung wiederfahren, Er fors 
get für und, huͤtet, wacht, 

8 ſteht alles in feiner macht. 

2, Wir, prüuben auch an 
Jeſum Chrift, Seinen Sohn, 
und unfern Herren, Der ewig 
bey dem Water ift, Gleicher 
Gott von macht und ehren. 
Yon Maria,. der jungfrauen, 
AR ein wahrer menſch gebohz 


ven Durch den heil’gen Ber 


— 





32 Don ber heil. 


im glauben; Für und, bie 
wir waren verloren, Am Freuz 
vun und vom tod Wie: 

er auferftanden durd) Gott. 
3. Wir glauben an den beil’- 
gen Geift, Gott mit Water 


amd dem Sohne, Der aller blös 


ben tröfter heißt, Uns mit 
‚gaben zieret fchöne, Seine 
ganze kirch auf erden Hält in 
einem finn gar eben. Hier all 
fünd vergeben werben. 
eiſch foll und wieder leben. 
ad) diefem elend ift- bereit 
Uns ein leben in ewigkeit. 
Etwas verändert. 
45 Wir glauben all an 
11 + A Gott allein, Schoͤ⸗ 
pfer himmeld und der erden, 


Er, er will unfer Vater ſeyn; 


Seine finder folln wir werden, 
immer: will er und ernähren. 
Leib und feel und zu bewahren, 
Mill er allem unfall wehren. 
Uns befchügen in gefahren. 
Er forgt für ung, Er hilft und 
wacht: Denn alles ſteht in 
feiner madıt. 


2. Wir glauben all an Jeſum 


Chriſt, Seinen Sobn, den ein⸗ 
———— Der Gott, wie 
ott ſein Vater, iſt, Den erld⸗ 


ſer der verlornen. Von Maria 


menſch gebohren Hat er wie⸗ 


der uns erworben, Was wir 
durch den fall verloren. Denn 
er ift für _ung gefiorben, Für 
ung begraben, und vomtod Er⸗ 
wecket und erhöht durch Gott. 
3. Wir glauben an den heil’: 
gen Geift, Gott vom Vater 
und vom Sohne, Mir flehn, 
Daß er, wieer verheißt, Uns 
erleucht’ und im und mwohne, 
Er giebt weisheit, . ruh' und 


wur Bm SE 
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Dreyeinigfeit. 


freude, Kraft, zu folgen 
nen lehren, -Zroft und. m 
in jedem leide Denen, mel 
fich befehren. Er wedt 
leib einft. Und verleiht 4 
nach der zeit Die feligfeit, 
46. Cab, glaub an © 
\ ts den einigen, 2 
ewigen, Den herrlichen, 3 
bimmel und Die erde Wa 
da er ſprach: Es wer: 
Er ift mein Vater, deſſen 
Auch mich zu feinem bie 


erichuf, Er hat auch mir 3 
leben Sinn und vernunft 
eben. Er, groß durch we 


eit, güt’ und macht, Hat 
der welt an mich gedac 
Bleibt ſtets mein Vater u 
mein Gott, Der für mich for 
mir hilfe: in noth, Mich-nı 
ret, mich befchüßet, 
2. Ich ‚glarb an Sefu 
Gottes Sohn. Er herricht ı 
Gott aufeinemthron. Er mı 
de menſch, vom; böfen M 
fünder zu erlöfen, Er til 
meiner fünden ſchuld, Ermi 
mir ſterbend Gottes hul 
Und ließ für mich fein leb 
Den himmel mir zu geb 
Vom tode fand er fiegre 
auf, Und fuhr verflärt zu G 
hinauf: Kommt einft, ma 
diefe welt vergeht, Und ri 
tet dann voll majeftät Die 
benden und todten. 

3. Ich glaub auch an { 
heil’gen Geift, Der: mich | 


finfterniß entreißt, Den n 
des lichts mich lehret, U 
mich zu Gott bekehret. Aı 


er ift ew’ger, wahrer Go 
Er tröftet uns in jeder no 
Laͤßt in ber noth den Dan! 


Bon der heil, Dreyeinigfeit. 


Und gnad’ und rettung finden, 
Er macht und fromm-und tus 
gendhaft, Und giebt zum gu— 
ton luſt und fraft. Er fuͤhret 
mich zur ſeligkeit, Zu der, wann 
Sort die welt erneut, Mein 
feiih auch auferſtehet. 


x Hein Gott in der hoͤh 
KT ſey ehr! Und dank 
ſcy feiner gnade! Er forget, 
daß und nimmermehr Gefahr. 
und unfall ſchade. Uns wohl 
zu thun, ift er bereit, 
rath iſt unfre feligkeit, Erhe⸗ 
bet ibn mit Freuden! * 
2. Ja, Vater! wir erheben 
dich Mit freudigem gemuͤthe: 


Du herrſcheſt unveraͤnderlich 


Mit weisheit und mit guͤte. 
Unendlich groß iſt deine mächt: 
Ind ſtets geſchicht, was du 
gedacht. Wohl uns, daß du 
regiereſt?! 

3. O Jeſu Chriſt, des 
Hoͤchſten Sohn! Dich ſeinem 
eingebohrnen, Dich fandte 
Gott vom bimmelsthron - Zur 
rettung der verlornen, Du 
nıttler zwifchen ung und Gott! 
Hilf uns im leben und im tod] 
Erbarm dic) unfer. aller! 

4, O heilger geift, du Geift 
ton Gott! Erleuchte, befre, 
wife, Die Jeſus Chrift durd) 
nen“ tod Zum dienſt des 
Herrn erlöfte, Auf deinen beys 
and Hoffen wir, Verlaß und 
„ht! fo find wir hier. And 
rt and ewig ſelig. 


Re, Nun danket alle Gott, 


1 i dreymal heili— 
ds 5) ch, y ) | 


Mn ger! Befingen him⸗ 
üslieber. Vor deiner ma⸗ 


* 
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jeftät Fall’ ich zum ftaube nies 
der. Did, Eiger! deſſen 
ſeyn Kein ſinn erreichen kann, 
Dich, Vater, Sohn und Geiſt! 
Dich, Einger! bet' ich an. 

2. Erbarmender! du ſahſt 
elend der verlornen; 
Du ſandteſt ſelbſt den Sohn, 


Schont'ſt nicht des Eingebohrs - 


nen, Mer den zum.vetter hat, 
Dem fehlt die. freyheit. nichts 
Und wen fein geijt belebt, Der 
kommt nicht ins gericht. 

3.. Nun Fann ich grad’ um 
gnad’, Kann heil und leben hof⸗ 
fen. Mir ftebt der gnaden⸗ 
thron, Mir fteht der heils— 
brunn offen, Mich deckt des 
Vaters huld: Der Sohn ers 
warb fie mirz Sein geift be: 
lebet mid, Dreyein’ger! lob 
fey dir! 


Mel, Lobet ben Herren, denn, 


‚9, reis ‚und unbetung 
4 * Bringet, ihr chri— 
ſten! Gott, Gott dem Vater! 
Dem ſchoͤpfer, dem erhalter, 
dem regierer! Er, er ift die 
liebe, Er fchuf die menfchen, 
und erbarmt fi). ihrer. Er 
tft Die liebe, Und aller vater, 

2. Preis und anbetung 
Bringet, ihr chriften! Gott, 
Gott- den Sohne! Erlöft mit 
feinem blut hat er ung fünder, 
Er! er ift vie liebe, Durch 
feine ıgnade find wir Gottes 
finder, Er ıft die liebe, Und 
aller heiland, | 

3 Preis und Anbetung 
Bringet, ihr chriften! Gott, 
Gott dem Geiftel Er. führet 
und Zum geil der ewigfeiten. 
Er, er ift die liebe, Er Ichret 

€ um 


* D 
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um die fron’ am ziel ung firei- 
ten. Er ift die liebe, Und aller 
troͤſter. an 

4. Preis und ambetung 
Bringen wir chriften Dir, 
unſerm Gotte. Mie Eöftlich 

ift uns, täglich. dir sonen 
- Du, du bift die liebe,  Mie 
füß iſts, deinen willen, Gott! 
vollbringen. Du bift die liebe, 
Und bleibft fie ewig. 


50 H Gott Water! ſteh 
+ uns bey, Und laß 
uns nicht verderben! Mac 
uns von aller fünde frey, Und 
hilf uns felig fierben! - Bor 


verführung uns bewahr! Halt 
uns bey feſtem glauben; Und 
auf dich laß uns bauen, Aus 
herzend:grund vertrauen! Dir 
uns. laffen ganz und gar Mit 
allen frommen .chriften, Ent: 
fliehn den teufelslüften, . Mit 
waffen Gottes uns ruͤſten. 
Amen! amen! das. fen wahr! 
&o fingen wir: Hallelujak! 

2. Jeſu Chrifte! fich ung 
bey, Und laß: uns nicht ver: 
derben! ıc. J 

3. Heilger Geiſt! ach! 


ſteh uns bey! Und laß uns 


nicht verderben! ꝛc. 


Von der Echöpfung. 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe, 
51 Yon dem ftaub, den 
ir ich bewoͤhne, Blick 
ih, Herr! zu deinem: throne, 
Mächtig ſprachſt du einfi: 
Es werde! Da ward bims 
mel, da ward erde, Groß und 
fhön find deine werfe. Dei: 
ner weisheit, güt’ und flärfe 
Unläugbare helle (puren Zei— 
‚gen alle freaturen. 

2. Herr! wer zählet. ihre 
menge? Wer mißt- ihres ab— 
ftands länge? Mo find deiner 
berrfchaft ſchranken ? Hier vers 
ſchwinden die gedanken. Denn 
auf jeder erde wohnen Der ge: 
ſchoͤpfe milfionen. Allen haft 
Du feyn umd leben, jedem 
was er braucht, gegeben, 
3. Deiner gütigfeiten men: 
e Bringt den foriber ind ges 
range. YBundern Fann er nur 
und fingen, Und dir preis und. 
ehre bringen, Großer Schö: 


GERN DEE FETTE on erteilt 


pfer! ich auch menge Mid) in 
jene lobgefänge, Die bein 
ſchoͤpfungswerk erheben Und 
dir preis und ebre geben. 

4. Laß mein ohnmacht⸗ 
volled lallen Dir, Allmach⸗ 
tiger! gefallen, Bis ich Dich 
in jenem leben, Wie du werth 
bift, kann erheben, Mehr fenn’ 
ich da deine werfe; Mehr feh? 
tch da deine ſtaͤrke; Da, da 
fingen alle cböre: Preis dem 
Schöpfer! preis und chre! 


Mel. Wachetauf, ruft und Die, 
59 etet-an! laßt ung 
+ [obfingen Und ehre 
unferm Schöpfer bringen! 
Bringt unferm Schöpfer, preis 
und macht, Betetan! er bat 
erfchaffen. Srohloct! er bat 
die welt erfchaffen. Shmwer- 
de danf und preid gebracht! 
Wir find, mir’ find von Dir. 
Dir, Schöpfer! jauchzen wir : 
Sales 








Don der Schöpfung. 


Halleluzah! Er fchuf die welt, 
Sie er erbält. Lobſing, lob: 
ing,ihm alle welt! 
2. Er verließ die ew'ge ſtille, 
Uns ſeligkeit aus ſeiner fuͤlle 
Au geben, unſer Gott zu ſeyn. 
Seine allmacht fprach: es 
werde! Da ward' der him— 
mel, ward die erdez Da war 
Sehovab nicht allein. Der alls 
macht arfter Sohn, Der ens 
ac, jauchzte ſchon: Hallelujah! 
Doch ſchien noch nicht Der 
welt fein licht, Er ſprach: es 
fen! da ward das licht. 
3 Oben wölbr?’ er eine vefte 
Auswaffern: unter feiner vefte 
rd jede wolP ein hangend 
mer Waſſer decket noc die 
boͤhen. Erdonnert: ſeine winde 


wehen; Und waſſer deckt das 


land nicht mehr. Co. bricht 
er reınen. lauf. Nun fteigt.ent- 
buͤllt herauf Gottes erde, Sem 
egenthum Zu fenn, ‚fein ruhm, 
Einſt ſeines Sohnes eigen» 
thum. —M ⸗ 

4. Er gebeut; und alfe fel⸗ 
der, Und hügel, thäler, berg’ 
und wälder Blühn: fruchtbaͤr 
darch fein wort voll macht. 
Und die ſonn' in hoher ferne 
Krgiert den tag; und. mond 
und ferne Regieren ſtiller in 


der nacht. Er ſpricht; da füllt, 


das meer Ein taufenbfaches 
er, Hallelujah! Auch fingt 
und ft Das wolf der Luft 
xen Gott an, der zum feyn 
5 ruft. 

5. Menfchen!- fragt auf 
m gefilde Das vieh nur; 
set, wer dem wilde Die 


el aufgeloͤſet hat? Fragt: 
* wuͤſteneyen Zum. 


= gab. 
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Herrn, der thiere furcht, den 
leuen? Gott! Gott von macht ' 
groß, groß von rath! Das roß, 
das ſchaf, der fiier, Gott! 
was ift nicht von dir? Alles 
jauchzet: Der Herr ift Gott! 
Der Herr ift Gott! Es ift 
fein andrer Gott, als Gott! 

“6. Xiefer betet an, md 
bringet Mehr, Hallelujah! 
ruͤhmt, lobſinget Gewaltigern, 
erhabnern dank! Laßt ung, 
ſprach er, menſchen ſchaffen, 
Ein bild von und, uns gleich, 
erfhaffen! Und Adanı ward, 
erftaunte, fang: Es ift mein 
Schöpfer Gott, Jehovah, Zes 
baoth! Halleluiah! Der Herr 
ift Gott, Gott Zebaoth. 8 
ift Fein andrer Gott, als Gott! 
7. Emwig wollen wir lobfine 
gen, Und jtärke unferm Schoͤ— 
pfer. bringen, Dem höchften 
weſen preis und macht! Denn 


auch uns hat er gefchaffen, Uns 


ſterblich hat er uns gefchaffen ; 
Ihm werde danf und lub ger 
bracht. Wir. find, v. Gott! 
non dir, Frohlockend jauchz . 
zen wir: Haͤllelujah! Er ſchuf 
die welt, Die er erhält. Lob— 
fing! lobfing ihm, feine welt! ' 


Mel. Sen lob und ehr dent 


5 3 ott! es it beine macht 
4,4 und gür’, Mo wir 
nur find, zu finden. Gieb uns 
ein achtfanıed gemuͤth; So 
werden wir's empfinden, Wie 
deine große majejiät Der hıms 


mel und bie erd’ erhöht, Der 


baum, der wurm, die menfchen. 
2. Die himmel find von dei— 

ner hand, Die alles hat bes 

reitet, Meit wie ein teppich 
C 2 ande 
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ausgefpannt Und dir zum 
ruhm verbreitet. . Du, der int 
höchften himmel thront,. Du 
fchufft die fonne, fchufft den 
. mond, Die erde zu erleuchten, 
3.. Den menfchen: haft du, 
Herr! gemacht; Bon dir hat 
er fein leben. Du haft dur) 
deine güt’ und macht Ihm, 
was er.hat, gegeben. Was 
ift nor dir, o Gott! was ift 
Der menſch, daß du fo gua= 
dig biſt? Ihn deiner würdig 
— — 


4. Du haſt ihn mit verſtand 
geziert, Und freyheit ihm ver⸗ 
liehen. Ihn halt du in die 
welt geführt, Zum himmel 
ihn zu ziehen, Er ift fowol, 
o Herr! dein find, Als es die 
höhern engel find; Du liebſt 
ihn, wie ein vater, 

5. Stimmt, menfchen, lob: 
tefänge an! Laßt Gott erhoͤ⸗ 
bet werden; Gott, der uns 
alles unterthan, Was it und 
lebt auf erden. : Wie viel iſt 
bier, was und erquicht! Wie 
fehr find. win von Gott: bes 
gluͤckt! Was Font’ er mehr 
und fchenten? © = 0.0 

6. Sal herrlich. bift du, 
- Gott! und gut. O! laß ed 
uns empfinden! Mach dank: 
bar und, und gieb und muth, 
Zu fliehen alle fünden, Daß 
wir auch deine majeſtaͤt, Die 
erd’ und himmel fiets erhöht, 
Durch gute thaten ehren, - 


Mel, Mer nur den lieben Gott, 


och war fein himmel, 
5/r N keine ſterne; Kein 


firmament war ausgeſpannt. 
Gott ſprach; und jene blaue 


bekleidet: 


7. Gott ſprach: auch dies 
— F geſchoͤ 


—⏑——————— 


Von der Schoͤpfung. 


ferne, Und jenes ſternenheer 
entſtand; Und ſonnen ſtrahlten 
hun ihr licht Mir aufgedecktem 
angeſicht. | —— 

2. Noch war er nicht, der 
ball der erde; Noch keine tiefe, 
feine hoͤh. Gott ſprach all: 
mächtig:  eröball, werde! 
Vertheile dich in Tand und fee. 
Nun fand er da, nun Floß 
das meer: Um die gefchaffne 
erde her. :. — 

3. Noch war die erde nicht 
et: Moch waren berg" 
und thaler Fahl, Gott fprach : 
entſteht, gewächjel -. tleidet 
Den berg, die huͤgel und Das 
thal! Und die font nadte erde 
fand Nun da im prächtigen 
gewand, © 

4. Noch war die erde, noch 


‚Die meere Mit dem, was lebt, 


nicht angefüllt, Der Sch 


pfer 
fprach:: : zabllofe heere, Bes 


lebt, mit finnen 'ausgebildt, 


Verbreiteten fi alſobald 
Durd) waſſer, luft und »feld 
und wall. 5%: -. 328. 

5. Nun zogen fihaaren Hin, 
und wallten Durch luft und 
meer, gebürg’ und tbali Und 


‚derg’ und thal und lufterfchall- 


ten Von ihrer ſtimme wieder- 
ball; Und jedem wur fein Da= 
jeyn luft; Doc) keins war ſei— 
ner ſich bewußt, 

6. Bewohnt, bevölkert und 
gegieret, Stand nun die erde 
a: ‚doch war Auf ihr noch 
fein gefcböpf verfpüret, Das 
mehr, als bloßer fürper, war, 
Und. deffen weisheit und ver— 
fand Des Schöpferd bherr= 
lichkeiten kannt'. 


= 


x 
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Bon der Schöpfung. 
ihn rühmt dad meer; Mer: 


afböpfe werde, Das feinen 
echdpfer kennt und preift. 
Den leib zwar nahm er von 
der erde, 


einen geift, Begabt mit frey— 


beit und werftand, Zugleich mit 


fih, mit Gott, verwandt. 
8. Erfenne, ſprach er, meine 
Menſch! begluͤckt. "Dich hab’ 
ih ſelbſt nach meinen bilde 
Mit freyheit und verftand ar: 
ſchmuͤckt. Erkenne mich! eb’ 
mir zumprei3, Und thue willig 

mein geheis. ei | 
9. Preift, menſchen! preift 
den Gott der ftärle, Der blos 
durch feinen winf und ruf So 
unefmeßlich große werke Aus 
nichts zu feinem preis erſchuf. 
Praft ihn, und fürchtet ihn, 
den Herrn; Thut ſein geheis, 

und dient ihm gern. 
10. Er ſchuf, mas, lebt 
und fich beweget; - Allgütig 
ſchuf er dieſe welt. Er iſts, der 
dieſen bau noch traͤget, Hoch 
unterſtuͤtzet, noch erhaͤlt. Er 
trägt das meer, er trägt das 
end, Den himmel felbjt mit 
kiner band... ! .:". Far 
11. Was odem hat, und 
geiſt und leben, Verkuͤndige 
des Schoͤpfers ruhm! Auch 


du, mein geiſt, ſey ihm erges- 


sin! Sey fein geweihtes eis 
genthum. Von ihm belebt ers 
zahl" erfreut, Sein lob in alle 
ewigkeit! 


el, Vom himmel’ hoch da, 
N. 
06 Gottes ehr’, Ihr 


dall Pflanze feinen namen 
st Ihn ruͤhmt Das land, 


J 


dacht? aber ihn durch 


vertraun! 


* Die himmel ruͤhmen 
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nimm, o menſch! ihr goͤttlichs 
wort. a 

2. Wer tragt des himmels 
jeden ſtern? r führt die 
fonn’ aus ihrem zelt? Sie 
fcheint, erwärmt, tft fie gleich 
fern, - Und läuft den weg, 
gleich als ein held, 

3. Vernimm das wort der 
kreatur, Die er erſchuf und 
auch erhaͤlt. Verkuͤndigt denn 
nicht die natur Den Herrn, 
den großen Herrn der welt? 

4. Kannſt du der weſen zahl⸗ 
los heer, Den kleinſten ſtaub 
fuͤhllos beſchaun? Durch wen 
ward es? gieb Gott die ehr! 
Mir, ruft er ſelbſt, ſollſt du 

5. Der bimmel und die erd’ 
ift mein: An meinen werfen 
fennft du mich. Sich war, ich 
bin, ich werde feyn Dein Gott 
und Vater ewiglich. 

-6. Ja, Gott, mein ſchoͤ⸗ 
pfer! du bift mein; Von dir 
ellein ſtammt all. mein heil, 
Laß mid) dein eigenthum ud) 
ſeyne Schenk mir an deiner 
gnade theil. 


Mel. Wer nur den lieben Gott, - 
56 O Gott des himmels 
+ und der erden, Der 

du nic year bift, Und 
nimmer fannft begriffen wer: 
ben, Vor dem Fein ding bers 
borgen iſt; Ach, ziehe meinen 
finn zu div, Und offenbare Dich 
in mißtt — 
2. Wohin ich herz und au= 
gen. lenke, Da find’ ich Peiner, 
Gottheit fpur. Wenn ich vol 
andacht überdenfe Die wun: 
— | i ders ' 
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berfihöne  Freatur; So ruft 
‚ mir gleihfam alles zu; Wie 
groß iſt Gott! wie Flein bift du! 
3. Es zeugen alle elemente, 
Wie wei und gut der ſchoͤ— 
pfer ſey. O! wenn dag ſtum⸗ 
me reden koͤnnte, Wie groß wär’ 
dann nicht dies geſchrey: Ihr 
menſchen, ehrt des Hoͤchſten 
— für euch her 

vorgedratin. ...460r 
· He Goif! nach deiner 


— J9 e Halkmi vo 
nem gnadenbund, “Und, gi 
mir Feine BEER | Sein 


{ 
 Tob erhebe ftets mein. mund! 
Nimm, was ich lann, Und hab”, 


' arar ’ ' 


ich bier thu, was dir 


Von det’ Engeln. 


und bin, Zu deinem dienſt auf 
ewig bin. — 

du, Laß mid) die güter dieſer 
erden Nur locken zu dem hoͤch— 
fien gut; Nie aber mir ein 
fallfiric® werden, Der, ftatt 
des nußens, ſchaden thut. Laß 
allen: misbrauch ferne feyn; 
Mein ſchatz und ziel feyit du 
allein, | 

6. Mein leben gleichet'einer 
reife; Mein weg geht hin zur 
beffern welt. Drum mache 
du mich Fromm und weife, Daß 
; ir gefällt; 
Und endige ich meinen lauf, 
So nimm mich in die ruhe auf, 


Won den Engeln. 


Mel. In allen einen nein, 
er zahlt der enge 
57% W here, Die N 
deiner ehre DO ger ber wels 
ten, ſchufſt? Sie freun ſich, 
deinen willen. Gehorſam zu er: 
füllen „Wie flammen ſchnell, 
warn du fie rufft. 

2. Sie eilen, in gefahren 
Den. frommen zu. Dewahren 
In feiner pilgerzeits Sie freun 
an deinem throne Noch einſt 
ſich feiner frone, Wie ihrer 

eignen ſeligkeit. | 
3. Bekehren, Gott! fi 
— Und werden deine kin— 

er, 

winnt; Dann jauchzen ihre 
‚lieder, Daß ihre neuen bruͤ— 
der Dem fluch entriffen wor: 
den find. . _ 

4. Sie tauchen deinem 
Sohne, Daß du fie ihm’ zum 
lohne Für feine leiden giebft; 
Daß du fie trägfi und leiteft, 


Die dir dein Sohn ger 


Zum himmel’ vorbereiteft, Und 
zärtlich,. wie ein Warer, fiebt. 

_ 5. In folcher geifter chören 
Dich ewig zu'verehren, Welch 
eine feligkeit! Mer wird fie 
einft empfinden? Der, ber 
entmöhnt von finden - Sich, 
ihnen ga zu werden, freut. 

6. Giebſt du; daß ich auf 
erden Kann ihnen ähnlich wers 
ben, Mir luft und flärfe nur; 
So mag mid) in gefahren Er: 
halten und bewahren Dein 
engel, oder die natur. 

7. Ich zittee nicht; ic) 
ſchaue Auf dich nur: dir ver— 
traue, Gott meines heils! ich 
mich; Vergnuͤgt, dag einit 
mit enaeln Ich heilig, reim 
von mängeln,. Dich fchaue, 
bejter Mater, dich! Fu 

3. Mann du zu ihren liedern, 
Zu meinen beften bruͤdern Bor 
deinen thron mich rufſt; Will 
ich empor mic) ſchwingen, . 
an 








. 


Don den 


dank und preis dir fingen, Daß 
du für mich auch engel fchufft. 

9. Site, über mid) erhoben, 
Sie lehren, dich zuloben, Mic) 
ihren höhern danf, In deis 
nem beiligthume Wird dann 
u deinem ruhme Der ganze 
Gmmel ein gefang. 


Mel, Wachet auf, ruft uns. 
5 8 etet an, ihr men: 

+ = jchen!-bringet Dem 
Hoͤchſten ruhm und preis! lob— 
finget Gott, unferm Schöpfer! 
etet an! Zahllos find der 


geifter fchaaren, Lie, .ch’noch 


wir gejehaffen waren, Vor ihm 
fhon ftanden und ihn fahm, 
Ihr heer, umftrablt von; licht, 
Bedeckt das anaeficht: Mor dent 
Schöpfer, Voll preis und darf 
Toͤnt ihr geſang Durch alle 
himmel Gottes hin. — 

2. Zanfend find ed, und zehn⸗ 
taufend, Und viel. mehr noch, 
als zehumaltauſend, Die ſei— 
ner größe rubm erhöhn, Heiz 
lig, heilig ift Gott! rufen Sie, 
tief anbetend an den ftafen Des 
bohen throns, am den fie ftehn, 
So weit er herrſcht, fo weit 
Geht feine herrlichkeit; Jauch— 
gen alle. Wer iſt, wie er, (Froh⸗ 
ockt ihr beer,) Wie Gott, der 
uns erſchaffen hat? 

3. Sie, die nicht beim tie— 
fen falle Des erſten moͤrders 
fielen, alle Vollbringen ſeinen 
willen gern= Gebt ihr bey— 
foiel! folgt, ihr fremmen! Sie 
alle, 
Gehorchen 
Herrn. 
gebeut; 
Iſt gehorſam. 


wonnevoll dem 
Sie thun was er 
Und ihre heiligkeit 
Sie zaudern. 


heilig und vollkommen, 


Engeln, | 39 


nie, Er fende fie, Wohin fein 
— nen — 
Winden gleich, un 

gleich den blitzen, Gehn fie. 
vom thron aus, fegnen, ſchuͤz⸗ 

zen Und firafen, wie es Gott 
Beben: agern ſich um Gots 
es finder, Und fördern gern 
das heil der fünder, Und freun. 
ſich ihrer feligfeit. Sie bie: 
nen, Jeſu! dir; Frohlocken 
laut, warın wir Uns befehren, _ 
Und unfer dank Den preiöges 
fang Der hinimel bier ſchon 
wiederhallt,. u, 
5. Gott! mit allen diefen 
heeren Soll, wer hier heilig 
wird, Dich ehren, Einjt ewi 

fich it ihnen freun: ı Soll, 
eılöft durd) dein erbarmen, Zu 
Dir gebracht auf ihren armen, 
Einſt felig, wie fie felbft find, 
hat, Vernehmts, ihr mens 
chen; hört! Wer fid) zu Gott 
befehrt, Wirb am tfrone In 
feinem rei Auch, engeln 
gleich, Das antlig feines 
tes fd 


ot⸗ 
aun. 
6. Werdet heilig; ſeyd voll⸗ 
kommen, Wie engel Gottes! 
Gott wird kommen Mit feinen 
engeln zum gericht, Laßt fie 
jauchzen, daß wir alle Dann, 
aufgerichtet von dem falle, 
Gott fehn und feiner wonne 
licht. Heil uns! wir beten 
dann Mit allenengelnan. En⸗ 
el Gottes! Eu’r preisgefang 
nd unſer dank Schallt dann 
durch alle himmel hin. 


Mel, Alle menfchen müffen. 


* enn wir unſern lauf 
59. W vollenden: Wenn 


wir unfre feelen nun Mebeger. h 
GC 4 ‚ ben > 


4 


3 


deinem fchooße ruhn; Eilen 


wir aus allem leiden Hin zu. 


deiner engel freuden, Ewig, 
Gott! bey dir zu feyn, Ewig 
deiner uns zu freun, | 

2. Wir, zu gnaden ange 
nommen, Hoffen, Vater! voll 
vertraun, Auch mie fie, mit 
allen frommen, Deine herr⸗ 
lichkeit zu fihaun. Gleiche ho— 


heit wird uns ſchmuͤcken, Gleis 


che wonne und erquicken. Wir, 
erhoben in dein reich, Werden 
deinen engeln gleich. 
3. Dieſes heiles der 
fien, Dieſer wonne, dich zu 
fehn, ‚Dürfen wir im tod’ und 
tröften, Wenn wir deine wege 
gehn: Wenn wir ringen, fchon 
auf erden Deinen engeln 
‚ gleich zu werden, Standhaft 
in der h 
ſtets bereit. 
4. Wenn wir vor begierde 
brennen, Und, den engeln 
BED ung freun, Immer mehr 
i 


ch zu erkennen, Immer hei— 


liger zu ſeyn: Wenn wir huͤlf⸗ 
reich gern, gleich ihnen, Un— 
ſern ſchwachen bruͤdern die⸗ 
nen? Wenn, ohn' allen eigen= 
nuß, Wir ihre beyſtand find 
und [Aue 

5. Wenn wir Finder in ges 
- fahren, Xeiten; 
nie; Sie, wie engel thun, bes 
wahren: Kinderfreunde find, 
wie fie; Wenn durch: benfpiel, 
wie durch lehren, Wir fie reis 
zen, dich zu ehren, Ihre find 


heit Dir zu weihn Und den enz- 


geln gleich au feyn. 


6. Welch ein heil, Gott, - 


Thon auf erden Engeln an polls 


— 


DEZ 


Von den Engeln. , 


ben deinen handen, Bald in 


auch zu fehn. 


der erld⸗ 


eiligkeit, Dir zu dienen. 


fie verführen- 


\ 


fommenheit Smmer ähnlicher 
au werben Aehnlich einft an 
eligfeit! Laß uns nicht in eit⸗ 


len träumen Diefes große heil 


verfaumen: Lehr uns beine 
wege gehn; Einft, wie fie, dich 
7. Wenn wir unfern lauf 
vollenden: Wenn wir unfre 
feelen nun Uebergeben deinen 
banden, Bald in deinem 
ſchooße ruhn; Eilen wir aus 
allem leiden Hin zu deiner en— 
gel freuden, Ewig Gott! bey 
ir zu feyn, Emwig deiner ung 
zu freun. Er 


Mel, Nun ruhen alle wälder, 
60 Hert den in lauten 
+ “E choͤren Der men= 
fen zungen ehren, Die beine 
huld erquickt! Dich «preiſen 
auch die ſchaaren Der geiſter, 
die da waren, Eh noch der 
menſch das licht erblickt. 

2. Du ſprachſt; ſo wurden 
weien, Unfichtbar, auserlefen, 
Unkoͤrperlich und rein. Gott! 
laß auc) diefe werke Und zeu= 

en deiner ftärfe Und uners 
—— weißheit ſeyn. 

3. Die engel find mit kraͤf⸗ 
ten Zu michtigen gefchafften 
Für dich und und verſehn. Laß 
und auch mit den gaben, Die 
wir empfangen haben, Dein 
lob und andrer wohl erhöbn, 

4, Die du in pruͤfungsſtun⸗ 
den Mon ihnen treu erfunden, 
Sehn nun dein angeficht. Hilf 
in den probezeiten Uns zu dem 
heil bereiten, Das unfrer treu’ 
bein wort verfpricht. © 

5. Und dieſe fel’gen geifter 
Lobſingen dir, dem — 

| n 


= 


— 


⁊ 








Von den Engeln, ee | 


Und Water der natur, Vereh— 
ren dich, erfüllen Frohlockend 
deinen willen, Herr! leit une 
auch auf dieſer ſpur. — 

6. Ja, deine Seraphinen 
Sind, menſchen auch zu die— 
nen, Auf deinen wink bereit. 
Gott! laß fie uns umgeben 
Und Hilf ung alfo leben, Daß 
unfer wandel fie erfreut, \ 


7. Doc) weh den- geiftern 


allen, Die, Herr! von dir 
efallen, Und num verworfen 
Ku: Uns. foll ihr elend leh⸗ 
ven, Von Dir und nie zu keh⸗ 
ven, Weil auffer dir Fein heil 
fi findt. | 
8, Und Fönnten fie auf erden 
Uns ja zum fallſtrick werden; 
So fieh uns kraͤftig bey. Ne: 


gier herz, mund und glieder, ' 


Daß niemand “feiner brüder 
Und miterloͤſten teufel fey. 

9, Herr, dem die himmels⸗ 
dire Anbetung, lob und ehre 
Mit luſt der feele weihn! Laß 
unfern geift am ende, Gefuͤhrt 
durch ihre haͤnde, Vor dir, 
mit ihnen, ſelig ſeyn. 


Mel. Ar munter * | 

er! deſſen ſtar— 
6x H ke ——3 
ſchirm und fchatten giebt; Der 
dad menfchliche gefchlechte, 


Mie ein treuer vater liebt; - 


Der in diefer großen welt. Als 
les, was er hu, erhält; Der 
ald Herr. und in gefahren 
Maͤchtig kann und will be: 
wahren, | 

2, Biele taufend feraphinen 


Sauchzen und fobfingen dir. 


Dich zu loben, die zu dienen, 
Sind fie willig für und für, 


Aber auch auf und zu ſehn 
Und uns ſchwachen beyzu— 
fiehn, Sind fie, wann du wins . 
keſt, fertig, Und den deinen ges 
genwärtig. | 

3. Gott der engel! Gott 
der welten!: Ach, was. find 
wir menfchen doch, Daß wir 
fo viel vor Dir gelten! O! wie 
baltft du ung fo hoch! Engel 
felber dienen und Und find 
zeugen unfers thuns. Laß uns 
einſt in ihren chören Ewig 
dich im-himmel ehren, 


Mel. In — ie ser 
u Herr der feraphis, 
62: D nen, Dem alle en⸗ 
gel dienen Und zu gebote 
ehn Gott aller weſen meis 
ſter Und vater aller geiſter! 
Mein mund ſoll deinen ruhm 
erhöhn. , HR | ; j 
2. Die maͤchte und die 
thronen, Die in den himmeln 
wohnen, Giebft du zu meiner 
wacht; Sie ftehn in hellem lichte 
Vor deinem angefidhte, Und 

geben doch-auf mic) auch acht. 
3. Sch preife beine ae 


— 


Mit dankbarem gemuͤthe Fuͤr 
deiner engel ſhaar. Dem 
menfchlichen geichlechte Ge= 
währet beine rechte Durch fie 
den beyftand in gefahr. 

4. Laß ihren fchuß mich 
decken, Wenn angft und noth 
mich ſchrecken, Daß mich fein 
leid betruͤbt. Sch fey in mei— 
nem leben Bon ihnen flets 
umgeben, Bon ihnen immer 
dar geljebt! — - 
5° Doc follen fie nicht 
weichen, So laß mich ihnen 
. gleihen Un wahrer heiligkeit: 

C5 | . Wie 
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Mie fie dad gute lieben Und 
wahre denuth üben, So mad) 
"auch mich Dazu bereit.‘ 

6. Gern thun fie Beinen 
willen; Auch mich laß ihn 
erfüllen! 
rein: Laß nichts auch mich bes 
flecken, Und, wann mid) ſchat⸗ 


Bon dem 
Mel. Es iſt daß Heil ung, 


63 Dir, Gott, fen preis 
+ 


Dich rühme harf’ und pialter! 
Ich bin ein wunder Deiner 
macht, Mein Schöpfer, mein 
Erhalter! Mein ganzer leib, 
erbaut von dir, Samt einem 


jeden finn an mir Beweiſet 


eine größe. 

2. Haupt, aug’undohr,herz 
mund und hand, Die ib zu dir 
erhebe; Die haut, To kuͤnſtlich 
ausgefpannt; Der nerven jeın 
gemwebe; Und alle giieder fa: 
en mir: Sch ſey eın werk, o 
stt, von bir; ‚Ein wunder 
deiner. weisheit. . 
8. Ah! haͤtteſt du mein 
ange nicht, So meifterlich be: 
reitet, Mus nüßıe mir der 
porn (ihr? Der glanz, den 
ie verbreitet? Dann ſaͤh' ich 
nicht, mit welder pradht Du, 
err, durch deine weine macht, 
Ma du erjchaffen, ſchmuͤckeſt. 

4; Ich jauchze, daß ich jes 


ben kann, Und hören, und em=- 


pfinden: Und iprach' und zunge 
zeigen an, Was und wie wir 
enipfinden. ‚Durch fte zu preis 
fen, was Gott ſchuf, Iſt un— 
fer ſelizſter beruf. 

mich ihn erjülfen! 


Don dem Menſchen. 


Sie leben heilig, 


und dank gebracht! 


Herr! lad 


ten decken, Stets dieſe reinen 
geifter [heun. 


7. Wenn ich. dann enblich 
fcheide, So führe mid) zur freu— 


de Aufihren Händen ein! Dort 


in den himmel droben, Da 
werd ich dich recbt loben Und 
deinen engeln ähnlich ſeyn. 


Menfchen. 


5. Wer leiter meines blu: 
tes lauf? Mer lenkt des hers 
die —— Wer regt die 
ung’ und ſchwellt ſie auf, Da— 
mit ich leben moͤge? Gott iſt 
es, der dies alles Bu Schlag’, 
herz! entflamme mich, o blut, 
Day ich den Höchften preife! 

6. Ja! dir fey preis und 
danf gebradt! Dich ruͤhme 
barf’ und pfalter! Ich bin ein 
wunder deiner macht, Mein 
Schöpfer und Erhalter! Gieb, 
daß mein herz fich deiner freu, 
Und frei und, leib ein empel 
ſey, Worin dein: Geijt ſtets 
wohne! 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
64 “Grad iſt vor deinem 
+ angefichte Der 
mensch, daß du, Gort,. fein 
gedenfit, Und einen ſtral von 
Deinem lichte. Auf ihn, den 
wurm, bernieder fenft? Was 
ift er? nur ein fallend laub! 
Du ſprichſt; und er wird wies 

der ſtaub. | 
2. Den leib daft du, obs 
febon aus erde, Doch wun— 
derbar und fbön erbaut: Daß 
er der feele werfzeug werde, 
Ihm fchöne glieder anvertraut. 
Du haft ihn felbjt. zum — 
er 


— X 


a —— 


Lu — u A ——— 


Von dem Menſchen. 


> 
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der welt, Dem alles dienen 
fell, beftellt. 
3. Du haft ihm noch viel 
mehr gefchenfet; Du gabeit 
im; zum beffern theil, Die 
feele, welche will und denket: 
Und ihr haft du ein ewige heil, 


Noch ehe fie nach dir gefragt, 


Aus freyer liebe zugefagt. 

4, Drum laß es mid) ftet3 
wohl bedenten, Was du, o 
Gott! an mir gethban; Dir 
leib und feele wieder ſchenken, 
Da ich. dir fonft nichts fchen: 
fen kann: Damit fie in und 
nach der zeit. Dich preifen, 
Gott der gütigfeit! 


Mel, Mer nur den lieben Gott. 


65, Gott werde ſtets von ſch 


dir erhoben, Du, 
deines Schöpfers bild, mein 
geiſt! Sollt' ich nicht meinen 
Vater loben, Den jedes ſeiner 
werke preiſt? Er ſchuf mich 
ja, ſein bild zu ſeyn, Ihn einſt 
jwichaun, mich ſein zu freun. 
2. Schön iſt der ſoͤnnen— 
reihe himmel, „Den er zu feis 
non throne waͤhlt; Doch ift 
der fonnenreiche himmel Ges 
danlenlos und unbefeelt: Und 
mir, dem throne feiner band, 


Gab er empfindung und ver⸗ 


and, 


* 


3. Anmutbig, prächtig, zum 


entzuͤcken Iſt Gottes ganze 
fürperwelt,. _ Wer zählt Die 


reize, bie ſie ſchmuͤcken? Mas 
man nur fehen Finn, 
Und fie kann ſelbſt doch nicht, 


wie ſchoͤn, Wie wundervoll fie 


ſey, verftehn. 
‚4. Surengel nur, und nur 
für jeelen, Die zu den geiſtern 


ſeele Nach aluͤ 


Sort erhob, Sind fie fo berrs 
lich: ſie erzäblen Nur ihnen 
ihres Schöpfers lab. O feetel 
jauchze, daß der ruf Der all: 
macht dich zum geiſte ſchuf! 

5. Gott! ich kann denfen; 


ich gewinne, Meil ich zu einem 


geifte ward, Durch die em= 
pfindung meiner finne Gedans 
fen taufendfacher art: Gruß, 
mannigfaltig ıft ihr heer; Und , 
noch wird ihrer täglich mebr, 
6. Sch kann ie nie und 
verbinden, Und trennen, wie 
es mir gerallt; Die melt_ems 
pfinden, mic) empfinden, Weit 
unterjchieden von der welt, Zu 
taufend thaten hab’ ich kraft: 
— fie? Gott! der alles 
afft. | | 
7. Wie feurig duͤrſtet meine 
| und luft und 
ſeligkeit! Nur daß ich oft bes 
trogen wähle, Was mich nad) 
dem genuffe reut. Doc) das 
ift, Water, meine fchnld: Ver⸗ 
gieb fie mir nach deiner huld! 
8. Begabt mit mundervolz 
len finnen, Mit freyheit, mit 
vernunft von dir, Soll ich nur 
dich. Gott, lieb gewinnen; Dich 
nur: und was gebrache mir ? 


Ach möchte meine feele dein 


Mit allen ihren fräften ſeyn! 
9, Gott! meine luft fey, 

dic) zu fennen; Dich, urquell 

der vollkommenheit! Bon dei— 


ner liebe ganz zu brennen, Das 


fey mir ruhm und feligkeit! 
Bın ich in Ehrifio nur mit die 
Pereint, wein Gott; was 
feblet mir? — 

Mel. Werde munter mein. 
66 GEH erfchuf nicht ums 

Y+ fre jeelen Blos für 
| | einen 
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einen augenblick; Schuf fie 
nicht, um fie zu qualen: Schuf 
fie für ein ewigs gluͤck. Nur 


- für diefes schuf er ſie. Seelen, 


feelen fterben nie, Selig ma= 
‚chen, oder richten Wird er fie; 
doch nie vernichten. 
2, Ein ſehr heiffer durft im 
herzen Vach der unvergängs 
licyfeit Sehnet fick in leid und 
fhmerzen Nach der frohen 
ewigfeit: Diefer durft ver— 
bürgt ed mir, Daß ih mich, 
mein Gott, zubir Einfterheb’, 


und ewig lebe, Da, wohin ich’ 


den’ und ftrebe. 
3. Du, o fihreden im ge- 
wiſſen Bey verbrechern! du, 
o ruh! Und, was fromme nur 
enieffen, Hoher Be Got: 
e3, du! Zeugen, ‚bürgen feyd 
auch ihr, Wenn der tod mich 
- fchrecket, mir, Daß mein geift 
nicht fterben werde, , Wird der 
leib gleich) ftaub und erde, 
4. Dankt es Jeſu, Gottes 
kinder, Daß euch keine zu— 
kunft ſchreckt; Daß, als to= 
desüberwinder, Er einft euren 
leib erwect! Wann ihr flers 


bet, führt ev gleich, Eure feele 


in fein reich: Mill einft auch 
ein beßres leben Eurem flaube 
wieder geben, - 

5. Ewig, ewig werd’ ic) 
leben, Sicher der unſterblich— 


feit, Streß ich mid) cınpor zu 


heben Weder jeden traum ber 
zeit." Wandeln will ich feft 
und. ftill Jeden pfad des rechts, 
und will, Unverrückt zum ziele 
fireben, Hier fon für ven 
himmel leben, 


‚6. Daß mein herz, hierin. 
nie wanfe, Gtärfe mich, o 


Bon’ dem Menfchen. 


fun 


verweſter fraub. 


ee en on.4 u Su @cdım a9 Olnı 1 





Gott, bein wort, Und ber 


felige gedanfe: Dort ift meine 


heimath, dort! Da iff weder 
ſchmerz noch Teid; Da ift 
wonn’ und ſeligkeit. 
Gott! vor deinem throne Lie— 
get meine chrenfrone. 


Mel. Freu dich fehr, o meine, 


67, Schuf mich Gott fuͤr 


zu ihrem erdengluͤcke? Aber 
nicht zur ewigfeit? Spoͤtter 
fagen: nur ein bauch Iſt das 
leben; fchwindet auh, Wie 
ein. ftral in nichts verſchwin— 
File * man ſeine ſpur nicht 
ndet; 

9, Bin ich, wann ich ſter— 
ben werde, Voͤllig der verwes 
vaub? Dieſer leid wird 
einftensd erde; Wird ein bald 
D! erreicht 
ich bier mein ziel; Haͤtt' ich 


‚alles ſelbſtgefuͤhl, Alles leben 


dann verlohren: Beiler war’ 
es, nie gebohren! — 

3. Iſt dies leben nicht zum 
leben Einer beſſern welt der 
pfad; Sagt, warum mir’d Gott 
gegeben, Mit vernunft bega= 
bet hat? Gluͤcklich war’ ich, 
nahm’ er mirs, Gaͤbe mir die 
luft des thiers, Das in freus 
den hüpft und fpieler Und den 
tag voraus nicht fühlet. 

4. Seyn, und einft 
nichtet werden, 
gedanfe, fleuch! Oder ihr ‚ges 
würm’ auf erden, Neidiſch ſeh 
ich bin auf euch! Denn, was 
huͤlfe mie der flug, Der fo oft 
zu Gott mich trug? Stürb’ 
im tod’ ich ganz; ſo— — 


ver⸗ 


uU: 


ai eah 9 


Großer : 


augenblide? Blos 
für diefen traum der zeit? Nur | 


Schrecklicher 


Bon den Menfchen. 


Tugend weder pflicht noch 
ehre, 

5, Nein, vwerächter! die⸗ 
fen glauben, Daß ich nicht 
ganz fterblich fen, Laſſ' ich mir 
tin blendwerf rauben, Kei— 
nen hohn der ſpoͤtterey. Meine 
feel iſt nicht ein rauch, Noch) 
ein funke; fie iſt hauch, Den 
ich von dem Schoͤpfer habe: 
Nie verweſet dieſe gabe! 


Mel, Ich ruf, zu dir, Herr. 
68 us erde. ward mein 

+» Leib. erbaut, Und 
wird auch wieder erde: Doc) 
weiß mein geift, der Gott ver- 
traut, Daß er nicht ſterben 
werde, Er, mehr, als fand; 
er, Gottes hauch; Wird nach 
demtod auch leben; Aufwaͤrts 
ſchweben Wird er zu Gott, und 


auch Gott.auffer’n leibe leben, 


2. Drum, nit mein Leib, 
men geift allein Kann denken, 
kann begebren; Dep, was nicht 
ſichtbar iſt, fi freun; Gott 
ennen und verehren; In dem, 
was er durch ihn empfand, 
ihn, meinen Schöpfer, : fin» 
den; Ihn empfinden; Und 
durch der liebe band Sich felbft 
mit ihm verbinden, 

3. Du gabft,. Gott, eine 
bötte mir, Gedanfen da zu 


ſammlen, Und da zuerft, mein 


Gott, von dir Und deiner huld 


zu ftammlen, Und, imıner mehr 


veredelt, mic) In deinem lob' 
üben, Und, getrieben Bon 
deinem geifte,. dich Stets in- 
Niger zu lieben. 

4 Ah! alle beiden mu: 
ſens nicht, Verhuͤllt in dunkle 


datten; Weil fie nicht bei: 


herrlich 
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ner wahrheit licht, Dein wort, 
o Gott, nicht hatten. Sc 
aber weiß das; welch ein heil! 
Sag doch, was ſtaub ift, ſter— 
ben Und verderben! Mein. 
beßrer hoͤh'rer theil, Die feele, 
kanu nicht ſterben. — | 

5. Nicht sterben; ja, nicht 
flerben, Gott! des beifern 
lebens glauben Soll Feines 
laͤſtrers wahn und ſpott Aus 
meinem herzen rauben. Sch 
werde flerben; aber dan Wird 
Gott zu» fih mid) - führen, 
Triumphiren Wird nıeine feel, 
und kann Im tode nichts vers 
lieren. | 

6. Soll nicht3 verlieren, 
fol dereint Mehr, ald mit 
allen finnen Genofen wird, 
wann Du erfcheinft, Durch 
meinen tod gewinnen Sch 
jauchze, daß ich ewig bın: 
Denn nur mein leib wird ſter— 
ben, Gottes erben Iſt diefer 
tod gewinn: Die feele kann 
nicht ſterben! | | 


Mel, Wer ge ben lieben —— 
X Hotts- ich preiſe 
69. deine guͤte, Die 
mich ſo wunderbar. erſchuf: 
Und mit. frohlockendem gemuͤ— 
the Folg' ich, o Water! dei— 
nem ruf,. Ein zeuge deines 
ruhms zu feyn Und. deiner 
wunder mich zu freun, 
2. Du, gabft zum denfen 
und empfinden, Allgütiger! 
mir dieſen geift, Der zwar zu 
ſchwach ift, zu ergruͤnden, Mie 
ih du, mein Schöpfer, 
ſeyſt; Jedoch, was du an mir 
gethan, Erlennen und bewun⸗ 
dern kann. — 
| 3; Und 
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3. Und diefen geift, der im 
mir denfer, Schufft du, nicht 
blos für. dieje zeit. Du haft 
mir, Vater, ihn geſchenket 
ae leben in der ewigkeit, Um 

ort vollkommner zu veritebn, 
Was fterblicbe bier dunkel fehn. 

4. Zu eng. find. diefes les 
bens ſchranken für unfern fors 
fihenden verftand, Der keim 
zu höheren. gedanfen, ‘Als je 
‚ ein _fterblicher enipfand, Ent: 
wickelt fich erft nach der zeit 
Beim eintritt in die ewigkeit. 

5. Ihn fätriget Fein auf der 
erben, Kein zeitlichs glück, fo 

roß ed fey. Um ruhig in ſich 
— u werden, Bedarf er 
mehr, das ihn erfreu. Er fuͤhlt, 
daß dieſe ganze welt Sein 
wuͤnſchen nicht zufrieden ſtellt. 

6 Zwar tief ift er herab 
| —— Von ſeines urſprungs 

herrlichkeit, Sucht oft, von 
luſt der erde trunken, Sein 
— in dingen dieſer zeit. 
Ullein er ſucht, und finder nicht, 
Was ihm der aͤu 


— 


Nicht Bre ſchein vers 
pricht. | 


- 7°: Du prägteft ihm durch 
fein. gewiſſen Gefuͤhl von recht 
und unrecht ein. : Daß böfe 
boͤſes leiden müffen, Und tu: 
gendhafte glücklich feyn, Er— 
fennet er; doch fieht er nicht 
Den-richter fchon bier im ges, 
8. Den tugendfreunden ift 
bienieden Oft ein fehr wibdri: 
ges geſchick Zum loos für Diefe 
zeit befchieden;, Dem lafters 
haften oft viel gluͤck. Gewiß! 
erft eine andre welt Iſt zum 
— befellt. . 
.Golt! wenn mein geiſt 


er; — ıriTtr€ tr 


Don. dem 


HRenfchen. 


Died uͤberleget; Go hofft er 
ſchon :unfterblichfeit: - Noch 
ſtaͤrker fühlt er ‚fich beweget 
Beym licht, Das ihm dein 
wort verleiht. Da ſieht er 
mit gewißheit ein, Auch er 
werd' einſt unſterblich ſeyn. 
10. Herr! laß zu jenem beß— 
ren leben Die ausfaat mich hier 
tauglich ſtreun! Laß deinen geift 
Das wollen geben, Und das 
vollbringen auch verleihn. O 
wonne der unſterblichkeit, Ver⸗ 
ſuͤß mir all mein irdiſch leid! 


Mel. Nun — ea 
7 ie wichtig iſt Doch 
70. W der beruf, Den 
uns der par gegeben, Gott! 
als uns. deine liebe fchuf, Da 
fchuf fie ung zum leben; Zum 
leben, welches ‚ewig währt, 
Dad weder leid noch. angft bes. 
(wert, MWillft du uns. hier 
erziehen. | | 

2. Nicht. hier iſt unfer pa= 
terland; Allein bey dir, Gott, 
droben, Da ift der ort, mwo 
deine band Das glüd uns 
aufgehoben, Das nie ein traus. 
rig ende nimmt. Hier find 
wir nur von dir beftimmt, Uns 
dazu anzuſchicken. 

3. O! laß mir doch dies 
große ziel Durch nichts ver= 
rüchet werden. Was hilfts, 
wenn ich auch noch fo viel 
Bon gütern diefer erden, Von 
ehre, geld und Tuft. gewinn’, 
Wenn ich dabey nicht »tüchtig 
bin, Dem bimmelreich ' zu 
erben? = 

4. Dein pilgrim bin ich ja 
nur hier, Laß mich dies nie 
vergegen! Nur wenig us 

Re a 


Von dem 
baft du mir Zur wallfahrt zus 


gemeſſen. _ Schnell, wie ein 
ſtaum, find fie. vollbracht; 
Ind dann wird dieſer erde 
pracht Auf ewig mir vergehen. 

5. Drum far des himmels 
herelichleit Mich ftetd vor aus 
gen baben! Und mid in meis 
ner prüfungsgeit Um jene beßre 
gaben, Die mir im tode nicht 


enitliehn, Am erften und mie 


eruft bemühn, Damit ich einft 
nicht darbe. 

6. Ein herz, das dich, o 
Vater! liebt, Und beines 
Sohns fi freuet; Das in 
dern glauben tugend übt, Und 
fih vor fünden ſcheuet: Eın 
wies herz, das wird allein 
Sich ewig deiner güte freun, 
Zein antlig ewig fchauen. - 

7. Und ſolch ein herz, das 
wollt du mir, Gott, aus ers 
barmen geben, Damit. ich 
möge auch sfehon hier Nach 
den gefegen leben, Die feibft 
im himmel gültig find, Bis 
ich, als dein bewährtes Find, 
Zu deiner freud’ eingebe! 


Mel, —“ mein tech, Den 
7 Fedenk, o meine ſeele, 
l. G Daß du fuͤr Gott 
erſchaffen bift! Empfinde, denk 
und waͤhle, Was deiner wuͤn⸗ 
ſche wuͤrdig iſt. Dir muͤſſen 
Gottes fonnen, Dir feine ſter— 
ne gluͤhn. Für deine Iuft be— 
gönnen ©ebirg und thal zu 
vühn. Und fieund alle gaben, 
Nie fie, doch nicht für fich, 
Lie fie für’ dich nur haben, 
Eind noch zu arm für dich. 

2. Der menfch barf mehr 
uhren, Als erd’ und himi⸗ 


⸗ 


Was eitel iſt, 


ten werfen uͤben, 
Dig, liebreich, allen Zum dienfte 
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mel geben kann. Gott will ihm 
mehr gewaͤhren, Beut ihm ein 
gröfier erbtbeil an, Er führt 
hn anf die.erde, Daß er in 
diefer zeit Don ihm erzogen 
werde Zu feiner feiigfeit, Bis 
er, mit allen fraften, Gebildet 
und gewöhnt Zu göttlichen gez 
—*— ten, Nach ihr allein ſich 
ſehnt. 
3. Dann endet er voll wons 
ne Der hohen tugend ſchwe— 
ren lauf. Gott felbfi wird 
feine fonne Und geht in vollem 
Blanı ihm auf. Entflohn find 
alle leiden, Die thränen abs 
ewiſcht; Vollkommen . feine 
reuden, In die fein ſchmerz 
ſich miſcht. Er jauchzt; er 
triumphiret; Und bat durch 
Gottes Sohn ,_ Mit. dem er 
nun regieret, Vor Gott auch) 
einen Thron, : | 
4. Auch ich darf dies noch 
hoffen! Selbſt nach dem falle 
fieht auch mir Noch diefe lauf: 
bahn offen, Zu deinen freus 
den, Gott! zu dir; Wenn ich 
mich Dir ergebe Und felbft von . 
Dir erneut Nicht fünden, Dir 
nur, lebe, Geſchmuͤckt mit hei⸗ 
ligkeit; Wenn ich auf dich nur 
ſehe, Geſtaͤrkt durch deine kraft, 
verfchmähe, 
Stets fromm und tugendhaft. . 
5. Schon hier di, Gott, 


erkennen, Der du mein Gott 


Don Deiner 
Don 


und Water bift; 
lieb’. entbrennen, 
was ihrer würdig iſt; 

herzen Jeſum lieben, Der füe. 
mid) ftarb, und mich In gu⸗ 
Aus ehr⸗ 
furcht gegen dich; Unfchuls 


gern 


a kraft und leben. 
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gern bereit, Dem ziel- enfge: 
en wallen: Gstt, 
Feligfeit! Hi 

66 Mir, der ich auch in 
leiden Dir, 


freuden Die ſtunde meiner 
wallfahrt hin. Komm früher 
oder fpater, O tod! id) zittre 
nicht. Denn nur den übel: 
thäter Erfihrecfet bein gericht, 
Sch, Gottes winf ergeben, 
Kann frohen muthes feyn, Und 
feiner mich in leben, Mic 
auch im fterben freum. = 
7. Dieß ift dein ziel, dies 


wähle, Die du fo hoc) begna= .- 


diat bift Won Gott, .erlöfte 
. feele! Dies ift, was Deiner 
würdig iſt. Dies. fey dir ges 
genwärtig! Nach diefem ring’! 
und ſey Zu allen zeiten fertig, 
Bis in den tod getreu! , Dir 
fönnen Feine welten Mit aller 
‚ ihrer luft Der fünden dienſt vers 
gelten, Und dieſes heils verluft. 


Mel. O Be une 
— maͤchti roßer 
72. A Gott, er kann 
dich gnug erheben? Du gabſt 
der ganzen welt Bewegung, 


und koͤrper heißt, Was erd’ 
und himmel hegt, Hat beine 
hand gebaut,: Die iät noch 

2. Du fchufft, ich dank es 
dir, Auch. mid) zu Deiner. chre, 
Und wollteft, Gütigfter! Daß 
ich dein bildniß wäre; Darum 
haft du den geift, Der in mir 
lebt und denft, Mir, zur uns 
%» fterblichkeit, Aus freyer. huld 
geichenft, | 3 


Menichen. 
welche 


| o mein Bater! 
theuer bin, Fließt fo in ftilfen 


Mad geiſt 


‚werde, 
macht, 


* 


3. O! wel ein großer 
zweck, Wozu du," Gott, nich 
(hufeft: 


Wohlthaͤtig, gleich wie du! O 
wohl mir, wenn ichs bin! 
Hilf du mir felbft dazu! 


4, Laß mir dieß große ziel 
ſchwe-⸗ 


Doch ſtets vor augen 
ben! Mein allerſtaͤrkſter 


Wie herrlich iſt das 
gluͤck, Wozu du mich berufeſt, 
Dir, Hoͤchſter, aͤhnlich ſeyn, 


wunſch, Mein eifrigſtes bes 


ſtreben In allem meinem thun 
Sey dies, o Gott, 


ſinnet moͤge ſeyn! 


allein, 
Daß ich auch ſo, wie du, Ge— 


5. Du biſt der wahrheit 


freund: Laß mich auch wahrs 


heit lieben! 


die dich ehrt: And allem beys 


fall giebt, Was du uns haft 
gelehrt, ee | 


6. Laß deine heifigfeit Mich 
ſtets zum mufter nehmen! 
Pan mir. die fünde fllehn, Des 

eifches Lüfte zahmen; Nur 


das, was recht iſt, thun; Des 
— mich erfreun, Und dem, 
er's uͤben will Auch gern bes 


huͤlflich ſeyn. 


7. Gieb, daß ich fo, wie 


du, Ein freund der. menfchen 
Dem wohlthun freude 
Der fummer und be= 
fhwerde Dem naͤchſten gern 
eripart, Sein leiden ihn ver= 
füßt, Und, wenn er helfen 
ann, Zum helfen willig ift. 

8. Noch bin: ich. weit ent= 
fernt, O Gott, von dieſem 
ziele. 
noch fehlt, Und ich, ich ſelber 

ae 3 fühle, 


Du weifft, was mir | 


Und mit ftets 
muntrem fleiß In allem dem 
mich) üben, Was mich zur 
weisheit führt: Zur weisheit, 
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fühle, Wie wenig ich dir noch) 
m guten Ahnlid bin O! 
side du mich ganz Nach dir 
und deinem finn. 

9, Beglückt ift nur alsdann 
Mein lebenslauf auf erden, 


- 
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Wenn ich dir immer mehr 
Schon hier Fann ähnlich wer: 
den, Dann werd’ ich ewi 
auch Mit dir. vereinigt feyn, 
Und mich ohn unterlag Gott, 
Deiner liebe freun. - 
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Mi, Schmüce dich, o liebe, 
73 rei ihn! danfet ihm 

+ m mit frendel Ihm, 
bem Herrn ber weltgebaͤude! 
Wenn fein arın die welt nicht 


früßte, "Wenn fein auge. fie 


nicht ſchuͤtzte; Wären fie fchon 
langt verfallen, j 
nichts zuruͤckgefallen. Wo wär’ 
himmel 9 wo wär’ fonne? Wo 
wär erdi-und ihre.wonne 7 
2, Preiſt ihn! danket ihm 
mikfreudeb Ihm, dem Herrn 
der weltgebaͤude! Welten ſchaf⸗ 


far war Fein wille, Nicht, 


um eine groͤßre fuͤlle Nie em— 
pfundner ſeligkeiten Sich durch 
welten zu bereiten: Sich ſelbſt 
andern mitzutheilen/ Hieß ihn, 
zu der ſchoͤpfung eilen, ! 

3. Preiſt ihn! danket ihm 
mitfreude, Ihm, dem Herrn 
der weltgebaudel Daurbaft 
ſchuf er durch die ſtaͤrke Sei⸗ 
nes wollens feine werke, Bil: 
dete ſich durch ſein: werde! 
Dort den himmel, 
erde; Ihr ſollt, ſprach er, ſeyn 
und ſtehen Bis zum ziel, 


ich erſehen. DR 
4. Preiſt then! dauket ihm 


mit freude, Ihm, dem Herrn 


der weltgebaͤnde! Zwar ver: 
Singlichfeit reißt nieder: Doc) 
kr Schöpfer bauet wicder, 


‚Menfchen, 


Zängft in. 


letzte tag ſich ſtellet. 
ja! 


keiten. 


hier die 
das 


thier“ und baum 
entfiehen, Wann die älterern.. 
vergehen, Jeder ſtaub muß 
fi) beleben, Neue wefen herz 
zugeben. . 

5. Preift ihn! danfet ihm 
mit freude, Ihm, dem Herrn 
der weltgebäude! Niemahls 
werden fie vergehen, Gtehen 
werden fie, beſtehen, Bis der 
, Dann, 

dann gewiß zerfället Diefe 
melt mit ihren heeren: Flams 
men werden fie zerflören, 

‚6: Breift ihn! danket ihm’ 
mit freude, Ihm, dem Herrn 
der weltgebäude! Er, .der 
Herr, der große Meifter, 
Schuf nach ihm gebildte geis 
fter Nicht für Furzbegrängte zei⸗ 
ten; Mein! für. ganze ewige 


Laßt die koͤrperwelt 
vergehen! Geiſterwelt, du 
bleibſt beſtehen! — 

7. Preiſt ihn! danket ihm 
mit freude, Ihm, dem Herru 
der weltgebaͤude! Er erhält 
auch mich! ein leben; Das 
ftet8 währt, wird er mir geben, 


‚Mir den engeln, feinen knech⸗— 


ten, Mit den ſchaaren der ges 
rechten, Aerd’,ich einftens vor 
ihm ftehen,  Ewig, ewig, ihn 
erhöhen, z —R 


D 


4 


Mel. 
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Mel. Herzliebfter Jeſu, was. 
7 el: du regierft, daß 

4.4 alles gluͤcklich wer: 
de, Daß ſich im himmel, daß 
ſich auf der erde Was lebet, 


alles deiner macht und treue 


Und huld erfreue. 
2. Wie gut iſt, was du 
ordneſt! wie vollkommen Ber: 
herrlicht deine huld ſich an den 
frommen! Und moͤchten ſie 
nur ſelbſt ihr heil nicht bins 
‚bern, Auch an den fündern! 
3. Du fiehft die erd’ anz 
die gefilde ladyen. Du waͤſ—⸗ 
ferft fie mit thau, fie reich zu 
machen, Dein ftrom ift voll: 


durch dich reift: das getraide 


Zu unfrer freude. 


4, Die, tief gepflügten fur⸗ 


chen füllt dein jegens Das 
ausgedörrte land erfrifcht dein 
regen: Du machſt ed weich, 
und fegneft feine faaten, Daß 
fie gerathen. Be 


5. MWie träuflen deine tritte,» 


daß von ihnen Gebirg und thal 
und alle fluren grünen! Die 
huͤgel hüpfen, Gott, im feyer: 


Heide Vor dank und freude, 


6. Du ſchmuͤckſt, du fülleft 


alles feld, mit heerden: Und- 
gras entiprießt, daß fie geſaͤt⸗ 


tigt’ werden, Dem fchnitter 
raufcht-der vollen felder fegen 
Zur erndt? entgegen. 

- 7. Und dank. und luft und 
jubel jauchzt aus allen: Und 
mwälder, auen und gefild er= 


| 1halieh Dom lauten, dir froh⸗ 
Bis in 


ockendem getuͤmmel 


ben himmel. 
Mel. Nun fich der tag geendet, 


75, Was⸗ find wir⸗ Herr 


— 


keim und aͤhre ſteiget. 


und Gott! vor 
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dir, Daß du an und gedenfft‘ 


Herr aller welt! was Haben 
wir, Menn du ed ung nich! 
ſchenkſt? FR | 
2. Du haſt äh wege aus: 
geipannt, Der unfer herz ent: 
zuͤckt: Du haft’ mit "göttlich 
milder hand Denerbfreis aus: 
geſchmuͤckt. ED 3 
3, Du kleideſt huͤgel, thal 
und au: Du pflanzeft bufch 
und hayn; - Tränfft fe mit re: 
gen und mit thau, And giebft 
er ſaat gedenhn, 
4. Du führft die fonn’ in 
ihrer pracht Mit jedem tag’ 
herauf: Du ordneft fuͤr die 
dunkle. nacht Der fterne glan; 
und lauf, er 
5. Herr, unſer Water! nur 


‚von dir Fließt alles Heik uns 
‚zu: ‚Dein volk, dein eigen— 


thum find wir; "Und unier Gott 
Bu 


Mel. Allein Gott in der höh. 
76 Sebald, ö Gott! der 
+ tag erwacht, Er: 
freuft du, was da lebet. Du 
biſts, Erhalter! deffen macht 
Uns nährt, uns trägt und be: 
bet. Du wäflerft unfrer erde 
ſchoos; So wächft der felder 
reichthum groß, Preis, dir, 
du milder geber. | 
2, Dein brunn erquickt fie 
früh und fpät.. Ein jeder gras: 
halm zeuget Von dir, durch 
den die frucht geräth, Und 
Menn 
fur) und fluren jich ermeun; 
So giebit du wachsthum und 
gedeihn Zu unfrer faat und 
m es »* 
3. Du Frönft mit. gaben 
vol: 


Ä 
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‚lab: dir; Was ich bedarf, das giebſt 
t auf du | 
fegend 


voller Hand, Herr! ale jah⸗ 
regzeiten: Sie tr 
das ganze land De 
fettigfeiten. - E8 trieft durch 
ihren milden guß Die wuͤſte 
jelbft von Äberfluß; Und freus 
de ſchmuͤckt Die Hügel. 

4, Die langer. gehn voll 
(haafumher:; Vom Forne ftehn 
die auen So reich beladen, 
dicht und ſchwer, Eo weit bie 
augen ſchauen. Dir fingt der 
landmann hoch erfreut, 
halter! beine, guͤtigleit Beſin⸗ 
gen wir auch fröhlich. 


Med, Vater unfer im himmelr.. 


7 Aott! Deine weiſe 
7. SG macht erbätt Die 
ganze lebensvolle welt; Und 
aller augen‘ freuen fih Und 
matten —V auf dich: 
Auf dicy, „ber du ſie alle liebſt 
Und allen ihre fpeife giebft, 

2, Du öffneft deine band; 
fo fießt Herab, was jedem 
nithig iſt. Mit wohlgefallen 
füttigt fie Dein aufiehn ‚ und 
verläßt fie nie. Nie find ge: 
(höpfe deiner hand Dir uns 
werih: nie dir unbelannt, 

3. Auch mir gabft du, mein 
Gott und Heil! Noc) täglich 
mein befchiednes theil; Gabit 
mirs mit huld und freundlich: 
keit, So lang ich bin, zu rech⸗ 
ter zeit. Kein Vater forgt ſo 
päterlich Für feinen fohn, als 


du für mi er j 
4. Sch bin gewiß, du 
fannft mid nicht Verlaſſen, 


meine zuberficht! Ich bins ges 
wig, du tbuft mir wohl, So 
lan iJ hier noch leben ſoll. 
Nicht auͤberfluß bitt' ich von 


Er⸗ 


mich immer: 


78. Die er 
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mir. | 

5. Der vogel hauet nicht 
das land; - Doch nährft du ihn 
mit milder band, Du ſchmuͤckſt 
die blume koͤniglich; Doch thut 


ſie arbeit nicht, wie ich. Ver⸗ 


giß es, meine feele! nie: Weit 
mehr bin ich vor Gott, als ſie. 
„6. Mich ſchufſt du nicht für 
diefe zeit; Du ſchufſt mich für 
die ewigkeit; Du gabft 


| mir 
weisheit und verftand, 


Und 


machteft felbjt dich mir bes 


kannt: Nichts, was bie erde 


an hoheit und am werth. 
‚7. Bon dir, ber. das an 
mir gethban, Werd’ ich audh 


—9— und trank Rhede: 
Selbft dem, der dich mit füns 
den ſchmaͤht, Giebft du fie ohne 
fein gebet. Und fleht' ich nicht 
darum zu Dir; Gemwährteft du 
fie dennoch mir, — 
8. Laß du mich nur ver⸗ 
nuͤgſam ſeyn, Und deiner ga⸗ 
en Dr erfreung Mehr aber 
deiner, der du dich. &o freund» 
lich zei 


weldyer alles gute fließt. 
r J Bey beiner gaben übers 
u 


nuß! Bewahr mic) in ber 
dbürftigfeit Mor ſchmach ‚und 
ungufriedenheit! Du naͤhrſt 
{ preis und bank 
ein, ih dir, Gott! mein 
lebenlang, 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
eber aller 
err] dir 


get gegen mich: Der. 
du des lebens quelle bist, Aus 


Erbalt mich mäßig im ges 


aeugt und nährt, Gleicht mir 


\ 


gebühret ruhm und daͤnk. Du 
ge a ub a 


Zu; 
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hoͤrſt das ſchreyn der jungen 


raben Sp, wie der lerche lob= 


gefang. O! meige jetzt dein 
ohr zu mir! Du forderft danf; 
ich.bring ihn dir. 
2. Die Fleinfte deiner krea⸗ 
turen. Macht deine weisheit 
offenbar. Man fiehet deiner 
güte fpuren- Und deine macht 
von jahr zu jahr. . Ein jedes 
gräschen. lehret mich: Wie 
groß ift Gott! wie Hein bin ich! 
3. Du forgft nach treuer 


vaͤter weife Kür alle werke dei⸗ 


ner hand: Du giebeſt allem 
fteifche fpeife: Bejchtemft und 
fegneft, jedes Tand:_ Du liebeft 
unveränderlich: Der fünder 
felbft erbarmft du did). = 
: 4. Der erdfreis ift von dei⸗ 
ner güte, Won deiner weis— 
beit ift ee voll. Herr! unter- 
weife mein gemüthe, Wie ich 
dich würdig loben ſoll. Gieb, 
daß mein ber dich freudi 
liebt; Dich, der mir fo vie 
gutes gebt] 0070 
- 5. Das faamkorn wird in 
deinem namen "Auf hoffnung 
in das feld geftrent. Allgüti: 
er! du gabit dem ſaanien, 
a du ihn ſchufſt, die frucht= 
barkeit, Zur ausfaat giebjt 
du auch allein Dem landmann 
zeit, kraft und gedeihn. 


6. Du macht den ſchoos 


der erde ſchwanger: Du machſt 
des ackers furchen naß. Du 
ſchmuͤckeſt wieſen, flur und 
anger Mit blumen, ſtraͤuchen, 
laub und gras. Du traͤufelſt 
mit dem kuͤhlen thau Die frucht⸗ 
barkeit auf feld und an. 

7. Was dürr ift, 


maͤchti 


Mit jedem neuen morgen; 
er 


| reuchteft 
du mit regen: Was kalt iſt, 
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wärmt dein fonnenfchein, Du 
theilft die zeiten, wie den ſe— 
en, Zu unferm .beften weis= 
ich ein. Bey wärme, bite, 
kaͤlt' und froft Grünt, wächit, 
und reifet unſre foft. 

8. Kommt! preiftdes Schoͤ⸗ 
pferd huld und ftärfe! Bringt 
feinem namen ehre dar! Groß 
ift der Herrs und feine werke 


Sind herrlich, groß und wun=. 


derbar, Kommt laßt ung feine 
macht erhöhn! Der Herr ift 
gut! fein lob ift ſchoͤn! 


Mel, Ne ale Gott. 
um J 
79.%® in! und wer gab 


ir Das dafeyn und 


das leben? Gott thars! follt 


er nicht auch Mir fpeif und 

Fleidung geben? Gott, der fo 
h iſt, Geſiunt fo väter 

lich, Gott liebet, Fleidet, peiſt, 

Traͤnkt und verſorget mich. 

- 2%, Beduͤrfniß fuͤhl' ich zwar 


Doch waͤre dieſes dem, 
alles weiß, verborgen? Ges 
feßt, ich Litte noth; Darum 
verzag’ich nicht. Hab’ich doch 
einen Öott, ‚Dem es an nichts 


3. Sc) fehe vögel dort In 
den erbabnen lüftens Sch fehe 
manchen wurm Sin Kleinen 
dunklen Flüften: Ich fehe fiich” 
im meer: Sch ſehe wild im 
wald; Und keinem fehlet es 
An feinem unterhbalt. 

4 ©o fchäm’ dich dent, 
mein herz, Vor fernen unges 
wittern Und ungewiſſem ſturm 
it bangigkeit zu zittern. 
ent: warum zag’ ich doch ? 
Er lebt ja noch, mein Eat 
al 
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Sa! fo denk jederzeit, Wenn 


auch ein unfall droht. 

5. Mich ſoll des Höchiten 
band, Midy foll fein auge letz 
ten. Dann gehe ich gewiß: 
Dann wird mein, fuß nicht 
gleiten. Denn wahrlih! was 
der Herr Beſchließt, erlaubt 
und thut, Gereicht zu feiner 
ehr Und iſt mir nüß und gut, 

6. Im kleinen iftder Herr So 
groß, als wie im großen, Für 
alles forget er: Kein würms 
den wird. verſtoßen. Und ich, 


ein geift Der denkt, Sch Gottes. 
bild, allein, Sch’ follte feiner. 


lieb’ Und forg’ entzogen feyn ? 

7, Nein! fein. verborgner 
rat) Hat dad, was ich hier: 
nieden Mir felber wuͤnſchen 
mag, Wenn ed mir dient, bes 
ſchieden. Mas mir erfprieß- 
lic) ift, Nicht eingebildtes heil, 
Wird mir yo) ganz gewiß Zu 
feiner zeit zu theil. 

8. Darum wall’ ich getroft 
Auf meines lebens pfade. Sch 


haͤrme mich nicht ab: Sch trau 


auf Gottes gnade. Denn dies 
bleibt ewig wahr: Daß Gott 
die ganze welt, Die Menichen 
en „Ihr beſtes theil, 
— Di 


80. 


an Fr 
. 
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2. Wie ein adler fein gefies . 
der Ueber feine jungen ſtreckt; 


Alfo hat auch meine glieder, 


oͤſſer, Gott! war deine huld. 
4. Diefen Geift, den edlen 


führer, Sandteft du vom him⸗ 


melszelt; Sandteft ihn, mir 
spe vegierer Bra die wuͤſte 
iefer welt, Staͤrket deſſen 


— 


— Meines glaubens 


chwaches licht, Dann, dann 
fürcht” ich Fein gericht, Und 
mein bebend herz wird ftille, 


ie erquickt er meinen geift, 


Wenn er mich: Find Gottes! 

5. Auf die wohlfahrt unfrer 
feelen Iſt er zwar.gar fehr be— 
dacht; Doch will was Dem 
leibe fehlen, Giebt er gleich: 
falls auf und acht. Fehlt mir 


kraft zu meinen werfen; Bin 


ich ichwach, daß ich nihtöfan: 
Nim̃t mein Goit ſich meiner an, 
Seine hand eilt mich zu flär: 
fen. Leben, weben und gedeyhn 
Hab’ id) blos yon ihm allein. 
D 3 u 6. Him⸗ 


= heere 
das 


” 
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6. Himmel, erd und ihre 
ind zu meinem dienſte 
: Wo ich nur mein aug 
kehre Iſt mir Gottes ſegen 
nah. Thiere, kraͤuter und ges 
traide In den gruͤnden, auf 
der höh, 3 den wäldern, in 
ber fee, 


freude, . & welt iſt mir 
zum wohl Rei bgrer guͤter 
voll. * 5345 6 Ar 
— {ch ſchlafe, wacht 
‘fein ſorgen; Dies ‚beruhigt 
mein gemüth,, Weil es ja mit 
jedem morgen Neue liebespro⸗ 
ben ſieht. Wär’ es nicht mein 
Gott geweſen, Haͤtte mid 
fein angeſicht, Nicht erquidt; 
ſo waͤr ich nicht. Bon fo man: 
chem fchmerz —— Nur 
allein von ihm bewacht, Gieng 

ich durch die truͤbſte nacht. 
8. O! wie manche ſchwere 
plage St auf Andere ges 
racht, Die doch meines le: 
bens tage Niemahls bitter noch 
eh D! wie fehr muß 
ott mich lieben! ‚Gott, ber 
auch der feinde rath Immer 
noch vereitelt hat, Und ſie von 
mir abgetrieben! Unter feiner 
Babe ſchutz Bierrich allen feine 

den tru ur vr 2 

9. Wie ein vater feinem 
finde Sein herz niemahl$ ganz 
. entzeucht,. Wenn ed gleich, vers 
führt durch. fünde, Aus dem 


rechten gleife meicht; Alſo 


hält auch mein verbrehen Mir 
mein treuer Gott zu gut? Zuͤch⸗ 


tigt zwar den übermuth; Aber 
zornig fi zu rächen Hält er 
nicht für feine pflicht, Stimmt 


mit feiner liebe nicht, 


10, Seine ſtrafem, feine | 


n 
bins. 


dient A meiner, 
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ſchlaͤge, Ob mirs_erft gleich 


nicht fo fcheint, Sind doch, 
wenn ichs recht ermäge, 


Nichts, als zeichen, daß. mein 
freund, Der mich liebet, mein 


gedenfe, Und mid) von der 
argen welt, Die mir.taufend 
ſchlingen ftellt, Durd) das letz 
den zu ihm lenfe, Das iſt ims 
mer fein bemühn, Mic) durchs 
kreuz zu fich zu ziehn, — 

11. Das weiß ich fuͤrwahr! 


‚und laffe Mirs nie aus dem 


Bun ‚gehn: Chriſtenkreuz hat 
eine maaße, Und muß: end 
lich fiille fiehn. Wenn der 
winter ausgefchneyer, Tritt 
der ‚frohe fuınmer ein; So 
wird auch nad) laft und pein, 
Wers erwarten kann, erfreuet, 
Treue nimmt die ehrenkron 
— des richters hand zum 
ohn⸗ | u a 

12. Weil. denn weder ziel 
noch ende Sic) in deiner liebe 
finde; Ey! fo heb ‚ich meine 
bände Zu dir, Water! als 
bein Find. er! du wol 
mir gnade geben, Dich zu lies 
ben, deinen ruhm,.- ©o wie 
ich, dein eigenthbum, Schul⸗ 
Dig bin, ftets zu erheben, Bis 
ic dich, nach diefer zeit, Lieb 
und lob in ewigfeit, 


Mel. Mer nur. den lieben ©. 


8} Gy forgt für mich; 
+ was follt id) for en? 
Er. ift ja vater, ich bin find, 
Er forget heut, er for — 
gen. Wie viel nicht ſch 


recht vaͤterlich in 
badıt! Gott ſorgt für mich. 


2, Gott ſorgt für mi; ihm. 
— will 


du wollſt | 





On der | 
proben find, Da Gottes herz 
in mih ges 
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will ich trauen. Wann etwas 
ueinem wunfch gebricht, Kann 
ih doch bald die hülfe hauen, 
Denn er ein einzigd woͤrtchen 
ſpricht. Durch Jeſu Chriſti 
blut bin ich Ihm angenehm. 
Gott ſorgt für mid)! _ 
- 3. Gott forgt für mich nach 
ib und feele. Sein wort ers 
auidet meinen geift, Bey ars 
beitäfrene wird mit Öle Und 
torn mein Jeib von ihm gefpeift. 
Wohl den, Der fich, mern 
Gott, auf dich Verläßt, und 
ſpricht; Gott forgt für mich! 
4, Gott ſorgt für mich in 
theuren zeiten. Auch in der 


größten hungersnoth Kann er- 


mir einen tifch bereiten. Nie 
fehlet mir mein taͤglichs brod. 
its gleich nicht viel; doc) 
denke ich: Er fegnet es, ‚und 
jorgt für mich. BAR 
‚5. Gott forgt auch treulich 
für die meinen, Wenn fie auf 
ſeinen wegen gehn, Und Jäßt, 
nad) einem Furzen weinen, ‚Sie 
feine freudenfonne ſehn. Gehts 
gleich — kuͤmmerlich; 
St.dod ihr lied: Got forgt 
für mich! 
6. Gott forgt für mich in 
einen leiden, . Das kreuz, 
a6 er mir auferlegt, Werwans 


delt ſich doch bald in Freuden, 


uch dann, wann feine Band 


mid fchlägt; Schlägt er mich. 


doch nur vaͤterlich, 


nd meint 
eb gut, 


Gott forgt für mid), 
7. Gott forgt für mich in 
‚meinem alter: Da hebt, da 
tigt mich, der mich liebt. Er 
ft und bleibet mein erhalter, 
te freudigfeit und ſtaͤrke 
giebt. Wie er noch niemabls 


— 
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von mir wich, Weiß ich auch 
dann: Gott ſorgt fuͤr mich! 

8. Gott ſorgt fuͤr mich, auch 
wann ich ſterbe. Ein ſuͤßer 
ſchlaf ift mir der tod: Denn 
ich bin feines, reiches erbe. 
Welch troftgrund in der legten 


noth! Und meinen geift em— 
pfehle ich In feine hand. Gott 
jorgt für mich! | 


9. Bott forgt für mic) auch 
roch. im grabe; Da gönnt er 
meinem leibe ruh: Und wenn _ 
ih. ausgefchlummert habe, 
Fuͤhrt er mich jenen hütten zu, 
Wo leib und feel ſich ewiglich 
In ihm erfreun. Gott forgt 
ur mich! | 


wi, — 5 
In eigner Melodie⸗ 


82 O Herr, mein Gott, 
2 


rch den ich bin 


und lebe! Gieb, daß ich mich 


in. deinen rath ergebe: Laß 
ewig diefen rath, der gut ift, 
mein, Und, was du thuft, mir 
wohlgefällig fyn. 7. 

- 2. Du, du regierft, bift 
weißheit, lieb und ftärfe. Du, 
Herr! erbarmft dich aller dei⸗ 
ner werfe: Was zag ich, dem⸗ 
nach einen augenblid? Du 
bift mein treuer Gott, und 
willft mein gluͤck. 

3. Bon emwigfeit haſt du 
mein loos entfchieden. Was 
bu beftimmt, das dient zu mei= 
nem frieden. Du wogeft, 
Herr! mein glüäd, und au 
mein leid: Und was du ſchickſt, 
ift meine feligfeit. | 

4, Gefällt es dir; ‚fo laß 
doch Feine plage Zu mir, fich 
nahn : gieb mir zufriedne tage! 
Jeboch verwehrte dies. mein 

4 . ewig 


— 


. 
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Kim 


‚wenig tagen fterben. 


— —— 


ewige heil; So bleibe immer 
nur dein troft mein theil! 

5 Aus huld giebſt du und 
Diejer erde freuden: Aus glets 
cher huld verhängft du unfre 
leiden, Iſt * — Aa ar 
meine eigne jcbuld ; So zag id 
nf denn Du giebft mir ge: 

uld. 
6. Soll ich ein gluͤck, das 
du mir gabſt, verlieren; Und 
willſt du, Gott! mich rauhe 
wege führen: So wirft du, — 
benn gewiß hörft du mein 
flehn, — Mich dennoch hülf 
und beyftand laffen fehn, 

. 7. Bielleicht muß ich nach 
Herr! 
wie duwillſt! fol ich den him—⸗ 
mel erben; Und diefer ift Durch 
wahren glauben meins Wie 
fann alsdann der tod mir 
ſchrecklich ſeyn? 

Mel. Bon Gott will ich nicht, 
83 Gott iſts, der aller 
— enden Viel gro 
wunder thut, Und in deß treuen 
baͤnden Mein ganzes leben 
ruht. Für meine pruͤfungs⸗ 
geit Und jeden meiner tage 
eſtimmt' er meine plage, 
Mein glück, von ewigleit. 
2. Da ich noch tief verbors 
gen Sm mutterleibe lag, Um: 
fieng mich ſchon dein forgen. 
Ad) Vater! wie vermag Mein 
dürftiger verftand Das gute 
zu erheben, Das du in mieis 


‚ nem leben Mie huldreich zus 


gewandt? | 

3. Dufängft und an zu lies 
ben Noch eh wir, find, und 
baft Nie luft ung zu betruͤben. 
Doch fchickft du eine laft, So 


bleidit du mitleidsvoll, Hilfft f 





| ji mir nicht, 


- — — 2 
ZU on Zu 2 — — 
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liebreich deinen Findern, Sie 
trogens, durchs vermindern 
Berdrderft du ihe wohl, 
‘4. Es hat in meinem leben 
Mir diefe zuverfiht Stetöneue 
fraft gegeben: Und noch fehlt 
Wenn ich bes | 
uümmert war, So feufzt’ ich, - 
und war flilles Und dein ſtets 


"guter wille Entriß mich Der 


gefahr... - | 

5. Bein name fey gepriefen, 
Der immer fih an mir So 
herrlich hat ermiefen! Mein 
herz und mund foll dir, Du 
retter aus gefahr! Mein ſchul⸗ 
digs opfer bringen, Bon dei— 
ner güte fingen Sjchund und 
immerdar, 

6. Du haft mir wohl geras 
then, Und fo viel guts gethan, 
Daß deiner liebe thaten, J 
nicht gnug rühmen fann, Hilf, 
Vater! daß id) dort, Verklaͤrt 
und ganz vollfommen, Mit 
allen deinen frommen, Dir 
Danfe fort und fort, | 


Mel, Wenn mein ftündlein, 
8 Gott meine ſeele 
4. ſinge dir; Du haſt 
ſie mir gegeben. Auch meinen 
leib, Herr! gabſt du mir, 
Gabſt ihm gefühl und leben, 
Sch, unter meiner mutter bruſt, 
Ward wunderbar, mir unbes 
wußt, Gebildet und gebobren, 
2, Gefegner fen mir Diefer 
tag Und meines lebend mors 
en, Da ich an ihrem bergen 
ag Als Liebling ihrer ſorgen: 
Da, fo gerührt, mein vater 
mic) Auf feiren arm nahm, daß 
fie ſich Selbit ihrer ſchmerzen 


3. Ich 


freute, 


# 
d 
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3. Ich ward. durch meine 


tanfe dir Zum finde dargrges 
ben: Und du, mein Gott! 
verbhieffeft mir Durch fie ein 
ewigs leben, Vom erſten odem 
an ſchon dein, Mit leib und 
feele dein zu ſeyn, Gott! welch 
ein heil! welch fegen! 

4. Du reichteft deine Fraft 
mir dar, Den odem, den id) 
hauchte, Den fchlaf, der mir 
jo heilſam war; Gabſt alles, 
was ich brauchte, Ich war 
fo huͤlſlos, war fo ſchwach: 
Und doch, o Vater! Doch ges 
brach Mir niemals huͤlf und 
pipe. 
herz zu mie Durch fanfte milde 
triebe. Der mutter bruft em⸗ 
pfeng von dir Den eifer ihrer 
iebe, Und beyden ward, mir 
unbewußt, Die mühe der er— 


jehung luft, Mir ihre forge- 


reude, ‚ * 

6. Sch lernte fühlen, hoͤ⸗ 
ren, fehn, Verſuchte bald zu 
fammeln, Der. mutter winfe 
u verfiehn, Gedanken einzus 
ammeln, Sch lernte recht, 
geich und pflicht Aus: beyfpiel 
und aus unterriht Und aus 
der fehler firafen. 

7. DO! wie viel. freuden 
ſchenkteſt du Der kindheit und 
der jugend! Du riefſt mir, 


wann ich itrte, zu: Du fuͤhr⸗ 


teſt mich zur tugend. Du hemm⸗— 


teſt meiner tborhbeit lauf: FW. 


fiel; du balfft mir wieder auf 
Durh Ichrer und durch 
freunde, 

8. Du führteft mid nach 
deinem rath Auf allen meinen 
wegen. Du kamſt, wann ich 


Du zogſt des Vaters 


‚winft, nicht mir drobt, 
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um gnade bat, Mit gnade mir 
entgegen: Dein ſchutz war 
meine zuverficht: Im finftern 


war dein wert meinlicht, Mein 


troft in allen leiden. 

9, Oft hieſſeſt du mich pfade 
gehn, Die ich nicht wandeln 
wollte; Der ausgang ‚lehrte 
mic) verfiehn, Barum ich fols 
gen follte, Oft dacht ein feind: 
nun wolf’ er mic) Verderben; 
body er ward durch dich Ges 
täuscht zu meinem glücke, 
40. So weislih haft du 
jederzeit, Mein Vater! mic) 
geleitet, Durch jede widerwärs 
tigkeit Biel fegen mir. bereitet. 
Ich bete dich bewundernd ar, 
Ach daß ich fo nicht danfen 
kann, Wie ich dir danken folltel 

41. Wie lang ich bier noch 
wallen fol, Das haft du_mir 
verborgen, Dies überlaff ich 
hoffnungsvoll, D Water! beis 
nen forgen. Ich fürchte nicht 
die ewigfeit, Wofern ich in 
der gnadenzeit Gerecht und 
heilig lebe. Be 

12. Wohl mir, wenn ich 
verfichert bin, Daß ich einft 
felig werde! Iſt deine gnade 


mein gewinn; Was frag ich - 


nad) der erde? Mie werde 
ih dann "lebendfatt, Wenn 
meine fecle dich nur hat, Dich 
dort im himmel preifen. 

13. Fern oder nahe fey 
mein tod, Wenn er am lebend: 
ziele Dich nur, als Pe 
ich fein graun auc fühle. Ach! 
wenn du dies geber erfüllitz 
So rufe, Gott, mich, warn 
du millft: 
ben folgen, 

Ds _ 


Ich will mit freus‘ 
Mel 


88. 


Mel, Wer nur ben lieben Gott, 
85 uͤrwahr! du bift, o 
+ OD Gott, verborgen: 
Dein. rath bleibt für uns wun⸗ 
derbar. Umfonft find alle un: 
> forgen. Du forateft, ch 
ie welt noch war, Fur unfer 
- wohl fhon wäterlid, Die 
fey genug zum troſt für mich, - 
2. Dein rath ift zwar in 
finfterniffen "Vor unfern augen 
oft verftecht: Doch wenn wir 
erſt den ausgang wiffen, Wird 
und. die urfach auch entdeckt, 
Barum dein rath, Der nie- 
mabis fehlt, Den ung fo dunf: 
len weg gewählt, 
. 3. Nie find die tiefen zu 
ergründen Bon deiner weis— 
beit, macht und guͤt. Du 


Fannft viel taufend wege finden, 


- Mo die vernunft nicht einen 
fieht. Aus finfterniß bringt 
Du daß licht. Dufpridft, o 
Gott; und ed gefhicht, 

4. So weicht denn, aͤngſt⸗ 
liche gedanken! Gott kann weit 
mehr, als ihr verfteht, Bleib, 
feele! in der Demuth fchranfen ; 


Die demuth wird von Gotter: _ 


höht. Sa, Herr! du liebft 
den, der dich liebt, Und deiner 
führung fich ergiebt. 


5. Drum will id mich dir Sft 


uͤberlaſſen Mit allem, was ich 


bab und bin. , Sc) werfe, was. 


ich nicht kann faffen, Auf dic), 
deu Gott der liebe, hin. Der 
ausgang giebt doch immer 
dar, Daß ftetö dein rath voll 
güte war, 00 

6. Gieb, daß dies mein vers 
trauen mehre In gluͤck und un: 
gluͤck, freud und leid! Schick 


alles, Herr, zu deiner ehre 


— 
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Und meiner feelen ſeligkeit! 


aller menfchen blide, 


Atem di 


So preif’ ich einft vollfommen 
Dich: Sp freuich dein auf ewig 
mic), | 
Mel, Herjliebfter Jeſu, was, 
86 Dein reich, o Gott! 
iſt herrlich; ewig 

waͤhren Dein reich und deine | 
macht, die wir verehren: Und 
ewig wird von aller völfer zun= 
gen Dein lob gefungen. 

2. Der Herr bewahret alle, 
welche fallen. Der Höchfte 
hilft den unterdbrückten allen; 


af ſtets bereit, mit fegen, die 


n bitten, Zu überfchütten, 

3. Nad) dir, Gott! nun 
a 
deine hand fie väterlich er= 
quicke. Du giebſt auch einem 


‚jeden feine fpeife, DaB er Dich 


preiſe. 

4. Herr! du erhaͤltſt mit 
deinem wohlgefallen Was lebt 
thuſt deine hand auf, und gieb 
allen Was ſie bedürfen: eis 
ner fucht vergebens Dich, quell 
bes lebens! 

5. In allen wegen Gotted 
firalet gnade: Untadeihaft find 
alle feine pfade, Und was er 
thut, gereicht zu feinem preile, 
gut und weiie, 

6, Der Herr ift denen nahe, 
die. ihn bitten, „ Die ernitlic) 
ihn um feine hülfe bitten, Er 
thut, was die gerechten, Die 
ihn ehren, Bon ibm begehren, 

7. Der, Herr_behütet alle, 
die ihn lieben; Die.aber, bie 


‚ betrug und frevel üben, Ver— 


folgt er, daß er fie mit feiner 

rache Zu ſchanden mache. ° 

8. Auf ewig will ich feinen 
— namen 


ẽ 
— — — —— — — — — —— — — — 
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namen loben. Von allen men: 
(den werde Gott erhoben! 


Mas lebet, müfe, Herr, zu - 


allen 
breiten 


Mel, Es ift daß heil und. 
07 Dir, unſerm Gott, 
+ ift niemand gleich 
gm ‚himmel und auf erden. 
Dubiſt der Hoͤchſte, und dem 
rich Kann nie begriffen wer- 
den, Unendlich ift die majeitat, 
Die uͤber alle dic) erhöht, Die 

Iron und fcepter tragen. 
2. Unendlich groß ift bein 
gehiets, Mo ift der, der es 
meſſe Wohin mein auge im: 
mer fieht, Da ſeh ich beine 
groͤſe, Meit, über alle him: 
mel weit, Geht deines reiches 
berrlichkeit, Du herrſcheſt 
über alles. 
3, DU 
und gut Rach heiligen geſetzen. 
wwillft auch deiner treuſten 
but. Das Fleinfte würdig ſchaͤz⸗ 
iin. Auf alles geht dein aus 
enmerk; Und immer ifts dein 
Mi z warf, Zu fegnen, zu 


en, 

4. Mie recht ift, Höchfter, 
in gericht, Der du die wahr: 
heit Tiebeft! Wie richtig ift 
maaß und gewicht, Wann du 
bergeltung übeft! Du handelft 
Nets nach billigfeit, Jetzt und 
einft in der ewigfeit, Beym 
Rrafen und belohnen, - 

d. Wohl und, daß bu die 
ganze welt, Gerechteſter, res 
wei! Und mohl dem, ber 
den zweck erfenut, Zu dem du 
les führeft! ch, dein gering: 
er untethan, Her! beie 


zeiten Dein Job ver: 


herrſcheſt weiſe, recht 


5! 


Dich in demuth an: Sieh aud 
aufmich in gnaden! 
6. WVerderbt bin ich uni 
fhuldenvoll, Und auf dem tu 
gendwege Nicht ftets fo eifrig 
als ich foll, Bin oft zum guten 
träge: Doc du biſt gnadis 
und voll huld, - Vergiebit dei 
reuenden die fchuld; Drum 
hoff’ aud) ich vergebung. 

7. Dies hoff’ ih, weil mid 
der vertritt, Den du für mid 
egeben, Mein Jeſus, welche 
er mich litt, Erwarb mir rech 
zum leben. ein tod mac 
mic) vom zmeifel frey, Ob id 
der gnade ig fey: Auch mid 
bat er verſoͤhnet. Ä 

8. Herr! ewig willich dein 
lieb Mit lob und preis erbeben 
Dir will ich aus danfbaren 
trieb Mich Bi zum Dien| 
ergeben. it luft will. ic 
bis in den tod Nach deinen 
heiligen gebot Durch beine: 
beyftand wandeln. | 


Mel, Befiehl du deine wege 
88 Gar meine gatız 
00⸗ ſeele Macht deine 
ruhm bekannt. Dir dank' ic 


und erzaͤhle Die wunder deine 


band. Mein herz iſt froh; te 
inge:- Herr, meine luft biſ 
u! Dir, dem ich lieder bringe 
Dir, Hoͤchſter! jauchz' ic 


u. 

v 2. Du ſitzeſt auf dem thron 
Als richter aller. welt, De 
jeglichen zum lohne Das rech 
te urtheil Kt. „Wenn dich di 
menschen fibmähen, Dan 
rachft du ihren fpott. D 
ſchiltſt; und fie vergehen Wi 
beinem zorn, o Gott! — 
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3. Der Herr hat zum ges 
richte Sich einen thron erhöht, 
Mor feinem angefichte Bleibt 
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diefe nie, Nie jener glück bes 
neiden! Mie lang’ es währt, 
waͤhrts doch Nur einen augenz 


nicht, wer widerſteht. Ihr blick, Mie leicht verwelfend a 
fühnen fünder, zittert! Bes. grad Verwelkt ihr eitles gluͤck. 
reut noch euren fpott. Sein 2. Ihr, die ihr Gott ver: 


thron wird nie erſchuͤttert: Der 
Herr bleibt ewig Gott! 

4. Der Herr regiert, und 
liebet, Mas ungerecht if, 
nicht, Gr mwägt die weit, und 
über Partheylos fein gericht. 
Die wage ſinkt und ſteigen 
Wie ſein geſetz gebeut: Und 
jedes land bezeuget Des rich: 
ter heiligkeit. « | 
S. Gott ift ein feld der ar: 
men, Ein feld in jeder noth. 
Sie traun auf fein erbarmen, 
Wann unfall ihnen droht, Die 
thranen, die fie weinen, Sind 
dir befannt und. werth. Du, 
Gott! verfäumeft feinen, Der 
deinen fchüß begehrt, 

6. Auf, finder Gottes! preis 
fet, Verkündiger der welt, Wie 
groß ſich Gott beweifet, Der, 
was er zufagt, bält, 
baran, und fraget Mad) des 
gerechten blut. Er. hört ihn, 
wann er Elaget, Und ſtillt der 
feinde wuth. | 

7. Herr! ſey mir gnäbig; 
ſchaue Voll huld anf meine 
noth! Du biſts, dem ich ver: 
traue: Du bilfft auch felbft 
Re tod. Nach überwundnen 
eiden Geh’ ich ins heiligthum, 
Und, über did) voll freuden, 
Erheb’ ich deinen ruhm, 


Mel. Nun danket alle Gott, 


t gebt es ſuͤndern 
89, a ‚ Und Gottes 


finder leiden: O! möchten 


v 
mann ai ui ar 


r denkt 


Mer, Tan 
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ehrt, Vertraut nur feiner gete! 
Er wacher über euch; Das 
unglüd brauf’ und wüte! Er 
bleibet euer heil: Habt nur 
geduld und muth! Denn Gott 
iſt ener Gott, Und madıt einft 
alles gut. 

3. Befehlt ihm euren weg, 
Und er wird euch begegnen; 
Er wird zu feiner zeit Auch 
euch erhöhn und fegnen, - Auch 
eure un ftralt, Der hohen 
fonne gleih, Einft alle wolken 
Durch: Erft aber prüft erenc), 

4. Seyd flille vor dem 
Herrn ; Laßt alle feufzer ſchwei⸗ 
gen! — verborgen her, 
Did) herrlich euch zu zeigen. 

offt! zürnet nicht auf den, 

em feine bosheit glädt: 
Denn ſelbſt durch fie wird er 
3u feinem fall verfirickt. | 

5. Bald wird durch feinges 
richt Der freoler umgelehret, 
er, | durch fein glück, 
Sich wider Gott empdret, Erz 
troßt den untergang, Wird, 
eh ers wähnt, vergehn, Wie 
leichter rauch verfliest. Die 
frommen werdens fehn. 

6. Ja mancher frevler flieg; 
Wir habens ja gefehen:; Er 
wuchd eınpor und ftand, Als 
würd’ er nie vergehen, : Mit 
feinem ſchatten füllt Er einen 
weiten raum, Xief, eingewur— 
zeit, feft, Grün, mie ein lors 

erbaum, | 

7. Mangieng vor ihm vor= 

bey; 


. 


— ee ee AM — 


- Mon der Vorſehung und Regierung Gottes. 


bey; Und ſiehe! der verruchte, 
Der ſtolze war nicht mehr. 
Nan ſah ſich um, und ſuchte, 
Wo feine ſtaͤtte war’; Allein 
man fand fie nit; Denn 
fneit und — iſt Des 
eiligen gericht. 
* Durch widermwärtigfeit 
Gewinnt die tugend ſtaͤrke 


Zum muthe, zur gebuld, Zu 


jedem edlen werle, Das weıß 
ihr vater, Gott, Und darum 
prüft er fi. Er läutert fie, 
wie gold, Verläßt fie aber nic. 

9, Des frommen auge weint 
Bey feines naͤchſten thränen, 
Und hilft, wann arme ſich Nach 
troft und bülfe fehnen, Doc 
wiffet, daß eu'r Gott Weit 

ütiger noch fey: Er, der 
o mächtig ift, Als liebreich 
und getreu, . 

10., Wo ift ein greiß, der 
ſah, Seit feiner erften jugend, 
Daß unfer. Gott vergaß Den 
wahren - freund der tugend? 
Doch litte der auch hier; So 
it noch eine welt, Sn der 
Gott herrlicher, Was er ver= 
beißt, uns hält, 

11. Sey denn. ein freund 


des rechts, Werlaß den weg 


61 
der ſuͤnden, Und wandele 
vor Gott! Dein weg wird 
gnade finden: Denn Gottlliebt 
auch das recht. Den, der es 
liebt, wie er, Und jeden fres | 
vel haft, Denliebt, den ſchuͤtzt 
der Herr. N 

12. = fey nicht blos 
dein mund Boll von den beften 
lehren: Dein leben 'müffe ſtets, 


Mas du befennft, bewähren. 
‚Erfülle, Gott verlangts, Was 


fein gefet gebeut, Mit vorficht 
ganz genau, Mit ernft, zu 
eder zeit. Ä 

. 413. Thu felbft im leiden nur 


Der tugend cdle werfe. Sey 
muthig! wanke nicht! Der 
Herr ift deine ſtaͤrke. Das 


elend, was dich drückt, Und : 
das, was dirnöch droht, Ver-⸗ 
wandelt er in glück Und Hilft 
dir in der noth. 

‚44. Der Herr erfcheinet 
einft, Sn macht und huld ges 
Fleidet, Vergilt und fegnet den, 
Der, fromm au, unrecht 
leidet, Der — lohn iſt 
groß; Gefahr und elend fliehn. 
Der iſt Gott und hilft: 
Denn du vertrauſt auf ihn. 


Dom Etande der Unſchuld und 


deffen U 


Mel. Komm Heiliger geift, ıc. 
90 O Vater der barmher⸗ 
+ zigfeit Und urſprun 
aller feligteit, Der du dich 
denen ae du liebeſt, Willig 
zu genieſſen giebeft! Mas hat 
nicht gutes deine hand Den ers 
ften menfchen zugewandt! Wie 
herrlich haſt du fie geſchmuͤk⸗ 


erluft. 
ket! Mie reichlich haft du fie 
begluͤcket! Gelobt fenft ie 
Gelobt fenft du! re 
2. Der leib, den ‚du aus 
ftaub gebaut, An dem man fo 
viel wunder fchaut, Ward 
durch dein mächtigd wort bes 


feelet, Zur unfterblichfeit ers 
waͤhlet. Du bliefeft einen see 


- Fluß war 
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ihm ein, Der ſein regierer 
ſollte ſeyn, Den geiſt, den 
dein herz lieben wollte, Und der 
dich wieder Lieben ſollte. Ge: 
lobt fenft du! Gelobt ſeyſt du! 

3. Zwar fein verftand war 
eingefchränft; Doch ward er 
leicht auf das gelenft, Was 


* 


Gott gefiel, ihn ſelbſt ergoͤtzte, 


Wahrheit aber nie. verletzte. 


Er kannte ſeines ſtandes pflicht, 
Zum theil durch hoͤhern unters 
richt. In all und jeden krea⸗ 
turen Erblickt' er deiner Gott: 
beit fpuren. Gelobt ſeyſt du! 
Gelobt fenft du! , ., 
4. Sein wille war dir gleich 
geſinnt. Er liebte Gott, als 
wie ein: find, Die” heiligfeit 
war feine zierde. Stets war 
jegliche begierde Dem willen 
Gotted untertban. Go gieng 
er ftetd aufrechter bar. Drum 
-. wohnte ruh in feinen herzen; 
Nichts wußt” er von gewiſſens⸗ 
ſchmerzen. Gelobt ſeyſt On! 
Gelobt fen dul = 
5. Der leib nahm theil an 
diefer ar Ihm war Fein 
| —— ein tod bewußt. Auch 
onnte fein geichöpf der erden 
- Der gefundheit fchadlich, wer⸗ 
den. Gein antlig war. volls 
fommen ſchoͤn, Gemacht, den 
himmel anzufehn. Sein auge 
war zu allen zeiten Ein fiß der 
reinften heiterfeiten. . Gelobt 
ſeyſt du! Gelobt fenft bu! » 
6. Eein wohnpla war dad 
paradied, Das fein vergnüs 
en — —— ließ. Zum uͤber⸗ 
ihm gewaͤhret Was 
es herzens wunſch begehret. 
Die erde war ſein koͤnigreich, 


Fuͤr ihn an alles. wonne reich, 


dur freude auserleſen, 


adel. 


niß nicht: 
ſelbſt der ſeele licht. 


Nichts widerſtrebte feinem: 
millen. Selbſt thiere mußten « 
ihn erfüllen. Gelobtifeyit dul⸗ 
Geiobt fenit du} | 
. 7. So war der menfch bein 
liebes find? Denn er wär frey 
von aller find’, Du hatteſt 
ihn, erhabnes weſen! 
Us 
einer gottheit ebenbild Mit 
weisheit und verftand erfüllt, 
Dabey im willen ohne maͤn— 
gel, War er die freud’ und luft 
der engel Gelobt feyft du! 
Gelobt feyft du! — 

8. Ja wohl gebuͤhrt dir, 
Schöpfer! lob, Daß bein 
rath menfchen fo erhob, Bär’ 
Dieses glück nur nicht verfcber: 
ir Gott! da der verluft dich 
chmerzet, So ſchaff und neu, 
dein bild zu ſeyn, Um deiner 
gnade ung zu freun! Laß uns 
durch Ehriftum ſchon auf erden 


Stets deinem bilde „gleicher 


werden! Erhoͤr und Gott! 
Erhör und Gott! 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 
91 azu ſchuf Gott des 
— menſchen ſeele, Daß 
etwas goͤttlichs ſie erfreu, Daß 
ſie das ewige erwaͤhle, Und 
feinem bilde aͤhnlich ſey. Dem 
Hexen fen ehre, preis und lob, 
Der unſern geiſt fo body erhob! 
2. Kein aͤdel glich der ſeele 
Nichts, nichts kam 
ihrer ſchoͤnheit bey. Gemacht 
war fie ohn allen tadel, She 
ſchmuck war viel und mancher⸗ 
ley. Ihr fehlt’ es an erfennt= 
Denn Gott war 


3. Sie (höpfte immer aus 
der 


⸗ 


* ”r . * 
hu re un Br 
ee rer nen ed nennen — — 
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der quelle, Aus der ſie ſelbſt 
entſprungen war. | 
beit war jtets ihr gefelle: Und 
die war groß und wunderbar. 


Bol ehr und ruhe war ihr‘ 


fand: Meil Gott fich felbit 
mitihr verband. 3 

4, Ihr leben war, Gott 
ſtets zu lieben. Gott follte 
ihr; fie Gottes ſeyn. Ach 
wär fiefogefinnfgeblieben; So 
wuͤſte fie von feiner pein. Doc) 
fünde hat fie ganz verderbt: 
Und unart ift auf und vererbt. 

5. Sie ift nunmehr ganz 
finnlich worden , Sie liebt die 
eitelfeit der welt; "Gehört nun 
in ber finder orden, Und ift 
aufs Außerfte verſiellt. Sie 
ſucht im ird'ſchen ihre ruh, 
Schwingt ſich zu Gott nicht 
mehr hinzu 

6. Im thorheit iſt fig ganz 
erfüllen, Waͤhlt ftatt des gol: 
des. fand und forh, Hoͤrt fie 

leich Gotted drohwort febal: 
en; So ’denfr'fier es hat 
nocb nicht noth! Kemts hoc) 
mit ihr, das fagıd) frey, So 
ift e8 febein und heucheley. 

7. Gott! der du ung bie 
feel gegeben, Nimm dich auch 
ihrer wieder an,’ Erwecke fie 
um neuen leben, In welchem 
de bir gleichen fann! Erfülle 
den verjtand mit licht: Den 
willen Ienf auf feine pflicht. - 

8. Sey du mein himmel, 
meine fonne, Mein reichtbum, 
meine herrlichkeit, Mein theil, 
mein troft und meine mwonne, 
Mein alles ſchon in diefer zeit! 
Mein geift nimmt, wirder sing 
und rein, Des Höchiten bild 
und freude ein. | Ä 


Die weis: 


€3 
Mel. Ah Gott, 2 — 

unansfprechlicher 
92,8 verluft, Den wir 
erlitten haben! Wie. Fränfet 
die betrübte bruft- Der mangel 
jener gaben, Die.unfers Schoͤ⸗ 
pfers milde band Den erften 
eltern zugewandt, Und ihr fall 
‚ung entzogen! _ 

2. Der menſch war heilig, 
gut und rein Von dir, o Herr! 
erichaffen. - Er wußte nichts 
von ſchuld und pein, Von find’ 
und fündenfiraren, Eein wille 
war vol zuverficht, Wie fein 
verftand voll glanz und licht, 
Doll friede ſein gewiſſen. 

3. Du forderteit zur danf- 
barkeit, Daß du ihn fo erho- 
ben, Pflicht, liebe, treu, ers 
gebenheit, Nebſt des gehor: 

ams proben; Gabft ihm zur 
pruͤfung, ein gebot, Und droͤh⸗ 
teſt ihm ſofort den tod, Wenn 
er es uͤberſchritte. | 
"4 Dein rath mar weiſe, 
‚gut; und rein, Der dich hiezu 

emogen. Allein der menfch, 
durch falfchen fchein Vom luͤ— 
gengeift betrogen, Ließ in der 
rein erfchaffnen bruft_ Das 
fenet der verbotnen luft Nur 
gar zu bald entzuͤnden. 
5. Dad aug’ ward luͤſtern 
nach der frucht, Und der vers 
ftand verblendet, Das herz, 
vom ärgften ſtolz verfucht, Der 
Gottes ehre ſchaͤndet. Ge— 
dacht, gethan! der menfch 
vergaß, Was Gott gedroht 
und nahm, und aß, Und ward 
nunmehr ein-füunder! 
6. So ward der menfchliche 
verſtand Mit finſterniß ums 
huͤllet, Der wille von Gott 
j abges 
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abgewandt, Mit böfer Iuit er- 
füllet, Das herz durch bange 
furdht geplagt Vom wurm, 
der das gewiſſen nagt. Der 
tod wühlt! in den gliedern, 

7. Died elend wird nun 
fortgeerbt Auf alle menfchens 
finder, So ſtamm, ald zweige 
ſind verderbt: Der fluch trifft 
alle ſuͤrder. Die erſte ſchoͤn— 
heit iſt dahin. Der ſuͤnde gift 
bat leib und ſinn Durchdrun⸗ 
gen und verwuͤſtet. — 

8. O Herr, laß uns in dei— 
nem licht Den ſchweren fall 
erkennen! Verwirf und, Die 
gefällnen, nicht, Die wir dic) 
Schöpfer nennen! Hilf ung 
durch. Ehriftum wieder 'auf, 
Und mach) uns tächtig, unfern 
lauf Zur feligfeit zu richten! 


Mel. Mo foll ich fliehen hin, 
93 Su der fein böfes 

+ thut, Du ſchufſt 
den menſchen gut: Du gab 
ihm luft und kraͤfte Zum-felig: 
ften geſchaͤffte, Im beiligkeit 
u wandeln, Stets recht vor 
ir zu handen, ı = 
2. Mo ift” der unſchuld 
ruhm? Ach! wir, Dein eigens 
thum, Wie tief find wir ge: 
fallen! Wo iſt jet unter allen 
Ein mienfh, ganz rem vom 
fuͤnden, Vor dir, o Gott! zu 
inden ? 

3. Hier ift Fein unterſchied! 
Dein helles auge ſieht Auf alle 
menjchenfinder, Und fiehet, 
fie find fünder, Da ift vor 


zu üben, 


u ee 


Dom Stande der Unſchuld und deffen Verluſt. 
dir, Herr, keiner Unſchuldig; 


auch nicht einer! 

4 Verderbt ift unfer finn: 
Die weisheit ift dahin, Die 
und regieren follte, "Das, was 
dein wille wollte, Mit freuden: 
vollen trieben Zu wählen und 


5. Der finnen luſt und 
ſchmerz Ruͤhrt, leider! unſer 
herz Mehr, als die hoͤhern 
freüden, Mehr, als die groͤſ— 
ſern leiden, Die wir auf ewig: 
keiten Selbſt unferm geiſt bes 
reiten. | ag 

6. Dir folgen, duͤnkt nnd 
jrang: Des .herzens. böfer 
yang Reife uns mit ftarken 
triebe Zu ſchnoͤder fündenliche: 


Und wer — zu zaͤhlen, 
Wie oft wir vor 


ir fehlen? 

7. O Herr! gieb uns dein 
licht, Daß wir, was und ges 
bricht, Beſchaͤmt vor dir Ner⸗ 
kennen, Und von dem ernſt 


ft entbrennen, Der fünde zu ent— 


fagen, Der beßrung nachzu⸗ 
agen, 7° | 


"8. Wohl dem, der. fie ges 
mwinnt! Gott! do verderbt wir 


ſind, So willit du und doch 


heilen, Und nene kraft erthei— 
len, Durch Chriftum fchon 


auf erden Don fünden frey zu 


werden. 

9. Ah, laß durch unfre 
fchuld Uns dieſe deine Kuld 
Nicht freventlich verſcherzen! 
Erwecke unſre herzen, Die 
nicht zu mwiderftreben, Damit 
wir ewig leben! | 


Don 


” Tr a ee UT N TULULUL . 


Bon der Sünde und ihren Folgen. - 


Mel, Ach Gott, vom himmel. 
G/ E ott! wie verderbt iſt 
Jr von natur Mein 


herz in allen kraͤften! Voll haß 


des guten, eifrig nur In ſuͤnd⸗ 
lichen geſchaͤften! Ich Fanı Did), 
Herr, nicht, wie du biſt, Weil 


mein verftand verfinſtert iſt, 


Noch dein geſetz erkennen. 
2. Mein wille, nicht von 
dir bekehrt, Sich ſelbſt noch 


uͤberlaſſen, Verabſcheut, was 


du willſt; begehrt, Was du 
befiehlſt zu haſſen: So ſehr 
bat Adanıs ſuͤnd' auch mich 
Dergiftet, Water! daß ich dich 
Nicht ehren kann, noch lieben, 

3. Daß ich dir nicht ver- 
trauen kann, Und dir mich wis 
derfege, Mich blos von mei« 
ner Eindheit an. Am irrdifchen 
ergöße; Daß-eigennuß mid) 
treibt, und nicht Gehorſam 
und gefühl der pflicht: Das 
zeugt von meinem falle. 

4 Wenn ich für mich nur, 
nicht file Dich Noch meine brü= 
der lebe; Wenn ich aus ftolz 
und duͤnkel mich Gern über fie 
erhebes So iſts verderben ber 
natur. "Nach dem, mein. Gott, 
begehr ich nur, Was dein ges 
feß verbietet. 

5. Im böfen ſchnell erfind: 
fam, irre Mein herz von jünd 
in fünden, Und meint, wennd 


auch betrogen wird, Doch da 


fein glück zu finden. Mein 


ohr verfchleußt fich leicht vor. 


dir: Und ach, wie liebreich 
toͤnet mir Die flimme der vers 
führung ! u 

6. So oft, o Gott! befehrft 


4 
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du mich In meinen finfternif: 
fen. Doc) ich betäubt’ oft fres 
ventlicd Gefühl, vernuhft, ge: 
wiſſen: Unrubig, Dis die Juft 
gebahr Die fünde, bis erfülfet 
war Das maaß der über: 
tretung. | 

.7:, Dies elend läugne, wer 
da Fann! Wer darfes? Gott! 
mir armen Haft du die augen 
aufgethan: Gelobt fey bein 
erbarmen! Sch ward erleuch: 
tet; mein verftand Saͤh mein. 
verderben: ich empfand Das 
elend meiner 7—— 

8. Ergriffen haſt du mich, 
mein Gott, Und mir den weg 
gezeiget: Du haft, und her: 
ichft dank ichs dir, Mein ftol: 
* herz gebeuget. Du willſt 
urch Chriſtum mir verzeihn, 
Mich von der ſuͤnde macht be— 
— Mir kraft zur beßrung 

9%. Sp uͤberwaͤltige nun ganz 
In mir den hang zur fünde! 
Etets heller leuchte, Gott, 
der glanz Der wahrheit deinem 
finde! Zum guten mehre meine 
fraft, Damit ich ringe, tugend: 
haft Und fromm vor tir zu 
wandeln, 

10. Noch immer ſchweb' ich 
in gefahr; Leicht werd' ich 
ſchwach und trage. Erhalte 
Du mic) immerdar Auf deinen 
guten wege! Ermuntre mich 
ur wachfamfeit: Gieb vor: 
icht: gieb beſcheidenheit, Ge— 
duld und muth zum. kaͤmpfen. 

11. Ermaͤtt' ich, fo erbar— 
nie dich Der ſchwachheit, Herr; 
und treibe Mich zum gebet: 

E u und 


66. Von ‚der Sünde und ihren Folgen. - ' 
und ftärfe mich, Damit ich ſte⸗ 


ben bleibe! Und ſtrauchl' ch 
doch, fo hilf mir auf, Damit 
ich ftandhaft meinen lauf Zur 
feligfeit volfende.- . 


Mel Aus tiefer noth ſchrey ich. 
95 ott! ich, Dein tiefs 
gefallnes kind, Bin 
elend und verloren,  Umvürs 
dig deiner huld, in fund Gnis 
pfangen und gebohren, Zum 
guten Fraftlos, von natur Uns 
tüchtig, und begierig nur Nach 
eitelfeit und fünde. 
. 2, Ich trage nicht dein bild 
an mir, Wie Adam; bin 
[ender, Entfernt durch feinen 
all von dir, Wie.alle feine 
kinder. Dir, feinem. erben, 
fehlt die Eraft, Dir wohlge— 
yaliß tugendhaft Und fromm 
por dir zu wandeln. 

3. Aus eignen kraͤften kann 
ich nicht Dich, meinen Gott, 
erkennen: Auch nicht mit luſt 
und zuverſicht Dich meinen 
vater nennen. Es fehlt die 
wahre liebe mir, Die mich 
entflammen ſollte, bir Zu die— 
nen, dir zu leben. | 

4. Ich fühle ftets der füns 
de trieb Durch alle meine glie: 
der, Mir tft ia, was du hal: 
feft, lich; Was du befiehlit, 
zuwider. Sch armer! wer 
‚ erlöft mich doch) Won meiner 
“ finden fchwerem joch, Bon 

allen ihren ftrafen?. 

“ 5 Don’ deinem Sohne dir 
erfauft, Soll ıd) mid). dir erge: 


benz Und ich, auf feinen tod 5 


getauft, Ich wünsch auch dir 
u leben, Auch treibet mich 
ein geift zu dirs Doch immer 


bin ein. 


trägt die jünd in mir Viel böfe 


bittre fruͤchte.  , 
6. Unglaube, hoffart, wol⸗ 


luft, geiz Sind jedem deiner | 


freunde Durch ihren zauber- 
vollen reis: Gefahrenvolle fein⸗ 
de, Wie oft vergefl!-ich deine 
huld Und haͤufe täglich fchuld 
auf fchuld Unwiſſend and’aus 
(dwadhheit» ° Ä 
7. Ach, Vater! Water! 
handle nicht Mit deinem ars 
men knechte In deinem beili- 
gen gericht Nach deinem ſtren⸗ 
— rechte! Gott! dein er— 
armen fleh ich aun, Das mich 
allein noch retten kann: Gott! 
ſey mir fünder gnaͤdigh = 
8. Dein Sohn iſt unbefleckt 


und rein, Und hat fuͤr mich ge⸗ 


litten. Um ſeinet willen ſchone 


mein; Und hoͤre meine bitten! | 


er font’ ihn einer ſuͤnde zeihn ? 
So waſche denn-fein blut mich 
rein Bon allen meinen fünden! 
9. Laß, Water, nicht durch 
Adams ſchuld Noch meine 
ſchuld, mi fierben! Mich 
mache, mein Gott, beine huld 
Zu deines Sohnes erben! Laß 
meinen bang zum boͤſen mich 
Mit ernit beftreiten, daß durch 
= Ich einſt ganz. heilig 
werde, it 


Mel, Herr, ich habe miägeh. 
05 err! du Fenneft mein 
Dr verderben, Ach! es 
regt in meiner bruft, Wie bey 
allen adamderben, Sich noch 
immer böfe luft, Die mein 
er; von dir abneiget, Und 

viel böje thaten zenget: 
2. Wie verderbt find meine 
wege! Wie verkehrt mem eig⸗ 
a = - 

2 





ver finn!, 36 empfind es, 
Gott, wieträge Ich zu allem 
guten bin, Ach!, wer wird 
vom hang zum boͤſen Mich, 
noch endlich ganz erlüjen? 
3. Hilf mir durch den geift 
der gnaden Won der angeerb- 
ten voth: Heile meiner. feele 
iwaben . Durch - bes mittlers 
kreuzestod: Tilge ‚alle meine 
fünden: Laß durch ihn mich 
gnade finden. 
4. Deinen willen bier auf 
erden Su vollbringen, wird 
mir ſchwer: 


auf deine bülfe sehen! 
6. Unter wachen, beten, 
ringen Hilfmir, jegliche begier 
Unter deinen willen zwingen, 
Daß id — lebe hier! 
Was nicht kann dein reich erer⸗ 
ben, Laß ſchon hier an mir 
erſterben. F 
7. Reize mich durch jene 
krone, Die du dort mir beyge⸗ 
legt, Daß ich meiner niemahls 
Wann ſich ſuͤnde in 


en; 
* durch deine kraft 
mich {ER n,, Daß ip meinen 
en 
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haͤnden Gut und ſelig moͤge 


enden. 
Mel, Aus tiefer noth ſchrey ich, 


Gott! 
97, D) Hort! es hat mid 
ausfa meiner fünden, Der 
mir von Adam angeerbt: Mo 
foll ic) rettung finden? Mein 
elend ift ſehr viel und groß, 
Vor dir, ‚Herr, nur allein ifts 
bloͤs, Wie ſchrecklich ich ver: 
dorben. Be Se 
2. Verdorben, Herr! ift 


mein verfiand, Mit finternig 
umbüllet: Der will’ ift von dir _ 


abgewandt, Mit bosheit ans 
ge üllet, Und bie ee 
ind geneigt, Die luft die aus 
dem — ſteigt Im werke 
zu vollbringen. 


3. Mer kennet, wer be: 


ichreibt den gräul, Der leib 


und feel beflecfet? Mer macht 


uns von dem übel heil, Das 
uns bat angeſtecket? Ah! 


mancher menſch bedenkt es 
nicht, Daß er, nach.der fich 
ſchuldgen pflicht, Hülf und ges 
nefung fuche, ; 

4. Ich fomm ai dir in wahs 
rer reu Und bitte dich von 
berzenz O Jeſu! Jeſu! mad 
mich frey Von, meinen ſeelen— 
ſchmerzen. Von dem, was 
meinen geiſt beſchwert Und 
meine. lebenskraft verzehrt, 
Erlöfe mich aus gnabden! 

,d Wen rief ich fonft um 
hülfe an, Ale dich, mein heil, 
und leben? Du bifis allein, 


der helfen kann Und troft und 


fabfal geben, Daß ich vor 


‚Gott von fündenrein, Unſchul⸗ 


big und geheilt erfchein’s Das’ 
ift g wert, o Jeſu! 
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6. Du weißt, o Jeſu! meine 
noth, Und kannſt nad) deinem 
willen Vertreiben diejen mei⸗ 
nen. tod, Und allen jammer 
len, Sal du willſt auch: 


id) traue feſt, Daß deine hand’ 


mich nicht verläßt. Wie wär 
reft du fonft Sefus? ° 


"Mel, So wahr ich lebe, fpricht, 
98 Der hang zum boͤſen 
N wohnt in mir, Auch, 
wenn ich ſchon, mein Gott! 
vor dir Geheiligt bin, verſucht 
er mich Zu fünden doch, und 
ſtaͤrket fi Durch leidenfchaft 
und finnlichkeit Zuthun, was 
dein gefel; verbeut,_ — 
2. Ich ſehs, die tugend iſt 
ehr ſchoͤn: Ich will auf ihrer 
ahn auch gehn; Betret ſie auch 
voll luft und muth. Ich weiß, 
Ar ei u. ſuͤnde Dir 
eine pflichten nie vergißt, Hier 
kai und einft felig IR. F 
meiner bruſt Die unterdruͤckte 
boͤſe luſt, Und locket mich zur 
ſicherheit Und eitler ſelbſtgefaͤl— 
ligkeit. 


aß ich nicht fallen kann. 


4 Dann bin ich bald ver: 


führt; denn ach! Mer fol; 


und ficher wird, iſt ſchwach, 
Vergroͤſſert feine Frärte fich, 
Verlaͤßt fich mehr auf fich als 
dich, Verſchmaͤht die feinde 


die ihın-draun, Wird träg und. 


laß,. und fchlummert Bin, 

5. Und ach! wie nah ift 
dann fein fall, Wenn er, ver: 
fuchet überall, Bon auffen und 
durchs eigne herz, Durch) luſt, 
gewinn und furcht und fchmerz, 
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Nun Fämpfen foll, wie leicht, | 


ſchwachheit immer mir Vo 
augen feyn, Daß ich vom dir 


Doc bald erwacht in. 


en ‚Mel, Mo ſoll ich fliehen hin 
Gelingt ihrs; ad) fo 
glaub ih dann Auch leicht, 





- 


wie leicht Verliehrt er alle 
kraft, und weicht! Er 
6. Ich fuͤhle meine ſchwach⸗ 
heit, Gott! Leicht ſchrecken 
mich gefahr und ſpott. Zer— 
ftreuuug und vermeſſenheit, 
Des beyſpiels reiz, die weich⸗ 
lichfeit, Ein ſtark gefühl. für 


luft und ſchmerz: Mie leicht 


verderben die ein herz! 
7. Wer kann mir beyſtehn? 


du allein Sollſt meine ſtaͤrk 


Laß meine 


und huͤlfe ſeyn. 
fe ſey * 


Nie weiche: daß ich ſtandhaft 


ſey, Dir bis zum tode ſelbſt 


getreu! — 

8. Dann kommt die zeit, 
wo, Den, von Dir Der hang 
zum fen ganz in mir 


Gott! 


dein gefeß verletzet, Und mi 
dir iderfehet! ch 


nicht vergeben, : Mein Gott! 


wie. fann ich Leben ? 

3. Ein jegliches gebot Bena 
wider mich, und droht Rut 
ewigem verderben, Laß, Va— 


ter, mich ni erben! Du 
IE a. nt, 


ü— r 


Merz- 





fonnft, du kannſt vom- böfen 
Auch mic), o Herr! erlöfen. 

4, Berwirf mich nicht von 
dies. Beweiſe gnad:an nir: 
Erneure meine jeele, Daß fie 
das gute wähle: Die tilgun 
meiner fünden Laß mid) dur 
Serum finden. . 

5, Drückt mich ihr ſchwe⸗ 
red joh, So fen, o Vater, 
doch Noch ftarfer dein erbar— 


men: Dies heilige mich armen! 


Dufannft, mein Gott, verges 


ben: Bey dir ift beil und leben. ' 


6. Hat fonft des fleifches 
mact Ihr werk in mir voll- 
bracht; So laß zu. guten wer: 
fen: Yun deinen Geiſt mich 
fiarfen, Daß, folgfam deiner 
Lone, Sch dich num fürcht und 
re -- - a 

7. Daß,, regt im. meiner 
bruft Sic) eine böfe luft, Sch 
ihr mich mwiderfege, ‚Und dein 
recht nicht verletze, Dein bild 
nod) auf der erde Und dort 
vollendet werde. | 


Mel, Herr, ich habe midgeh. 
1 00 Ach mein Gott! wer 
+ fann das, zählen, 
MWas- zum ftrafen Dich “ent: 
flammt? Wann ?.mwie oft? wo: 
durch wir fehlen? Alles, was 
bein-wort verdammt? Alles 
qute, was wir haffen, Oder 
ſorglos unterlaffen ? | 
2. Gott! nur Eines men⸗ 
ſchen fünden Was für bel zeu⸗ 
gen fie? Und dan Aller men? 
ſchen fünden Wie viel glück 
jenen Die? Was denn feit 
dem erften Falle Aller ‚mens 
ſchen fünden? Alle? 
3 Nur Ein. fehltritt auf 
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den wegen Die wir wandeln 


ſollen, Gott! Was zernichtet 


der. für fegen! Wie verfenft 
der oft innoth! Und was müf- 
fen wir oft leiden Blos für 


Einer thorheit Freuden! 


4. Wer erfennet die ver= 
brechen, Melde, kaum voll: 
endet, ſich Selbft befirafen; 
furchtbar rächen, Richter! 
dein gefe und dich; Und ge= 
haft Doch wicberfehren, Mies 
der wüten und zerfiören?  _ 

5. Starke, Herr! verfols . 


gen ſchwaͤche; Schwade 
chwaͤchre! Geiz und neid, 
Menfchenhaß und durft nad 


rache, MWolluft, ſtolz und üppig: 


keit, Wie erfüllen Die mit pla= 
gen Deine welt! und wie mit, 


‚Hagen! 


6. Wie die arglift frevel 
brütet! Wie gewalt und tyrans 
ney, Gleich 
tag wuͤtet; Im verborgnen 
beucheley! Wie fie über alle 
eiten Fluch und jammer zus 
ereiten! 

„7. Und wir fünder koͤnnten 
wahnen: Gottes heiliges ge= 
richt Raͤche feines elends thräs 
nen? Acht” auf unfre lafter . 
nicht? Der gerechte, der ver: 
brecber Sag’ ihm einſt: Es 
fey Fein räher ?. rs 

8. Hohn zu fprechen, und 
zu fpotten, Können felbft vers 
ruchte fi 
menrotten: Xüftern dein gefeß 
und dich: Spotten, weil fie 
freveln wollen, Daß fie fich 


‚befehren follen: 


9. Und dag follt’ und nichter= 
ſchuͤttern, Wenn wir fehn, was 
lafter it? Mer darfs wagen, 

E3:_ nicht 


er peft, im mit: - 


h Wider dich zufam: -⸗ 


— u “0 17 N udn u — — 
— .‘ 


70 


nicht zu zittern, Da du rein, 
und heilig bift? Wer darfs 
wagen, ohne grauen Auf die 
zufunft binzufchauen? 
- 40. Welch gericht muß auf 
bie warten, eihe bis an 
ihren tod In dem ſuͤndendienſt 
verharrten, Und von Dir ges 
warnt, o Gott, Ihre beſſe— 
rung verfaumen,, Bloß ges 
täu e Eh —— — 
„11. Ich erſchrecke, Herr! 
ich bebe, Daß mein herz ſo 
oft vergigt, Daß, wenn ich 
nicht heilig lebe, Meine hoff: 
nung eitel ift, Seli Dort: und 
fhon auf erden Rubig -und.ges 
troft zu twerbihn ——— 
12 Laß der fünden bittre 
fruͤchte Mir ſtets in gedanken 
ſeyn, Mich nie zweiflen am 
erichte, Auch den kleinſten 
—598 — ſcheun. ß mid, 
laubend, alle fünden, Stark 
urch dich, ganz überwinden. 
Mel, Herr, id habe misgeh. 
101 Keine fünd’ ift Hein 
er zufchäten, Aller 
fünden ſchuld ift groß: Weil 
fie Gottes recht verleben, Das 
recht, das geſetz as blos 
Uns von ihm einſt ward geges 
ben, Daß wir dadurch follten 
leben. | j 
2. Sein gefeg ift gut und 
heilig, Wie fein wille felber 
it, Eifrig ift der Herr und- 
er nie feine ehr ver⸗ 
it, Suͤnden muß er ewig 
han, Kann nie ungefraft 
ie laffen. 


ff | 
3. Aber find nicht mande 
dinge, Die der fünden fchuld 
erböhn? Dann ift nicht bie 
ſchuld geringe, Wenn wir fein 


ee 
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eſetz verſtehn, Seinen willen 
dla Und doch bin 
zur fünde rennen, | 
4. Sünd’gen wir mit uͤber⸗ 
legung Wider des gewiſſens 
zug; Achten wir auf keine re— 
gung Don des hoͤchſten rich= 
erd fluch: ©o tft daß, was 
wir vollbrachten, Schon. für 
größres gräul zu achten 
5. Hat did Gott hervor⸗ 
030: en, Und mit mwobltbun 
berbäuft, Und du. bleibejt 


dem gewogen, Was der pflicht 


lauft; So macht 
undank deine ſuͤnden <Gröffer 
noch; du wirſts empfinden! 

6. Haſt du ſchon des geiſtes 
kraͤfte, Gottes gnade ſchoͤn ge⸗ 
ſchmeckt, Und * eilſt zu dem 


entgegen 


geſchaͤfte, Davon Gott dich 


abgeſchreckt; Wirſt durch dieſe 
huld nicht beſſer: So wird 
deine ſuͤnde groͤſſer. 

.7. Wenn dich nichts von 
auffen —IF Wenn die innre 
boͤſe luſt Nur nach ſolchen din⸗ 
pen geizet, Deren ſuͤnde dir 

ewußt: 5 ift dieſes dein 
vergehen Gröffer, als ſonſt, 
anzufehen, 

3. Machen ganz .befondre 
gründe Gutes 85 dir zur 
pflicht, Und du ſchaͤtzeſt ſie ge— 
ringe; 
nicht: Dann wird Diefes dein 
verbredien Aerger, und ber 
Herr wirds räcıen. | 

„9 Doc wer fann das alles 
zählen, Was troß, unbejon= 
nenheit, Wahn, ſtolz, heucheley. 
[1 wählen, Das der thaten 
ünblichkeit Nor des Höchiten 
thren vermehret, Weil 88 ihn 
fo ſehr entegrer?. | 

| 5 10. Herr! 


ES 


ergerft, aber beſſerſt 
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10. Herr! laß mich dies 
wohl — 

von ſicherheit Meinen gang 
fe alſo lenken, Daß ich mit 
Dehutfamleit Das. nur thu, 
wad dem gebähret,. Der den 
namen Chriſti führet. 
‚il. Laß mir niemals eine 
fünde Klein ımd unbedeutend 
pn! Water! flöße deinem Ein: 
de Redlichkeit und kraͤfte ein, 
Dich zu fürchten, dir zu leben, 
Dir ſich gänzlich zu ergeben, 


Mel, Sion Hagt mit angſt und, 
109; Alle ſuͤnden ſchreyn 


um rache Ueber 


den, der fie vollbtacht. Gott 


bat hoͤll' und Fluch der ſache 
Feder fünde zugedacht. Jeſus 
litt für alle pein; Alle muͤſſen 
ſtrafbar ſeyn. Suͤnden, bie 
wir oft verlachen, Koͤnnen 
uns verdammlich machen, 

2. Dod) fie, wie man leicht 
ermiſſet, Wird nicht ſtets gleich 
arg veruͤbt. Wer unſchuldigs 
blut vergieſſet; Mer die fün- 
den ſodoms liebt; Mer vers 
‚ aöne niederdruͤckt; Wer ver: 
dienten lobn abzwickt: Der 
begeht ſolch eine fünde, Die 
ich himmelfchreiend finde. 

« Mer unſchuldigs blut 
rwürget, Iſt vor Gott ſtets 
offenbär: Obs die erde gleich 
berdirget, Sieht der himmel 


doch Har,. Rache ruft der fi 


wenſchen ſchaar, Die der hand: 
ung zeuge war: Und auf 
iner rache fpuren Sehen alle 
heaturen. | 

‚+ Wer in geiler unzucht 
(het, Hurerey und ehbruch 
'ebt, Und nach ſodoms gräueln 


Und entfernt 


1 
firebet, -Und fich eifrig barin 
übt; Deffen unfall i nicht 
fern, Ihn verfolgt der fluch 
bed Herrn. Mauern und ges 
bälfe fchreyen: Laß den frev⸗ 
ler nicht gedeihen! j 

5. Manchem pflegt ed oft 
zu glüden, Durch verſtand 
und macht geftarft, Wittwen, 
maifen fo zu drücken, Daß es 
auch Fein richter merkt: Aber 
follte dieſer ſchreyn Gott denn 
auch verborgen ſeyn ? Mein! 
der unterdrückten ſache Führet 
dieſes richterd rache. 

6. Armen, die der geiz ges 
dungen, Wird der faure lohn 
entwandt; Brod, mit tages: 
laft errungen, Reißt der wuch⸗ 
rer aus der band; Thut, was 
feine habiucht will: göcfter! 
fchweigft du dazu fill? Nein! 
dein rachfchwert wird die füns 
ben Dieſer ungerechten finden. 

7. Lob fey dir, bu Kerr 
der .welten, Der du in der 
höhe wohnft, Und durch bein » 
gerechtes ſchelten Frevler nach 
verdienft belohnft! Raͤchen 
wirft du menſchenblut; Raͤ⸗ 
chen das entwandte gut; Nas 
chen bie gedrückten finder; Raͤ 
den fobomiffebe fünder., 

8. Doch du bieteft deine 

nade Auch noch diefen frev⸗ 
ern an, Rufſt fie von dem 
lafterpfade, Daß bein ſpruch 
e ſchonen kann. Gott! wie 
gräig bift doch du! Hilf, 
aß jeder buße thu, Und in 
Ehrifio gnade ſuche, Eh dein 
richterfpruch ihm fluche. 

9, Gieb, o Gott! daß Feine 
fünden, Die zu dir um race 
ſchreyn, Sich auf meiner rech⸗ 

E 4 nung 
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nung finden; Jedes Lefter will 
ich fcheun. Bin ich nicht ganz 
rein und gut; So laß Jeſu 
Ehrifti blut,. Sp laß Sefu 
Chriſti beten Mich bey dir, o 
Gott, vertreten! Zu, 


Mel, Aus, eieier fer — 
ie kannſt du do 
103. W o ſuͤndlichs herz, 
In ficherheit fo leben! Empfin= 
deft "du denn feinen ſchmerz? 


Bift nicht mit angft umgeben? 


Iſt denn: nichts, was dich 
bange macht? Mie fchlecht 


haft du bisher bedacht, Was. 


du Dir 3 

2. Beſchan dein leben, das 
du führft! Betrachte deine 
wege: Und fieh, ob du dich fo 


regierſt, DaB du gehft Gottes 


ſtege? Haft du den Höchften 
fo verehrt, Wie fein —8 von 


dir begehrt? Haſt du ihn recht 


geliebet? 

3. Ach! fchlecht haſt du an 
ihn gedacht: Du folgteft bei: 
nem willen. Dein-wunfch und 
ziel war taa und nacht, Die 
fünde zu erfüllen, Du -Fehrteft 
zwar in angft und noth Mit 
- thranen oft wohl hinzu Gott, 

Doch wieder bald. zurüde, 

4. Mit Falten lippen dienft 
du Gott; Meifft- oft nicht, 
was fie lallen. Die andacht 
it dir oft ein fpotts Wie kann 
fie Gott gefallen? Du fuchft 
nichts, als die luft der welt: 

. Drum kanuſt du nicht, wie's 
Gott gefällt, Zu ihm die feele 

. richten. ; 
5. Zwar reue fallt dir oft: 
mals ein, Geht aber bald vor: 
über, Du wuͤnſcheſt nicht, 


Dir treu zu feyn, durch deine 
| - kraft. 
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recht fromm zu ſeyn; Das 
fünd’gen ift dir lieber. Recht 
feſten vorſatz haft du nicht > 
Weil ihn Die luft oft unter 
bricht, Die dich zur fünde leiter. 
6. Du laͤßſt die andacht 
bald vergehn: Sie währet nies 
mahld lange. - Die molluft 
deucht dir gar zu fhön: Das 
fampfen macht die bange. 
Du fuchft die breite ſuͤnder— 
bahn, Es fommt dir gar zu 
lieblih an Nach deinem finn 
zu leben, 

7. Erwache doch, o fichres 
herz; Bereue deine fünden ! 
Noch läßt ſich Gott auf reu 
und fchmerz, Wie vormahls, 
gradig finden. Wie oft hat 
er, dir huld erzeigt! Haft du 
dein herz zu ihm geneigt; Hat 
er Die ſchuld vergeben, 

8. Ich weiß, er läßt fich 
auch jeßund. Voll güt und liche 
finden.  Entfage nur von her⸗ 
zensgrund Und redlich deinen 
tünden. Ga, fomm! bemeine 
deine ſchuld: Faß glaubig feine 
Vaterhuld; Sie wird fid) dein 
erbarınen, © — 

9. Kehr dich zu Gott; Gott 
wird auch. fin Mit gnade zu 
dir ehren, Doch faß den wor= 
fa, niemahls dich Mit füne 
den zu befchweren. Verfluch 
und haß, was fündlich heißt: 


Dann wird Dir Gott den neuen 


geift,. Ihm reiht zu bienen, 
geben — 

10. Nun, Gott, nimm 
mich durch Jeſum an And 
laß mich vor dir leben! Ver— 
gieb, was ich bisher gethan. 
Laß mich fort eifrig en: 
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fraft Im Fampfe gute ritter: 
ſchaft Bis in den tod zu üben, 


Mel. Herr, ich habe misgeh. 
10 Seiuem eignen her— 

4. zen hencheln, 
Suͤnde thun uͤnd ſicher ſeyn, 
Sich mit falſcher tugend 
comeicheln, Und dann fagen: 
ich bin rein! Selbſt fein elend 
nicht empfinden: Welche bittre 
frucht der fünden! 

2, Wer fo fchläft, ohn allen 
Tummer- Für der feele feligfeit, 
Eingewiegt im tiefen ſchlum⸗ 
mer Einer traͤgen ficherheit: 
Ach! wie fuͤrchterliche ſchrek— 
fen erden: ihn .dereinft er: 
wecen! | 
3. Bift du, wenn du dad 
nur flicheft, Ras ſchon men⸗ 
ſchen fliehen, rein? Wenn du 


dem dich nur entzieheſt, Was 


ſich heiden nicht verzeihn? Iſts 
genug ſchon, nichts verbrechen, 
Was der menſchen ſtrafen 
rächen ee. 

As Bit du darum fromm 
und beifer, Darum: Gottes 
Eind und freund,, Weil des 
naͤchſten fchuld dir groͤſſer, Als 


die deinige dir fcheint, Und. 


an eines andern jünde Wan 
dich rein-und fchuldlog finde? 
5. Oder weil aus Außren 
werfen, Und oft blos aus ihrem 
fein, Sic) bey dir der wahn 
will ftärfen Angenehm vor 
Gott zu feyn? Oder weil ver⸗ 
beelte finden. Menſchenblicke 
nicht ergründen 2 - 
6. Därum folltit du, wolltft 
du wähnen:: Sch bedarf der 
buffe nicht? Keiner vene, Feis 
ner thränen, Keiner beffern 


* 


> 


zuverſicht! Darum dic) zu 

(Hottes kindern Zählen? und 
nicht zu den fündern ? 

‚7. Nein, die blendwerk 
eitler lügen Taͤuſche deine feele 
nie, Muͤſſe nie dein herz bes 
trügen! Denn was haft Gott 
mehr, als fie? Sie, die bir 
den wahren glauben; Sie, die 
Gottes huld dir rauben! 

8. Keine fünde mußt du lies 
ben, Auch den wunſch nady 
fünde nicht! Nein, in allen 
deinen trieben, Frey vun fals 
{cher zuverficht, Mußt du lies 
ber thränen weinen, Als nur 
blos unfcbuldig fcheinen. 

. 9. Meißt du nicht, wie oft 
man fehle Auf der bahn der 
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heiligung ? Wann bedarf hier 


eine feele Keiner gröffern reis 
nigung? Warum wolltft du 
dich verblenden, Und dir felbft 


dies heil entwenden ? 


10, Streite wider deine 


luͤſte,“ Fliehe ſtolz und ficherz 
aͤmpfe, wie _ 


heit, Muthig 
ein chrifte, Aber rein von eitels 
feit, Daß du nicht vergeblich 
ringeſt, 
ziele dringeſt. 


Mel. Wer nur den lieben Gott, 
105, MR ont! dur 

feſt herz und nie⸗ 
ren: Du ſieheſt die gedanken 
ein. Du weißſt, was wir im 
finne führen, Und haffeft allen 
falſchen ſchein. 


ſo tief verborgen lag. 

2: Laß mich in meinem chris 
fienthbume . Die beucheley von 
herzen fliehn. Es dienet mir 
zu — ruhme, Wenn ich 


Sondern ganz zum 


Gott! du prüs _ 


Du bringefk _ 
“alles an den tag, Mas noch) 
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ben gräbern ähnlich bin, Die 
: man, von auffen ſchoͤn ges 
ſchmuͤckt, Von innen dod) voll 


aſch erblickt. —— 
3. Die froͤmmigkeit liebt 
kein verſtellen: Sie braucht 
der falſchen ſchminke nicht. 
Die ſich den heuchlern zuge: 
fellen, . Bermeiden gern der 
wahrheit licht. Wer ein recht: 
ſchaffnes mwefen bat, Beweiſt 
es auch mit wort und that. _ 
4. Ach! laß mid) deiner ja 
nicht fpotten: Denn folches 
thut ein heuchel-chriſt. 


dräueft, alles audzurötten, 
Was fchein nur, aber Fraft 
nicht if, Bor Deinem hellen 


angeficht Bleibt fünder und 
bleibt heuchler nicht. Ä 

5. Bekenn ich dich mit mei: 
nem munde; So laß mird auch 
von herzen gehn! Laß mich in 
deinem gnabenbunde Durdy 
frommen wanbel fefte ſtehn, 


Daß Feine falſchheit mich bes; 
thör, Noch in der einfalt, Chris 


— 
6. Was hilft es, vor den 
menſchen prangen, Vor 


ich den wahren ſchmuck erlan⸗ 
gen; So kleide mid) in tugend 


ein, Die ungefaͤrbt und laͤuter 


iſt. Die liebet nur ein wahrer 


hriſt. | SER 

7. Sie giebt mir-aud) .ein 
gut gewiffen, Im Freuze tro 
nd freudigfeit:: Und, wenn 


ch einſt die augen fchlieffen, 


Geichiehbt ed ohne angft und 
leid, Dein tod befördert mich 
dahin, Wo ich. vollonimen 
beilig bin. | 


- Bon der Sünde und ihren Folgen. 


- Du: 


Got⸗ 
tes augen haͤßlich ſeyn? Soll 


Mel,. Herzliebſter Jeſu, was, 
106 Gott! wo iſt weh, 

+ mo elend auf der 
erde, Das von ber fünde nicht 


ebohren werde? Meift enden _ 
f füße freuden 


ch des lafters 
In bittre-leiden. 
2. DO wären wir, vom 


'jüngling his zum_greile, Ge: 


hortam deinem willen, gut und 
weiſe! Was wuͤrden wir mit 
frendigem gewiſſen Für gluͤck 
genieſſen. 41 u 
3. Denn zahllos, ſchoͤn und 
herrlich find die gaben, Die 
wir von Dir zu wahren freuden 
haben. Wo wandelt nicht der 
tugend heil;und fegen. Von dir 
entgegen ? — 
4 Wie würde jede wahre 
luft auferden Erhöht, und jede 


laſt erleichtert werden, Wofern 
ber menfch den taufchungen der 


fünde Stets widerflünde. 
"5 Doch ac! ſie hersicht, 
um alles zu zerrätten, Erſchuͤt⸗ 
fert thronen, und verwuͤſtet 
hütten, Xrübt. jedes runs 
quell;. droht allen tagen Mit 
neuen- plagen. 

6: Wann Tonnen fünder 
Be zum himmel fchauen? An 

ic) gedenfen ohne Furcht und 
grauen? Un tod. und .grab, 
und an ein ewig leben; Und 


‚nicht erbeben? 


7. Die luft zum boͤſen fefz 


ft felt fie und wütet: Sie leiden 


felbft Durch das, was fie gebie- 
tet, Um neidiſch zu verwandeln 
andrer freuden. In gram und 
leiden, _ | 
8. Wie koͤnnen wir dich, 
Gott, genug erheben, Daß 
du und führen willft den weg 
ı zur 


\ 
4 


— mm. 


u 
. j 
ö rrrrr —— — —— —ñ— 


Bon der Sünde und ihren Folgen. 


und 


zum leben, Uns —2 
u uͤber⸗ 


ſtaͤrken, alle ſuͤnden 
winden! 
9. Heil uns! daß uns dein 
Sohn mit dir verſoͤhnte, Uns 
licht gab, uns vom ſuͤnden— 
dienſt entwoͤhnte, Luſt gab und 
trieb auf deiner bahn zu wan⸗ 
deln Und recht zu handeln, 

10. Laß uns denn- immer 
mehr gebeiligt werden, Dir 
ſtets gehorſam, dir getreu auf 
erden Thun, was du- willft, 
bis wir, zu dir erhoben, Dich 
ewig loben, ö 


Mel. Rum freut euch lieben, 
107 Gott! du biſt heilig 
er und gererbt Jũ 
allen deinen wegen: Mor dir 
bleibt nicht ein. boͤſer knecht; 
Den ftommen kroͤnt dein fegen. 
Auf ihm ruht deine Baterbuld: 
Der boͤſe traͤget ſeine ſchuld; 
Ihn treffen deine ſtrafen. 
2.. Du bift der herrſcher al⸗ 
ler welt, Nach heiligen geſez— 


je, Die beine weisheit feſtge⸗ 


et, Mußt du die menfchen 
ſchaͤtzen; Mußt übertretern 
ſtrafe draͤun, Und, wenn ſie ſich 
vor dir nicht ſcheuic, Die ſtrafe 
auch vollzgieben. . 

3. Di Herr! bein beiliges 
geriht Entdeckt fi) ſchon auf 


erden. 


inne werden, Daß du auf uns 
fre thaten ſiehſt Und ein ges 
rechter richter bift Das böfe 
heimzuſuchen. 


4. Es klagt und das gewiſ⸗ 
fen an, Wenn wir dir wider⸗ 


ſtreben, Und fagt und, daß 
- wis misgethan Durch.unfer bo: 


der fünde fcheuen. 


| Du läffeft, fürchten‘ 
wir dich. nicht, Uns hier ſchon 
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ſes leben; Es raubet ung bie 
innre vub, Und fpridht ung die 
vergeltung zu, Die unfre ſchuld 
verdienet, | ee N 
5. Dft ſtaͤupſt du hier den 
fünder ſchon Für: feine Höfen - 
thaten Und Iäffeft ihn in 


ſchmach und hohn Lind: andre 
noth gerathen. 


Hat ihn der. 
fünden luft erfreut,” So muß 


er auch das herzeleid, Das fie 


gebiert, empfinden, 

6. Jedoch, o Herr! zur 
befferung Strafſt du noch bier 
die fünder, Und züchtigft auch 
zur beiligung Oft deine ſchwa— 
hen, finder, Wobhl dem! der 
deinen willen lernt, Vom fünz 
denpfade ſich entfernt, Und 
Deiner zucht gehorchet. 

- 7. Den aber trifft dein zorn⸗ 
gericht, Das  unaufbörlich 
waͤhret, Der in der zeit der gna= 
de nicht Sich recht zu dir befeh- 
ret. Kein gutes mehr, Fein . 
gluͤck, Fein heil, Nein! aus‘ 
ter elend ift fein theil Won in⸗ 
nen und von auffen. E 

8. Herr! dies bezeugt dein 
klares wort: MWahrhafttg iſt 
dein draͤuen. Go hilf denn, 
daß wir immerfort Den weg 
de Erbarım 
dic) ‚unfer allefamt, Daß nie= 
mand unter und verdammt, 
Daß jeder ſelig werde} 


Mel. Nun freut euch Fieben. 
108 Wer ſuͤnde thut, liebt 
nicht das licht, 

Das Gott und angezündet; 
Erlangt_ die wahre meisheit 
nicht, Die und wit ihm ver⸗ 
bindet, Kerr! laß doch nicht 
Durch mein vergebn Der fünde 
nacht 


pr” 
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nacht in mir entſtehn; Laß 
mich) im lichte wandeln! . 
2. Wer fünde thut,. tritt 


Gottes wort, Tritt Chrifti 
blut mit fuͤſſen; Eitt Schnell in 
fein verderben fort; Beſchwe— 
‚ ret fein gewiſſen. DBemwahre, 
Herr! durch deine hand Mein 
- herz vor ſolchem unverftand,. 
Der dich und Serum fhänder: 
3. Wer ſuͤnde thut, ver- 
lacht den Herrn, Und haßt ſein 
eignes leben; Bleibt von dem 
reiche Gottes fern, Weit blind— 
heit ganz umgeben, Wie thoͤ— 
richt war ich), o mein Gott, 
Wenn deiner theuren gnade 
fpott Zum ſuͤndendienſt mich 
reizte! 
4. Wer fünde thut, naͤhrt 
fallen wahn, Kiebt traume, 
welche trügen,. Und wandelt 
auf der finſtern bahn Des va: 
„ters aller Lügen, Hilf treuer 
Gott!, dag nimmermehr Ber. 
trug ‚der ſuͤnde mich bethor, 
Und ins verderben ftürze. 


TTV — 


Von der Sünde und ihren Folgen, 


6. Wer fünde thut, ven 
dem entfliebt Der Here mit 
feiner gnade: Verkehrt, vers 
ftockt wird fein gemüth, _ DO 
welcher feelenfhadte!l Mas 
hilft mir. wohl der name chrift, 
Wenn Gott von mir gewichen 
iſt? Ach mir’ er ſtets der 
meine! | — | 
7. Mer finde thut, tft, als 
ihr knecht, Mit ihrem joch bes 
laden: Er ift verfludt, und 
hat fein recht An ihm, dem 
Gott der gnaden, Dir dienen, 
Herr, ift mein beruf, Zu Dem. 
mich Deine weisheit ſchuf; Laß 
mich ihn treu erfüllen 0° > 

8. Wer Gott verläßt. und 
fünde thut, Beraubt fich aller 
freuden; Verzagt in” noth; 
hat keinen muth In prüfung, 
fihmerz: und leiden, _ Gott! 
mache mich durch deine kraft 
Behutſam und gewiſſenhaft, 
Und ſchenk mir deine freu— 


den. | 
9, Mer fünde thut, flieht 


5. Wer jünde thut, ‚der unz Hchrecenvoll Sein leßtes ende 


terdruͤcktt Und ſchwaͤcht die 
ſeelenkraͤfte: Wird frech, Stolz, 
blind und ungeſchickt Zum hei— 
ligungsgeſchaͤffte. Weh mir, 
wenn ſich mein herz verſtockt, 
Da Gottes femme ruft und 
Ipdt; Die ſtimme eines vaters! 


formen: "Die hoffnung, -Die 
ihn: tröfter. foll, Iſt ſeinem 
geift benommen. Gott! ma— 
che meine feele nen, Damit 
mein abſchied fröhlich jey, 
Mein zugang zu dir fröhlich, 
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Mel. Werde munter mein gem. 
109 Mit bewundern⸗ 

J dem gemuͤthe 
Wag' ich, Hoͤchſter! einen blick 
In den abgrund deiner guͤte, 


In mein kuͤnftig ew'ges gluͤck. 
Tief anbetend ſchau' ich an, 
Wie die Gottheit lieben fann! 
Heil uns! wir verlorne fünder 
Werden wicder Gottes finder, 
2. Danf 


Der göttliche Rathſchluß umferer Begnadigung. 


2. Dank fey dir, du Gott 
der liebe! Daß du dich erbar— 
met haft, Und aus vaͤterlichem 
triebe Den allweiſen rath ge— 
faßt, Der verdammenämwer: 
tben welt Durch .ein theures 
lifegeld, Durch Des eignen 
Sohnes fierben, Gnad’ und 
fegen zu erwerben, . 

3. D ein rathſchluß voll 
erbarmen! Melde huld nnd 
freundlichfeit Eines. Gottes, 
der und armen "Wäterlich die 
hinde beut, Und des Sohnes 


felbft nicht ſchont, ‚Der in ſei⸗ 


nem fchooße wohnt, Um und 
fündern ewigs leben Durd) 
des Sohnes tod zu geben! 

4. Doch bejtimmte Gott, 
ihr fünder, Auch die ordnung 
eures heils. Die nur werden 
Gottes- finder, Die ihr fols 
gen ihres theild. Mur wer 
on den Heiland glaubt And 
ihm treu ergeben bleibt, Der 
fc! nicht verloren geben, 
Erndern bel ‚und leben 
fchen.- 


derben Ohne grund-beftiimmet 
baft, Tragen fünder, wann 
fie ferben, Ihrer eignen bos— 
beit laſt. Ber nicht glaubt 
an deinen Sohn, Der hat 


fluch und tod zum lohn: Sein bot 


muthwillig. wibderftreben 
Schließt ihn aus vom, heil 
und — 9 we 

6. Ewig werde, Herr, be: 
fungen, —* dein vaih bes 


ihloffen hat! Mit und preifen fü 


engelzungen. Diefen weiſen 
heilgen rath, Den der glau 
in demuth ehrt, Die vernungt 
erfiaunend hört, Tiefen, bie 


5. Da du feinen zum ver= 
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fich darin finden, Laffen nie 
fich ganz ergründen, 

7. Laͤß mich, Vater, dahin 
fireben, Meines heild gewiß 
zu ſeyn! Richte felbjft mein 
ganzes leben So nad) deinem 
willen ein, Daß des glaubens 
frucbt und kraft, Den dein 
Geift inmir geſchafft, Mirzum 
zeugniß dienen moͤge: Ich fey- 
auf dem rechten wege. 

8.' Rap mich meinen namen 
fhauen In dem buch des le— 
bens ſtehn: Alsdann werd ich 
ohne grauen Meinem tod” entz 
gegen fehn. Du, mein Va— 
ter, liebeft mich: Keine Freas 
tur wird mich Deiner hand 
entreiffen koͤnnen Noch von 
deiner liebe trennen. 


Mel, um freut euch lieben, 
110 Sun, chriſten, laßt 
| + “9 nnd frohlich ſeyn, 
Gott preis und ehre bringen, 
Bon herzen feines heils und 
freun Und feine huld befingen, 
Erheben feiner licbe rath, Die 
uns ſo hoch begnadigt hat! 
Wie theur find wir erworben! 

2, Durcy Adams fall und 
fatans neid Ging jeder menfch 


‚verloren, In fünd und unges 


rechtigkeit Empfangen und ge= 
ohren. Sich ſelbſt gelaffen, 
machet er Auch feiner fhuld 
ſelbſt täglich mehr; Kann felbft 
fih nicht erretten. % 
3 Zu wahren guten werfen 
todt, Getchäftig nur zum boͤ— 
en, Kann er aus feiner ſuͤnden⸗ 
noth Sich ſelber nicht erlöfen, 
Er kaũ durd) eigne tugend nicht 
Des richters heiligem -gericht 
Und feinem fluch entgehen. — 
.Go 
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“44 Gott ſah dies elend vor 
der zeit Und wollt und helfen 
laſſen, Mit guͤt ung, mit barın- 
berzigfeit, Mit vaterhuld um: 
foffen. Uns zuerretten, wollt’ 


er nun Der. angde größtes 


wunder thun Und ſuͤnder felig 
machen J ni 


6. Er ſprach zu feinem lies 


ben ‚Sohn? Mir: wöllen ung 
erbarmem, Steig einft hinab 
. von deinem thron!: Und f 
das heil der armen! Hilf ih— 
men aus der fündennotb; Für 
fie befiege du den tod, Und laß 
fie mit dir leben! 

6. Der Sohn, der ihm ges 
horſam war, Erfchien für und 
auf erden, Wo cine jungfrau 
ihn gebahr. Mein bruder wollt 
er werden, Unichuldig war er 
amd gerecht, Und ward- dv 
‚niedrig, ward ein knecht, Um 
fünder zuerloͤſen. * 


Ms: Erifprach zu mir; halt 


dich an mich; Dir ſolls mit 
mir gelingen, Sch felber opfre 
mich für dich: Ich will dein 
heil erringen. Denn ich bin 
Dein, und du biſt meins Und 
mo ich bin, follft bu auch ſeyn; 

Uns foll der tod nicht fcheiden. 
| 8. Vergieſſen wird man 


elbft mir rauben: Doch leid’ 
ch dieſes dir zu gut; Das halt 
mit feften glauben! Dein uns 
vecht, fprad der Sohn, ſey 
‚mein; Und mein verdienft,' o 
jünger, dein: So ſollſt bu 
telig werben! ‘ 
792 Den himmel nehm ich 
wieder ein, Um ewig dir zu les 
ben; Da will id dein beherr⸗ 
fcher feyn, Und meinen Geift 


kin mein blut, - Das leben. 


Pe 


Und ſey 
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dir geben. Der-foll Bid lehren, 


dich erneun, Mit troft in truͤb— 
fal dich erfreum, 
himmel leiten, 
10. Das, was ih that, 
und er dich {ebrt, Das foilft 
du thun und’Tehren. So werde 


ſtets mein reich‘ vermehrt Zu 


meines MWaterd ehren. Das 
alaub, und nie nimm meır- 
ſchenwahn Für dieſen ſchatz 
der wahrheit an: So wirſt du 
ſelig werden! 


Mel. Nun freut euch lieben. 
11] „Sur Adams finde 

Afam der tod Auf 
alle feine finder; ° Wir fielen 
auch, wie er, o Gott; Und 
fünder zeugen fünder, - Mie 
unrein ift, wie ftrafbar nun, 


ch Mas wir begehren, was wir 


thun, Durch unfern "bang 
zum boͤſen. 

2 Mir weldyen graͤueln, 
Gott, entweiht Sich jeder nun 
auferden, Beſtimmt zuvor zur 
feligfeit, , Bertimmt dein ruhm 
zu werden! Wie elendift, ters 
auch nicht glaubt; Mie frank 
vom fuße bis zum haupt! Ach 
welch ein ſelav des lafters!- 

3. Soll Adams fündiges 
eſchlecht, Verloren im ver— 


derben, Zum guten immer 


mehr geſchwaͤcht⸗ Wie du ges 
droht Bft, fierben ? Iſt Feine 
rettung. da? ſolln wir Wer: 
worfen bleiben, Gott, von 
dir? Du bift ja unfer ſchoͤpfer! 
4. Ah! Adam, ach! er ward 
verfuͤhrt Durch ſatans neid 
zum falle: Und dieſer moͤrder 
triumphirt, Daß wir nun ſter— 
ben alle! Uch alle, Gott! der 
| — felig« 


/ 


Und dich zum 
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feligleit Beraubt und elend 


in der: zeit, Und elend nach 


—— u 

5. Ich milk, fo fprad) der 
Scpm,- mich-'bie Für fie 
zum opfer geben. Gieb nıir 
fie, Bater; gleb fie mir: Laß 


Adams Finder leben! Erbarme, 


der verfuͤhrten dich: "Laß dei: 
ner gnade größe fih An ihnen 
offenbaren! wi en 

6, Bewilligt wurde, was 
er bat: Gott gab ihm Adams 
finder, WBerfühne, See er, 
ihre tbatz Dann ſchon' ich 
biefer fünder. Vergieß für fie 
dein theures blut: Wer an 
did glaubt und buße "thut, 
Soll leben, ewig leben. 
7. Der erfte fünder ſchon 
vernahm Der gnade fanfte 
ſtimme. Doch mehr vernahm 
den Abraham Das füde Dies 
jer ſimme. Noch belfer Mo: 
ſes: herrlicher Ein David: 6! 
wie f[beffifie, Herr, Den ſpaͤ⸗ 
krermpropheten! - -.  '- 
8 Wie deutlich wußt' auch 
nicht dein rath In mohlge- 
waͤhlten bildern Die buͤßung 
unſrer miſſethat, Die du ver— 
ſprachſt, zu ſchildern! Des 
opferdienſtes innrer ſinn Wies 
auf ein höh’res opfer hin, Aufs 
opfer des Meſſias. er 

9, Zu helfen eilte diefer 


br. O daß die welt e8 
wüßte! - Macht bahn! macht 
bahn ! 


fo ruft umher Der 
herold in der wuͤſte. ach 
eben hägel, berg und feld; 
Bald wird der Heiland aller 
welt, Der beiden troft, ers 
Wenn, 


| emgfint flehn 
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Mel. Run kommt der beiden, 


’ tions tocht | 
| 1 1 2. et Die F 


Gött beſtimmte 


eit ft zu dei= 
nem_ troft erfiitt 


‚Und bein 
eſtillt. | 
2. Der, den Gott im para 
dies, . Der gefällnen welt ver- 
bieß, Hat fich der gefallnen 
weile”. Als ihr retter darges 


ſtellt. FR 

3. Adams fall bracht uns 
in noth: Auf die fünde kam 
ber tod: Alles, was von Adam 
ftanımt, Iſt nun fündlich und 
verdammt. . 

4; Armes menſchliches ges 
ſchlecht! Fürdte dich; Gott 
iſt gerecht. Er verſchließt Die 
himmelsthuͤr: Wehe dir! ach 


wehe dir! . 


5, Durch des fatans ſchmei⸗ 


cheleh Kamft du in die felaver 


ft dein ſchoͤ⸗ 
warb deinem 


Du verlor 
ms cheil, Und 
Gott ein graͤul. 

6. Wer it, der ben Herrn 
verſoͤhnt, Den bu gröblich haft 
— Dir, ja felbſt der 
engel heer Iſt dies hohe werk 
zu ſchwer. 

7. Schau, wie guͤtig Gott 
doch iſt! Da, da du ſein feind 
noch biſt, Da, er ,. wie 
bein wohl Hergeſtellet wer— 
den foll, ERBE 

8. O geheimnigvoller roth, 
Den die lieb erwaͤhlet hat! 
Gottes Sohn foll mittler feyn, 


t Und die weit vom fluch befreyn. 


9. Gott nacht diefen neuen 
bund Nicht allein durch lehrer 
fund: Auch ein jebed opfers 
tbier, Jeſu, war ein bild von dir, 

10. Komm! fo ſeufzte Eva 

e der; 
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ſchon; Komm! fo ſeufzte Si: 
meon! Konım! ſprach jede- 


fromme feel; _ Komm! ſchrie 
man in Iſrael. — 
11. Frobe zeit! der Chriſt 
ift da. Chriften, ſingt: halle: 
lujah! Jauchzend nehmt den 
koͤnig an, er euch ſelig 
machen kann. 


12. Große liebe, große 


macht Hat ihn in die welt ges 
——— O wie zaͤrtlich iſt 
ſein trieb! Seele! haſt du ihn 
auch lieb? 
| 13. Sey willfommen, troft 
der welt! Schlungentreter! 
fieger! held! Sündentil; sr! 
Gotteslamm! Blutsfreund! 
- bruder! bräautigam! 
14. Heiland, komm doch 
auch zu mir! Komm! vereinge 
mid mit bir! Denn das acht 


ich für gewinn, Wenn du mein 


bift, ic) dein bin, | 
15. In dem tod’, und vor 
gericht, Bleibt dies meine zu: 
yerjicht, Daß du mir zu. gut, 
Herr Chriſt! In die welt-ge: 
fommenrbifl, 


Mel, Nun danfet alle Gott. 
1 J 3 | Nast uns mit frohem 
+“ dent Den Gott 
der wahrheit preiien, Der daß 
'erfüllet hat, Was er ſchon 
laͤngſt verheiſſen. Gott, wel: 
cher bund und treu Und glaus 
„ben ewig halt, Hat zu ung 
hergefandt Den Heiland aller 


welt. | 

2. Längft hoffte Iſrael, Längft 
fehnten ſich die vater Mit ware 
sender begier Nach ihren 
gende Iſt noch, fo 
ſchrie ihr wunſch⸗ Der tag 


DiwW 


! Der göttliche Rathſchluß unferer Begnadigung, 


des Herrn nicht nah? Mie 
lange harrt er noch? Ach wär 
er doch fon da! > - 

3. Sie eilt, fie fommt, die 
zeit,. Die Gott nad) ; feinem 
willen Peftimmt, um Das, 
was er DVerfprochen zu erfüls 
len. Der große tag des Herrn, 
Der- tag des heils iſt nah. 
Denn der, der ihm den weg 
Bereiten foll, ift da.. | 

4. Laut ſchallt das frohe 
wort: Der Herr fommt! es 
verbreitet ich uͤberall der 
ruf: Erwachet! und bereitet 
Dem, der da kommt, den weg! 
Macht ihm, dem retter, bahn! 
Macht bahn! bereitet euch, 
Ihn würdig zu empfahn! 

5. Er fommt, von Gott ges 
fandt, Der völker troft und 
ſegen: Und anad und wahrs 
heit .glänzt Auf allen feinen 
wegen, Er fommt, um feine 
welt Vom elend zu befreyn, 
Das menſchliche gefchleht Ju 
fegnen, sgu ierfrom. 

6. Auf, menfchen, Fommt! 
laßt uns ‚Den Gott der wahre. 
heit preifeud:- Er hat erfüllt, 
was. er Aus anaben hat, ver= 
heiſſen. Nie fehlt, was Gott 
verſpricht: Sein wort bleibt 
ewig. ſtehn. Sinkt, berge! 
welt, fall ein! Dies wort 
fanu nie vergehn, . 

7. Heil uns! mit ums ift 
Gott, Die hoffnung gläubger 
päter, Das langt gewuͤnſchte 
licht, Der ganzen welt vertre= 
ter! Verſammlet, völker, euch ; 
Verſammlet euch zum Herrn! 

reut, erdbewohner, euch! 

sreut euch fein! ‚dient ihm 
gern! Ä TREE 

Mel. 


u 


Der göttliche Rathſchluß unferer Begnadigung. 


Mel. Nun — — — 
ott ſey dan 
114. G aller welt, Der 


ſein wort beſtaͤndig haͤlt, Und 


der fünder troft und rath Zu 
und hergefendet hat! | 

2. Was der alten väter 
ſchaar Sehnſuchtsvolles wuͤn⸗ 
ſchen war, Und noch mehr, 
als man erbat, Das erfuͤllte 
Gottes rath. 

3. Hier iſt mehr, als Da⸗ 
vids fohn, Davids Herr vom 
bimmelsthron! Xicht der fees 
In, ewigs heil $ 
ihn der welt zu theil, 

4, Menfchenfreund! mie 
dank ichs dir? Schenfe dieſes 
heil auch. mir, Das du ‚unter 
vieler laſt Für’ die welt be: 
reitet Hafl.ı ? 7° 00 

5. "Deiner. hülfe: mid) zu 
freun, Laß mein herz dein eigen 


Mel. Dom Himmel hoch da. 
1 1 5, Daß Gottes Sohn, 


der Here und 


Chriſt, Mein bruder und er— 


Idfer ift, Died faffet die ver⸗ 
nunft zwar nicht; Doc) glaud 
ichs, weils die bibel ſpricht. 

2. Nicht nach geſetzen der 
natur; Nein, durch des Hoͤch⸗ 
ſten aͤlmacht nur Hat die, 
die Gott dazu erkohrn, Maria, 
ihn als menſch gebohrn. 

3. Die ſchrift legt unſerm 
eu und ohr Sein ganz ges 
fchlechtsregifter vor: Sie Ichrt 
und, daß von Abraham Er 
[ner menfchheit abkunft 
nahm. | 

4. Er heiſſet menfch und 


ard durch fi 
lauf 


Von der Perſon Jeſu. 
leib und ſeel 


anfangsn 


si 


ſeyn: Mach es, wie du gerne 
out a Kein von (eondder fan 
enluft! 
‚6. Wie du huldreich, als 
Du kamſt, Unfre rettun "über: 
nabmft; Alfo fey auch deine 
treu ir mit jedem morgen 
neu, ' | 
7.’ Deine wahrheit Teuchte 
mit Ben dem allen, was ich 


bier Zur befördrung meiner 


ruh Denke, wuͤnſche, waͤhl 
und u. m Sr 

8. Troͤſte kraͤftig meinen 
inn, Wenn ich voller kummer 
bin: Fl zum treuen tugend⸗ 
r — —8 maͤch ⸗ 
g auf:; 

9. ne ih, wann du , les 
benssfürft! Herrlich wieder: 
erg Eich dir. mis 
entgegen N, gerecht 
vor bis —— * | 


# 


menſchenkind, Wie andre men: 
fchenkinder find; Heißt wei: 
besfame, Davids ſohnz Und 
erbe von deffelben thron. 

5. Hat doch auch mein Im⸗ 
manuel,. Wie andre menfchen 
el, Berftand und 
willen, fleiſch und bein: Wie 
ſollt er nicht mein bruder feyn ? 

‚6. Iſt gleich von fünden 
feine ſpur An feiner menſch⸗ 
lichen natur; Kann dieje doch 
— eyn: War Adam 

nicht auch rein? 

7. Die ſchwachheit, bie nicht 
ana it, Empfand er glei X 

alls, Jeſus Chriſt: Durſt, 
hunger, kummer, mattigkeit 
Ertrug er mit gelaſſenheit. 

F 8. Sei 


* 
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8. Sein koͤrper ſchwitzte 
blutgen ſchweiß: Er gab ihn 
allen martern preis: Und nach 
vollbrachtem lebenslauf Gab 
er den geiſt im ſterben auf. 

9. Ich freue mich, v men: 
fhenfohn! Daß menſchheit 
,„ auf dem höchften thron, Den 
ie in dir von Gött erlangt, 
Sm glanz der höchften Gott: 
heit prangt. — 
410. Mein bruder, ſieh mid) 
grabig an, Daß ich einit zü 

ir fommen fann! Du liebeft 
ja bein fleifch ‚und Bein; Ach 
laß mich gan dein eigen feyn! 


Mel. Nun Iob, mein feel, den, 
h ein Hetlande Belz 
116.M ne ara Geht 


über alfe himmel wert. Wer 
ift, der fie ermefie? Du warft 
bey Gott in ewigfeit. Du 


- bift der erſtgebohrne Vor aller 
kreatur, Kamft zwar für uns 
perlorne In menjchlicher nas 
tur; Doch in der menfchheit 
orden Tratſt du erſt ın Derzeit, 
‚Eh noch die weit geworden 
Lebtſt du in herrlichkeit. 2 
- 2. Der himmel und dieerde 
Sind auf dein Ffraftig wort 
gemacht. Aufdeinwort, Herr: 
es werde! Entſtand die weit 
- mit ihrer pracht. Du bift auch) 
unfer meijter, Auch uns ſchuf 
deine hand, So, wie das reich 
der geifter, Die dich noch ehr 
erkannt! Ein erbe über alles, 
Das iſt dein ewger. rubm. 
Drum janmert dich des falles. 
Bon deinem eigenthum. 
3. Du traͤgeſt alle dinge 
Durch deiner allınacht ſtarkes 
wort; Das große, das geringe, 


Bon der Perfon Jeſu. 


4 


mm ⸗ñ —ñ 
Geht blos durch deinen willen 


fort. Sohn Gottes! Du regies 


reift Den ganzen freis.der welt. " 


Geſchicht, was dir gefallt,, Ben 


dir ſteht tod und leben :- Drum - 


wird einft jedegruft Die todten 


Meil du das zepter führeft, 


wiedergeben, Wann deme 
ſtimme ruft. 
4. Gott laßt dir ehr erzei— 


gen,' Die feinem andern wies 
derfaͤhrt. Dir fell-fich alles 
beugen: Dein göttlid: groß 
iſt, Herr! dein werth. 
bift das heil der erden: Wer 


Du | 


auf dein wort nicht hört, ne | 


kann nicht felig werden; Wer 
aber dich verehrt, Den hi 
du vom verderben, } 
ihm zufriedenheit, Und machſt 
ihn einſt zum erben Vollkomm⸗ 
ner feliglät: 5 ">; 
5. Wie herrlic) iſt dein na— 
me Schon jeßt,. v Herr, in 
aller welt! Dich preift der 
fromme ſame, 
a ir fügen fallt, 
en 
ſchenſohn! Mit freuden dir zu 
dienen, Stehn fie vor deinem 
thron, Wer ſollte dein fich 
ſchaͤmen? Werth bit du, preis 
und ruhm Von uns auch, Herr! 


Dich preis 


zu nehmen, Uns bemen ‚eis 
genthum. —— 
Sohn Gottes! ich. ver= | 
ehre Und bete dich voll Demuth 
Beſchaͤme und befehre, - 


— 


6, 


an. 
Die. dir noch nicht find zuge— 


than, Die deinem wort nicht 


gianben, Uud dir, der für jie 
itt, Diefchuldge.chre rauben. 
Theil’ ihnen gnade mit, Dich 
gläubig zu erkennen! 
nichts, bie dich erfannt, Bon 

Er deiner 


* 


Der gläubig. 


etaphinen, Erhabner mens 


Saint | 





Laß 


Bon der Perfon Zefu. 


— — — 


deiner liebe trennen! Dein 


ruhm fuͤll' jedes land! 


Mel. Wie ſchoͤn leucht uns. 

117 Dich o mein Gott 
S + A und Dater, preift 
Mein mund: und mein erlöfter 
geift Soll ewig did) erheben, 
Fuͤr den, ber dich ee bat, 
Fuͤr mich, haft du, nach dei: 
nem rath, Den liebften Sohn 
gegeben, Vater, Vater! Bo: 
fen findern, Armen fündern, 
Die dich Fränfen, Willft du heil 
für ſtrafe ſchenken. 

2. Dein Sohn kam von des 
himmels thron. Werſeh ich? 
einen menſchenſohn, 
gleich; doch ohne ſuͤnde. Des 
vaters herrlichkeit und huld, 

er menſchen fluch, doch frey 
von ſchuld, Find' ich an dieſem 
kinde. Bruder! Bruder! Dein 
erſcheinen Giebt den deinen 
Kindesrechte. Frey durch dich 
find ſuͤndenknechte. 

3. Darnm, weil du, Herr 
Jeſu Chriſt! ‚Gott, und doc 
wahrer menſch auch bift, Kontft 
du der mittler werden, Der 
Gott und menſchen ganz. per: 
eint. Bis bieher war Gott 
unfer feind: Sein fluch lag auf 
der erden. Mittler! Mirtler! 
Dein erbarmen Hilft mir_ar: 
men. Die nurglauben, Col: 
len nicht im tode bleiben, 

4. Ich glaube, Herr! du 
hilft auch mir, - Sch glaube, 


weil der engel dir Den namen. 
E Gerecht und. 
helfer ſolltſt du ſeyn ; Du biſts: 


Jeſus giebet. 


du biſt ed ganz zallein, Den 
meine feele lieber. Jeſu! Jeiu! 


Hilf die fünden Meberwinden! 


⸗ 


Hilf mir glaͤuben! Hilf ı 
treu im .fterben Beiden? f 

5. Gott bat dich mir z— 
Chrift gemacht, Und mir 
falbung zugedaht, Die 
Gott hat gegeben. Durch di 
der du ganz heilig bift, Bin 
geialbet alö ein hrift, In u 
mit dir zu leben, Chriſ 
Chrifte! Du bift heilig; S 
bin freilid Unvollkomm 
Mich zufuchen, bift du komm 
, 6. Komm in mein herz, x 
in die welt. Wenn noch mı 
berz dir nicht gefällt, So bil 
nad) Deinen herzen, Bift 
mein Deiland, ſchutz und lid 
So macht dereinft dein firen 
eh ms 
zen. Freudig Sing' ich Heil 
Henn: —* minder 
erſtehe. re. ſey Gott 
der. höhe! 


Mel, Jeſus meine zuverfid 
118 enichen, fre 
2*ceuch! Gott 
Sohn Iſt in-unferm fleifch « 
ſchienen; Er, um deſſen hoh 
thron Engel fiehen, ihm zu di 
nen, Nahm die wahre nıenfc 
* an, That, was niema: 
onft gethan, 

‚2. Die beftimmte gnade 
zeit, Zu erlöfen was verlore 
War erfüllt: der welt 3 
freud’ Ward menſch Gott 
Sohn gebohren. Seht, mas 
für uns gethan! Betet ih 
o dhriften, an! 

3. Er verlied den himmel 
thron, Ward ein menſch; do 
ohne fünde! Dennoch biieb 
Gottes Sohn, Machte mid 
Gottes finde, Nahm an u 

52 “ ir 


84 





frer (hmwachheit theil ‚Und. ers. 


“ 


‚warb mir alles heil, 

4. Nicht der feraphim .na- 
tur Nahm er an; nicht etrglifch 
‚ wefen: Unſre menfchheit "hat 
er nur Zur verein’gung ſich ers 
lefen. enſchen! wie ſeyd ihr 
erhöht, Daß ihr Gott im men⸗ 
fchen feht! # 
85. Heilig muͤſſ' euch luͤnfti 

ſeyn Eure menſchheit, Gotte 
‚ tempel! Nehmt, Gott leib und 
feel zu weyhn, Euren bruder 
zum erempel: Heilig feyn 
macht euch zur pflicht: Schäns 
det eure menſchheit nicht. 

6. Gott fey dank! nunmehr 
find wir Nicht verdammet, 
nicht. verloren. Der gerecht 
macht, Gott, ifl hier, Uns zur 
rettung menſch gebohren; Iſt 
und räth und Fraft und held; 
a an ihn doch, fünders 
we t, j f 

7. Sey getroft und weine 
nicht; Fren Dich, menfchliches 
geichlechte! Gottes engel ſelbſt 
veripricht Heil dem menſchli— 


chen geſchlechte. Jauchzt! ges 


Ehre 


tilgt iſt Fluch und weh, 
fey Gottin der höh! 
3. Wann werd’ tch,"o Je— 
fu! mann Did als meinen 
bruder füffen, Und, von dir 
efrönt, alödann Deine herr: 
ichfeit geniefien ? 
fomm bald! o wärft du da} 
Doch du kommſt; hallelujah! 


Bon der Perfon eu, 


Komn! 


Mel. Herr EChrift der einge ©. 
1] 928 Chriſte, ag 

AI bohrner, Won 
emwigfeit gezengt! Des Vaters 
auderklohrner, Zudem feinherz 
fi) neigt! Eins mit ihm nach 
dem wefen Bleibft du, wie du 


geelen, Der glanz der herrs 


ichkeit. REN? 

2. Für uns ein menfch ge= 
bohren, Der Feufchen jungfrau 
ſohn! Zu ſuchen was verloren, 


Erlittſt du quaal und hohn, 


Starbſt, daß wir leben moͤg— 


ten, Erhubſt uns zu gerechten 


Und erben deines reichs. 

3. Laß ung ſiets mehr er- 
fennen, Wie hoc) du ung ges . 
liebt, Und in der lieb entbren= 
nen, Die kraft zur tugend giebt, 
Laß in des todes fchreden Uns 
einft noch fehn und ſchmecken, 
Mie freundlic) du, Herr! biſt. 

4. Du ſchoͤpfer aller dinge 
Der du allmächtig bift, Dur 


den ich das vollbringe, Was 
Gott gefällig ii! Hilf, daß 
mich nichts bethöre, Und nichts 


Auf Marien Verfündigung. 


Mel. Was mein Gott will. anfang unfrer feligfeit, Den 


120, 


ren dich, Du werthe Gott zu feinen chren Nach 
44a chriftenheit! Dies feinem rath Krmwählet bat. 
ift der. tag des Herrn; Der Gott! 


laß e8 und gelingen. 
| ge 


Auf Matien Verfändigung. " 


Zu deinem preis (GStärf uns 
fern fleig!) Ein danklied dir 
zu Angen. \ 
2. Wahrhaftig ift des Hoͤch— 
fen wort. © Mas er einma 
jufaget, Iſt und bleibt wahr: 
weit immerfort, Wenn Ya 
die welt verzaget, Won hoͤch⸗ 
ſten thron Kam Gottes Sohn 
Zuungherabgegangen. Died 
wert ift groß. Marien ſchoos 
Hat ihn als Find empfangen. 
3. Siehört vom engel Gas 


briel, Sie folle ihn gebähren, 


Der ganzen welt Immanuel, 
Son großen Herrn der ehren. 
Dies wort war zwar Ihr nicht 
recht far, Noch weniger die 
ſachen; Doch glaubte fie, 
Gott. werde nie Sich felber 
wertlos machen. | 

4 Wohl uns! mie felig 
unfre zeit Wie herrlich unfer 
orden! Denn er, der Herr 
der herrlichkeit, Iſt unſer brus 
der worden. Wir bitten dich, 
Gott, inniglich: Lehr deinen 
wert und trauen, Mir glaus 
ben bier; Dort werden wir 
Died wunder näher ſchauen. 


Mel, Durch an fall Me 
um ift der tag ber 
121. R feligfeit Den füns 
dern angebrochen; Die längft 
erwünfchte gnadenzeit, Die 
Gott der welt verfprochen: 
Denn Gotted Sohn Iſt von 
dem thron Zu und bernieder 
Immen. Das hoͤchſte gut 
Hat fleifch und blut Bon men: 
\hen angenommen. | 
2. Run ift des Vaters wort 
erfüllt. "Der gläubigen ver: 
langen Iſt nun nach herzens⸗ 


85 
wunſch geſtillt: Denn Jeſus 
iſt empfaͤngen. Der uns ers 
haͤlt, Hat 


verlornen ſuͤndern. Er war 


I zwar reich; Doch ward’ er gleich 


Den armen menfcentindern. 
3; Dfüßek troft! o großes 
glück, Das aller. melt entfte- 
er! 
gnadenblick Vorzuͤglich ung er⸗ 
hoͤhet: Denn. unſer ſtand Iſt 
nah verwandt — Gott und 
feinem Sohne. Nun haben 
wir Durch Kfm bier Den 
weg zu Gottes throne. | 
4 Gott hat ſich unferm 
fleifch verfnäplt, Und unter 
uns auf erden Sich feine wohs 
nung auderwählt, Auf_daß 
wir göttlich werden Sein 
Sohn erfcheint! Mit dem ver⸗ 
eint Läßt er und nicht verder⸗ 
ben. Durch ihn find wir Nun 
finder bier, Und dort bes him⸗ 
mels erben, r 
5. Zroß fey nun dir, du 
feelenfeind; Troß allen deinen 
pfeilen! Denn unter uns 
wohnt unfer freund, Der ftarf 
ift ung zu beilen. Hier ift 
der held, Der dich gefällt Und 
fieareic) überwunden. Durch 
eine kraft Sind wir fieghaft 


‚&n allen trüben ftunden. 


6. O Jeſu, unfer Herr und 
Gott, Der du ins fleiich ßz 
kommen; Und unſer dich bis 


in ben tod So huͤlfreich ans 


enommen;. Und nad bem 
—* Die herrlichkeit Des 
ew'gen reichs empfangen: 


ch geſellt Zu den 


Gott hat —98 ſeinen 


— 


Gieb, daß auch wir Dereinſt 


bey dir Ein ewigs gluͤck er⸗ 


langen! 


53 Mel. 


, warft, 


* 


Auf Marien Verkuͤndigung. 





Mel. Gelobet ſeyſt du Jeſu. 
122 Gelohbet ſeyſt du, 

A+ Gottes Sohn, 
"Der du auf der allmacht thron 
Jetzt herrſcheſt; einſt doch 
als wir: Anbetung, 
preis und dank ſey dir! Hals 
lelujah.! | 


2. Dich. fahn die väter ſchon 


von fern, "Davids fohn und 


davidg herren, Ihrheil und 
ihre zuserficht,, “Und aller voͤl⸗ 
fer troſt und Licht. — 55 
3. Die nachtentflieht, der 
tag bricht an; Dich fehn, bie 
Dich fonft nicht ſahn: Auf die, 
ſo finfterniß umgab Sant 
Deine gnade nun herab, Hallel. 
Du Herr der herren, 


Sefu Chrifk, Durch den alles - 


worden ift! Du kamſt ernie: 
drigt in dein reich, Und wardft 
uns armen menfchen ‚gleich. 
Hallelujah! — 

— Jana himmel! erde, 
freue dich! Gott verſoͤhnet ung 
mit fi. Uns, Adams fündis 
ges geſchlecht, Entſuͤndigt er, 
macht uns ereaN: Hallel. 

6 Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, Daß du menſch gewor⸗ 


ben biſt; Dir iſt der erdkreis 


unterthan: Dich beten alle 
himmel an. Hallelujah! 


Mel. Herr ich habe misgeh. 
123 nr iſt und Die zeit 

Fe erfdienen, Auf 
die Adam ſchon gehofft: Auf 
die Jacob, und famtihnen Alle 
väter längft gehofft: Die ſchon 


Abraham erauichte Als er fie 
. Im geift erblickte... 


2. O des taged voller 
wonne! Tag, dem fonft Fein 
tag nicht gleicht, Seit den zei= 
ten, da die fonne Sich an 
jerem himmel zeigt! D Der 
oft gewünfchten ftunden, Die 
ſich nunmehr eingefunden! 

3. du anfang unfrer 
— O du auserwähltes 
iht, Das ung fonft verworf⸗ 
nen heiden Wie den juden 
heil verfpricht! Du vertreibit 
die ae fiyatten, Die ung 
fonft umgeben hatten, 

4, Jetzo regnet und von 
oben Leben, heil, gerechtigkeit; 
Und Gott. weit durch dieſe 
proben Auf die Hoffnung jener 
zeit. Welch ein wert! Gott 
ommt auferden, Uns zu gut 
ein menfc) zu werben. La 

5, Gott jtellt, menfchen zu 
begluͤcken, Schwachen men: 
ſchen gleich, ſich ein; Will die 
welt, ats find, erbliden; Sein 
geſchoͤpf ſoll mutter ſeyn. Herr= 
lichkeit kommt zu und armen: 
Aus der feindichaft wird er— 


barmen. 


6. Gnadenvolled. wunder- 
zeichen, Das der Herr an uns 
gethan! Welches Fein verftand 
erreichen, Keine Eiugheis faſſen 
kann; Das hier und in jenem 
leben Wir bewundrungsvoll 
erheben, 

7. Sohn des Höcften, und 
darneben Unfer bruder, unier 
freund! Sollten wir dich nicht 
erheben, Da du ed jo wohl 
gemeint? Mach die herzen 
voll verlangen, Dich im glaus 


ben zu empfangen! 


Auf 


Auf Marien Heimfuchung. 


Mel, Allein Gott in. der hoͤh. 
19 Nicht zweifel, auch 
4. mistrauen nicht; 
Nein! Gottes gang zu merken, 
Und, nad) des engels unter: 
richt, Sm glauben ch zu ftärs 
len, Trieb fie, Maria, froh im 
fan,» Zw threr frommen freuns 
dinhin, Mitihr ſich zu erbauen, 
2, Sie Fam, und fahe, und 
erfuhr, Was fte gern wiſſen 
wollte, Ste,- die den fchöpfer 
der natur Demnächft gebähren 
jolte. Voll heilgen Geiftes 
ward ihr geift: Da wurde Gptt 
von ihr gepreift; Sein wunder 
ehr erhoben. — 

3. Dein wort, o Gott! 
bleibt ewig wahr: Was du 
ſagſt, muß geicheben; Kann ich 
auch gleich nicht immerdar 
Das wann? und wie?’ ab: 
ſehen. Mie fchleich? fich zweiz 
fe! bey mir ein! Dein wort 
ſoll ſets das mittel feyn, Das 
meinen glauben nähret. 

4, Krönt, meine hoffnung 
dann die that; Solld aud) amı 
dank nicht fehlen. Herr! dei— 
ner treu und wahrheit rath Mill 
ich der welt erzaͤhlen. Von dei⸗ 
ner guͤte ſchweig' ich. nicht. 
Dein (ob, dein dank iſt meine 
pflicht, Und iſt mir ewig heilig. 


IN, Heziehiter Seit, * 
ein mund dm 
125. M geiſt erhebt des 
gſhſten guͤte: Er ſelbſt, mein 


ott, erwecker mein gemuͤthe; 
Es kann die luſt, in lob ſich zu 


ergieſſen, Nicht mehr ver— 


tut 
—— 


ſchlieſſen. 


Iı 


2. Sch bin nur flaub, ja: 
nichts vor ihm zu nennen; 


Doch will er mich, den arnaen, 


nicht verfennen. Er läfiet 
fib zu mir elendem wieder 
Mit huld hernieder, 

3 O mie erſtaunt! mitwels - 
chen neuen weilen Wird alle 
welt die feligfeiten preifen, 
Durch die der Herr, deß auge 
für mich wachet, Mich glü 
lich machet! | 

4. D! wer begreift? wer 
zählt die wunderwerfe, Die er, 
mein Gott, nad feiner huld 
und ftärfe Zum heil der welt, 
ob fie ihn ſchon nicht liebte, 
Dennoch verübte ? BR 

5. Unendlich ift fein reich: 
thum für mich armen; Unen 
lich währt bey jedem fein ers 
barmen, - Der ihn fo wie fein 
will’ eö felbft begehret, In des 
muth ehret. ER, 

6. Er ruͤhret Faum die alle 
machtsvolle rechte, So fällt 
vor ibm der mächtigften ges 
ſchlechte: Und aller troß der 
Keen, bie ibn ſchmaͤhen, 

duß bald vergehen. - 

7. Sein eifer fiirzt die ftols 
en von dem thranez. Doch 
jeufzt.ein frommer zu ihm aus 
dem hohne, Der ihn druͤckt; 
ot fo eilt er, ihn zu hören 
Und ihn zu ehren, 

8. Er frönt und füllt den 
hungrigen mit ſegen: Doch 
die ihr fleifch in aller wolluſt 
piegen, Die leert er aus, ents 
lößt fie. von den gaben, Die 
fie noch haben. | 


! 


- erden eid, den er bey 


> | 
9, Den feelen, die er fich 


Auf Johannis - Tag. 


10. Was fann und wohl bi 


zum eigenthum —— Haͤlt welt? was hoͤlle ſchaden? De 


ch) bes Herr gedenkt des heilge 


ſchworen, Und weidet ſie vor bunds in gnaden: Wir ſollen 


andern ſeelen allen Nach wohl⸗ durch das 
je i * Ewiglich leben. 


gefallen. 


eil, das er gegeben 


Auf Johannis⸗Tag. 


Mel. Was lobens ſollen wir. 


126 Gelebt ey Gott, 
Xder freund ber 
menſchenkinder! Vereinigt 
euch zu ſeinem preis, ihr 
ſuͤnder! FEN 

2. Des eides eingebenf, 
‚den er gefchworen, Wird euch 
— Sohn, der einzige, ges 

ohren. 

3. Der Fam ins fleiſch, um 
euch von allem böfen, Und 
zwar durch tod und leiden, zu 
erlöfen, —— 
4. So wurde dad, was 
Gott geredt, erfüllet, Und 
froimmer väter heiffer wunfch 
geitillet. | 


5 Und da er kam, mußt ihn - 
fein herold preifen Und alles 


polf aufihn mit treue weifen: 
.„ 6. Aufibn, das lamm, das 
fie von ihren fünden, Die er 
felbft tragen wollte, ſollt' ent: 
it euch, ſprach 
— D l eu ’ prat er, 
noch iſt euch zu rathen: Be— 
kehrt euch nur von euren miſſe⸗ 
thaten! — 

8. Auch uns wird dieſer 
rath des heils gegeben. Kann 
man ihn wohl verwerfen, und 
doch leben? 

9. Bekehrt euch, ſuͤnder! 
warum wollt ihr ſterben? 


kreuze, ſeiner lehre, 


Warum wollt ihr im ſuͤnden⸗ 
dienſt verderben ? J 

10. Nehmt Jeſum glaͤubig 
an! er will der armen, Die 
ihr verderben fühlen, ſich ers 
barmen. | 

11. Und ihr, bie ihr den 
Sohn. fehon Tennt und lieber, 
Vermeidet alles gern, was 
ihn betrübet! 

12. Getreu dem wort. von 
' .. Solgt 
feinem vorbild; lebet ihm zur 


ehre! a. 

‚43. Stärkt euch von zeit zu 
geit in eurem glauben: Wer 
ann euch das erworbne heil 
dann rauben? | 
‚14. Er wird eu, ſterbt 
ihr einft, zu ſich erhöben. Da 
oft ihr ihn, in ihm Gott fel= 
er, ſehen. 


Mel. — alle Gott. 

ag die ganze welt 
127. E Bir per. und 
fluch beladen: Da oͤffneteſt Du, 
Gott! Die fülle deiner gaden, 
Dein Sohn erſchien: doch 
gieng Des herolds ſtimm vor= 
an; Johgnnis amt und lehr 
Bereitete ihm bahn. 

2. Durch dieſen wollteſt du 
Dein heil die menſchen lehren, 
Doch ehrift du ihn auch DR, 

! X 


— —— 


J Auf Johannis⸗ Tag. 


Um deinen Sohn zu ehren. 
Stumm ward fein vater erſt; 
Doch nachmals redte er, 
Sagt’, was zufünftig war, 
Und preifte dich, o Herr! 
3. Durch Deines 
ucht, Ward er ein treuer lehrer, 
in helle brennend a ,‚ Ein 
mächtiger befehrer, Ein heil: 
er eiferer, Der in Eliad 
raft Die fünden ſeines volks 
Ohn menfchenfurdht beftraft. 
4 D meld ein gnabens 
wort! O welche füße lehre, 
Die inder wüften fchallt: Gott 
liebt, zu feiner ehre,. Die ar 
verlorne welt; Sein hims 
melreih ift nah: Denn der 
die welt mit Gott Verſoͤhnen 
fol, ft Da! ö ö z 
5. ‚Auf dieſen mittler bin 
Verwies er feine jünger: Auf 


Mel, Bon Gott will ich nicht. 
198 Mit ernſt, o mens 

*A ſchenkinder, 
Nacht euer herz bereit! Er 
tommt, das heil der fünder, Der 
Herr derherrlichfeit. Mon feis 
nem hohen thron Kommt er zu 
euch hernieder, Wird eitier eu: 
rer brüder, Er, Gottes eigner 


ehn, Ä 

2. Sehr groß ift fein verz 
langen, Sich _huldreich euch 
zu nahn. Auf! eilt, ihn zu 
wir en! Bereitet ihm die 
ahn! 
an: Verabſcheut und verlaſſet, 
Mas er, eur koͤnig, haſſet: 
Dleibt ihm ſtets unterthan! 

3. Ein herz, dad demuth lie: 
Kt, Gefällt bemigroden gaft: 


eiſtes 


lamm, 


ehmt ihn mit freuden 


89 


hen zeigete Sein andges 
reckter finger. Gebt, (prady 
er, Gottes lamm, Das unfre 
fünden trägt, Und ziwifchen 
Gott und und Sich in die 
mitte legt! EL, 

6. Wohl dem, ber biefes 
Auf das Johannes 
weiſet, Im glauben feſt um⸗ 
faßt Und durch ſein thun auch 
preiſet! Wer, feinem taufbund 


treu, Sich Jeſu ganz ergiebt, 
Der wird von ihm, durch ihn 


Von Gott auch ſelbſt, geliebt. 
7. Das werd' auch unſer 
theil! Johannis amt und lehre 
Verherrliche noch ſtets, Gictt, 
deines namens chre! Mer 
buße thut und glaubt, Hat 
troft zu aller zeit:_ Mer Jeſu 
treu verbleibs, Der lebt in 
ewigfeit. | 


Advents s Lieder. 


Doch wenn ed hochmuth uͤbet, 
Sites ihm ganz verhaßt. Mer 


poum und gläubig tft Und 


öfe luſt befireitet, Won Gots 
tes Geiſt geleifet, Zudemfommet 
Jeſus Chrift. ’ 

4. Ab mache du mich ars- 
men Auf diefe heilge zeit Aus 
liebe und erbarmen, O Ssefu, 
felbft bereit! Sch jehne mich 
nach) dir Und eile dir entges 
gens Komm, komm mit deis 
nem fegen, Und wohne feld 
in mir! 


Mel, Wernur ben lieben Gott, 
129, Er fommt! er ionımt! 
+ geht ihm entges 
gen; Der Heiland aller welt 
erſcheint. Er bringteud) leben 
5. | bei 

! 


90 


Advents⸗ Lieder. 





heil und jegen: Ehre ihn, Ven 
größten menfchenfreund,“ Der 
das gefe für und erfüllt Und 
fterbend unfern jammer ſtillt. 

2, Er fommt, der Schöpfer 
aller Dinge, it ſanftwmuths⸗ 
voller majeſtaͤt. Kein ſuͤnder 
iſt ihm zu geringe, Der ihn 
um gnad und huͤlfe fleht. Ge— 
rechtigkeit und frieden giebt 
Sein reich dem, der ihn glaͤu— 

big liebt. ar 
3. Er fommt, der glanz von 
jenem weſen, Das ewig und 
unfichtbar if. Durd ihn foll 
jedermann genefen, Def feine 
liebe nie vergißt. Durch feine 
niedrigfeit erhebt Gott alles, 
was in demuth lebt. 

4. Er kommt, ber freund 
verlornier fünder, Als friedes 
ürft, rath, kraft und held, 

er fierbend einft als übers 
winder Den feind der mens 
ſchen mächtig fällt. Lobſinget 
ibm! « 
treue mittler, Jeſus Chrift 
- 5. Eroͤfnet und ſchenkt eure 
herzen Dem tönig aller koͤn'ge 
gern. Die hier die gnaden⸗ 
zeit verfiherzen, Schn ihn ders 
einft als ihren Herrn Und 
richter, warn er zornig fpricht : 
Weicht! meicht von mir! euch 
Fenn’ ih nit: | 

6. Men Heiland, komm! 
mein herz ſieht offen; Zeuch 
ſanftmuthévoller koͤnig, ein. 
Was auſſer dir die menſchen 
hoffen, Iſt eitelkeit, betrug 
und ſchein. Dein reich. nur 
ſchenkt gerechtigfeit Und goͤtt⸗ 
liche zufriedenpeit. 

7. Laß deine liebe mich em: 
pfinden, Mit der du dieje weit 


. geliebt. 


eigen feyn! Komm, 


er beißt und iſt Der "gi 
‚fer in der recbien 
mifmabrem trofi erfieut, Hilf, 


grimm! Jeſu! komm, 


Komm, meine hoff: 
Di 

X 
üc 

&eius 


nung feſt zu_gründen, 
dein verdienft dem -g 
giebt. Mein größtes 
mein leßtes wort Sey: 
it mein feld und hort, | 


Mel, Lobt er riften. 

2 euch, renkoͤnig⸗ 
150, ‚bey mir ein! 
Komm! komm! vermeile nicht! 
Komm, laß mich ganz Hein 
D mein 
gnadenlicht! — . 

2. Komm, Sefu, meiner 
feelen theil! Komm! komm! 
ich liebe dich. Ja komm, Herr 
Jeſu! komm, mem heil! Komm 
und beglüde mich. | 


Mel. Werde munter mein, 
arum willit . du 
Ä drauffen fteben, 
Du gefegnieter. ded Herrn? 
Eile, zu mir einzugehen, Mein 
eliehter! fe nicht fern, " Mel: 
zeit,” Der 


8 Jeſu! meinem herzen Bon 
den wunden, ie mich 
ſchmerzen. | 
2. Schau auf meine grof- 
fen jammer! Gott! wie ſchreck— 
lich ift dein draͤun! Iſt dein 
wort doch, wie ein hammer: 
Wie zermalınt es mein gebein ! 
D der ſchweren donnerjtimm! 
Wie drückt des Allmaͤchtgen 
von 
foichen pfeilen Mein ganz 
wundes herz zu heilen. 
. Öteh,, mie fatan feine 


Lügen Noch in Gottes ſchrek— 
Fen miſcht, Als maͤßt' ich, gleich 


ihm, nun liegen In der — 
— J. ie 


— 


Advents-Lieder. | F 9 





die nie erliſcht. Weh mir! zu 
noch groͤſſerm ſchmerz Wird 
mein ſchon zerrißnes herz Won 
den folternden gemiffen Im— 
mer heftiger gebiſſen. 

4 Bill io, meine ‚quaal 
dann lindern Un. »erftreu’ ich 
meinen finn Bey der welt und 
Ihren findern, Sal’ ich vol: 
lends ganz dahin. Da ift 
freude, Die betruͤbt; Troſt, der 
nicht erauicfung giebt; Helfer, 
die mir. unluft machen; . Freun— 
de, die einft meiner lachen. 
5. Sin der welt ift alleö nich⸗ 
tig, Muͤhſam und vom trofte 
Icer, Hab' ich hoheit, die iſt 
fluͤchtig; Hab’ ich reichthum, 
was iſts mehr, Als ein gut der 
armen erd'? Hab’ich luſt ; was 
iſt ſie werth? Was iſt, das 
mich heut erfreuet, Und nicht 
morgen ſchon gereuet? 

6. Aller wahrer troſt im 
Tide Ruht in dir, o Jeſu 
Chrift! Du allein giebft reine 


freude, Die dem geift erquick⸗ 


ih if. Ach wie fehn’ ich 
‚wid nach dir! Eile, Jeſu! 
tomm zu mie, Daß ich deine 
‚ hilfe fehe, Ehe ich vor angft 
117 13. — 
7. Freu dich, herz! du biſt 
hoͤret: Jeſus kehrt ist bey 
direin. Sein gang iſt zul dir 
gekehret: Auf beig ihn will: 
fonımen feyn. Er verfpridt 
dir heil und ruht Auf! bereite 
dh ihm zu, Daß er dich zur 
wohnung wähle, 
Hay’ ihm, was Didi quäle. 
8. Mohl dir, daß dich Je— 


fus Sieber! Mer it, der dir f 


ſchaden kann? Mas du iraend 


haft veräbet, Rechnet Gott 





Und dann 


dir nich mehr an, Auch wird 
was ſich in der melt Boͤſes bi 
entgegen ftellt, Statt Dich i 
den ftaub zu legen, Dir z 
lauter en und jegen, 

9. Alles dient zu deine 
beften, Was dir noch fo fchät 
lich ſcheint. Jeſum Haft du je 
den größten, MWeifefien un 
reichten freund. Sey ih 
nur, wie er dir, treu: Dan 
fo bleibt es feſt dabey: D 
follft mit den engeln drobe 


Ewig ihn noch fehn und loben. 


Mel, Befiehl nn as 
20 ie ſoll ich dich en 
132. W pfangen, He 
aller ſterblichen? Du freud 
du verlangen Der troftbedür 
tigen! Gieb jelbft mir zu eı 
kennen, Mie, deiner güte vol 
Dich meine feele nennen, Di 
wuͤrdig preifen fol, 
2. Einft firente man d 
palmen; est foll die danfb 
tier In lauten freudenpfalmı 
Ergicifen fich vor dir. Die 
dich will ich erheben, Co g 
ich weiß und kann. Mein he 
will ich Dir geben: Ach} nim 


es grädig an, 


3. Damit du mich befre 
teft, Gabſt du dich ſelbſt fı 
mich; Mic zu erretten, fre 
teft Du, Seligmacher! dic 
Du ſabſt, es war nit ein 
Vermoͤgend gnug dazu! & 
janımerte dich reiner, X 
kamſt, da halfeft du. 

4. Du macht'ſt mich vend 
ſchanden Der fürden los u 
rey, Und brachft der bb 
Banden Mit ftarker band eı 
zwey. Du bebif mich bi 


a 
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u ehren,’ Und güter fchenft’ 
u mir ‚Die unaufhörli 
währen: Preis, ewig preis 

ſey dir! Va 

5. O du, an den ic) glaus 
bei Was ward, das dich be= 
wog? Was wars, das dic) 
zum.flaube, Zu mir hernieder 
308? Dein göttliched erbars 
men! Ja du, o Jeſu! haft 
Mit mitleidsvollen armen Die 
ganze welt umfaßt. 
6. Das fchreibt ineure her⸗ 
Betrübte! klagt nicht 

Zagt nicht in euren 


it da. | 

7: Die ihr mit ernfter reue 
Still - eure fchuld  bemeint, 
MWißt,. daß er euch verzeibe, 
Er felbft, der menfchenfreund, 


Ruft: heilöbegiergen fünderm, 


Der gnabe trofiwortzu, Macht 
fie zu, Gottes Findern, Schafft 
ihren feelenrul, . 

8. Erüberfiehet feinen: Er 
weiß, was jedem nüßt. Hab 


er nicht ftets. Die jenen Bon 
‚anbeginn geſchuͤtzt 


Nicht, fie 
in-ihrem leide Zu tröften ſtets 
ewußt? Erfreun ift feinefreus 
e, Und wohlthun feine luft. 
9, Was achtet ihr das 
dräuen Der feinde? traut auf 
ihn! Er kann ſie bald zerftreuen. 
Er drohet; und fie fliehn! Er 
komt, er komt, ein önig, Dem 
auch ein. zahlreich heer Won 
feinden viel zu wenig Zum wis 
derſtande war’. | Ä 
10. Er fonımt zum weltges 
richte, Und bringt, wann er 


b glaub’ an feinen namen, 


Ndvents » Lieder. 


ericheint, Fluch jedem bü 
wichte, heil dem tuger 
freund, Wohl ewig allen I 
men, :Die feine wege ge 
Und einft mit frendenthrän 
Auf feiner rechten ftchn !. 


Mel. Wir chriftenlent Hab’ 
133: Cad) 5* mic 
| —* Recht feyerli 
Des Heilands feſt mit danke 
u begehen, Lieb' iſt der dar 
nd lobgefang, Durch de 
wir ihn, den Gott-der lieb 

2. Sch finge froh: Alfe 
alfo a Gott die welt in fei 
nem Sohn geliebet! O! wei 


bin ich, Herr, daß du mid, 


So herrlich 908 in Deinem 
Sohn geliebet? 

3. Er, unfer freund, Mit 
uns vereint Zur zeit, da wit 
noch feine feinde waren, Er 
wird und gleih, Um Gottes 
reich Und feine lieb ald menſch 
zu offenbahren. | 

4. Ich nehme theil An ſei— 
nem heil, Thu täglich buß — 

er 
ehrt ihn nicht, Wer: Herr! 
Herr! ſpricht: Und doch nicht 
fucht fein beyſpiel nachzu— 


ahmen. — 

5. Aus dank will ich Ju 
bruͤdern dich, Dich, Gottes 
ſohn! bekleiden, ſpeiſen, trans 
ken; Der frommen herz In 
ihrem ſchmerz Mit troſt er= 
freun, und dein dabey ge: 


‚denken, 


6. Rath, Fraft und held, 


Durch den die welt, Und alles 


if, im himmel und auf erden! 
Die chriftenheit Preiſt dich. 
| erfreut, 


\ 





Don der Geburt Jeſu. 


erfreut, Und. jedes Inie fol 

dir gebeuget werden. ® 
7., Erhebt den Herrn! Er 

hilft uns gern: Und wer ihn 


— 


Mel. Herr * Ar Fan wir. 

| elobt fey Gott! die 
134, G zeit, Beflimmt 
von ‚twigfeit, Die zeit; der 
wonn und jubel fam, Da 
Gott ded menfchen leib ans 
nahm, Gie, die auf ihn ges 


ftorben find, Wie feufzen fie, fi 


gu Hei dad Eind, Den Sohn, 
er- Gott. und bey Gott: war. 
Er fam, da fang ber. himmel 
füge: . . 0m me 
Ehr’ dir, erbabner Gett! 
Dir in ber höhe ehr’! . 

. Keil dir, ‚betrübter menſch! 
Dir auf der erde heill 
Der Sohn, das heil der welt, 
eichien Schon Abraham, und 
figuet’ ihn. Ermabltes- rolf! 
dis Sohnes macht Zührt’ einft 
durch Hamımen dich die nacht, 
Den tag durch hohe wolken 
dich: Dir ſchutz, und pharo 
fürchterlich! Auch ſah au 
Eına Moſes ſchon Des vaters 
herrlichkeit, den Sohn. Er 
td, der immer wunderbar, 
Und gnäbig Jacobs Findern 
war, Er ift ber beld, die 
macht, ber ratı, Den beth— 

lems hätt’ umfchattet Kat. 
Gelobet feyft du, Jeſu 
Chriſt! -Daß du ein menfch 
bohren ‚bift! Noch warft du 
auf des vaters thron, 
nannten ‚deinen namen fchon 
Die himmel, und es beugten 


ihm Sich alle Inie ber Sera⸗ 


herzigkeit! 


Da 


03 
fucht, den wird fein name trö« 
ften. Hallelujah! Hallelujap! 
Freut euch des Herrn, und 
jauchzt ihm, ihr erlöften! 


* 


Von der Geburt Jeſu. 


phim, Wie derer, die entſchla⸗ 
* ſind, Und derer, die noch 
ſterblich ſind. Auch iſt kein 
ander heil, es iſt Kein andrer 
nam’, als Jeſus Chriſt! Dein 
großer ew’ger nam’ allein, 
Durch den wir Fonnten felig 


eyn, 

Mit herzlicher barmherzig⸗ 

keit Haft du, und fünder ot 
eweyht: Dir laß uns leben, 

Kurden dir, Dir, der dur menfch 


wardſt, menſch, wiewir, Dein 


herz ift ganz barmberzigfeit: 
Und was bein thun? erh 


ebobren wardft du, daß 
du ſtuͤrbſt Und eine ſeligkeit 
erwuͤrbſt, Die, in die ewigkeit 


verſenkt, ie ganz des from⸗ 


men ſeele dent? Sie fühle 
nur dunkel, nur von fern, Das 
ſchaun der herrlichkeit ‚des 
Herrn. Bis du uns dort dir 
anz vereinft, Erſchalle das 
elbjt, wo du weint, (Denn 
erd’ iſt auch) dein beiligtyum,) 
Erfchalle, Herr, durch uns 
dein ruhm! Amen. 


Mel. Lobt — ae 
5.0 ott, ihr chri⸗ 
135,2 en, freuet euch! 
Don feinem himmelsthron Be⸗ 
ruft er und zu feinem reich 
Und fendet feinen Sohn. 
2. Der Sohn kommt nach 
des Waters rath, Mit heil uns 
zu 


J 
⁊ 
—— 
— — ——— 


94 
zu erfreun Und aur dee ew⸗— 
pen lebens pfad Der weit cin 
icht zu.feyn. N: 
3. Bey feinem eintritt in 
‚die welt Umgiebt ihn, Feine 
pracht, Die alünyend in die 
augen fällt Und groß vor mens 
fen macht, J * 
4. Er wird dem aͤrmſten 
knechte aleih: Begehrt Fein 
erdengluͤck: Verlangt allhier 
fein fünigreich Won einem aus 
genblick, — 
5. Er kommt, durch feiner 
wahrheit macht Zu‘, Gott un 
hinzuziehn. Vor feinem lichte 
mup die nacht Des aberglaus 
bens flichn, 





6. Er lehret ung die fünde 


ſcheun: Er giebt aud) kraft 


dazu; Und ſchafft uns, wenn 


wir fie bereun, Begnadigung 
und ruh. 1; 


7. Er bringt dem troft der 


beſten welt Vom. Yimmel uns 
herab. Nun ſchreckt, wann 
unfre hätte fallt, Den fronı- 
‚men geift fein grab. 

8, Er öffnet uns dereinſt 
die thuͤr Zu feinem. himmels 
rei, Ihr chriſten! wie bes 
gluͤckt find wir! Lobt Gott, und 
reuet euch! — — 


2 elobetſſeyſt du, Je⸗ 
136.9 ehr, Bob 
du menfch geworden biſt, Da 
eine jungfrau dich gebahr. 
Deß freut fich feldft der engel 
ſchaar. Gelobt fenit du! | 

2, Des ewgen Vaters eig: 
ner Sohn Kam herab von ſei— 
nem thron, 
fleiich und blut Verhuͤllte fich 
Das höchfte gut. D welche that! 


Ä 





In unfer arnıcd. 
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3. Den feier melten frei 
umfchloß, Der liegt in Mi 
rien ſchooß. Er ward ein Find 
er, ber die welt, Durch. fein 
fraft allein erhalt, Des Hoͤch 


ften. Sohn. » er 
4. Ans Gottes engem licht 
bricht Für die welt sein neue 
licht, Das nach des aberglau 
bens narbt Uns zu des lichte: 
findern macht, Heil iſt feiı 
glanz. _- | 
5.. Der Sohn, den uns de 
Vater gab, Kanals gaft zı 
uns herab Und bat zu Gotte 
findern, ſeht! Uns arme erden 
gaͤſt' erhöht. Wer Dadıte due‘ 
6. Zur erde kam er bloß un! 
arm, Daß er unier ſich erbarm' 
Und uns auch mache groß und 
reich Und ſeines Barers en: 
geln gleich. So halfuns Gott 
- 7, Das hat’ er alles und 
gethan; Nur aus liebe und 
getban: Deß freu. fich,.allı 
chriſtenheit! Sie preife ihn ir 
ewigkeit Und danke Gott! 
Mel. Ich dauke dir lieber Herre 
137 Shr, die ihr war! 
| * J verloren, Hoͤrt 
was euch troͤſten fann! Dei 
‚Herlaud. ift geboren Unt 
nimmt fich euer an. _ Dei 
freuet fich dort oben Der enge 
heilge ſchaar Und ihre choͤr 
loben Gott darum immerdar. 
2. Sie wiſſen nichts von 
neide, Freun ſich mit uns zu— 
leich, Und ſingen: größe« 
reude „VBerfündigen wir euch | 
Euch iſt Died Find „gegeben ; 
Heil liegt fuͤr euch Hereit! Bey 


Gott ſollt ihr einjt leben In 


ſteter jeligfeit. — 
| 3. Was 


| Bon ber Geburt Jeſu. 


3. Was wollt ihr euch bes 
trüben ?_ Dies kind beglücket 
euch, Macht euch zu feinen 
lieben, Macht euch in Gott 
ihr reich, Und ſchenkt ein 
ewigs leben. OR dem, ber 
an ihn glaubt! © Dem: will er 
ſich felbje geben, Wenn er ihm 
treundverblerbt, : u, 

4. Tod, ſuͤnde, teufel, hoͤlle, 
Was wider euch-gelänpit, Hat 


er an eurer ſtelle Beſtritten 


md gedämpft. ‚Dies Eind-tritt 
fie danieder, Nun ſeyd ihr 
wohl geraͤcht, Und Gott ers 
hoͤht nun wieder Daß fterbliche 
geſchlecht. J — 

5. So ruͤhmen ſie! mit ih— 
nen Frohlocket jeder chriſt, 
Daß Gott im fleiſch erſchienen, 
Der Herr fein bruder iſt. Dein 
find num unſre herzen. Herr! 
din neloben wir: Uns trennen 
weder ſchnerzen Noch freud 
und gluͤck von dir. 5; 5° 


138 Vom himmel ward 
der engel ſchaar 

Ded nachts den 64 offen⸗ 
dar: Und große freude that 
Ihr mund Mit lantem jubel 
Ihnen fund. > 
2. Gebt.eilend hin!- geboh: 
ven ift In Davids ftadt der 
Herr, der Chrift,. Des Waters 


engebohrner Sohn, Der fünz 


der heil, der frommen lohn: _ 
3. Seyd fröhlid), daß er jich 

mit euch Vereinigt, ohne ſuͤnd 

euch gleich: erwandt mit 


euch durch fleiſch und blut, Iſt 
N I gr froͤhlich ſeyn, Uns mit den birs 
ten feiner freun, 


rewr allerhoͤchſtes goͤt. 
4. Ihr habt, mit euch den 
wahren Gott: Nie ſchreck' bins 
ſort euch find’ und tod! Laßt 


— ihrer! 


Erſchreckt nicht! 


‚er will euer Heiland feyns 
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teufel, welt und hölle drohn; 
bier iſt Gottes 


ohn. 
5. Auf ihn ſetzt eure zuver⸗ 
ſicht; Er, liebt euch: er vers 
laßt euch nicht! Fiel eurer 
feinde wuth euch an; Trotz, 
daß euch einer jchaden kann! 
6. Ihr ſeyd nun göttlichen 
geichlechtd Und mit ung gleis. 
chen. buͤrgerrechts. Kämpft, 
bis ihr fieget! nach dem fireit 
Iſt eu'r auch unfre feligfeit, 


m om himmel fomm 
159, V ich her zu euch. 
bebt nicht! 
freuet euch! Sprach Gottes 
engel, und erhob Des Waters 
und des Sohnes Iob, Ä 
24 Des Eohns, der euch) 
verheiffen war, Den eine jungs 
frau euch gebahr, Des Sobs 
nes follt ihr euch erfreun: Denn 


3. Er ift der Herr, der 
Chriſt, und Gott: Er rettet 
euch aus jeder noth. Nur er 
55 und rettet euch Und 
führet euch in Gottes reich, 
4. In dieſem reiche follt ihre 
rein, Sollt heilig und gehorz= 
ſam ſeyn; Und, wenn ihr treu 
im guten ſeyd, Einſt erben ſei— 
ner ſeligkeit. F 

5. Geht hin nach Bethlehem, 
und ſeht Den, der die ſuͤnder 
nicht verſchmaͤht: Seht dem 
in windeln eingehuͤllt, Der 
allen euren jammer ſtillt. 

6. Dep, chriſten! laßt ung 


Und fehn, 
wie Gott ſo ——— liebt, Der 
ſeinen eignen Sohn uns giebt. 


7. Mer 


.. 


9 . 


2. 
Jeſu Ehrift, Der du 





Bon der Geburt Jeſu. 








7, Wer ift e8, den in Da: 


vidb ſtadt Die jungfrau uns 


ebohren bat? Wer iſt der 
Sohn, den ſie gebahr? Er, 
der der vaͤter hoffnung war! 

8. Sey uns willfonmen, 
edler gaft, Der du uns nicht 
verſchmaͤhet haft! And elend 
kommſt du her zu mir: Wie foll 
ichs immer danken bir? 

9, Ah Herr, der du die 
welt erfchufit! Die engel fol⸗ 


gen, wann du rufſt; Des him⸗ 


mels heere dienen dir: Und du 
erniebriaft Dich zu mir? 
410. Du bift fo mäcti ‚ bift 
fo reich; Und wirft bob arm 
und knechten gleiy: Nimm 
meiner jünden fehuld auf Di 
Und oprerft dich “am kreuz 
für mich? EURE 
11. Du achteft nicht. ber 
fürften pracht; Nicht ihre ho= 
eit, ihre macht: Millft lieber 
affen- dich verfhmähn, Als 
und von Gott verlaffen ſehn. 
Ah, Kebfter Heiland, 
ür mich 
ebohren bit! Vergeſſen will 
ich nimmer dich; Von herzen 
lieb’ ich immer Dich. 
13, Ich will mich deiner 
ewig freun, Mid) ewig deinem 


dienſte weihn, Und willig eh⸗ 


ren bein gebot, Getren Dir 
feyn big in den tod. — 
14. Alſo hat Gott die welt 
get Daß er auch feinen 
ohn ihr giebt! Das preift 
der engel lobgefang; Das preif? 
auch aller menjchen dank! 


Mel, Lobt Gott ihr chriſten. 


fo bat Gott bie 
140, Wa geliebt, Daß 


—— 
gebricht Herr! dad erwarbit 


ein: 


er aus freyem trieb’ Uns fei= 
nen Sohn zum Heiland. giebt. 
Wie hat und Gott ſo lieb! - 

2. Was fein erbarmungs⸗ 
voller rat) Schon in.der ewig⸗ 
feit Zu unferm heil befchloffen 
bat, Vollfuͤhrt er in der zeit. 

3 Er aller menichen höch= 

s gut, Der alle fegnen kann, 


e 
An wie die kinder, fleiſch 


und blut, Doch ohne fünde, an, 
4. Ich freue mich, mein 
Heil, in dir, Du nimmft mein 
fleifch an dich, Was fehlt mir 
„un? it Gott mit mir, Wer 
ift dann wider mich ? 
,‚% Du Gohn des aller- 
höchften wirft Auch mir rath, 
traft und held, Wein Vater 
und mein friedefürft, Das heil 
en welt, 
ad mir zur feligfeit 


du mir: Verſoͤhnung, leben, 
troſt und licht, Das hab’ ich 
nun an dir. a) 

7. Dein mangel wirb mein 
(dat und theil: Dein leiden 
pi: mein leid; Durch beine 
nechtögeftalt, mein Heil! 
Gewinn’ ich herrlichkeit. 

‚8 Gelobt fey Gott! gelobt 
fein Sohn, Durch den er gnad’ 
ok Lobt, engel, ihn 
vor feinen thron! Auch du 
lob’ ihn, mein geift! : 
Mel, Warum follt ich mich, 
141 Nast und unferm 

12 Gott lobſingen! 
Hocherfreut Laßtuns heut Ihm 
anbetung bringen. In des 
himmels hohe choͤre Stimmet 
Gott allein, Unſerm 
Gott, ſey ehre 
u 2, Je⸗ 


— Von der Geburt Jeſu. 
2. Jeder, der ſich fuͤhlt ver⸗ 


loren, Freue ſich Inniglich: 

Chriſtus if ‚gebohsen! - Er, 
her König aller weſen, Steigt 
herab Bis ind grab, Sünder, 
zu elle, © ei, 2 

3, Wer kann Gottes rath⸗ 
ſchlug faſſen? Aber dies Sit 
gewiß: Gott kann und nicht 
baten. Kommt der Sohn aus 
reyen trieben Zu ung her, Wie 
hilt er Nicht die menfchen 
lieben ? — FE 

4. Wenn er uns verworfen 
hätte, Naͤhm er dann Menſch⸗ 
heit an, Daß er ung errette?, 
Def ſoll fich, der erdkreis 
freuen: Zum gericht Kommt 
er nicht, ‚Sondern. zum vers. 
zeihen. at PROBE 
5. Eilt im geift: nad) beth⸗ 
lems hätten. Seht, was dort 
Euer hort Schon für euch. ger. 
litten. Er wird niedrig eurent⸗ 
wegen, Welch ein freund! 
Er erweint Seinen feinden - 
egen. ee a 
6, Er, er will für eure, fchuls 
den Armuth, noth, Schmach 
und tod Goͤttlich groß erduls 
den, Lernt den menfchenfreund 
erfennen! Gnadenreich Will 
er euch ‚Seine brüder nennen. 

7. Dantt ihm, der das innre. 
ſehnen Sehen kann. Betet an! 
Opfert freudenthraͤnen: Liebt 
ihn, der von liebe brennet: 
Traut dem Herrn, Der euch 
gern Alles gute goͤnnet. 

‚3 Wenn euch eure fünden 
frinten, Eilt herzu! Sudet 
ruh; Er will jie euch ſchenken. 
Schaut auf ihn mit glaubens- 
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9, Druͤckt euch hier auch 
manche, plage, Euren fchmerz 
Fable fein herz: Kein erlöfter 
lage! Bringet ihm an deinem 
fefte Preis und ehr! Miffet,: 
er Wählt für euch dag beſte. 
., 109. Er verläßt euch.nicht, 
ihe ſchwachen! Mehr, : als 
ihr, Litt er hier, Euch beglücdt 
u ‚machen, Diefe kurze zeit 
der leiden Und der müih Mas 
ift fie Gegen ewge freuben ? 


11. Jeſu! du nahmſt meine - - 


bürde - Gern auf dih, Da 
auch ich Frey und felig A nd Ä 
Mer Fann deine lieb’ ergrüns 
den? Ewig fol Freudenvoll 
Sie mein herz empfinden. - - ..- 
2. Dir, ‚mein göttlicher 
befreyer, Folg ih nah, Ob 
wohl fhwah, Doch um fo 
piel »treuer! Keine Freatur, 
fein leiden, Keine noth, ‚Sa, 
fein t0d Soll von. dir. mich 
fcheiden! Er ae; 
13. Du kommſt einft zum, 
mweltgerichte: Dann werd ich, 
Richter! did Schaun vom 
angelichte.. Gott! wenn. da 
bie fünder beben; So werd’ ich 
Deiner mid) Freun, und ewig 
leben, | 


Mel, Ein Eindelein fo loͤbelich. 
1 42 Ein find, dem feis 

‚+ = ned jemals glich, 
Hat eine jungfrau heute Ges 
bohren, daß deffelben fich Der 
erdkreis ewig freute, Sollt' e3 
und nicht gebohren feyn; So - 
traf’ uns alle ſtraf' und pein: 
Nun ſchafft es heil und leben, 
Theurfier Heiland, Jeſu Chrift! 


blifen! Zittert nicht! Denner Did, daß du, gebohren bift, 
ſpricht: Ich will euch erquicken. herz und mund —— 


name: 
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2. Ach welche freudenreiche 
zeit! Er fam, der weibesfa- 
me, Der große Herr der herr= 
lichkeit; _ Gepriefen je. fein 

Der aller welt geſetze 
ab, Kam niedrig, arm und 
—8 herab, aß er ein 
knecht hier wuͤrde. Selbſt von 
aller ſuͤnde rein, Trug er, um 
uns zu befreyn, All' unfre ſuͤn⸗ 
denbuͤrde. * 1J 
3. Wohl dem, der nur auf 
dieſes heil Von ganzem herzen 
trauet! Wohl ihm; er hat am 
himmel theil, Weil er auf Chri⸗ 
ſtum bauet! In Chriſto ſegnet 
Gott uns nun: Denn der iſt, 
fuͤr uns gnug zu thun, Zu und 
auf erden fommen, Wunder: 
voller liebesrath Deſſen, der 


fi) unfer hat So gnädig ans 


genommen. 


4. Danf ihm, fein volf! 


dank ihm erfreut Für ſolche 


größe guͤte. Fleh ihn, daß er 
dich jederzeit, Sp wie bisher, 
vehuͤte Bor faljcher lehr und 
»menfchenwahn, Der unfern 
jeelen ſchaden kann. Stets laßt 
und treu bezeugen, Daß der 
Heiland Jeſus Chriſt Gotr, 
gleich feinem Vater, it; Laßt 
ihm die fnie und beugen, 


Mel, Wir chriften = leut hab’n. 


ief, blöder ſinn, 
149. ES on 


‘hin! Gotr ift für dich; was 
kañ dich ferner kraͤnken ? Halle- 
lujah! Sein Sohn iſt da, Wie 
follt’ er uns mit ihm nicht alles 
ſchenken? —— 

2. Schlaͤgt dir das herz Vor 
anaſt und ſchmerz, Einpfindeft 
du, wie ſehr die ſuͤnden kraͤu— 


und gebracht, 
heil errungen. In direrft 


Don der Geburt Sefu. 


ten; Dein heil ift hier: 
follte dir Nicht Gott mit 
auch gnad’ und friede fchen 
3. Iſt deine fraft Zur 
gelhaft; Mußt du mir fd 
an deine ſchwaͤche denfen: 
der den Sohn Dir gab, 
fhon Mir ihm dir all, 
dir mangelt, ſchenken. 

4. Sehlt weiäheit Dir, 
heilig bier Zu wandeln, | 
nicht einmal zu denfen: 

age nicht! Gott ift dein | 
r.wird dir mit dem © 
weisheit fchenfen. 

5. Gebricht e8 dir | 
da, bald hier, Und forgf 
wer Dich fpeifen wird und i 
D falle muth! _ 


1/ı Exrmuntre Did, | 
Ip traͤger geift, 
Höchften zu erheben! Grey 
fey feine huld, gepreift! 
ſchuf ung heil. und leben. 3 
an die nacht, da fich der 
Des Hoͤchſten Sohn ſelbſt 
Bug Um fein fo theure 
en Für jünder binzugede! 
. D große that! erw! 
te nacht, Bon engeln felbii 
fungen! Du haft den mi 
Der uns 


der ſtarke held, Der alles ı 
und noch erhalt, Der fri 
der menfchenfinder, Des t 
übermwinder. > ö 

3. Der du zu ung, gel 
vom Herrn, Aus deinem | 
mel Fameft, Und unfer fl 
und blut fo gern In demutl 
dich nahmeſt, Sohn Bol 


Bon der Geburt Jeſu. 


o wie haft du dich So tief er: 
niedrigt, auch für mich! Wie 
arım bift du erfchienen, Um mir 
zum heil zu dienen! | 

4. O lehre mich, den grof: 
fen werth Von deiner huld recht 
faffen! Mas reiste dich, auf 
dieſe erd? Dich ſo herab zu lafs 
fen? Hier wartete dein nithte, 
als norh, Verachtung, kum— 
mer, ſchmerz und tod: Und doc) 
kamſt du auf erden, Ein nen: 
fhenfohn zu werden, 

5, Viel ftärfer, Herr, als 
ſchmerz und tod, War deine 
menſcheuliebe; Du fahelt uns 
fre fündenroty Mit mitleids- 
vollem triebe: Du ftellteft, uns 
fer heil zu ſeyn, Nach deines 
vaters rath dich ein: Wardſt 
menſch, und kamſt mit freuden 
Fuͤr uns den tod zu leiden. 

6. Dein, Sohn des Hoͤch⸗ 
ſten, freu' ich mich; Du biſt 
auch mein berather: Auch mir 
zum troſte ſandte dich, Mein 
treuer Gott, dein vater. Mad 
mir ein wahres wohl ver: 
(haft, Erleuchtung, friede, 
befrungsfraft, Und freuden 
die ſtets währen, Willſt du 
auch mir gewähren, 

7. Was foll ich dir, mein 
größter freund, Für Deine 
treue geben? Du biſts, ber 
nich mit Gott vereint: Du 
bringjt mir beil und leben, 
Herr! waß ich bab’ und was 
ich Ein, Geb’ ich dir gern zum 
dienfte hin: Ich will Dich 
ohn' aufhören Mit leib und 
get verehren. ; 

8. Ich ſehe dic 
noch mat, Doc du wirſt wie: 
derkommen: Und Damm your 

rg 


% 


dich zwar hier 
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dich von angeficht, Herr! alfe 
Deine frommen. Dann werd’ 


auch ich, Herr Jeſu Ehrift! 


Dich. ſchaun fo herrlich, als 
du bift: Dann wirft du mich 
zum leben, Das bey dir ift, 
erheben, 


Mel, Es ift das beit ung fon, 

Pe ar’ dein Sohn 
145, > 9 Gott! us zu 
gut Nicht in die welt gekom— 
men; Haͤtt' ernicht unfer fleifch 
und blut Freywillig angenoms 
men: So wüßt’ ich feinen rath 
für mich; Verzagen müßt’ ich 
ewiglih Um meiner bosheit 
willen, 

2, Jedoch er kam; und feine 
huld Verbeut mt das verzas 
gen, Weil er der fünden fchmwes 
re tchuld ar mich jelbft hat 
getragen: . Zum tod am Freuz- 
ergab er ſich: Mit dir verföhs 
nete er nich, Auf daß ich ſelig 
würde, 

3. Nun leb' ich auf, und 
faſſe muth: Mein herz ift voll 
vertrauen, Auf fein FR mich - 
vergoßneä blut Darf meine 
hoffnung bauen. Dies blut, 


- Das er vergoflen bat, Tilgt alle 


meine miſſeihat Und fchafft 
mir heil und leben. 

4. Sein theures blut erquif: 
fet mich; Sch komm zu ihm mit 
freunden, Ich fuche gnad’ und 
hoff’ aur dich; Won dir foll 
nichts mic) fcheiden: Mus mir 
dein. lieber Sohn erwarb, Da 
er am kreuze für mich ftarb, 
Sell feine macht mir rauben! 

5. Auf eigene gerechtigfeit - 
Dinvfe ich men wohl nicht 


‚bauen: Sie ift wie ein beRechtes 


G 2 kleid; 
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kleid; Wie koͤnnt' ich ihr ver: 
trauen? Was Jeſus that, nur 
dies allein Heißt mich getroft 
und felig ſeyn, Menn ich feft 


> an ihn glaube, _ | 
6. Staͤrk diefem glauben, 
bat ihn 

ltebfter 


Gott, in mir; Du 
mir gegeben? Hilf, 

Jeſu, daß ich Dir'Zur ehre moͤ⸗ 
ge leben! O Geift der gna⸗ 
e, deſſen kraft Allein das 


gute in uns fchafft, Laß mich 
beftändig Beben! 


Mel. Wir chriſten⸗leut hab'n. 
1 46. SER hriftenheit, 


Sey hoch erfreut! 


Das heil der welt, der mittler, - 


iſt gebohren, Nimm freudig 
theil An feinem heil: Wer an 
ihn gläubt, wird nimmermehr 
verloren. 
92, Melch große that! Nach 
Gottesrath Hat fich fein Sohn 
für uns. dahin gegeben. Ein 
menfchenfind, Doch ohne fund, 
Mird er, und bringt und allen 
heil und leben. 
3. Nur er befreyt Uns von 


dem leid, Das durd) der fünde 


macht auf uns gekommen. Mit 
ung ift Gott Nun in der noth: 
Be dem Herrn, und 
hofft auf ihn, ihr frommen! 
4 Auch mein gelang, Herr, 
bringt dir dank: Du wurdeſt 
menſch, damit win felig wür: 
den: Du machſt und groß 
Und ewig los Vom fluch der 
hünd’ und ihren ſchweren 
bürden. 1 
5. Gelobt fey Gott! Auf 
unfre noth Sah er mit hülre 
milleidsvoll hernieder. O _chris 
‚fiengeit, Preiſ' ihn erfreut! 





Don der Geburt Jeſu. _ 


Des Hoͤchſten Sohn d i 
das — Aa an 


Mel. Allein Gott in der hoͤh. 
147 Laßt uns mit ehr— 
14 2 furchtsvollem dank 
Den Gott der lieb' erboͤhen, 


Mit feyerlichem lobgeſan 
Des Heilands feſt rang 
Preis ſey dem Vater, der ihn 
ab! Preis fey dem fon! er 
anı herab Und ward das heil 
— in ddrift — 
2. Iſt der ein chriſt, der 
dieſes heil Nicht ſchaͤtzt? nicht 
lieb gewinnet? Ich nehm' an 
ſeiner liebe theil, Und bin ihm 
gleich geſinnet. Wer nicht 
wie er geſinnet iſt, Der ehrt 
ihn nicht, iſt nicht ein chriſt; 
Der Herr erkennt die feinen, 
3. In armen laßt und ihn 
erfreun, Bekleiden, (peifen, 
tränfen: Ja! laßt uns frohe 
geber feyn, Und fein’ daben 
edenfen. Was ihrden meinten 
babt gethan, Das, ſpricht er, 
habt ihr mir gethan; Und ich, 
ich wills vergelten. | 

4. Wer ihn mittrenem ber- 
zen ehrt, Den wird fein name 
tröften, Vertrauet dem, der 
flehn erhört! Lobſingt ihm, 
ihr erlöften! „E38 freut, „Herr, 
deine chriftenheit Sich Deiner 
menfchenfreundlichfeit.. Dir, 
dir fey ewig ehre! 


Mel. Nun ob mein feel ben. 
om grab’, an dem 
148. * wallen, O 
bruͤder, laßt den lobgeſan 
Empor zum himmel ſchallen 
Sin in Ehrifto preis und 
dank. - Auf} jeder der gebohr⸗ 
Pe 


- 


nen Erfreu’ ſich, menſch zu 
ſeyn! Und jeder der verlor: 
nen Rühm’ es, erlöft zu feyn! 
Uns ift das —— Ge—⸗ 
bohren uns der Sohn: Mit 
ihm erſcheint das leben, Mit 
ihm des himmels lohn. 
2. Kommt! laßt und nie: 
derfallen Vor unferm mittler 
Jeſu Chrift, Und danfen, daß 
er ellen Erretter, freund und 


bruder ift, Er gleicht der .mors - 


gan Mit ihrem erſten 


ral, Verbreitet licht und 


wonne Und. leben überall: 
Durch ihn kommt heil und 
anade Auf unfre: welt herab: 
Er leuchtet _ unferm-. pfade 
Durchs leben bis ins grab. 

3; Frohlockt, ihr mitgenofs 


jen Der fünde und ber jterb- 
ichfeit! Auch und iſt aufges 
ſchloſſen Der eingang zu der 


herrlichkeit. Zu unſrer erd’ 
uenüden Kam, Gottes ein’ger 
fohns Yun hebt ex. feine, brüs 
der Empor zu Gottes thron. 


Er ward das heil ber fünder, 
Ward : 


der verlornen hort; 
Nun find fie Gottes Finder, 
Und Gottes erben dort. 

4. D bu, dem jeßt Die mens 
er Der engel und verflärten 
ingt! Vernimm die lobgefäne 
pt Die dir auch unfre andadıt 
ringt. Auch du warft ein 
auferden, Was wir auf erden 
find: Ein dulder der bejchwers 
den, Ein ſchwaches menſchen— 
ind, DO! laß aud und au 
erden Dir früh ſchon aͤhnlich 
ſeyn; Ganz ähnlich dorf dir wer: 
den, Uns ewig deiner freun! 

5. Sind mir. denn zu dem 


one Der himmels buͤrger bort 


Von der Geburt Jeſu 


zu haben! 


‚wird er vom bi 
uns erloͤſen: Hier fteht er ung 
ft bey. Unſer freund, Mit 


u 
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erhöht; Nah find wir dann 
dem throne, Und fchauen beine 
majeftät: Micht mehr aus 
dunkler ferne Dringt dann der 
dank zu dir: Meit über fonn’ 
und fterne Erhaben jauchzen 
wir. Dann fchallt durch jede 
[phäre Der befre lobgefang: 

ott Bater, dir ſey ehre! Und 


‚dir, Gott Cohn, fey dank! 


Mel. Jeſu meine freude. 
1 9 Gottes Sohn i 
14 + —/ fommen; Dantt 
ihm, feine frommen; Dankt 
ihm, daß er kam! Daß er hier 


auf erden, Unſer heil zu wer: 
den, Seine wohnung nahm. 


Menſch wie wir, Erſchien er 


bier, Um des Vaters gnaͤd'gen 


willen Für uns zu erfüllen. 


2. Laßt uns niederfallen! 
Danfen, daß er allen Freund 
und bruder ift! Gott auf feis 


nem throne Xiebt ung in dem 


Sohne, — durch Jeſum 
Chriſt. Welch ein heil, An 
Chriſto theil, Theil an feiner 
ſendung gaben, An Gott ſelbſt, 


3. Keine macht der leiden 
Kann uns von ihm ſcheiden: 
Er bleibt eig: treu. _ Einft 

oͤſen Gänzlich 


Gott 
vereint, Kann nicht ſeine brüder 
haffen, Noch fie Hülflos laffen. 

. Wenn wir einft ermüden, 


f Fuͤhrt er uns in frieden In ded 


grabes nacht, Unſre todten 
glieder Giebt die erde wieder 
Ihm, der fie bewacht, Je—— 


ſus ruft Uns aus der gruft, 


Er, der felbft den tod auch) 
—— 


ſchmeck⸗ 


& hr 
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fchmelfte, Den das grab au 
— — 


Au 

5. Auf dem richterthrone 
RE im Sohne Unfern 
retter ſchaun: Heil und ewige 

leben Wirder allen geben, Die 
ihm bier ‚vertraun: Er ward 
bier Verſucht, wie wir: Ue— 
berfchwenglich wird er lohnen, 
Und derfchwachheit ſchonen. 

6. Eilet, eilt, ihr fünbder! 
Merdet Gottes finder: Werdet 
feiner werth. Eilet, eilt, ihr 
frommen! Seyd, wie er, voll: 


fommen; Bleibet feiner werth! 


Preiſet ihn, Daß er erfchien 
Und fi für eud) hingegeben 
Durch ein göttlid) leben. 


Mel. Wie fchön leucht ung der. 
150 Der Heiland kommt: 
+ lobfinget ihm, 
Dem Gott, dem alle ferapbim 
Das. heilig! heilig! fingen. 
Er, fommt, der ew’ge Gotteö- 
ſohn, Von 


melsthron, Der welt ihr gluͤck 


zu bringen. Preis dir! Da 


wir Von den fünden. Rettun 
finden, Höchfies weien! Dur 
dich ſollen wir genefen.. 

2. MWillfommen friedefürft 
und. held, Rath, vater, Fraft 
und heil der welt; Willkom⸗ 
men auf der erden! Du Fleibeft 
dich in fleifh und blut, Mirft 
menſch, und willit, der welt 
zu gut, Selbſt unfer bruder 
werden. Ja du, Jeſu! Neiaft 
mit armen Doll erbarmen 
Dich zu fündern, Zu verlor: 
nen menfchenfindern, 

3. Du bringft ung troft, zus 


age hohen him⸗ 


Bon’ der Geburt Jeſu. 


friedenheit, Heil, leben, ew'ge 
ſeligkeit: Sey hoch dafuͤr ge— 
prieſen! O Herr! was anders 
bringen wir, Die treue zu ver= 
gelten dir, Die du an uns be= 
wiefen? Uns bier, Die wir 
Im verderben Mußten fterben, 
Schenfft du leben: Gröffern 
(hat kannſt du nicht geben. 

4. Wir bringen dir ein danf- 
bar berz, Gebeugt durch buße, 
ren und ſchmerz, Bereit vor 
dir zu wandeln, Und dir und 
— re et Auf⸗ 
richtig, ohne heucheley, Zu 
leben und zu handeln. Dies 
ift, Herr EChrift, Dein begeh⸗ 
ren; Laß uns hören, Und den 
fchaden, Den du dräuft, nicht 
auf und laden! | 

‚5 Laß uns, zu unferm ews 
gen heil, An dir in wahrem 
glauben theil‘ Durch deinen 
geift erlangen: Auh wann 
wir leiden, auf dich ſehn; 
Stets auf dem weg der tugend 
gehn, Nicht an der erde hans 

en, Bid wir Zu dir Mit den 
rommen Fauchzend kommen, 
Dich erheben Und in deinem 
reiche leben, : 


Mel. Ermunse En mein. 
or ob, preis und dan 
1 5 1 + L Herr Jeſu Chriſt 


Sey dir von mir geſungen, 


Daß du meim bruder worden 
bift, Und heil mir haft erruns 
gen! Hilf, daß ich deine guͤ— 
tigfet Stets preif’ in Diefer 
gnadenzeit: Mehr, will ich 
einſt dort oben. In ewigleit 
dich (oben, . u. 


Ron 


LTR 
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- Bon der. Befchneidung Jeſu. 


Mel, Herr en — —— 
* reuſter Jeſu! dein 
1 52. z wunden Schau 
ih jeßt im glauben an, Die 
du ſchon als find empfunden, 
Dem gefege unterthan: Schon 
dein erſtes blutvergieffen Laͤßt 

viel gnade auf mich fliefien. 

2. Ohne blut fonnts nicht 
geſchehen, Eollt die fchuld ae- 
tilaet feyn, Sollt der menfch 
vor Gott beſtehen, Sollt ver: 
ſohnung ibn erfreun. Alio 
bit du, ung zu reiten, Selber 
blutig aufgetreten. - » 

3. Blut and wunden in bem 
(eben, Blut und wunden indem 
tod, Sollen mir — 
geben, Daß nun aller angı 
und noth 
gewiſſen Durch dich, Mittler, 
ut entriffen. - . 

4, Laß mein blut vor liebe 
wallen, Da dein blut vor liebe 
flo! Lob ſoll dir zur ehre ſchal⸗ 
len. Deines namens te 
ſey groß! Wahrer blutfreund! 
tun und leben Sey. dir bis 
aufs bIut ergeben. 


Nel. Jeſus meine ‚zuverficht. 
133 Caeiu! dein fo theus 

— J res blut Floß ſchon 
aus den erſten wunden. Mir 
zum. fegen, mir zu gut, Mir 
zum troit in todesijtunden, 


dein fo fehr verlegt, 


Gottverföhner! nimm dafür 
Dank und thränen an von mir, 
3. Bon dem fluch auf Sinai 


‚Alle völfer zu befreyen, Fuͤhlſt 


du, zweig von Iſai! Des ges 
fees fluch und dräuen: Denn, 
o Gott! dein Gott that dich 
Unter Das geſetz fuͤr mich. 
4. Willig haſt du, als ein 
knecht, Des geſetzes joch ertra⸗ 
gen; Machieft und dadurch 
gerecht, Frey von den verdien⸗ 
ten plagen ; Sprachſt, ald Herr, 
zu deinem Herrn: Deinen 
willen tbu’ ich gewg! ar 
5. Glaub’ ich nun an deine 
huld; O! fo bin ich Gottes 
erbe: Ausgeföhnt ift firaf’ und 
ſchuld: Selig bin ih, wann 
ich ſterbe. Denn Gott hat 
mir feinen Sohn Dargeftellt 
zum gnadenthron, 3 
6 Jeſu! dein nam’ iſt voll 
all, Menn in fündenangft 
weine, Du bifts, ber er= 
nickung fchafft: Denn dein heil 
ſt ja das meine. Wann auch 
herz und auge bricht, Bleibſt 
du meine zuverſicht. 
7. So will id) voll zuver⸗ 
fiht Mich ind neue jeb beges 
benz Jeſu treue laßt mic 
nicht, Schenft mir mwonne 
kraft und leben, Zeiten, flieht! 
fterbt, menfchen, bin! Xebt 
doch Jeſus; deß ich bin. 


Ser, hier öffnet jich dein herz, ' 


Her verſchwindet all mein 
chmerz. | | 

2, Kür mich und die ſuͤnder— 
welt Zur errettung und zum 
en SA dein erfies loͤſegeld 
Thraͤnend mit blut hingegeben. 


Mel, Bon — a ich Ay 

E er ſich im geift be: 
1548 Tepneiet Und 
als ein wahrer chrift Der 
lüfte tödtung leidet Die unvers 
meidlich tft, Der wird dem 

6 4 | Hei: 
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eiland gleich. Für ung hat 
2 gelitten, Und ordert reine 
fitten Zum eingang in fein 
reich. — 

2. Wer fo dies jahr anhe⸗ 
bet, Macht feinem Jeſu ehr’: 
Weil er im geifte (ebet, Und 
nicht im fleifche mehr, Erift des 
Höchkten find, Won oben her 


ebohren, Das alles, was vers_ 


ren, In Jeſu wiederfindt, 
3. Doch! wie muß dies bes 
Schneiden Im geifte denn ges 
ſchehn? Die fünde mußt du 
- meiden, Ihr ernſtlich widers 
ſtehn. Der weg dazu ift buß’, 
Wodurch, Ebwohl mit fchmers 

84 Die boͤſe luſt im herzen 
Getoͤdtet werden muß. 

4. Ach gieb zu ſolchem 
werke In dieſem neuen jahr, 
8* Jeſu, kraft und ſtaͤrke! 

Mach dadurch offenbar Dein 
bild der heiligkeit An vielen 
tauſend feelen? Gieb, daß fie 
das nur wählen, Was beine 
bruſt erfreut. 

656 Wie groß iſt mein vers 
langen, Wie ſehnlich die bes 
gier, Dich zärtlich zu umfan⸗ 
gen, Dich, meiner —* ier! 
Und hab’ ich dich allein, Was 

will ich. mehr auf erden? Es 


| Mel, O Gott, du frommer ©, 
fu, deffen treu 


155.8 Sm himmel und’ 


‚auf erden Durch Feine zunge 
kann Genug gepriefen mer: 
den! ‚Bon herzen dank ich dir, 
Dad du gekonimen biſt, Der 


völfer troft zu feun; Daß du. 


mein Heiland bift, 


Don ber Befchneidung Jeſu. 


3 


muß mir alles werben, Mir 
alles nüßlich feyn. 

6. Ach ihr verftockten ſuͤn⸗ 
der, Bedenket jahr und zeit! 
Ihr abgewichnen Finder, Die. 
ihr in eitelkeit, Und luft fie bins 

ebracht, Ach! führt euch Got⸗ 
es güte Doch einmal zu gemüs 
the; Nehmt eure zeit in acht! 

7. Befchneidet eure vet 
Meil es noch heute heißt! Ges 
feßt, ed macht euch jchmerzen, 
Erneurt euch doch im geift! 
Dieunverftellte reu Wird Got⸗ 
tes herz bewegen, Daß eur 
theil heil und fegen Zu Diefem 
jahre fey. ER 

8. Steh, Zefu! deinen chri⸗ 
ſten Mit deinem geifte bey, 
Daß jeder feinen lüften Mit 
ernit entgegen jen. Dir weih 
hen jede nn oo es 

merz noch freude, Won deis 
ner huld fie ſcheide. Dampf 
alle böfe luft: | N 

9. So wollen wir dich ehren 


Durch unfre lebenszeit, Und 


deinen ruhm vermehren In 
jener ewigfeit, Wann mit der 
engel fchaar And mit. der 
fchaar der —— Wir, nun 
verklaͤret, kommen Jus groſſe 
neue jahr; | 


Lieber den Namen Jeſu. 


2, Ja! mein gewiffen wird 


Beruhigt und geftillet, Wenn 


deines namens troſt Mein 
banges' herz erfüllet. Kein 
troft erquickt, wie der, Den 
mir dein name giebt:: Denn . 
er ——— mir, Daß mich der 
vater liebt. — 

3. Du wurdeſt menſch, Pr 

i 


— 


auch Wer 


0005 Meber den Mamen Jeſu. 
bift- Für meine ſchuld geftors jauchzen. und poll dank Froh⸗ 


ben;- Vergebung haft Du mir 
Durch deinen tod. erworben: 


Und meine feligfeit Hab ih Mel. 


allein von dir. Dies, mein 
Erlöfer, - Died Bezeugt bein 
name mir. 0... 
4. Und. darum, o mein 
eil! Iſt mir kein name lieber, 
en » leichten nebeln gleid) 
Flieht jede Furcht vorüber: 
nd jede traurigfeit, Die meis 
ne feele Eränft, Entweicht, fos 
bald mein herz Un deinen na= 
men denkt. 
5. Er 
Berjuchungen 
Wie reizend fie aud) 


— daß ich 
A fünde, dir gehn Und ſtets auf deine - 

eizen! uch find, Doch huͤlfe fehn, Die, ſtehn wir nur 

freudig uͤberwinde; Giebt im glauben 
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oden, Herr, vor dir! 


Dom hg ‚Fam ber. 
ie theur, mein 
1 56, W Heiland, iſt der 
nam’, Der ſelbſt vom himmel 
für dich Fam! Er ift an. lehr, 
an trofte reich, : Kein name - 
ift dem deinen gleich.- Re 
2. Er fagt: ed werde alles 
heil Durd) dein’ erbarmung 
und zu theil, Weil du am 
kreuze für und ftarbft Und uns 
des Vaters huld erwarbft, 
3. Er heißt uns gläubig zu 


feft, In Feiner 


muth, und machet mich Gedul⸗ noth ung je verläßt. 


Dig in|der noth; Macht hell 
des grabes nacht, Und felig 
meinen tod; : 

6. Er Heilige mich denn 
Zum finde Gottes; gebe.Mir 
pub zu Gott; 

B ich ihm nur lebe; Wenn 
weisheit fehler, ‚licht; Und im 
der trübfal muth; Sey allezeit 
mein troft, Mein ruhm, mein 
böchfies!gut, 

7. Er zeige 'mir den weg 
Zur wahrheit und zum leben, 
. Erleucht’ und treibe mich Der 
tugend nachzuftreben, Gehor⸗ 
fam meiner pflicht, Im guten 
eifrig, Srein Wohlthätig, dir 

etreu Bis in- den. tod zu 


eyn, ae a 

8. Dir will ih leben, Dir; 
Und dir will ich auch fterben, 
Durch -dichy die feligfeit Und 
deinen himmel erben. Ad ! 
bin ichzerft,;verflärtz 
wi ih für und für Dir 


Js 


Kraft, erqui 


Dann 


:,4. Und wie viel troft find’ 
ich in ihm, Wenn ich mich 


fein und deiner rühm! Wann 


etwas mein gewiſſen druͤckt, 
Werd) ich durch ihn von die 
dr An diefen namen, benfet 
oft, Die ihr auf Jeſum Chris 
ſtum hofft; Doch fo, daß euer 
herz aud) viel Von feiner kraft 
und fchönhelt fühl’! Ä 
bein a Dam einer Yen 
eift, Iſt mir bein name, Jeſu 
Ehrift! . Noch in der lebten 
todespein Soll er mein troft, 
mein labfal feyn. Ä 


Mel, Allein Gott in ber hoͤh. 
157 Des Vaters Sohn, 

— von ewigkeit Zum 
mittler auserfohren, ard 
fuͤr uns, zur beſtimmten zeit, 
Ein wahrer menſch gebohren: 
Doch Jeſus ſchon vorher ge— 
nannt. O name! du machſt 
 ®©5 | uns 
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und befannt Sein. werk und 


fein gefchäfte, F 
2, Errettung, leben, felig= 
feit. Verfündigt dieſer name. 
Ihm, der vom ıhron der herr— 
lichkeit Kam, ihm ward diefer 
name Bon feinem Gott felbit 
beygelegt, Meil er das fünds 
liche geſchlecht Mit heil bes 
glücken follte. Ä 
3. Er hats gethan; er hat 
der welt, Der welt, bie tief 
— „Sich als den retter 
argefiellt: Hat mitleidsvoll 
ung allen Die gnadenfuͤlle auf: 
ethan. Nimmt man ihn nun 
im glauben an, So ſchenkt er 
heil und ſegen. 

4. Getroſt, mit aller zuver⸗ 
ſicht Gehn wir nun hin, und 
treten Vor Gott; und der ver: 
wirft uns nicht! Wenn mir 
durch Sefum beten, So hört 
der, Vater, und gewährt, Mas 
unſer herz von ihm. begehrt 
Im namen feıned Sohnes, -. 
. 5 In dieſem namen fuchen 

wir Vergebung unfrer fünden, 
Auf unfern,mittler fieht Gott 
bier Und. laßt uns grade fin: 
den: Erläßt und unfre fünden= 
ſchuld, Umfaſſet ung mit neuer 
huld Um bes verfühners willen, 
6. Durch Jeſum flehen wir 
au Gott Um Eraft, das treu. zu 
ben, Was uns fein heiliged 
ebot Zu thun hat vorgeichries 
en: Und Gott fiarft und mit 


tleber die Weifen 
Mel. Neun freut euch lieben. 


er © Mc wie verfcies 
159.39 2, ift Die weit 


Bon Gottes wahren Findern! 


ee ET 


Ueber den Namen Jeſu. J 


ſeiner kraft, Macht uns, uns 
ſchwache, ſtark, und ſchafft 
In uns, was ihm gefaͤllig. 

. 7. Durch Jeſum, und mit 
ihm befreundt, Gehn wir ge— 
troft zun tode: Denn Diefer 
größte fünderfeind Iſt ung 
tein ſchreckensbote. Wir fes 
ben ihn, - und: zittern nichr, 
Meil Jeſus iu den feinen 
fpricht: Ich leb', und ihr ſollt 
leben N 


Mel, Es iſt das heil ung kom. 
1 5 8 Mein Jeſu, du haſt 
unſre ſchuld Mit 
ihrer ſtrafe plagen (O uner— 
hörte lieb’ und hund! Frey⸗ 
willig wollen tragen. Du, der 
gerechte, Lieffeft di Zum ſuͤn⸗ 
der madıen, daß ih mich In 
dir gerecht kann nennen. 

2. So heiffeit dur nicht Je— 


ſus nm; Du bift auch, was 


du heiſſeſt; Weil du die nienſch⸗ 
liche natur Aus allen james’ 
mer reiſſeſt. Die that ſtimmt 
mit dem namen ein. Du wols 
teft, was du heiſſeſt, ſeyn: 
Mein heil, mein ſeligmacher! 
3. In keinem andern iſt ja 
heil; Kein mittel ſonſt gege— 
ben, Wodurch wir formen 
nehmen theil An feligkeit und 
leben: Du- bijis allein, der 
jedermann Ein cwigs leben 
ſchenken kann. Geptiefen fey 
bein name! | 


aus Morgenlande. 
Was dieſen lieb ift und gefällt, 


‚Kann jener ruhe mindern, Der 


Heiland und fein neues reich 
Entdeckt fich beiden; * 
En nicht 


Ueber die Meifen 


and Morgenlande, 107 


nicht glei Sind beyde da 


gefinnet. | 

2, Heroded und Jeruſalem 
Erichrecker, da fie hoͤren: Es 
komme jetzt aus: Bethlehem 
Der fönig aller ehren. Noch 
fagte die religion: Es follte 
Davids großer fohn Dafelbft 
gebohren werden, « 

3. Gelehrte wußten Gottes 
wort Dem fönig anzupreifen, 
Und dam doch nicht zu dem 
rt Mit den erweckten weifen, 
Co geht ed noch: wie Manz 
ber weiß, Herr, deine wahr: 
beit, dein geheiß; Und folgt 
doch nicht dem wiſſen 

4. Wer feſt auf boͤſem ſinn 
beſteht, Men ſtolz und neid 
regieren, Mer nicht, warn 
Gott ihm winfet, geht, Der 
wird fein heil verlieren: Wer 
Gotted wort zwar hat und 
kennt, Ihm aber nicht gehors 
ſam gönnt, Wird Jeſum nims 
mer finden, | 
5, Die weiſen forfchten eifs 
rig nad), Bis fie das haus er⸗ 
bidten, Mo fie, wie ihnen 
Bott verſprach, Sid) innig— 
lich erquickten, Auch forfchten 
wir doch auch,. wie je, "Und 
Iparten weder zeit noch müh, 
Dis wir erquickung fanden! 

‚6. Ach mögten wir doc) 
leib und geift Mit eifrigem 
betreben, Das ung der weifen 
biyfpiel weit, Dem Herrn 
zum opfer geben! Gehorſam, 
lieb’ und treu alfein Mird ihm 
ſo lieb, ja! Tieber feyn, Als 
weihrauch, gold und myrrhen. 

7. O Herr, der du ſo wuns 
derbar Der weiſen herz gezo— 
gen’ Und vieler fremder voͤl⸗ 


‚dienen! 


fer fcbaar Zu deinem dienft 
bewogen! Verleihe, daß ich 
nichts fo fehr, Als deiner gott: 
heit rubm und ehr, So lang 
ich lebe, ſuche. | 
8. Empfang’, o werthe chri: 
ftenheut, Das heil, fo Dir er: 
fhieren, Und laß es dir zur 
feligfeit In wahren glauben 
1. 2Uch. lernt.von dies 
fen beiden doch, Ihr falfchen 
hriften, die ihr doch Mach 
art der beiden febet! 


Mel. Herr ich habe misgeh, 
1 60 erde licht, du volf 
+ A der beiden! Merz 

de licht, Jeruſalem! Dir acht 
auf ein glanz der freuden Nom 
geringen bethlehem. Gott hat 
erer nicht vergeffen, Die in 
finfierniß gefefien. ae: 
2. Ad wie war die welt 
verblendet, Che diefes licht 
anbrach! Nun hat fich bie 
nacht gewendet; Nun iſts fuͤr 
ſie heller tag: Denn nun leuch⸗ 
tet ihre ſonne Und beſeligt ſie 
mit wonne, © Zu 

3. Jeſu, reines licht der | 
feelen! Du vertreibft die fine 
ſterniß. Wenn wir dich zum 
führer wählen, Machſt du une 
fern gang ‚gewif: Auf der 
tugend ſchmaͤlem pfade Leuchtet 
uns dein licht der gnade. 

4. Nun du wolleft bey uns 
bleiben, Liebſter Sein; immer— 
dar, Was uns blenden will, 
vertreiben; Und uns ſchuͤtzen 
in gefahr: Auch auf Suntlen 
leidens = wegen Decke uns mit 
deinem fegen! | J 

5. FA du kaunſt mit gug⸗ 
denbliden, Mann die gr 

eig 
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ſeele ſchreit, Sie mit ſolchem 
troſt erquicken, Der beruhigt 
und erfreut. Laß, Herr, wann 
wir; zu die flehen, Uns dies 
us Filedrung fehen. 
„Sieb, aud luft, und 
kraft und ſtaͤrke, Daß wir dir 
u jeder zeit Durch des glaus 
bens techte werke Folgen in 
gerechtigkeit, Und nad) deinem 
guten | willen. Reblich. -unfre 
pflicht erfüllen. .., 
7. Sind wir nah dem fin 
fen thale, Rah des todes 
unfler naht; Dann, mein 
Heiland, dann.befirale Uns 
bein glanz, der freudig macht! 


Laß und, wann wir fterben - 


müffen, Deines troſtes Fraft 
mieffen,. — Ä 
8. D..der ſuͤſſen himmels⸗ 
wonne, Wann uns in der 
ewigfeit Mehr, ald aller fchein 
der jonne, Deines lichtes glanz 
erfreut! Died gieb mir, und 
allen denen, Die fi gläubig 
darnach fehnen. DR. 
Mel. Nun freut euch lieben. 
161 | Dein heil, vo 
j + tes volf, hat ſi 
Zu nähern angefangen; € 
helles licht ift auch. für Dich 
Dem erdfreis aufgegangen: 
Dies ſey dir ſtets ein, freudens 
ion? Die nacht, die auf den 
völfern lag Verſchwand vor 
feinem ſchimmer. | 
2. Begluͤckter tag, ber alle 
macht Der finſterniß zerftreuet, 


An dem uns Gott nady lan—⸗ 


ger naht Mit licht und heil 
erfreuet; Da Öottin dir, Im⸗ 
manuel, Mit deinem wahren 
Iſrael Nun auch die beiden 
dankten! gi 


* 


Ein 


IV TIIIIE TREE — — 


Ueber bie Meifen aus Morgenlande: 


3. Nun prüfe heut, volk 
Gottes, did) Vor feinem an= 
gefichte:  Folgft du im thun 
vorfihtigli Dem aufgegang= 
ven lichte? Was helfen opfer 
des gebets Zum wahren Gott, 
wenn du noch ſtets Der welt 
abgöttifc) Biene 1 RE 

4 Was hilft e8, daß: bu 


Gott erfennfi_ Und feinen. gans 


zen willen, Wenn du das thun 
vom willen trennft; Biſt träg”, 
ihn zu erfüllen? Wenn Du, 
was du gelobt, doch brichſt; 


Zwar oftmals chriſtlich nf 


und prichft, Und fonft Do 
heidniſch lebeſt? 

5. Ad) prüfe dich! Gott 
nimmt fein licht, Wenn mans 
nicht ſchaͤtzt, zurüde. „Steh 
auf vom ſchlaf, Damit er nicht 
Sein wort auch dir entrücke, 
D Gott! hör-mit geduld nicht 
auf, Und fördre deines wor= 
Ir au Auch zu den ferniten 

given, ng 


Mel, Gott des himmeld und, 
1 69 . Gy der juden! 
? Gott ber beis 
ben! Aller völfer heil und licht ! 
Saba fieht dein licht voll freu— 
den: Säumf aud), dir zu Enie= 
en, nicht. Japhets fame ſieht 
den ftern, Kommt und glaubt 
an feinen Herrn, —— 
2. Aber ach! von deinem 
volke Wirſt du, Heiland, nicht 
erkannt: Und des irrthums 
* wolke Ueberſchuͤttet noch 
ein land. Ueber ſalem ſtralt 
dein licht; Aber ſalem kennt 
dich nicht. | 
3 Meife fommen, anzu= 
beten; Auch herodes. fragt 
0 Nach 


# 


Auf, die Darftelfung Ehrifti im: Tempel, 


nach dir: Aber fragt nur, dich 
zu tödten, Mo du fenft, voll 
blutbegier. Gern vergdffe ſei— 
ne wuth, D du Herr der welt, 
dein blut. Sn. 
4, Ach verwerfet doch, ihr 
finder, Den nicht, ber euch 
retten fann! Kommt, und wer: 
det Gottes Finder ! Betet euren 
Enig an! Eiltzuihm, und ſaͤu⸗ 
met nicht: Macht euch auf, 
und werdet licht, ' 


Auf die. Darftellung 


— 


elf rtreiben, dich ers 
ellen. Wi 

2. Ach! du follft ihm fein 
kmpel’feyn: Er ſelbſt macht 
dich von fünden rein, Hat luft 
indir zu wohnen. Doch, fin: 
res herz,’ auf! werde lichf! 
Denn Jefus wohnt in feelen 


nicht, Die ihrer luͤſte fhonen. ' 
3. Mer dich begehret, Got: 


8 Sohn, Vom geift erweckt, 


wie Simeon, Zu feinem heil- 


u haben; Gott fürchtet; IE 
der welt entwöhnt; Aus ihr ſich 
nad) dem himmel fehnt: Der 
pferfrechte gaben. f 

4. Wer auf das wort des 
Hchſten baut, YZm_ glauben 
ſeinen Heiland fchaut, Der fann 
7 frieden fahren. Der Heis 
md hält, was er verſpricht: 


* 


5. Nun wir eilen mit ver: 
langen, Dich zu ehren; find 
bereit, Dich, Mefltas, zu ems 
pfanugen; Zeig’ und deine herr⸗ 
lichkeit! 
ſich: Unſer glaub’ umfaſſet dich. 
6. Deines wortes helle flam⸗ 


me Offenbar⸗ uns, was fuͤr 


gnad', O du held aus Jakobs 
ſtamme! Gott durch —e— 
ben hat, Daß das herz, vom la⸗ 
fier frey, Ewig dir ergeben ſey. 


Chriſti im Tempel. 
Er wird ſich ihm in ſeinem licht 
Dort herrlich offenbaren. 

5. Herr! mache mid) ges 


recht und rein, Und laß mich 
ftets voll glaubens feyn, Um 


"heilig dir zu leben, Bis du mich 
"wirft, wann dirs gefällt, In ſtil⸗ 


ler ruh aus diefer welt In deine 
wonn’ erheben, - 


Mel: Allein Gott in der höhs 


Unfre kniee beugen 
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y 


164. ©*ris. mac me 


rein Bon allen meinen ſuͤnden. 
ch Tann mich feines. todes 
eun Und — bey Gott 
nden, Ich fürchte forthin Fein 
gericht, Mich ſchreckt tod, grab 
und hölle nicht: Denn Chris 
fius ift mein leben. - 

2. Was traur' ich doch, da 
er noch lebt, Der dag gefeh er: 
füllet?_ Wenn etwa mein ges 
willen bebt,. Wird es durch ihn 


geftillet.. Was er hat, das ift 
alles mein; Wie fönnte 
Als den 


rer reichthum feyn 
us fchenf t? 
mir Jeſus ſchenke — 


er 


. einft meine augen zu, 
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3. Bon fünden madt mich 
Jeſus rein, Weil er für ni) 
eftorben. Des himmels jes 
(igteit it mein: Er bat fie mir 
erworben. Mich tröfter feine 
heiligfeir: Sein’ unfbuld un 
gerechtigfeit Werfpricht mir 
ſchutz und leben, — 
4. So kann ich auch, mie 
Simeon, Mein leben freudig 
ſchlieſſen, Und dann vor Bots 
tes heilgemtyron Den gnaden: 
- lohn genieffen. Schliefl? ich 
Dann 
seht mein matter leib zur rub, 
Mein geift in Gottes haͤnde. 


5. Was freude ftrömt auf. 


meinen geiſt, Wann er, vom 
leib’ entbunden, Das gure, das 
Gott uns verheigt, Durc 
Chriſtum hat gefunden: Die 
wonnevolle feligkeit Der uns 
umfchränften ewigfeit, Die 
Gott und hat bereitet! 

6. Du felbft, mein Gott, 
bereite mich Zu meinem lezten 
ende! Gieb, daß in wahrem- 
‘glauben ich Des lebens lauf 
- vollende! Komm bald, und 
hilf aus aller noth! Hilf-durch 
Dein blut und deinen tod! Sa, 
komm, Herr Zefu! Amen. 


‚Mel. Ehriftus der ift — leb. 
domm, pilger, zu 
165, K demg abe Rom, 
armer erbenfohn! An deinem 
wanderftabe Betradhte Si— 
meon. 
2. Er betet in dem tempel 
— zu ſeinem Gott, Und 
ickt, dir zum exempel, Ge⸗ 
troſt auf ſeinen tod. 
3. Gott hatte ihn geleitet, 


Der tugend bahn zu gehn: Der. 


Auf die Darſteliung Chriſti im Tempel. 


ch pfade 


Erwartet er mich ſchon. 


X 


troſt war ihm bereitet, Den 
Heiland noch. gu fehn, 

4. Erfah ihn mit entzuͤcken, 
Druͤckt' ihn an feine bruft, 
Und aus des Heilands blicken 


d Strahlt ihm die füßfte luft. 


Die fülle feiner freuden, 
heil aus Gottes höh’n, 


“ 


3. 
Das 


Das licht der blinden beiden 


Hatt” er im fleifch geſehn. 

6. Nun fah er ohne beben 
Auffeine heimfahrt hin: Denn 
Christus war fein leben, Und 
fterben fein gemwinn,. . 

. 7. Nicht mehr ein glück hies 
nieden War reizend für fein 
herz; Belebt von groffem frie— 
den Sah er nur himmeliwärts, 

8. Ei leit mic) auf dem 

ade Der wahren frömmigs 
feit: Gieb mir durch Jeſu gnas 
de Zum fterben freubdigfeit. 

9. Zwar werd’ ich fo nicht ſe⸗ 
ben Ihn bier, wie Simeon: 
Doch in des himmels höhen 


10. Dann tönen meine lies 
ber: Heil mir! nun ſeh ich ihn. 
Der himmel tönet wieder: Heil 
dir! nun ſiehſt du ihn. 


Mel. Vom himmel hoch da. 
166 Dich bitt' ich, Heiz 
, land aller- welt, 
An welchem fich mein glaube 
hält: Sey meines herzens troft 
und theil; Erfreue mich mit 
deinem heil! 
2, Weil du mein treuer Hei: 
land bift, Der mir von Gott 
gi iſt; So reinige herz, 
inn und muth, Und mache 
mich gerecht und gut. 
3. Zeig mir. die bahn, o 
helles licht! Daß ich des heils 
FE ver⸗ 


 - Sefu Stand der 


verfehle nicht. Du bift allein 
mein preis und ruhm; Und ich 
bein fnecht und eigentbum. 

4, Dein friede, Herr, be: 


Erniedrigung. 111 
wahre mich! Mein auge blicke 
ftets auf dich! So fahr’ Ib» 


wann es Dir gefällt, Mit gro 
fer hoffnung aus der welt. 


Jeſu. Stand der Erniedrigung, 


Mel, ES iſt das heil und Tom, 
167 Yyeliimmt -war Dir 

I» =. ein görtlich reich: 
Nur ſollteſt du auf erden Erft, 
Jeſu, deinen bruͤdern glei), 
Doch ohne ſuͤnde, werden. Du 


weinteſt hülflos, dürftig, bloß, 


Gleich andern kindern, auf 
dem ſchooß Der hochgelobten 
mutter: | 

2. Nahmſt nach und nach 
an weisheit zu Wie alle 
adamskinder: Was Gott ge— 
bot, das thateſt du; Das lehr: 
teſt du Die ſuͤnder. Du hajtnach 
langer irrthumsnacht Dem 
irrenden” das licht gebracht, 
Das ihm die rettung zeiget. 
3: Du wareſt Gottes eben: 


bild; Und lebteſt dennoch nie= 


drig. Die Gottheit hatte dich) 
erfüllt; Doc war dein ſchick⸗ 
fal widrig. Du felltft in ars 
muth, ſchmach und. pein Ges 
borfam, uns zum beifptel, feyn, 
Und fühlend mitleid lernen, 
4. Hier hattet du Fein eis 
enthum, Nicht hoher würde 
| ri Du fuchteft weder 


pracht, noch rubm, Und wols 


teft ſchinaͤhung leiden, Du hat—⸗ 
teft macht: doch fuchteft du 
Kein weltlich reich, nein! jeelen= 
rub, Und ewigs heil zu ſtiften. 

5. Dein leiden. trugjt_ du 
mir geduld, Die feelenangit im 
garten, Und was fuͤr marter 
unfre fchuld ‚Am kreuz dich hieß 


} 


erwarten, Wie ein erwachter 
frevler zagt, So wurde auch. 
von dir geflagt: Gott habe 
dich verlaffen! | 

6. Es war ja felbft des 

öchjten rath: Den fnechten 
olltft du gleihen. Du ſolltſt 
auf dieſem rauhen ptad Der 
liebe zweck erreichen. Heil lag 
in deiner niedrigkeit: Sie 
bracht’ und gnad' und ſeligkeit. 
Geprieſen fey dein name! | 


Mel, Chriftus der ung felig, 
168 Crefus, der ung ſelig 
‚Ivo macht, Iſt zwar 


“arm gebohren; Hat doch wie⸗ 


‚der hergebracht, Was wir 
laͤngſt verloren. Gebr ers 
niedrigte er ſich, Sünder zu er— 
heben: Opferte ſich williglich, 
Daß fie fünnten leben. | 

2. In der menjclichen ger 
ſtalt Wohnete die fülle Aller 
göttlichen gewalt; Doch fein 
freyer wille Aeuſſerte fi) wun— 
derbar Des gebrauchs der rech— 
te: Denn was nahm man | 
an ihm wahr? Die geftalt der 
knechte! — 

3. Als die mutter ihn em: 
fing; Als er, wie die fins 
er, Menſch ward, und auf 

erden gieng; Als er für uns 

funder Lıtr und ftarb; und da 
er todt In dem grabe ruhter 

Da verfübnt’ er und mit Gott 

Unſerm hoͤchſten gute. 
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4, Er enthielt ſich aller, 
sracht Und der höchiten freu⸗ 
en; Er begab jich feiner 
macht, Um für ung zu leiden; 
Er war Gott; und in ihm-aud) 
Aller Gottheit ftärfe: Aber 
nicht war ihr gebraud) Bey 
dem leidenswerfe. U 
5: Dies ift die entaufferung, 
Die bis dahin mwährte, Da 
nach der erniedrigung Jhn fein 
“ Gott verflärte, Ohn gebraud) 
der groflen macht Die Gott 
ihm. gegeben, Ohne reichthum, 
ohne pradt, Muſte Sefus 


6. Und das that er williglich, 
Uns Gott du yeröhnen. Uns 
zu ehren, ließ er fich Spotten 
- und verhöhnen. Unſern raub, 
wie Gott zu ſeyn, 


in und 
des ftralen, 


Natur 
Mel, Es ift dad re 9— 
| ‚orpie wichtig, Jeſu, 
| 169, W war das werf, 
Das du verrichten: follteft, 
Du auch mit weisheit, muth 
und ftär® Zu flande —— 
wollteſt! Fuͤr eine ganze ſuͤn⸗ 
derwelt Solltſt du ein ſolches 
loͤſegelb, Das Gott gefiel, 
erlegen,  _ 
ANDas konnt' ein bloßer 
menfch doch nicht; Kein weis 


fer und Fein koͤnig. Einengel 
felbft, .bey allem licht, War 


Dazu viel zu wenig. Drum 
sad Gott: und Dich, Teinen 


Muß der‘ 
Herr an. Nunmehr kann 
er [ein Seines bil⸗ 


Bon der Salbung der menfhlichen 


"Sohn, Bon feinerh 


Sein Stand der Ern.esrigung. 


7. Ach mein Jeſu, der dir 
dich” So entäufiern wollteft, 
Als du aus erbarmung mich 
Selig machen wolltefi! Mach 
mich hier dir gleich geſinnt: 
Niedrig ſey mein leben; Dort 
wirſt du auch mich, dein kind, 
Zu bir ſelbſt erheben. 

8. Ou wardſt arm; ich 
werde reich. Du wardſt gleich 
den knechten; Knechte wurden 
herren gleich), Sünder den ge= 
rechten, So kann deine feelen= 
noth Seelenruhe geben, Herr! 
bein leiden and dein tod Bringt 
mir freud’ und eh 4 

9, Doch nad) feier niedrig= 
keit Ward er fehr erhaben, Eni⸗ 
pfing für die chriftenheit Alle 
gute gaben. Dahin, wo er 


mich vertritt, Wird er mich ers _ 
heben. Nun bier duld’ und 
fterb’ ich mit, Dort mit ihm 
zu leben, | — 


Jeſu. 


hohen him⸗ 
melsthron Zum buͤrgen, um 
erlöfer. ! 

3. Es nahm zwar beine 
menfchheit theil An beiner 
Gottheit ehren; Doch mußteft 


du zu unferm heil Dich des 


gebrauchs entleeren. . Daher 
erntiedrigtft dir dich bald, Er: 
wählteft: eine Fnechtögeftalt, 


Glichſt deinen dürft’gen brüs ' 


dern. 

‚4. Zwar an ihr felbft war 
— In der du zu ung ka⸗ 
meſt, 
eigne nur; Doch da du fie 

| annah⸗ 


. 1 


So ſchwach, als unfre | 


| 
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annahmeft, . Da falbete Gott 


deine feel? Mit feinem theuren 
— Mit ſeines geiſtes 
gaben. | 
5. Mahr ift es: manche 
fromme feel! Hatt' es ‚zwar 
ſchon aenoffen; Doc hatt’ in 
feine ſich dies dl In solchen 
maaß ergoffens Dich nahın die 
ganze fülfe ein, Du follteft ber 
Meſſias ſeyn; Du Tollteit 
Chriſtus heiſſen. 

6. Voll goͤttlichs lichts war 
dein verſtand: Der Gottheit 
tefen, thaten Und fchlüfle wa= 
ren die bekannt: Du durftft 
fie nicht erft rathen. Ein ſuͤn⸗ 
der warjt du nicht, wie wir; 
Denagt inet alle bosheit dir: 
Ganz heilig war dein wille, 

7. Du eiferteft fir. deſſen 
ehr’, Von dem du ausgegan: 
gen; Verkuͤndigteſt die groffe 


Ichr’, Die du von ihm empfan⸗ 


gen, Mit murh und mir ents 
ſchloſſenheit, Mir geiftesfrafz 
und freudigfeit Vollbrachtſt du 
feinen willen. 

3 Du ginaft mit gottes⸗ 


kraft herum; Beſtrafteſt elle, 
heuchler; Die feind' und laͤſt⸗ 


Miteletantte Jeſu Ehriſtti 
überhaust. — 


Bin dem 


Mel, Nun feet age 

70 nu ftellteft dich zum 
| 70. D mittler ein, Herr 
Jeſu! fuͤr die ſuͤnder, Und wol: 
teſt haupt und buͤrge ſeyn Ge— 
fallner adamskinder; Nahmſt 
alle ihre ſchuld auf dich, Trugſt 


ihre laſten williglich, Sie los 


und frey zu machen, | 


** 


von deinem oͤle! 


rer machtſt du ſtumm; Be: - 
fhämteft jeden fchmeichler: 
Dein blic rang in des herz 
zensgrund: Diefranfer macht’ 
ein wort gefund, Und todten 
gab eö leben, — 
9. Auf dieſe weiſe zeigteſt 
du, Gott habe dich geſendet. 
Nicht ehr aabit du dich auch 
zur rub, Bis du fein Merk 
vollendet, ° Darum _verflärete 
er did), Da er dich Sohn, und: 
Vater fih Mit lauter ſtimme 
nannte, EN. 
10. Du weißſt ja, Herr; 
was mir gebricht; Gieb mir 
Erfülle den - 


verſtand mit licht, Mit heilig= 
Feit die feele. Wenn deine hand, 
mich nicht verläßt, So werde 
ic) im glauben feft, Und fiarf 
auch) in. der liebe, PER, 
11. Nach deinem name 
nenn' ich mich, Doch was hu 
blos das nennen? rg laß 
mich deine [ehr und dich, Weit 
werfen, ‚auch bekennen. Wie 
du, vo Jeſu! Chriſtus biſt, 
So ſey mein rubm: ich bin 
ein chriſt, Und leb’ als bein. 
geſalbter. 2 


2. Du, deines Vaters ewger 
Sohn, Gebohrn ein menſch 
auf erden, Ertrugſt in fruͤher 
kindheit ſchon Die groͤſſeſten 
beſchwerden; Nahmſt nach und 
nach an weisheit zus Durch 
fruͤhe tugend wurdeſt du Ein 
vorbild frommer jugend. 
3. An jahren reif, an ne 
| eit 
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eit groß, Werlieffeft du. die 
fe, Darin bein jugendlauf 


verfloß: Dies war des vaters 
wille.. Am Jordan weiheteſt 
du dich Durch deine ‘taufe 
dffentlih Zum antritt deines 
amtes. | 
4 Dein Water go 
bimmelsthron Auf dich des 
geijtes gabe, Und fprach: Dies 
iſt mein lieber Sohn, Dran 
ich gefallen habe. So wurdeſt 
du, Herr! vor der welt Vom 
himmel felber dargeftellt Als 
auserfohrner mittler. | 
5. Zwar dbem,. der unfer er: 
fied haupt, Der Adam über: 
wunden, Ward auchan Dir viel 
macht erlaubt In bangen prüs 
fungsftunden; Doc) hier ward 
er des fiegs nicht froh: Du 
ſtundſt als. held, und fatan 
floh: Die engel ſahns, und 
ten, — 
6: Beſtimmt nad) Gottes 
weiſem rat) Zum lehrer und 
propheten, Sal man dich nun 
durch wort und that. Died amt 
vollfraft antreten. Des lafters 
ſchande ſtrafteſt du, Sprad) 
muͤden ſeelen freundlich zu, 
Und. predigteft gewaltig. j 
7. So wareft du das wahre 
‚licht Mit aufwand deiner Fräf: 
te⸗ Jedoch, dies war, o Herr! 
noch nicht Dein wichtigſtes ge: 
ſchaͤfte. Zum hohenprieſter⸗ 
thum beſtellt, Gabſt du zum 
opfer fuͤr die welt Dein eignes 
—— — 
8. Dem jode nahmſt du ſei⸗ 
ne macht, Aubrit zu des him— 
meld höhen,, Wo dich in dei⸗ 
ner fieger pracht Die himmels⸗ 
buͤrger fehen, Uno wo du uns 


\ 


oß vom 


Don dem Mittleramte Jeſu. 


e fache führft, Als koͤnig herr⸗ 
cheſt und regierſt Zu unferm 
heil und fegen. 

‚9. Herr Jeſu, großer Mitt: 
ler! ſey Von berzensgrund 
gepriefen Sur alle gnade, huld 
und treu, Die du uns haft be= 
wieſen. Gieb, daß wir gaͤnz⸗ 
lich Dir. vertraun, Gehorfam 
feyn, und einft dich ſchaun 
Zu unfrer ewgen freude. 


er preift nicht fei- 
\ nen refter. gern 
mit freuden? Und ih? ich 
folft’ des undanks vorwurf lei= 
den? Dir, Jeſu! weih’ ich 
heilig mein gemüthe, Rühm’ 
deine güte. 
2. Ganz niedrig lebteſt du, 
unfer großer. lehrer! Warſt 
jedes ernftlich betenden erhoͤ⸗ 
rer; Erfchieneft allen auf. dent 
leidenspfade Mit deiner grade, 
3. Als mittler zeigteft dur 
ben weg zum leben; Erwarbſt 
durch dein blut ung den größe 
ten fegen. Defteiteft uns 


Mel, Poer vi Jeſu, was. 


ft vor ſchuld, gabſt uns darne— 


ben Ein recht zum leben. 

4 Kaum batteft du des 
miltlers werf vollendet, So 
fuhrſt du auf zu dem, der dich 
gefendet, * thron der all— 
macht, und willſt in gefahren 
Dein volk bewahren. 

5. Dein herz erbarmt ſich 
derer, die dir trauen, Ihr gan⸗ 
— gluͤck auf deine gnade 

auen, Und ſich, durch deinen 


geiſt geſtaͤrkt, begeben, Nur 


dir zu leben. F 
6. Du ſchenkſt den deinen 
das, was du verheiſſen: Kein 
tod 


Don dem Mittleramte Jeſu. 
tod ſoll ſie aus deinen haͤnden 


reiſſen. Sie ſollen hier und 
dorten mit dir leben, Und dich 
erheben. 


7. Wie kann ich, Mittler! 


deine lieb ergründen? Way 
laͤfſt, als Mittler, du bey dir 
mich finden! Auch ich will 
dlos zu-deiner ehre leben, Und 
dich erheben. " 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was. 
172 * kann mein herz, 

dich, Jeſu! guug 
erheben: Du biſt der weg, 
die wahrheit, und das’ leben, 
Mas ich zu meinem heile noͤ⸗ 
thig habe, Iſt deine gabe. 


2%, Du, Gottesfohn! tratft ' 


in der menfchen vrden, Und 
bit für mich ein folder Mitt: 
ler worben, Daß ich der noth, 
die mich befchwert, entnom— 
men, Zu Gott kann kommen. 
3. Du machſt, daß mir aus 


deiner gnadenfülle Heil über 


beil für meine ſeele quille. 
Nichts Fann ich mir zu meinem 
heil erdenken, Du willft' es 
ſchenken. ——— 

4. Mir fehlte Licht, "die 
wahrheit zu erfennen, Gott 
anzubeten, Vater ihn zu nen- 
nen; Du aber bift zum lichte 
hir erfchienen. - Gott recht zu 
ienen. 


fommen: 


45 


5. Vor deinem glanz ent: 
fliebn die todesfchatten, Die 
mic) verblendten ganz umge: 
ben hatten: Geleitet dur) 
erfenntniß deiner wahrheit 
Umgiebt mich Flarbeit. 

6. Es hatten mir die fchul- 
den meiner fünden Den weg 
perſchloſſen Gottes huld zu 
finden, Und lieffens mir an 
wahrem trofte fehlen Zur ruh 
ber feelen. & | 

7. Died große elend haft 
du weggenommen, Bift mir 
der weg, —— huld zu 

Mine en . ſchafft 
mir der vergebung freuden 
Und troſt im leiten, j 
8. Die em’ge zufunft war 
bor mir verhüllet; Kein firal 
ber hoffnung, welche feelen 
fuͤllet, Die ſich unfterblich füh: 
len, fibten dem herzen In to= 


desfchmerzen: 
9 Du aber, —— Mitt⸗ 
fer, biſt mein leben, Willſt 


nach ber deit zum himmel mich 
erheben, Mir ew'ges glück für 
meinen geift gewähren, Den 
leib verflären. — 
10. Nun ich verehre beine 
große gäte Mit tief gerährtem 
anfbarem gemütbe. In him— 
melöwonne preij’ ich. deinen 
namen Einſt beifer. - Anten! 


Bon Sefu prophetifchem Amte. 


Mel, Vater unfer im himmelr. 
173 Kan lehrer ıft Dir, 

Js Tofu! glei, An 
weisheit und. an liebe reich 


Bit du ſowohl durch wort 
ald that „Der ſchwachen mens 


fchen fichrer rath. Im glauben 
freuet mein geiſt fih, Herr 
Jeſu! dein, und lobet dich. 
2. Du kamſt zu ung, von 
Gott gefändt, : Und machteſt 
und den weg befannt, Wie 
22 . Wir, 


= / huld. 


— 





’ 
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wir, befreyt von ſuͤndenſchuld, 
Theilhaftig, werden . feiner 
Auf ewig fey dir dank 
und ruhm, Herr! für dein 
evangelium. 
3. Du ſaheſt in der gott: 
heit liht Mit aufgellärtem 
angefiht, Was nad) des Va- 
terd weiſem rath Die welt 
noch zu erwarten hat: . Auch 
machteft du Durch Deinen mund 
| — ſelbſt den menſchen 
und, © 
4. Dies, und die wunder 
deiner hand, Sind und ein 
goͤttlichs unterpfand, Was 
man aus deinem mund gehört, 
Sey wahrheit die und Gott 
elehrt, Nie ſchwaͤche mir der 
(enter fpott Den glauben an 
Died wort aus Gott, N 
5, Du lehreteft, durch wort 
und that, Den weg zu Gott, 
der tugend pfad. Du bift das 
haupt: du giengit voran! 
Sieb, Herr! daBich auf gleis 
der bahn, Geftärkt von dir, 
mit ſteter treu Dir nachzufol⸗ 
gen eifiig ſey. 
6. Du biſt es, Herr! von 
den dad amt, Das die verſoͤh⸗ 
nung predigt, ſtammt. Du 
macht durch treuer lehrer 


mund Doch jetzt: dein heil den 


menfchen. fund. Begleite ftets 
mit deiner fraft Ihr amt, das 
mit es nutzen ſchafft. 
7. Noch immer hilfſt du 
deinem wort In ſeinen ſiegen 
mächtig fort. Du ſendeſt, wir 
dein mund verheißt, Noch im⸗ 
mer. deinem, guten geit, Der 
dent, der wahrheit fucht und 
liebt, Zum glauben licht und 


kraͤfte gebt, — 


Von Jeſu prophetiſchem Amte. 










8. Mein Heiland! ſend ihn 
auch zu mir, Daß er mich zu 
der wahrheit führe, Vom eis 


— mich befrey, Damit 


dir gehorfam fey, Bis mich 
dereinft in ewigfeit Ein hellres 
licht bey dir erfreut, 


Mel. Es ift das heil uns kom. 


17 4. Prophete Jeſu! du 


| biſt groß Bon 
worten und von thaten. Dein 
fig war deines vaters ſchooß; 
— der welt zu rathen— 

aft:du Dich gerne diefer welt 
Als einen lehrer bargeftellt 
In deinem mittleramte, 

2, Wie die propheten- alles 
famt Bon Chrifto zeugniß ga= 
ben, So zeiget dein prophe= 
tenamt,. Daß wir an dir nun 
haben, Was uns von bir ver— 
fprochen wird, Den beften leh— 
ver, meifter, hist, Und biſchof 
unfrer feelen,: | 

3. Du mwarft ed durch des 
vater rath In den beftimmten 
taugen, De dich dein Gott er= 
wecet hat, Den irrenden zu 
fagen, Wie man zum himmel 
kommen ſoll. Du wareft kraft⸗ 
und geiſtesvoll, Geſalbt mit 
freudenoͤle, 

4. Vornemlich wareſt du 

eſandt Zu den verlornen 
—*8 — Bom hauſe, Ifrael ge⸗— 
nannt, Zu lehren und zu ſtra— 


fen." Wie treu ſich hier dein 


herz bewies, Nachdem ed bey 
der taufe hieß: Dies ift mein 
Sohn;. den Höret! Bi 

5. Wer elend und zerbros 
cher it, Gebunden und gefanz 
gen, Ein trauriger, doch wah- 
ver eilt, Der foll in ai ers 
Ser lan⸗ 


Bon Jeſu prophetiſchem Amte. tr 


langen Erguicfung, heilung, 


linderung, Gröfnung- und ers, 


ledigung, Ein gnädigs jahr 
and freude, — — i 

6. Sn deinem evangelio, 
Das gnad und wahrheit brady= 
te, Machtft du die matten her- 
zen froh, Die Mofes trauri 
machte. Doch haft du au 
jugleich erllart, Mas Gott in 

em gefet begehrt. Du lehr⸗ 
tet buß und glauben, 

7. Da aud) zu deined mor- 
tes macht Der zeichen kraͤfte 
famen; So rühmte man, was 
du vollbracht An blinden, taus 
ben, lahmen, An menſch 
Die der ausfaß fraß, Und die 
ein boͤſer geiſt beſaß, Sa, fel: 
ber an den todbten. 

8. Du ſetzteſt diefed ehr: 
amt fort In dem erhoͤhungs⸗ 
ftande Durch deiner boten rei= 
neö-wort, Die du in alle lande 
Nach deiner: —* t ge 
fandt: So hat die-welt in dir 


erfannt Das licht und heil der 


beiden. : „. Ä 

9. Du biſt noch jeto der 
prophet, Der lehrer zu uns 
ſendet. Gott lob! ber fefte 
grund befteht, Bis zeit und 
welt fich endet. Getreuer leh⸗ 
rer reiner mund Macht und 
dich grogen lehrer Fund, Der 
Gottes weg recht lehret. 

‚10. a! bu, mein Jeſu, 
bit allein Das heil, das foms 
men follte, Durch den Gott 
Kinn gnadenfchein Uns offen: 


aren wollte: Der mittler und. 
der feelenhirt, Won dent mein’ 


ei geweidet wird Mit ftäben 
anft und wehe. 
11. So leite dann, und 


en, 


ahrt ges 
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führe mi Auf einer grünen 
meide! Dein wort fey immer 
fräftiglich Des herzens troft 
und Sender Und BER die 
welt einmal vergeht, Ach fo 
erfülle, mein prophet, Was 
du haft prophezeyet, 


Mel, Wer nur den lieben Bott. 


Mie göttlich find 
175: hoch Fe ie | 
ren! Wie überzeugend feine. 


macht! Sobald wir von den 
thaten hören, Die er auf erden 
hat vollbradyt, So ftimmt ihm 
unfer glaube bey, Daß er ber 
welterloͤſer ſey. 

2. Die herrlichleit war vol⸗ 
ler gnaden, Die man an ſeinen 
zeichen ſah. Er wirkte nie zu 
cmands ſchaden, Wie von 
propheten oft geihab, Cr 
raffete in ihrem finn Die füns 
der nicht im zorne hin. | 

3. Er fchenfte das geſicht 
ben blinden; Den tauben gab 
er das gehör: Der ausſatz 
mußte vor ihm fchwinden : ‚Der 
ftumme_bracht’ ihm dank und 
ehr:. Sein kraftwort hieß die 
lahbmen gehn Und felbft die 
todten auferftehn. - | 

4. Er fchalt des fatand les 
gionen; Die legionen ſcheu⸗ 
ten ihn, So mußten fie ber 
menfchen ſchonen Und ploͤtz⸗ 


lich in den abgrund fliehn. 


Berief er feiner engel fchaar, 


So fiellte fie fich dienftbar dar. 


5. Sein fegen fpeifte ganze 
here Da,” wo 28 ganz am 
brod gebrach: Und kaum ges 
bot er wind und mecre, So 
lieg ihr ſturm geborfam nad. 


| Hem thun 
one man bey allem gun 
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Auf ihm ber gottheit fülle 
rupn, 

6. Wir danken, Water! 
deiner ftärfe, Die Jefum vor 
der welt verflärt, 
fo. große munderwerfe Als 
dein gefandter fich bewährt: 
Wir nehmen folden gläubig 
an Und find ihm willig uns 
- 7. Erfüll, o Herr, nur unfre 
herzen Don feiner lehren gött: 
lichkeit, Damit wir nicht das 
heil verfeberzen, Das uns dein 
Sohn allein verleiht: Und 
ſchaffe, daß ihm unfre treu 
Bis in den tod ergeben fey! 


Mel. Wie ſchoͤn feucht ung der. 


ie ie an⸗ 
176, Wie Setet i Dein 


nam, o Heiland, Jeſu Ehrift! 
Wie theuer deinem volfe! Du 
haft durch Deines wortes macht 
Der menfhen heil ans licht 
gebracht, Zerftreut des irr: 
thums wolfe. 
Famft, Hörten taube: Und der 
glaube. Half. den Eranfen: 
Stumme fangen, dir zudanfen, 


2. Bom Vater nabmit du: 
licht und fraft: Die fandteft ft 


du der jüngerfchaft, Die völ: 
fer zu bekehren. . Nicht fürs 
ſten; fehriftgelehrte nicht : Nur 
fiicher follten durch. dein licht 


Die finiterniß zerfidren. Dank 


dir, Sefu! Denn es baben 
Deine gaben Dich verfläret, 
Uns den weg zu Gott ge: 
lehret. | Zu 

3. Vom aufgung fchallt zum 
niedergang Die wahrbeit und 
der lobgerang _ Errettuter ges 
rechten, Unzaͤhlbar find Die 


er durch 


Als du, Herr! 


Don Jeſu prophetifchem Amte. 


ſchaaren ſchon, Die gerne dir 


vor deinem thron Ein würdig 


loblied braͤchten. Sefu! Laß 
du Mehr auf erden Derer wer— 
den, Die dich Tennen, Gott 
durch dic) auch vater nennen. 


Mel. Nun freut euch lieben. 
177 Der Herr iſt mein 
| + getreuer hirt; 
Sein wort ift meine weide. 
Er ſucht mi, wann ich ich 
verirrt: Ihm folgen, iſt ihm 
— Er fuͤhret mich mit 
einer hand. Und dazu heiligt 
er:den ſtand Don ihm beruf: 
ner Ichrer. 

2. Der Herr berief unmit= 
telbar Sn alten teftamente 
Der heilgen männer - große 
haar, ie man propbeten 
nennte, Durd) diefer manner 
fehrift und mund Entdedte 
Gott den gnadenbund Und 
ließ von Chriſto zeugen. 

3. Als der nun ielbſt fich 
eingeftellt, Ermwählt’ er feine 
knechte Und fandte fie in alle 
welt, Zu lehren. feine rechte. 
Die welt ermahnete und bat 
Gott felbit durch fie an Ehrifti 
att: Laßt euch mit Gott vers 
föhnen! | 

4. Gott ruft aud noch, 
doc) mittelbar, Nach feinen 
berzen hirten, Und fendet fie 
noch) immerdar Zu frommen 
und verirrten, Die Ichren ung 


noch immerfort Des Höchiten 


theures werthes wort, Das 

in der fchrift verfaſſet. | 

5. Vornemlich iſt dies ihre 

pflicht, Die menſchen zu be: 

kehren, N lehre, ſtraf 

und unterriht, Dur zu 
ur 


Von Jeſu prophetifchem Amte. 


und troſt zu lehren; Auch durch 
ber facramente kraft, Die 
Gotted gnade uns verfchafft, 
Viel gutes zu bewirken, 

6. Ein lehrer gleicht dem 
ackersmann, Und Gottes wort 


dem faamen; Heißt wächter, - 


der nicht fchlafen fa; Er führt 
den vaternamen; Er heißt ein 
ſtreiter und ein hirt, Ein engel, 
der gefendet wird, Ja, ein 
haushalter Gottes. . 
7. Erhalt ung, Herr, dein 
theures wort In unverfälfche 
ter lehre, Und rüfte felbft noch 
Immerfort Zu deines namens 
ehre Getreue Diener Chrifti 
aus! Bewach die kirche als 


— üü⏑⏑— 
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dein haus, Und die, die daran 

auen. 

8. Laß deine knechte, deinen 
ruhm In lehr und leben preis 
fen Und fo dad wahre chri⸗ 
ſtenthum Much mit der that bes 
mweifen, Damit des wortes 
theure kraft, Die neues leben 
in uns fchafft, Sa nicht vers 
läftert werde. 

‚9% Herr! lad’ uns durch 
die hirten ein, Und weh und - 
aus dem fchlafe; * alle hoͤ⸗ 
rer thaͤter ſeyn, Als Chriſti 
fromme ſchafe: Daß alle treue 
lehrer ſich, Und die ſie hoͤren, 
Herr, durch dich Und dein 
wort ſelig machen. | 


Von Jeſu Heiligem Leben und Wandel. 


Mel. Gott des binmels — 
7— u, der allerhoͤch— 
| / 8. D ften liebe Weſent⸗ 
liches ebenbild, Warſt mit 
Gott geweihtem triebe, Jeſu! 
jederzeit erfüllt, Gott war 
fiets dein höchfied gut: Du 
folgtſt ihm mit heldenmuth. 
2. Stets war ſein will' au 
dein wille: Dein war ſein ſinn 
und ſein herz. Du verehre— 
teſt ihn ſtille, Druͤckte dich 
gleich herber ſchmerz. Auch 
auf rauher todesbahn Sahſt 
du ihn als Vater an. | 
‚3 Ganz vollfommen zu er: 
füllen, Was dein Vater dir ges 
ot; Seinen dir befannten wil: 
len Auszurichten bis zum tod: 
ieſes war das werk allein, 
Das dir Heilig follte feyn. 
4, Große niartern auszu⸗ 
Neben, Gingſt du ſtill zum 


fenze hin: Suͤndern gnabe 


ch und fey mein rubm. 


zu erflehen, Hielteſt du dir für 
gewinn: ae ſtark, in Gott 
efaßt, Trugſt bu ſchande, 
chmach und laft, | 
5. Herr! nach deiner tus 
gend fireben Lehre mich, dein 
eigenthum; Und dir gleich ges 
finnet leben, Sey mein werk, 
uf, 
daß ich fo gern, als du, Dei: 
nes vaters willen thu. 


Mel. Wenn zu fündlein, 

7 eſu, wahrer 
1 / 9. D redmmigfeit Dolls 
fommenfied exempel! - Dein 


herz, dem Vater ganz geweiht, 
Mar jeder tugendb .tempel, 


Dein wandel warıvon Feiner 


ſchnld Befledt, war beilig, 
und der huld Des höchfien 
Vaters würdig: — 
2. Wer war wobl eifriger 
als du, Zu thun des Vaters 
H 4 wil⸗ 


r ua“ — J 


ſeelenruh 


bis zum tod am kreuze. 


ſpottes. 


hoffteſt, 
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willen? Dir war ed ruhm und 
Ihn treulich zu ers 
füllen. Dir feines eigen: 
ruhms bewußt, War, ihn zu 
preifen,. deine luft, Und lust, 


ihm zu gehorchen. 
» * wo dein auge 
frevler ſah, Warſt du voll 


edler ſchmerzen; Doch wenn 
des Vaters will geſchah, Quoll 
freud aus deinem herzen. _ An 
ihm nur ‚hing dein ganzer finn: 
Auf ihn ſah ſtets dein auge hin; 
Auf ihn, Der Dich geſendet. 


4, Ihn ehrteſt du mit wort 


und that Mor aller welt mit 
freuden. Du warſt bereit, 


nach feinem rath Zunt heil für 
und zu leiden. Wie er die liebe 


ua fe Et a x 
exr Jeſu Chrift! Die freund: 
UILdE Be | eh 
« Du: zeigteft,. Daß die 
größte nal Dich nidyt zum 
murren reize: Wardſt Gott 
gehorſam bis zum tod, Le 
u 
da war deine zuverlicht Auf 


. ben allein und feit gericht't, Der 


dich erretten fonnte. , 8 
6. Von ihm verlaffen, blieb 
dein herz An ihm, troß alles 
Dein. hoffen. war im 
Die fichre 


bangften, fchmerz 
Und: was du 


bülfe Gottes. | 
N iſt geſchehn: Gott 
hörte deiner ſtimme flehn, Dies 
weil du ihn ‚verehrtefi. . 

7. Mit ehr und preid von 


ihm gekroͤnt, Lebſt du zu ſeiner 


rechten Voll majeſtaͤt: und dir 
ertönt Von allen gottesknech⸗ 
ten Das lob, deß du ſo wuͤrdig 
biſt. O ſelig, wer dir ähnlich 


iſt Im ſinne und im wandel! 


Leben und Wandel, | 


8. Hilf, daß ich dein exem⸗ 
el mir, O Herr, zum muſter 
ehe, „Und meinen treuen Gott 

mit dir Weit über alles ſchaͤtze, 
Mit freuden feinen willen thu,. 
In feiner fügung ftille ruh⸗ 
Ihm ganz mich überlafle. 


Mel, Schmäde dich, o liche, 


180 Vorbild wahrer 
° ? menſchenliebe! 
Jeſu! deines mitleids triebe 
dich herab auf erden, 

ex verlornen Heil zu werden 


Und für fie fogar dein ‚leben 
In den tod dahin zu geben, 
S! wer faft die ſtarken triebe 
Deiner treuen menfchenliebe ? 


2, Ohne vortheil zu begebs 


ren Sich in andrer dienfl ver⸗ 
zehren,. Jedem gerne guts er⸗ 
zeigen, Zu beleidigungen 
ſchweigen, Auch an feinden 
woͤhlthun üben; Das heißt: 
menſchen goͤttlich lieben! Und 
wie voll von ſolcher guͤte, War, 
Erloͤſer, dein gemuͤthe! 

3. D, du zuflucht der elen— 
den. Wer hat nicht aus deinen 
banden Auf fein redliches verz 
langen Hilfe, ruh und troft 
empfangen? DO wie. pflegteit 
du zu eilen, Das erbeine zu 
ertheilen! Freude mar Dir, 
ſeligkeiten —*8* auf erden 


zu verbreiten. 
4. Kinder an bein berz zu 
druͤcken, Die betruͤbten zu er— 


quicken / Die unwiſſenden zu 


lehren, Die verfuͤhrten zu be— 
kehren, Die verſtockten zu ers 
ſchrecken Und zur buße zu er= 
wecken: Das war täglid dein 
geihhäfte, Selbft mit aufwand 
‚deiner kraͤfte. 


\ 
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- Bon Fefır heiligen 


5 O! wie hoc) flieg dein 
erbarmen, Da bu, Mittler, 
von und armen Gottes ffra: 
fen abzuwenden, Unter frecher 
mörder Händen Angſt und uns 
erhörte fehmerzen Litteſt mit 
gelaßnem herzen ;. Als ein mil: 
ſethaͤter ſtarbeſt, Und und 
ewigs heil erwarb! 

6. Deine huld hat dich ge: 
trieben, - Sanftmuth) und ge— 


duldzu üben; Haß mit haß nicht 


zu vergelten; Deine ſchmaͤher 
nicht zu. ſchelten; Allen freund: 
lich zu begegnen; Die dich la= 
fterten, zu ſegnen; Deine fein= 


de zu vertreten Und für fie 


zu Gott zu. beten, 
7. Aller welten. 
König! Sohn des Hoͤ 
o wie wenig Haft du je nad) 
rubhm getrachtet Und auf men= 
ſchenlob geriet. Deines 
Vaters heilgen willen Mit ges 
horfam zu erfüllen, Uns zum 
himmel zu. erheben, War der 
zweck von deinem leben, . 


* und 


8. Laß mich, Herr, zu meis. 


nem ſegen Deinen wandel oft 
erwägen; Laß mich in der angſt 
der ſuͤnden Rath und huͤlfe bey 
dir finden; Heilige auch meine 
triebe re rechtfchaffner mens 
ſchenliebe: Laß mich immer 
mehr auf erden Deinem bilde 
ahnlich werden! 


Mel, Allein a ne Be 

e ohes bey⸗ 
181. pi fpiel‘.gabft du 
mie, Mein Heiland, durd) 
dein feben! Solt ich nicht gern 
und mit ‚begier Dir. nachzu— 
ahmen fireben? Soit ich den 
weg, den du betratfi, Nicht 


Leben und Mandel: 
‚freudig —— und, was du 
* 


doͤchſten! 


teſt fuͤr die feinde. 
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thatſt⸗ Nicht gleichfalls gern 
vollbringen ? 
2. Dein’ 
nie entweiht, War rein, wie 
deine lehre; Dein ganzer wan⸗ 
bel, heiligkeit; Dein endzweck, 
Gottes ehre.“ Du fitteft feibft 
bes todeöpein, Von aller ftraf 
und zu befreyn Und felig ung 
zumachen.  _ 
3. Du führteft ung zur tu⸗ 


gend an, Giengſt, daß wir. 


bigen mögten, Der heiligfeit 
o ſchwere bahn Moran vor 
deinen knechten. Wenn bein 
ergrimmter feind dich ſchalt 
Und liebe dir mit haß vergalt;. 
So fannft du nicht auf race, 


4. Der Fummervollen troft 
zu feyn,. Zu wehren jedem 


teide, Gtets wohl zu thun, 

und zu erfreun, Mar beine 

forg und freude: Und eines 
eden menjchen ſchmerz Durch⸗ 
rang und jammerte dein herz; 

Dun eilteſt, ihın zu helfen! - 

5. Du trugſt mit ſanftmuth 


und mit huld Die ſchwachheit. 


deiner. freunde: Auch fünder. 
trugft du mit geduld. Und bas 
f Gehorfam 
warft du bis zum tod: Auch 
in der allergrößten noth Wars 
dir pflicht, Gott zu ehren. 

6 Ein folches beyipiel haft 
du mir Zunr Vorbild hinters 
loffen, Wie du zu leben, Ahns 
lih dir In meinem thun und 
laffen. Nimm, fprichft du, 
nieine laft auf dich; Komm, 
folge mir! und-fey, wie ich 
So will.ich dich erquicken. 

7. Ich komme, Herr! gieb 
fraft und licht, Daß ich mein 

25 Zu beil 


herz, von fünde | 
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heil erkenne, Dein wahrer 
jünger fey, und nicht Mich 
nur den deinen nenne, Das 
mit id), deinem vorbild treu, 
Auch andern felbit ein benipiel 
fey, Wie du e8 mir gewefen, 


Mel. Schmücke dich, o liebe. 
1 89 Un⸗ zum heile, uns 
+ Wr zum leben Hat 

Gott fein gefe gegeben: Aber 
es recht zu erfüllen, Fehlet dem 

verftand und millen Es am 
lichte und an Fräften. Zu dem 
heiligungsgefchäften Iſt ber 
menfch zu fehr erftorben, Da 
- ihn Adams fall verdorben. 

2. Wir verſchmaͤhen Gottes 
lehre, Untertreten feine ehre; 

ehlen oft, ohn es zu merken, 

ier in worten, Da in wer 
fen; Fehlen mehr mit uͤberle⸗ 
gung; 
‚gung; 
verfchwinden; Ruͤhmen ung 
gar unfrer fünden. . 

3. So find alle menfhben 
fünder, Bon natur des zornes 
finder. Fluch müßt’ uns ſchon 
hier auf erden, Mehr noc) 
Dort, zu theile werden. Aber, 
vater! dein erbarmen Dadıt 
in gnaden anundarmen. Dein 
Sohn wurde und geibicket; 
Wir durch deinen Sohn be: 
glücket. i 

4, Diefer follte, und zum 
fegen, Wa3 er nicht geraubt, 
erlegeng Sollte die befohlnen 
pflichten An der menfchen ftatt 
verrichten; Sollte, 
zorn zu fillen, 
recht erfüllen Und durch ein 
gerechtes leben Seine ehr ihm 
wieder geben, 


gel en unfrer lüfte res 
afren furcht vor Gott‘ 


deinen- 
Des geſetzes 


5. Kaum mar der gebohrn]; 
fo drungen Des gefeßes for: 
derungen Sich ihm auf: er 
ward beſchnitten; Unterwarf 
fih allen fitten, Die das volf 


Iſrael druͤckten, Doc) für jene: 


eit fich fchitften ; Stellte, ans 
rn 
Hoͤchſten dar im tempel. 
6. Des gefebes Herr vers: 
ehrte Durch gehoriam. Gott, 


und.lehrte, Wie man ibm ges | 


horchen müßte: Ohne ſuͤnden⸗ 
volle luͤſte Lebt’ er heilig, rein, 
——— Litte gerne und ges 
duldig; Liebte Gott und feine 
brüder; Gab Bott feine ehre 
wieder. 

‚7. Den verdienten zorn zu 
ftillen That er gerne Gottes 
willen. Selbſt bey allen ſee— 
lenſchmerzen Lag ihm fein ges 
feg am herzen, Nicht für ihn 
iſt dies gelüchen: Und nur, 
uns begluckt zu ſehen, Unters 
warf, gleid) andern Erechten, 
Er fich des gefetzes rechten. 

8. Gott! für diefer liebe 
proben Bift du nie genug zu 
loben. Und für das, was du 
erwieien, Jeſu! fey von mir 
gepriefen. Durch dich koͤn— 
nen wir erlöften Der gerech- 


tigfeit und tröften, Die, wenn 


das gefe uns ſchrecket, Uns 
vor zorn und fluch bedecket. 

9. Doc) wer. ihrer fich will 
ige , Muß dir aud) gehor- 
am weihen; Des geſetzes 
ftimme hören, Und deffelben 
fordrung ehren. Laß ung die- 
fed wohl bedenken; Ein gehor: 
fan hen dir fchenfen; Ueber 
alles dich, Herr! lieben, Und 
an brüdern liebe üben. 

Don 


um eryempel, Sich dem 
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Mel, Ehriftus der uns felig, 
1 93 Deine leiden, Gots 
I+ tes Sohn! Herz: 
lich zu bedenken, Wollſt du 
mir von Deinem thron Geift 
und andacht fchenfen. Ach er: 
ſchein durch dieſes bild, Jeſu! 
meinem herzen, Wie du Got: 
t8 zorn geſtillt Durch bie 
größten fchmerzen.: 
9, Aber laß mid) nicht allein 


Auf dein leiden ſehen; Lehr - 
i 


die urſach deiner pein 


zugleich verſtehen: Ach! die ſi 


uͤrſach war auch ich; Ich, und 
meine ſuͤnde! Dieſe ſchlug 
und qualte mich, Wie ich 
gnade fünde 

3. Hilf, dag ichin bug’ und 


reu Diefes recht bedenfe Und 


dich Fünftig nicht aufs neu 
Durch die .. fünde  Fränte! 
Dampf in mir die fündenluft: 
Laß mich alles meiden, Was 
gebuͤßet werden mußt’? In fo 
ihweren leiden, _ “ 
4 Drobet mir der hölle 
pein Um der fünde willen; 
Ad fo; tritt ins mittel en! 
Hilf die ſchrecken ſtillen. Laß 
mich dann mit heilsbegier, 
Jeſu, dich umfaſſen! Halt 
ich glaͤubig mich an dir; Kann 
Gott mich nicht haſſen. 
‚5 Gieb auch, Jeſu! daß 
ih gern Dir mein kreuz nach⸗ 


‚ trnge, Wahre demuth von dir 


lern, Nicht in noth verzage. 
tab mich in der pruͤfungszeit 
Nimmer ‚ven "dir. -manfen. 


Ted will ich in ewigfeit Dir, 


Herr! Fröhlich danken, 


Mel. Freu dich ſehr, o meine, 


range, welt! mit. 
15/4 P deinem wien 


Und mit deiner weisheit 
pracht; Sch, ich will fie gern 
vermifjen, Da dad kreuz mich 
weite macht: Mir ſoll Jeſu tos 
deöpein Meine höchfte weis— 
heit feyn. Hab ich die im wah⸗ 
ren glauben, Wer will mir 
den himmel rauben? + .- 
2. Laß die welt das: mweiß- 
heit nennen, Was nur in.die 
inne fällt, -Hınderts fie doch, 
den zu fennen, Der einft litt’ 
zum heil der weit. Mittler! 
deiner leidenspein Mill ich 
meine feele weihn: Und der 
ort, da ich mich uͤbe, Iſt die 
ſchule deiner liebe. | 

3. Laß die welt nach freu= 
den: ſchmachten, Die mit dem 


genuß vergehn; ‚Laß fie es für 


ugheit achten, Sich durd) 
reichthum zu erhöhn: Meine 
freud ift Jeſus Chriſt, Der 


für mid) geſtorben iſt. Wenn 


ichihn erlangen werde, Rühret 
mich kein gluͤck der erde, 
4. Run fo komm, mein 


wahres leben! Komm, und 


unterweife mid, Dir fol ſich 
nrein berz ergeben: Weiſer 


werd ih, Herr! durch Dich, 


Deiner Ichren hohe Eraft, Dei— 


nes Freuzes willenfchaft, Bil: 


den. mich zu jenem leben, Herr! 
das wolleit du mir geben. 


65. Meiß ich feinen troſt des 
lebens, Der- die feele ftärfen 


kann; Sehn ich mich nach heil 
vergebens, Wenn ſich mir ge⸗ 
Be fahren 


— 
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fahren nahn; Druͤckt mid 
“ meiner (chuld gewicht; Man: 
eit mir es, Herr! an licht: 
Dunn ſo blick ich nad) der hoͤhe, 
Wo ich dich erblaſſen ſehe. 
6. Praͤge, Jeſu, deine lei— 
den, Deines blutgen todes 


pein, Der verſoͤhnung wahre 


freuden Ewig meinem 5 
—ein: Staͤrke bey des to 
ſchmerz Mir das freudenleere 
herz: Hilf mir, hilf mir über: 
winden And durch dich den 
himmel finden! 


Mel. Herr Gott did) [oben wir, 


rwürgt! erwürgt 
185. E iſt a Des men— 


{hen Sohn und Herr! Deß 
tod für uns beym richter bürgt. 
Für uns, mach Gottes rath, 
erwärgt! Mom "lichte Licht! 
aus Gott gezeugt! Wor dem 
der engel heer fi) beugt! Ber 
föhner hier: einft.im gericht 
RL vet —— a 
Heilig ift Jeſus Chriſt: 
Heilig iſt Jeſus Chriſt: 
eilig iſt Jeſus Chriſt: 
Der unfer Mittler iſtt 
Der weisheit wunder that fein 
mund Dem frommen und dem 
fünder fund, Gott ruͤſtete von 
— thron Mit großer wun⸗ 
ermacht den Sohn, Allmaͤch⸗ 
tig auch, allmaͤchtig iſt Der 
Gottverföhner, Jeſus Chriſt. 
Die tauben hoͤren; lahme 
ehn; Die ſtummen reden; 
Blind: fehn; Die todten gehn 
aus ihrer gruft, Wann ihnen 
Jeſus Ehriftus ruft, Das 
. bat fein endlicher aethban, Im 
ftaube beten wir Did an: «. 
. Sein hoͤchſtes wert war 


- 


es ft 


- 
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dies noch nicht. Am bach erft 
gieng er ind gericht. Am Fi- 


dron in gethiemane Verſank 


er ganz in unfer weh. Im laus 
ten thranenden gebet, Sm 
fhmweiß, im blut liegt er, und 
fleht, Sotief dem richter un- 
terthban, Daß ihn ein engel 
ſtaͤrken fan. Verdam̃t zum tode 
eht er ba, Traͤgt dannıfein 
kreuz nad golgatha. Ins 
allerheiligfte, uns rein Vor 
Gott zu machen, gebter ein. 

2 bis zum tod am Freu; 


hinab Ward er erniedrigt! bis 


ind grab! Voll Schmerz, voll 
quaal, in angftgebracht, Vers: 
wundet, und zum fluch ge: 
macht. Bon Gott verlafien 
bieng er da Am kreuz, am kreuz 
auf golgatha, | 

Und nun, nun Fam der 
tod; er rief: Es ift vollbracht! 
und er entſchlief. Das hat 
fein endlicher gethan. Mit 
thränen beten wir dich an, | 

ei ehr und ruhm und 
heißer dank Sey bem, der 
mit dem tode rang! Dem lams 
me, das geopfert tft, Dem 
überminder, Jeſu Chrift! Dem 
Gotte der barmberzigfeit Sey 
preis und dank in ewigkeit! 
Amen} | 


Mel. Ehriftus, der uns felig, 
186. ein erlöfer! auch 
| + für. mich ‚Singft 
du bin zum leiden, Und begabt 
dich williglich Aller erden 
freuden; Du ſahſt bande, 
ſchmerz und hohn, Sahft den 
tod von ferne: Doc ertrugft 


bu, Gottes Sohn!: Alle lei 


den gerne. J 
— ⸗ 2. Du 
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2. Du eniflohſt nicht der 
geraht‘, ‚Die dem teben drohte, 
As die fund’ erfchienen war, 
Gingft du froh zum tode, Wils 
lig er ne du dich In der 
feinde hände, Und bliebft uns 
werlich Treu bis an'das 
ende, el 

3. Lehre mich, wie du, fo 
fill Und fo ftandhaft leiden: 
Und, wann einjt dein rath es 
will, Laß mich felig ſcheiden. 
Stärke nich ,- wenn ich einmal 
Sterbend zu bir flehe, Daß 
ich durch des todes thal Ohne 
ſchrecken gebe, | 

4 Dank, o Jeſu, dank 
ſey dir Fuͤr dein willigs leiden! 
Denn dadurch erwarbſt du mir 


Deines himmels  freuden, 
Runmeht weiß ih, Daß im 
v 


Ich nicht * ſterbe: 
Denn ich Bin verſoͤhnt mit 
Gott, Bin des himmels erbe, 


ohn Gottes! ganz 
107, S unſchuldig Und 
heilig war bein leben, Noch 
haſt du es geduldig Für uns 
dahin. gegeben, Und unfre 
ſchuld getragen; Sonſt müß- 
im wir verzagen, Erbarm dich 
ner, o Jeſu! 

2. Sohn Gottes! ganz 
unſchuldig ⁊c. ꝛc. 

3 Sohn Gottes! ganz 
unſchuldig — Dein’ fried ers 
u ung, o Fefu! 

Oder Fürzer : 
Lhriſte! du Sohn Gottes} 
ser du trugſt die jünden der 
velt, Erbarm dich unfer! 

tele, Jeſu meings lebens. 


u, der. menſchen 
188, D heil und leben, 


Gott, geſendet 


bande, 
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Des ſich meine feele freut, 


Der für mich ſich hingegeben, 
Stifter meiner feligfeit! Du, 


‚ber lieber wollt erblaffen, Als 


mich im verderben laſſen; Ach! 
wie dank! wie dank ich dir, 
Mein Erlöfer, gung dafür. 

2, Menfchenfreund, von 
Zu erfüllen 
feinen rath! Längft haft du 
dein werk vollendet, Wegge— 
than die miffethat: Tod in 
den gedaͤchtnißtagen Deiner 
leiden, Jeſu, jagen Deine 
theurerlöften dir Billig neuen 
dank dafür. 

3. Du betratfi, für und zu 
ſterben, Millig deine leidends 
bahn; Stiegſt, uns leben zu _ 
erwerben, Gern den todess 
berg binan; Trugſt, vergefs 
fend deine ſchmerzen, Deine 
menfchen nur im herzen. Diefe 
liebe preifen wir: Unvergeßs 
lich fen ſie mir! | 

4. Meinetwegen trugſt du 
Litteſt frecher laͤſtrer 
ſpott, Achteteſt nicht ſchmach 
und jchande, Mein verſoͤhner 
und mein Gott! Mich haft du 
der noth entriffen, Die midy 
hätte treffen muͤſſen. Mie 
perpflichtet bin ich dir Lebenss 
lang, meh ei, dafur! 

5. Frevfer Prönten dich zum 
hohne; ‚Deine jtirne blutete 
Unter einer dornentrone, Koͤ⸗ 
nig aller Fönige! Das haft du 
für mid) gelitten, Mir die eh⸗ 
renfron erftritten. Preis, ans 
betung, dark fey dir, Ehr⸗ 
furchtswuͤrdigſter! dafür! 

6. Du, der taufendfache 
ſchmerzen Mir zu liebe gern 
ertrng! Deinem gropmmihe 

vollem 


— 
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| sollen herzen War mein heil gluͤck; macht mich aus Gottes 
| belohnung gnug. Troft in mei⸗ Feinde Br Gottes freunde, 
nen Teßten ftunden, Floß für 6. DO Herr, mein heil, an 
mich aus deinen munden. den ich herzlich glaube! Ich 
Herr! ich dank, ich danfe dir liege hier vor dir gebuͤckt im 
. Einft im tode noch dafür. ftaube, Verliere mich mit 
7. Rub im leben, troft am dankendem gemüthe Syn deine 
grabe,  Unausfprechlicher ges güte, 
winn, Den ich dir zu danfen ° 7, Sie Überfieigt die menfc- 
babe! Dir, deß ich nun ewig lichen gedanken, Allein follr 
bin. Sefu! dir mein berz jr ic) darum im glauben wanfen ? 
geben, Deiner tugend nach- Ich bin ein menfch; darf der 
uftreben, Dir zu traun, zu. ſich unterwinden Gott zu er: 
erben dir, Died, dies fey gründen? | 
mein dank dafür! * 8. Des Hoͤchſten werk iſt, 
— gnad und lieb' erweiſen: Uns 
Mel, Herzliebſter Jeſu, was. komt es zu, fie demuthsvoll u 
1 89 — ſtaͤrke mich, preiſen, Zu ſehn, wie hoch, 
+ Fe dein leiden zu bez wann Gott und gnad' erzeiget, 
denfen, Mic in dad meer der Die gnabde fteiget. B 
liebe zu verfenfen, Die dich 9. So fey denn ewig auch 
bewog von aller . fhuld des von mir gepriefen Für Das ers 
böfen Uns zu erlöjen! barmen, das du mir erwieſen, 
2 DVereint mit Gott, ein Da du, mein Heiland, aus) 
menfch gleich uns auf erden, für mich dein leben Dahin 
Und bis zum tod’ am freuz ge: gegeben! 
pn ‚werden; . Un -unfrer 10. Du liebteft mih: id 
att gemartert und zerfchlagen will dich wieder lieben, Und 
Ä Lara mit freuden deinen willen 
uͤben. O ge zu diem 
fte Stets neue 


Die fünde tragen: | 
3. Mel _wundervolled, uͤber 
heiliges gefchäfte! Sinn ich heiligen geſch 
ihm nach; fo ſchwinden meine Frafte! _ | 
ee ‚Mein herz — Mel. Herzliebſter ef, . | 
ehe und empfini en flu ie grundlos sin 
der fünde, — 190.8 bie tiefen deiner 
4. Gott ift gerecht, ein Liebe! Wie heiß, wie zaͤrtlich 
rächer alles boͤſen: Er ift die Jeſu, deine triebe!; Ken mut-⸗ 
Tieb’, und läßt die weit erlöfen. terherz gleicht deinem treuen | 
Dies kann meim geift mit herzen, Dumanı der ſchmerzen! 
ſchrecken und entzücden Am, 2. Was zog dich doch, Erz 
kreuz erblicken. — loͤſer! auf die erde ? Was ſcha⸗ 
BZ gr Ihiögt ben ſtolz und bet dirs, wenn ich verloren 
mein perdienft darnieder: Es werde?. Dir bleibet doch, 
ſtuͤrzt mich tief, und es erhebt wenn ich gleich ftrafe leide, 

mich wieder; Lehrt mich mein Die größte freude. 3. 8e 
24 
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3. Beſchaͤmt verehret Gots 
tes rath, o chriſten, Den eins 
aſchaun die engel felbft gelü: 
den! Bemundert hoch in dem 
erlöfungswerfe Der 


ſtaͤrke! El: 

4 Des Höchften Sohn 
buͤßt für die menfchenfinder : 
Der Heiligfte bezablet für die 
fünder;s Der Lebensfürft und 
alter bosheit rächer Stirbt 
bey dem fchacher., 

5. Kann dein verftand fo 
hohe gnadenzeichen, Go große 
wunder feiner lieb’ erreichen ? 
Thut er nicht mehr, uns arme 
when, Als wir ver: 
jiehen ? 

6. iz lehre felbft mich 
deine huld erkennen, Di 
meinen Herrn in vechtem alaus 
ben nennen. Erbarme Dich, 
und heile meinen ſchaden, Du 
brunn der gnaden! I 
7. Sch bin verderbt vom 
fuße bis zur fcheitele Mein 
he iſt troßig,  miderfpenftig, 
tel, Mein beftes thun iſt 
mangelhaft und fündlich: Sch 
fehle ſtuͤndlich. 

8. Drum fliehb ih, Herr! 
ju deinen liebesarmen. Ach 
ſuch und bitte nichts, als dein 
erbarmen, Verſtoß den nicht, 
der feine fünden haflet, Und 


dich umfaſſet. 


liebe 


9, Nichts macht mir mei= 


nd Heilands huld verdächtig, 
Iſt feine kraft nicht in den 
ſchwachen mächtig? Er felbft 
macıt den gerecht, ber an ihn 
glaͤubet Und in ihm bleibet. 
10. O liebe! zeuch du mid) 
j deinem Ereuze, Damit dein 
lut die feele bring und teige, 


Drang. 
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Dich, den erwerber aller guten 
gaben, Recht lieb zu haben. 

„11. Dir, Jeſu, leb ich; 
dir will ich auch fterben! Laß 
mid, den du verfühnt haft, 
nicht verderben: O hilf mir 
jest, und in den legten ſtunden 
Durch deine wunden! 


Mel, Herzlich thut mich verl, 
19] —* welt, mit 

14 einen freuden, 
Und dem, was dir gefällt! 
Mein Kefus mußte leiden, Zum 
opfer bargeftellt. Entfernt 
euch, fleiichesläfte! Der 2. 
trug quaal und pein: Wiefann 
fein knecht, ein chriſte, Das 
bey wol fröhlich feyn ? 

2. Erwägt sein ſeelen— 
ſchrecken! Betrübt bis in den 
td Muß _ er den zornkelch 
fchmecken, Den Eott ihm ſelbſt 
darbot. Denkt, wie er uns 
zu gute Gelbit- mir dem tode 
rang, Und wie ſchweiß, gleich 
dem blute, Ihm aus den adern 


3. Er war verkauft, verras 
then; Man legt’ ihm Fe 
an, Ach! unfre miffethaten 
Die haben dies gethan. Na 
beftigem verflagen Ward er 
verhöhnt, veripeit, Verſpot⸗ 
tet und zerfchlagen, Der Herr 
der herrlichkeit! | 

4, Man fegt dir, Gottes 
Sohne, Mit geiffeln grauſam 
R Du trugft die Dornenfrone, 

u bimmelsfönig, dul Du 


wardſt ans freuz geheftet, Das 


du getragen haft, Doch, was 
dich mehr entfräftet, War. uns 
fre fündenlaft. — 
6. Wer bätte doch bey Inder 
ern 
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‚bern Die unfchuld ſelbſt ge: 
ſucht? Den fegen zu befördern, 
Wurdſt du für und verflucht, 
Die dich zu boden treten, Der: 
fpotten und verfpeyn, Für die 
kannſt du noch beten? Bey 
Gott ibr mittler feyn ? 

6. Dein durft, du lebens— 
quelle! Gieng auf mein feelen: 


heil: Du fühlteft tod und hoͤl⸗ 


le; Und leben ward mein theil, 
Du wurdft von Gott verlaffen: 
Yun fieht er mir ſtets bey, 
Du, mußteft gar erblaffen: 
Nun bin vom tod’ ic) frey, 

7. Die ausgeſtreckten hän- 
de, Dein bläſſes angeſicht, 
Die waren auch am ende Nur 
ut mich zu gericht’t. Drum 
will ich dich umfaffen, Herr, 
meine zuverficht!. ) 


mich nicht verlaffen, Mann 
mir mein herze bricht. | 
8. Die welt mag voller 


 freuden Den weg zur höffe 
ehn: Sch. will die lafter mei— 


en, Und aufdein vorbild ſehn. 


O Jeſu! deineliebe Trieb dich 
zum tod.und grad. Sch fterb, 
aus gleichem triebe, Al mei— 


nen lüften ab, 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 
192, 2 wine du 

14 tranfft im garten 
"Den feldy des zornes für die 
welt. Da wollteit du den kampf 


abwarten, Und fiegteft endlich 
als einheld, Was beine feele 


da empfand, Das faßt fein. 


endlicher verftand, 


2. Du folltejt vor den tiche 
vor 


Als bürge, 


ter treten 
Sm anaft: 


ihm’ niederfnien, 


ſchweiß eifrig zu ihm beten, Der: 


Du wirft. 


Bon Chriſti Leiden und Tod. 


todesangft dich unterziehn: 
Mer war gefchickt, und ftark 
hierzu? Mer war es, Mittler! 
als nur du? 

3. Sp wird, denn. deine 
große würde Selbſt durch dein 


Bewundre diefe große 
Hier zeigt ſich Gottes 
gnadenwille Und fegensret: 
cher friedensrath; Denn Jeſu 
leiden in ber zeit Beſchloß Golt 
ſchon von ewigfeit. 

5. Wie er für eine welt voll 
fünder Die fcbuld der flrait 
übernabm, Und dann für alle 
Adamskinder In angft und ind 
gerichte Banı;_ So hat er auch 
fein wort erfüllt -Und feined 
vaters zorn geſtillt. 

6. Geſtillt iſt er; wir ſollen 
leben: Wohl dem, der dies 
bedenkt und glaubt! Wohl 
dem, der, Chrifto ſtets erge? 


ben‘, Der feligfeit fih nicht 


beraubt! Wohl dem, der gläus 
big ihn umfaßt, 
graͤul der fünde haßt! 
7. Ich danke dir, du eruge 
liebe! Daß du mid „von ded 
todes macht Befreyer, und 
aus reinem triebe Mich au 
den lebensweg gebracht. Ich 


Und allen 


danke dir, dag deine fraft Ein 


reines herz in mie geſchafft. 

8. Herr! mache mich burc 
deine grade Zum quten kampfe 
auch bereit, Damit mir ſatans 
lift nicht Tchade. Geb, daß 


bey meiner wachfamfeit Das 
ſchwerdt 


ſchwerdt bes geiſtes ihm- er 
ſchreck Und mich der fchtld 
des glaͤubens deck .. 

Mel, Ein laͤmmlein geht und, 


75 o gehſt du, Jeſu! 
—193. williglich, Dein 


leiden anzitreten, Mit heiffen H 


thraͤnen, auch für mich, Zu 
impfen und zu beten. Du, 
der du nichts verbrochen haft, 
Gehſt hin, um aller ſuͤnden 
laſt Auf dich allein zu laden; 
Da ſchon das ſchwerdt gezuͤk— 
ket war, Stellſt du dich ſei— 
nen ſtreichen dar, Damit ſie 
uns michtſchaden. | 
‚2. Du Held, ber andern 
fihrte giebt! "Mas kann dic fo 
erſchuͤtern? Ach! feine ferle 
wird betruͤbt, Und feine glies 
der zittern) Ach! hingefunfen 
auf die knie Arbeitet er in 
ſchwerer muͤhl, Und Fümpfet 
im gebere, "Pr wuͤnſcht den 
bangen Fampf verfürst, Mer 
fieht Dies, und wird nicht bee 
ſuͤrzt? O ſchaudervolle ftäte! 
3. Bott! wie biſt du fo 
wunderbar Sin allen deinen 
werfen! Ein fnecht, ein engel, 
muß fogar Den Herrn vom 
himmel ftärfen. Er ringt vor 
feinem. angefiht, Traͤuft 
weiß, ach! wer entfegt fich 
mar? Mit ſchweiß träuft blut 
auf erden, - Der du in reinz 
Rer unferuld prangſt, Wie 
onnteſt dur von folder anaft, 
D Herr! beftürmer werden ? 
A 3 Ach en Se 
war ich: Sch follte anaft- 
(hmeiß ihnen. 8 follten 
Sillig nur auf mich Der rache 
weiter blitzen. Ich armer! 


Bon Chrifti Leiten and Tob. 


. troft verſinken. 
"Du, daß du ihn ſtillſt. Sohn 


tes ſchreckliches gericht: 


| 1 A 
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wie entflöh’ ich da? Bor Got: - 


tes zorne muͤßt' ich ja Ohn allen 
Und da kamſt 


Gottes! du, du ſelber willſt 
Den ganzen zornkelch trinken. 


5. Heilmirl_der Sohn des 


oͤchſten hat Fuͤr mich ſich 
richten laſſen. ö 4 
ein wundervoller rath! Wer 


Gott! welch 


fann dein thun doͤch faſſen? 


Ach! da uns fluch und rache 
drohn; Da richtet "Gott. für 
uns den Sohn, Den er uns 


u geben. Nun jauchze, 
eele! du kommſt nicht In Govts 


Du 
dringſt hindurch ing leben. 
6. Doc) denk, um welchen 
theuren preis Dein . 
dich erfaufet! Fuͤr dich ran 
er im todesfchweiß, Für di 
mit blut getaufet! Ach, ein) 


forge, daß dich nie, Die find’. 
Nichts deine | 


in ihre netze zieh, 
treu erjchüttre! Meist Dich 
das fleiſch; ac höre nicht! 
Schau bin ins ſchreckliche ge: 


——— —  “ 


nn en 


» — 


richt, Das Jeſum traf; und 


zittre! 


Mel. Cs iſt gewißlich an der. 


ie liebreich, Jeſu 
194. W iſt dein herz! 
Mer kann ed gnug ermeiten ? 
Du onnteſt bey dem größter 


ſchmerz Die deinen nicht vers - 


geſſen. 
mit geduld Ertrugſt du deinen 


freunde fbuld Und ihres fleie. 
göttlichen | 
e 


ſches traͤgheit. 
2: Du trugſt im ‚ 
ericht Die ſtrafen deiner-brüs 
er." Dich beugt der leider 
fihwer gewicht. Bis zu dee 
J | erde 


Mit großer nachſicht, 


ſchwachheit fehle, 


. den, 
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erbenieder. Duzagteft, Fimpfz 


teft mit bem tod; Und niemand 
wollte deine noth Durch fanfs 
ten troft verfügen. ih. 

3, Selbft deiner freunde 
träges herz Vermehrte deinen 
fummers Bey Deiner ſeele 
berbitem ſchmerz Ruhn fie 
tiefem ſchlummer. Erſt fibwus 
ren fie, dir tren zu ſeyn: Und 
nun, in Deiner größten pein, 
Till Feiner dich erquicken. 

4, Und dennoch, Jeſu! 
bleibft du treu Und liebeſt dieſe 
ſchwaͤchen. Mitleidig eileſt du 
herbey Sie wieder ſtark zu 
machen. !Du gehjt und duldeſt 
neue quaal: Du kommſt, und 
—5*— zum dritten mal: Was 
chlaftihr? Finder, wachet! 

5. Herr! deine guade ſtaͤrk 
auch mih, Wenn ich aus 
Wie fraft: 


los bin ich ohne dich! Wie 


‚träg ift meine feele! Gieb, daß 


ich immer wachſam fey, Und 
täglich dich mit größrer treu 
Bis an mein ende liebe, 


195 Cbriſtus ‚ der und 
+ So felig macht, Rein 
von miſſethaten, Wird dur 
Judas in der naht, Eh er 
ftirbt, verratben, Hingeführt 
vor Kaiphas, Wo ihn, eh es 
taget, Boͤſer prieſter ſchwerer 
haß Anklagt und auch plaget. 

2. Morgens fruͤh fuͤhrt man 
ihn ſchon 
Was muß hier des hoͤch— 
ſten Sohn Von den laͤſtrern 
leiden! Zwar erklaͤrt ihn dies 
Er Ohne ſchuld Des todes; 

och entlaͤſſet es ihn nicht: 
Ihn quaͤlt auch Herodes. 


mit born 


or den ſtuhl der hei⸗ 


Bon Chriſti Leiden und Tod. 


3. Schrecklich ward der 
Herr verhoͤhnt: Ihn zerfleiſch— 
ten ruthen; Auch ſein baupt, 
ı gekrönt, Muſte 
ſchmerzhaft bluten; Ganz ent- 
fleidet, und mit ſpott, Blu: 


tend und zerfchlagen, Muffe 


er, zu feinem tod, Selbſt Bas 
kreuz hintragen. Tat 

4 Wie ein moͤrder ward er 
nun An das kreuz geſchlaͤgen; 
Aber ſeine feinde ruhn Doch 
nicht, ihn zu plagen. Hier 
ward, wo ihn Gott verließ, 
ALS mußt’ er ihn haſſen, Hier, 
wo es voll kummer hieß: Gott! 
mich fo verlaffen ? 

5 Ward in finfterniß und 


nacht Die natur verhülfetz So 
war .alled® nun vollbracht, | 


Gottes rath erfüllets. 


! ; Sie, 2 
reich giebt er auf, den i 


geiſt. 


Erd und himmel zittern: Der 


funft ſtarke Vorhang. reißt; 
Starfe felfen fplittern, 

6. Wahrlich! Gottes Sohn 
war er; Sagte ſelbſt ein beide, 
Bald durchſtach ein krieges— 
ſpeer Des erblaßten ſeite, So, 
daß blut und waſſer quillt. 
Ward er ſchon durchſtochen, 
So ward doch die ſchrift er— 
füllt, 
brochen. 


Kein bein ihm ge— 


7. Eh der tag fein ende | 


nahm, Hebt fein freund, der 
reiche, Wehmuthvoll vom Ereus 
erftamm Die geliebte Leiche, 
Salbt und ſenkt fie prächtig 
ein, Ruhet, heilge glieder! 
Wird der dritte tag da ſeyn, 
Go erwacht ihr wieder. 

& O bilf Chrifte, Gottes 
Eohu! Durch dein bitter leis 
den, Daß wir, ſchmerzt dem 
3 fleifch 


’ 


5 


fleiih es ſchon, Alle fünden 
meiden; Deinen tod und ‚fein 
urſach Sruchtbarlich bedenfen; 


Dafür, wiewohl arm und 
ſchwach, Preis und dank bir 
ſchenken. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was, 


lagter Jeſu! ach 
96. m an 


Sucht man, dir ſchmach und‘ 


kummer zu bereiten, Ach! wer 
vermag, Verfühner unfrer fees 
len, Deit leid zu zählen ? 

%, Dom Fampf erfchöpft 
warſt du zuruͤck gelommen, 
Noch war dein herz von tiefer 
angſt beklommen; Sp muſte 
ſchon dein geiſt bey herben pla⸗ 
gen Aufs neue zagen. u 
3. Ah! Judas fommt, die 
bosheit zu vollenden: Wald 
ſeh ih dich in deiner mörber 
handen, Verraͤtheriſch fucht 
er, mit frommen tücen Di 
zu beruͤcken. ——— 
4. O welche ſchmach! dein 
freund wird dein verraͤther. 
Du Heiligſter wirſt, gleich 
dem miſſethaͤter, Dem ſchimpf 
und ſchmerz für feine that ge: 
bühret, um tod gefuͤhret. 

5. Mein herz erfehricht: ber 
anblick Deiner bande Zeigt mir 
mein theilt. ich follte — 
und ſchande, Ich ſollte dot 
die zahlenloſen plagen Der 
fünden tragen. .. .,.,; 
56 Herr, dank fen dir — 
beine hohe liebe! Nun fell 
mein herz und jeder feiner trie: 
be Sich ganz dir weihn: bir, 
Jeſu, dir zu leben, Sey mein 
beſtreben! 
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Mel; Herzliebfter Jeſu, was, 
1 97 efenner Jeſu, wers 
Ei. det nie vermeffen! 
Der fall ift nah, fobald wir 
nur, vergeſſen, WBeftändigkeit . 
und.ficherheit vor fünden Auf 
Gott zu gründen, 
. 2. Wie gleich find dann bie 
feurigften entfchlüäfe Den mors 
genvebeln, die durch: finfter: 
niſſe Schnell in die höhe ſchim⸗ 
mern, und vergehen, Wie fie 
entſtehen. 
3. Die juͤnger ſtaͤrken in der 


truͤbſalsſtunde Mit wachen und 


gebet ſich nicht im bunde; 
Sind ſicher, und entſchlafeü 
elbſt, vor kummer, u tiefen 


chlummer. 

4. Der ihn verraͤth, iſt da; 
der Herr ſoll ſterben. Wie 
Den fie, mit Jeſu zu vers 
derben! Wo lit ihr muth, bis 
in den tod mit- freuden - Für 
ihn: zu leiden ? | 
ds Uneingedenk des hirten, 
fliehn die fchafe, Er wird vers 
laffen, er, der unfre ſtrafe So 
willig duldet, nur daß feine 


heerde Errettet werde, 


6. Welch eine liebe, Jeſu! 


. welche treue! Du leideft, daf 


der menſch fich deiner freue, 
Ach laß uns nie mit zweifelns 
den gedanfen Sm glauben 
wanfen! W 

7. Wer dich bekennt, der 
eſu! alles Don feis 
ner ſchwachheit: eingedenk des 
alles Der beffern juͤnger, 
uch' er, ſein vertrauen Auf 
ich zu bauen. | 

3. Laß deinen geift uns, 


Herr! vor Gott vertreten: Er 


lehr? uns wachen, helf' uns 
32 eifrig 


. r * 
= 
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‚eifrig beten; So werden wir 


im kampfe nicht erliegen, Nein, 


fondern fiegen: j 
Mel, O haupt en — 
sy Herrſcher aller 
190. D —— Muß zum 
gerichte gehn. Was laſſen 


feine bande Uns nicht fuͤr wun⸗ 


der fehn! Er, Jeſus, ber ge: 
rechte, Der richter aller welt, 
Mird dort vor feine‘ fnerhte 
Gebunden hingeftellt. 

2, Ds eilen fie, die fres 
chen, Die ihn ſchon laͤngſt ge: 
haft, Dad urtheil ihm zu 
fprechen. 
gefaßt; Die unfchuld zu ver: 
dammen, Beſchlieſſet ihre 
wuthi . Sa! ihrer rahſucht 
- flammen Löfcht nur der uns 
ſchuld blut, 

3. Die unfchuld feiner leh— 
ren, 
Wen nötbigt’, ihn zu ehren, 
Beruf fowol, ald ftand? Die 
im gerichte ſitzen Die müjfen 
aufs-recht fehn, Die unfchuld 
“Fraftig fchüßen, Dem lügner 
widerſtehn! 


4. Doch hier wird falſcher 


zungen Verlaͤumdung gern ge— 
hoͤrt. Hier wird. durch laͤſte— 
rungen Der Heiligfte entehrt. 
Hier wird das recht gebeuget, 
ntmweiht das richteramt. Nier, 
wo die falichheit zeuget, Wird, 
unſchuld frech verdammt, 


‚9 Entweiht ift zwar die 
ſtaͤte: Entweibet das gericht, 


Woſelbſt man Jeſum ſchmaͤhte; 
Doch ſeine unſchuld nicht. Er 
ſchweigt; und macht fein 
ſchweigen, Und feiner feinde 
mund, Die wider ibn hier 


f 


Ihr ratbichluß iſt 


Wem war die unbefannt?, 


>, Mon Chrifti Leiden und Tod, 


geugen, Nicht feine unfchuld 
und? — 5 

6 O! würde nie mit räıt= 
fen Der ungerechtigfeit, Die 


recht und unfchuld kraͤnken, Ein 


richterftuhl  entweiht! Enk⸗ 
weiht an Feinem- orte Die 
wahrheit und das recht, Da— 
mit durch läfterworte Nie un: 
ſchuld leiden mögt’ ! 
‚.7. Lehr mid), Herr, wo 
ich fchreeigen, Ut.d wo ich re= 
den muß! Mein fchweigen 
und mein zeugen Erwecke nie 
verdruß. Laß meinen mund 
nie trügen: Mach mic) von 
ralfchheit frey, Daß ich ein 
feind der lügen, Ein freund 
der wahrheit fe 
8. Laß nie mich wieder: 
fhelten, Wenn idy gefcholten 
werd; Nie haß mit haß ver= 
elten: Das haft du mich ge- 
ehrt. Was boͤs ift, will ich 
meiden: Und muß ich ohne 
fhuld Doch ſchmach und uns 
recht leiden, So tröft’ mich 
deine hbuld! | 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was, 
199 Foarwaer! du biſt 
74 vor allen mens 
N Don Gott geftraft; 
ift, gleich verruchten fündern, 
Des yöbeld ſchauſpiel, und 
der boöheit beute, Ein fpott 
der leute. | 
2, Ah! ſchmach entweiht, 
du fchönfter, deine wangen: 
zn angeficht iſt reiz und gıarı 
rgangen. Dein hoher bli 
(fanft frablt’ er geift und 
liebe!) Steht jetzo trübe, 
3. Geſchmaͤhet wirft du von 
der frevler zungen: Aus ihrem 
munde 


Don Ehrifti Leiden und Tob. 


munde ftrömen läfterungen In 
wilder flutb, mit frohemihohnz 
gelächter, Auf dich, Gerechter! 

4. Du ftcheft da, entehrt 
durch lafterfnechte, Du ſchauſt 
unber, obs jemand jammern 
möchte, Ach, da ift derir, 
weiche “Tiebreich deiner - Ge: 
daͤchten, Feiner. | 

5. Doch du, in Gottes rath: 
luß fill ergeben, Schweigit 


fill, und tragft die ſchmach 


ohn widerftreben. Du laͤſſeſt fam, ſchaͤmte mich Ein cbrift 


dich verſpeyen und verhöhnen, 
Ins zu verſoͤhnen. 


6. Sey mir gefegnet, Herr, 


an den ich glaube! Mit ehr: 
furcht u ‚bier vor dir im 
fiaude, Dich Gotted Sohn, 
th göttlichen  ypropheten, 
Did) anzubeten. 

7. Dein marterbild foll 
mir vor augen ſchweben, Und 
deine fanftmuth meinen geil 
beleben, Mie du zu dulden, 
und wie du zu lieben Die 
mid betruͤben! = 


AL Menn meine —— 
Non furcht dahin ge: 
008 riffen, Verlaͤug— 
it Petrus dich, Bald firaft 
In fein gewiffen: Da weint 
bitterfich, Tief dringt ibm 
Feſu blick ind. herz. Er flef 
Athm um gnade; Und die 
UF feinen fchmerz. 

2%, Nun 1 — 
5 zeugen Beſtaͤndigkeit un 
muth, Furcht tonnt {br nie 
ehr beugen. Für dich floß 
A fein blut. Dich feinen 
Seren, dich. ‚feinen Gott, 


Verherrlichte fein leben, Berz 


hrlichte fein tod. 


fleht 


err, dei— 


3: Betruͤbt iſt meine ſeele, 
Erfuͤllt mit reu und. ſchmerz. 
Was hilfts, daß ichs vexhehle? 
Du ſiehſt mir ja ind herz! Be⸗ 
kennen will ich es vor, ‚Dies 
Dich hab’ ich 7 verläugnet, 
Vergieb! vergieb e3 mir! 

4. Menn deines namens 
hafjer Dich fchmebten; wenn 
ihr fpott Won” ihrem mund, 
ale waſſer, Dabin floß wider 
Gott: Dann fihwieg ich Furcht: 


zu feyn, und fcheute Mehrihren 
ſpott als dich. 

5. Ah rechne nicht als 
fünde Mir diefe fchwachheit . 
zu! Den ſchmerz, Den ich em: 
pfinde, Erlöfer, ſieheſt du. 
Du fchenfteft Petro feine ſchuld: 
Bedeck auch mei” vergehen 
Mit deiner lieb und huld; 

6. O du, der du dein leben, 
Du Herr der herrlicfeit, Sp 
willig bingegeben Für, meine 
ſeligkeit; Wie undanfbar, mie 
ſchwach war ich, Daß ich den 
fpott der fünder Mehr Fürdh: 
tete, als dich L . J 071% 

7: Laß diefe meine reue 
Mir unvergeßlih feyn! Sch 


“will zu ewger treue Dir-meine 


feele weihn. Dich zu verläug: 
nen, Herr mein Gott! Das 
fürchte meine feele Weit mehr, 
als felbft den tod. | 

8. Sch will dich frey befen- 
nen. Wann Gott gericht einft 
hält, Wirſt du mich auch befen- 
nen Dem richter „aller welt. 
Dein Freuz tft meine zuverſicht. 
Selbſt denen, die dich ſchmaͤ— 
hen, Verhehl ichs, Jeſu! nicht. 

9. Beſchirmt von deiner 
gnade, Veracht ich ihren — 
J 3 er 
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Wer ift ed, der mir ſchade? 
- Du bilfft mir aus, mein Gotr! 
Mon meinem haupte fällt fein 


baar, Und drobten fie mir alle li 


Die. fchredlichfte gefahr. 


Mel, Jeſu meines Ichens Ich. 
901 | er fann alle leiden 
Arme, zählen? Mer 
mißt aller quaalen laſt, Die 
du, Retter unfrer feelen! Tür 
und übernommen haft? Sein: 
de, marter, angit und leiden 
Marten deinen; nur nichtifreus 
den! Jeder gang, ja jeder tritt 
Iſt zu neuem ſchmerz ein ſchritt. 
2. Deines volkes häupter 
Bredeh Rachevoll nad) deinem 
lut. Deines volfes häunter 
geben, Angeflammt von blin: 
der wutb, Dich, ald einen 
miffethäter, Gottesläjtrer und 
verräther, In ber heiden häns 
de bin. Wie verblendet war 
ihr finn! ER 
‚3. Jene fuhren fort, mit 
klagen Did zu läftern und zu 
chmaͤhn; Diefe lieffen eitle 
ragen - Mur zum fpott an 
Dich ergehn. jene wütheten 
und drohten; Diele lachen 
dein, und fpotten. Benbe kraͤn⸗ 
fen dich mie quaal, Schmach 
und leiden obne zahl. 
4. Menichen, bie 


5. Jeſu! du fcheuft ‚Fein 


Don Chriſti Leiden und Tod, 






gerichte, Bit zur antwort fterd 
ereit, An dir firahle im rein 


funden; Doch der feinde graus 
famkeit Nicht entriffen,, nicht 
von wunden, Nicht von ſchmach 
und tod befreyt, Man fährt 
fort, Dich zu verhöhnen, Dor 
nen müfen dein haupt Erönen; 
Man vergröffert deine noth, 
Und beſtimmet deinen tod. | 
7. Der du marter, angft und 
plagen Millig und ohn alle 
fchuld So —— haft ertras 
en Dank fey dir fuͤr dieſe 
uld! Fuͤhr du num auch mei— 
ne ſache Im gerichte Gottes: 
mache Mich), den fibuldenvols, 
len knecht, Jeſu, durch dein 
blut gerecht. — 
8. Dir, den jene frevler 
ſchmaͤhten, Dir gebühret, preis 
und ruhm. Schuͤtz ung, die wir 
dich anbeten, Schuͤtze uns, 
Dein eigenthum, Dich ver— 
ehren wir als koͤnig. Gieb, 
daß ich dir unterthaͤnig Und mit 
nie verletzter treu Deines rel 
ches bürger ſey. 


Mel, Wo foll ich fliehen bin, 
209, sawar Petrus fiel, 
* m fiel tier; Doch 
Jeſu liebe rief Durch feine 
treuen blicfe Ihn wiederum zu= 
rüde. Da ſchwur, bey wab: 
rer reue, Er Jeſu neue treue. 
2. Wergebung feiner ſchuld 
Hofft' er von Jeſu buld, w 


* 
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die gab fein erbarmen Gar 
gern auch Diefem armen,” Zu 
groß find Feine fünden, Sie 
lonnen gnade finden. 

35aͤtt der verräther doch 
Auch mach dem frevel noch 
Im gnad' in reu geflehet, 
Nicht Gottes huld verfchurse 
het! Durch des verrathnen 
wunden Haͤtt er auch heil ge— 
funden, - I 

4, Zwar fchrecfitch war bie 
that, Dap er den untertrat, 
Der Ihn zum freunde wählte 
Und zu den: zmwölfen zahlte; 
Daß rer, wenn Sefus_lodte, 
Sein herz nur mehr verjtockte, 

5. Doch für die ganze welt, 
Welch koͤſtlich löfegeld: So 
wahr der lebt, der leben Uns 
allen hät gegeben, Es gilt auch 
für verbreher! So ſchwoͤrt 
er N: der raͤcher. 
gab, Der fatan, ließ nicht ab 
Mit quälen und mir blenden, 
Bis er mit eignen handen Das 
leben ſich verkuͤrzte Und ſich 
zur hoͤlle ſtuͤrzte. 
Te Zwar dies verlorne 
find, Das feinen lohn em⸗ 
piindt, Macht fterbend deiner 
lebre, Und dir felbft, Jeſu, 
ehre: Sein tod muß deinem 
2 Das lob der unſchuld 
eden, 


8, Doch ſchrecklich war ber 


tod, Da fatan ihn gebot, Zum - 


ewigen verderben Won eigner 
band zu fierben. Ein foldher 
tod muß ſchrecken Dem, ber 
Ihn hört, erwecken. 

aD iwrediihes gericht! 
menjchen, laßt euch nicht 
8 fatans Lift beräcfen! Herr 


Dob der den rath ihm. 
ich, 
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wehre jeinen tüden! Zum ftars 
ken widerftehen " Laß beine 
fraft mich ſehen! an 

10. Doc wollte feine Lift, 
Die ſtets gefchäftig ift, Zu füns 
den mich verleiten, So laß 
mich ernftlich ftreiten, Stets 
wachſam feyn und beten, Nie 
Judas weg betreten, 

Mel, Wo Yen — on: 

till laß mich⸗ Feſu! 
203. ©" ern ab nic 
der unfchuld freun! Laß, muß 
ic) läftrung dulden, Mi 
rächend nie verfchulden: Wenn 
thaten für mich zeugen, So 
laß mich gerne fchweigen, 

2. Nahm, beine. Seelenruh 
Doch dabey immer zu. Die, 
luͤgen falſcher zeugen Beſchaͤm⸗ 
teſt du mit ſchweigen. Beym 
angriff deiner ehren War dros 
bung nie zu hoͤren. 

3, Ah trüge doch aud) 
Mein ein, williglic) 
Den frevel böfer zungen, 
Spott, hohn und —— 
Dann müßten ſpoͤttereien Mir 
noch zum ruhm gedeihen.“ 

4. Mas mir dam noch von 
fpott Und von .verachtung 
droht, Das will ich ſtandhaft 
dulden; Haft du für meine 
— Doch in der menſchen 
huͤtten Mehr, als ich leid', 
erlitten! * 

5. Zuletzt denn werd auch 
ich, Mein Gott und Herr, 
durch dich Der laͤſtrer heer be⸗ 
kaͤmpfen Und ihren frevel 
daͤmpfen. Dein ſchweigen 
macht dir ehre, Mir diene es 


zur lehre 


34 Mel. 





. welt verföhnt! 
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Mel. Herzlich thut mich verl, 
90 O haupt voll blut 
+ und wundern, Bon 
fündern fo verhöhnt In jenen 
leidendftunden, Mo Gott die 
Dich kroͤnen 
ſie zum hohne, Verwunden 
dich ſogar Mit einer dornen⸗ 
Frone. So wuͤthet diefe ſchaar. 
2. Du ausderwählter Gots 
tes! Du, unjre feligfeit, Bift 
da ein Ipiel des ſpottes, Be: 
ſchaͤndet und verſpeyt: ‚Dein 
angeficht erbleichet. Ach Hei: 
land, Gotted Sohn, Dem 


auch fein engel gleichet: Was 


Duldeft du fir hoͤhn! 

3. Du haft in deinen blif- 
Ten Nur liebe, nur geduld: 
Willſt Feinde feibft begluͤcken, 
Auch negen fie voll huld. Sie 
häufen deine plagen, Und fpotz 
ten deiner noch. Gemartert 
und zerichlagen Vergiebſt du 
ihnen doch. { Hrn 

4. Was deine liebe duldek, 
Iſt alles meine laſt. Ich habe 
das verſchuldet, Was du ges 
tragen haft. Ich habs per: 
dient, ich armer: Um gnade 
fle) ich dir. Du neigft dein 
haupt, Erbarmer; Ach neig 
ch zu mir!? 

5. Du haſt, Herr aller guͤ— 
ter, So viel für mich, gethaͤn. 


‚Berwirf mio nicht, mein Hüs 


ter; Nimm mich, mein Hirte, 
en, Dein mund erquicet 
müde, Betruͤbten rufeit du: 
Mit euch fey Gottes friede! 
Won deinem kreuze zu. 

6. Dich will ich gern befens 
nen; Verlaͤugne mich „nur 
nicht! Im tode dich befennen, 


Dich, meine zuverfiyt, Du 


Don Ehrifti Leiden und Tod. 


ſterbend auge blicken. 


\ 


wollteft felbft erblaffen, Zu 
fegneu meinen tod: Wie ſolltſt 
du mich verlaffen, Wenn das 
gericht mie droht? 
. 7. Es dient zu meinen freu— 
den, Mas du am kreuz em— 
pfandft, Der du nach) deinem 
leiden Für mich aud) auferz 
ſtandſt. Ach la ich einft 
mem leben, Begnadigt, Herr, 
von dir, In deine bände ges 
ben! Wie wohl gefchähe mir 

8 Ich danke dir von bers 
en, Verjühner meiner ſchuld! 
uͤr deines todes. fchmerzen, 
fuͤr deine treue-huld. . Dir 
will ich mic) ergeben, Un, 
mein Erlöfer, dein Im tode, 
wie rm leben, Sa ewig dein 
zu ſeyn. KR 

9. Wenn ich einmal foll 
iheiden, So ſcheide nicht von - 
mir: Sn meines tobdes leiden 
Verwirf mich nicht von Dir! 
Wann, mir am allerbängften 
Wird um das berze feyn,- So 
reis. mich aus den ängfien Kraft 
deiner angft und pein, 

10. Erfcheine mir im flers 
ben Zur huͤlfe: nimm alsdann 
Um dein reich zu ererben, Dich 
meines geiftes an.  Komm,- 
Herr, mich zu erquicen] Zu 
dir, mein Heiland, fol Mein 
2, . ‚Ber 
fo jtirbt, der ftirbt wohl. 


Mel, Wenn Mein —— 

eht, welch ein 
205. © menfch! wie la 
ſo ſchwer Auf ihm der uch 


der fünder! Wie unausfprechs 
lich duldet er Fuͤr euch, ihr mens 


ſchenkinder! Go leiden ſah 
vom anbeginn Die erde kei— 
| | nen 


Don Ehrifti 2 
nen je, ald ibn: So wird 


eiden und Tod, 
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wie er für.dih Verſchmaͤht 


auch Feiner leiden. 

2. Der Sohn des Waters, 
unſer Gott, Ein helfer, ein 
Gerechter, Ward frecher miſ— 
ſethaͤter ſpott, Verſchmaͤht 
durch hohngelaͤchter. Wie ein 
verbrecher ſtand er da Verklagt, 
verlaͤumdet: wer ihn ſah; Der 
ſah ihn mit verachtung. 

3. Geſchaͤftig war der frev⸗ 
ler wuth, Erfindriſch ihn zu 
plagen. Sein leib war ibm 


bedeckt mit blut, Doll firiemen. 


und zerſchlagen. Durd) mil: 
der frieger fport verhoͤhnt, Und 
ab! mit Dornen gar gekrönt, 
gitt er, und niemand weinte. 

‚4. Den heiden. ber fein 
richter war, Ergriff ein menfch: 
lid) ſchrecken. Er ftellt ihn 
feinen brüdern dar, Ihr mit: 
leid zu exwecken. Seht, meld) 


ein menfch! den kann ich nicht, 


Den nicht verdammen; ſeht, 
wie ſpricht Die unfchuld: für 
fein leben! 

5, Vergeblih, ach! ver: 
es war Die menfchlid)feit 
es heiden, Blut wollte Die 
ergrimmte ſchaar, Sah Jeſu 
ſchmach mit freuden. Was 
ſaͤttigt fie? fein tod allein! 
Sie ftürmten auf den richter 
ein, Und fchrien; Er fterb’ am 
treugel . 5 

6. Du denfeft ohne ſchau— 
dern nie An dieſe wuth der 
fuͤnder. Du ſprichſt: die rache 
ſtrafte ſie Und ftraft noch ihre 





kinder. Gut! aber denkſt du 
F abey An deine ſuͤnden? 
biſt Du frey? Nicht ſchuldig 






ſein todes? 


Sieh, welch ein menſch! 


wird, und zerſchlagen! Hoͤr 
ibn, er ſpricht: ich ſelber, ich 
Muß deine ſuͤnden tragen, * Die 
ſchuld ift dein: Durc | 
tod Verſoͤhn ich wieder Did) 
mit Gott, Du bifts, für den 
ich blute. 

8. O du Gerechter! Gottes 


meinen 


Sohn! Du tilger meiner fünz 


den! Du herrſcheſt nun auf 
Gottes thron; Ach laß mich 
gnade finden. Laß allen deis 
ned. tded pein Gerechtigfeit 
und leben feyn Um deiner 
liebe willen. 2, 
9. Ich fehwöre, ottvers 
föhner, dir; Und ing will 
tch8 halten: So wahr du les 
beit, foll in mir Wie deine lieb’ 
er 
tod foll mi), So lang’ ich les 


ben werd’, an dich Und deine 


lieb’ erinnern, —— 
40. Entzuͤndet ſich der luͤſte 
lut, Lockt mich, die welt zur 
uͤnde; Dann ruͤſte mich mit 
kraft und muth, Daß ich ſie 
uͤberwinde. Im ſtreite ſprich 
mir liebreich zu: Denk, welch 
ein menſch ich war; und du, 
Du wollteſt mich nicht lieben? 


erzliebſter Jeſu! 
206. H was haſt du ver⸗ 
brochen, Daß man des todes 
urtheil dir geſprochen? Du 
Heiligſter biſt ja in miſſethaten 
Niemals gerathen. | 
2, Und doch wirft.du vers 
mworfen und verböhnet, Mit 
einent dornenfranz. zur ſchmach 
jefrönet, Gegerfelt, und, von 
Ahmmerzen ſchon entkräftet, Ans 
kreuz geheftet. | 
39 3. Was 


J 


alten! Dein leiden und dein 


> 


x 
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3. Mas ift die urſach aller 
folder plagen? Ach! unſre 
| — haben dich gefchlagen. 

u unferm beften haft du, Herr! 
erduldet, Was wir verfchuldet. 

4, Mie wunderbarlic) 
doch dieie firafe! Du, guter 
Hirte! leideſt für die fchafe, 
Die ſchuld bezableft du, Herr; 
ber gerechte, Für böfe knechte. 

5. DO große lieb! o liebe, 
Faum zu faffen! Auch mir zum 
heil haft du dich martern laſſen. 
Damit ich lernte fünden ernſt— 
lich meiden, 
- leiden! 

6. Ach großer Mittler! 
jroß zu allen zeiten! Wie kann 
ih anugſam deine treu aus— 
breiten? Kann id) fie dir, Be— 
berricher aller welten, Wol 
je vergelten? 0 0 
7. Dos dir gefaͤllts, wenn 
ich mich ſelbſt bekaͤmpfe, Dir 
folge, und des fleiſches luͤſte 
Dämpfe, So ſey denn auch 
forthin mein ganzes leben Nur 
dir ergeben! 

8. Gieb ſelbſt zu dieſem ſeli— 
gen geſchaͤfte Mir ſchwachem 
deines guten geiſtes kraͤfte, 
Daß er mich zu dir ziehe, mich 
regiere, Zum guten fuͤhre! 

9. Dann werd ich dankvoll 
beine huld betrachten, Aus 
liebe zu dir feine weltluft ach= 
ten, Mit allem eifer fuchen 
deinen willen Treu zu erfüllen, 

10. Zu deiner ehre will ich 
alles wagen, Kein drohen adı= 
ten, feine fchmach noch pla= 
gen: 
bängiten tode3 leiden. Bon dir 
nichr ſcheiden. En 

11. Dies alled, obs für 





iſt 


Willſt du, Herr, 


Mich ſollen auch des 
grauen. 
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ſchlecht gleich it zu achten, 
Wirſt du do, mein Erbarmer, 
nicht verachten: Du’wirft Dies 
opfer gnadiglich annehmen; 
Dich mern nicht ſchaͤmen. 

‚12. Empfang ich denn der— 
einit vor deinem throne Aus 
deiner band der überwinder 
frone, So foll dich, Beſter, 
unter engelchören Mein lob— 
lied ehren. J1 
Mel. Mit a und {vb ich. 
ON till wie ein lanım, 
207% © mit ſanftem finn 
Gebft du zum tode; Gehſt 
mutbig zu der marter hin, Die 
dir drohte, Siehſt von feru 
des kreuzes ſchmach; "Und 
ſprichſt: ich will fie dulden! 

2. Du trugſt des krenzes 
marterpfahl Auf deinem ruͤk— 
ken. Wer eilt, dich unter dei— 
ner quaal Zu erquicken? Ach! 
fein labſal ſtaͤrket dich, Geplag— 
ter, matier Jeſus! 

3. Doch ſtill gehſt du des 
todes pfad; Du willſt mit freu— 
den Fuͤr aller menſchen miſſe— 
that Strafe leiden, Pur die 
liebe Adßt dir mut) In deine 
bange feele. 

4. Dir, der für und geop⸗ 
fert ift, Sey preis und ehre! 
Dir unferm retter, Jeſu Chrift, 
Preis und ehre! Dein iſts, 
daß ich ohne furcht Den todes— 
pfad einft wandle. 

5. Durch dich ift mir der 
weg zum grab Ein weg zum 
(hauen, Ihn geb’ ich, (denn 
mi balt dein ftab,) ne 

Lob ſey dir, Herr! 

Denn durch dich Iſt le der 
tod ein jchlummer, TER 
| Mel. 





! 
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Mel. In allen meinen thaten, 


908. welt, fieh bier 
4 dein leben Ans 
freuz dahin gegeben! Dein 
heil finft in den tod, _ Der 
eroße Herr der ehren Laͤßt wils 
lig ſich beſchweren Mit banden, 
ſchlaͤgen, ſchmach und ſpott. 

2, Tritt ber, und ſchau mit 
fleiffe! Sein leib ift ganz mit 
fchweiffe Und biute überdedt: 
Und unnennbare ſchmerzen 
Fuͤhlt er in feinem bergen, Da 
er den felch der leiden ſchmeckt. 
3. Wer hat dich fo geichlas 
gen? Wer ſolch em heer yon 
ylagen, Herr, über dich erregt? 
Du bift ja nicht ein fünder 
Wie andre menfchenfinder; 
Wie find dir firafen auferlegt? 

4. Wir, wir, und unſre fünz 
den, Der fid) fo viele finden 
Als ſandes an dem meer, Die 
haben dich geſchlagen; Die 
brachten dieſe plagen Und biefe 
martern auf dich her. 

5. Ach ich, ich folfte buͤßen, 
Ich firafe leiden müflen, Ent: 
fernt von Gottes huld: Die 
geiffeln und die banden, ‚Und 
was Du ausgeſtanden, Ders 
diente meiner fünden fchuld, 

6. Du, nimmſt auf deinen 
rüden Die laften, die mic) 
drücen, Bis zum ertödten 
fhwer! Du wirft ein fluch; 
dagegen Erwirbjt du mir den 
fegen: Und o! wie gnaden- 
reich iſt der! u 

7. Du feßeft dich zum buͤr— 
gen, a, laͤſſeſt dich erwürgen 
Für mich und meine ſchuld: Fuͤr 
mich laͤßſt du did Frünen Mit 
dornen, bie dich höhnen; Und 
leidejt alleö mit geduld. 
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8. Du geht, auch meinet: 
wegen Der todesnacht entge= 
gen Mit wahren heldenmutb; 
Du ftirbit, mir vom verderben 
Errettung zu erwerben: Und 
alles thuſt du mir zu gut, 

9, Hoch bin ich dir verbun— 
den, Mein heil! zu allen ſtun— 
den Bin ich dein eigenthum. 
Es thatig zu beweiſen, Soll 
ſeel und leib dich preiſen. Mein 
ganzes leben ſey dein ruhm! 

10. Was koͤnnt in dieſem 
leben Ich dir ſonſt wiederge— 
ben? Dies, Jeſu! will ich 
thun; Es ſoll dein tod, dein 
leiden, Bis leib und ſeele 
fcheiden, Mir fiet In meinem 
herzen ruhn. 

11. Ich willd vor augen: 
feßen, Mic) ftet8 daran er— 
gögen, Sch fey aud wo ich 
fen. Es ſoll mir feyn ein 
iviegel Der unichuld, und ein 


fiegel Bon deiner großen lich? 


und treu. | 

12. Wie ftrenae Gott vers 
brechen An denen einit wird 
rächen, Die feine huld ver— 
ſchmaͤhn; Wie piel die werden 
leiden, Die nicht die finde 
meiden: Mill ih an Leinem 
leiden fehn, | 

13. Dein benfpiel foll mich 
lehren Des Höchften rath 3 
ehren, Auch wenn er trübial 
ſchickt; Ich will ded_lebeng 
plagen Getroft und willig tra= 
gen, Bis. Gottes huͤlfe mich 
erquickt. 

14. Nie will ich wieder— 
fchelten, Nie fpott mer fpott 
Hergelten, Nie, wann ıc) lei: 
de, draͤun: Das unrecht will 
Dem nähen 

\ ſei⸗ 
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ee ——— — — a0 U 0 2.2 22222 220 


440 Don Ehrifti Leiden und Tod, - 


feine ſchulden, Wie du, von 


— 


Mel. Werde munter mein gem. 
2 10 Der am freu 
| : meine liebe; 


ne lieb’ ift Jeſus Chrift, Dem 


herzensgrund verzeihn. 


15. Gerührt durch deine 
plagen, Will ich mit ernft ents 
fagen Dem, was dir nicht ges 
fällt: Was deine augen halfen, 
Das will ich fliehn und laffen, 
Gefiel' ed auch der ganzen 
welt. j f n 

16. Soll ich denn endlich 


. fierben, So laß ‚dein reid) 


mich erben, Und fo getroft, 
ald du, Den geift an meinem 
ende In deines vaterd hande 
Befehlen zu der ewgen rub. 


Mel. Herr Jeſu Chrift meins. 


C err Jeſu Ehrift! 
209. H dein theures blut 
Iſt meiner ſeele hoͤchſtes gut: 
Es troͤſtet, ſtaͤrkt und macht 
allein Mein herz von allen 
ſuͤnden rein. 
2. Dein blut, das mens 
ſchenwuth vergoß; Dein blut, 
das auch am Freuge floß; Bes 
friedigt die gerechtigfeit, Ver⸗ 
fühnet fie; und Gott verzeiht! 
..3, Dein blut, vor deines 
Vaters thron Gott darger 
bradt, o Gottes Sohn, Ges 
währe mir, gewiffenhaft Und 
fromm zu leben, trieb und kraft. 
4. Wenn mir, Herr Jeſu, 
einft der tod Mit ftrafen Deiner 
zufunft droht; Dann müfle 
mich der troft erfreuns Dein 


‚ blut macht mich von fünden rein! 


ift 


ei: 


ich treu zu feyn mich übe, Beil 
er mein Erlöfer if. Mas bie 


\ 


‚nicht betrübe, 
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welt liebt, haſſet Gott: Ihr 
liebe bringt den tod. Jeſun 


will ich nie betrüben; Meiner 
Jeſum will id) lieben. 

‚2. Der, am freuz ift meing 
liebe, Sünder! was befrem- 
dets dich, Daß ih mich im 


a übe? Jeſus Chriftus 
t 


arb für mich. Er hat mich 


‚mit Gott. verföhnt, Hat mit 


gnade mich gekrönt. efum 
will ich nie betrüben: Meınen 
Serum will ich lieben, , . _ 
‚3. Der am freuz iſt meine 
liebe. Ach! der welt entfag’ 
ich gern, Daß ih ihn nur 
Meinen Heis 
land, meinen Herrn. Wer 
fein blut verfchmäht mit — 
D! der en Gottes Sohn. 
Kein, ich will ihn nie betrüs 
ben; Meinen Jeſum will ich 
lieben, * 
A. Der am kreuz iſt meine 
liebe. Schweig, gewiſſen! Gott 
vergiebt. Daran preiſt Gott 
ſeine liebe, Daß ſein Sohn 
ſtirbt, der mich liebt. Wer vers 
dammtnun? Bottifthier! Gott 
verzeiht "durch Ehrijtum, mir, 
Jeſum will ich nie betrüben: 
Meinen Jeſum will ich lieben. 
5. Der am freuz iſt meine 
liebe. Ich veracht um meinen 
Herren, Damit ich ihn nicht 
betrübe, Aller fünden freude 
gern. Won ihm trennt mich 
feine noth, Keine marter, ja! 
fein tod. Jeſum will ich. nie 
betrüben: Meinen Jeſum will 
ich lieben, ® 
6. Der am kreuz iſt meine ' 
liebe, Er ift mein bewährtfter 
freund. . Diefer ftaub, mein 
leid, zerſtiebe! Doch Bleib’ ich 
mit 


Bon Ehrifti Leiden und Tod, 


mit ihm vereint Nach bed 


glaubens kurzem ſtreit Seh ich 


ſeine herrlichkeit. Jeſum will 
ich nie betruͤben, Ewig mei— 
nen Jeſum lieben. 

Die ſieben Worte Jeſu 

am Kreuze. 

Mel. Da Jeſus an des kreuzes. 
91] niedrige hatte jich 

+ = bereits Mein Heiz 
land bis zum tod’ am kreuz; 
Doch unter allen plagen Blieb 
er fih gleich,  verberrlichte 
Sein göttlicheS betragen, _ 

2. Erbarme, Vater, ibe 
rer dich! Vergieb es; sie 
verfennen mich, So bat 
er für die Feinde. Ach! wie 
wallt dann für liebenicht Sein 
ber} für feine freunde. Ä 

. Dem fchächer ſchenkt' er 
feelenrug: Sprach: wahr: 
lich! beute noch biſt du 
Mit mir im beſſern leben. 
Auch mir, Herr! wirt du, 
fterb’ ich Einft, Des himmels 
freude geben, 

4. Zur mutter fprach er, da 
fieweint: Das iſt dein Sohn! 
und. hieß den freund, Der 
Mutter beyzufteben. So 
wird Gott einſt Den meinen 
auch Tach mir ſchon freund’ 
erſehen. 

5. Dann flehet er: Mein 
Gott! mein Gott! Ver: 
löffeft du mich in der north? 

ven Heiland! mic verlaf: 
fen Wird Gott um deinet willen 
nicht, Wie koͤñte er mich haffen ? 

6. Mich dürftet! rief er, 
watt / vom ſchmerz. So follt’ in 
jeder . fein herz Mitleiden 
mit und haben, Wann nun 


mir vollbdringen, 


4 
— 
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bein labſal mehr mich fühlt, 


Wird er, mird er mich laben. 
7. Es ilt vollbracht? in - 
emwigfeit Hat er geſiegt und ung 
befreyt. Hilf, Herr, Auch 
ir DI en. Du fiehft 
mich kaͤmpfen; ftärfemich, Das 
kleinod zu erringen! iR 
8. Dir, Vater, geb' ich 
meinen geiſt _ In deine 
band. DO fen gepreifi! Die 
hoffnung jenes lebend Bewähr: 
teft fterbend du mir no; Sch 
hoffe nicht vergebens. — 
9. Wie rührt dein hohes 
beyfpiel mich! Vergeben mill- 
ich: fehn auf dich: Mach dir 
gen himmel fchauen: Die mei: 
nen lichen; und in noth, Wie 


du, dem Vater trauen. - 


Ueber das erſte Wort. 
el. Wer nur den lieben Gott, 


9 ] 2. Du haͤngſt am kreuz, 


4 die frevier haben, 

D heiligfier, mit wilder wuth 
Die hand’ und füffe dir durch: 
raben; Aus allen adern firömt 
ein blut: Und tiefer, nie 
gefühlter fehmerz Durdydrins 
get glieder, finn und herz, 
2,:Doch ſanftmuth ſchmuͤk⸗ 
ken deine mienen: In deiner 
ſeel' iſt zuverſicht. Du flehſt: 


Vergieb, o Vater, ihnen! 


Das, was ſie thun, ver— 
ftebn fie nicht. Und ruhig, 
bis dein herz dir brach, Traͤgſt 
du des kreuzes quaal und 
ſchmach. kin 
3. Dein hohes beyfpiel ſoll 
mic) lehren Das unrecht dul⸗ 
den und verzeihn. Mill rachs 
fucht meinen geift empoͤren: 
Gekreuzigter! Dann dent ich 
ein, 


J 
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dein, Mie du, gemartert und 
geſchmaͤht, Für deine peiniger 
scheht. . Eh 
4 Wie ſollt ich num nicht 
alle lieben, Für welche du ge: 
ftorben bit? Wie koͤnnt' Ich 
einer noch betrüben, Für den 
du litteft, Jeſu Chriſt? Wie nun 
nicht frendig gutes thun, Und 
ſtill in Gottes willen ruhn? 
5 Schreckt mich der lohn 
ber übertrerer, Und, quält die 
fchuld der fünden mib; Dann 
denk’ ich, 


Auch mir, auch mir bat bein 
gehet Begnadigung und heil 
erfleht. 


Ueber das zweyte Wort. 
Mel. Werde munter — gem 

* eute, wahrlich! 
2153. H ja noch heute; 
Sprach der Herr, am kreuz 


erhöht, Als ein fünder, ihm 
zur feite, Sterbend noch um 


grobe flehbt: Heute, das bei 


beur’ ich Sir; Heute noch 
ſollſt du, mir mie In mein 
paradies erhaben, Dich mit 
bimnielewonne laben. 
2, Theures wort aus Jeſu 
Munde, Feſt verfiegelt durch 
ein blut] In der finitern to: 


desſtunde Giebſt du freudig: 


keit und muth. Wann der 
chriſt nun ſcheiden ſoll, Bleibt 
er feſter hoffnung voll, Sieht 
die nacht in licht verwandelt, 
Weiß gewiß, wohin er wan— 
delt. 
3. Ohne zagen kann er ſter⸗ 
en; Seine ſeele ſtirbt ja nie. 
Ihr droht nicht nur kein ver— 
erben, Auch kein ſchlaf be— 


goͤtilicher Vertreter, 
Mit hoher zuverſicht an dich. 


Von Chriſti Leiden und Tood. 
kaͤubet ſie, Wo fie erſt aus 


langer nacht Nach jahrtau— 
ſenden erwacht, Nein! fie 
ſoll zum beſſern leben Durch 
den tod ſich gleich erheben. 

4. Theures wort des ewgen 
le ens, 
chend herz! Dann, dann aͤng⸗— 
ſtet nur vergebens Meinen 
geiſt der tremmung ſchmerz. Er 
ſinkt nicht in finſternißg: Denn 
wahrhaftig und gewiß Iſt das 
wort des treuen zeugen, Hier 
muß jeder zweifel meipen. 

5: Herr! hun fühl ich, abs 
zuſcheiden, ine heilge -Tuft 
in mir, Dort find unbefleckte 


freuden; Aber muͤh und füns 


den bier, Kein, auch hoch fo 


frühes, Arab Kürst des geiftes 
ib; Er foll nur blos 
von beichwerden Zeikiger ber: 

edelt werden, | 


leben ab; 


6; Selig, furchtlos, rein 
von, mängeln, 
an ſelig iſt, Brüderlich begruͤßt 
von engeln, Der im Herrh.ent: 
Ichlafne chriſt. Mas fein glaus 


be je gethan, Jedes gute wert 


folgt dann Seiner feele von. 
‚der erde, Daß von Gött bes 


u. es werde; 
befehle, Wenn ich faum noch 
lallen kann, Die durch dich er: 
löfte feele Deinen treuen haͤn— 


den. an. Und du, Heiland, 


ftärfeft mich, Nufeft mir auch 
ih Noch am trade 
a ich ſterbe Deine herrlich⸗ 


u, daß 


keit ererbe. a 
8. Ja! noch an demfelbeni 
tage Geh’ ich in den himmel 
ein, Los von aller furcht und 
Plage, Here! bey bir daheim 
au 


Tröite Du mein bre⸗— 


Sal von nu 


Nun auch id, o Herr, 


Don Ehrifit Leiden und Tod. 


zu ſeyn. Da geniefj? ich dei— 
ns licht, Bis der tag des 
weitgericht8 Meines grabes 
nacht wird enden, Meine felig: 
teit vollenden, — 


Ueber das dritte Wort. 
el, Vom himmel hob da; 


9] Ip Wie Bi, Jeſu, 


iſt dein herz! 
Du d 


fhmerz Un "deiner freunde 
aram und quaal, Und tröjteit 
ic zum leßtenmals >. 

2. Du ſiehſt die mutter, 
fiehit den freund! Die thraͤ— 
nen, die ihr auge weint, Wer: 
wunden dein jo edles, herz 
Ganz fühlft du deiner ‚mutter 


fchmerz. . 
3. Ru eilft, ihr karfung 
ju verleibm Sich, pri 


u, dirfer Sohn ift dein. . 


Mas ich Dir war, Das ſey er 
dir! Mac Furzer trennung 
fehn uns wir 

4. So brünftig, bis zum 
tod fo treu Sey meine zärtlich- 
keit! ich ſey So willig andern 
beyzuftchn, Und ihnen huͤlfe 
zu erflehn. 

5. 


de! 
Dann uͤbergeb' ich euch dem 
Herrn: Er hört, er hilft, er 
fegnet gern. ———— | 
.& dies ‚geh ich, wann es 
ihm gefällt, Den weg zu jener 
befiern welt.  Cuch * ich, 
die ihr um mich weint; Ge— 
troſt! bald werden wir vereint. 

7. Den troſt, o Jeſu! dank 
ih dir; Vom himmel hrach— 
teſt du ihn mir. Du haſt ver: 


raubet aller freuden: 


entſt auch in des todes 


Wenn euch, die hier. 
mein herz geliebt, Euch, freun⸗ 
einft mein tod betruͤbt; 
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ſichert: ihr ſeyd mein: Und 
wo ich bin, ſollt ihr auch ſeyn. 


Ueber das vierte Wort. 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was. 


| 915, a se rief der 


are ‚Sohn, verfenft 
in leiden, Gntfräftet und be- 
| | Mein 
Gott! mein Gött! wie baıt 
ou mich verlsffen! Kannit 
du mich hafien? 

2. Ach weiche bittre, ſchau— 
dervolle Elagen! So kiagt fein 
Sohn; und welde bittre pla— 
gen! Ach! warum konnt' ihn 
Gott, fein Gott, verlaffen ? 
Ihn gleichſam haſſen? 

3 Herr! Du bift heilig, 
güenft nie mit, den fündern; 
Und er, dein Sohn, dem un 
ter deinen findern Kein efigel 

leicht, dein Sohn, von dir ge: 
hlagen, Muß faft verzagen ? 

4..Die je bekuͤmmert, buͤlf⸗ 


los, in gefahren WBerlaffen, 


na) am untergange waren, 
Die haft du oft aus ihren fins 
fterniffen Herausgeriſſen: 

‚5, Sie riefen, der du gern 
bedraͤngte tröfteft, Zu dir umt 
ſchutz und rettung; du erloͤſteſt: 
Und noch, wenn wir zu dir um 
bülfe. weinen, Verlaͤßſt du 
eh hatffk du nicht: und 

Ihm ha unicht; un 
doch rief er ſo ſehnlich, Ver⸗ 
achtet, wie ein wurm, kaum 
menfchen ähnlich, So tief vers 
fenft in pein, des grimmes 
beute, Ein fpott der leute! 

7. Kopfſchuͤttelnd ſchmaͤhetelt 


fie ihn, und feiner Verſchonte 


ihn; lin rettete nicht einer, Er, 


ſchrien fie, Hag es Gott; Gott 
| | . 
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mag ihn 


retten! | 

8. Er, vor der welt zum 
Heiland und. erfohren, Ward 
durch eın wunder deiner Macht 
gebohren: -Unfchuldig war er; 
mehr ald alle froinmen, Ge— 
recht, vollfommten. 

9, Zahllofe martern litt' er: 
ein gerechter, Uid dennoch 
aller fünder hohngelaͤchter! 
Du aber, Gott, entzogſt bey 
ihrem hohne Dich deinem 
Sohne. Een ln 

10. Wie war fein heiliged 

ebein zerrüttet! Da hing er, 
ach! wie waffer ausgefchüttet 
Bis auf den tod verwundet, 
ganz entkräftet, Ans kreuz 
gehertet: "- ' | 
11. Und hand’ und füffe 


retten, Will er ihn 


wurden ihm Durchgraben: Und ! 
i len. ſchuf, Dem Maͤchtigen, 


als fie eſſig ihm zu trinken ga— 
ben, Wie lachte feines durft3 
der moͤrder rotte Mit bitterm 
fpotte! Ka; 


12. Dies litt dein Sohn; 


und folbe gräuel übten Die 
finder. wider ihn, den hochge— 
Tiebten! Er litte, und mit. wıms 
den und mit thränen Dir zu 
perjühnen. 


nen! Gott der armen! Der 
fünder Gott, feibit furchtbar 
im erbarmen! Gerechter! Heiz 
liger! erbarm dich unjer! Ers 
barm dich unfer! 

44. Herr! er bezahlte dir, 
was wir bezahlen Und dulden 
folften, litte große quaalen, 
Er ward gegeiffelt, Gott! er: 
barm di unjer! Erbarm 


dich unfer! . 
15. Er war yon bir, für 


Bon Chrifti geiden und 


J 


Tod. | 


und von dir verlaſſen. Ach 
Vaͤter! koͤnnteſt da uns nun 
wol bafen ?>Er ftarb den tod 
des fluchs. Erbarm dich uns 
fer! Ecbarm dich unſer! 


Ueber dgs fünfte Wort. 
Mel. Da Seh ” — 
OT v ut und wun— 
2 | 6. V ben haͤngt er da, 

Der menſchenfreund, auf gol— 
gathaz Mer Farm ſein leiden 

faffen? Ach ihn in feiner'grofe 

fen quaal, Ihn hat fein Gott 

verlujien. - u 

2, Wie martervoll, mie 
ſchwaͤch er iſt! Wieerim angfts 
ſchweiß ganz zerfließt! — 
fein gebein erzittert! Gebt, 
rote des richters donnerftinmn 
Des Heilgen feel erfchärtert! 
3. Ach ihm, der alfe quel: 


auf deſſen ruf Sich waſſer- 
ſtroͤm' ergiefen; Ihm Toll der 
mattigkeit gefühl Kein labe— 
trunf verſuͤßen. ——— 

4. Ach er, der allen muͤden 
kraft, Erquickung duͤrſtenden 
verſchafft, Muß ſelbſt nach lab⸗ 
ſal ſchmachten. Erruft: mich 


duͤͤſtet! niemand will Auf 
13. O Gott des eingebohrs, 


feine klagen achtet, 

5 Unmenrfchlich reicht der 
freoler ſchaar Mit bittrem ſpott 
ihm eſſig dar, Worin fie gulle 
miſchen. Er trinkt ihn; doch 
dies konnte nicht Sein ſchmach—⸗ 
tend herz erfrifchen, eo 

6. Doch Gott hat ihn im 
tod’ erquickt, Ihn ewig aller 
noth entruͤckt, Und feine flag’ 
erhoͤret. Durch ihn, den Gott 
im tod exquickt, Wird labſal 
mir 'gewähret,. 

7. Sieb, 
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7. Gieb, Gott, daß mird 
zu feiner zeit An nöthiger be: 
quemlichfeit Und an erquicfung 
fehle; Und fehlts dem leibe ja 
‚daran, So labe meine feele! 


Ueber das ſechſte Wort. 

Mel, Mer — den — rt 

8 tft vollbracht! fo 
217% ruft am freuze 
Des fierbenden Erlöfers 
mund. O wort poll troft und 
leben! reize Zur freude meines 
herzend grund. Was Gott 
mir bat zum heil erfehn, Sit 
(ewig fen ihm preis!) gefchehn. 

2, Mein Sefus ftirbt; die 
felfen beben: Der fonne fchein 
verliehret ſich: In todte drin- 
get neues leben; Der heilgen 
graͤber oͤffnen ſich: Der vor> 
bang reißt: bie erde kracht: 
— an verfühnung ift voll: 
racht. 

3. Wie viel, mein Heil, haſt 
du vollendet, Als dir das herz 
im tode brach! Du haſt den 
fluch hinweggewendet, Der 
auf der welt voll ſuͤnder lag, 
Und uns die bahn durchs tö— 
des nacht Zur frohen ewigfeit 
gemacht, 

4, Danfoolle thränen, neßt 
die wangen! Mein glaube 
fieht nun offenbar Die fhuld: 
ſchrift an dem Freuze bangen, 
Die wider meine feele war. 
Er, den mir Gott zum troft 
gemacht, Nief auch für mich; 
es ift vollbracht ! 

5. O bilfmir, Herr, nun 
aub vollbringen, Was wahre 
dunfbarteit begehrt! Laß nach 
der heiligung mich ringen, 
Dazu dein tod mir Fraft ges 


rath vollbracht, 


währt. SD! ftärfe mich dazu 
mit macht, Bis meine beßrung 
ift vollbracht. 

6; Du litteſt viel zu meinem 
leben; Wie follt ich nicht voll 
eifer ſeyn, Mich deinem dienfte 
zu ergeben Und Feine fchmach 
Dabey zu fheun? -Dein, Sefu, 


feyn, dein eigentbum, Sey meis 


nes herzens freud’ und ruhm! 
‘ 7. Soll ich, bey dir ergeb= 


445° | 


nem herzen, Huch Hier durch 


manche trübfal 
mein Gott gehäufte ſchmerzen 
Zu meiner prüfung auserfehn; 
So laß die- hoffnung mid) er= 
freun: Auch das wird einft 
geendigt ſeyn! Ei 
8. Suhl’ ich zuleßt des tos 
des ſchmerzen, So ftärfe mich 
in folcyer laft; Und mach e8 
lebhaft meinem herzen, Daß 
du den tod befieget Haft! So 
eh’ ich froh zur grabesnacht 
tt dem triumph: Es ift 
vollbracht! ie 


Ueber das ſiebente Wort. 
Mel. Mer nur den lieben Gott, 


2 1 8 Das letzte wort aus 
+ deinem munde, 
Derfühner Gottes, fey auch 


mein! Laß es in meiner todes⸗ 
ftunde Mir muth und zuvers 


fibt verleihbn! Auch fterbend- 


will ich auf dich fehn, Wie es 
im leben ſtets geſchehn. Ä 
2. Duriefeft: Vater! ich 
befeble, Nachdem ich deinen 
n deine 
ände meine feele; 
berfäallt des todes nacht, 
Kaum ward gefagt; fo flars 
2er du A Un gigagſt— auf 
urze zeit, zur ruh. 

R — 3. Auch 


gan: Und bat 


I 


ich 
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3. Auch ich befehl an mei⸗ 
nem ende, D Water, meine 


ele dir; Nimm fie, nimm, g 


e 
ke in Deine haͤnde! Erhoͤr 


mich! fey nicht. fern von mir! 


*5 meine todespein! 
Sanft laß mein end’ und ſe⸗ 
lig ſeyn! | | 


Mel, Schmücke dich, o liebe, 
F 219 Sebt den leidenden 
N gerechten So ent⸗ 
ehrt von lafterfnechten! Er, 
der Herr, gekrönt zum hohne, 
Träget feine Dornen rone, Lüßt 
ich feinen gang verdrieſſen, 
nfern frevel auch zu buͤßen. 
Unfer göttlicher vertreter Wird 
geführt, wie übelthäter. 


2, 
ahlen? Eine welt verlorner 
Eklen Kaufet er zu feinem rubs 
me Sic) fehr theur zum eigen⸗ 
thume. Seht den fchönften 
unter allen Bleich, entſtellet 
und verfallen! AU fein anſehn 
ift vergangen: Schmach entz 

weihet feine wangen, 

3. Uber feine richterftimme 
Redete bier nicht im grümme; 
Nein, ſie ſchwieg: mit edels 
muthe Litter alles und zu gute, 
‚Daß der, fünder leben möge, 
Wandelt ruhig feine wege Der 
verföhner unfrer fünden, Wer 
kann dieſe lieb ergründen ? 

4. Keine lindrung ſtaͤrkt 
ben muͤden: Auf ihm liegt, zu 
unferm frieden, Fluch und 
ftraf’: er trägts gelaffen: Alle 
frafı hatihn verlaffen, Nichts 
erringen feine glieder; Er fin?t 
zu dem ftaube nieder. 
wie feine feele aͤchzet! 
“ wie feine zunge lechzet! 


% 


J 


er kann ſeine leiden 


us 





Von Chrifti Leiden und Tod. 
5. Seht ihn auf der ſche— 


delſtaͤte 
ebete! Schauet mit zerſchlag—⸗ 
nen herzen Auf ihn hin, den 
mann der ſchmerzen. Da haͤngt 
er am kreuz im blute, Haͤngt 
und blutet ung zu gute. Doch 
nun.ifts vollbracht! er ftirbet; 
Gtirbet, daß ihr nicht vers 
duͤrbet. —— 
6. Herr! dein leiden zu 
bedenken, Wolleſt du mir weis- 
heit fchenfen. Mich vom lafter 
abzuſchrecken, Mich zur tugend 
zu erweden, Laß mirs fiet3 
vor augen ſchweben. Forthin 
laß mic) ftets fo Igben, Daß 
ic), wann du einft Die erde 
Richteſt, nicht zu fchande werde, 


Mel, Straurigfeit, o herzeleid, 
990 Am kreuz erblaßt, 
IR Der marter laft, 
Der todesqualen müde, Fins 
det mein Erlöfer erſt In dem 
grabe friede. 
2. Ein heilger fchmerz Durch⸗ 
dringt mein herz. Und, Herr! 
was kann ich fagen? Nur an 


meine bruſt kann ich, Tief ge⸗ 


ruͤhret, ſchlagen. 

3. Du ſchuͤtzeſt mich, Und 
über dich Gehn aller trübfal 
wetter, u... wollteft du 
für mich, Einziger erreiter! 

4. Du hafts gethan. Dich 
bet’ ih an, Du Fönig der er— 
löften! Dein will idy im tode 
mich Glaubensvoll getröften. 


5. Es iſt vollbracht! Riefſt 


du mit macht. Du aeigft, daß 
Du dein leben, Mein Verſoͤh— 
ner, göttlich frey Habeft hins 
gegeben. Ser 


6. Hochheilge that! — | 


* 


ür und ringen im. 


Bon Chrifti Leiden und Tod, 


Höchften rath Will ich in des 
muth ehren. > Ser erwerber 
meines heils Wird mirs einft 
ertlaren 000 _ 

7. Allmaͤchtig rief-Er, der 
entfchlief, Den todten; fie er- 
fanden. Leicht entichwingt 
der lebensfürft Sich des todes 
banden. en 


3: Das finftre thal Mil 


ih einmal . Durchwandeln 
ohne grauen: Denn durch 
dich, Erlöfer! ifts Mir der 
pfad zum ſchauen. | 

9. Ich preiſe dich: Erfor: 
ſche mich, Und ſiehe, wie ichs 
meine. Ja! du ſiehſt es, wann 
ich ill Meinen dank dir weine. 

10, Vergeſſ id) dein, So 
werde mein In ewigfeit ver= 
geſſen! Herr! ich will, jo lang’ 
ih bin, Deiner nicht vergeffen. 


Mel, O traurigfeit, o herzeleib. 
| 99] ur grabesruh Ent: 
+ m) fchliefeft du, Der 
du für uns geftorben. Und am 
kreuze ſchmerzensvoll Ewigs 
heil erworben. | 
2. Du bift erblaßt, -O Herr, 
und haft Dod in dir felkft 
da8 leben. Gleich uns fterbz 


lihen hielt dich Einft dad grab 


umgeben. — 

3 Doch heil ſey mir! Du 
fonnteft hier Nicht die verwe— 
ung ſehen: Bald hieß bi 
des Höchften Fraft Aus dem 
grabe gehen. _ 


4. Sch weiß, du wirft, Mein 


Lebensfuͤrſt, Auch mich der= 


einft erwecken, Sollte denn 
mein gläubigs herz Vor ber 
gruft erfhrecfen? * 


5. Hier werd’ ich einft, Bis 


u; 
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du erfcheinft, In a fries 
den liegen, Denn durch bei: 
nen tod kann ih Tod und 
grab bejiegen:. 
6. Shr, die die welt Gefef- 
felt Hält, Zagt nur vor der ver: 
weſung! Ich, ich hoff’ in Ehrifto 
einft Meines leibs erlöfung, 
‚7. Nein, nichts verdirbt! 
Selbſt das, was flirbt, Der 
leib, wird auferftehen Und 
um bimmeiöglanz verflärt 
ud dem grabe gehen, | 
8 So finP ins grab, Mein 
leid, hinab!, Sch will mid) 
drum nicht Franken, Sondern, 
Sefu, mir zum troft An dein 
grab gedenfen, s 


999 ey hoch gepriefen, 
+ Herr, für beine 
liebe! Sie drang bich zu dem 
mittleidsvollem triebe, Für eine 
welt voll fürder felbft dein les 
ben Dahin zu geben. » 

2, — du trugeſt 
unfre ſuͤndenſchmerzen. Di 
welches herz gleicht deinem 
edlen herzen? Du lieſſeſt unſre 
ſchuld an dir beſtrafen, Uns 
heil zu ſchaffen. I 

3. 9 laß dies heil doch 
aucy mein erbe werden! Mas 
hab’ ich fonft für fichern troft 
auf erden? Was giebt mir 


dich fonft wohl wahren grund zur 


freude, Wann ich einft fcheide? 
4. Fuͤr mich, o Herr! bift 
du ja auch geftorben, as 
du der welt durch deinen tod 
erworben, : Das ‚baft du ja 
von großer treu geleitet, Auch 
mir bereitet. an 


5. O ſtaͤrke felbfi mein 
82 . 5 - herz 
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herz in diefem glauben; Kein 
banger zweifel müffe mir ihn 
rauben: Er mü 
fleiß in guten werden Beſtaͤn⸗ 
dig Pe — | 
| . Wollt’ ich mic) nun noch 
frevelhaft erfühnen, Der ſuͤn— 
de, die dich tödtete, zu dienen, 
So waͤr' ich ja, o Herr,nicht dein 
erloͤſter; Du nicht mein troͤſter! 
7. Nein, dir allein, der du 
durch deine wunden Auf ewig 
mich.zu deinem dienſt verbun⸗ 


den, Nur dir, mein Heiland, 


ſey mein ganzes leben Zum 
dienſt ergeben! 

8. Nichts ſoll mich je von 
deiner liebe ſcheiden. Ich blei— 
be dein, bis du mich dort wirſt 

weiden, Wo deine liebe mit 
verklaͤrten zungen Stets wird 
beſungen. 


O7 Sxeſu, meines lebens 
22303 leben! Mein be: 
freyer von dem tod! Du haft 


dich für mich gegeben In die 


tieifte feelennstb, Ja, du 
wollteit, vom verderben Mich 
u retten, für mich flerben. 

sufend, taufendmal ſey 
dir, Liebſter Jeſu, Dan? 
dafuͤr! 

2, Ad. was haft du aus: 
geftenden, Du derechter Got: 
tes Sohn! Schläg’ umd mars 
ter in den banden, Selbſt am 
freuze ſchmach und hohn: Uns 
von ſtrafen zu erreiten,, Die 
fonft wir zu dulden hätten, 
Taufend, taufendmal ac... 

3. Wunden lieſſeſt' du dir 

Schlagen, Und vergofleit gern 
dein blut. Aber alle folche plas 
gen Webernahmft du mir zu 


ffe mich zum 
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gut. Ra, du liefert mir zum 


fegen A Dich, mein Heil! mit 
e 


flüch belegen. Tauſend, tau— 
ſendmal zc. ER | 

4. Dan hat dich fehr hart 
verhöhnet, Dich mit aller 
ſchmach belegt, Dich mit dor= 
nen gar gefrönet, Große 
ſchmerzen direrregt. ‚Und das 
lietjt du, mich zumleben, Mich 
zum himmel zu erheben, Tan: 
jend, tauſendmal ꝛc. 

5. Deiner feinde falſche 
klagen Hoͤreteſt du mit geduld. 
Auch bey allen deinen plagen 
Aeuſſerte ſich deine huld. Trofts 
los haſt du da gehangen, Daß 
ich koͤnnte troſt erlangen. Tau: 
ſend, tauſendmal ꝛc. 

6. Ganz mit ſchmerz und 
ſchmach bedecket, Haft du, um 
mich zu befreyn, Gar den her= 
ben tod geſchmecket: Nun— 
mehr fann ich ruhig feyn. Daß 
ich würde los gezahlet, Hat 
dich meine ſchuld gequälet. 
Taufend, taufendmalzec. 

7. Deine demuth hat ge= 
bißet Meines ftolzes über 
muth. Mich vor Gott zu che 
ren, fliefjet Für mich dein ges 
rechtes blut. Was dich quälte, 
wird mir armen Heil und troft 
Durch dein erbarmen. Tau— 
fend, tauſendmal zw. e 

8. Nun, ich danke dir von 
herzen, Jeſu! für gefammte 
noth: Für die wunden, für 
Die jchmerzen Für den herben 
birtren tod, Für dein zittern, 
für dein jagen, Kür die aus— 
eftandnen plagen, F die 
eibs- und ſeelenpein, Will ich 

Mael. 


ewig dankbar ſeyn. 





Mel. Liebſter Jeſu, wir find, 
99 eine feel’, ermuns 

4. tre dich, Jeſu 
liebe zu bedenken! Auf fein 
leiden müfle ich Jetzt mein herz 
voll andacht lenken: Daß es 


fih der großen treue Meines 


Jeſu recht erfreue. 

2. Ach! ich follte große pein 
Ewig in der hölle leiden, Und 
von Gott verftoffen feyn, Ewig 
fern von ‚allen freuden: Da 
trägt Jeſus meine fünden, Daß 
ic) fönne gnade finden, 

3. Nun was liegt dir ob, 
wein herz? Dem dich dankbar 
Fr erweiſen, Der fogar durch 

iur und. ſchmerz Seine lieb’ 
—— will preiſen! Kannſt du 
wo 
liebe ihm erwiedern! - 

4. Ach ich kann ja nimmer⸗ 
mehr Das geringſte ihm ver— 
gelten. Er verbindt uns ihm 
zu ſebr. 
ich ſchelten, Daß ich ihn ſo 
lau geliebet, Ja, durch ſuͤnden 
oft betrübet, : j 

5. Mas gefchehen ift, das 
ſoll Ferner nicht von mir ge: 
sehen. Feſt entfchloffen, ei: 
fersvoll Einen andern weg zu 
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mit ſchwachen liedern Dieſe 


Meine traͤgheit muß 
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eben,’ Mill ich nun nur Je— 


um -fuhen And 
betrübt verfluchen. 
6. Weg, ihr fünden! fern 
von mir! Eud) kann ich an mir 
nicht leiden. Welch ein ſchnoͤ— 
der gräul feyd ihr! Auch von 
dern wollt ihr mich fiheiden, 
Ohne welchen ift fein leben, 
Keine guade, Fein vergeben. 
7. Dir, mein Jen, Dir, 
mein Heil, Willich ganz mich 
übergeben: Als dein eigens 
thum und theil Willich dir zur 
ehre leben, Denken, reden, 
ta leiden, Gutes thun 
und boͤſes meiden. | 

8 Du, mein Jeſu! ſollſt es 
ſeyn, Auf den ſtets mein auge 
blicket. Wie du mein; ſo bin 
ich dein, Smmer, ganz, und 
unverrüder. Was du liebt, 
will ich auch lieben: Mas dich 
kraͤnkt, foll mich betrüben. 

9, Kun, fo bleibt es feft 
Dabey: Jeſus foll es feyn und 
bleiben, Dem ich lebe, deß 
ich ſey. Nichts foll mich von 
Jeſu treiben. Du wirft, Jeſu! 
mich nicht laſſen: Ewig will 
ih dich umfaſſen. | 


was ihn 
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Mel, Herzlich lieb hab ich Dich. 
99 5 O wahrer Gott und 
+ menſchenſohn, 
Eriöbt — es ya 
ron, Here Sau, unfer le: 
ben! Zu unferm mittler gabft 
du dich, Und warfi ein prie- 
fier ewiglich, Zu Gott ung zu 
erheben. Was Aaron nur 
vorgebildf, Das hat bein he: 


hed amt erfüllt: Denn du ver: 
goffeft und zu gut Dein eignes 
theures opferblut. Herr Jeſu 
Chriſt! Herr Jeſu Chriſt! 
Dein mittleramt Verſoͤhnet, 
was von Adam ſtammt. 

2, Du trugeſt unfre ſuͤnden⸗ 
loft, Die du auf dich genomz 
men haft, Uns fünder zu erret= 
ten: Und wollteft, unbefleckt 

83 und 
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und rein, Selbſt priefier und 
auch opfer feyn, Daß wir ers 
Iöfung hätten. Du haft dich 
felber dargeftellt Zu der verſoͤh⸗ 
nung für die welt, Und haft 
Dich an des kreuzes ſtamm Ges 
opfert, o du Gottes Iamm! 
| ee: Jeſu Chriſt! Herr Jeſu 
hrift! Dein mittleramt Ver⸗ 

fühnt die menfchen alleſammt. 
3. Als du auf erden dies 
vollbracht, Erhobft du dic) 
mit großer pracht Zum ewgen 
bimmelöthrone, Wo du als 
mittlere ums vertrittft, Fuͤr 
und bey deinem Mater bittft, 


aß fein herz unfer _fchone, 


Du ſchaͤffſt dem herzen. troft 
und rath, Wann es gefühl der 
fünde hat, Doll reu und buße 
auf dich fchaut Und beiner 
‚gnade Ba traut, Herr 
ze Ehrift! Herr Jeſu Ehrift! 
‚Dein mittleramt Verſchafft, 
daß Gott ung nicht verdammt. 
4. Mad) und, zu deines 
namend ruhm, Zum gottge= 
weihten prieftertbum, Gefalbt 
mit deinem Geifte, Der und 
jum opfer des — Zum 
wahren gottesdienſte ſtets 
Voll gnade beyſtand leiſte. So 
machen wir mit herz und 
mund Die ehre deines na= 
‚ mens fund, So fteigt oft un: 
fer gläubige herz Vol inbrunft 

zu dir hbimmelmwarts, 
Ge Ehrift! Herr Jeſu Chriſt! 
Dein mittleramt Hat eifer da: 

zu angeflammt. — 


Mel, Allein zu dir, Herr Jeſu. 
996 u weinteit um bite 
2*fſuͤnderwelt Einft, 

Jeſu, heiſſe zähren, Zum zeug- 


u‘ 


Here 
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niß, daß dird_ wohlgefällt, 
Wenn fünder fich bekehren. 
Noch bricht yon tief empfund⸗ 
nem fchmerz Dein liebevolled - 
—— Da es den jam— 
mer uͤberdenktz Der fünder - 
kraͤnkt, Diefeine zuchtzur beß⸗ 
rung lenkt, | | 
2. Recht lange träg Gott 
mit geduld, DO fünder! deine 
fünden Und läffet dich voll 
grad’ und huld Der ftrafen 
auffchub finden, Nur gariz vers 
gißt er deiner nicht: Zuletzt 
erwachet fein gericht, -Das du 


‚fo fehr verfchuldet haft. Der 


rache laft Bricht oft los, ch 
du dichs verfahft. 

3: Das auge Sefu blickt’ 
umber; Und fah er feelen fters 
ben, So fchmerzte dies ihn 
ungleiy mehr, Als leibliches 
verderben, O was empfand 
dann nicht fein herz! en 
auge weinete vor fchmerz: Aus 
dieſen thränen, fünder, jchließt, 
Daß Jeſus Chrift_ Der füns 
der treuer warner iſt. . 

4. —— deine gnaͤden⸗ 
zeit, Und fall in wahrer buße 
Dem Water der barmberzig= 
feit, Der dich noch lockt, zu 
—*— Der Heiland iſt deſſelben 
reund, Deß glaube zu ihm 


ſeufzt und weint. Aus ſeinen 


thränen, ſuͤnder, wißt, Daß 


prieſter iſt. 
5. Die thraͤnen, die er einſt 
eweint, reden noch fuͤr 


Jeſus Chriſt Ein treuer hoher— 


ſeelen, Die, ihren ſuͤnden ernſt⸗ 


lich feind, Ihn zum erretter 
waͤhlen. Sehr hoch ſind ſie 
vor Gott geſchaͤtzt: Wer ſie zu 
feinem troͤſte fegt, Der wird, 
„7 . - wann 

+. 
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wann er voll traurigkeit Sein 
Ihn bereut, Mit gnad' und 
kil von Gott erfreut. 2 

6. Der aber häuft fich zum 
gericht Des zornes ſchwere 
Dagen, Der in der zeit der 
gnade nicht Lernt ernftlich in 
ih fhlggen. Der Alan 
dp Herrn erhöht, Kommt 
eilt in aroder majeftat Ale 
kt verflärte menfchenfohn 
Im bimmelsthron, Giebt 
heolern den verdienten lohn. 

7, Herr, unfer mittler!, hier 
und dort Krön und mit Deinem 
gen, Hilfauch, daß wir nach 
deinem wort Den großen troft 
ewigen, Daß, druͤckt ung 
hier doch manche laft, Du 
immlifd) mitleid mit ung haft. 
D Herr! Died komme und zu 
ut, Und geb und muth: Denn 
Krach iſt unfer fleifch und 


8. Laß, wann wir in der 
Afungs ʒeit Allhier in truͤbſab 
Xen, Uns deine große 
heundlichfeit Zu unferm. troft 
Kiheinen. Gedanke, der das 
Gerz erhoͤht: Daß du in Got: 
— majeftät Nach noth und 
pr im himmel bift, Herr 


& 


8 arme ſiehſt! 


on a — ale jsalber, 
| ehe dich mit bes 
Ma ten Dott an den 
Öug treten, Herr, der gebet 
hört Bin ich zur andacht 
tig, So hilf, daß ich ermäge, 
* mic) ein ſolcher anblic 


2. Er lehrt "mich ‘deinen 
dilen. Mich dringt, ihn zu 


u Chrift, Und hälfrei auf. 
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erfüllen, Dein beifpiel, dein 
ebot. . Sprich du bey allem 
(men Mir auch dies wort. 
ns herze: Mer betet, fällt in 
feine noth. a. | 
3. Du Tennft mein unver» 
mögen: Doch haft du mir das 
gegen Den beyftand zugebacht, . 
er meinem ſchwacheñ beten, 
Dur helfen und vertreten 
Zu Gott den freyen zutritt 


macht. i j 

4. Sa felbft dein blut, dein 
fierben Muß mir den Geift 
erwerben, Durch, den ih Abs - 
ba! ſchrey. D laß nid) einft 
auch merken, Wie durch fein 
innres ftärfen Mein letztes bes 
ten kräftig fen!. © . 

5. Sch weiß: in deinem nas 
men Iſt alles ja und amen. 
Gott Hirt ben, Ber ihn ehrt. 

u haft. für mich, gerungen, 
Fuͤr mid) ifts_ dir gelungen, 
Ich felber werd? in dir erhört, 

6. Und dies macht meinem 
herzen Den tag ber angft und 
chmerzen Zum heild: und gnas - 

Sr Sieb, daß mir dies 
fen glauben Nicht welt ir 
hölle rauben, Nicht furcht no 
zweifel ſchwaͤchen mag! 

: 7 Was will ich mehr ? a fee 
he Dich, Mittler, in der he; 
Da beteft du fürmich. Wohl! _ 
hierauf will ich jchauen, So 

eh?’ ich voll vertrauen Zum 
ater: ber erhört Durch dich. 

8. Nun, Vater! jo erhöre 

u deines namens ehre Durch 
einen lieben Sohn. Schau, 
Diefer mein vertreter, Der als , 
lergrößte beter, Ericheint mit. 

mir por Deinem thron. hi 

9. Did aber, mein erbars 

84 ; mer! 
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mer! Di, Jeſu, bitt ich ben fünden- Widerſtehn und 
armer; Laß mich für deine Aberwinden, Strauchlen fie 
pein, Für alle deine leiden, in ihrem lauf, Hilfſt du ihnen 
‚Die quelle, meiner. freuden, mädhtig auf. 
Hier und dort ewig dankbar 5. Du vertrittft bey Gott 
ſeyn. die deinen, Du verſaͤumſt ſie 
Heiland! nie. Alle thraͤnen, 
Mel. Alle menſchen muͤſſen. die fie weinen, Zaͤhlſt du, und 
998 Geoßer Mittler, belohneſt ſie. Alle, welche 
404 der zur rechten ſtandhaft glaͤuben Und mit 
Gottes, feines Vaterd, fit dir vereinigt bleiben, Führft 
Und die fchaar von feinen knech⸗ du aus der welt hinaus, Hin 
‚ten „Ueberall beglüct, und in deines Vaters haus, 
ſchuͤtzt, Wie frohlochen dir zur 6. Du entzeuchft dich auch 
ehre Aller deiner engel heere!. den armen Die noch nicht be: 
Doch in ihren lobgefang Mis kehrt find nicht, Weil dein 
fihet fid) auch unfer dank. herz Dir. aus erbarmen Weber 
2. Denn du famft, uns Au ihrem elend bricht; Bitteft 
erlöfen: Und das opferift volls Gott, fie zu verfchonen, Nach 
bracht, Das von aller ſchuld verdienft nicht gleich zu lohnen, 
des böfen Uns befrent und Zeit zur buße zu verleihn, Der 
los gemacht. Allen giebft du ſich felbft die engel freun: 
heil und leben, Die fich gläus 7. So vertrittft du, fo res 
Dig dir ergeben. Herr! du giereft- Du dein erbe, bis bu 
ftarbft und überwandft, Tod einit, Ganz dein großes werf 
und grab; denn du erftandft.  vollführeft, Wann du zum-ge= 
3. Alles follen wir empfan= richt erſcheinſt. Dann i 
gen, Was uns noth iſt: denn erndte:heil den chriften, Welche 
du bift In den himmel einges ‚Fämpfen mit den lüften, Weil 
gangen, Der nun unfre heis fie deinem thron fich nahn, 
math ift. Da regierft bu, da Deine fronen zu empfahn! 
vollendet Du dein großes . 8. Großer Mittler, ſey ers 
werf, und fendeft- Deinen Geift hoben! Weil wir leben, wol⸗ 
auf die herab, Die zum erbe len wir "Deiner herrfchaft 
Gott dir gab, | | würde loben, Opfern dank und 
4, Herrlich wirfet deine ehre dir. Können wir einft 
lehre: Denn fie ift voll licht nicht mehr beten, Wolleſt du 
und kraft. Sünder macht fie, und noch vertreten, Bis der 
Sott zur ehre, Gläubig und ganz verklärte geift Dich mit 
gewiffenhaft, Alle lehret fie, allen himmeln preijt. 


Don 
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Mel. An waflerfiäen Babyl. 

in lammı 
229, E" und trägt die 
ſchuld Der welt und ihrer fin 
der; ES geht, und leidet mit 


geduld Die ftrafen aller fünder. 


Es folgt, belaftet, matt und 
tranf, Den würger nad zur 
wirgerbank, Beraubet aller 
frenden. Es duldet willig hohn 
und ſpott, Und wunden, ſtrie⸗ 
men, kreuz und tod; Und ſpricht: 
gern will ichs leiden. 

2. Dies lamm iſt Gottes 
Sohn, der freund Und retter 
unfrer ſeelen. 
uns vor Gott erſcheint, Ließ 
ſich zum opfer waͤhlen. Gott 
ſprach: geh, Sohn! und rette 
mir Die ſuͤnder, welche ſich 


von mir Entfernten zum ver⸗— 


derben. Die fchuld ıft groß; 
verjöhne fie Durch blut und 
t0d: -dann follen die, Die-fich 
bekehrn, nicht fterben, 


3. Sa, Vater! fprad) zu ihm 


der Sohn; Sch) will für fie er: 
dulden, Was deine heilgen 
rechte drohn, Bezahlen ihre 
ſchulden. So hat Gott ſelbſt 
an und gedacht! Ach wer fann 
diefer liebe macht, Wie fie vers 
dient, erheben? Die gnade, 
die den Vater trieb, (DO wie 
bat er die welt fo lieb!) Ihr 
feinen Sohn zu geben? _ 
4, Zum opfer hat er ſich 
verbürgt, Zum vpfer für Die 
fünden. Am Ereuze wird das 
lamm erwürgt, Damjt wir 
Pe fünden. Da fließt fern 
Iut: da zagt fein herz: Da 
trift ihn unfrer trafen ſchmerz, 


eht bin D 


Er, ber für 


Daß ung ihr fluch nicht ſchade: 
\a bittet er für ung, und 
ſtirbt: Für fünder ſtirbt er, 
und erwirbt Uns fündern heil 
und gnade. 


5. Herr, welche gnad er: 


zeigſt du mir! Wie liebeſt du 


mid) armen! wie vergelt’ 
ich, Jeſu, dir Dein güttliches 
erbarmen? Du biſt mein heil: 
du liebeft mich. Moͤgt ich doch 
auch ſo bruͤnſtig dich, So bruͤn⸗ 
ſtig wieder lieben! O Herr! 
moͤgt' ich, dein eigenthum Doch 
immer dir zum dank und ruhm, 
Was deine luſt iſt, üben! 
6. Ad) koͤnnt' ich, Heiland, 
nacht und tag Von deiner güte 
fingen, Und dir, was ich doch 
nit vermag, Ein. würdigs 
opfer bringen! Nimm meinen 
unvollforinen dank! Ach nimm 
an meinen lobgefang! Mehr 
kann ichdir nichtgeben. Nimm 
felbft mein leben an von mir: 
Sch will es, mein Erlöfer, dir 
Zum .eigenthume geben. | 
7. Erweitre Did), mein herz, 
fuͤr ihn, Den Heiland unſrer 
ſeelen! Ich will der fuͤnde 
mich entziehn, Mir ihn zum 
Herrn erwaͤhlen. Verſchmaͤh 
nut alles, was ber welt Und 
deinen lüften wohlgefällt; Er 
giebt dir beßre freuden. Daß 
Gott dich wie ein vater liebt 
Und. alle feligfeit - dir giebt, 
Das danke feinen leiden! _ 
8 Wird Gott, der feinen 
Sohn mir ſchenkt, Sicht meis 
ner ſtets gedenken? Wird er 
nirbt, wann mein herz fich 
kraͤnkt, Mit ihm mir alles 
K 5 J | ſchen⸗ 
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fbenfen? Fa, Jeſus, meine 
zuverficht, Iſt in der finfterniß 
mein licht: Meintröfter, wann 
ic) leide: Mein reichthum in 
der dürftigfeit: Im flurme 
meine Sicherheit? Im tode 
meine freude. Ä 
. 9. Wie könnt ich vor der ee 
ten noth, Vor meinem tode 
beben? Kann ich durch meines 
ge tod Nich auferftehn und 
eben? Es oͤfne fich das finftre 
grab! Sch halteihn, und laß 
nicht ab, Bis daß er mir bes 
gegnet, Und mich, nad) mei: 
ner pilgerzeit, Mit leben.und 
unfterblichkeit, Mit Himmels: 
freude fegnet.. - 
10. Sch fürchte nicht bein 
weltgericht: Werwandle nur 
bie erde! Ich glaub’ und weiß 
ed, daß ich nicht Won dir vers 
worfen werde, Vollendet ift 


der pilgerlauf; Du nimmit ben: 
ch alle! Auch ung laß deine prie= 


‘mich in den himmel auf: J 
fteh vor deinemi throne: Zur 
rechten fich” ich, und mein 
haupt Schmuͤckt, (denn ich hab 
an dich geglaubt!) Schmüct 
deiner fieger Frone, _ 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich, 
930. Sehn Gottes! du 
re mein Herr! du 
bift Mein Gott; und unermeß- 
lich ift Die größe deiner gna= 
den. Ich preife, Hoherprie— 
fter! dich. Selbſt du trugft 
meine ftrafen, mich Bon ihnen 
zu entladen, Du thatſt, was 
und verföhnet hat, 
ein hoherpriefter that, Durch 
den nur blut der thiere floß, 
Der nicht fein eignes blut ver= 
goß. Herr Jeſu Ehrifi! Herr 


der liebe dank, 


231, 


Geottes 


Was nie 
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Jeſu Chriſt! Dein blut befreyt, 
Und heiligt mich zur ſeligkeit. 
2. Wir ſind verſoͤhnt! du 


biſt zu Gott Ins heiligthum 


durch blut und tod Sieypran- 
end.eingegangen, Der Bater 
böret dein gebet: Du haft ge= 
walt und majeftät Zum opfer> 
preis erhalten. Nun haben 
wir, (denn wir find dein,) Uns 
Deines opferd zu erfreun. Wer 
fünde that, nun buße thut, 
Den reinigt dein, verfühnend 
blut. Herr Jeſu Ehrift! Herr 
Jeſu Chrift! Erbarme dich! 
Verſoͤhne durch dein blut auch 
mih! | | 
3. Gieb, Heiland, daß 
mein traurend herz, Gebeugt 
durch wahrer reue ſchmerz, 
Dem Bater wohlgefalle! Laß 
rein uns feyn und tugendhäft, 
Und fchmücke durch des glaus 
bens kraft Mit heiligkeit ung 


er feyn, Uns willig deinen 
ienfte weihn, Und opfern uns 
fer lebenlang Der tugend und 
! err Jeſu 
Herr. Jeſu Chriſt! 


Chriſt! 
So fübr?’ 


Entfchlummern wir; 
uns alle hin zu dir. 


Mel. Nun ruhen alle wälder, 
rohlocfe, ‚mein ges 
‚mütbhe, Und bete 
güte In deinem Heiz 
land an! Was felbft der engel 
fhaaren Zu thun nicht faähig 
waren, Das hat des menſchen 
Sohn gethau. 

2. Schau bin, wie der ges 
rechte Für und, der fünden 
knechte, Den bittern zornfeldy - 
trinftz Mie er für frevler * 

J— et: 
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tet: Wie waſſer ausgeſchuͤttet 
Haͤngt er, da er zum tod 
binfinft. % 

3, Mir fünder follten ſter⸗ 
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lid. Gott, erbarm dich unfer ! 
Herr Ehrift, erbarım dich! Sey 


und fündern gnadig! 
4. Aber große gnade Und 


ben, buch Ing auf Adams menfchenfreundlichfeit That 
erben, Fluch auf der fünder Gott an und armen Ohne uns 
welt. a fam er, und zu fre wirdigfeit Sn dem Sohn 
ute, Und gab mit. feinem der liebe, Der fich gegeben 
Binte Für uns ein ewigs loͤ⸗ hat In den tod des freuzes Zu 
fegeld. © unfrer teligkeit. Gott, erbarm 

4 n freund meint. ed dich unferl Herr Chriſt, er- 
mit de en. So treu, als ed Darm dich! ey uns ſuͤndern 
mit fei | 


meints ‚Preis ihm, dem über: 
winder! - Nun find ‘wir Got: 


durch unfern freund. 
wir armen fün- 


032: D der! Denn unfre 


miffetbat, Darin wir empfan- 
gen Und auch en find, 
Hat gebracht uns alle In viel 
und große noth: Hat uns uns 
terworfen Dem fluche und dem 
tod. Gott, erbarm dich un— 
fer! Herr Ehrift, erbarm dic! 
Sey uns fündern gnaͤdig! 

2. Aus dem fluche Fonnten 
Dur eigne Fräfte wir Nie 
errettet werben: 
war zu groß. Um und zu ers 
retten, Konnt’ es nicht anders 
feyn, Gottes Sohn mußt’ lei⸗ 


den Des todes. bittre pein. 


Bott, erbarnt dich unfer! Herr 
Chrift, erbarm dich! Sey 
ung fändern gnädig! » 


Der Heiland, in die welt; Hätt 
nicht angenommen, Wie men: 
fhen, fleifch und blut; Haͤtt 
für unfre finden Nicht aufge— 
opfert ſich: I fo drückte 
jammer Und fluh und ewig: 


inden Er, ünfer Mittler, 


Das elend 


3. Mar’ er nicht gekommen, 
Fr 


nadig! -. | 
d. Gegen fünd’ und hölfe 


Sey diejes unfer. troft! Kommt 
tes finder, Mit Gott verfühnt G 


ott zum gerichte, So zittern 
wir doch nicht: Denn wir find 


‚errettet -Bon unfrer fehulden 


laft Durch Ehriftum, unfern 
mittler, Ihm ſey lob, ehr und 
preis! Gott, erbarm dich unfer! 
2 Ehrift, erbarm di! 
ey ung fündern gnädig ! 

6. Nun! wir wollen [obeir, 
Und danken allegeit, Gott 


dir! deinem Sohne! Und au 


dem heilgen Geift! . Treu laß 
ftet8 dem worte Von Sefu kreuz 
uns ſeyn! Was davon weicht, 
fhleiche Sich nimmer bey ung 
ein. Gott, erbarm did) un⸗— 
fer! Herr Ehrift, erbarm dich ! 
Sey ung fündern gnädig! | 


2 3 Wenn mich die fuͤn⸗ 


den kraͤnken, So 
laß, Herr Jeſu Chriſt, Mich 
re bedenfen, Wie 
u geſtorben bit Und rettung 
von,der fündenlaft Den reus 
erfüllten fündern Am kreuz 
erworben haft. .  _ 
2. D wundervolle Liebe! 
Bedenks, o fecle, recht! Es 


ſtarb aus eignem triebe Der 


Herr 


er 
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‚Herr für feinen knecht. Selbft 
feinen eignen Sohn gab Gott 
Fuͤr mich verlornen menſchen 
In marter, ſchmach und tod, 
3. Was kann mir denn nun 
fhaden Der fluch, der ſuͤn— 
dern droht? Gott fiebt auf 
mic in gnaden. _ Durch Fein 
nuittlertod, Bin ich von dicfem 


tod ‚befreyt Und darf nicht _ 


aͤngſtlich fürchten Gericht und 
ewigfeit. — 

4. Drum ſag' ich Dir von 
herzen Jetzt und mein leben- 
lang Für deine todes-ſchmer— 
zen, Herr Zefu, lob und danf. 
Hilf, daß ich dir für deine 
treu Auf ewig ganz ergeben 
Und thätig dankbar fey. 

5 Herr! 
leiden Mich reizen, als ein 
chriſt Mit allem ernft zu meis 
den, Was dir misfällig iſt. 
Nie komm’ ed mir aus meinem 
finn, Wie viel es dir gefoftet, 
Daß ich erlöfet bin, 

6. Mein Ffreuz und meine 
plagen, Und wärs aud) ſchmach 
und fpott, Hilf mir. geduldig 
tragen! Laß nur, mein Herr 
und. Gott, Mich fliehen jede 
-Iuft der welt, Und dem exempel 
folgen, Das du mir vorgeftellt. 

7. Laß mid) an andern üben, 
Was du an mir gethan, Und 
meinen nächften lieben, Gern 
dienen jedermann Ohn eigen 
nuß und heucheley, Und, wie 
du mird erwicien, Aus wahrer 
lieb’ und treu. | 

8. In meinen legten finnden 
Erquicke mich dein tod, Daß 
ich, mit dir verbunden, Be: 
fieg’ auch diefe notb. Du bift 
ed, Herr! auf den td) trau: 


laß dein bittres 


Stärf meine feel’ im tode, Daß 
ic) dich ewig fihau. 


Mel. — wir in — 

2 u, mein Mittler 
231 D und mein Gott! 
Sch danke dir für deinen tod, 
Der mir des himmels feligfeit, 
Und hier gewilfensrub verleiht. 
2. Ach! wüßt’ich deine gott⸗ 
heit nicht, Denn zagt’ ich emıg 
int geriht, Dann würde beine 


todespein Kür mich von kei— 
nem ni eyn, 
3. Wärft du bloß wahr- 


heitsmärterer, Waͤrſt du nicht 
Gott, o leidender! So Fünnt 
ich nicht von fünderrein, Nicht 
durch dein bint begnadigt feyn, . 
4. Ich weiß es, Seju, du 
bift Gott! Verſoͤhnend iſt für 
mich dein tod: Und diefes tro= 


fies görrlichfeit Verbürget mir 


die ſeligkeit. 

5. Nehmt alles, was ich 
habe, bin! Dad glüd, Daß 
ich verfübnet bin, ft meiner 
feele hoͤchſtes gut Und macht 
mir auch im tode mut, | 

6. Wenn des geſetzes fluch 
mir droht, Dann zeigt mir 
dein verſoͤhnungstod, Daß du 
am kreuz der ſuͤnden laſt Und 
meinen fluch getragen haſt. 

7. Und ut des abſchieds 
ſtunde da, Dann blick' ich hin 
nach golgatha. Der troſt, daß 
ich begnadigt bin, Macht mir 
das ſterben zum gewinn. 

8. Einſt, wann mich aus 
der finftern aruft Dein wort, 
zum neuen Ichen ruft, Dann 
eh’ ich di), mein Herr und 
Gott: Und ewig ift mein ruhm 
bein tod. 

Mel. 


ur 


Bon der Kraft und Frucht des Leidens Zefu; 


Mel. Ein lämmlein geht und, 
035 hau, fünder, wie 
493Ie SI dein Gott dich 
liebt, Daß in fo fchwere plas 
gen -Er feinen eianen. Sohn 
bingiebt, Um ihn für dich zu 
ihlagen! Du batteit quaal 
und tod verfchuldtz Doc) weil 
Gott deiner mit gebduld Aus 
liebe fehonen wollte, Schent 
er des eignen Sohnes nicht, 
Gieng mit dem bürgen ind ges 
richt Der für did) zahlen follte. 

2. Gebeugter fünder, tritt 
herzu, 
der wunden! Hier hat ſchon 
mander fünder rub In feiner 
angft gefunden. 
des lebens, 


nö, der bier quillt, 
Dich. reiniat, 


dein gewiſſen 


füllt, Wird dich mit trofte la⸗ 


ben. Tritt ber; an Sefu follit 
du theil, Und unentgelbiich 
Pr und heil Aus feiner fülle 
jaben. —— 

3. Fuͤr dich hat er mit ſei— 
nem blut Des ſatans macht 


gedaͤwpfet. Fuͤr dich geloͤſcht 
der hoͤlle glut, Das leben dir 
erfänipfet. Durc ihn ift das 


geſetz erfüllt, Der fluch getilgt 
der zorn geſtillt: Auf 6 bin 
ſollſt du fchauen.., Er heilet 
‚das verwundte herz Bon jeder 


wund’ und jedem ſchmerz, So 


wir ihm feft vertrauen. 

4. Auf meinen Jeſum fchau 
‚auch ichs Ich werde nun nicht 
fierben.. Mein! leben werd 
ich: mich, auch mich Entreißt 
er vom verberben, Er, mein 
Erlöfer, er allein Soll immer 
mir vor augen feyn, Jal tief 
ins herz gedruͤcket. Mohl 
mir! hier Darf ich ihm ver: 


J 


Schau an dies blut 


Der firom: 


feelen 
Er! 
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traun, Und dort werd’ ich fein 


antlis ſchaun, Tas ewig mich 
erquicket, . 


Mel, Wenn meine find mich, 
9365, Emürgtes Tamm! 
Ur dein leiden Iſt 
mein erwünfchtes theil, Die 
quelle. meiner’ frenden, Der 
Bun von meinem heil, Dein 
eiden reizt der liebe trieb, Um 
beines leidend willen Hab’ ich 
dich ewig lieb, | 
2. Sch bin in fehuld geboh⸗ 
ren: Mein herz ift ganz ver: 


fehrt. eh mir! ich bin per: 
leren . Und vieler böllen 
wertd, Mein eignes thun hat 


nich ergoͤtzt, Und dich, dem 
treuen Heiland, Hab’ ich ges 
ring geſchaͤtzt. 

3 Wie ſoll ich gnabe finden ? 
Mo treff’ ich rettung an? Mit 
weinen wird für fünden Gott 
nicht genug gethan. Gein 
richterlicher ausſpruch ift: Du 
böfer knecht! bezahle, Mas 
du mir fchuldig bit. 

4. Du freund ber men 
fchenfinder! Du gahleft für 
die welt: Du zahlſt auch für 
mich, fünder ‘Ein theures löfes 

eld. Ich weiß: fo wahr du 
eſus but, Daß diefe theure 
zahlung VBollfommen gültig ift! 

5. Mit liebespollem triebe 
rer ich zum Freuze bin, Wo 
meines Jeſu liebe Am deut—⸗ 
lichſten erſchien. Hier rollt 
die liebesthraͤne treu: — 
iſt ſein tod der zeuge, Daß ich 
erloͤſet ſey. 

6. Kommt, muͤd' und matte 
Die Gottes zorn er— 
Kommt zu den wun⸗ 

den⸗ 


ſchre 


‘ 


denhölen! 
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gie mird die fchuld 


bedeckt. ier iſt der. brunn, 


der gnade quillt: Hier fleußt 


das blut des bundes, Das 
‚ ewig por Gott gilt. 
7. Die mit betrübtem muthe, 


Herr, um erbarmung fchreyn. 


Die mad) in deinem blute 
Don ihren fünden rein! Wer 
"Der nehme anad’ um gnade} 
Der werkftolz fey verflucht! 

Mel, Chriftus der uns felig, 


2 ein Erloͤſer, Got⸗ 
| 237. M tes Sohn, Der 


du fuͤr mich litteſt, Und auch 
auf der himmel thron Jetzt 


nooch für mich bitteſt; Welche 
wohlthat iſt fuͤr mich Dein ver: 


ſoͤhnend leiden! O wie preiſ' 
ich wuͤrdig ic), Urfprung meis 
ner freuden? EL DERER, 

2. Unermeßne berrlichfeit 


| War dir, Herr, gegeben, Und 


du koñteſt jederzeit Voller freus 
de leben, Aber vo ber g 
fen huld! Daß ich felig würde, 
Uebernahmſt du in geduld 
Schwerer leiden bürde, - - 
u 7 
that. Noch vergebung finden: 
Denn du ſtarbſt, nad) Gottes, 
rath, Auch für meine fünden: 
Unſre firafe trugeft du, Uns 
som fluch zu reiten, Daß wir 
im gemiffen ruh, Mit Gott 
friede hätten, - 


4. Was ung luft zur beß⸗ 


rung ſchafft, Was zur tugend 
leitet, Dazu haft du neue Fraft 
Durch dein. freuz bereitet. 
Nicht vergebens darf ich nun 
: Mich um Eraft bewerben, Got⸗ 
teö willen recht zu thun,. Suͤn⸗ 
den abzufterben. 


rofs 


Yun Fann Meine miffe: . 


® 


- 
— 


5.. Nun fann ich ing todes 
thal Noch mit freuden. ſehen 
Und zu jener welt einmal Ohne 


fihrecken geben: , Du, Herr, 


-baft aus aller noth Rettung 


mir errungen Und durch dei— 


nen freuzestod Meinen tob bes 


zwungen. " , 
6. Herr! was bin ich, daß 


nade, Sefu, .bey dir fucht, -Du mein Go did angenpn:- 


men? Laß die frucht von. dei— 
nen pein Nun audy<anf. mich 
kommen! Gieb mir weisheit: 
gieb mir kraft, Gläubig anzu— 
wenden, Was du mir zum 
heil verſchafft. Du haft es 
in haͤnden. 

7. Laß dad wort von dei— 


nem kreuʒ ‚Mich mit muth_ bes 


leben, Siegreich jedem ſuͤn— 


denreiz Hier zu mwiderfireben. 
Treib mich mächtig dadurch 


an,. Gotted zorn zu ſcheuen, 
Was ich unrecht 
Innig zu bereuen. 
8. Drücdt mich meine füns 
dennoth, Straft mich mein 
gewifien; D! dann laß aus 
einem tod Mic) ben troft ge= 
nieffen, ‚Daß du auch für meine 
ſchuld Büßend bift geftorben, 
Und Vergebung, gnad’ und huld 
Bey Gott haft erworben. _ 

9. Stärke mich durch deinen 
tod Aufdie legten ftunden ! Wie 
du deine todesnoth Giegreich 


überwunden; O! fo hilf dazu 


auch mir: Laß mich fröhlich 
fheiden, Herr! fo dank’ ich 
ewig dir Für deinbittres leiden; 


Mel. Wer nur den lieben Gott, 


238 A yinten, Rerden 


D meine feele, fag’ ihm dank! 
——— 


je gethan 


Bon der Kraft und Frucht des Leidens Jeſu. 


Eich Gottes eingen Gohn 
und erben, Wie mächtig ihn 
die liebe drang. Mo iſt ein 
freund, der mag und fann Das 
thun, was er für und-gethan? 

2, Wie dunfel waren jene 
funden! Herr, welche lajten 
drüdten dich! Wie quoll das 
but aus Deinen wunden! Es 
floß jedoch zum heil für mid). 


Und jetzt noch rufts mir treu⸗ 


ih zu, Daß du mid) liebft, 
mein Heiland; du! 

3. So follt’ es feyn, du 
mußteft leiden: Dein tod macht 
Gottes liebe Fund. Er wird 


mirzum opfer giebt. 

4. Dein bin ich nun, und 
Gottes erbe: Sch ſeh in Got: 
tes herz hinein, Wenn ich 
nun leide, wenn ich fterbe; 
Kann ih ja, nicht verloren 
ſeyn. Laß erd und himmel un 
tergehn! Des Höchiten liebe 
bleibt beftehn. © 

5. Sal mir zum troft und 
dir zur ehre ereicht dein 
kampf, gereicht dein tod. "Bes 
flätigt ift nun deine lehre: Ich 
baue drauf in jeder noth. Üns 


‚deine plagen, 
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febuldig litteft du; und ruhm 
Iſt deiner unfchuld eigenthum, 

6. IE dies dein benfpiel 
foll mid) lehren, Die unfchuld 
jey mein ehrenfleid. Gern’ 
will ich deine ſtimme hören; 
Gern thun, was mir dein wort 
ebeut, Mich dringet dank 
arfeit Dazu: Und wer vers 
dient dank mehr, als du? 

7. Nie will ich mich am 
feinde rächen! Auch dieſes 


lern' ich, "Herr, von dir; Nie 
. Gottes ſchickung widerfpres 


den, Wär fein pfad noch fo 
dunfel mir. » Zum ziel giengſt 
du auf dornen hin: Ich auch, 
der ich dein jünger bin, 


8 Maß fürct’ ich noch des 
- tode3 fchrechen ? 


Du ſtarbſt 
einſt auch, o ſeelenfreund! 
Mag erde meine aſche decken, 
Wenn mir die todesnacht ers 
ſcheint; Gott, 
wieder gab, Waͤlzt mir auch 
einft den fiein com grab. 

"9, Nimm hin den dank für 
| Den dir die 
reinfte liebe bringt: Dort wilf 
ih dirs noch beſſer fagen, 
Wenn did, mein geift verflärt 
befingt. Dann preifen alle him⸗ 
mel dich, Und in ihr lob mifch’ 
ich auch mich. 


Stand der Erhöhung Jeſu. 


Me. Sollt Ar, imeinten * 
z affet und den ⸗ 
259, L ften preifen, Chris 
Be laßt uns ihm den danf, 
elcher ihm gebührt, erwei— 
en Unſer ganzes leben lang, 
us des (dweren tode8 banz 
den Iſt er, der vom himmel 


— 


kam, Unſre ſache uͤbernahm, 


Jeſus Chriſtus, auferſtanden. 


der Dir leben 


Siegreich ſchloß er feinen ſtreit. 


Freü Dich deß, o chriſtenheit! 


2. Chriſtus hat nun uͤber⸗ 
wunden Aller ſeiner feinde 
macht. ‘Alles iſt nunmehr vers 
ſchwunden, Wand Km each 

| un 


— 
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und fchmerz gebradyt, Seine 
inſchuld ift erfläret, Weil fich 

ott für fie verbürgt: - Unver— 
dient ift er erwärgt. Nun 
wird er von Gott geehret, Und 

mitpreisund ehr erfreüt, Freu 
dich deß, o chriftenheir! 

3. Warft du gleich, o Held! 
gefiorben; Warit du gleich ing 
grab: gelegt: Bliebft du den 
noch unverdorben. Als der 
dritte tag fich regt’, Biſt du 
aus der gruft gelommen, Und 
haft leben, ehr und macht 
Mit dir an das licht gebracht: 
Und da haft du übernommen 


Den gebraud) der herrlichkeit. - 


Freu dich deß, o chriftenheit! 
- 4. Tod! wo ift num beine 
ſtaͤrke? Hölle!‘ wo ift deine 
macht? Jeſus hat durch feine 
ſtaͤrke Euch um recht und macht 


gebracht. Euch iſt er ein gift 
eweſen. Auch von deiner 
—5*8 — Suͤnde! ſind wir 


los und frey, Sind geheilet, 
In genefen. Groß ift unfre 
eligfeit.. Freu Dich deß, o 
chriftenheit! 


5. Chriften, laßt bey euren. 


plagen Unverzagte herzen jehn! 
Wird nicht .der nach dreyen 
iagen, Der euch liebt, euch 
auch erhöhn? Ja! er wird 
auch euch erhöhen, Wenn ihr 
ihm gehorſam feyd. Denn 
ihr follt, nach Furzer ‚zeit, 
errlich wieder auferſtehen 
u der frohen ewigkeit. Freu 
ich def, o hriftenheit! 
. 6. Jeſus iſt der angft ent- 
riffen, Und mitehren angethan. 


Mer ift, der fein leben wilfen?. 


Deſſen läng’ ausfprechen kann? 
Jeſus iſt zum eckſtein worden, 


neuer ſtand uns 
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Gott! von bir iſt dad geſchehn 
Was wir nın vor augen ſehn 
Der, der ftarb, ift Herr ge: 
worden, Groß iſt feine Herr: 
lichkeit, Freu dich def, o chri= 
ftenheit ! | 

7, Zwar nabmft du vom 
bad) am wege Einen berben 
birtren trank: Litteſt ſchma⸗— 
hung, lirteft fchläge, Bis dein 
leib ind grab hinſank. “ ber 
bald wardſt du erhoben it 
verflärtem angeficht, Stir beit 
nun und nimmer nichts Selbſt 
ber engel. heer dort oben 
Staunt ob deiner herrlich keikt 
Freu auch du Dich, chriftenbeit. 
‚8. Herr, wie groß find 
nicht die früchte, Die Dein 
giebt! Ans 
araut nicht vor dem gerankte, 
Weil Gott und ald vater 
liebt, Herr! dies find die 


fchönen.gaben, Gnabd’ und [er 


ben, ftärk und. kraft, Sieg 
bey unfrer ritterichaft, Die 
wir dir zu danken haben, , DO 
wie haft Du und erfreut! Freu 
dich deß, o chriſtenheit! 

9. Zeige dich nun and) als 
fieger, Theile deine beute aus? 
Stärfe deine treuen krieger: 
Und nad: manchen harten 
ſtrauß Schmüde fie mit deinen 
gaben, Und zuleßt vor deinen 
thron. Mit der ſchoͤnen ehren⸗ 
fron, Die fie ſich erfämpfet 
haben. Groß ift deine gütig«- 
keit. Freu dich de, o chri—⸗ 
ftenheit! 

10. Groß war unfer feelen= 
fhade; Unſer thun ließ das 
und fehn: Doc es ließ ung 
Deine gnade Geiftlich mit dir 
auferſtehn. Herrſche nun in 
| 24 unfern 


- 
— EEE RÄT U een Keen rien ran 


Stand der Erhöhung Jdeſu. 


unfern herzen! Sey bey ung 
inaller noth. Stärf uns wi: 
der fünd-und tod. . Mit der 
finde nie zu ſcherzen, Sey 
nö pflicht zu jeder zeit, Merk 
dit das, o hriftenheit! 

11. Laßt nur meinen leib 
begraben; Stirbt er doch auf 
wig micht. Neues leben werd’ 


haben, Wann zum letten 


higericht Alle gräber fich 
ufdeden, Und der engel feld» 
iörey Zeiget, was vorhan⸗ 
den ſey. 
ud mic) \erwecken; " Dann 
Idließt ſich all mein leid: 
nd auch, werthe chris 
kenheitl. ee 


1% Dann fo merden meine. 


Weder, Die in firub und afche 
gt, Geiſtig, unverweslich 
wider, Und mit ſchoͤnheit auf⸗ 


irhn,,  Melche nirgendwo. 


mein fand, 


auf erden,‘ Nu fin: 
„ * ausenbnn an fin 


Nel. Herr Gott dich loben, 


1; DiO Heiland! te fü 


| ben wir. Mir 
diſten danken dir. Jauchzt, 
Simmel! ruͤhm, erlößte weit! 
mhohen wunderbaren held, 
ku Jeſum, weldyer aufers 


unerthan, 

Aum an! 
Heilig iſt Gottes Sohn; 
PAR ift Gottes Sohn, _ 
lig der Herr, der Chrift, 
Der auferftanden iſt. 

che Sohn verließ ded Va⸗ 

"ihren, Er fam, und ward 
| * | 


Dann wird Gott- 


- Malle Die, meinem. 
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Herr. Jeſu Chrift! Sol dem 
beinen ähnlich werden: 


Schwachheit hier; dort berrs 
lichkeit! _ Freu Dich. dei, o 
chriſteuheit! | 


Mel.’ Aus meines herzens⸗gr. 


ih kroͤnte Gott 
240. D mit freuden Nach 
deinem ſchweren fireit: Du 


tengft durch ſchmach und leis 
en Zu deiner herrlichkeit: zum 
ſiege ward dein tod. Du, 
Sein! haft gelitten, Geruns 
gen und geftritten; Und da 
erhob dich Gott. u.d = 
2, Ich, hier dein Kiaer, 
"führer, 
nach. Mach deinem ratbe falle 
Sch oft, in noth und: ſchmach. 
Doch ftärkit du mich zum ftreit, 
Und führft mic, ſelbſt durch 
leiden, 3u meiner hoffnung 
freuden, Zu deiner herslächkeit. 


Von der Auferſtehung Jeſu Chrifli. 


ein menſchenſohn, Erniedrigt 
r die ſuͤnderwelt, Die er 
urch feine huld erhaͤlt Be— 
9 der goͤttlichen gewalt Sich 
elbſt, verhuͤllt in knechtsge⸗ 
ſtalt: Und that durch ſeine 
wunder dar, Daß er von Gott 
eſendet war, Geſalbt zum 
Mittlers that den bund Der 
ewgen gnade Gottes kund. 
Sein volk verwarf ihn, ward 
ihm feind;. Und er war doch 
fein Herr und freund, 
Er, Gotted Lamm, ertrug- 
vol buld Der ſuͤnde firafen 


mit geduld: Der und zu Got⸗ 


tes findern macht, Empfand 
u - fe 
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fie in der legten nacht; Ems 
fand, betrübt bis in den tod, 
Bas Gottes zorn den fündern 
droht: Vergoß auch für die 
ganze welt Sein blut: h welch 
‚ein löfegeld!) Und ftarb mit 
thränen und gebet, Am kreuz 
rwuͤrget und verfehmäht. Er 
{ng im grabe, wo er fchlief, 
Bis ihn fein Götting leben rief. 
Tag, der des jubels würs 
dig ift! 
‚der Herr, der Chriſt. 
tag des fiegs, der chrüftenheit 
Ein tag der wonn’ und heilig- 
teit! Das grab ift leer: Gott 
ift verſoͤhnt; Der Heiland ift 
mit preis gekrönt. Entnom⸗ 
men ift er Lem gericht Und ſei⸗ 
ner angft: der Water fpricht 
Bom Auch 


dammen kann? Er lebt; und 
den, ber an ihn glaubt, Wers 
tritt er, unfer Herr und haupt. 

Nun ift der tod, den er 
bezwang, Zur feligkeit ein übers 
gang. ein leib wird in dem 
grabe ftaub, Doch bleibt er 
nicht de8 toded raud, Denn 
du, o Herr! verklärfi ihn einit, 
Warn du zum weltgericht ers 
ſcheinſt. 

Wie viel, o Herr, erwarbſt 
du mir! Herr! ewig, ewig 
dank ich dir. Du haft das 
leben wiederbracht; 
lich haft du mic) gemacht. Der 
Pater liebt und böret dich; 
Vertritt auf deinem thron auch 
mich! Beſchuͤtze deine chriften= 
heit, Und hilf ihr, Herr der 
berrlichfeit! Mach aller feinde 
macht zu fpott! Erbör ung, 
unfer Herr und Gott! Amen! 


Der Sohn ftand auf, 
Sey, 


ung frey; o betet 
an! Wer iſt, der nun ver— 


Unſterb⸗ 
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2 2 gift ift erftanden | 
Ä Lt a Mon der marter 
aller: Dep folln wir alle froh 
ſeyn: Chriftus will unfer troft 
ſeyn. Hallelujah! 

2. Waͤr er nicht erſtanden; 
So waͤren wir vergangen. 
Seit daß er erſtanden iſt, Lo— 
ben wir ihn, Jeſum Chriſt. 
Hallelujah! " . 

3, Hallelujah! Halkelujah! 
Hallelujah! Def folln wir 
alle frob ſeyn: Chriſtus wilf 
unfer teoft ſeyn. Hallelujah! 


2 3 Cbriſtus iſt erftans 
4 + = den! Keine todes⸗ 
banden Hielten ihn, den, goͤtt⸗ 
lichen, greut euch, ihr erloͤ⸗ 
feten; Und lober Gott! ’ 

2. Bey ben grabgedanfen 
Mag der unchrift wanken; 
Unjre hoffnung ftebet feft, Die 
auf -Chriftum ſich verläßt: 
Heil er erfand! 

3. Gelobt ſey Gott! 
lobt fey Gott! 
Gott! Ewig follen wir uns 
fan, Unſers Geligmachers, 
freun; In Gott uns freun! 


/ Ceſus Ehriftus, uns 
24/5 fer Heiland, Der 
den tod uberwand, Iſt aufers 
ftanden; Die find bat er ges 
fangen, Gott fen aelobt! 

2. Der ohne fünde war ge=- 
bohrn, Trug für ung Gottes 
— Hat uns verſoͤhnet, Daß 
ott und fein’ huld goͤnnet. 
Gott ſey gelobt! | 

3. Tod, fünd, teufel, leben 
und gnad’, Alles in haͤnden er 
hat, Er kañ erretten Alle, die zu 

ihm treten. Gott ſey — 
el. 


Ge⸗ 
Gelobt ſey 


» 
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Mel. Jeſus Chriſtus unſer. Gott verſoͤhnt, Durch dich des 
245 Geſus Chriſtus unſer himmels erben, Dies iſt die 
4 —8 Herr und ‚Gott, hoffnung die uns kroͤnt: Sm. 
Beſiegte höl und tod. Er der will ich auch fierben, Wie 
lebet wieder; Freut euch, ihr du nun. auferftanden bift, So 
feine bruͤder, Und lobet Gott! werd’ auch ich, Herr Jeſu 

2. Ihn verklagte eigne Chriſt! Durch dich einft auf— 
ſuͤnde nicht. Er kaͤmpfte vor erſtehen. —— 

—— Er iſt gekrͤnet: Durch De 
ie ——— verſohnet. Ges Mel; Allein ad in der botz 
obt ſey Gott! Pe ringt preis un 

3. Tod und leben.ift in ſei— 217: B ruhm dem hei— 
ner macht. Er herricht in land dar; Frohlockt ihm alle 
en’ger pracht. Er will da8 frommen! Er, der für ung 
leben Den uͤberwindern geben getödtet war, Sft dem gericht 
Gelobt ſey Gott! entnommen. Sey hoch gelobt, 

| | Herr Sefu Chrift, . Daß du 
Mel, Sey lob und ehr dem, für uns gefiorben bift Und 
946 —3* haft: du ſiegreich auferſtanden! 

— + dargebracht Öle 2. Dein leben in der majez 
und, o Herr, dein leben. Du Be DBefeftigt unfern glauben, 
hatteft, es zu laffen, macht: Mer Fann, da. dich dein Gott 
Macht, wieder dirs zu geben, erhöht, Uns nun den troftz 
Und darun liebte dich dein grund rauben, Daß du dad 
Gott, Weil, du es willig in heil ans licht gebracht Und 
den tod Für deine feinde von des ew’gen todes- macht 
gabeſt. Uuns ſuͤnder haft erloͤſet? 

2. Du warſt nur eine kleine 3. Gott ſelbſt, der dich dem 
zeit Von deinem Gott verlaſſen. grab' entruͤckt, Hat dem, was 
Er kroͤnte dich mit herrlichkeit, dir gelehret, Der wahrheit ſie⸗ 
Die ſterbliche nicht faſſen. gel aufgedrüct Und dic) als 
Das kreuz, daran man dich Sohn geehret. Den dein 
erhöht, Verkehrte fih in mas opfers hohen merth, Hat er 
jeftät: Denn du gingft aus aufs herrlichſte bewährt, Da, 
dem grabe, „ er dich auferwechte, 

3. Nun irren mich nicht 4. Erſtandner! ich froh— 
ſchmach und fpott, Nicht deis locke dir, Daß du nun ewig 
nes Freuzes fhanden, Du bift lebeſt. Du lebſt und fiegft, 
mein Herr, du bift mein Gott: daß du aud) mir. Dad emge 

enn du bit auferſtanden. leben gebeft, Mein koͤnig und 
Du bift mein heil, mein feld, mein Herr hiſt da. Du theilft 
mein hort, Der Herr, durch mir neue kraͤfte zu, Mit freus 
deſſen mächtig wort Auch ih den Gott zu dienen, , 
einit ewig lebe. 65. Mein Herr! mein Gott! 

4 Mir find nunmehr mit Bil au dazu; Befreye mid 

| \ | on 


‚ von fünden! Laß mich für meis 
ne feele rub Im .frieden mit 
‚ Bott finden. Herr! deinen 
heilgen finn gieb mir, Damit 
ich, dir ergeben, bier Als dein 
erlöftter wandle. 
6. Dein ift das reich, dein 


ift Die macht, Verſtorbne zu: 
d bens: Auf ihn hoffft du nicht 


erwecken. Einſt rufſt du; un 
der graͤber nacht Wird todte 
nicht mehr decken. Gleichwie 
du auferſtanden biſt, So werd’ 
auch ich, Herr Jeſu Ehrift! 
Durch dic) einft auferſtehen. 
7. O laß mich, weil ich 
bier. noch bin, &an glauben 
an dich wandeln Und jeder: 
eit nach deinem finn Recht: 
en feyn und handeln: 


Schaf 


Damit ih, wann ich auferfich 
Mel. Du friedens: fürft Herr. - 


- Und dich, bes todes fieger, fch, 
Bor dir dann nicht erſchrecke. 
8. Da, wobubif, Da ſoll 
auch einft Dein jünger mit 
dir leben. Du wirft ibn, wann 
du nun erfcheinft, Zu deiner 


freud' erheben. Laß dieſes auch 


mein erbtheil feyn;, So werd’ 
ich ewig deß mich freun, Daß 
du vomn tod’ erſtanden. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der. 
2448 Seen lat bon Neem: 

4 + bringt lob und 
dank Ihm, der des todes macht 
bezwang Und uns, den ftaub, 
erböbiee Der hohe fieger 
uͤberwand. 
ihn: doch ſie verſchwand In 
helle morgenroͤthe. Weber! 
Gebet, Stolze ſpoͤtter, Uns 
ferm vetter Preis und ehre! 
» Glaubt an ihn und feine 
legre! | 

2, Preis ihm! heil und! 


‚Herrli 


Macht war, um- 
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fein arab ift leer. Seit ſtehe 
wie ein feld im I. Das 
wort dad er 5 — O 
ſelig, wer ſich ihm vertraut! 
Er hat den tempel neu gebaut, 
Den wilde wuth gebrochen, 
Seele! Waͤhle Ihn zum fuͤh⸗ 
rer Und regierer Deines les 


vergebens. 

3. Zum höhern leben führt 
er did Und nimmt gewiß dich 
einft zu fih, Fällt deine-bütte 
nieder... Dad grab empfängt 
zwar dein gebein; Doc wird 
ed nicht. auf ewig ſeyn: Ver⸗ 
Hart giebt. ers dir wieder. 

Wird fih Dann aufs 
neue Seine treue DOffenbaren: 
Volles Heil wirft du erfahren. 


te lieblich ift dein 
249. W ſiegesgruß! Nie 
freundlich ift dein mund! Dein 


wort ift tröflend; und bein 
gruß Iſt meines glaubend 
— \Ein guter bot Biſt 


Du von Bott, Du friedenss 
wiederbringer! 

.2. Nun ift des Höchiien 
wort erfüllt; Sey froh, mein 
ganzer finn! Nun ift des Rich⸗ 
ters zorn geftillt: Nun ift die 
furcht dahin. Mein Mittler 
bat An meiner ſtatt Die 
ganze fchuld gebüßet, 

3 Wie troftreich ift ber 
friede bier! Ihn faßt nicht 
die vernunft. Der aufers 
ftandne beingt ihn mir Bey 
einer wiederkunft. Wer freut 
ich nicht, Wann Jefus foricht: 

it dir ſoll feyn der friede! 

4 Wenn nun des Richters 

im⸗ 








ſtimme ſchallt Und in des ſuͤn⸗ 


ders ohr Sein donner furcht⸗ 


bar wiederhallt, Eo fchütß? 
ich Sefum vor Und zage nicht; 
Mein Heiland ſpricht: Mit 
dir fol fegn Der Friedel 
5, Wenn mich welt und vers 
fuhung plagt, Gebt heftig 
auf mich zu; Dann find ich, 
wird mein herz verzagt, Bey 
meinem Sefu ruh. Ic falle 
niht; Denn Jeſus ſpricht: 


Mit Bir fol! feyn mein friede! 


6. Wenn mich fonft man: 
ber kummer drüdt; 
mich mein freund verftößt: 
So werb ih durch den freund 
erquickt, Der ibn und mid) 
erlöft: Die noth ſchreckt nicht; 
Mein Heiland fprichr: Mit 
dir foll ſeyn mein friedel 

7: Lockt mid) mein fleifch 
mit aller macht Auf feine ſuͤn⸗ 
denbakn : Bird. doch fein wille 
nicht vollbracht: Ich ſchaue 
Jeſum an. Das fieiſch ſiegt 
nicht, er Ir ſpricht: Bes 
wahre meinen frieden ! 

8. ir A auch zu 
mir der tod Mit feinem fchrefs 
In ein, So will aud in ders 
feiben noty Mein Jeſus bey 
mir ſeyn. Der tod fchredt 
nichtz Mein Heiland ſpricht: 
3a fehenf bir meinen frieden. 

9, Dank dir, der frieden 
ung erfiritt, Kür dies erhabne 
—* Begluͤck auf ewig mich 

amit; So heb ich frohen 
muth, «Und zage nicht, Wenn 
alles bricht: Denn mir bleibt 
doch ber fricde! * 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


ſus lebt; 
250, IR: nn * doch 
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fterben! Hier ift mein haupt 
und —— Nun muß 
auch ich das leben erben, Weil 
feine macht der tod verliert. 
Ich fürdte num das grab nicht 
mehr: Mein Sefus lebt; fein 


grab-ift leer! 

2, Mein Jeſus lebt; er bat 
beswungen, Was mir das le 
ben-rauben fann. Er hat mir 


beil und fieg errungen, Und 
ihm ift alle unterthan. Der 
hoͤlle tiefſtern Abgrund! bebt 


Und zittert un, weil: Jeſus 


Menn lebt 


ebt. — 

30 Meint Jeſus lebt; bas 
grab iſt offen: Mit freuden 
ER ich in die gruft. Auf feine 

imme will ich “hoffen, Die 
mich vom tod’ ins leben ruft: 
Wie liebreich fchallt fie nicht 


ſchon bier: Sch leb, und ihr 


lebt auch mit mir! 

4. Mein Jeſus bleibe denn 
mein leben: Der tod ſoll mix 
nicht ſchrecklich ſeyn. Ich will 
ihm dienen; ibm ergeben, 
Mi feiner auferfiehung 
Kun Meiler auch mic zum 

immelhebt. Died ift fo wahr, 


als Jeſus lebt! — 


Mel. Jeſus meine zuverſicht. 
251 —— mit ihm 

Ilemd auch ich. Tod! 
wo find nun deine fchreden ? 
Er, er lebt; und wird auch 
mich Won dem tode auferwel⸗ 
fen. Er verflärt mich in ſein 
licht: "Dies ift meine zuver ſicht. 
2. Jeſus lebt; ihm iſt Das 
reich Leber alle — —— 
Mit ihm werd’ auch id) zus 
leich Ewig herrſchen, ewig 
eben. Gott erfuͤllt, was er 
23 vwveoer⸗ 
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verfpriht: Dies ift meine zu: 
verſicht. r y 
3 Jeſus lebt; wer nun 
verzagt, Laͤſtert ihn, ſchmaͤhlt 
. Gottes ehre. Gnade hat Gott 
gugelast, Daß der fünder fi 
efehre, Gott verftößt in Chris 
fo nicht: Dies iſt meine zus 
verſicht. Er 
4. Jeſus lebt; fein heil ift 
. mein: em ſey auch mein 
ganzes leben! Reines herzens 
will ich van eb ben. Tüten 
mwiderftreben, Wr verläßt den 
ſchwachen nicht: 
BRD 8 leb | 
5Joeſus lebt; ich» bin ge: 
wiß, Nichts foll mich Son 
Zeſu feheiden: Keine macht der 
ıfterniß, Keine herrlichfeit, 
ein leiden! Er giebt Fraft zu 


’ 


biefer pflicht? ‚Dies ift meine. 


zuverſicht. | | 

6 . Jeſus lebt; nun ift der 
od Mir der eingang zu dem 

leben. Welchen troſt in todes⸗ 
noth Wird es meiner fecle ges 

ben, Wenn fie glaͤubig zu ihm 

ſpricht? Herr! Herr! meine 

zuverficht! 


Daß diefer leib 
celt, 
— 
werde; Dann, | er, 
teöfte sie N mein Erlöfer 


2. Was mürd’ ich nach dem 
Wenn du ihn nicht 
bezwungen ? Wenn du mir 
nicht Durch todespein Unfterbs 


Dies ift meine: 
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lichkeit errungen? Verzweiflen 
muͤßt' ich, wenn die gruͤſt Den 
leib hin in die tiefe ruft, Wo 
er zerfaͤllt und ſtaub wird. 
3. In dieſem leben hab' ich 
nichts, Als arbeit, muͤh' und 
leiden. Ein ſchwacher ſtrahl 
des hoͤhern lichts Entdeckt mir 
ew'ge freuden. Dein aufer— 
ſtehn macht mich gewiß, Zer— 


ſtreut des grabes finfterniß, 


— mir auferſtehung. 
+ Du konnteſt durch ber 
gottheit macht Aus deinem 
rabe gehen Und aus der 
urzen todesnacht Zu meinen 
troft erfteben. - Zum fiegel der 


gerechtigfeit Liegt nun der ftein 
pom grabe weit; Der tod liegt 


dir zum füßen. 

5. Sc lebe; friede fey mit 
euch, Sprichft Du, und ihre 
follt leben! Mir ift Die macht, 
mir ift das reich Des vater 
übergeben. Welch herrlich 
wort! mein Herr und Gott! 
Nun fuͤrcht' ich nicht mehr grab 
undtod. Ich ſehe Dich lebendig. 

6. Sch weiß 
Heiland lebt! Auch mich wird 
er erwerfen. Mein leib, den er 
fo hod) erhebt, Verlacht des 
todes fchreden; — wann 
feine ſtimme ruft; Geht herr— 
liber aus feiner aruft, Dem 
leibe Ehriftt ähnlich. 

7. Mit diefen augen werd’ 
ich dich, Gott, mein Erlöfer! 
hauen; Dann, ‚dann wird 
deine hand für mich Ein haus 
des friedend bauen, Zu mei— 
ner freude fchau ich dann Dich, 
den ich bier nicht fehen kann, 
Und doch von herzen liebe. _ 

8% Dann wero’ ich ei 

— u 





gewiß: mein 
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huld mid freun, In deinem 
lichte glänzen: Dann wirft du 
meine weisheit feyn, Mein 
haupt mit wonne fränzen. O 
chriſten! heiligt euch! bedenkt, 
Was Jeſu auferftehung ſcheukt! 
Lobſing! ihm, meine ſeele! 


Mel. — a Jeſu. 
r iſt erſtanden, Je⸗ 
263. E ſus Chriſt, Der 
unſer troſt und helfer iſt. Er 
blieb nicht ſtets des todes raub. 
Als ſieger trat er auf den ſtaub. 
Frohlocket ihm! 
. 2. Er bat erfüllt, was er 

verhieß, Eh er fein leben für 
uns ließ: Drey tage follen 
nicht vergehn, So werdet ihr 
mich lebend fchn. Er hats 
erfüllt! | 

3. Sch lebe, fprad) er; und 
auch ihr Sollt leben, gläubige! 
mit mir, Ich fomme; meine 
fiimme ruft Gewiß euch aus 
der todesgruft Zur berrlichkeit. 

4. Er wirds erfülen, Je— 
ſus Chriſc, Der fel 
erſtanden iſt, Und Lazarum ins 
leben rief, Der ſchon im fiaub’ 
des grabes ſchlief. Es wird 
geſchehn! | 

5.  Gelobt fen. Gott! ich 
werde nun Mur kurze zeit im 
grabe ruhn. Er wect mid) 
auf; und volles heil Iſt dann 

ewig bey ihm mein theil, 
ein ewigs theil! 

6. Auch führt er nach des 
grabed rub Mir meine fronı- 
men freunde zu: Erwachen 
werden wir zugleich, Uns wie: 
derſehn in Gottes reich, Gotr! 
welch' ein tag! 

7. Wie ſollt' ich, Herr! den 


ft vom tod’ g 


167 


tod denn. fcheun?. Mich- nicht 
vielmehr der binfahrt freun? 
Nicht deiner, ‚der du mich er= 
chufſt, Gelaffen warten, big 
urufft: Entfchlafenun! \ 

8. Gieb nur, daß ich im 

lauben treu Und treu im 
ronimen wandel fey) So 
komm' ich nicht in Bein gericht, 
Wann beine flimme zu mir 
ſpricht: Erwache nun! 

9. Herr! rufe mich, wann 
dirs gefaͤllt, Aus dieſer ſuͤn⸗ 
denvollen welt Und fuͤhre 
mich an deiner hand Einſt in 
mein himmliſch vaterland. Er⸗ 
böre mich! 


Mel, Allein Bar in ber at 
od! wo ift, dein 
25: fiachel nun? Wo 
ift dein fieg, o hoͤlle? Was 
kann uns nun ber fatan thun ? 
Was deine wuth, o hoͤlle? 
Gott fen gedankt! ‚er hat den 
fieg Auf einen fchweren harten 
frieg Dur Chriftum uns 


egeben. | . 

2. Wie firäubte fich die alte 
fehlang’, Als Chriſtus mit ihr 
kämpfte, Den weber lift noch 
nacht bezwang, Der ihren 
grinim doch dämpftel Ob fie 
ihm in die ferie flicht, So fies 
et ihre wuth doch nicht: Der 
opf wird ihr zertreten, 
3. Lebendig gebt der Herr 


‚hervor, Nimmt jeden feind ges 


fangen; Schwingt aus dem 
rabe fich eınpor; Teig ir 
en raub mit prangen: Nicht 
hält in feinem fiegeslauf Ihn, 
unfern held aus Juda, auf, 
Er überwindet alles. 
4. Beſchlieſſet einen vath, 
L4 | und 


ar -.r 
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an! 


—— — — —ñ— —ñ— 
— — — — — 
1 


und ſucht Zu wuͤthen und zu 
morden! Beichlieffet frieg ; und 
ebt die flucht! Das reid) iſt 
hrifto worden, Du feind, 
der nun nicht fchaden kann, 
Nun klage tag und nacht und 
Nun bift du doch ver: 
worfen, | — 
5. Die rechte Jeſu Chriſti 
fiegt; Sie fiegt, und ift erhoͤ⸗ 


het: Und zu des ftegers fügen 


liegt, Wer frech ihm widers 
ſtehet. Beñiegt iſt alles, was 
ibm droht: Beſiegt iſt ſatan, 
hoͤll' und tod; Ihr zorn it 
kraftlos worden. 
6. Er ward erwuͤrgt, der 
Herr, der Chriſt: Und ſeht, 
er lebet wieder. Weil nun 
das haupt erſtanden iſt, So 
leben auch die glieder. Die 
* — ar 
r liebt, ob ihr gleich fterbt; 
und bleibt a 
verichloifen. | 2 
7. Deilt nun ohne heuches 
ley, Mit Ehrifto aufzuftehen, 
3, von dem zwepten tode 
‚ Dem fluche zu entgehen. 
Er hat. bejiegt. des todes 
mg, Das leben an das licht 
gebracht Und" unvergänglids 
weich, 8— 
8. Uns ſoll, was ewig uns 
erfreut, Von ihm gegeben wer⸗ 
den? Heil, uuſchuld, ruh und 
feligfeit. Im himmel und auf 
erden, Hier tröften wir und 
burc) fein wort. Selbft unter 
leib wird ähnlich dort Des 
Herrn verklärtem leibe. 
9. Was au der fatan im⸗ 
mer will; Beſteht cr doch mit 
fchanden. Geſetzt, er geh’ 


umher und brül’; FR Chris 


Bon der Auferſtehung Jeſu Chriffi. 


Im grabe nit f 


Br doch erflanden! ° MWeil 
eſſen fieg der unire ift, Kann 
fatand ganze macht und Tift 
Uns doch. fein haar nicht 


frümmen. 1% 
10, D- tod! mo-ift- bein - 


-ftachel nun? Wo ift bein fieg, 


o hölle? Mas Fann und nun 
der ſatan tbun? Was deine 
wuth, o hoͤlle? Gott fey ges 
dankt! er hat den fig Auf 
einem ſchweren harten. Irteg 
Dur Ehriftum ung gegeben. 
Nr T nr 


255. Iſegee 


oͤhner, ift im leben; Diefes 
83 ich: ie ich nicht Dar: 


um mic) zufrieden geben, Was. 


die lange todesnacht Mir auch 
für gedanfen macht? | 

2, Sefus, mein Erlöfer, 
lebt, Sch werd auch das leben 
Hauen, Wann er mich zu fich 
echebt: Warum follte mir denn 
grauen? Läßt dies haupt auch 
je ein glied, Welches es nicht 
nach fich zieht? | 

3. Sch bin durdy der hoff⸗ 
nung band Zu genau mit ihm 
verbunden: Meine ſtarke glaus 
benshand Halt fo fett an feis 
nen wundern, Daß mich auch 
fein todeöbann Ewig von ihm 
trennen kann. ! 

4. Staubbin ih, und muß 
daher Auch einmal zu ftaube 
werden, Das gefich ich; aber 
er Weckt mich wieder aus der 
erben: Und in jener, herrlich— 
feit Bin ich bey ihm allezeit. 

5. Dann wird eben dieſe 
baut Den verflärten leib bes 
fleiden. Did,’ mein Gott 
und Heiland! fchaut nn 


tie 
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ſtͤrltes aug' mit freuden. Sa! 
in dieſem fleiſch ſeh ih Dich, 
mein Jeſu, ewiglich. 


6. Ob dies aug’ im tode 


bricht, Wirds buch meinen 


Mittler kennen. Ich, ich ſelbſt, 


ein fremder nicht, Werd' in ſei⸗ 
ner liebe brennen. Qlle ſchwach⸗ 


beit, alle pein Wird auf ewig. 


jene ſeyn. er 

Mas hier Frankelt, feuf: 
lebt, Wird ſich dort ges 
üürfet, ſehen. Irrdiſch wird 
der leib gefät; Himmliſch 
wird dk auferftehen. Zum vers 
wefen finft er ein; Dann wird 
er-unfterblich ſeyn. 

8. Send getroft, fend hoch 
erfreut; - Jeſus kennt euch, 
meine glieder! Meg mit aller 
ängklihfeit; Sterbt ihr; Je— 
fus ruft euch wieder, Wann 
einfk feine. ſtimm' erklingt; Die 
audy Durch Die gräber dringt. _ 

9, Ehriften, lacht der dun⸗ 
Hen gruft, acht des todes 
und der hoͤllen; Denn ihr ſollt 
euch durch die luft Eurem Hei— 
land zugeſellen. Daun kennt 
der begluͤckte geiſt Nichts, 
was ſuͤnd' und elend heißt. 

10. Wohl dem, 

eift erhebt Bon den lüften Die: 
er erden, Und hier dem zur 
ehre lebt, Dem er dort will 
aͤhnlich werden! GSchwingt 
euch, denfend, oft hinein, 280 
ihr ewig wünfcht zu ſeyn! 


Mel, Allein an in Ber ** 
alt im gedaͤchtni 
266. H —33 O 
felel: ber zur erden Won ſei— 
nen thron gekommen ift, - Ein 





ietter bir zu werben, Vergiß 


Durch feinen tod, 


herrlich 


der den 
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ſein nicht: denn dir zu gut Vers 


band er ſich mit fleiſch und 
blut. Danf ihm für diefe liebe! 
2, Halt im gedaͤchtnißß Je— 
fum Chriſt, Der für dich hat 
gelitten, Am Feuz fuͤr dich ges 
ftorben iſt; Das heil dir bat 
erfiritten, Exrettung aus der 
fündennoth an er dir 


lein and ihm 
— ar bächtnig'e 
3. Halt im gedaͤchtniß Je⸗ 
fum Chrift, Der von dem tod’. 
erfianden, Und jeßt zur rechten 
Gottes ift: Er hat von todes⸗ 
banden, Die an ihn glauben, 
frey gemacht, Und ewig® le: 
ben wiederbradht, Dank ihm 
für diefe liebe! RX 
4. Halt im gedaͤchtniß Je⸗ 
ſum Chriſt, Der hin zum fig 
ber, freuden, Giegprangend, 
aufgefahren ift, Die ftätte zu _ 
bereiten, Wo du einft feine 
feit Und ‘ihn wirft 
ſchaun in ewigkeit. Dank ihm 
für dieſe liebe! | 
5. Halt im gebächtniß Je⸗ 
fum Ehrift, Der_einft, wırd 
wiederfommen, Zu_ richten, 
was auf erden ift: Die füns 
der und die frommen. Und 
forge, daß du dann befichft, 
Und mit ibm ın fein reich eins 


gehſt, Dort ewig ihm zu danken, 


Mel. Erſchienen iſt der herrl. 
257 Lebt Ebriſius; was 
+% bin ich betruͤbt? 
ch weiß, wie herzlich er mich 
ltebt, Und ſtuͤrb' auch alle welt 
mir ab; Gnug, daß ich ihn 
zum freunde hab’, Lob feg dem . 
Kern! " © 
2. Er naͤhrt, er ſchuͤtzt, er 
25 troͤ⸗ 


170 


tröfiet mid,  Eterb’ ib; fo 
ninnmt er mich zu ſich. Wo er 
jet lebt, komm’ ich auch hin: 
Weil ich mit ihm vereinigt bin. 
Lob fey dem Herrn! 
3 Durch bin ich mit 
Gott verſoͤhnt Murch ihn mit 
nad’ und. heil gefrönt: Mein 
anges herz, ermuntre Dich! 
Gott und die engel lieben mich. 
Lob fey dem Herrn! 
4. Durch feiner auferftes 
bung kraft Vollend’ ich meine 
pilgerfchaft,, Freu feiner mid) 
in jeinem reich, Und Din dort 
er engein glei. Lob fey 
em Herrn! 

5. Fuͤr ſolchen troft der 
feligfeit Dankt dir, Herr! beine 
chriſtenheit. Wann wir der: 
einſt dein antliß fehn, Soll 
dich ein würd’ger lied erhoͤhn. 
Lob fey dem Herrn! 


Mel. Ermuntre dich mein ꝛc. 
958 Das grab ift leer; 

+ des Hoͤchſten 
Sohn DVerläßt die todtengrüf: 
te: Und feiner Jünger jubelton 
Dringt freudig durch die Lüfte, 
Du, den der engel loblied 
yreift, Entreiß, 0 Heiland! 
meinen geiſt Den neigungen 
der erde, Daß er dis heilig 
werde, | — 

2. Die menſchheit, Herr! 
erlaubt mir nicht, Mit dir 
empor zu ſteigen, Als bis einſt 
bieſe huͤtte bricht. Wird ſich 
wein haupt einſt neigen, Als— 
dann nimm nach vollbrachtem 
lauf Auch mich in deinen him⸗ 
mel auf! Nimm, Herr, an 

inem ende Den geiſt in 
haͤnde! | 


“ 


Von der Auferfichung Jeſu Chriſti. 


3. Doch ſoll ich einſt, o 


Gottesſohn! In deinem reich 


dich fehen; So muß’ich auch 
auf erden ſchon Voin tode auf: 
erſtehen. 


wirklich leben. 


4. Du auferſtandner mens 


fchenfreund! Erweck iggmir 
Die triebe, Wodurch man ſich 
mit dir vereint: Den glauben 
und die liebe. Ich will, o 
Herr, dein eigen ſeyn; Laß 
mich mit ernſt die ſuͤnde ſcheum 
Und gieb ſelbſt muth und kraͤfte 
Zum heiligungsgeſchaͤfte! 

5. So kanñ ich ale ein wah⸗ 

rer chrift Seht leben, und einft 
erben, Und einmal da, wo 
u, Herr! bit, Vollkommne 
freude erben. Dahin, mein 
Heiland, hilf du mir! So 
bring’ id, ewig froh in dir, 
Mit Deiner frommen menge 
Dir dank und lobgefänge. 
Mel, Allen * in der — 
ach auf, mein herz; 
259. W die nacht if bin: 
Die fonn tif aufgegangen! Eil 
zu dem Auferfiandren hin, Ihn 
freudig zu emprangen, Denn 
aus des toded finftrem thor 
Bricht der gekreuzigte hervor 
Der ganzen welt zur wonne, 

2, Steh von dem tod ber 
fünden auf! Steh auf, erwach 
ind leben, Boll eiferd, einen 
neuen lauf Im glauben anzus 
heben! Denn wie Gott Ser 
fast auferweckt, Sollſt du 
auch ınit ihm auferweckt Sm 
neuen leben wandeln. 


3. Bergiß denn, wad auf 


erden 


Der lebt nicht, den | 
die luft der welt Und ihre pracht 
gefeffelt hält, , Nach Bott und. 
tugend ſtreben: ur das heißt 


’ 
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erden iſt! Denn ſieh! dein gen in den ſieg. Der ſiegreich 
ſchatz iſ droben. So ſey denn aus dem grabe ſtieg, Hat ihm 
auch dein herz, o chriſt, Zu die macht genommen. 
Jeſu ſtets a Forthin 9. Hi den verbreitern dei— 
ſch ftatt der argen welt, Der-nes ruhms, Hilf, Herr, uns 
himmel nur, was dir'gefällt, deinen brübern; Dem volfe 
Mo Jeſus ift und herrſchet. deines eigenthumd, Und dei— 
4. Sn jeder noth fey ums nes leibes gliedern! Hier laß 
berzagt! Auf ihn wirf deine in deinem fchuß uns ſeyn? 
forgen! Der füllfte Fummer, Dort führ’ uns in das Ichen 
der dich nagt, Iſt ihm doch ein, Das uns dein tod ers 
nicht verborgen, Der Aufers worben. vr 
ftandne hilft au) bier: Er, - 10. Sey hochgelobt in bie: 
der verfucht ift gleich wie wir, fer zeit Von allen Gotteäfins 
Kann mitleid mit ung haben, dern, Dort ewig in der herrs ' 
5. Klag’ unverholen. ihm lichkeit Won allen uͤberwin⸗ 
dein leid: Du klagſt es nicht, dern. Ihr ſieg geichehe durch 
bergebend.. Durch ihn haft dein blut. Gich, Jeſu, ung 
du gerechtigfeit Und hoffnung auch kraft und muth, Daß wir 
ewgen lebens. Er, der für auch überwinden! 
dich den tod empfand, Fuͤr dich Er 
vom tode auferfiand, Kann dei- Mel. Wo Gott der Herr nicht, 
her nicht vergeffen. 260 Sorgt, chriſten, 
6. Dich ſchrecke nicht die + forgt, daß ihe 
wuth und Lift Und menge deis ausfegt, Was ſich von luft 
ner feinde. Ihn, der ihr über und ſuͤnden Des alten fauers 
winder ift, Haft du zum treuen teigs noch regt! Laße eud) ges 
freunde, Er hilft Dir fiegen; ſchaͤfftig finden, Ein neuer teig - 
Ihm vertrau: Trug er doch binfort zu jeyn: Ein teig, der 
Iine feinde fchau In hohem ungefäurt und rein; Ein teig, 
ſiegsgepraͤnge! der Gott gefalle. 
7. Geh an den ſtreit voll 2, Verſucht euch ſelbſt! gebt 
fühnen muth8 Mit fatan, welt daranf acht, Wie ibr bisher 
und finden; Denn durch Die gelebet. Habt ihr auch im⸗ 
hege feines bluts Wirſt du mer mit bedacht Dem guten 
Kuh überwinden, Wenn du nachgeftreber? Kann nicht ein 
nur männlich widerftehft, Im wenig tauerteig In kurzer zeik 
glaͤuben wachſt und ernſilich den ganzen teig Durchdringen 
ch, Nicht der begierden und durciduren? | 
oneſt. | 3. Das iſt denn auch ber 
8. Schreckt dich der Iehte fünde art, Wo eine in euch. 
feind, der tod, Auch den wirft bleibet, Die nicht recht unters 
U — Durch ihn aus jochet ward, Und ihr werk fers 
aller deiner noth $ indurch ind ner treibet. Das Ofierlam 
leben dringen, Er iſt verſchlun- im neuen bund’ Erferdert, har 


! 
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des herzend grund Ganz rein 
in allem werde. J 

4. Wer oſtern halten will, 
ber muß Das alte arge haſſen, 
Und ſich die. vorgefchriebne 
buß’ Durchaus gefallen laſſen. 
Aisdenn wird Chriſtus, Got: 
te3 lamm, Geftorben an des 
kreuzes ſtamm, Ihn rein Durch 
ſein blut machen. | 

5. Nie muͤſſet ibr im fauers 
teig Der bosheit oftern feyern. 
Dom fchalkpeitsfinn entledigt 


h Ä * | 
Von der Himmelfahrt Jeſu Ehrifti. 


euch, Im geift euch zu erneus 
ern. ‚Der geift muß ſtets ein 
füßteig feygn, Dem Herrn ge= 


heiliget und rein, Voll lauters 


feit und wahrheit. 

6. Herr, unfer ofterlamm! 
verlei) Uns deines geiftes ga= 
ben, Daß wir ben fricden 
und Dabey Ein rein gewijfen 
haben, 
heiligs wort Der fünden fauers 
teig hinfort Je mehr, und mehr 


” 
14 


vertilge! 


Von der Himmelfahrt Zeftr Chriſti. 


Mel. Herr Ott! * — mir, 
316Gerr Ehrift, dir dan— 
26 1. H fen wur! Herr 


— Gott, dich loben wir! Died 


war es, was ber ‚himmel rief, 
Als Jeſus Ehrift am kreuz ent⸗ 
ſchlief. Es hatte Goti der 
himmel flehn Und ſeines Soh⸗ 
nes tod geſehn. Nun ſchwingt 
der ſich zu Gott empo: Und da 
jauchzi aller engel chor: 
Gnädig ift unfer Gott, 
Der feinen Sohn hin gab. 
Gunaͤdig ift Gottes Sohn, 
Der für die fünder ftarb. 
Nun gehet er nicht mehr 
zum tod, Er wird erhöht; 
elobt fey Gott! Ba und 
od) mit ſeelenruh, Sahn hier 
- Die jünger Jeſu zu. Ein ſchim— 
merndes gewölte fam, Floß 
bin vor feinen fuß, entnahm 
-Den Herrn und lehrer ihrem 
blick: Und wonn' und thränen 
ward ihr blid.” Verſchwun⸗ 


Den in der himmelfern’ ft nun 


bie herrlichleit bed Herrn, 
Doc werben fie am fhron einft 


« wiederfehn. 


Vor dem, -der ung der 
entriß! 


fiehn, Und Sefum Chriſtum 


Thut weit des himmels 
pforten auf! „Der Sieger 
ſchwingt zum thron ſich auf. 
Thu weit dich auf, o Salems 
thor! Der uͤberwinder ſteigt 
empor. Steht ſtill, ihr ſtern'! 
in eurem lauf! Zu Gott, 
Gott ſteigt er hinauf. Staub 
find die'ſtern' und finſterniß 
der ſuͤnd⸗ 
Sein blick iſt huld: 
licht ſein gewand: Und alls 
macht iſt in ſeiner hand. Heil 
iſt ſein werk; barmherzigkeit 
Sein thuns ſein lohn unſterb— 
lichkeit, Ä 

Wir freun uns feines grof= 
fen lohns; Freun und des Bas> 
ters, und des Sohns, Den 
eine fterbliihe gebahr: Der uf, 
der fenn wird, und der war! 
Er bleiber unſre zuverficht, 
Auch wann das herz im tode 
bricht. 

Dir unſer Gott und unfer 
Herr! Mer kann dir würdig 

„ns 


Giebye daß in uns Dein 


au 


Von der Himmtelfabrt Jeſu Chriſti. 
danken? wer Von allen, die 


du dir erſchufſt, Zu jenem le⸗ 
ben riefſt und rufft? Dank fey 
dir! dank und preis und ruhm! 
Denn wir ſind nun dein eigen⸗ 
hum: Und dur begnadigft und 
belohnt Im himmel, wo bu 


ewig wohnft, -Den, welder 


dich befennt und glaubt, Und 
heilig wird und belle bleibt. 
Amen. 

In eigner Melodie. 


ollendet iſt dein 
202. V werk; vollendet, 


D MWelterldfer, unſer heil! 


Uns liebet Gott, der dich ge⸗ 
ſendet: Und ſeine gnad’ iſt 
unſer theil. Erhebe dich nun⸗ 
mehr vom ſtaube, Der dich auf 
lurze zeit bedeckt. Zum vollen 
ihaun wird nun der glaube, 
Dd Eieger! Gott hat dich ers 
veckt. Nach allen leid, nach 
allen thraͤnen Erfrbeinet dir der 
frende licht, Dein Gott will 


dich mit. ehrẽ Kroͤnen Mor aller. 


biemel engekibt, >, 

2; Heil dir! des himmels 
orten jchlieffen Vor dir fich 
uf, des MWaterd Sohn! Der 
te niedrigkeit enrtriſſen, 
Stönt ehre dich: ed kommt der 
bit, Noch ſegneſt du die treu 
geliedten, Verminderſt ben 


hiehergen ſchmerz, Senkſt 


deinen troft auf die betruͤbten, 
Eirtmit füße beffnung in ihr 
ber... Sie ſehns: bu bift 
von Gott gekommen, Und wirft 
tun ın den hohen ftand, Der 
fir beftimmt war, aufgenom:> 
ven, Und all ihr gram und leid 
et di 
3. Sch feh’ zu dir empor, 
"Ähtieter! | Sid 


— 


ber’ ich kill 


und mweinend an. Ich weiß, 


daß auch ein fchwacher beter, 


Im ftaube dir gefallen Fann, 

mar fallen engel vor dir nies 
der Mit tiefgebeugtem ange: 
fiht; Doch diefer engel höh're 
lieder DVerdrängen meine pfals 
me nicht. 
gehabnen Händen, Won mei: 
nem freudenvollen dank Wirſt 


‚du dein angeficht nicht wen— 


den: Denn du fichft meiner 
liebe drang, Ä 
4. Bicb meinem glauben 


muth und leben, Sich über 
erde, welt und zeit Mit ſtarken 
flügeln zu erheben Zu dir, in 
beine herrlichkeit. D du, der 
mid) vom tod’ errettet, Und es 
jo wobi mıt mir gemeint; Du, 
an dem erd’ und himmel betet; 

u, welcher uns mit Gott 
vereint; Du, aller menſchen 
herr uud führer, Auch wann 
ihr auge etwa weint ; Du aller 


geifterwelt regierer! Du bift 


“ mein bruder und mein freund, 


„5. Einf, wirft du herrlich 
wicberfommen Zum weltges 
richt: dein lohn mit bir, — 
lockend heben dann die froms 
men br banpt zu Dir empor 
mit mir. Dann werden anf 
dem wolfenwagen, Den licht 
und majeftät umgiebt, _ Dich 
millionen engel tragen, Ges 
troft, ihr, die ihr Jeſum liebe! 
Geſetzt, ihr müßte jegt noch 
weinen,‘ Einjt wird in feiner 
berrlichkeit Euch Jeſus, ald eur 


freund, erfcheinen: Und jubel 


wird dann all eur leid. - 


Mel. Bom himmel hoch da,’ 


auf 
eu: 
Der 


263. A 
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474 
Der Herr fährt auf zu feinem 
reich! Er triumphirt: lobfins 
et ihm; Lobſinget ihm mit 
auter ſtimm! * 

2. Sein werk auf erden iſt 
vollbracht: Zerſtoͤrt hat er des 
todes macht. Er hat die welt 
mit Gott verſoͤhnt; Und Gott 
hat ihn mit preis gekroͤnt. 

3. Weit, uͤber alle himmel 
weit, Geht ſeine macht und 
herrlichkeit. Ihm dienen ſelbſt 
die ſeraphim. Lobſinget ihm 
mit lauter ſimm! 4 

4. Sein ſind die voͤlker aller 
welt. Er herrſcht mit macht 
und gnad', als held. Er herrſcht, 
bis uͤnter ſeinen fuß Der feinde 
heer ſich beugen mu˖ß. 

5. Beſchirmer feiner chris 
ftenheit Iſt er in alle ewigkeit. 
Er ift ihr haupt: lobſinget 
ihm; Lobfinger ihm mit fros 
ber jtimm! 

6. Sa, Heiland! wir erhe: 
ben dich; Und. unfre_ bergen 
freuen ſich Der herrlichkeit und 
maieität, Dazu dich, Gott! 
dein Bott erhöht. vn 

7. Wohl nun auch uns! 
denn, Herr, bey dir Steht 
kraft und macht: und dein find 
wir. Ninmjt dur dich unfer 
hülfreiy an, Was ift, das 
uns dann fehlen kann ? 

8. In deiner band ift unfer 
heil, . Wer an dich glanbt, 
dem’ giebit du theil Am fegen, 
ben du uns erwarbft, Als du 
für und am Freuze ftarbft. 
"9 Wir freuen und, nad) 
dieſer zeit Bey dir zu feyn in 
ewigfeit, Nach treu vollbrach- 
tem gläubensluuf Nimmſt du 
und ın den himmel auf. 


uͤberwinder! 


Von der Hirinelfahrt Jeſu Chriſti. 


10. 8 zeuch und immer 
mehr zu dir) Hilf ung, mit 
eifrigfter begier Nach dem nur 
traten, was da ift, Wo du, 
verflärter Heiland, bift, 

11. Dein eingang in bie 
herrlichfeit Stark’ uns in unfrer 
prüfungäzeit, Nur dir zuleben, 
dir zu traun, Bid wir dereinft 
dein antlitz fchaun. 
12. Dann werden wir ung 
ewig dein, Du größter men= 
fhenfreund! erfreun: Dann 
fingen wir von deinem ruhm 
Ein neues lied im heiligthum. 


Mel. Wie fchön leucht und der, 
96 4 Ach wundervoller 

J ſtarker held, O 
du erretter unſrer welt, Auf 
Gottes thron erhoben; Be⸗ 
ſiegt find deine feinde: die 
Sey preis und dank! vermoͤch⸗ 
ten wir Doch würdig dich zu 
loben! Ehre, Ehre Dir, Voll: 
bringer! Deine jünger Sehn 
dich leben, Schu zum himmel 
Dich erheben, 


2. Der engel beere jauche 


zen dir; Mit ihnen jauchzen 
Herr, auch wir Dir, fatans 
Du kamſt hers 
ab, und haft mit macht Uns 
heil und leben wiederbradstt 
Verfohnt find alle finder Sin⸗ 

et, Bringet Eure lieder, 
Meine bruder, Hin zum Soh— 
ne: Denn er herrfcht auf Got: 
tes throne! | 

3. Du. bift das haupt: was 
Gott dir gab, Stroͤmt reich. 


lich nun auf uns herab Von 


dir zu Deinen gliedern, Heil, 
friede, freude, licht und kraft, 
Und troft für unfre pilgrim— 
ni F ſchaft, 
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daft, Das giebft du’ deinen 
brüdern. Danken, Danken, 
kob dir hngen, Preis dir brins 
gen Und Gott ehren, Died, 
Herr! wollt du felbft uns 
Ihren. ° | | 
4. Zeuch, Sefu, ung, zeuch 
uns nach dir! Hilf, daß wir 
ernftlich für und für Nach dei: 
nem reiche trachten! Laß aller 
ber3 und wandel rein, Uns 
fanft, mild und demuͤthig feyn; 
Mas eitel ifl, verachten. Freu: 
den, Reiben, Laß uns dienen; 
Ind von ihnen Stets auf erden 
Mehr Fl bir gezogen werden. 
5 Mir find, o Herr, dein 
eigenthum; Sey du auch un: 
ſer ſchütz und ruhm! Was kann 
und dann gebrechen? Mir 
ſuchen das, 
Auf erden berrichen trug. und 
it, Und frevel und verbrechen. 
Hilf uns! Hilf ung! Denn 
die Hagen Und die plagen 
Frommer foelen Sind zu groß, 
find nicht zu zablen. a 

6, Herr Sefu, komm; o 
Gottes Sohn, Komm; führ 
uns hin zu deinem thron, Und 
fill andy mein verlangen! Du 
bit vor und, und uns zu gut, 
Und ſelbſt durch- leiden. und 


durch blut, Zum himmel einges 


Kam: Hilf uns! Hilf uns! 
ann fo follen, Dann ſo wol⸗ 
In Mir, erheben In dein 
rei, Dich ewig loben! 


96 5 Cbriſt fuhr gen him: 
+ mei; Mas fandt’ 

er uns hernieder ? Den troͤſter, 

den heilges Geiſt Zum fegen 

Kor chriftenheit. Gelobt fey 
ot) . . 


was droben tft. 
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Mel. Wacht aufruft ung die, 
96 6 eber aller himmel 
+ heere Erhebit bu 


Dich zum thron ber ehre, Du 


Mittler. unfrer feligfeit! Hin 
gu dem, der dich gefendet, Gchit 

u, da bier dein werf vollen 
det, Mit göttlicher zufriedens 
heit.” Du haft die fündermwelt 
Mit deinem licht erhellt. Preis 
und ehre Sey, Jeſu, dir! Froh 
fehen wir Dir nad) im deine 
herrlichkeit. | 

‚2. Deined Vaterd gnaden⸗ 
willen Auf erden völlig zu er⸗ 
füllen, Warft du gehorſam bis 
zum tod. Herrfche, Sohn, auf 
meinem tbrone! Dir geb’ ich 
meine welt zum lohne, Und 
meine berrlichkeit, fprad) Gott, 
Mie herrlich ift dein lohn, Er— 
böhter Gottes: Sohn! Ihr, 
ihr frommen! Folgt treu ibm 
nach Durch ftreit und ſchmach! 
Gott, dem ihr dient, belohnt 
als Gott. | 


3. Deine traurenden erlds 


fien, O Herr, zu ſtaͤrken und zu 
tröften, Kam über fie von dir 
der Geift. Er iſts, der audy 
ung im leiden Mit troft erfüllt, 
und zu den freuden Der beflern 


‚welt den weg und weift, Er 


leitet uns die bahn, Auf der 
dich wandeln ſahn Deine freuns 
be. Much wir empfahn Auf 
diefer bahn Dereinft, wie du, 

die kron' am ziel. | 
4. Uns die ftätte zu bereiten, 
Um die wir pilger bier noch 
fireiten, Giengſt du voran ins 
vaterland. Herrlich wirft du 
wiederfommen Und zu die 
alle deine frommen Verſamm⸗ 
len in dies vaterland.. 
Ä —— u 


Er⸗ 
uft 


— 
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Fauft haft du uns Gott Und 


lebeſt, Und Gott mir dir, Da 
follen wie Auch mit dir leben 
ewiglich. 

5. Welch ein jubel wird es 
werden, Wenn wir dich wie— 
derſehn auf erden In aller ma— 
jeſtaͤt des Herrn! Das wird 
eyn ein tag des lebens Fuͤr 
uns, und nicht ein tag des be: 
bens. Dann fohaun wir dich 
nicht mehr von fern. Dann 
fehn wir hoch erfreut ar dei⸗ 
ne herrlichkeit. Welterloͤſer! 
Dann fuͤhreſt du Der wonn' 
uns zu, Die bey dir iſt in 
ewigkeit. RE | 
. Mel, a Ye u. 

7 Gerr Jeſu, zieh ung 
267. H fuͤr und gr! Lenk 
finne und gemuͤther Durch 
beined Geiſtes kraft zu dir 
uf deine himmelsguͤter? Daß 


unſer wandel himmliſch ſey, 


Daß unſer herz ſich deiner freu, 
Und wir nur ſolch ein weſen, 
Das dir gefaͤllt, erleſen. 
2. Lehr und dad eitle dieſer 
welt Mit edlem muth verach⸗ 
ten. Und nach des himmels 
herrlichkeit Moll treuen. eifers 
trachten. Was 53 
was Re Mach und recht 
werth, Herr Jeſu Chriſt! Weil 
bleibend gluͤck auf erden Nicht 
kann gefunden werden. | 
3. Zieh und dir nach; fo 
laufen wir; Start’ unſers Anus 
bens Fräfte! Führ’ uns durch 
deinen Geift von hier Zum 
bimmlifchen gefchäffte! Mein 
Gott! wann führt du mich 
dahin, Woſelbſt ich ewig froͤh⸗ 
lich bin? Wann werd ich vor 


Bon ber Himmelfahrt Jeſu Chriſti. | 
dir ſtehen, Dein angefidht zu 

Dir Durch deinen tod,: Wo du ſehen? e ö ſe | 

Mel. Nun freut euch lieben, 


uf Ehrifti bi l⸗ 
2 68. A fahrt Hi ih Der | 


nachfahrt hoffnung gründen. 


Was dieie fchwächen kann, will 
id Durch jene überwinden. 


Mein Haupt, das nun im-bims 


melift, Wird mich, fein glied, 


nad) furzer frift Zu fi gen 
bimmel nehmen, © 7. 
2 Gen himmel fuhr mein 


Heiland zu, Um gaben zu em= 


pfangen.. Nun fann mein herz 


auch feine rub Im himmel nur 
erlangen. Wohin mein haupt 
gelangt, dahin Schwingt fich 
auch ſtets mein herz und finn: 
Nach ihm geht mein verlangen. 
3. .Ach — 
auffahrt mi, Dein glied. 
doch dahin bringen, Daß 
die kraft bed 


dann einmal, wann dird ges 
füllt, . Im friede fahren aus 
ber welt! Herr, höre doch 
mein fliehen! , \ 


Mel. Jeſu, deine heilgen wund; 
269, err! die welt gab 

WII dir nur leiden: 
Ach dich drüdte manches 
weh! Nun verläßft du fie mit 
Kan, Schwingſt zu Gott 
ich in die hoͤh. Gieb auch 
mir doch muth und fraft, Daß 
ich ‚meine pilgrimfchaft Hier 
auch fo, wie du, bejchlicife 
Und dort deines heils geniefle. 

2. Obgleich meines auges 


blicke Dich im fleifche nicht 


mehr ſehn, Wirſt du doch, zu 
me ⸗ 


laß beine 


— 





urch 
laͤubens ich Mag 
gufwaͤrts zu dir dringen, Und 
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meinem gluͤcke, Stets in gna= 
den bey mir fiehn, Bey mir 
biſt du allezeit, Gehſt du gleich 
jur herrlichkeit Und fisit zu 
es Vaters rechten. Mohl 
uns, deinen treuen knechten! 
3. Zeuch die finne von der 
erde Weber alles eitlehin, Daß 
ich, himmliſch mit dir werde, 
Ob ich gleich noch irrdiſch bin, 
Gieb, daß ich ben wandel hier 


Immer, als im himmel, führ’, 


Bis ich dahin kann gelangen, 
Wohin du vorangegangen. 

4 Dir ift alles übergeben: 
Nimm dich nun. der deinen an] 
Hilf mir, daß ich hriftlich les 
ben, Und dir heilig dienen kann, 
Störet ſaͤnde meine rub; 
Schlieffet noth den mund mir 
zu, Und erlaubt mir nicht, zu 


herrlichkeit Und erlöfe 
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beten: Ab dann wollt du 
mich vertreten ! — 

5. Meine wohnung iſt ſchen 
fertig; Sie iſt deines Vaters 
haus. Waͤr' ich da erſt gegen⸗ 
waͤrtig! Gieng’ ſchon bey dir 
ein und aus! Du aeigft ſelbſt 
ben weg dahin. Ach erhalt 
mir Dielen finn, : Daß ich fie 
dur) dich nur fuche, Sjeden 
andern weg verfluche! 


6. Endlich fommft du, Ges 


ful- wieder In der größten 
Deine 
glieder Von dem übel diefer 
zeit. D mie zittert Dann die . 
welt! Wie wird ihre luft vers 
alt! Aber deine freund’ und 
rüber Singen ‚frohe jubels 
lieder, 


Bon dem Sitzen Jeſu zur rechten 
| Hand Gottes. Bu 


Mel, Allein nn nn * 

ein Jeſus ſitzt zur 
270. Men en cn 
Des Vaters in der hoͤhe. Er 
herrſcht in meinem vaterland, 
Das ich von ferne ſehe, Und 
wo ich mit dem herzen bin, 
Mo alle engel Gottes ihn ⸗Als 
Ihren koͤnig ehren, 


2, Ihm dient in feiner herrs H 


lichkeit Der himmel famt der 
erden Und was fomoliin dies 
fer zeit Als dort genannt 
mag werden, Mas Eraft und 
macht nur heiffen fanı, Das 
it ihm alles unterthau: Er 
herrſchet über alles || 

3 Du mußteſt hoherpriefter 


ſeyn: Dein opferblut, dein 


- 


beten, Dein fegen Eonnte nur 
allein Uns helfen und vertres 
ten: „Und dir gebührt auch 


nur der ruhm, Daß dies dein 


hoheprieftertyum In ewigfei= 
ten währe, 

4. Nun börft du unſer fles 
hen gern; Wir ſind dir unter- 
thaͤnig. Nut Belt du als 

err der berrn Und der mo— 
narchen rönig, Herr über ewig⸗ 
keit und zeit! Du: herrfcber in - 
gerechtigkeit! Herr- über tod 
und leben! 

5. Immanuel! du bift bey 
und Bis an ber zeiten ende; 
Und dieregterung unferd thuns 
a jr deine — 

ehſt uns bey in aller noth: 

m Bu 


*ſeyſt dul 4 
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Du ftreitft, du fiegit, du hilfſt 
im tod Durch glauben über: 
winden, 


6. Auf, ſprichſt du, kaͤnpf! 


ich bin bey dir, Will dir den 


18 verleihen; Und nach dem 


- preift, Stärf auch im glauben 


der natur! Gelobt 


poͤren ſich Herr, deine haffer 
i Sn thron ſteht 


elobt fenft dul 

5. Du unfer triumphirend 
haupt, Mie felig ift, wer an 
dich glaubt! Du bift fein licht, 
fein troft, feintbeil, Sein ſtar— 
fer fhuß, fein ewigs heil, 
Gelobt ſeyſt du! 


iR der frepler widerfpricht. 


6. Herr! unfre herzen traun 


Don dem Sitzen Jeſu zur rechten Hand Gottes, 


Erbarmender! 


hoff! 


ewig preis! 
Mel. Vom himmel hoch, da, 


umfonft em⸗ 4 





auf dich: Dein freuen unſre 
ſeelen ſich. Du, der du huld— 
reich an ums denkſt Und gern 
uns deinen ſegen ſchenkſt, Biſt 
unſer troſt. | 
‚7. Was und gericht, iſt 
dir bedunnt, Und alles iſt in 
deiner band. Von keinem dei⸗ 
ner freunde fern, Bemerkſt 
du ihn, und hilfſt ihm gern, 


8. Blick uns auch. an mit 
freundlichfeit Vom throne dei= 
ner herrlichkeit! Hilf unferm 
ichwachen glauben auf, Und 
fröne unfern lebenslauf Mir 
deinem heil, 

- 9. Gen himmel fuhrft du 
auf als held: Als herr und 
richter aller welt Wird Dich 


dereinſt der erdfreis fehn. Hilf, 


daß wir dann vor dir beſtehn 
Und dein und freum. : | 
10. Dann triumphirt der - 


glaub’ an dich: Daun jauchzen > 
wir Dir u def Hilf uns 


efu Chriſt! Dir, 


dazu, Herr Zei 
eiland bift, Sey 


der du unſer 


07 chau, großer Herr 
72.8 N 
Herab vom thron der majeftät, 
Um den auf Deinen win? bereit 
Die (haar der fiarfen helden 
fteht! ; 
2.. Denn als du bier bein 
wer? vollbracht, Belchloffeit 
dir den edlen lauf Und fuhrſt 
in föniglicher pracht Zu deinem 

Vater wieder auf. | 
3. Ein ewigs heil haft du 
verſchafft, Sohn Gottes und 
des menfchen Sehn! Nun 
| ſitzeſt 


‘ 
1 
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figeft du in großer kraft Als 
Tan haupt auf Gottes 
thron. | 

4. Dein arn, bu Gott: 
menfch! herricht und fiegt: 
Du bift und allenthalben 
nah: Und felber das ver: 
borgne liegt Vor deinen augen 
offen da. 
5 Schau, Herr, aus bei: 
ner heilgen hoͤh Auf uns, die 
deinen, bie du Fennft, Daß 
alle welt erfenn und feh, Daß 
du und deine brüder nennft! 

6. Du biſt in deine herr⸗ 
lichkeit Schon eingegangen; 
aber wir, Wir find noch im— 
merdar im ftreit Und feufzen 
noch im elend bier, 

7. Doch darum fürchten 
wir uns nicht, Da deine hand 
uns haͤlt und ſchuͤtzt. Du, unfre 


kraft und unſer licht! Biſt mit⸗ 

ten unter uns auch itzt. 

8 Bon deinen bruͤdern ſey 
elobt, Heid— der du uns den 

ieg erftrittfi!! Daß du den 
eind, wie fehr er tobt, Auch 
unter unfre füße trittft, 

g, age wir denn uns 
verzagt Und freudig unfre wall: 
fahrt for, Den lohn, den 
du und zugefagt, Erwartet une 
"1. ar aufgefahrner ef 

0. Fa, aufgefahrner Jeſu 
Chrift! Auf dich nur fchaun 
und hoffen wir. Wir fuchen 
nur, was droben iftt Und 
unfer ven if ſchon bey dir, 

11, Wollenden wir denn 
unfern lauf, So eil, ung maͤch⸗ 
—— ——— 
geiſt zu dir hinauf: eine 
—2 une ſehn! 


Von dem koͤniglichen Amte Jeſu. 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe. 
273 Koͤnig ‚ dem fein koͤ⸗ 
ed nig ——— Deſ⸗ 
ſen ruhm kein lob erreichet! 
Ebenbild von Gott, dem Ba: 
ter, Der du kamſt von Gott, 
dem Water, Did) ber welt zu 
offenbaren »Als daß. bild des 
Unfichtbaren! Dir gebührt das 
recht zum tbrone,. Dir, dem 
Mittler; dir, dem Sohne, 
2. Himmel, erde, luft und 
mecre üffen Dir, zu deiner 
ehre, Willig zu — ſtehen. 
Was du willſt, das muß ge— 
ſchehen. Fluch und fegen, tod 
und leben, Alles ift dir übers- 
geben, Herr! vor deines 
mundes fchelten Zittern menz 
(chen, engel, welten, 


3 Mo find deiner gnade 
ranzen? Herr! wo fehn wir 
te nicht glänzen ? Mer verma 
doc) die zu zahlen, Welche dich 
zum Faupt erwählen, Die 
nach deinem willen leben, Die 

nur zu gefallen ftreben, Alles 
gern für dich verlaffen Und 
wie du das böfe haflen? 

4, In dem reiche beiner 


ehre Jauchzen dir des himmels 


heere: Durch frohlockende ge⸗ 
ſaͤnge Preiſt dich der erloͤſten 
menge, Die, ſchon frey von 
Ylck und granen, Dein ver: 
lärtes antlıy fchauen: Und 
mit allen diefen heeren Wollen 
wir Did) aud) verehren. 
5. Herr! was ift in allen 
reichen ‚Deiner größe zu ver: 
„2 glei⸗ 


ur : 


l 
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gleichen? Mit der menge bei- 


ner ſchaͤtze, Mit der güte der t 


gefege, Mit der nnterthanen 
menge, Mit der berricbaft 
macht und länge, Mit dem 
ſegen deiner freunde, Mit der. 
' ohnmachtiihrer feinde ? h 
6. Herr, beherrfch in mei⸗ 
nem herzen Furcht und zorn 
und luft und fchmerzen! Laß 
mich gnad und hülte finden; 
Alle lafter überwinden; Dic) 
nur fürchten, ehren, lieben; 
Und mich im gehorfam üben: 
Damit ich hier muthig ftreite, 
Und dort herrfche dir zur feite, 


Mel. Herr Chrift, der einge. 


bt Gott, i 
274. 3— nee!” ale 


Sefureih! Wie ſtark ift feine: 


rechte! Wer ift, wer tft ihm 
lieb? Dem eingebohrnen 
ohne, Der auf des Vaters 
throne Als Gott und menſch 


regiert? | nr 
2, Du Herr der herrlichket: 
ten, Des Vaters ewigs wort! 


Du warft vor allen zeiten, Und 
berrfcheft immerfort. Dein 


reich iftgroß und prächtig: Du » 


bleibeft ewig mächtig Nach 
deiner gottheit Fraft. 

3. Du hatteft tür die knechte 
Dich in der leidengzeit Ent: 
Auffert deiner rechte: Nunmehr 
ift herrlichfeit, Da du zur red)s 
ten fieft Und ſtets dein reich 


Bon dem Benftande 
Mel. O Gott, du fronımer ©: 


975 er bin ich von na— 
+ 


tur? Mie ftehts 


I + en . 
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—5 Dein ewigs eigen⸗ 
4. Du haft, als du geſtor⸗ 
ben, Dir, durch dein eigen 
blut Dein gnadenreich erwor—⸗ 
ben, Das du nun nnd zu 
- Dis an der welten ende 
urchs wort und facramente 
Erweitert und regierit. 
5. Fa, Koͤnig! du regies 
reft Das reich der herrlichkeit, 
In dem du triumphireft, Wo 
man dir nach dem ftreit Dank— 
opfer ſtets darbringet, Dir 
jauchzt, und fröhlich finget: 
Dank dem erwürgten lomm! 
6. Wohlmir! auch ich ge= 
höre Zu feinem reich; wohl 
mir! Dir dienen, Herr, tft 
ehre. Ich leb' und fterbe dir. 
Dein EN zu mehren, 
Gehorſam dich zu ehren, Gey 
ftets mein größter ruhm, 
7; Gerechtigkeit und frie= 
den Und freuden giebt bein 
reich, Das du aud) mir bes 
ſchieden. Beſitz' ich alfo gleich 
Bon erdengütern wenig, So 
macht mic) .docb mein Fünig 
An himmelsguͤtern reich. 
8. ®ieb, daß vor deinem 
throne Auch. icy mich einft er— 
freu; 
frone 
a mir, mich ſelbſt regieren! 
ilf du mir triumpbiren! Hilf, 
derr! fo kommt dein reich, 


der göttlichen Gnade, 
um meine feele? Wie. komts, 
daß ich fa ort, Und ſelbſt aus 
vorſatz, fehle; Das gute bil— 


— —— 


— 


Und leg’ auch mir die 
Der uberwinder beyi 


lige, 





ige, Und es doch unterlaff’; 
Das böfe böfe heiff’, Und doch 
nit ernftlich Hai’? 

2, So konnte Gott die feel’ 
Als ———— uns nicht geben: 
Er ſchuf fie rein und gut Zur 
tugend und zum leben, Mit 
licht und — war Erſt der 
verſtand geziert, Wobey der 
F luſt Und kraft zum guten 
pirk, — 

3. O waͤre Adam doch, 
Nie er erſt war, geblieben! 
Dit’ er das doch gethan, Was 
Gott ihm vorgeichrieben! Als 
iin er fündigte. Er fiel; und 
da verſchwand All feine herr⸗ 


lichkeit Sim willen und verſtand. 


. Für ibn, und was von 
ihm Abſtammt, gieng fie vers 
Iren. Mir wer 
As Heifhy von fleiſch, geboh— 
te Auch an mir felbft fpür 
d, Was ich geworden bin: 
Blind, fuͤhllos, matt und todt 
Zum guten iſt niein ſinn. 
o. Swar find’ ich noch in 
nr Ein redendes ewiffen 
doch übertäub ich es, ill 
ne zucht nicht wiffen Zwar 
dr vernunft noch oft 
m tugend umd von pflicdht; 
Epricht aber mir, zu ſchwach; 
so hör, und folge nicht. 
6. Vornemlich zeigt fich de, 
jeher wir find verdorben, 
tjehr das ganze herz Zum 
sie iſt erfiorben, - Menn 
Gettes wort auf das, Was 
‚Or bie finne rührt, Was 
nftig, unfichtbar 
, ung Führt, 
' 7. Kurz! licht und luſi und 
Hy Fehlt ung, ung aus den 
ten Der füind’ und finnlich 


Bon dem Benftande der göttlichen Gnade, 


en ohne fie, 


Und ewig 
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keit Und unſrer ſchuld zu ret⸗ 


ten. Wir wiſſen leider nicht, 
Wie und. zu helfen waͤr': Und 
wüßten wird, find wir Mon 
kraft beyn doch leer, - 

8. Don der verborbenheit 
Kann Gott allein uns heilen, 
Nur er kann luft und kraft Zu 
dem, was gut, ertheilen. 
Licht ſchenkt er dem verftand, 
Dem willen heiligkeit; Und 
füllt dann unfer herz Mit ruh 
und freudigfeit, 

9. Herr, thu dies auch an 
uns! Sa thue ed an allen, 
Die jet noch ohne did) In 


ſicherheit hinwallen. Und thuft 


du cd, fo laß Dir niemand 
widerftehn Und thöricht felbft 
das gluͤck Das du ihm gönnft 
verſchmaͤhn. — 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey. 
276 a8 elend ift dir, 
Gott, bewußt, | 

Das mir ift angeerbet: Merz 
ftand und wille, trieb und luft 
Sind ganz bey mir. verberbet: 
Durch meiner »finnlichfeiten 
macht Werd’ ic) gar oft dahin 
gebradht, Daß ic) mich felbft 
entehre. BEN 
2. Zwar manche fchöne faͤ⸗ 


bhigkeit Haſt du mir, Herr, 


verliehen; Die ſollten mich 
zur heiligkeit Mac) deinem bild’ 
erzieben: Allein, mein Gott, - 


wie braudy’ ic) fie? Geſtehn 


muß ichs: ich brauch’ fie nie, 
Wie dein zweck es erfordert. 

3. Zwar find’ ich, Fommts . 
auf Dinge an Die zu der welt 
gehören, Daß mein verftand 
mich Das noch kann, Was 
wahr und gut iſt, lehreu: Auch 

M 3 bat 


132 
bat der wille thätigkeit, Menn 
wohlfahrt - diefer zeitlichfeit 
Sich feiner ausficht jeiget, 
4 Doch was Das geifts 
liche betrifft, Dazu bin ich 
verborben; Zum guten, das 
die heilge fchrift Merlanget, 
Be erſtorben: Mo ed- an 
Fr 


aft, wo ed an ot; Fr 
richt, - 


weisheit und an luft ge 
Was läßt fich da erwarten ? 
5. Bon irrthum, wahn und 
. sorurtheil Iſt der verftand ges 
blendet; Vom worte, da 
mir wahres heil Anträget, ab: 
gewendet, Dein epangelium, 
ö Gott, Iſt der vernunft oft 
nur ein fpott, Iſt Argerniß 
und tberbeit. 
| ein wille iſt gar ſehr 
verlehrt: Das zeigt mein thun 
und laffen. Am meiften wird 


nur das begehrt, Was du. mich F 


eiffeft haſſen. Die ſchaldig⸗ 
eiten meiner pflicht 
Ach oft mit vörfa nit, Und 
haſſe dich und tugend. 
‚7. Oft regt ſich mein ges 
wiffen zwar Und zeigt mir 
meine Bünde: Entdeckt mir 
Deutlich die gefahr, Darin ich 
mich befinde: Doc hör’ ich 
feine ſtimme nicht, Ich febe 
oft was mir gebriht, Und 
kann mir doch nicht rathen, 
‚8. Gott! naͤhmſt du did) 
nicht meiner an, So müßte ich 
verderben: Wer ift, der.mir 
fonft helfen fann? Wer rettet 
mich vom fterben ? Mein Gott! 
mein Gott! erbarme dich! Er⸗ 
wecke und errette mih Durch 
beyjtand deiner gnabe! 
9. Erleuchte mich, daß mein 
verftaud Dich heilfamlich er: 


8 und vollbringen. 


Erfuͤll“ 


Von dem Beyſtande der göttlichen Gnade; 


fenne: Mach deinen willen 
mir befannt, Daß ich ihm fols 
en koͤnne: Den willen leite 
urch dein wort: Gieb, Bas 
ter, daß ich did) hinfort Bon 
ganzem herzen liebe! 
10. Herr! du hörft ja die 
beter gern; Sohör denn auch 
mein flehen! Mit deiner gnade 
fey nicht fern: Laß deine kraft 
mich fehen: Erfet den mangel 
der natur: Mach mich zur 
neuen kreatur: Gieb wollen 


Mel, Serzliehier Ige⸗ — 
ein bin ich, Gott: 
271: D u deines nas 
mens ruhme Haft du mich dir 
erwählt zum eigenthume; Haft 
mic) den- weg der N eit 
ne gelebret; Haft mich bes 
ehret. 
2. Du baft mich armen 
jenen finfterniffen, Die mic) 
umgaben, gnädiglich entriffen, 
Men herz gebeflert, mich der 
ſchuld entladen, Gott aller 
gnaden! 
3. DL wär? dein licht dem 
herzen nicht erfchienen; So 
würd’ ich noch den eitlen lüften 
dienen: Ich würde noch in 


ihren feffeln gehen, Ohn' fie 


zu ſehen. ne 
4. Und ad) mein Gott! 
was würd’ ich fchon empfinden, 
Wenn dir mich haͤtteſt in dem 
lauf der fünden, Die mich be— 
tbörten, nach verdienft gefira= 
fet Und bingeraffet! 
5. Sch ſaͤhe längft nicht 


mehr das licht der Freuden: 


Nein, würde jegt ſchon jene 
fhmerzen leiden, Darin, voll 
j unruß, 


) 


a 


unruh, die verworfnen feelen 

Sich ewig quaͤlen. — 
6. Herr Gott, barmherzig, 
gnaͤdig und geduldig! Welch' 
heiſſen dank bin ich der gnade 
ſchuldig, Die du ſo treulich an 
mir haſt bewieſen! Sey hoch 


geprieſen! 

„I. Blind ging ich hin in 
lüften, die nicht taugen: Du 
aber haft, o Herr! von meis 
nen augen Die binde, 
mih lang , genug betrogen, 
ninweggegogen. | 

8, Mein herz war voll von 
eitler Dinge liebe Und folgte 
blindlings feinem böfen trieber 
Du haft dies herz zu. deiner 
furcht bereitet, ER dir ge: 
leitet, 

9, Leer war mein herz, ba 
ed von dir gefchieden, Won 
Innrer ruh: es fand gar feis 
nen frieden, Wenn unglüd, 
oder das gewiſſen, ſchreckte 
Und —* erweckte. 

10. Gott meines heils! ges 


heilt haſt du den ſchaden; Haft. 


meiner ſchulb durch Jeſum 
mich entladen; Und laͤſſeſt dies 
fen troft mich im gewiffen Vo 
huld genieffen.. 
‘11, Nun find ich. mid) Rare 

rft zu guten werfen, Und 
kann daran des glaubens kraft 
bemerken: Du labeft auch, ich 
leide oder fehle, Mit troft 
te ſeele. 

1%. Rob, preis und danf 
ey dir von mir gegeben! DO 
Herr, „regiere 
mein leben, Und laß mich dann 
in frieden felig fterben, Den 
himmel erben! Ä 
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die: h 


och forthin 
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Mel, Wo fol ich: fliehen Bin. 
o iſt der unſchuld 
IN ruhm? Ach wir, 
bein eigenthum, Wir find nad) 
Adams falle Nur fünder: ach 
wir alle! Gott! wir und unfre 
finder Sind von natur nur 
ſuͤnder. 

2. Fleiſch ſind wir von na⸗ 
tur, Fern von des heiles ſpur 
Im denken und in trieben, Im 
aſſen und in lieben: Wie 
koͤnnt' ich mich zum leben Das 
ewig ift erheben | 

3 D Herr! was und ges 
bricht, Laß_ in der wahrheit 


licht So heilfam ung erkennen, 


Daß wir vor eifer brennen, 
Den fünden zu entiagen, Dem 
heile nachzujagen. 

4. Merfübnt, verföhnt find 
wir! Durch Sefum w wir 
dir, Du wolift ben fchaden 
heilen, Zur tugend kraft ers 
theilen, Das herz zu Dir erhe⸗ 
ben, Damit wir heilig leben. 


1. Don der Berufung. 
Mel. Nun freut euch lieben, 


1279, Ser weit Daß 


man body auf ihn merke: Zu 
prebigern bat er beftellt Die 
wunder feiner werke: - Laut 
hört man ihrer flimme fall: 
Merftäublicy iſt auch überall . 
Die iprache, die fie reden, _ 
2. Auch durchs gewiſſen 
rufet er, Daß fünder ſich bes 
kehren; Laͤßt oft durch Fre 
prediger Laut feine ftimme hoͤ⸗ 
ren, Daß aus dem fchlaf ber 
fiherheit Und aus dem traum 
der eitelfeit Syhr herz zu ihm 


erwache. 
—8* 3. Durch 
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3. Dur wobhlthun zengt 
er aud) von fi) Am menfchlis 
hen gemüthe Und predigt 
oft gewaltigli Durch proben 
feiner güte: Und merft der 
fünder hierauf nit, Sucht 
‚Gott durch firafen und gericht 
"Ihn aus dem fchlaf zu wecken, 

« Du, Herr! rufft hier: 
durch Taut genug, Daß man 
dich ſuch' und bite, Und daß 
ber eitelfeit betrug Die herzen 
nicht bethöre: Doch riefeft du 
auch nicht durchs wort, So 


irreten wir immer fort Auf 


unfern eitlen wegen, . 
5, Für diefe gabe fey ge: 
preiſt, Die du, Herr, und 
ſchenket! Es weifet uns 
ein guter Geift, Der unfre 


herzen lenket, Ben diefes liche 


te8 glanz zu dir, Daß wir dich 
ſuchen, und allhier Dich recht 
verehren lernen, 

6. Durdy das, was ung 
dein mund gebeut In deines 
wortes lehren, Rufter, und 
von der eitelfeit Zu dir ung zu 
befehrens: Mon 


zeugt er uns, aß wir den 


weg des eitlen thuns In ſicher⸗ 


beit nicht laufen. 
. 7,_Dein herrlichs evanges 
lium Bringter an unfre feelen,; 
Daß wir zu deines namens 
subm Den weg bes heild ers 
wählen; Beut uns die größ- 
ten ſchaͤtze an, Die ſich ein 
menfchnur wünschen Fann, Und 
ſchenkt fie frommten herzen. 

8. Erweck und, Herr, in 
Deiner Braft Dem ruf gehdr zu 
eben! Dein Geift, der alles 
gute fchafft, Fuͤhr und ben weg 
‚zum leben, Wozu du ehmals 


ge über=. 
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uns erſchufſt, Und nun ſo gnaͤ⸗ 
dig uns berufſt Durch deines 
woͤrtes lehre. 


Mel, Bon Gott will ich nicht. 
980 | Wie treu, mein gu— 

qter Hirte, Gehft 
du dem fünder nach, Der fich 
von dir verirrte; 
franf und ſchwach In ſein ver⸗ 
derben laͤuft, Wenn deine hand 
den armen Nicht ſelber aus 
erbarmen, Eh’ er verſinkt, er— 


greift! 

2, Es heißt dein ruf und 
fommen: Und merken wir 
nicht drauf, Ob wir ihn ſchon 
vernommen, Suchſt du uns 
ferner auf. Dein herz, o Heis 
a — de aa 

aaf zur heerde Zuruͤckgefuͤh⸗ 
ret ee Davon e8 * ge⸗ 


Ob 


Hort, 
Freund! Voll danks will ich 
erzählen, Wie gut du es ge= 
meint, Ich war, auf meiner 
flucht Ein raub der ſchnoͤden 
luͤſte; Doch du haft in der 


Der elend, 


—— ñ 


wuͤſte Mich huldreich aufge 


ſucht. 

5. Dein wort ſchalt noch 
im herzen, Das mich zur buße 
rief, Als ich zu deinen ſchmer— 
zen Den weg zurhölle lief. Du 
aber — mich Von * 

em 
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fem breiten wege Durch3 freuz 
zum fehmalen_ ſtege. 
Hirt, wie preif’ ich Dich! _ 

6. Ach daß ich deiner liebe 
Nur immer folgſam wär’; 
Nicht oft zurüce bliebe, An 
gegenliebe leer! Nicht, wie 
viel du gethan, Mir oft ents 
fallen lieſſe, Da ich ja mehr 
ve „Als ich verdanken 
ann. 

7. Nun, Jeſu, ich beklage 
Den boͤſen unverſtand, Und 
daß ich meine tage So uͤbel 
angewandt. Verſtoß den ſuͤn⸗ 
der nicht! Mich reut und 
ſchmerzt mein ſchade; Mer: 
wandle beine gnade Nicht in 
ein zorngericht. . | 

8. Du trugft ja unfre.bürbe; 
Gabft felbft dein leben dar, 
Daß das gerettet würde, Was 
font verloren war, Uns ift 
nun heil bereit. . Nichts kann 
nun unfern feelen Auf deiner 
weide fehlen: Du ſchaffſt und 
tlipfeite ne 2 

. Das laß mich herzlich 
—* Und gieb mir ſelber 
taft, Dem heile treu zu blei⸗ 
ee eo mir —— — 
chafft. Zeig, wie ich glau—⸗ 
—* Aus deinem uͤberfluſſe 
Zum wirklichen genuffe. Stets 
gnade fchöpfen fol. _ 

10. Doch follt’ ich mich 
aufs neue,’ Jh ſchwach ges 
Khöpf, vergehn; So laß mir 

eine treue, Mein birte, nie 
entſtehn. Erweck und führe 
mih, Daß nichts von dir mid) 
wende; So preif' id) ohne 
ende, D treuer Jeſu, dich. 


Mein 


185 


2. Don der Erleuchtung 
des DVeritandes. 
Mel, Wer nur den lieben ©, 
08] Der du dein wort 

mir haft gege⸗ 

ben, Wie preiſ' ih würdig 
dich dafür? Aus Jeſu unter: 
richt quillt leben Für meinen 
eift, und weisheit mir: Und 
* ich von zum .. —— 
erggabe mir das noͤthge 
id K: 


2. Auf —— fin⸗ 
ſterm pfade Wuͤrd' ich ein raub 
Des irrthums ſeyn: Und unbes 
fannt mit Deiner gnade . In 
dir den firengften richter 
fcheun: Bang? fucht’ ich hülfe 
in der noth: And fchrecklich 
wäre mir der tod ! 

3. Doch diefen trüben fins 
fterniffen Des irrtbums und 
der fünde macht Hat Sefu 
lehre mich entriffen: Ihr licht 
erfireut des zweifels nacht; 
Lehrt mich, wie viel Gott für 
mich that, Und ebnet felbft den 
rauhſten pfad. 

4. Ich weiß, wozu mich 
Gott erſchaffen, Und kenne 
beſſer meine pflicht: Muß ich 
— einſt im tod entſchlafen, 

o ſtirbt mein ewger geiſt 
doch nidyt: Der werte lohn 
folgt dort ibm nad, Und Gott 
erfüllt was er verjprach. 

5. D laß mich diefer gus 
ten lehre Gehorchen ftetS mit 
rößter luft, Und Feines zweifs 


lers ſpott zerſtoͤre Ihr trofiges 


fühl in meiner bruft: Er aͤrnd⸗ 
tet doch nur reu und. ſchmerzz 
Dad aber fühler nicht mein 


ber, | 


M 5 Met. 
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Mel, Liebſter Jeſu wir find. 
282. Herr, mein licht! 
+ erleuchte mich, 
Daß ich mich und dich erkenne; 
Daß ich voll, vertrauen Did) 
Meinen Gott und Vater nenne, 
Hoͤchſter! laß mid doch auf 
erden Weiſer fuͤr den himmel 
werden. » R 
2. Lauter wahrheit ift bein 


wort;. Lehre mich, eWprecdt 


verftehen! Hilf felbfi meinem 


- forfhen fort, Richtig daraus 


einzufehen, Was zu Deinem 
heil mich führet, Und was 
mir, als Find, gebuͤhret. 

3. Aber laß mich nicht als 
lein Richtig feinen finn verftes 


ben; Laß mein herz auch folg⸗ 


% 


u gehen: Denn fonft würd 
ic) bey dem willen Doppelt 
ftrafe leiden müflen. 

4. Gieb, daß ich den un⸗ 
terricht Deines worted treu 
bewahre, Daß ih, was es 


fam feyn, Den erfannten weg 


mir verfpriht, Reichlich an 


mir felbit erfahre: Sa, es 
fey in meinem leiden Mir ein 
quell non troft und freuden! 

5. Hilf, daß ſich von zeit 
zu zeit Meine Fenntuiffe vers 
mehren! . Find’. ich manche 
dunfelbeit Bey geheimnißvol: 
len lehren; Laß mich zweifel⸗ 
fucht entfernen, Und in des 
muth glauben lernen. 

6. Laß mich, Herr, in deis 


nem licht Immer rübrender 
erkennen Jener herrlichkeit ges 


wicht, Und wie gluͤcklich der 
zu nennen, Der darnad) mit 
eifer trachtet Und die ſuͤnden⸗ 
luft veradter: a 

7. O verleibe mir bie 


Kraft, Deinem wort gemäß 


find, 


mels 


— BAR en 
| , 0 
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zu bandlen, Und vor dir ge: 
wiffenhaft, AUS“ dein gutes 
ind, zu wandlen; So wird 
einft in jenem leben Mich ein 
herrlich8 licht umgeben. 
Mel, Werde münter mein gem. 
083 Kzoare Gott! in 
+ beinem lichte Sch’ 

ich erft Das rechte licht. Wenn 
ih mich nach, diefem richte, | 
Sehlen meine tritte nicht. Nun, 
mein licht, erleuchte mich! 
Ich bin finfter ohne Dich; Laß 
bein licht zu deinen ehren Sich 
beftändig in mir mehren. 

2. Gieb mir mweisheit, zu 
verfiehen, Was mir gut und 
nüßlich tft: Gieb verftand, 
dem nadyzugehen, Was ic, 
als ein’rechter hrift, Durch 
den wandel zeigen foll, Daß 
ich, deines lichtes voll, Alles 
eit das befte wähle, Und des 
immels nicht verfehle. 
3. Lehre mich, dich" recht 
erfennen Und den dunſt der 
welt einfehn! So fann ich did) 
Vater nennen Und die eitels 
keit verfhmähn; So entfag’ 
ich Dieferwelt, Diemir manche 
nege ſtellt; So kann ich mein 
heil der feelen, Jeſum, finden 
und erwahlen, — 

4. Herr! ich ſeh' anftatt der 
klarheit Noch viel finfterniß 
bey mir. dein Geiſt, 


der. Geift der wahrheit, Leite 


ferner mich zu dir! Seines 
wortes unterricht Gebe meiner 
ſeele licht, Bis ich in des him⸗ 
hoͤhen Lauter klarheit 
werde ſehen. — 

Mel. Aus meines herzens gr. 


’ 
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er ber weisheit bat. Er 
eitet unfre fehritte Durch feis 
ned Geiftes rath. Mer ruft 
zu ihm hinauf, Dem er nicht 
gern gewaͤhret, Was er von 
ihm begehret? Er giebts, und 
ruͤckts nicht auf. — 

2. Gieb, Vater meiner vaͤ⸗ 
‚ter, Mir einen weiſen ſinn! 

Du giebft die übertreter In 
ihren finn dahin. Ich aber 
wünfhe mir Ein herz, das 
dih nur lieber Und, was du 
willft gern übet, Died wünich’ 


ich mir von dir. Ä 


3. Der leib befchwert bie. 


ſeele. Wie leicht verirr’ ich 
mi, Wenn ich mein glü 
mir wähle, _ Erleuchtet nicht 
durch Dich! Durch jeden fchein 
verführt Begehr? ich falfche guͤ⸗ 
tr, Wenn, vo. mein treuer 
Hüter, Mich nicht dein rath 
. regiert, We 

4. Kaum treff' ich, was auf 
erden Mir gut und heilſam 
iſt: Wie kann id) felig werden 
Wenn du. mein licht nicht bift? 
Seh? ich nicht ſtets auf did); 
>0 geh? ich in der irre Ini 
hftern, und verwirre In taus 
end negen mich, | 

6. Doch du, o Herr! bift 
weiſe; Was dir, mein Gott, 


gefällt, Iſt gut; und dir zum f 


Preife Bezeugts die ganze welt. 
Denn lenkt ſie nicht dein ruf 
u einem guten ziele, Zum 
eligſten gefühle Der güte, die 
ung * 


6. Was ich für ſchaͤdlich 
achte, Das macht dich mir, o 
Herr, Menn ich die frucht 
betrachte, Nur immer herr⸗ 
licher! Dein urtheil trüget 
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nicht: Was übel fchien, wird 
fegens Aus nacht auf deinen 
wegen, Wird mwundernolles 


licht. Ä 

- 7. Mein einziges beftreben 
Sen, was bein rath gebeut! 
Negiert dein licht mein Jeben, 
So wird es feligfeit. Won dir 
erwart ich fie. Wen beine 
weisheit leitet, D Gott, ge= 
wiß der gleitet Auf feinen we⸗ 


‚gen nie! 


3. Don der ekehrung 
des Willens. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


— —— 


dich, Geiſt des Herrn, nicht 
hört; Unvermoͤgend, zu em⸗ 
pfinden, Wie das laſter ihn 
entehrt. Immer kuͤhner ſuͤn⸗ 
digt der; Fuͤhlt bald Fein ges 
willen mehr; Stürzt aus füns 
den in verbrechen; Traͤumt, 
und fprichti Gott wirds nicht. 
rächen! 

2. Ah! wovor wird der 
erzittern? Mas kann noch jein 


fühllos herz, Seine felfendbruft 


erfhättern ? Welch' ein fchrefs 
ten? welcher ſchmerz? Wehe 
dem, ber dich betrübt, Und 
des lafters luft fo liebt, Daß 
pgar nicht deine ſchrecken Ihn 
aus feinem taumel weren! _ - 
3. Heilſam, beilfam_ find 
dem herzen,. Das der fünde 
reiz beihört, Deine ſchrecken, 
ihre ſchmerzen: Ach wie ſehr 
des dankes werth! Bon dei 
laſters täufcherey Wird durch 
fie. die feele frey, Daß fie die 
getabı der nude, Ehs zu ſpaͤt 
nz; emprude, 
uf, ganz emp 4, Daß 


ze 
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koͤnne, Zeigft du ihren abgrund 
ihr, Und den richter! wer ent: 
roͤnne, Würd’ er nicht erheilt 
von. dir? Auch aus liebe führft 
du fie Zum gefeß nach Sinat, 
Gottes Donner zu verneh— 
men. Und fi) ihrer gräul zu 
ſchaͤmen. — | 
5. Ja! du zeigft ihr, fie zu 
beugen, ihrer fünden größ’ 
und ſchuld, Und, das herz zu 
Gott zu neigen, eine lang: 
muth und ge uld: Weiſeſt fie, 
Damit fie nicht Sünden haufe, 
zum gericht, Daß fie ernftlich 
traur’ und Elage, Seufz', und 
dennoch nicht verzage: 
6. Daß fie dem verdienten 
guide Sich entrei, und voll 
egier Zur errettung hülfe 
fuche, Licht und ratb und troft 
bey dir; Daß fie flehe: führe 
nicht rich „o Gott, in bein 
gericht! Wer Fann, Herr, vor 
Dir beftehen? Gnade laß vor 
recht ergehen! 
72° Dies gebet, dies heiſſe 
fehnen Nach vergebung und 
nad) ruh, Ihre forg’ und ihre 


thränen Sind dein werk: das. 


fchaffeft du, Um den trieb zur 
heiligung, Den entichluß der 
beijerung, Ihren abſcheu au 
den fünden Stark zu machen, 
tief zu — | 

8. Ach! den fünder zu be: 

mwegen,. Daß er reuig feine 
ſchuld Gott befenne; weld? ein 
fegen! Melde gnadenvolle 
huld! Welch cin glück, wenn 
er nun haft, Was Gott ihm 
serbeut und haft, Vorberei— 
tet, voll verlangen, Heil und 
guabe zu empfangen, 
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9. Dant fey dir, und preis 
und ehre, Daß du fünder beugt 
und ſchreckſt, Und durch deis 
nes, wortes lehre Sie aus eit— 
len träumen weckſt; Daß durch 
dic) die blinden fehn, Ihrer 


‚pflichten werth verfiehn, Don 


dem lafter ſich entfernen, Und 
eö ernftlich haſſen lernen. 


Mel. Wenn wir m open, 
Of ter binich, Herr! 
286.9 bein ruf — 
Nimmt mir mein herz; ich folge 


dir. Hinfort bin ich dir uns 
terthyan. Ach, Heiland, 


nimm mich gnädig an! 


2. Ich hab’ oft deinen wink 
verfhmäht,; Es ift mir leid: 
ich fomme ſpaͤt. Wie dank’ ic) 
Dir, o Gott der hold, Für deine 
langmuth und geduld? 

. 3. Nun aber faum’ ich lan 
ger nicht, Mich dringt und 
treibet meine pflicht. - Sch 
komm' zu Dir voll wahrer reu’, 
Hilf, daß ich auch bejtändig ſey. 

4. Noch bin ich auf dem wils 
ben meer: Leicht kommt ein 
ſchwerer flurm Daher, Unb 
macht, Daß ich, wie Petrus, 
fin. O Herr, Dann rette mich 
dein wink! 

5. Doll gnade reich mir 
beine hand, , Daß die gefahr 
werd’ abgewandt! Du weigit 
ed wohl, wie fhwad ich bin. 


Haͤltſt du mich nicht, fo fin? 


ich hin. 
6. Dein ruf hat mich zu dir 
gebracht: Gluͤckſelig haft du 
mid gemacht, Kein größres 
lud, Herr, kenne ich: Er: 
halt mid) darin gnaͤdiglich! 


Mel. 


| 3 | a 
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Mel. Du, o ſchoͤnes weltgeb. keiten Du in jener beſſern welt 
287 Sch erhebe mein ge- Jeden frommen noch willft lei⸗ 
+) müthe Sehn- ten, Der dir treu’ und —— 
ſuchtsvoll, mein Gott, zu dir; halt, Offenbarſt du allen fees 
Denn ich kenne beine güte: len, Die en. Gott dich 
O wie theuer ift fie mir! Gott wählen: Deinen treuen gnas 
der liebe und deö lebens! Kei- denbund Machſt du deinen 

ner harrt auf Did vergebens: Findern fund. 
Nur verächter deiner buld 7. Dir will ich mich denn 
Stürzet ihre eiane fhuld.. ergeben, Gott! mein Gott! 
2, Lehre mich, Herr, beine verlaß mich nichts. Laß mic) 
weges Zeige deinen willen immer heilig leben, Herr, 
mirs Ach! ich felbft bin blind vor deinem angefidht: Keine 
undträge: Führedumidy ſelbſt fchnöde Juft der fünden Sol 
zubir. Gott! du fieheft mein mic) fürftig überwinden, Ach 
vertrauen: Sicher kann ic auf bewahr’ (ich bitte di!) Meis 

dich bauen, , Deine Vatertreue nen geift, und flärke mic), 
it Ewig, wie du jelber bift. | —W 
3. Ach, gedenke doch ber 4. Von der Wiedergeburt, 
fünden Der vergang’nen jah⸗ Mel. Aus tiefer noth fchrey, 
renicht: Laß mid) armen gna⸗ 988 Ey Gottes reich gebt 
de finden, Gott, vor deinem * niemand ein, Er 
angeſicht! Alle ſuͤnden, die ſey denn neugebohren: Sonſt 
uns reuen, Willſt du Vater, geht er bey dem beſten ſchein 
ja verzeihen; D fo höre denn In fünden, doch verloren, 
auch mich! Meine feele hofft Was fleiſchliche geburt ver= 
auf Dich, . | berbt, In der man find’ und 
4 Gott! du willſt des ſuͤn- fchwachheit .erbt, Das muß 

ders leben: Geine feele ift dir Gott felbft verbeffern. 
werth, Gnaͤdig willſt du ibm 2. Soll unfer herz ſich ſei— 
vergeben, Wenn er ſich zu Dir ner freun Und feinen frieden 
befehrt, Mitten auf dem füns haben, So muß er felber es 
denwege Macft du fein ges verneun Durch feines gelte 
wifen rege. Mobl dem, der gaben. Denn wer nicht als 
zu feiner pflicht Umkehrt! Ben ein frommes Find Nach feis 
verwirfſt du nicht. nem herzen wird geftnnt, Der 
5. Du erquickeft die elen- kann ihm nicht gefallen. 
en, Deren herz ſich dir ers 3. Ach Vater der barmher⸗ 
giebt, Die fich flehend zu dir zigfeit!- Sind wir denn fehr 
wenden, Ueber ihre fehuld'bes verdorben, Und, wenn dein 
trübt: Freude ſchenket beine Geift und nicht erneut, - Zum 
güte Dem geängfieten gemüs guten ganz erftorben; Co wirt? 
the, Melchem du die fündenlaft in uns durch-feine fraft, Die 
Liebreich abgenommen haft. alles gute in uns ſchafft, Ein 
6. Herr! zuwas für felige neues herz und welen * 
ur 


— 


% 


— 
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4, Durch ihn 'gebähre du 
und neu Und Andre :die ge: 
müther: Mach uns vom füns 
dendienfte frey: Schenk' un 
die himmelsguͤter! Zwar in der 
tauf’ ift es geſchehn; Doch ba: 
ber wir durch manch vergehn 
Nachher den bund gebrochen, 

5. Drum wollfidu durch 
dein kraͤftigs wort Und aber: 
mahls erneuern! . Wir wollen 
dir, o treuer hört, Mit herz 
and mund betbeuern, Von nun 


an nicht in ficherbeit, Vielmehr 


mit fleiß, beftändigfeit Und 
treu por dir zu wandeln, 

‚6. Nimm und, v Pater, 
wieder an. Ob wir, als ſchnoͤde 
ſuͤnder, Gleich nicht, was du 
befiehlſt, gethan; So werden 
wir doch kinder, Wenn uns 


dein Geiſt von neuem zeugt 


Und unſer herz 
Im glauben und in liebe. 

7. Wir wollen, was du 
uns aufgiebſt, Hinfuͤhro treuer 
uͤben, Und wollen dich, weil 
du uns liebſt, Als unſern Va⸗ 
ter lieben, Daß deines ebens 
bildes fpur In uns, der neuen 
Erentur Beſtaͤndig fey und 

eibe. 

8. Nun, Herr, laß deine 
paterhuld Uns jederzeit bedek⸗ 
ken, Damit und weder fündenz 
ſchuld, Noch zorn und ftrafen 
ſchrecken. Mach und der finds 
ſchaft hier gewiß, Und ſchenk' 
uns dort dein parabied, Das 
erbtheil deiner finder! 


Am uten neigt 
i 


Mel. Sollt ich meinem Gott, 


err!> du haft tm 
2 09, wefferbabe A 


viel gnade mitgeiheilt; Mei⸗ 


Bon dem Benyftande der göttlichen. Gnade. 


ner feelen tiefer ſchade War 
durch Chriſti blut geheilt 
Durch den Geiſt, der auf de 
tiefe, Als du alles ſchufſt, gi 
ſchwebt, Ward mein todte 
berz belebt. Aber wenn ic 
jegt mich prüfe, Ach! fo fe 
ih, was ich bin: Kraft un 
leben ift dahin, | u 
2. Macht der finnlichkei 
und fünde Riß mich ganz au 
deiner hand, Nun tft ( we 
mir armem Finde!) Deine gna 
de mir, entwandt. Dich 3 
fürchten, Did) zu lieben, ei 
vollbringen meine pflicht, 
be ich die Fräfte nicht: Abe 
—* — Par reif 
en eitlen finn Ein fehr ſtarke 
er — ke 
Bin ich nun in dieſen 
ſtande Nicht. geſchickt dein 
reich zu ſehn, So zerreiß di 


in 


———— Könnt’ ich ihnen 


onft entgehn? Zeuge, Water, 
mid) aufd neue Durch dein 
wort und durch den Beift, 
Der ein Geift des lebend heißt, 
DaB fich meine feele freue, 
Wenn fie, munter und geheilt, 
Aus dem tod’ ins leben eilt, 

4. Geiſt der, gnade! mil 
erbarmen Sieh auf deine freu: 
tur: Theilhaft mache du mich 
armen Doc) der goͤttlichen na⸗ 
tur: Wirke unter reu und 
ſchmerzen Eine neue lebens= 
fraft, Die allein dein odem 
(haft, In dem ganz erfiorb= 
nen bergen: Neige meinen geiſt 
und finn Zu dem Lebenshei= 
land bin, ; J ji 
5: Den im glauben zu um⸗ 
fangen, JFloͤß mir geift und le— 
ben ein! Laß mid) gläubig an 

ö | ihm 


⸗ * 3— 
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Von dem Benftande der göttlichen Gnade. 


hm bangen, Und im glauben 
haͤtig ſern: Laß mich todte 
werle meiden: Laß mich lieben 
ninen Gott: Laß mich halten 
kin gebot, Heilig leben, mus 
tg leiden, Mache mich, als 
Boites find, Meinem Vater 
gJeich gefinnt! on 
6. Ach du wollſt mir zeug: 
"5 geben, Daß mich Gott 
li Bater. liebt! Gieb mir 
kaft, dich zu erheben, Wenn 
kin blick mir freude giebt, 
Giebmir Fraft, getroft zu ſter⸗ 
a! Und laß; nad. der pils 
zeit, Mich in jener ewigkeit 
Las verheißne leben erben! 
dann, dann werd ich Jeſum 
cn Geift aus Gott! laß 
dies geſchehn. 


Nel. Nun ruhen aM — 
ott! welch ein tie 
90.G verderben, Das 
Dir vom fleiſche erben! Doch 
willſt du, daß dein Geift Uns 
ir dom neuem zeuge, Des 
or zu Die ung neige. Sey 
köralls ewiglich gepreift! 

2. Durch ihn beilft du aus 
snaden Den großen feelenfcha= 
Der uns verderbet bat. 
Cr Ichret unfre feelen, Den 
vg der wahrheit. wählen: 
bt weisheit, tugend, troft 
und rath! 

J. Bon ihm aus dir geboh—⸗ 
en, Sind wir nicht eitle tho— 
mn Sn Diefer flüchtgen zeit, 


bir lernen weife werden Zum 
wahren glücl auf erden, Und 
U dem glück der ewigkeit. 


4. Dich lehret er uns ken⸗ 
n, Dich unfern Vater nen⸗ 
, Durch Jeſum, deinen 
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Sohn. Er läßt beym ſchmer 
der fünden Uns ruh und tıoß 
empfinden Im zugang zu dem 
gnadenthron, — 

5. Er giebt und glaubens⸗ 
ſtaͤrke, Wirkt in uns gute werke 
Nach feinem vaterfinn. Durch 
feine huld und gnade Führt er 
auf recbtem pfade Uns zu dem 
beffern leben hin. 


Mel, Aus tiefer noth fchrey, 
29] chaff in mir, Gott, 
+ ein reines herz 
Mein herz ift ganz Beet 
Don fünden fühle ed großen 
—— Zum guten iſts erſtor⸗ 
en. Ach mache du es wieder 
neu, Daß es nach deinem bilde 
ſey Syn heiligkeit erfchaffen. 

2. Gieb mir aufs neue dei⸗ 
nen Geift, Der immer bey mir 
bieibe, Der mir zum guten 
beyftand leift’, Und mid) dazu 
fietö treibe,. Er fteure meinent 
fleifch und blut, Undgebe, daß 
ich) fanften muth, Zucht, des 
muth, Feufchheit liebe! 

FR os * ne anz 
geht, Ob ich es gleich vers 
dienet, Mich, o wen Gott 
und Vater, nicht: Weil Je— 
us mich verfühnet!. Laß mich, 

ein find, doch nimmermehr 
ier fallen fo gar tief und 
chwer, Daß du mic) gar ver⸗ 
wäürfeft. , , , 
‚4. Den heilgen geift nimm 
nicht von mir! Zun guten er 
mich treibe, Damit id), uns. 
etrennt -von dir, Dein ewig 
ey und bleibe! Herrſch über 
herz und finn und muth Durch‘ 
deinen Geift; fo fahr ich gut 
Im leben und im *— x 
* t 
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5. Mit deiner hülfe tröfte 
mih: Hilf, und vergieb die 
fünden:. Und fuchet meine feele 
Dich, So laß dich gnädig fin 
den! - Durch dein verdienft, 
Herr Jeſu Chriſt, Darinnen 
troſt und Teben ift, Hilf wider 
tod und hölle! _ 

6. Dein freudengeift ents 
halt mich dir, Midy deiner 
freun zu können: Unreine luft 
laß, Gott, in mir Nie wider 
dich entbrennen. DO fey | 
meine freud allein! Laß mich 
“auch deine freude feyn: Bring 
mic) zur ewgen freude! 


5. Don der HYeiligung, Br: 
nenrung und Erbeltung. 
Mel, Es iſt das beil und kom. 
999 Mein ‚treuer Gott, 
++ dein gutes werk, 
Das in mir angefangen, Laß 
auch durch deines Geiftes ſtaͤrk' 
Zu feinem ziel gelangen, Daß 
ich bis in den tod getren In dei⸗ 
nem ganzen: diente fey, Und 
gläubig uͤberwinde! u 

2. Den glauben, den du 
mir geſchenkt, Mußt du in mir 
auch ftärfen:- Die Fraft, bie 
du in mich gefenft Zu wahren 

uten werfen, Die hoffnung, 

ie du mir verliehn, Daß ich 
des himmels erbe bin, Mußt 
du in mir erhalten... 

3. Hier bat mein: glaube 
kampf und fireit? Laß deinen 
Geift mich ſchuͤtzen; Zu beten 
und zur waclamfeit Mich 
mächtig unterftüßen! Kal’ ich, 
dein armes ſchwaches Find; 
So Eile er, um mich gefchwind 
Vom falle aufzurichten! 

4. So bleib ip dir, mein 


or 
= 


— 


Von dem Beyſtande der goͤttlichen Gnade. | 


Gott, getreu, Daß feine luft, 
fein leiden, So groB auch Die 
verfuchung fen, Bon dir mich 
koͤnne fcheiden Wohl mir! 
mein gläubiges vertraun Wirft 
du einft in ein himmlifch ſchaun 
Der herrlichfeit verwandeln, 


Mel, Kom̃t her zu mir fpricht, 
o Gott! 


RR h , 
293. —J— muth 


Auf deine gnad' und Chriſti 
blut: Ich hoff’ ein ewigs leben. 
Du bift ein vater, der verzeiht, 
Und haft das recht zur ſeligkeit 
Durch Jeſum mir gegeben. 

2, Herr! wel ein unaus⸗ 
ſprechlichs heil, An dir, an 
deiner gnade theil, Theil an 
dem himmel haben: Sm herzen 
durch den glauben rein Dich 
lieben, und verfichert feyn Bon 
deines Geiſtes gaben! 

3. Dein wort, dad wort der 
feligfeit, Wirkt göttliche zufrie— 
denheit, Wenn wir ed treu be= 
wahren: Es fpricht und troſt 
im elend zu, Verſuͤßet dieſes 
lebens ruh, Und flärkt uns 
in pers Wa 
4. Erhalte mir, o Herr, 
mein Hort!’ Den glauben an 
Dein göttlichd wort, Um deines 
namens willen: Laß ihn mein 
licht auf erden feyn, Ihn taͤg— 


lich mehr mein ya erneun, 


Und mich mit troft erfüllen! 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey. 
ater, deinen 


‚2 
294 De Geiſt Mich 


allezeit regieren, Daß ich zu 


dem, was unredt beißt, Durch 

nichts mich laff? verführen; 

Der. fünden regung Be 
. eg n 


Don dem Beyitande ber göttlichen‘ Gnade, 


Und ſtets auf deinen willen 
fe Darnad) allein zu han: 


ein, | 
2, Ob böfe luft auch hier und 
dort Mich anficht, weilich lebe; 
Sohilfmir, daß ich ihr fofort 
Im anfang widerftrebe: Und 
daß ich ja vergeffe nicht Die to= 
deöftunde, dag 
himmel und die hol 
3. Gieb, dag ich denfe je: 
derzeit An diefe. leßten Dinge, 
Und dadurch alle fündenfreud 
Aus meinem herzen bringe; 
Damit ich dich mein lebenlang 
Verehre ohne furcht und zwang 
Mit willigem gehorſam. F 
4. O ſtaͤrke mich dazu mit 
kraft; So wird es mir gelin⸗ 
en. Hilf jede böfe Leidentchaft 
3 herzend bald bezwingen! 
Steh mir in dieſem fampfe 
bey, Daß ich bag ſtets wacker 
ſey Und immer uͤberwinde! 


Mel. Ein laͤmmlein geht und. 


3° rbarm dich, Herr! 
295, E mein abe 


herz, Geneigt zu eitelfeiten, 
kaͤßt bald durch freube, 
durch Schmerz Sich auf den 
Irrweg leiten. Gleich einem 
rohr, vom wind bewegt, Wankt 
auch, von leidenfehaft erreg 
Oft meine ſchwache ſeele. 
Wann komm' ich zu der wahren 
ruh, Daß ich recht feſte tritte 
thu Und nur das gute waͤhle? 

2. Laß doc) mein herz nicht 
fernerpin Sn, feiner neigung 
winken, taͤrk meinen un— 
gewiſſen ſinn Zu feſteren ‚ges 


⸗ 


exicht, Den 
te. tugend »fab Bisweilen 


bald 
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danken. Wenn von der luſt 
ur eitelkeit Mich deines gei— 
es kraft befreyt, Wie will ich 
dann dir N Mid; ganz 
zu Deinem dienſt zu weıhn, 
Sol ſtets mein ernfter wille 
ſeyn. Gieb "dazu das voll: 
bringen  — —- 
3. Auch wenn ich auf der 


tend walls; So unterſtuͤtze 
deine gnad Mich vor dem naz 
hen falle, Menn in mir böfe, 
luft auffteigt, Und ich zum 
4 bin geneigt; So lenfe 
memen willen. Erhebe nteis 
nen ſchwachen muth, Daß ich. 
der. leidenfchaften wuth Durch 
Did, — woͤge ſtillen. 
A. Mein Gott, mein Gottl 
gedenfe nicht Der fünden mei: 
ner jugend, Wie hart ſchien 
mir oft meine pflicht!  Mie 
rauh die bahn der tugend! 
Und doch trugft bır mich mit 
a0: Laß, Bater, laß mich 
tefe huld Durch undank nicht 
verachten! Dir folgen ift mein 
wahres heil: Das !aß mich 
als mein beftes theill Auch 
immerfort betrachten! 

Ich bin ein menſch; du 
kenneſt mich; Wie ſchwach 
ſind meine kraͤfte! Doch meine 
feele hofft. auf dich. Du wirſt 
zu dem geſchaͤffte Der heiligung 
mir kraft verleihn, Mein berg 
je mehr und niehr erneun, Vor 
dir gerecht zu leben. Ich aber 
will hier in der-geit Und einft 
in der vollfonmenheit, Herr, 
deine fraft erheben} 


hin Yon 


\ 


hohn, 


haus: Da 
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Bu CN? Zu EN ‚ 





- Bon dem heiligen 


Geiſte und deſſen 


Gnadenwirkungen. 


Mel. Herr ‚Gott, dich Iehen. 

on otte rone 
296. V fließt Ein ſtrom 
der lauter ift, Hell wie ery— 


ftall, durch Gottes ftadt, Die: 


er fich felbft erbauet bat. Des 
kebens baum, durch beffen 
frucht Gefund. wird, wer ges 
nefung fucht, Den wäfert 
diefer ftrom und flillt Des pil: 
gers durfts er ift. dein bild, 
O du, der Gnaden Geift! 
O du, des Lebens Geift! 
O du, der Freude Geift! 
O du, bed Lichtes Geiſt! 
». Du ftrömteft auf der from: 


‚men fhaar, Die glaubensvoll. 


verfammlet war, Dich, ihr vers 
heißnes licht, zu fchaun, Und 
dann, des Sohnes reich zu 
baun; Mit muth in alle welt 
zu gehn; Mit muth wor Füni- 

en zu flehn: Zu lehren den, 

er für und farb, Uns heil, 
und ewigs heil erwarb; Nicht 
nicht fhmacd), nicht 
auaal zu ſcheun; Und treu bis 
in den iod zu ſeyn. Als jener 
ſturmwind laut erfholl, Da 
wurden fie, Gott! deiner voll, 

Vom fturme zitterte das 
oſſeſt du auf, fie 
dic) aus. Du weihteft jie mit 
flammen ein: 
follt dein wunder feyn. E38 
glänzt, indem er fpricht, ibr 
mund, Macht Gottes große 
thaten Fund In fremden fpra= 
hen; und werd hört, Un 
nur nicht frevelt,. wird befehrt. 


Mer nur im. ihrem fihatten 


* 


liebt, 


Denn ſichtbar 


lebens wort, 
d Gott recht erkennen, Von her— 


weilt' Als kranker, ward durch 

ſie geheilt: Und, wenns der 
eugen mund gebot, Kam oder 
ohe ſelbſt der tod, . 

So ſtaͤrkte Gott, fo führt’ 
er fie: Das heil des Mittlers 
brachten fie Zu jeder fernen - 
nation; Und aller heil ward 
Gottes Sohn, . Das höchfte, 
was fie lehrten, ift Die gröffe 
deiner lieb’, Herr Chrift! 

Von ewigkeit hat er geliebt: 

eil dem, der Jeſum Chriftum 
‚ Shn und den bruder, 
den fein ruf Auch mit zu jenem 
leben ſchuf! D der du uns 
der fünd’ entreißft, Des Va— 
ter8 und des Sohnes Geift! 
Zur liebe Chriſti flamm' ung 
an! So wandlen wir ded les 
'bend bahn: So haben wir, 
Geiſt, Treöfter! theil An Jeſu 
Chrifti ewgen heil,  Anıen!. 


997 Komm heiliger Geift, 
Ir Herre Gott! Er= 
füll mit deiner gnade gut Dei— 
ner gläubigen herz, muth und 
finn. - Dein brünjtig’ lieb’ ent= 
zünd in ihn’'n, O Herr! durch 
deines lichtes glanz Zu dem 
glauben verfammlet haft Das- 
volf aus .aller welt zungen. 
Daß fey dir, Herr, zu lob ges 
fungen! Hallelujab! Hallel, 
2. Du beiliges Licht! edler 
Hort! Laß uns leuchten des 
Und lehr ung 


zen Vater ihn nennen, DO 
Kerr! behüt vor fremder lehr, 
Daß 


Don dem heiligen Geiſte und deffen Gnadenwirf, 195 


Dad wir nicht meifter fuchen 
mehr, Denn Jeſum Chrift mit 
thtem glauben, .. Und ihm 
aus ganzer macht vertrauen. 
Hallelujah! Hallelujab! 

3 Du beiltge_brunft! füßer 
tt Nun hilf uns, fröhlich 
ud getröft In deinem dienft 
htindig bleibe, Die trüb: 
lung nicht abtreiben. ° 9 
har! durch dein’ Fraft uns 
hit, Und ftärf des fleifches 
digkeit, -Daß wir hier rit: 
kei ringen, Durch tod und 
ben zu. dir bringen! Halle: 
unhl Hallelujah! 


998 Yun bitten wir den 
‘ heilgen Geift Um 
In rechten glauben allermeiit, 
daß er und behäte an unfern 
ne, Wenn wir beimfahren 
aus diefem elende, Kyrie 
I ee 

%, Din werthes_ Licht, gieb 
ins deinen fchein! Lehr ung 
um Chriftum erkennen als 
kin, Daß wir an ihm bleiben, 
mtreuen Heiland, Der uns 
tat hat zu Dem rechten va: 
land... Kyrie eleifon! 

3. Du füße lieb, ſchenk 
ins deine gunſt! Laß ung em: 
Yinden ber liebe brunft, Daß 
rund bon herzen einander 
eben, Und in Friede auf ei: 
Hi finne bleiben, Kyrie 

on! 

4, Du hoͤchſter Troͤſter im 
ler noth! Hilf, daß wir 
"ot fürchten ſchand und tod: 

in ung die finne nicht ver: 
an, Wenn ber feind will 
de verklagen. Kyrie 


Mel. Nun ont der beyten, 

eift vom Mater 
299, G und vom Sohn! 
Komm a mir dom hinmels: 
thron: 


merdar So, 
frommen ſchaar. 


chenke dich mir im⸗ 
wie einſt der 


2. Geiſt der wahrheit! leite 


mich. Oft täufcht eigne lei— 
tung ſich, Daß fie leicht des 
‚zwecks verfehlt, Unglück fich 
fuͤr glück erwaͤhlt. 


3. Geift: des glaubens! 


mehr in. mir Solchen glauben 
für und für, Der mich Ehrifto 
einverleibt 
frücdhte treibt, 


Und- durd) liebe 
4. Geift des betens! nie 


entſteh Mir bein beyftand, 
wenn ich fleh: Laß mein bit— 
ten freudig, 
Gott gefällig feyn, 


ren Und vor 


5. Geiſt der liebe, Fraft 


und zucht! Wenn mich fleifch 
und welt verſucht, O dann 
unterſtuͤtze mich, Daß ich ringe 
ritterlich. 


6. Geiſt der heiligung! ver: 


Mär Jeſum in mir mehr und 
mehr: Mindre ftets, was mid) 
befleckt: Mehre das, was du 

erweckt, 


7. Geift des troftes! wenn 


‚mir noth Und gemiffensfchref: 
Ten droht, Dann erquide ins 

nerlich Durch dein gutes zeug: 
ß mich. 


8, Geift der hoffnung! rufe 


du Mir mit deinem trofte zu: 
Laß mein berz ſich deiner freun 

Und in hoffnung felig feyt | 
Mel, Nun fi der tag geend, 


300 icht um ein fluͤch⸗ 
| 6tigs gut der zeitz 
N. oe 


16 ° 


Ich fleh' um deinen Geift, 
Sott! den zu ‚meiner feligfeit 
Dein theures wort verheißt, 

2. Die weisheit, die vom 
himmel flammt, O Water! 
Ichr?. er mih; Die meiöheit, 
die das herz entflammt Zur lies 
be gegen dich. | 

3. Er leite mich zur wahr: 
heit Hin: Zur tugend ſtaͤrk er 
mich; Beweiſe, wann ich trau 
rig bin, Auch mir ald tröfter 


4. Er fchaff’ in mir ein rei: 
nes herz, Verſiegle deine 
huld, Und waffne mid) in 
allem ſchmerz 1 Mit muth und 
mit gedbuld... 


Mel, Kommt ber zu mir, ꝛc. 
301 yet Vater! Sende 
4+ deinen Geift, 
Den und dein Sohn erbiiten 
heißt, Aus deines himmels 
hoͤhen. Mir bitten, wie dein 
Sohn und lehrt:. Laß, Water, 
uns nicht unerhört Won beis 
nem throne geher ! F 
2. Kein menſch, der deinen 
Geiſt begehrt,. Iſt diefer ed— 
len gabe werth; Wer koͤnnte 
ſie verdienen? Um lieb und 
gnade flehen wir: Denn ſtarb 
dein Sohn nicht, um mit dir 
Die ſuͤnder zu verfühnen? - 
3 Es jammert deinen Va⸗ 
‚terfinn, Daß ic) fo tief gefal: 
len bin, Verderbt von Adams 
Denn mit der fünde 


hergfcht der tod, Den des ge- 
fet@® urtheil droht, Nun über - 


mich und alle, 

4 Nun, Herr! ergreifen 
wir dein heil, Und find gewiß, 
daß wir dein theil Durdy Je— 


ſich mit zuverficht 


iſt auch fieg. 


Don dem heiligen -Geifte 


fum Chriftum bleiben, Die 
wir Durch deines Sohnes blut 
Des himmels erb und hoͤch— 
fied gut Zu haben treulich 
gläuben. 

5. Doc) diefer glaub iſt auch 
von dir: Mon deinem Geifte 


. müffen wir Die fraft dazu emt= 


piahen. Gaͤb ung dein eigner 
Sohn ihn nicht, Mer könnte 
Zu deiner 
gnade nahen? | 
6. Dein Geift erwecket und 
erhalt Den glauben, welcher 
dir gefällt, Und ſtaͤrket ihn zum 
fiege, Daß er in feinem kampf, 
o Gott! Durch zweifel, durch 
gefahr und ſpott Dem fatan 
unterliege, u 
7. Mo Gottes. Geiſt ift, 
Durch ihn ges 
winnen wir den krieg: Der 
fatan ift gerichtet. Was ſcha— 
det ung fein widerftand?, Ers 
hebt uur Gottes Geift die hand, 
So ift fein grimm zernichtet, 
8. Er reiffet feine band’ 
entzwey, Macht und von allem 
kunimer frey, Bon allem, was 
uns kraͤnket. Er iftd, der, 


‚wenn ein wetter bligt, Doch 


alles, weil er uns befchüßt, 
Zu unferm beften lenfet, 
9, Er mächt uns unfers 


lohns gewiß, Iſt unfer licht 


in finfterniß, Babe und, als 
feine ſchafe. Er forgt, Daß 
feiner, wer ihn bdrt, Nach— 
läßig werde, noch bethört, Wo 

wachen noth ift, fchlafe, 
10. Er lehret uns die furcht 
des Herrn, Liebt reinigfeit, 
und wohnet gern In frommen 
feufchen feelen, Er treibt ung, 
ftatt der [uft der welt, 7 
— 08 


J 


blos der ſinnſichkeit aefällt, 
Der tugend glück zu wählen, 
11. Er bleibet "einen from: 


men treu: Steht ihnen auch 


im tode bey, Im leßten fchwer=. 


fen flreite, Daß er aus. aller 
gunal fiedann, Wo kein menſch 
weiter helfen kann, Zur wonne 
Gottes leite. | 
‚12. ®ir wiffen, 
wir find dir lieb: Gieb, 
aller guͤte, gieb, Uns allen 
diefe gabe, Daß jeder deinen 
guten Geift, Bis er am throne 
Gott, dich 
führer habe, 


Mel, Herr De ur en 
200 eil'ger Geiſt, du 
302. O hoͤchſtes gut, Der 
du auf jenem throne, Auf wel⸗ 
dem macht und ehre ruht, 
Mit Vater und dem Sohne 
Als Gott regierft in ewigfeit, 
Und den.die ganze chriftenheit 
Als Gott-ehrt und anbetet! 
2. Ach! gieb, daß mir in 
deinem licht Den Heiland recht 
erkennen Und ihn mit flars 
fer zuverfiht Den Herrn des 
lebens nennen; Auch ftets. mit 
innbrunſt zu ihm flebn, Und 
feine lehre die fo ſchoͤn, Bis 
in den tod befennen,. . 
3 Fuͤhr uns mit deiner 
kraft gewiß! Gieb uns ein 
neued leben, Auf daß wir ja 
ein Argernig Se nehmen ober 
geben Mit falfcher lehr und 
ven rath; Den glauben viel- 
mehr mit. der that Bor aller 
welt beweiſen. 
4. Theil ung, Herr! beine 
gaben mit: Salb ung mit deis 
nem oͤle: Erleuchte, heilge, 


Herr! 
ater 


und deſſen Gnadenwirkungen. 


preiſt, Zu ſeinem 


ſo laß ihn 
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und vertritt Die theur erlöfte 
ſeele. Begluͤcke, uns mit dei⸗ 
ner gunſt: Entzuͤnd im herzen 
reine brunſt, Einander recht 
zu lieben. | | 
5. Befeſtige auch unfern 
muth, Und hilf uns ernſtlich 
fümpfen, Daß wir die welt, 
auch fleifch und blut, Und ihre, 
reizung dämpfen: Und ift Die 
letzte flunde da, Dann fey mit 
deinem troft und nah Und 
hilf uns felig fterben! | 


Mel, Merbe — 
2 er du uns als, 
503. D Vater —D 
Treuer Gott, und deinen Ge 
Denen, die dich bitten, gie⸗ 
beſt, Ja, und um ihn bitten 
heißſt! Demuthsvoll fleh 4 
zu dir: Water! fend ihn' au 
zu mir, Daß er meinen geift 
erneue Und ihn dir zum tems 
pel weibe, — 

2. Ohne ihn fehlt meinem 


wiſſen Leben, kraft und frucht⸗ 


barkeit: Und mein herz bleibt 
dir entriſſen, Stets dem dienſt 
der welt geweiht, Wenn er 
nicht durch ſeine ri Die ge: 
— in mir ſchafft, Daß ich 
ir. mich ga ergebe - Und zu 
deiner ehre lebe. ee 
3. Auch dich kann ee nicht 
erkennen, . Jeſu! noch mit 
Achter treu Meinen Gott und 
Herrn dich nennen, Gtehet 
mir ng Drum. 
räftiglid In mir 

wirfen, daß ich dich Glaubens⸗ 
voll als Mittler ehre Und auf 
beine fiimme höre. Be 
4. Ewge quelle wabrer güs 
ter, Hochgelobter Gottes Geift, 
N 5 Der 


5 


Ps 


498 Bon dem heiligen Seife | 
- Der du menfcliche gemüther findet, ft dein gnadenmwer! 
Beſſerſt und mit troft erfreuftz in mir: Selbſt den trieb haft 
Nach dir, Herr! verlangt du entzündet, Daß mein herz 
auch mich. Ich ergebe mich ad A dir. O! fo ſetze 
an dich: Mache mich zu Got- durch dein wort Deine gnası 
tes preife Heilig, und zum him⸗ denmwirkung fo, Bis fie Durch" 
mel weiſe. eiin ſeligs ende Herrlich fi) an 
5. Fülle mich mit heilgen mir vollende, Zu 
trieben, "Daß ich Gott, mein ES 2 
höchfted gut, Möge über alles Mel. Herr Fefn Chrift dich zu, 
lieben, Und dann mit getreuem omm zu und, Gots 


muth Seiner vaterhuld mic) 


freu, Als fein find die ſuͤnde 


ſcheu, Stets vor feinen augen 
wandle, Heilig denke, chriſt— 
lich handle. 

6. Geiſt > 
der liebe, Bilde mich nach dei: 
nem finn, Daß ich Lieb’ und 
fanftmuth übe, Freundlich und 
verfühnlich bin! Kann ich je 


ein friedensband Knuͤpfen; 


knuͤpf es meine hand! Zur er: 
leihtrung der beſchwerden Hilf 
mir jedem nüglicdy werden! 

7. Xehre mich, mich felber 
kennen, Die verborgnen fehler 
fehn, Sie voll. demuth Gott 
befennen, Und ihn um verges 
bung flebn, Mache täglich, 
ernft und treu, Sie zu beffern, 
in mir neu: Zu dem heiligungs— 

eichäffte Gieb mir immer neue 
rafte. i f 
8. Wenn der anblick mei⸗ 
ner fünden Mein gewiffen niez 
derſchlaͤgt; Wenn ſich in mir 
zweifel finden, Die mein hery 
mit zittern hegt; Wenn mein 
aug’ in, nöthen weint, - Und 
Gott nicht zu hören fcheint: 
D dann laß es meiner feelen 
Nicht an troft und flärkung 
fehlen! | = 


9, Was ſich gutes in mir 


des friedeng und. 


30. K ted guter Geift! 


Schaff deiner menfchen herzen 
neu: Du Fenneft, was uns 
fehlt, und mweißft, Wie jeglis 
chem zu helfen fen. 

2. Hilf uns! gieb Dem 
verftande licht: Gieb wahre 
lieb in unfer herz: Zu dir gieb 
frohe zuverficht, Zur tugend 
kraft und trojt im ſchmerz! 

3, Ded lebend wort, das 
Fefus Chrift Vom himmel ung 
herabgebracht, Und das für 
eden heilfam ift, Zeig auch 

ey jedem feine macht! 

‚4. Dereine deine chriffens 
heit Durch deines fel’gen frie= 
dend band. Lenk ihr gemüth 
ſchon in der zeit Stets auf das 
ew'ge vaterland, 

5.. Gott, unfern Gott, und 
Jeſum Ehrift Recht Fennen, 
dieſes tft die quell, Aus wel— 
cher ewigs leben fließt: Mach 
Diefe kenntniß in uns helf! 

6, Lob fey dem Vater! lob 
dem Sohn! Lob dir, o troͤſter, 
Gottes Geiſt! Einft fingen 
wir vor deinem thron Ein lob, 
das würdiger Dich preift. 


Mel. Bon Bott wi > nicht, 
are reut euch, ihr chris 
505.5 ſten alle. Wott 

ſchentt 


* 


und deffen Önadenwirkungen, ar 


ſchenkt uns feinen Sohn. Lobt 
ihn mit frobemfchalle! Er giebt 
don feinem thron Uns aud) den 
m Geift, Der dur fein 
wort uns lehret, Des glau: 
bens fraftvermehret, Und ung 
auf Chriftum weiſt. | 

2. E8 läffet offenbaren Gott, 
unfer höchfter Hort, Uns, die 
voll Blindheit waren, Sein 
bimmlifch lit und wort. 
ſeht, wie er und liebt! Lernt, 
hriften, ihn erkennen Und 
euren Water nennen, Der 
alles gute giebt. _ 57 
3. Verleih, daß wir dich 
lieben, O Gott von groſſer 
huld! Und niemals dich betruͤ⸗ 


ben Durch wiſſentliche ſchuld. 


Leit uns auf ebner bahn; Laß 
uns dein wort recht hoͤren, Und 
thun nach deinen lehren: So 
iſt es wohl gethan! | 

4. Laß auch des Geiſtes ga= 
ben, Die du verheiffen haft, 
Die mstte feele laben Im dru 
der kreüzeslaſt: Troͤſt uns in 
todespein. Durch dieſen Geift 
der freude, Und führ und nach 
dem leide Zur bimmelsfreude 
ein, — 


Mel, Liebſter — wir = 
AN eine ſalbung, Breit 
506.8 des Herrn! Lehr 
und zu dem Vater beten Und 
beleb uns, daß wir gern, Und 
voll glaubend zu ihm treten! 
Ev wird er, um Ehrifti wil: 
len, Unfre bitte gern. erfüllen, 
2. D du Geift der berrlich- 
feit, Wohn und wirfe in und 
allen. Jedes berz fey dir ge— 
weipt: Schmüd es aus nach 
wohlgefallen. Reich find wir 


unfer 


ck und angebetet werde, : 


verfehn mit gaben, Wenn wir 


‚beine falbung haben, 


Mel, Re en Seit, x 
zZ Koͤr unjer beten 
507; H Geiſt des Herrn! 
Du hörft der menfchen flehen 

ern, Mir wollen unfer her 


ir geben: O lehre du am 
heilig leben! Ruͤſt und. mit 


O Fraft aus, Geift der lraft, Die 
in ung alles gute fchafft, Daß 


nicht die locküng ſchnoͤder fünde 


Uns, Chrifti jünger, überwins 


de Durd) ihre macht, durch 
ihre macht! st 
2. Du Geift der wahrheit, 
ort! Laß Deiner wahrs 
heit helles wort Uns auf den 
pfad des lebens leiten, Daß 
nnfre aße niemahls gleiten, 
Treib fern von uns bed irra 
thums nacht, Und ffürze dei— 
ner feinde macht: Daß Jeſus 
von der ganzen erde Erkannt 
Erhör 
ung,. Gott!. erhör ung, Gott! 
3. Laß, Geift der freude! 
voll vertraun In noth auf 
deine huͤlf uns fchaun, Lehr 


- ung, wenn wir zum Water tre⸗— 
ten Mit zuverſicht und freude 


beten. Mach und durdy- deine 
fraft bereit Zum: fterben und 
ur emwigfeit, Laß und, als 
eine fireiter, ringen, Und 
fiegreih unfern Fampf voll: 
bringen, Ach hilf und, Herr! 
ad) hilf und, Herr! | 


Mel. Wie hin Iuchfung, a. 
2 eilger ei 

308, O kehr bey uns ein, 
Und laß uns beine wohnung 


eyn; D komm, du berzende 
wo zn "nel 


d 


— 
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fonne! Du, göttlihs licht, 
laß deinen. fhein Bey un 
und in und Fräftig feyn Zu ſte— 
ter freud und wonnez Daß 
wir, In dir Recht zu leben, 
as ae, Und mit beten 
Pit, des 
deinem wort! Laß diefes feuer 
immerfort In unfern herzen 
bremen, Daß wir Gott Va: 
ter, feinen Sohn, Und bei: 
der Geift auf einem thron 
Bu wahren Gott” befennen, 
leibe, Xreibe, Und behüte 
Das gemäthe, Daß wir gläu: 
ben,. Und im glauben ftand- 
haft bleiben, FR 
3. Du _ quelle, draus Die 
weisheit 
frommen feelen giebt Laß dei: 
nen troft und hören! Laß ung 
zur glauben einigfeit Durch 


‚ wahrheit und durch heiligfeit 


Huch andere befehren, Lehren, 
Hören Laß gelingen, Frucht 
au bringen, Gott zu preifen, 

uts dem nächften zu erweifen! 

4. Steh uns ſtets bey mit 
deinem vath, Und führ uns 
felbft den rechten pfad, Weil 
wir den weg nicht wiſſen. 


Gieb uns entfchloffenheit, daß ' 


wir Getreu dir bleiben für und 
für, Wenn wir 
muͤſſen. 


—X 


yalben vor dich-treten! 
Sieb kraft und nahdrucf I 


tet, : Die fib in 


Gott treten; 


Don dem heilden Geiſte 





wir find auf erden. Laß dich 


s Reichlich Auf uns nieder, Daß 


wir wieder Troſt empfinden, 
Alles ungluͤck uͤberwinden. 
6. Laß, quelle wahrer lies 
be, dich In unfre herzen kraͤf— 
tiglich, Und ſchenk ung reines 
iebens Daß wir zum wohl⸗ 
thun, zum verzeihn Und lies 
ben immer willig feyn, Und 
darin ftet3 uns üben, ‘Kein 
neid, Kein ftreit Dich betrübe! 
Lauter liebe Wollſt du geben: 
Sanft- und demuth auch dar⸗ 
neben. 
7. Hilf, daß in wahrer 
heiligkeit Wir führen unfre le— 
benszeit;_ Sey unfers geiftes 
ftärfe; Daß uns — des 
fleiſches luſt Und liebe bleibe 
unbewuſt, Und alle ſuͤnden— 


werke! Ruͤhre, Fuͤhre Unſre 


ſinnen Und beginnen Von der 
erde, Daß ed hier ſchou 
himmliſch werde! En 


Mel, arm an RN 
2 hſter roͤſter, 
309. H komm hernieder! 
Geiſt des Herru! Sey nicht 
fern; Staͤrke Jeſu glieder: Er, 
der nie ſein wort gehrochen, 
Jeſus bat Deinen rath Sei: 
nen volk verfprochen, _ 

2 Geift der weisheit! gieb 
ung allen Durch dein licht Uns 
terricht, Wie wir Gott gefal— 
Lehr und, freudig vor 
j Sey uns nah, | 
und rich: ja! Wenn wir 
glaͤubig beten. 

3. Hilf den Fampf des glau— 
bens fampfen! Gieb uns muth, 
Fleiſch und blut, Sind und 
welt zu dämpfen: Lug 2 

! rutz 


+ 


trübfal, kreuz und leiden, Angft 
und noth, Schmerz und ſod 
Uns von Jeſu fcheiden. Ä 
4, Hilf uns, nach) dem be: 
fen ftreben; Schen? ung fraft, 
zugendhaft, Und gerecht zu 
leben. Gieb, daB wir nie 
fille ftehen: Xreib uns an, 
Froh die bahn Deines worte 
zugehen. 
5., Sen in fhwachheit up: 
fre ftüße; Steh unsbey: Mach 
und treu Inder pruͤfungshitze. 
Fuͤhr, wenn Gott uns nad) 
dem leide Sterben heißt, Un: 
fern geift In des bimmels 
freude, 


Mel. Frem dich fehr, o meine, 
310 O du, unſre hoͤch— 
+. ste freude! Du 
in finfternig mein licht! Du, 
mein Tröfter! wann ich leide, 
Meiner feele zuverficht! Du, 
mein Fuͤhrer, Geift des Herrn! 
Sey mein helfer; ſey nicht 
fen! Du erhalter aller dinge, 
Hore, höre, was ich finge! 

2. Du bift ja die befle a⸗ 
be, Die ein menfc) ſich wuͤn— 
ſchen kann. 
des Herrn! dich habe, Dich 


nur; was gebricht mir dann? b 


Weihe meine ſeele dir, Dir 
zum tempel; komm zu mir, 
Daß der Vater ſamt dem 
Sohne Gern in meinem her: 
zen wohne. 

3. Wie die wuͤſte grünt vom- 
regen; Alſo blüht der tugend 
nat, Waͤchſt und reift, fo 


und bdeffen Gnadenwirkungen. 


201. 


kraft laß mich durchdringen; 
Laß mich bluͤhn und fruͤchte 
bringen! — 

4. Du bift wei und voll 
verftandes: Dir ift, was ge: 
heim ift, fund, Herr! du 
zählt den ſtaub des fandes; 
Schauft bis auf des meeres 
—— Ach! verborgen iſt 
irs nicht, Was ich bin, was 
mir gebriht: Drum gieb 
weishejt; gieb und allen 
Gnad und trieb, Gott zu ges 
fallen! | 

5. Du bift heilig, 
Das gute; Willſt auch, daß 
wir eilig feyn:_ Mache denn 
in Jeſu blute Mich von allen 
fünden rein! ®ieb, daß ich, 
erlöft und frey Bon ber Sie 
tyranney, Danfbar, was du 
ltebft, mir mwähle,. Fromm 
fey, nie muthwillig fehle, 

. Du bift gütig, voll er= 
barmen; Nimmft, wo nie: 
mand belfen fann, "Dich der 
traurigen und armen, Aller, 
die in noth find, an. Selbft, 
auch feinde haft du lieb: Ach? 
verzeihb auch mir, und gieb, 


Wenn ich, Geift Daß ich freund’ und feinde 


ließe, Keinen, den du liebſt, 
etrübe, _ J 

7. Laß mich Gottes wege 
gehen: Laß auch nimmer mei— 
nen geiſt Deinem triebe wis 
derſtehen: Laß mich thun, 
was er mich heißt. Wenn ich 
ſchwach bin; ſtaͤrke mich! 
Leid ich; fo erquicke mich, 
Mache nur, zu Gottes ruhme, 


bald dein fegen Unfer. herz Mich zu deinem eigenthume, 


durchbrungen hat, Fleuß denn 
auch auf mich, o Geift, Den 
der Vater mir verheißt! Deine 


8. Sch, nie mehr von bir 
— Ich entſage gern 
er welt; Bleibe ruhig md 
1 zu⸗ 


liebſt 
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zufrieden, Wenn mein glaube 
Gott gefaͤllt. Satans netze 
ſollen nie Mich beſtricken; ich 
will fie Ernſtlich fliehn, und 
ernftlih tireden, Dir nur, 
nicht der welt, zu leben, 
9, Nur allein, daß du inich 
ftärteft! Ach ja, Helfer, fich 
“mir bey! Hilf mir mächtig, 
wo du merfeft, Daß mir hülfe 
noͤthig fen. Lockt mich eine 
luſt von dir, Und erwachen, 
Herr, in mir Alle neigurigen 
zum böfen; Ach, fo komm, 
mich zu erlöfen!. 
‚10. Laß hinauf zu Gott 
mich ftreben! Wenn ich ſtrauch⸗ 
le, ſey mein ftab: Wenn ich 
fierbe, fen mein leben: Nie er= 
ſchrecke mich das grab! Leb 
ich, ſo verſichre mich, Daß, 
o Geiſt des lebens, ich Mit 
dem leib auch aus der erde 
Selig einſt erwachen werde! 


Mel. Von Gott will ich nicht. 
31 J Zu ein zu deinen 
+ A) thoren, Geift Got: 
tes; wohn in mir! Du baft 
mid) Gott gebohren, Und dar: 
um fleh ich dir; Gieb, aller: 
hoͤchſter Geiſt Des Waters 
und des Sohned, Mit beiden 
Bon thrones ! 
dein wort verheißt.. 

2. Zeuch ein; laß mich’em: 
yfinden Und fchmecken beine 
fraft: Die kraft, die ung von 


fünden Hülf’ und errettung. 


haft! Entfiind’ge meinen 
inn, Daß ich mit reinem geifte 
Dichehr, und alles leifte, Was 
ich Gott fchuldig bin, 
3. Mit andern wilden re: 
ben Genie und fühl’ auch ich 


» 


‚ liebe: 


Was mir, 


Des rechten weinſtocks leben, 
In ihn verpflanzt durch Dich, 
Sieb, was mein Vater fucht, 
Daß ich zum erndietage Die 
frucht bed glaubens trage, 
Der guten werke frucht! - 

4. Du lehreft beten; lehre 
Mid, wie ich glaubensvoll, 
Daß mich der Vater höre, 
Mich zu ihm nahen foll! Re: 
gigrit du mein gebet; So werd‘ 
ich alle gaben. Bon dem’ zu 
hoffen haben, Der feufzer auch 
verſteht. REN 

5. Du bift ein Geift der 

freuden; Und trauren liebft 
du nicht: So leuchte mir im 
leiden Auch deines troftes 
licht! Ach nimm dich meiner 
an! Du haft in deinem worte 
Mir felbft die enge pforte Des 
lebens Fund getban. 
Du bift ein Geift der 
Willſt nicht, daß haß 
und neid Der chriften ber be: 
trübe: Liebſt fried und einig: 
feit, Laß allen ftreit ung fliehen, 
Und rach und zorn verdammen:. 
Bon deiner liebe flammen Laß 
aller herzen alühn! 
7. Du bajt in deinen han 
den Die ganze weite welt; 
Kannft alle herzen wenden, Wie 
ed dir wohlgefällt: Der du 
die liebe bift, Verknuͤpf in allen 
landen Mit fanfter liebe dan: 
den, Mas noch getrennet ift! 

8. Erhebe dich, und ſteure 
Den kriegen; und dein blick 
Von gnad und hald erneure 
Verheerter voͤlker gluͤck: Fried— 
ſame buͤrger laß In ſichern 


‚bütten wohnen: Entferne von 


den thronen Liſt, fchmeicheley 
und ha! 
| | 9. Hilf 


9. Hilf. allen obrigkeiten: 
Bau unſers koͤnigs thron: 
Beglücde feine zeiten: Sey 
felbft fein fchild und-Iohn, Den 
alten gieb verſtand; Gelehrig: 
keit der jugend! ‚Mit_gottes: 
furcht und tugend Schmüd 
unfer ganzes land, 

‚10: Gieb zweifelnden ge: 
muütbern Den glauben, der 


erfreut; Mit allen wahren guͤ— 


tern Auch wahre Dankbarkeit, 
Be flieh von uns ber geift, 
er. dir fich widerfeget, Und 


Daß, was dich ergößet, Aus M 


unferm herzen reißt! 


Don dem Morte Gottes. — 
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‚11. Gieb freudigkeit und 
fiirte Zum kampf im glauben ;. 
gieb, Um fatand reich und 
werfe. Zu hindern, mutb und 
trieb! Hilf ftreiten ritterlich ! 
Laß jeden überwinden: Daß 
Feiner je den fünden Zum dienft 
ergebe ſich. | 

12. Richt unfer ganzes les 
ben Nach deinem. willen ein, 
Damit wir, Gott -ergeben, 
Selbſt auf den tod ung freun! 
Kommt dann der leßte ftreit: 
So laß ung, fröhlich fierben! 
ach und. zu Gottcd erben; 
Gieb ung bie ſeligkeit! 


. Bon dem Worte Gottes. 


Mel. Wer nur den lieben Se 
m ein wort, o ⸗ 
312. D fter! ift bollfom: 
men: Es lehrtuns unfre ganze 
pflicht. Es giebt dem, fünder, 
wie dem frommen, Zum leben 
fibern unterricht. O felig, 
wer es adıtfam hört, Be: 
wahrt, und mit gehorfam ehrt! 

2. Es leudtet und auf une 


fern wegen; Zerftreut des irr=_ 


thums finfterniß, Verkuͤndigt 
gnade, heil und ſegen; Und 
machet under berz gewiß. Es 
Ichrt und, Hoͤchſter! was du 


bift, Und was dir wohlgefäls. 


ii Ä | 

3. Dein wort erwedt uns, 
Dich zu lieben; Lehrt, wie viel 
guts du penen giebt, Die dein 
gebot ımit, freuden üben; Und 
wie fo zärtlih du fie liebſt. 
Was und Darin dein mund 
perfpricht, Bleibt ewig wahr: 
du lügeft nicht. 

4. Gott! deine tröftungen 


find beffer, Und mehr ber ſehn⸗ 
Kara, werth, als geld: Ein 
chatz, weit Föftlicher und gröfz 
Kr Als alle ſchaͤtze dieſer welt. 

er thut, was uns dein wort 
gebeut, Dem iſt dein ſegen 
ſtets bereit. * — 
5. So laß mich denn mit 
luſt betrachten. Die wahrheit, 
die dein wort mich lehrt. Laß 
mich auf das gehorfam achten, 
Was dein befehl von mir be= 
gehrt: So flieffen troft und 
feelenrub Auch mir auß deis 
nein worte zu. 


Mel. Ah Bett rg rk An 
7372 6Gd„ott iſt mein Hort; 
31 3.© Und auf fein wort 
Soll meine feele trauen. Sch 
wandle hier, Mein Gott! vor 
dir Im glauben, nicht. im 
(hauen. . 


h 
Fein wort ift wahr: 


9 
Aa 


Staͤrk immerdar Dadurd mir 


meinen glauben. Gieb, o man 
, Gott, 
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Gott, Daß noth und fpott Mir 
ihn nie mögen rauben! 

3. Wo hatt’ id) licht, Wo— 
fern mich nicht Dein wort bie 
wahrheit Ichrte? Gott! ohne 
fie Verftänd’ ich nie, Wie ich 
Dich würdig ehrte. _ 

4, Dein wort erflärt Der 
feele werth, Unfterblichkeit und 
‚Ieben. 3 igk 
zeit Von bir mir übergeben, 

5. Gott! deinen rath, Die 
miffethat Der fünden zu ver⸗ 
fühnen, Den keynt' id) nicht, 
Mär’ mir Dies licht Nicht durch 
dein wort erfchienen. 

6. Nun darf mein herz In 
reu und ſchmerz Der ſuͤnden 
nicht verzagen. Nein, du ver⸗ 
zeihſt, Lehrſt meinen geiſt Im 
„glauben Abba! ſagen. 

7. Mich zu erneun, Mich 
Dir zu weihn, Iſt meines heils 
eſchaͤffte. 
ermag ichs nie: Dein wort 
giebt mir die kraͤfte. Ä 

8, Herr, unfer Hort! Laß 
uns dies wort! Du haſt es 
uns gegeben. Es fen mein 
theil; Es fey mein heil Und 
kraft zum ewgen leben! 


Mel, Chriſtus, der ung felig. 
3] / Du— der du die wahr⸗ 

[pe heit biſt, Gott, 
gu dem ich finge! Gott, den 
ein verftand ermißt, Urfprung 
aller dinge! Alle weisheit 
fonmt von dir Zu den men= 


fhenfindern: Sie erleuchtet - 
aus, wenn wir Ihr licht nur 
‚nicht hindern. 


2, Vorurtheil und finfler- 
np Züllen unfre feelen; Unfer 
lick iſt ungewiß, Unſre ſchluͤſſe 


Zur ewigkeit Iſt dieſe 


Durch meine muͤh 


WVon dem Worte Gottes. 


fehlen: Aber dein verſtand 
weicht nicht Von der lautern 


wahrheit; Was du denteſt, 
das iſt licht, Nichtigkeit und 
arbeit, 


3. Wirf dich, ſterbliches 

geſchlecht, Dankbar ihm zum 
fuͤſſen! Seine wahrheit und 
ſein recht Laͤſſet Gott dich wiſ⸗ 
ſen. Weit erſchallt das wort 
des Herrn, Das die welt be: 
HR ; un Ä en : 
Folgt ihm gern, Menſchen, 
die ihrs öret! | 
4. Gott! was und dein 
wort verfpriht, Wird und 
muß gei ehen; Deine dros 
bung Farin auch nicht Leer vor= 
übergehen. Haben taufende 
nicht fchon,, Welche vor uns 
waren, Deine firafen, deinen 
lohn, Dir zum ruhm, "ers 
fahren ? | 

5. Seele! wollteft du nicht 
Gott Zuverfichtlich glauben ? 
Soll. der leichtjinn, ſoll der 
fpott- Deinen troft dir rauben ? 
Der die hinmel- aufgebaut, 
‚Kann der jemals lügen ?. 
Kann er den, der ihm vertraut, 
Wie ein menſch, betrügen ? 

6. Wehre allen deuf,- was 
ſich Wider Gott empöret, Wi⸗ 
der feinen Geift, der dich Got: 
tes wegelehrer. Weh dem fpöts 
ter, der fich. bläht, Mehr, ale 
Gott, zu willen! Er- wird 
einſt, vielleicht zu fpat, Gott 
ſchon glauben muͤſſen. 

7. Erd und himmel wird 
vergehn; Gott! dein wort 
wird bleiben, Lufterhafte, die 
ed ſchmaͤhn, Werdens nicht 
vertreiben. Könige find vor 
dir ftaub, Wenn fie fich em: 
2 pören; 


Don dem Morte Gottes, 


J 





poͤren: Sind des ſchnellen to: 
des raub; Sie mit ihren heeren. 

8. Du biſt wahrheit: ewig 
ſoll Mich von dir nichts tren— 
nen; Nicht die welt, von arg 
liſt voll, Mich erfchüttern fünz 
nen. Sollt ich hier audigum 
dein'wort Schmad) und-trübs 
fal leiden; So belohuft du 
mirs doch dort, Gott} mit 
ehr und freuden. 


Mel. —— Jeſu, was. 
7 ie 
313%. n mit allen ihren 
Ichren, Beftimmt, zu deinem 
licht uns zu ‚befehren, 
Gott! dein werk; ward ung 
nr gegeben; Iſt geift und 
eben. N 
2. Was deine knecht' uns 
lehren, und erzählen, Was 
fie verbieten, was fie uns bes 
fehlen, Was fie verheiffen, 
ft von Bir; iſt klarheit; Iſt 
nichts, ald wahrheit. , . 
3. Es ſtimmt mit beiner 
wunderniacht zufanmıen, Und 


fpricht ind berz; dringt ein, - 


‚ bewegt; bat flammen,. Wie 
blige: ſie erleuchten; fie ent: 
zunden Den haß der ſuͤnden. 


4. Und luft zu dir, du fuͤh— 


rerin Zur freunde! Du befle 
tröflerin in jedem leide, O tu⸗ 
gend! ſehnſucht und entfchluß 
und triebe ” deiner liebe. 
5. Die feel empfindet ihres 
ſckoͤpfers größe, Und ihren 
foll, ihr elend, ihre blöße: 
Und doch auch mutb, ihr elend 
ihm zu lagen; Nicht zu ver: 
jagen. — 

6. Thut 
glaubt; Gott will vergeben; 


X 


ganze ſchrift 


Iſt, | 


buß ihr ſuͤnder! 


So ſchallts aus galilaͤa; ihr 
follt leben! Und plößlich fieht 
fih ihren finfterniffen Die 
erd entriffen, — 
7. Was toben doch die 
voͤlker ſe vergebens! Er, der 
erwuͤrgt ward, iſt der Herr 
des lebens. Er ſoll, erhoͤht 
zum himmel, auch auf. erden 
erherrlicht werden, 
8. Verfolgt die boten Je— 
gen Stephanus!  ergrimmet! 
peinigt! 
würgt fie! er ift fünig; Der 
Herr ift fünig! 


9, Laßt weit umher ihr blut 


wie ſtroͤme flieffen! Wuͤrgt, 
heiden! fchüßt-die götter; den— 
noch muͤſſen Die götter fallen ! 
ja, „Ste find gefallen! Sie find 
gefallen! 
40. Sind, Heiden! eure 
weifen, die ung lehren, Nur 


einen Gott und feinen Sohn 


zu ehren? Habt ihr die welt 
aus ihren finfterniffen Her⸗ 
ausgerifien? 

11. Mehr weiß von. Gott 
nunmehr, als eure weifen, 
Selbſt unfer fäugling; weiß 
ihn mehr zu preifens Kennt 
mehr, als fie, in feiner frühs 
fien jugend, Den werth ber 
tugend. . ; 

.12. Denn alle fchrift, die 
uns mit ihren lehren Geſchenkt 
ward, uns zum lichte zu bes 
fehren, Iſt, Gott! dein werk; 
{ft und von dir gegeben; Iſt 
geiſt und leben; I 


Mel. Herr ei, —— 
2 er Herr liebt uns 
I l 6. D laden, Bu an 

| erm 
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ſu! wuͤtet! fleinigt Den zeu⸗ 


Werft fie in fetten! 


- 


4 
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ſerm heil /hat er Uns ſein ge— 
ſetz gegeben: Aus liebe thats 
der Herr. Heil allen, die 
ihn ehren Und allen feinen leh— 
ren Mit ernft gehorfam find! 
2, Wie? full? ung Gott 
nicht lieben? Hat ung fein 
wille nicht, Mas gut ift, vor⸗ 


:gefchrieben ? Iſt der nicht un: 


fer libt? Die adttlichen ne: 


> feße Sind unfre größten ſchaͤtze 
8 auellen unfers heils. * 


3. Schon die vernunft fann 
wiffen, Was gut und böfe fey. 
Sie richtet durchs gewiſſen: 
Verdammt, und ſpricht uns 
frey; Verheißt uns ruh und 


- freuden, Wenn wit die ſuͤnde 


meiden, Und dad, was recht 
ift, thun. WERE 
4 Dod weil wir alle füns 
der, Zur tugend ſchwach und 


blind, Nicht mehr des lichtes 


Und Jeicht betrogen 
Sp lehrt Gott feine 
knechte, Und Kalt uns feine 
rechte Sn feinen worte vor. 

5. Dich ſoll ich, di nur, 
ehren: Dich lieben; Dir ver: 
traun; Dir ewig angehören; 
Auf deinen weg nur febaun; 
Nicht fremden gößen leben; 
Nach deiner buld nur ſtreben. 
Welch heiliges gebot! 

6. Dein wort foll 

teren, Mein licht im finftern 
eyn, Mic firhre pfade füb: 
ren, Mich tröften und erfreun: 
Es fol mir offenbaren, Daß 
wir verloren waren, Menn 
Ehriftus nicht erſchien. 

‚7. Ich fol di 

lieben, Und, brüderlich ge: 
finnt, Ihn fegnen; nicht bes 
trüben: Denn ich bin Gottes 


finder , 
find; 


m; 


Geiſt, Herr, fteh’ mir 


mich res 


den nächiten 


Von dem Morte Gottes, 


find. Mie herrlich find bie 
rechte, Womit du deine fnechte 
Zu ihrem giüce führft! 

8. Mein ganzed herz foll 
heilig, Auch in — rein, 
Durch luͤſte nicht abſcheulich 
deinen augen ſeyn. Wer 
auf dieſen wegen Nicht 


ruhe, ruhm und ſegen, Wenn 


er ——— geht? - 
, 9. Sieb denn, baß ich fie 
liebe, Verſtand, entfchloffens 
beit Und luft, und rege triebe . 
Zur wahren heiligkeit. Ich 
werbe dir auf erden, Got! 
Immer treuer werden, Wenn 
du mein beyftand bift. 
10. Bergieb dur Chrifti 


leiden Mir meine miſſethat! 


Dann geht mein herz mit freu⸗ 
den Den weg, den er betrat, 
Die liebe wird mich dringen, 
Daß gute zu vollbringen ; ein 

ey! 


Mel, Es ift- a ei und — 
4 u haft, o weiler, 
317. 2) beil’ger Gott! 
Herr, über tod und leben! 
ein heilig recht und dein ge= 
bot Uns nicht umfonft’ geges 
ben. Du millit, daß wir aus 
aller Fraft, Die deine treue 
* ſchafft, Gewiſſenhaft es 
alten. 

2. Wen fündenluft gefans 
en hält, Der wird fih nicht 
equemen, -Dein joch, das 
ihm gar nicht gefällt, 
Luft auf fich zu nehmen, 


un bethört von eitlem wahn, 


ft dem Be nicht unterthan; 
Er haffer deyjen ftrenge, — 
3. Wenn aber, Herr! bein 


guter Geiſt Uns lehrt, belebt, 
| regies 


“wie du ims heißft, Den weg, 
den er ung führet, Des glauü— 
bens fraft erzeiget fi Durch 
wahre liebe gegen dich, Und 
gegen uniern naͤchſten. 

4. Fehlt unfrer tugend gleidy 
roch viel, Iſt fie noch voller 
mängel; Erreicht man nicht 
das höckfte ziei, Die beiligfeit 
der engel: Eo gilt vor Gott 
doch redlichkeir In diefer. uns 
frer prigungszeit Um Jeſu 
Chriſti willen. 

5. Es ſey von meinem hers 
zen fern Der misbrauch Diefer 
Iehre! Schweiß, daß mans 
ches herz fich gern Durch fals 
ihen wahn betböre. Es waͤhnt: 
auch unbereute ſchuld Bedecke 
Gottes vaterhuld Mit dem 
ver dienſt des mutlers. 

6. O dieſer wahn ſey fern 
von mir! Ich will mich ſtets 
beſtreben, Als muͤßt' ich in der 
zeit fchon hier Ganz ohne mans 
gel leben. Alsdann macht des 
verföhnere blut, Was ih aus 
ſchwachheit fehle, -gutz Macht 
rein von aller fünde, 

7. Kerr! mache Du mir dein 
gebot, - Stets angenehm und 
füße, Dein wille jey bis in 
den tod Die leuchte meiner 
füge. Schreib dein gefeß in 
meinen fiun!. Fall ich; fo 
wirf mich ja nicht hin; Staͤrk 
mich Durch deine gnade! - 


Mel. Nun — — 
z Kerr! Deine rechte 
I \ 8. H dein gebot, * 
nach wir ſollen leben, 


du Durch deinen Geiſt, o Gott, 
Jus herz mir ſelber geben: 


Don dem Worte Gottes. 
regieret; So gehn wir gern, 


ollſt 
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Daß ich zum guten willig ſey, 
Mit forgfalt, doc On Ä 
cheley, Was du befiehlft, voll: 
bringe, 244 

2.. Sieb, daß ich dir allein 
vertrau, Allein dich fürdt’ 
und liebe; Auf menjchen bülf 
und troft nicht bau: Nicht, 
triiat dies, mich betrübe, Laß 
groben leute gnade,  gunft, 

ewalt, pracht. reichthum, 
witz und kunſt Mir nicht zum 
abgott werden. ' — 

3. — lehr mich deinen 
gnadenbund Aus deinem wort 
erkennen. Laß nie obn’ andacht 
meinen mund, Gott! deinen 
namen nennen, Vergeſſen laß 
ed mich auch nicht, Mie ſtark 
mich meiner taufe pflicht Zum 
dienfte dir verbinde. ER 

4. Am sage deiner heilgen 
rub Laß. früh mich vor Dich 
treten, Im geifte (ad). hilf 
mir Dazu!) ‚Und wahrheit zu 
dir beten, Dein wort fey meis 
nes berzensluft! Für Dies ges 
ſchenk foll meine bruft Herzs 
inniglich dich preifen, 

5. Au eltern, an der obrig- 
feit, Und denen die mich leh— 
ren, Laß mich, o Vater, jeders 
zeit Dein göttlicy bild vereh— 


‚ren: Für thre reblichleit laß 


mich, Und wuͤrden jie auch 
wunderlich, Ein dankbar herz 
beweifen! | 
‚6. Hilf, daß ich nimmer 
eigne rach' Aus gorn und feind⸗ 
ſchaft übe; Dem, der mir ans 
thut kreuz und ſchmach, Werzeis 
he, und ihn liebe; Auch jedem 
feine wohlfahrt goͤnn'; Stau, 
wo ich jemand helfen koͤnn', 
Und dann ihm freudig diene. 

N 7. Laß 


8 
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7. Laß mich, o Herr! die 


finſterniß Und ihre werte met: 
den. - Ein unfeufch ber; bat 
dort-gewiß Der böllen quaal 

u leiden, 
Gott! ein reined herz, Das 


wolluſt, üppigfeit und fcberz, 


Die chriſten fchänden, fliehe. 
8. Verleih, daß ich mich 
reblich naͤhr; Mich böfer ränfe 
ſchaͤme; Mein herz von geiß 
und unrecht. Fehr; ad mein 
nicht ift, nicht nehme, Ges 
winn ich was mit meiner hand, 


So werd es. nüßlid) ange— 
wandt; Und nicht auf pracht 


und hoffart! 
I AUF, daß ich meines 
naͤchſten ehr Zu retten, forge 
trage; Schmach und herach—⸗ 
tung von ihm kehr; Michts 
- böfes von ihm ſage. Aufrich: 
„tigkeit, Herr, fey mein theil! 
Erfülle mich mitwahrem graul 
An lügen und an läftern. 

10. Laß meines nächften 
haus und gut Mich fündlich 
nicht begehren! Mas aber 
mir "von nötben thut, Das 


wollſt du mir befheren: Doch, 


daß es niemand fchädlich ey, 
Ich auch Durch deine huld da— 
bey Ein ruhigs herz behalte, 
11. Ab Herr! ich wollte 
deine recht?’ Und deinen heil’gen 
willen (Denn das gebührt 
mir, deinem knecht,) Bon bet: 
zen gern erfüllen: Doc fühl 
ich wol, was mir .gebricht, 
Und wieich dad gerinafte nicht 
Vermag aus eignen Fräften. 
‚1% Ach gieb du mir von 
deinem thron, DO Vater! gnad 
und ftärfe. Bereit mich, Jeſu, 


Gottes Sohn! Zum thäter. 


Schaf in mir, 


Iſt ganz von einer a 


Mon dem Worte Gottes, 


auter werke. O heilger Geift! 
hilf, daß ich dich Bon ganzem 
herzen, und’als mich Auch 
meinen nächten liebe, 


Mel. Es ift das heil ung Font 
319 Gerr! bein’ gefeß, 

4 das du der welt 
Zur⸗ richtſchnur haft. gegeben, 
Das du zur regel vorgeſtellt 
Wornah wir ſollen leben, 


Das deinen willen offenbart: 
ern art, 


x 


Als menschliche geſetze. 
‚2. An Aufferlicher ehrbars 
keit Laßt es fich nicht genügen, 
Es fordert größre heiligkeit, 
ticht ſchlagen, tödten, lügen, 


Nicht fluchen, ftehlen, unkeuſch 


feyn; Iſt etwas: doch damit 


allein Iſt es noch nicht erfüllet! 


3. Es fordert, dag leib, 


feel und mutb Sich im gehors 


Und daß wir did), 
das höchite gut, Aus allen 
Fräften lieben. Es will, daß, 
wie du heilig heißſt, Auch uns 
fer herz und ganzer geift Durc)s 
aus gehetligr werde, - 
4 Es foll,_bey, wahren 
weisheitslicht, Der liebe feuer 
brennen. Kein mangel foll 
an unfrer - pflicht 
werben fünnen. Es foll gar 
Keine böfe luft, Kein arger- trieb 
in unfrer bruft. Sich, auch nur 
heimlich, regen. 
5. Kannſt du, o menſch! 
auf ſolche art Wohl das geſetz 


ſam uͤben, 
fie 


‚erfüllen? Du fiehft darinnen 


offenbart Des Allerhöchiten 
willen, Allein wie voll von 
felaverey; Wie träg, matt, 
todt dein wille fey: Das wirft 
du leichtlich fühlen, 


— 


Bemerket 


ns 4 u —— — 


6. Ja freylich! da der ſoll 
geſchehn, Kann niemand auf 
der erden Vor Gott nad) dem 
geſetz beſtehn, Gerecht und 
jelig werden, Es iſt zu hoch; 
du bift zu ſchwach: Es draͤuet 
denen Auch. und ra, Die ed 
nicht völlig halten, | 

7. Drum_eile mit gebeug⸗ 
tem finm (So wird dein herz 
geitilet!) Zu deinem treuen 
mittlerer hin, Der dad geich 
erfüllet, " Nimm das, was er 
für dich gethan, 
gehorfam gläubig an Zur tils 
gung deiner, febulden,, 

8 Laß aber auch in beiten 
geiſt Dir fein geſetze fchreiben: 
Thu alles willig, was es heißt. 
Wann mängel übrig bleiben, 
Er rechnet Gott fie dir nicht 
an. Mas Yefus für Dich 
bat gethan, Erſetzt das, was 
dirfehlet.. 1°: oo 


Mel. Jeſus, — zunet ficht, 
uͤßes evangeltunz, 
920, © Das wie lebend: 
wanna ſchmecket, Und mir 
Chriſti priefiertbum © Durch 
viel klarheit aufgedecket; Du 
it meined glaubens ruhm 
uͤßes evangelinm! 
2. Du. bift eine gotteäfraft, 
Seligmachend die da gläuben, 


d kann deine wiffenfchaft Sex 


fum mir ins. berze fchreiben, 


Jeſus ift allein dein fern, Und 


der ſchriften glanz und ſtern. 
3. Ey! ſo zeige Jeſum mir, 
Mie er hat gelehrt, gewandelt, 
nd mit feinen wundern bier, 
Als Meſſias, wohl gehandelt, 
Dig fein fterben mich zuletzt 
sn den gnadenſtand verſetzt. 


Von dem Worte Gottes. 


Nimm den 


ſen war. 


vollbracht, 
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4. Dieſes alles ſoll in mir 
Meinen‘ ſchwachen glauben 
ſtaͤrken; Meine pflichten will 
ch mir An dem vorbild Jeſu 
merken: Wuͤrdig wandle ich 
alſo Dir, dem evangelio. 

5. Nun ich leb' und ſterbe 
drauf, Diefe Ichre zu befen- 
nen, . Keine fchande hält mich . 
auf, Diejes meinen ruhm zu 
nennen? Jeſus bleibt mein 
eigentbum Und fein evanz 
gelium, — 


Mel, Jeſu, meine freude. 
321 Wort aus Gottes 
+ munde! Wort 
vom friedenöbundel Erange— 
lium! Bald, da wir gefallen, 
Lich dich Gott erfhallen; Du 
bift unfer rubms Gotted Fraft, 
De glauben fehafft; Gute 
botfchaft, uns zum leben Von 
Gott felbft gegeben. - 

2. Was dein mohlgefallen 
Mor der zeit uns allen, Gott! 
beftimmet hat; Was ſonſt duns 
Ele fchatten Vorgebildet hatten 2 
Das vellführt dein rath. Daß 
dein eid Dich nicht gereut, 
Zeigft du nun: in Jeſu namen 
Wird #8 ja und amen, - 

3. Alles ift vollendet: Gott 
hatden gejendet, Der verheif: 
Jeſu, der fein des 
ben Wollte für uns geben, 
Stellt fich wirfiich Dar. Ya, 
er hat Des Hoͤchſten rath Ganz 
und lebt in chre, 
Ach erwünfchte Ichre! 

4. Da ung ftrafen drobten, 
Mas für frohe boten! Trofts 
reich ift ihr mund; Lieblich ihre 
füße; Ihre lehren füßes Welch 
ein theurer bund! 

8 buld 


Gottes , 


— 


210. - 
wer ihn mit glauben ehret, 


Wird von ihm erhöret. 
‚5. Aufl - und wehrt den 


‘ fchmerzen! Kommt ihr, deren 


berzen Das gefeß zerſchlug! 
Kohmt zu deffen gnaden, Der, 


E für euch beladen, Alle fchmer: 


zen trug. Jeſu tod Verſoͤhnt 
euch Gott, Der euch nun als 
Mater liebet, Und die fchuld 
vergiebet. —. 

G. Hierauf will ich bauen, 
Chrifto mich vertrauen ‘ Und 
in ihm mich freun, Ihm nur 
will id) leben, Ihm mic) ganz 
ergeben, Pe treu ihm ſeyn. 
Sp werd’ ih Auch. einft durch 
dich, D mein Heiland! feli 
fterben And den himme 
erben, — 


\ TE 
Mel. un freut euch, lieben, 
399 Geſetz und evange⸗ 
lium Sind beide 
Gottes gaben, Die wir zu un: 


ferm chriftenthbum Beſtaͤndig leb 
nöthig haben, Doc) ihrer bei=. 


der unterjchied Iſt merklich; 
und. denfelben fieht Nur der 
recht, deu Gott leitet, — 
2, Was Gott in dem geſetz 
ebeut, Iſt fchon ins herz ge: 
ichrieben: Mir follen nemlic) 
ieben. Daß aber Gott die 
welt geliebt Und feinen Sohn 


für fünder giebt, Mußt’ er erft 


feldjt entdecken. 


3. Sn dent gefeß wird unfre 


pflicht Ans ernſtlich vorgetras 


gen; Das evangelium kann 
nicht, Als nur von grade, fa= 
gem Das zeigt dir, was du 
thun-follft, an; Dies lehrt, 


Don dem. Worte Gottes. \ 
huld Tilgt unfre fchuld: Und 


EEE WE VE 


mr 


was Gott an dir gethan. Das 
fordert; diefes fhenkerr 

4. Was Gott dir im geſetz 
verſpricht, Wird dir nicht zu= 
gewendet, Es ſey denn, Daß 
du deine pfliht Vollkommen 
babft vollendet: Was Chrifti 
gnade und verheißt, Wird dem, 


der gläubig fich beweift,: Frey 


und umfonft gegeben, 
5 Was das geieh dem ſuͤn⸗ 
der dräut, Das ichlägt ihn 
gänzlidy nieder: Das evan- 
gelium erfreut, Und heilt bie 
wunden wieder, Spricht jenes 
nur vom zorn und fluch; Go 
euget Gottes gnadenbuch Von 
* leit und leben. — 
» Dort deckt man dir bein 


man deinen lebenslauf; Hier 
tröftet man dich armen. Dort 
zeigt und dräut man-fluch und 
iod; Hier zeigt man rath für 
jede ſoth Und wirfet geift und 
eben, 


7. Was des geſetzes buch: 
ſtab draͤut, Gehoͤrt fuͤr rohe 
herzen Und heuchler, bie in 
ficherheit, Mit fünd’ und firafe _ 
(herzen; Des anadenwortes 
heilſams oͤl Gehört für eine 


N: folche feel Die ihr verderben _ 
ws Gott umd den nächften fü 


hlet. | 

8. Wenn jenes feinen zwed- 
erreicht, So hört es auf zu 
fluchen: Sein zwang, ſein 
biig, fein droben weicht, So= 
bald wir gnade ſuchen. Es 
treibt zum freuz des Mittlerd 
hin. Wenn ich mit dem ver: 
einigt bin,. Erquicht Dies meine 


dieſen 
unter⸗ 


ſeel + 


€ . 
9. Mein Gott! laß 


BE ur 8R 


unterſchied Mich beſſer noch 
erfahren: Nach ſuͤndenangſt 
laß troſt und fried In mir ſich 
offenbaren. Schreckt mich 
doch des geſetzes fluch; . So 
bilf, daß ich die gnade ſuch, 
Die Jeſus mir erworben. 
10: Gieb aus dem evan⸗ 
gelio Mir Fräfte, dich zu lie: 
en, Und, als'dein find, mich 
frey und froh In dem geſetz 
zu üben: Gieb gnade, daß ich 


eine pflicht Mit heiligkeit und 


——— Sn lieb’ und glau: 
en leifte! - 


Mel: D Bett, * —— 
20 MD in berderb: 
529% tes herz Zur hei: 
ligüng gehefen, Chriſt! "fo 
berfäume nicht, Das wort des 
Herrn zu leſen. Bedenke, daß 
dies wort Zum heil der panzen 
welt” Dem rath der feligfeit, 
Der Gott aehel, enthäit. 

2. Merk, auf, bl 
Bott, Dein. Gott, gerufen 


hätte: Merk auf, als ob er 


felbſt Zu dir vom himmel red’re; 
So lies! mit ehrfurcht Kies; 
peit luft und mit bertraun, 
nd mit, dem freinmen ernft, 
In Gott dich zu erbaun. | 
3; Sprich fromm: 0 Gott, 


bör dem Ich meine hände falte! 
Gieb, dag ich dein gebot Für .. 9% 


dein wort ewig ‚halte: Und 
laß. mich Deinen rath Empfin— 
düngsvoll verftehn, Mic) ftets 


das göttliche. Zn deiner lehre 


jehm: — ae —— 
4. Er, aller wahrheit Gott, 
Kann dich nicht irren laſſen. 
Lies, chriſt, fein diug⸗ buch; 
Tes ofi: du wirſt es faſſen, 


* Bon dem. Worte Gottes. . 


‚Mit allen feinen kraͤften. 
abends ſtille ruh, Des mor: 


So glaube, was er 
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So viel bein heil verlangt, _' 
Gott iſts, der weisheit ießt. 

Wenn man fie redlich fucht, 


‚Und aus gewiffen übt, 


5. Lies, fred von leiden: 

af Und ledig von gefchäff: 
en, Und fanımle deinen ei 
es 


gens heiterkeit, Und dann der 
ag des Herrn, Sey ſtets der 
ſchrift geweiht.— 
6 Ruͤhrt dich ein ſtarker 
ſpruch; So ruf ihn, dir zum. 
glücke, Des tages in dein herz, 
Im flillen oft zuruͤcke: ‚Em: 
finde feinen geift, Und ftärfe 
ich durch ihn In ber entfchlof: 
ſenheit, Das gute zu vollziehn. 
. 7. Um tugendhaft zu feyn, 


- Dazu find wir auferden; Thu, 


was. die fehrift gebeut: "Dann 
wirft du inne werden, Die 
lehre fey von Gott, Die dir 


verkuͤndigt ift, Und dann dag 
als 6b bir. Aehn, 


wort ver 
Br icht ſie gehe 

8. Spri ie geheimniß- 
voll, So laß Dich dies, nicht 
ſchrecken: Ein endlicher wer: 
ſtand Kann Gott nie ganz ent-⸗ 
decken.“ Gott bleibt unendlich 
hoch. Wenn er fich dir « ae 

t: 
Nicht, was dein witz begehrt. 
9 Sich feines ſchwachen 
lichts Bey Gottes licht nicht 
fhamen, Iſt ruhm: und die 


ehn, Dem du gehör: 





vernunft Alsdann gefangen 


nehmen, Wenn Gott ſich offen: 
bart, Iſt der geſchoͤpfe pflicht: 
Und weıfe demuth ifts, Das 
glauben, mas Gott fpricht. 
19. O laß dich, frommer, 
heit, Durch feine zwei⸗ 

82: . fel 


— 


mehr ald du fi 


“ 
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fel kraͤnken. Hier bift du Find; 
doch dort Wird Gott mehr 
licht dir ſchenken. Dort wacht 
mit deinem glück Deindicht in 
ewigfeitz Dort ift die zeit des 
ſchauns, Und hier des glau— 
bens zeit. Ä 3 

.. 411. Berehre ftets die fchrift: 
Und fiehft du dunkelheiten; 
So laß did) einen freund, Der 
icht, leiten. 


‚Ein forfchender verftand Der 


ſich der fchrift geweiht, Ein 
herz durch kreuz geubt, Hebt 
manche dunkelheit . > 

12. Halt fett an. Gottes 


wort: Es ift dein wort auf 


erden; Und wird, fo wahr 


Bott ift! Dein glück im him: 
mel werden, Verachte chriſt— 
groß, Des bibelfeindes 
fpott: Die lehre, die er 
ſchmaͤht, Bleibt doc) dad. wort 


aus Gott. 


Mel. O Gott, du frommer ©. 
32 Sy elobet fenit: du, 
Ä [i» 1 Bott, Für dei— 
nes Sohnes lehre! Gieb, daß 
ich fie auch gern, Mit fleiß 
und andacht höre. Ja mache 
felbft mein —— vorur⸗ 
theilen rein, Und laß dein 
work mein licht Auf. meinen 
wegen feyn. . | 


2, Laß mich. im forfchen 


doch - Die wahrheitnie verfeh: 
len, Mich nie, was fchädlich 
ift, Als wahres heil, erwäh: 


len: Leit, Allerhöchfter, felbft 


Den forfhenden verftand, So 
wird, 


3. Dein wort bleibt ewig 


| wahrs Laß michs von herzen 


was Du mich lehrft, 
- Auch recht von mir erfannt. 





Bon dem Worte Gottes, 


alauben, Und ungehorfanr mir 
Deſſelben troft nicht rauben! 
Mer bier nadı deinem wort 
Gewiſſenhaft fih halt, Der 
kommt zum wahren glücf Hier 
und in jener welt, 


Mel. Werde munter mein gems 
TOR (SAott, durch den wir 
925. G ſind und leben! 
Deine guͤte ſey gepreiſt, Daß 
du uns dein wort gegeben, Das 


den’ weg zum himmel weiſt; 
Das uns unfre pflichten lehrt; 


Warnt, ermahnet, ftraft, bes. 


kehrt, Und, wenn und ein 
leiden drücket, Und mit feinem 
troft erauicket, - J 
U Gieb, daß wir e8 herz— 
lich lieben; Ernftlih, ohne 


falſchen ſchein, Das darin bes 
fohlne üben; Und_nicht bloße. 


heuchler feyn! Denn’ wer deis 
nen willen weiß, Und ihn doch 
nicht thut mit fleiß, Der if 
arger, als. die heyden, Und 
wird Doppelt ftreiche leiden, 

3. Darum präge deine leh⸗ 
ten Tief in unfre feelen ein: 
Laß uns fie mit nutzen hören, 
Und derielben ıthäter ſeyn! 
Treib uns dadurch fräftig an, 


Daß wir dich vor jedermann 


Froh bekennen, Findlich lieben, 
Und mit fünden nie betrüben. 
4. In dee fünden finfters 
niffen Sey dein wort und ftetd 
ein licht: Laß uns troft dar— 
ud genieffen, Wenn ed und 


‚an troft gebricht: Es verfüß’ 


ung jede noth! E8 erquic®’ und 
auch im tod Durch die hoff: 
nung, ganz zu fchauh, Daß 


‚wir deiner wahrheit traun. 


Mel. 











Bon dem Morte Gottes, 


Mel. Liebiter Jeſu, wir find, 


396 elig find, Gott, 
+ die dein wort Hoͤ⸗ 


ren, und zugleich bewahren: 


D fd laß auc) immerfort Dies 


fes glück mir. wiederfahren, 
Daß e3 mic) zum guten ftärfe 
Und ich feinen troft vermerke! 
2. Drüd es felbfi dem her: 
gen ein; Go wird nichts es 
baraus rauben, Selig werd 
ich hier fchon feyn, Auch bey 
einem dunklen glauben: Bis 
dereinſt, nach diefem leben, 


Hellres licht mich ‚wird ums fi) 


geben, . 


Mel, Liebſter Jeſu, wir find, 
397 re Gott! wir dans 
+ fen dir, Daß du 
uns dein wort gegeben. Gieb 
uns gnade, daß wir hier Auch 
darnah rechtichaffen leben, 
Gieb.dem glauben folche ftärfe, 
Daß er thatig fen durch werke, 
2. Uns, o Vater! lehreft 
du, Was wir thun_und glays 
ben ſollen. Schenf ung deine 
fraft dazu; Gieb zum wifjen 
auch das wollen, Und zum 
wollen das pollbringen: 
wird alles wohlgelingen! . 


Mel. Es ift das heil * an 
7 ir. menfchen_ fin 

9204 W zu dem, o Gott, 
Mad geiftlich tft, untüchtig: 
Dein weſen, wille und gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig. 


Mir. willend und: verftehens 


nicht, Menn uns dein göttlich 
wort und liht Den weg zu dir 
nit zeige. N. 

2. Von je her haft du aud: 
geſandt Propheten, deine knech⸗ 


© 


te: Die machten in Der welt 
befannt Dein heil und deine 
rechte. 
eigner Sohn, O Vater! von 
des himmels thron, Uns dei— 


nen rath zu lehren, 


..3. Für ſolches heil fey 
Herr, peaseiß Laß uns da⸗ 
bey verbleiben; Und gieb uns 
deinen guten Geift, ad wir 
dem worte gläuben: Daß wirs 
annehmen jederzeit Mit ehr= 
furdt, treu und milligfeit 
Als ‚Gottes, nicht der men= 


en! 
4. Huf, daß der frevler 
frecher fpott Uns nicht vom 
wort abwende! Denn du bift 
ein gerechter Gott, Und ftrafit 
gewiß am ende, Erwed uns 
urch der wahrheit kraft; Und, 
was fie gutes in uns fchafft, 
Das laß und treu bewahren! 


5. Herr! Öffne du verftand - 


und herz, Daß wir dein wort 
recht fafien, Zu Feiner zeit, in 
freud und ſchmerz, Es aus 
der acht je laffen! Laß uns 
nicht hörer nur allein; Laß 
und zugleich aud) thaͤter feyn, 
Frucht bundertfältig’bringen! 
6. Das forn am wege wird 
fofort Bon vögeln weggenom— 
men: Auf fels und freinen 
kann das wort Nie recht zum 
mwurzeln fonmens Und wenn 
es unter Dornen falt, Kann 
forg’ und wolluſt diefer welt 
Bald feine kraft erftichen. 
7. Geift Gottes! mach du 
felbft uns gleich Dem frucht: 
barn, guten fande, Daßwir, an 
guten werfen reich, In unjerm 
amt und ftande Das thun, was - 
ynd.dein wort gebeut, 
23 ‚ frey 


” - a 
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Zuleßt fam felbft dein - 


Und, - 


l 


— ——— - 
J 
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frey vom dienſt der eitelkeit, 
Des glaubens kraft beweiſen. 
8. Laß und, dieweil wir 
leben hier, Der fünder weg 
vermeiden? | 
halten feft an dir, Im wohl: 
ftand, wie im leiden, Rott 
aus, was dir, Herr, nicht 
gefait! Hilf uns die forgen 
iefer welt Und böfe Inite 
dämpfen. | 
9, Erhalt und dein wort 
klar und rein; Und laß e8 un: 


fern fügen Ein licht auf unfern 


Mel, Chriſt unfer Herr zum, 
329 Cbriſt, unſer Herr 
X und Heiland, kam, 
Nach, ſeines Vaters willen, 
Zum jordan: er empfing und 
nahm Die tauf', ihn zu erfuͤl— 
len. Da wollt’ er ſtiften ung 
ein bad, Zu mwafchen und von 
fünden: Wir folften heil, und 
troft und gnad’ In feinen wun⸗ 
ben finden. Es gult ein neues 
leben, | 
2. So höre dern, und mer: 
fe wohl: Wer fich zu ihm bes 
fennet, Mas der vom taufen 
glauben foll; Und was. Gott 
taufe nennet! Sie ift ein bad 
der heiligfeit, Und nicht allein 
fchlecht waifer: Mir werden 
ihm durch fie geweiht; Denn 
was ift bey den wafler? Sein 
wort, und geift und gnade! 


3. Sein eingebobrner Sohn 


felbft ward Getauft, fie einzu: 
weihen, Als ſich derfelb uns 
offenbart. Deß ſollen wir uns 
freuen! Gott ſprach: dies iſt 
mein lieber Sohn; Er iſt mein 


Bon der Taufe, 


Gieb, daß wir 


wegen fen. Hilf, daB wir 


draͤus genieffen Kraft, rath 


und tröjt in aller north, Daß 
wir, ım leben und im tod, 
Beltändig auf Did) trauen! 

10. Laß fich dein wort, zu 
deiner ehr, D Gott, fehr weit 
ausbreiten! - Hilf, Jeſu, daß 
und beine ehr „ Erleuchten 
mög und leiten! D heilger 
Geiſt! dein ‚göttlich wort Laß 
in uns wirken immerfort Lieb, 
hoffnung, treu und, glauben, - 


Bon der Taufe. 


wohlgefallen, Verheiſſen auch 
vor alterd ſchon Zum Herrn 
und heil euch allen. Ihn hört, 
und feinelehre! = 
4, Wie da mit feinem Sohn 
und Geift Der Vater ſich ver⸗ 
Härte, Als CHrift, dein Herr, 
deß du dich freuft, Getauft zu 
feyn begehrte; So will er mit 
dem Sohn auch bier, Mit 
feinem Gert auf erden Durch 
feiner taufe gnad an dir Und 


uns verberriicht werden, Zu 


kindern ung erflären, u 
5. Zu feinen jüngern ſprach 
der Herr: Geht bin, die welt 
zu lehren! Gerettet foll nun 
werden der, Der ſich zu Gott 
‚will kehren. Wer glaubt an, 
mich, und wird getauft; Soll 
Dadurch felig werden, Von mir. 
u Gottes find erlauft, Ge— 
eiligt fchon auf erden, Den 

himmel dort zu erben, _ 

6, Wer mic) verfchmäht, an 
mic) nicht gläubt, Wird Feine 
ade finden; Bleibt fchuldig 
es gerichtes bleibt Im elend 
| | feiner 


— 


Don der Taufe, Ber 215 
feiner fünden. Der firaf ent⸗ 


3. Ich bin .getauft; nun 


finnt er ewig nicht Durd) eiane Fann der tod, Nun foll er mich 


gute werke; Denn zur erfüls nicht fchrecfen! Mein troft ift, 


lung feiner pflicht Fehlts ihm wenn das grab mir.droht: Gott 
‚an licht und ftärfe; In fünd- wird mich auferwecken. Voll 


iter gebohren, — 
7. Dein leiblich auge 


fieht 


freudigfeit Wart’ ich der zeit, 


Mo ich ald Gottes erbe Ge: 


allein, Wie menſchen waffer troft und felig ſterbe. 


gieffen: Der glaube 


drins 
get tiefer ein, Sicht Jeſu ift..mein freund: Geheiligt. 


"4, Sch bin getauft; Gott 


wunden flieffen. Sein blut ibm auf erden, Soll ich aud) 
macht rein; fein blut befreyt einft, mit ihm vereint, Des 
a Adams ſchuld und fünde, 
nd. eigner. ungereditigfeit, wer nicht glaubt, Und fündig 


Daß der noch gnade 


nde, 


Mer fich will helfen laffen. 
. 8. Bon ganzem herzen danf’ verdammen! 
ich dir Für deine treu und liebe, 


Und heilge meine triebe, 


o& 


Laß, 


himmels bürger werden, Nur 


bleibt, Den wird er einft ver= 
dammen? Mic wird er nicht 


5. Sch bin getauftzmich trifft. 
D Jeſu! fey du ſiets bey mir, Fein Auch: Gott wird fein reich 


mir geben. Geſchenkt durch 


da du mich haft durch die tauf feiner gnade fprud Iſt mir 
an gnadenreich genommen, ein ewigs leben, Wer ſtand— 


ich fo ftetd führen nreinen haft gläubt, Und heilig bleibt, 


lauf, Daß ich auch möge fom=: Soll nicht, verleren gehen; - 


men‘ Zu Dir, ins reich der Soll einſt fein antlitz fehen, 


ehren! 


— N nd Bei” gun 
2 ch bın getauft; znd Vater, Sohn und Bei i 
330. Sin dein reich Fon ic heftändig Hläuben. Ach 
ib, o Vater, kommen: Bin. will forthin Die fünde fliehn, 
frey vom fluch, und auch zus Und mich zu guten werfen 
gleich Zur Eindfchaft aufgenoms Dur Jeſu gnade jtärfen. 


men, Mas der erwarb, 


Der 


6. Sch bin getauft, und 
Gott verbeißt, Mein Herr und 
Gott zu bleiben. An ihn, den 


7. Ich Bin getauft; bewah— 


für mich ftarb, Der reichthum re mih, Mein Gott, in deis 
aller grade , Ward mein im ner liebe! Hilf meiner feele, 


wafferbade, ı * 
2. Sch’ bin getauft; 


Findenfchuld SR Gott nicht für und für Die taufe, dir zum 
mehr gedenfen., Er will, 


. der 


voll 


vaͤterlicher huld, Gin ewigs ö ’ 
heil mir fchenfen. Sein vater=‘\ höchfte gut, Goͤtt felbit, iſt 
ſinn Weiß, was ich bin: Ich nun mein eigen. Der geiſt, 
hin nicht mehr verloren; Ich das waſſer, und das blut Sind 


bin aus ihm gebohren. 


- 


daß fie Tich Sn jeder tugend 
übe, Gieb, daß arımir Sich 


preife, In voller Eraft erweiſe. 
8 Ich bin getaufts das 


ſeiner treue zeugen. Von Gott 
O4* = ers 


| 
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eerkauft, Auf Gott getauft, 


Will ich /auch Gott vertrauen: 
Sein antlitz werd’ ic) ſchauen. 


Mel. LKiebfter Jeſu wir find. 


22 ein Erloͤſer, der 
351. M du mich Dir 
zum eigenthum erkaufet! Als 
dein juͤnger bin auch ich Vor— 
mahls auf bein wort getaufet. 


Staͤrke mich, wie du, "zu han⸗ 


deln, Als ein wahrer Chriſt 
zu wandeln. — 
2. Laß mich, Jeſu, Dir ges 
weiht, Stets auf meinen tauf: 
bund achten, Und dies in der 
prüfungszeit Als mein groͤß— 
tes glück betrachten, Daß ic) 
deinen heilgen willen Xreus 
lich) fuche zu erfüllen. | 
3. Diefer erde gut und ruhm 


Kann uns nicht im tode trde' 


fien, Nur ein wahres Chriften: 

thum Führt zur wonne der er: 

- Töften; Laͤßt, wenn wir im 

glauben fterben Uns des him: 
mels freuden erben. 

4. Allem, Herr! was dir 

gefüllt, Will ich dann mich 


ganz ergeben, "Und, entfernt . ; | 
‚nicht verehren? Nicht dir ein 


vom firn den meit, Als dein 
‚ treuer jünger leben, Daß auch 
ich, wann ich eint jterbe, Das 
verheißne leben erbe. 


Mel. — den lieben * 
2 bin getauft nadı 
952, Jeſu lehren, Dich 
Vater! deinen Sohn und 
Geiſt, So zu bekennen und zu 
ehren, Daß herz, und mund, 
und ihat Dich preiſt; Und dann 
des gluͤcks, ein chriſt zu feyn, 
Mich hier und ewig zu erfreun. 

2, Durch dieſe ſtiftung dei: 


vaͤterlichen triebe 


. Bon der Taufe, A: 


ner gnade Ward jedes recht 
ber reiten mein: Du weih⸗ 
teft mich. in diefem bade Zu 


deinem Find und erben ein, 


Und thateft in der folgezeit An 
mir noch mehr barmherzigfeit. 
„3. Es oͤffnete mir das vers 
ſtaͤndniß Durchd evangelium 
bein Geift. Er leitete mich 
zur erkenntniß, Wie man dich 
würdig ehrt und preift; Und 
welches heil dein eg 
Dem, der dich ehrt, bereitet hat. 
4. Daß: nicht, vom leichts 
finn hingeriffen, , Undantbar 
Dich mein herz-vergaß,' Erin 
nerteft du mein gewiſſen An 
feine pflicht ohn unterlaß, Und 
weckteft mich zum tugendlauf 
Durch deine wahrheit mächtig 


auf. 7 
5. Gelobt, mein Gott, 


ſey deine liebe, Die mir, noch 
eh ich dich gekannt, Aus freyem 
Schon ſo 
viel gutes zugewandt! Wie 
huldreich Haft du mein gedacht, 
Und für mein wahres. wohl 
geht! F 

W. Wie ſollt' ich dich denn 


herz voll liebe weihn? Nicht 
gern auf deine ſtimme hoͤren? 
Nicht kindlich dir gehorſam 
ſeyn? Was dich entehrt, ſey 
fern von mir; Geheiligt ſey 
mein leben dir! , 
7. D_fiehe nur mit deis 
nem Geijte, Wie du verheiſſen 
haft, mir. bey, Daß ich, was 
ich verfprech, auch leifte, Und 
treulich Dir ergeben ſey! Und 
febl ich; fo verwirf mich nicht, 
Mein Gott, von deinem ans 

geſicht! 
8. Er⸗ 


"Don ber Taufe, 


8, Erwecke mich durch deine 
* Zum ſteten ernſt der 

eſſerung: Und leite mich auf 
ſichrem pfade Des glaubens 
und der heiligung. Gott mei: 
ned heild! fey ewig mein; Und 
laß mich ftets den deinen ſeyn! 


Mel, Wer nur * gen F 
22 u wieſeſt, Jeſu, 
— BI ar u Name 
Die dir die eltern brachten, 
ab: Nahmſt Finder auch an 
für die deinen, . Und fahft voll 
huld auf fie herab. Laßt, 
(rrachft du, laffet fie zu mir, 
nd wißt, 


iſt ihr! 
2. Dir ſey auch dieſes Find 
empfohlen! Du nimmſt es 


aufs dein wort iſt wahr. Mir 
dringens, ‚wie du felbft befoh⸗ 
In, Dir in der heilgen taufe 
dar, Ach fegne, 


res wort verheißt. - — 

3. Durch dieſes ſiegel dei— 
ner gnade Wird jedes recht der 
ddriſten ſein. Weih 
dem waſſerbade Zu deinem kind 
und erben ein. O ſelig! kennt 
5 einſt den werth Des gluͤcks, 


daß es dir angehoͤrt. 


Mel, Nun lob mein feel den. 


334. eg 
I ſtenthume ie⸗ 
ſes find nun Gott geweiht; 
Erzieh e8 dir zum ruhme, DO 
sater der barmberzigfeit! Ver⸗ 
aͤngert deine liebe Sein leben; 


fo verleih Durch deines Geiz. 


Ned triebe, Daß ed, dir ims 
Mer treu, Den hohen wert&, 
der tugend 


das bimmelreich 


Dater, Sohn. 
und Geiſt! Es, wie dein theus 


du es.m 


Jeſu Chrifti glieder, 


Schon früh em: | 


— 
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finden ‘lern! G$ tere. ſeine 
4 end Die luft an Sort dem 
Herrn! | 


2, Auch wir find gottges 


weihte, Durch unfre taufe 
Gott geweiht; Dies glück ents 
flamm’ und heute Zu lob und 


preis und dankbarkeit! Erweck 
‚ung zum vertrauen, Mir finds 


lidy frohem finn Gen himmel 
aufzufhauen, Zu unferm Bas 
ter. hin! Erweck und, zu ers 
meffen, Was ung fein wort 


verfpricht, Und nimmer zu vers 


gefen Der ihm . gelobten. 
pflicht. 


3. Du, Vater von uns 
allen! O lehre du uns ſelber 
thun Nach deinem wohlgefals 
len. Laß deinen ſegen auf uns 
ruhn. Du —— dieſem le⸗ 
ben, Wie du bisher gethan, 
Was wir bedürfen, geben: 
Verleih und nur alddann Die 
bejte deiner gaben, : Daß wir 
Dur) Jeſum Chrift. Theil an 
dem erbe haben, Das unvers 
gaͤnglich iſt. | 
Mel, Allein an in ber hoͤh. 
= te bier vor deinem 
335: antlıg fiehn, Sind 
i Bid, 
wann vereint wir für fie flehn, 
Erbarmend auf fie nieder! 
Gieb ihnen, Vater, Sohn und 
Gert! Das gute, was dein 


wort verheißt, Im leben und 


2 Sie kennen, Water! dei— 


nen Sohn, Und u heilge 
lehren, Sit freude, Gott! ver 
deinem thron, Wann fünder 
ſich bekehren; Wie groß, ift 
unſre freude nun, Da dieſe 
"D6 ar das 
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Bon ber Kaufe 


das gelübde thun, Dir treus 
lich anzuhangen! . 

3. O laß fie nimmer zum 
gericht Dein heilig mahl em— 
prahen! Laß fte in glaubens— 
zuverjicht Sich ſtets demſelben 
nahen. Dies ſtaͤrke ſie in aller 


noth: Dies reiz* fie, Sein. 


Chriſti tod Zu .preifen Durch 
ihr leben! — 


4. Lacht ihnen ben dem - 


chriſtenlauf Die Iuft. der welt 
entgegen; Hilf ihrem ſchwa⸗— 
chen glauben auf! Wenn dann 
ſich lüfte regen; Laß fie hin— 
auf, auf Jeſum fehn, Die 
melt mit ihrer luft verſchmaͤhn, 
Beharren big ans ende! . 
‘- 5. Den großen lohn der 
ewigfeit, Die berrlichfeit dort 
oben, Zeig ihnen, die auf alle 
eit Dept treue dir geloben, 
er blick muͤß' ihnen kraft ver= 
leihn! Herr! fegne fie: denn 
fie find dein. Erhalt fie in der 
wahrheit! 


Mel, Ach Gott un Set, ne 

3 ie feierli iſt 
336. W du für mich, 8 
tag bes heilgen bundes! Gott 
widin’ ich. heut - Beitändigfeit 
Des herzens und des mundes. 

2. Here! ſieh auf mid), 


Sieh vaͤterlich Auf mein ge. 


lübd der treue, Verleihe mir, 
Daß ic) mid) die Von ganzem 
herzen weihe. 
3 O Gott voll huld, Wie 
viel geduld Haſt du mir deinem 
finde! Du trugeft mich, Ob: 
wol ich did Oft kraͤnkete durch 


nde. | 
4. Sch wilf forthin Mit 
ernit — Und deine 


wege gehen, Herr! fegne 


mich! Behäte midy! Laß mı 
dein antlig re sd 


Mel, — * im et 

7 arte, Jeſu, ftärfe 
937. © fie, Deine theur 
erlöftten! Laß ſie ihr vertraun 
auf dich Unausfprechlich trö= 
ften. Wach über ihre feele. 
Sie ſtehn und ſchwoͤren alle 
dir: Herr! dein eigentbum 
iind wir, Zee Schoͤ⸗ 

rer! gieb; Heil'ger! Mitt— 
er! gieb; — Lehrer! 
Troͤſter! gieb; Dreyein'ger 
Gott! gieb: Daß fie nie ver⸗ 
eifen Ihr gelübd, dir treu zu 
eyn; Dir, ihrem Heiland! 

2, Ach wie viele fchwuren 
auch Feft an dir zu. halten! 
Aber treulos liefen ſie Ihre 
lieb’ erfalten. Verderben war 
ihr ende. Beſtaͤndig laß dir 
diefe ſeyn, Die ſich jeßt dir 
ernfilih weihn! eil'ger! 
Schoͤpfer! gieb; eil’ger! 
Mittler! gieb; Heil’ger! Leh⸗ 
ver! Tröfter! gieb; Dreyein’z | 
ger Gott! gieb: Daß fie in der 
tugend Durch vertraun auf 
Jeſu tod Sich immer ftärken! 

3. Locken wird fie zwar die 
welt, Herr! zu ihren lüften; 
Doh du mwolleft fie mit kraft 
Aus, der höh’ ausruͤſten: Laß 
fireiten ſie und ſiegend Die 
triebe zu verbot'ner luft Daͤm⸗ 
pfe fruͤh in ihrer bruſt. eis . 


ger! Schöpfer! gieb; Heil’= 
gert Mittler! gieb; Heil’ger! 
Lehrer! Zröfier! gieb; Drey⸗ 
ein’ger Gott! gieb: Daß fie 
ihre feinde, Alle baffer ihres - 
heils, Gut überwinden! 

4. Sm. 








4; In der todeönoth laß fie, 
‚Deine theur erlöften, Deren 
glaube ſtandhaft blieb, Deine 

nade tröften, Laß fie in friede 
erben, Und fuͤhr' fie einft mit 
uns zugleich In dein unver: 
gaͤnglich reich ! Heil'ger! 
Schoͤpfer! gieb! Heil'ger! 
Mittler! gieb; Heiliger! Leh— 
rer! Troͤſter! gieb; Dreyein'⸗ 
ger Gott! geb; Daß fie nie 
gergeffen Ihr geluͤbd, dir treu 
zu feyn; Dir, ihrem Heiland! 


Met; Wer — — 8 
22 err! dir gelob i 
338. H neue — Und 
neuen fleiß im chriſtenthum: 
Dir, Jeſu, geb ic) mich aufs 
neue Zu deinem fteten eigens 
thum 3; Von deinem guten Geift 
An, Will ich Hinfort geleitet 
eyn, en se 
2. Nimm, Bundes: Gott! 
von Deinem finde Die dir ge: 
lobte treue bin. Verſuchet 
mich hinfort die finde, So 
will ich thre netze fliehn; Will 
jung. mid .fchon der tugend 
weihn. Sieh! diefer tag fol 
zeuge ſeyn. 
3. Hab ich fon oft das 
wort gebrochen, Das ich dir 
in der taufe aab; Hab ich zwar 
begrung oft verfprochen, Und 
ließ doch nicht vom böfen ab:. 
Herr! reuvoll denk ich nun 
daran. 
perfprechen an! | 
4. Nie will ich wieder treu: 
los werden; Nie deine gute 
wege fliehn, 
feine luft der erden, Kein un: 
gie ſoll mich dir entziehn, 


- Bon der Taufe ’ 


Nimm guaͤdig died 


Kein febeingut, . 


eich, eitle welt! wei, 
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fünde, weich! Gott hort e6: 


jest entfag ich euch. 
| % Fa! ja! Gott höret mein 
verfprechen: 
mein berz hinein, , Würd ich, 
was ich gelobe, brechen; Go, 
wuͤrde mein gewiffen ſchreyn: 
Und kuͤrzte Gott mir, dann 
mein ziel, DO fo geichäh mir 
nicht zu viel! 

6. Regiere du, o Bott! 
mein leben, Und made felbft 
mein herz dir treu, Daß dir 


mein wandel ganz ergeben, 
Und deinem willen folgſam 


fey: Denn ohne dich iſt im— 
merdar 
und wandelbar. | 

7. Einft werd ich, Herr! 
vor deinem throne Mich dieſes 
tags des Bundes freun. Ges 


ſchmuͤckt mit jener fiegesfrone, . 


Werd ich dann ewig felig ſeyn. 
D meld ein heil! wie freu ich 


mid! Herr! nimm mich hin; 


bein, dein bin ich. 


Mel, Wer nur den lieben &, 
339 Getauft bin ich auf 

| t deinen namen, 
Gott Vater! Sohn! und. heils 
ger Geift! Gezaͤhlt bin ich zu 
deinem faamen, Zum volf, 
das dir gebeiligt beißt. DO 


welch ein glück wird dadurch . 


mein! Laß, Herr, mich def, 
aufemig freunt 

2. Du baft mich. für dein 
ind erkläret, Mein Vater! 
und ein felig theil Haſt du, 
Sohn Gottes! mir gewähret 
An dem von dir erworbnen 
beils Du willft, mein leben 


Gott zu weihn, Geift Goites! 


ſelbſt mein beyfiand feyn. 


Tief fiebt er im 


— 


Mein herz verkehrt 
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“ 3. Die liebe ift nicht zu er= 
meifen, Die du, mein 
‚ mir zugewandt,. O laß mich 
nie die pflicht veraeiten, Dazu 
ich felbft mich dir verband, 
Als du in deinen bund mid) 
nahmſt Und mir mit heil ent: 
gegen kamſt! 
* 4. Du bift getreu; auf bei: 
ner feite Bleibt diefer- bund 
ſtets feſte ſtehn. Fa felbft, 
wenn ich ihn uͤberſchreite / Laͤßſt 
du dein vaterherz mich ſehn: 
Du klopfſt an mein gewiſſen 
an, Und lockſt mich auf die 
rechte bahn. — 
5. Ich gebe, o mein Gott, 
. aufd neue Mich ganz zu dei— 
nem opfer hin: Erwecke mid) 
zu neuer treue, Und bilde mich 
nach deinem finn! Meich! eitle 
welt! o fünde, weich! Gott 
hört es: Ich eutfag ich euch, 
6. Befeſtige Died mein ver— 
“ sprechen, Mein Vater; und 
bewahre mih, Daß ich es 
niemals möge brechen. Mein 
ganzes leben preife dich! Gott 
meines heild, ſey ewig mein, 
Und laß mich ſtets dein eigen 


feyn! 
Mel, Es ift gewiglih an der. 
& daß 


340. A tes weg verließ, 


Ihm nie ſo kindlich dankte, 
Als vaͤterlich er ſich bewieß; 
So oft im ‚glauben wankte! 
Dft war ich weder kalt noch) 
warm: Hielt mich für reich, 
und war dod) arms Bey feis 
ner langmuth fiber. | 
2. Der gradenzeit. unein: 
gedenk Vergaß ſchon meine 
jugend Der. taufe goͤttliches 


Bon. der Taufe. 


ott!. 


thorheit nicht, 


ih Got⸗ 


geſchenk, Und ihren ruf zur 
tugend: Ich dachte nicht an 
ihren bund, Und baut’ auf 
einen eitleri grund Mein glück 


und meine hoffnung, 


3. Zwar Gott nahm meiner 
ſtets fih an: Sch that nicht, 
was ich follte. Wie oft entz 
wich ich von der. bahn, Die er 
mich führen wollte! Wie hab 
ich ihm ſo oft betrübt!. Doch 
hat er mich fo fehr geliebt Und 
meiner nie vergeffen. 

4. Sch, meines Waters 
zucht entflohn, Empfind itzt 
in der wuͤſte, Getaͤuſcht wie 
ber verlorne ſohn, Die ſtra⸗ 
fen meiner luͤſte. Ich will zu 
meinem Vater gehn, Will mei⸗ 
ne thorheit ihm geſtehn; Er 
wird ſich mein erbarmen. 

5. Gott! führe mic) nicht 
ins gericht, Laß mich verges 
bung finden. Gedenfe meiner 
Noch meiner 


fchweren finden, Gedenk an 


‚deines Sohnes tod: Gedenke 


feiner angft und noth: Er hat 
fuͤr mid) gelitten. — 
6. Sein blut, fein tod iſt 
mein gewinn: Bein kreuz der 
ET zeichen. : Eh, Vater! 
allen hägel bin, Eh muͤſſen 
berge weichen, Bevor bein 
bund des friedend fallt, Be— 
vor der‘ Heiland aller welt 
Muͤhſelige verſtoͤßet. JF 
7. Vertritt denn, o mein 
Heiland, mich Im goͤttlichen 
— Dann ehret meine 
eßrung dich Durch wahrer 
buße fruͤchte. Ach leb' ich dir, 
Herr Jeſu, hier; So fterb’ ich, 
wann ich ſterb', auch dir: Dein 
bin ich, todt und ledend. 
Zr Vom 








Dom Abendmahle. 


Mel, Herr Jeſu — nenn. 
7 Jeſu riſte, 
341 O Gottes Cam, 
Der du aus lieb’ am Ereuzes: 


famm Sur tilgung meiner, 


fündenlaft Den ſchwerſten tod 
erduldet bat! - - 
2, Sch komm zu deinem 
abendmahl, Gebeugt durch 
manchen fündenfall; Doch 
weines herzens zuverſicht 
Steht, Herr, zu dir: verwirf 
mich nicht! » - — 
3. Du biſt der ara der fee» 
len heilt, Dex reuerfüllten troft 
ertheilt Und zur rechtfchaffnen 
heiliafeit Den fchwachen muth 
und fraft verleibt, . 
4. Darum, Herr Jeſu, bitt 


heile mich, Mach in mir das 
gewiffen rein, Und laß mich 
ganz dein eigen feyn! 

3. Erleuchte 
wort mein herz, Und richt e8 
zu dir himmelwaͤrts, Daß glau⸗ 
bensvoll und dankbarlich Ich 
deiner lieb erinnre mich. 

6. Sich, daß ichs mir zum 
heile thu, Zur —— mei⸗ 
ner ſeelenruͤh, Zur ſtaͤrkung 
in der heiligung, Und wahrer 
Iebensbefferung ! 2 

7. Tilg alle lafter aus in 
mir; Mein herz mit glaub und 
liebe zier: Und was ſonſt ift 
bontugend mehr, Das pflanz 
in mich zu deiner-cht! 

8. Gieb mir, mas nieiner 
feele müßt Und mich por dem 
verderben ſchuͤtzt. Du biſt 


mein heilz laß mich mit dir W 


Vereinigt bleiben für und für! 


] dir ewiglich An ‚deiner 
ich dich: Won meinen fünden f 


durch dein’ 


9. Du biſts, der in und 
zus ſchafft: Ach ſtaͤrke mich 
azu mit kraft, Damit ich glück: 
lid) welt und ſuͤnd Im glauben 
an did) überwind! 

10. Dein. freue meine feele 


ſich: Mein ganzes leben preife 


dich: Den guten vorfaß, den 
ic, hier Erneure, made feſt 
in mir! — 

11. Gieb, daß ich treu ſey 
meiner pfliht, Und mich nach 
deinem willen richt; So bring 
ich chriftlih und in auh Auf 
erden meine tage zus 

12. Bis du mich, o du Lee 
bensfürft, In deinen himmel 
nehmen wirft, Daß ich da bey 

güte 
reue mich), Bee: 
Mel. Wachet auf, ruft uns, 
342 cZerr! du wollſt ung 

Vſelbſt bereiten In - 
deines mahled feligfeiten. Sey 
mitten unter uns, o Gott! 
Leben, leben zu empfaben, Laß 
und dir jetzt recht würdig na⸗ 
hen, Durch dich vergeffen fünd 
und tod! Nur, von der finde 
rein, Sind wir, o Mittler! Dein; 
Deine freunde. Wen eitelfeit, 
en fünd entmweiht, 


u dFuͤhlt 
deines mahles ſegen nicht! 


Mel. Es iſt gewißlich an der. 
343 Ch will den. bund 
sus mit meinem Herrn 
Bey feinem mahl erneuenz 
Ich will, von weltgeſchaͤften 
fern, Mich ſeines todes freuen⸗ 
D tag, wie heilig biſt du mir! 
ie foll ich meine feel zu dir, 
Zu meinem Gott, erheben ? 
Mo 2. Ge⸗ 
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2, Gewohnheit führe mid) 
nicht bin; Noch der betrug der 


ſuͤnde, Daß auch ein laiterh ıf: 


ter fin Dabey doch gnade 
findel ein, ntache mich, mein 
Heiland, frey Mon latern 


und von heucheley, Selbſt von 

ber luſt zur fünde! .. ,;. 
3. Bekennen will ichs df- 

fentlich x. 

fer, hab ih mich Zum eigen: 

thum ergeben. So lang id) 


lebe, will ich bein Und. deis 
Noch 


ner liebe mich erfreun, 


ſterbend ihrer troͤſten. 


Gott, Ein erhe ſey 
muͤſſe, jeder ſuͤnde 


— 


4. Demuͤthig laß mich mei: 
ne ſchuld Mor nteinem -Gott 
geftehen; Durch dich gewiß 


von feiner buld, Zu ihm um 
Laß. mich, mit. 


gnade flehen. 
freudigem vertraun, Mach dei: 


nem kreuz, o Jeſu, ſchaun, 


Von Gott vergebung hoffend. 


. 5 Dein leib und blut ver⸗ 


ſichre mich Von deines Waters 
—— Hilf; denn ich bin — 
ind durch dich; Hilf mir, daß 
nichts mir. ſchade! Daß ich, 
mein Heil! durch deinen tod 
Entſuͤndigt und —— mit 

des lebens. 


6. Ich 
feind, Dich Aber alles lieben, 
Und ernftlich mich, mit dir ver: 
eitit, In guten werfen ‚üben! 


Ich muͤſſe dir mein [eben lang, 


mein Verfühner, preis und 
ank Durcy. wort und werke 


. Bringen 


Mel. Meinen Jeſum laß ich. 


Die ihr Chriſti jün: 
pi ge ſeyd, Iheure 
Pte bruͤder; Alle ſei⸗ 
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| ‚Dein fterben. fey 
mein leben! Dir, mein Erlös 


ſind vom gericht, 


’ . 


hem dienſt geweiht, - Alle fei, 
nes leibes glieder; Komme 
verſoͤhnte! Eommt, erneut Eu: 


ren bund der feltafeıt! 


‚2% Nehmt und eft; das if 
fein leib, In den tod für euch 
gegeben! Fröhmt und trinkt; 
das iſt fein blut: Er vergoß 
es eush zum leben! Schmeckt 
und fehet hocherfreut Eures 
Mittlere Freundlichkeit. 


. 


3. Die mit voller juberft bt, 


Jeſu, deines heils ſich freuen, 
ie laß jtets in dieſem licht 
Mandeln, ewig dir fich wet: 
ben! Laß ihr herz vom ſtolze 
ie Bol von deiner demuth 
eyn. *4 
4, Troͤſte, bie in traurigkeit 
Ueber ihre feelen wachen! Hilf 
du, Herr der-herrlichfeit! Herr 
fie glauben; hilf den ſchwachen 
Die gebeugt Bon -ferne ſtehn, 
Koͤnnen unerhört nie flehn. 
5. Nehmt und eßt; das ift 
fein leib, In den tod für. euch 
gegeben! . Nehmt und trinft, 
das ift fein blut: Er bergoß 
ed Erich zum leben] „Schmeckt 


und feher bocherfreit Eures 
Mittlers freundlichkeit. — 
6. Hoherprieſter! Jeſu 


Chriſt! Du biſt einmal einge: 
gangen In das heiligthum: did 
it, Als ein Auch, am kreuz 
Doch giengſt Du; 
urch ſchmach und tod Hin, 
mit preis gefrönt, zu Gott, 

7. Hoberpriefter! ja du 
bift Auch für fie dahingegan— 
gen: Staͤrk in ihnen, Sefu 
Chriſt! Wenn ſie nun dein 
mahl empfangen, Ihres glaus . 
bens zuverfibt, Daß fie frey 


8. Nehmt 


⸗ 
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8. Nehmt und eßt; das ift 
fein Leib, In den tod für euch 
egeben! Nehmt und trinft; 
as ft fein blut? Er vergoß 
es euch zum lesen! Schmeckt 
und fehet hocherfreut Eures 
Mittler freundlichkeit! 


Mel. Ein lämmlein geht und, 
3 5 Ach fomme, Herr, 
9/4 u) und ſuche 
Muͤhſelig und beladen: O mein 
erbarmer, wuͤrd'ge mid) Des 
ſtegels deiner gnaden! Sch 
liege. hier vor deinem thron, 
Sohn Gottes und, ded men: 
fhen Sohn! Mich deiner zu 
etröften. . Ich fuͤhle meiner 
finden müb: Ich fuche ruh; 
A fie Sm glauben der 
erlößten. | 
2. Dich bet ich zunerficht: 

lich. an; Du bift das heil der 
fünder; Haft unfre fchulden 
abgethan: Nun find wir Got: 
tes Finder, Ich denf an deis 
nes leidend naht; Und a 
das wort; EB ft Holldracht 
Du haft mir heil erworben, 
ö r mid) haft du dich darge: 

ellt. Mit fich verföhnte 

die welt,. Da du für fie ge— 
fisrben. 5 : Rs: 
3. Deß freuet fich mein here 
in mir! Du tilgeft meine fine 
den; Und laͤßſt bey deinem 


mahle bier - Mich gnad um 
der 


gnade finden, Du bör 
reue fehnlich flehn, Millft gern 
mich frey und glüdlih fehn, 
Gern alle ſchuld vergeben: 
Nur follich dem, der für mic) 
ftarb Und mir fo großeo heil 
erwarb, Mit fefter treue leben. 


4. Ja, Herr, mein gluͤck 


» ! 


dieſem willen! 


ich, 


ott 


G. Und dich ⸗ 


2 4 
ift Dein gebot; Sch will e 
treu erfüllen!  Merleihe mi 
durch deinen tod Die kraft 3 
sillen! Laß mich vo 
nun an eifrig ſeyn, Mein gari 
es leben dir zu weihn An 
einen tod zu preifen: La 
mich ‚den Geiſt der heiligun 
Durch neue wahre beſſerun 
Mir und der welt beweiſen! 


Mel. Was Gott thut, das if 
3 | 6 rt frohem dar 
A + erfchein ich hien 
Dein leiden gu befingen? Vo 
deinem mahle bis zu dir Mid 
Sefu! —J—— en. Mei 
laube iſt Da, wo du biſt, Ar 
etend bey dem thrune, Bi 


bir, des Höchften Söhne, _ 
‘2, Zwar immer groß i 


‚mein gewinn An jedem ftille 


orte, Mo ich im geifte be 
dir bin. Es fließt aus deitte: 
worte Mir troft und rub J 
ftrömen zu: ‚Dein leben ur 
dein leiden Sind ſtets ein que 
der freuden. | | 
3. Aug weißft du, Her! 
wie herzlich di Die gan; 
feele liebet; Und wie dein fin 
ſo willig ſich In guten werke 
übet, Laͤngſt ift der bund M 
herz und mund Gefnüpft: ic 
bin der deine; Und du, 
Freund, der meine! 
4 Doc feyerlich ſey hei 
mein dank, Und feftlicy die 
ftunden: Und laut ertöng mei 
gefang Vom tod,. den du en 
Ben Du liebteft mid 
nd gabeft dich Für mic) un 
u Tarbefi 


o Freunt 
| di 


meine. brüder ; 
lebft doc) wieder, 


f * Pu 
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dich follt ih nicht Vor aller 
welt befennen ? Für dich, und, 
für des dankes pflicht Nicht 
arm von liebe, brennen? 
icht hand in hand Zum feften 
band Mit allen. deinen glie— 


dern Die liebe dir erwiedern ? ° 


Mein! Jeſu tod vergefl’ 
ich. nicht; Nicht feine, huld 
und treue; Nicht meine fchuls 
digkeit und pflicht: Das ſchwoͤr 
‚ich jet aufs neue, Dies tft 
mein ſchwur; Gott, hoͤr ihn nur! 
Die liebe ſoll mich dringen, 
Sn vedlich zu vollbringen. _. 
mich, Herr; Du biſt der Gott 
der ſtaͤrke; Daß ic) von nun 
an williger, Auf Jeſu ffimme 
merke: Und von ihm gern Die 
weisheit lern’, Nach feinem 
wort zu handeln, Vor dir, o 
Gott, zu wandeln, a 
- 8 Daß ich die luft bey je= 
beit fireit Noch glücklicher bes 
zwinge; Die früchte ber ges 
rechtigfeit In größrer ſchoͤu⸗ 
beit bringe, O bilde mich; Ich 
bitte dich; Noch mehr na 
Jeſu bilde Demäthig, fanft 
und milde, BERNIE 
9, Einft kommt bie zeit, fo 
wahr ich hier’ Bey deinem tiſche 
Er Daß ich in mwonne, 
ott, bey dir Ihn felbft, den 
Heiland, fehe. Wie wallt 
mein blut! Wie wächft ber 
mut Zum hoffen und ver: 
trauen: Auf glauben folgt 
das ſchauen. 


Mel. Herzlich lieb Hab ich dich, 
3 7 Gelbt ſeyſt du, 

4 RXHerr, unſer Gott! 
Gelobt für Junfers Mittlers 


6. 


Bey deinem mahle ſtaͤrk 





Vom Abendmaͤhle. 
tod, Der ung das heil erwor= 


ben. Wie hoch haft du auch ° 
mich geliebt! Er, der uns 
ewigs leben giebt, Iſt auch 
für mid) geftorben. Mein gans 
ges herz frohlockt in mir, DO 

ater;.ich lobfinge dir, Gieb, 
Daß ich jeden tag aufs neu 
Mich deiner vaterhuld erfreu. 
Gott. meines heilö! fey ewig 
mein! Sey ewig mein! Und 


laß mich dir ſtets dankbar ſeyn! 
2. 


Voll frober ehrfurcht 
beug ich much Bor dir, Sohf 
Gottes! der du dich Fuͤr mich 
haft hingegeben. Es komme 
mir nie aus dem finn, bie 
viel ich Dir, Herr! fchuldig 
bin:. Dein tod bringt mir das 
leben, . Durch deines, opfers 
ewge Fraft_ Hat deine liebe 
mir verichafft,;, Was mid) vor 
dem verderben ſchuͤtzt Und 
meinem geiſte ewig nüßt. Herr 
Jeſu Chrift! wie liebft du mich ! 
ie liebft du mich! Gieb, dag 
ich ewig liebe Dich! F— 

3. it inbrunſt fleh ich, 


ch Herr, zu dir: Befoͤrdre du 


doc) ſelbſt in mir. Ein glaͤubi⸗ 
ges gemuͤthe! Mich duͤrſtet, 
gleich dem duͤrren land, Bey 
deiner liebe unterpfand, Nach 
deiner großen guͤte. Ich fühle 
wohl, was mir gebricht: O 
ftärfe meine zuverficht, Daß 
du auch mein verfohner feyit 
Und mich vom ew'gen tod be= 
freyſt. Herr] dieſer troft fen 
eft in mir! Sey feſt in mir! 
o dien ich voller freuden Dir. 
4, Zur weisheit und geredh= 


‚tigkeit, Zur heiligkeit und ſe— 


ligfeit Biſt du mir außerfehen. 
Sieh, daß auf dieſes heild ge⸗ 
| winn 


Se Bom Abendmahle, 


wirn Ich eifrig richte meinen 
finn, Mein ftreben und mein 
flehen. Zeuch mich, mein Hei: 
land, ganz zu dir; Ja, durch 
den glauben wohn in mir! So 


nimmt in mir Die feelenrub.. 


Und meines herzens beßrun 
zu. Mein Herr und Gott! 
verlag mich nicht! Verlaß mid) 
wicht! So komm id) einft nicht 
ins gericht. - et, 

5. Du Öffneft deinen himmel 
mir. 
dir; Auch ich foll fie genieſſen: 
Belebe mich mit muth. und 
fraft, So meine ganze pilgrim̃⸗ 
ſchaft Zu führen und zu ſchlieſ⸗ 


fen, Daß mir dein wort ftets 


heilig fey; Daß ih, bis in 
den tob bir treu, ‚Mit freuden 
thu, was dir gefällt Und Didy 
auch ehre vor der welt. 
Herr, mein heil! fey ſtets 
mit mir! Sey fletd mit mir! 
So komm ich einft gewiß zu Dir. 


Mel. Ein lämmlein geht und, 
348 Hu — haſt aus 

4 + armherzigfeit 
Zum denfmahl deiner gnaben 
Das ganze volf der chriften: 
heit MWohlthätig eingeinden. 
Du rufft: müblel’ge! fommt 
zu mir! Ich fomme, Heiland; 
ja! zu dir Erbeb’ ich meine 


ſeele. ns mir deine gna⸗ 


de nicht! Sey auch mein troft, 
mein heil und licht! Du fiehft, 
wie oftich fehle. _ 4 
2. Ja! meiner ſchulden find 
weit mehr, Als ich vermag zu 
gäblen. Sch fühl’ ed wohl, und 
eide fehr Won unrub meiner 
feelen. Doch du biſt meine 
suverficht: Werlaß mit deinem 


Der frenden fülle ift bey 


D willen wandle 
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troft mich nicht! Du fieheft 
meine reue, Erbarmer !nimm 
fie gnäbig an; Du bifts, der 
helfen will und kann, Daß ſich 
mein hberzerfreu, 
3. Nach deinem trofte fehn’ 
ich mich, Gebuͤckt vor dir im 
ftaube. Dein tröft’ ich mich; . 
und nur auf di), Erloͤſer, 
hofft mein glaube. Gebeugte 
willſt du nicht verfchmähn; 
Verſprichſt, denfchwachen bey: 
zuftehn, Die nad) der befrung . 
trachten. Stets bleibft du 


deinem worte treu, Und wirft 
ein glaubig herz voll reu, Auch 


meineß, nicht verachten. 
4. Regiere nur aud) Fünf: 
tig mih, Daß ich vorfichtig 
handle, Und heilig, vollvers : 
traun auf dich, Nach deinem 
‚Gieb, bag 
aus danf für deine huld In 
liebe, glauben und geduld Ich 
dir auf erben lebe, Bis ich 
dereinft in deinem reich, Ver: 
klaͤrt, unfterblich, engeln gleich, 
Dich ewig froh erhebe, 


Mel, Wer nur den lieben ©. 
3 9 ier bin ich, Jeſu, 

4 IE zuerfüllen, Was 
du in deiner leidensnacht 
Nah deinem -gnadenvollen 
willen Zur pflidt und wohl: 
that mir gemacht: Verleih zur 
uͤbung diefer pflicht Mir dei— 
ned geiftes kraft und licht! 

2. E8 werde mir für mein 


gewiffen Dein mahl ein tröfte 


fc) unterpfand, Daß ich, der 
fündenjchuld entriffen, Durch 
dich bey Gott vergebung fand: 
Sp freuet meine feele fich- In 
deinem heil, und lobetdih. 
9P * 3. Be 


— 


nie zur ſi 


Gott! 
beſtaͤnd'ge treue Vor deinem 


re ſuͤndenlaſt 
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Vom Abendmahle. | 





* 


F 





3: Bewundernd den?’ id) an 
bie liebe, Womit du, unfer 
heil bedacht. Wie ſtark find 
Deine mitleidötriebe, Die Dich 


. bis an das kreuz gebradht! DO - 


ieb von deinem. todeöfchmerz 
etzt neuen eindruck in mein 


berg! — 
Laß mich mit ernſt die 
je ae ann ür welche bu, 
ich opfernd, ſtarbſt; Durch 
fchnöden misbraudy nie ents 
weihen, Was du fo theuer mir 
erwarbfi! Der troft, den dein 
tod mir Pr? wersabe mich 
erhei 
5. Sch übergebe mich auf3 
neue, O du, mein Herr und 
an dich; Gelobe bir 


tifche 


Feyerlich. Dein eis 
en. wi 


id ewig feyn; Du 


arbft für mich, drum bin.ich 


dein, Ä 
6. Nie will ich mich vor 
fpöttern ſchaͤmen Des bienftes, 
den man dir erweilt; Nie mid) 
au einem fchritt bequemen, 

en mein gewiſſen fJündlicy 
eißt. D föße mir den ei⸗ 
rein, Wie du, o Herr, ges 
innt zu feyn! 


7. Kaß mich mit ernft den - 


nächten lieben, Und, wenn 


er ſtrauchelnd fich verfieht, 
Verſoͤhnlichkeit und fanftmuth 


üben! Nie fomm’ ed mir aus 
dem gemüth, Welch eine ſchwe⸗ 
Du mir, aus 
huld, erlaſſen Hal... 
8. Es ſtaͤrke ſich in mir der 
laube, Daß meine feele ewig 
ebt, Und daß einft aus des 
grabes aube Mich deiner all: 
mat ruf erhebt, Wann du 


‚grabe, 


überlegen; Welch 


dich, großer Lebendfürft, Den 
völfern fichtbar zeigen wirft, 
9. Gebeugt lieg’ ich zu dei= 
nen füßen, Mit danf und lob, 
gebet und flehn: Laß auf mich 


neue gnabde flieffen! Mein Hei 
land! laß es doch gejchehn, 
Daß. mir zur flarfung meiner 
treu Dein abendmahl gefegs 
net fey. | 


Mel. Werde munter mein gem. 


350. ergehans wie 


ae u 


zu deinen mahle nahn! Faß 
mich diefes .brod des lebens 


Nicht mir zum gericht em— 
pfahn. Ach! es nähr und 
ftärfe mich, ‚Heiland, im ver= 
traun auf dich. Mächtig len?’ 
ed meinen willen, Deinen wil- 
len’zu erfüllen! 
2. Laß den vorſatz, den ich 
habe, Stie der fünde mich zu 
freun, Unbeweglih bis zum 
— Stark und feſt und 
thaͤtig ſeyn! Wohl mir, wenn 
mein herz nicht weicht! Doch 
der ruͤckfall iſt ſo leicht: Den 
nur fuͤrcht ich, und empfinde 
ae von fern bie macht der 
nd, — 
3. Wenn fie, mich von deis 
nen wegen Abzuführen, reizt 
und droht, Laß mich eruftlich 
ein töd war 
Jeſu tod! Als er im gerichte 


ftand, Als er ftarb, ah was 


empfand Er nicht da,“ won 
Gott verlaffen! Solft’ ich nicht 
die fünde haffen? _ j 
4 Wenn ich in ber irre 
wandle, Geh du mir, Erbars 
mer, nach: Und, daß ich nicht 
unrecht handle, Stärke mio; 
| 0. denn 


Nom Abendmahle, 


denn ich bin ſchwach. Trag 

‚ 2» Sefu, . mit geduld Meine 
fcbwachheit, meine fchuld! Sa: 
ge: gnabe follfi du finden; 

Denn ıd) tilge deine fanden. 


3, Dir will ich es ewig dan⸗ 


fen, Daß du mir ſo gnaͤdi 
biſt. Laß mich nur nicht wie: 
der wanken, Mein Erretter, 
Jeſu Ehrift! Mache ſelbſt mich 
dir getreu » Daß mein vorfat 
ftandbaft fey, “Jede fünd’ und 
ihre freuden Bis an meinen 
tod zu meiden, 


Mel, Me — — hoͤhr 
Br x preiſe dich, o 
351. J HR mein Heil! 
Für beine todesleiden Hab 
ih an \hren - früchten theil, 
Mas fehlt dann meinen freus 
den? Du wardſt ein opfer aud) 
für mich:“ O gieb, daß meine 
feele ſich Deß ewig freuen 
12:1 3 SE 

2, Du laͤſſeſt mich in deinem 
t0d_ Das wahre leben finden. 
Erlöfung aus 
noth, Vergebung aller fünden, 
Gewiſſensruh, zur — 
traft, Das haft du, Herr 
auch mir verfchafft, Da du 
am Freue ſtarbeſt. a: 

3. Dein abendmahl ift mir 
ein pfand Bon biefer großen 
güte, Wie viel haft Du an mid) 
gewandt! O ftärfd mein ge 
muͤthe Zum gläubigen vertraum 
aufdich, Daß ich, (0 lang idy le⸗ 
be, mich An deine gnade halte! 
4. Ich fühle, Here, voll 
reu und ſchmerz ie laften 
meiner finden: aß mein vor 
dir gebeugtes herz Den arof: 
fen troft empfinden, Daß du 


ber größten. 


an 
Ä Dir. auf ze 
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a Ah vaterhuld u 
mir vergebung meiner fchu 
Auf buße haft erworben, 

5» Der troft ‚den mir dein 
tod verfchafft, Merd ewig mir 
zum ſegen: Er ftärfe mich mit 


g neuer fraft, Auf allen meinen 


wegen Nur das zu thun was 
dir gefällt, Und alle furcht - 
und luft der welt Standhaft 
zu überminden! | — 
6. Wie ſoll ich die barm⸗ 
berzigfeit, Die du mir thuft, » 
ermeſſen? Gieb, daß ich fie 
zu feiner zeit Aus undanf mag 
vbergeſſen; Gieb, daß aus Ads 
ter gegentreu Kun deinem dienft 
en fey Und dir zu ehren 
ebe! | 
7. Laß deines leidens gröfs 
fen zweck Mir jtets vor augen 
ftehen! Nimm alle hinderniffe 
weg, Die ebne bahn zu gehen, 
Die mir, dein heilig vorbild 
weiſt, Und die einft den erld: 
ften geift Ju deinen Freuden 


fuͤhret. 


8. Zu meinem heile haſt du 
dich Fuͤr mich dahin gegeben: 
Dein abendmahl erwecke mid), 


Mit ernſt darnach zu ſtreben! 


Herr! mache mich dazu * 
ſchickt; Und werd ich einſt der 
welt entruͤckt, Dann ſey dein 


tod mein leben! 


Me —— — o lieh 
vr | icke di), erloͤ— 
352. ©" he ferie, Slhn 
big, nach des Herrin Befehle, 
Seinen mittlerstöd zu fenren, 
Deinen daͤnk ihm zu erneuren ! 
Auch für dich hat er fein leben . 
den Dänaften tod gegeben, " 
t und ewigkeiten 
Heil 


P2 


8 reiten. 


> DEE 
Heil und mohlfahrt zu be: 


2. Zum genuffe feiner gna: 
den Wirſt du von ihm eingela= 
den. Eil ihm demuthsvoll ent: 
gegen Und nimm theil.an fei: 
nem fegen. Komm getroft; es 
ift fein wille!, ‚Komm, und 
fhöpf ans feier. fälle Neuen 
muth und neue triebe Zur ver⸗ 
ehrung ſeiner liebl! 
3. Herr! ic) komme mit 


verlangen, Glaubensftärfung ' 


zu empfangen, Der du huld— 
reich deinien frieden Sterbend 
mir auch haft befchieden. Hier 
fall ich zu deinen füßen? Laß 
mich würdiglich genieffen Dei: 
ned mahls, der feelenfpeife, 
Mir zum heil, Und dir zum 
preije! 


gemüthe,  Menfchenfreund, 


nach deiner güte! Ewig mälz 


ret deine treue, Und du fiehft 
‚mein herz voll reue. Ach! jo 
wollit du meinen zähren Deine 
tröftung auch gewähren, Mei: 
ner fünden nichtgedenten, Und 
mir Deinen frieden ſchenken! 
5. Sa! ich hoff auf deine 
gnade, Daß fie mich der fchuld 
entlade, Und mit neaer fraft 
zum werke Meiner heiligung 
mich ftärfe. Was du, da du 
für ung ſtarbeſt, Jedem, den 
Gott fhuf, erwarbeft, See- 
lenrub und ewigs leben, Wirſt 
du mir gewiß aud geben. 
6. Deiner will id ſtets mich 
freuen,. Ganz mid deinem 
dienſte weihben, Nur nad) dei⸗ 
nem willen leben, Und dich 
dankbar froh erheben, Deine 
buld ift unermeßlich; Herr! 


Vom Abendmahle. 


4. D. wie fehnt fi) mein 


ſchuldig bin: 


’ 


fie fey mir unverdeßlic, Daß 


"ich dich auf alle weile Herzlich 


lieb’ und thätig preife. 

7. Du,_dem die verflärten 
ſchaaren, Die, wie ich, auch 
ſchwache waren, Ewig dank 
und jubel fingen, Daß fie hier 
deim heil empfingen! Laß auch 
mich einft dahin fommen, Daß 
ih mich mit allen frommen 
Ewig deiner huld erfreue Und 
dir meine jubel weihe. 


Mel, Sein, — En 
* oller ehrfurcht, 
353. | V dank und freu— 
den Komm ich, Herr! auf 
dein gebet Zu dem. denkmahl 
deiner leiden, Und gedenk an 
deinen tod. Mittler, ber du 


für mid) ſtarbſt, Mir ein ewigs 


heil erwarbii! Dir zur, ehre 
ftetö zuleben, Sey mein eifrig 
fies beftreben. N 

2. Ich empfind es jeßt aufs 
neue, Was ıh dir, Herr! 
Du, du gabft 
nit großer treue Ganz dich mir 
zum dienſte hin, Wieſeſt mir 
den meg zu Gott, Und ertrugfi 
den jchwerften tod, Mir im 
leben und im fierben Gichre 
tröjtung zu erwerben. 

3. Durd) dich ift zu Gottes 
anade Freyer zutritt, und die 
fraft, Auf der. tugend fel’gem 
Fade Feft einherzugehn, ver: 

chafft: Und du rufft aufs neue 

mir Durch dein nachtmahl, daß 
ich hier Theil an deinem. fegen 
nehme Und mich deiner nie: 
mals ſchaͤme. 

4. Sollt ich, Jeſu! denn 
vergebens Diefe beine huld 
empfahn ? Nicht zur befrung 

Rn TE Au niet 


Vom Abendmahle. 


meines lebens Mich zu deinem 
tiſche nahn? Ja! mit neuem 
ernſt will ich Mich vor ſuͤnden 
ſcheun, und dich Durch ein 
dir geheiligt leben Mit ver— 
mehrtem fleiß erheben. 

5. Diefen vorfaß, den id) 
babe, Thätig dankbar dir zu 
feyn, Prag’, 0 Jeſu, bis zum 

rabe ae in meine feele ein! 

ieb mir fraft, ihn zu voll: 
iehn: Lehre mich mit vorfaß 
iehn, Mad ihn Fönnte, bey 
mir fchwächen, Was mid) 
reizt ihn gar zu brechen. 

6. Laß mich über alles ſchaͤz⸗ 
zen Dein mir theur erworbneg 
heil, Und nie aus den augen 
fegen‘, Wie nur der daran bat 
tbeil, Der auf deine ſtimme 
hört, Mit gehorfam dich ver: 
ehrt, Und in deinem dienit 


auf erden Immer beſſer fucht 


zu werden. hass 

7. Geh mir, wo ich bin 
und wandle, Immerfort mit 
huͤlfe nah, Daß ich als ein 
chriſt ſtets handle: Und wird 
ja mein glaube ſchwach; DO! 
fo hilf mir liebreib auf, Daß 
ich in den tugendlauf Nimmer 
wanfe, nie ermüde, Go er: 
quicket mich dein friede! 

8. Ewig mill ich es dir 
danken, Daß du ſo barmher⸗ 
ig biſt; Daß auch, wann wir 
made wanfen, Deine treu 
beftändig ift. Herr! ich hoff 
ed froh und feft, Daß fie mich 
auch nicht verläßt: Zu des 
himmels feligfeiten Wird fie 
mich gewiß aud) leiten. 


Mel. D haupt voll blut und. 


oll inbrunft, dank 
»” und freude Ver⸗ 


— 


354. 
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ſammlet, . beten wir; Geben: 
fen deines todes, Und fingen, 
Jeſu! dir. Geftärkt ben bei: 
nem mahle Zu neuer fefter 
treu, Empfinden wir, wiefelig, 
Wer dir fich opfert, fen. 

2. Wie heilig war bie flun: 
de! Wie feyerlich der tag, 
ALS unfer chor im geifte Das 
brod des fegens brach; Mit 
dir den feld) des bundes Boll 
andacht betend trank; Im geift 
gu deinen füßen, O unfer Mitt: 
er, drang! F 

3. Wie brannten unſre ſee⸗ 
len Von lieb und dankbegier! 


Wie klopften unſre herzen! 


Wie ſelig waren wir! Wie 
fromm war das geluͤbde, Hin⸗ 
fort von ſuͤnde rein, Nun unfer 


ganzes leben Der tugend ſtets 


zu weihn! | 
4. Wieviel du, Herr, er: 
duldet, Bis an den tod und 
treu; Wie voll von hohen fe: 
en Dein tod, dein leiden. fey; 
gu welchen feligfeiten Uns un⸗ 


fer glaube führt Bey deiner - 


liebe mahle: Mie fühlten wirs 
gerührt ! Ä R 

5. Zwar fahen unfre augen 
Dich, unfern lehrer, nidt; 


Nicht beine ganze liebe In dei- 


nem angeficht; Nicht dich) das 
brod uns reichen, Des bundes 
kelch uns weihn; Mernahmen 
nicht die ftimmes Nehmt’ und 
gedenfet mein! . Ä 
6. Doch näher, näher fühl: 
ten Wir deine gegenwart, Als 
und dad Age ber liebe, Ach 
deiner@ebe! ward. Zu Deinen 
berrlichleiten Hob fich der blick 
empor; Mir fihauten dich um⸗ 
geben Bon. deiner fel’gen chor: 
3. 7. Do 





— 
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7. Wo in des Waters reiche 
Ein höher mahl,erquicht; Wo, 
nicht im fchattenbilde, 
felbft das aug erblidt; Mo 
wir, zu dir 'verfammlet Wie 
‚eine brüderfchaar, Dir.dan: 
fen, den wir liebten, Der auch) 
einft fterblich war. —— 


laß den tag. des ſe⸗ 


8. £ 
ri Ins freudig wieder fehn; 
nd gern, poll Ks dankes, 


was wir dir gelobten, Dazu, 
Herr, gieb uns ktaft: So.enz 
ben wir einſt freudig Des le⸗ 
bens pilgerfchaft. a a 


- Mel, Schmücke dich, o liebe. ſtaͤ 


3 5 5: Crdu, freund der men⸗ 
4 | fchenfinder! Der 
du dich zum heil der fünder, 
—* an himmels hohen freu: 
en 
ben Willig haft berabgelaffen; 
Mer kann bein erbarmen fuf: 


fen? Xief gerührt von ſolcher 
güte Preiſt dich dankvoll mein 


gemüthe.- — er 

2, Here! du haft auch mir 
bereitet, Was zum wahren 
wohl mich leitet: Licht, den 


weg des heild zu finden; Troſt 


bey .dem gefühl ber fuͤnden; 
Kraft, der beßrung nachzuie= 
gen; Muth, des lebens daft 
. zu tragen; Und die hoffnung 
eßrer zeiten In dem reich der 
ewigkeiten. — 


3. Ja! du willſt mit deiner, 


| guate Selbit auch auf dem le: 


enspfade Zum genuß der 
jelia eiten, Die du migerwor⸗ 
en, leiten, Du, willſt 


mich beſſern, troͤſten, Und zum 
erbtheil der erloͤſten, —— 


Vom Abendmahle. | 


u den bängften todeslei⸗ 


‚ frieden mag genieflen, 


himmels herrlichkeiten, Folg 
ich dir nur, vorbereiten. 
.Nun, fo ſey der bund 
erneuet! Ganz fey dir mein 
ber geweiht! Taͤglich will ich . 
mich eftreben, Nur nach dei: 
nem wort zu leben: Was du 
liebt, will ich auch lieben; 
Ernftlich mich im guten üben: 
Was du haſſeſt, will ich haſ— 


‚fen; Stets von dir mich leiten 
Bey Deinem mahle ftehn! Und, laff 


a en. 

6. Doch ich fuͤhle meine 
ſchwaͤche. Jeſu! was ich dir 
verſpreche, Ach wie leicht iſt 
das gebrochen! Schneller oft, 
als ich8 verfprochen. Darum 
rf in mir die triebe Dankbe— 
fl:ßner gegenliebe, Daß ich, 
bis ich einit erfalte, Treu dir 
fey und glauben. halte. 

6. Hilf. mir. wider alles 
fireiten, Was von dir mid) 
will verleiten Auch den ſtaͤrk⸗ 
fien reiz zu fünden Hilfe mir 
gluͤcklich überwinden, Daß ich 
bier jtets in gewiſſen — 

n 
dereinft au  überm grabe 
Theil an deinem fegen habe, 

7. O wie will ich dich erz' 
heben, Wenn du mich im büs 
bern leben Zu den freuden dei— 
ner frommen, Herr; das-hoff 
ich; Läffeit fommen! Du, da 
wird mich nichts mehr ftören, 
D.H aufs innigfte zu ehren: 
Da, da werd ich, ‚frey von 
ſuͤnden, Deinen frieden ganz 
empfinden. - - * 


Mel. Nun ruhen alle waͤlder. 
err! mit gerühr— 
ee tem ‚herzen Dank 
ich für deine ſchmerzen, Fuͤr 

Deine 


Mom Abenbmahle. _ 


deine todespein. Ich will für 
deine leiden ,. Die quelle mei: 
ner freuden, D 
dankbar ſeyn. 


. Bann mich bie ſuͤnden 


2 
kraͤnken, Will damfbar ich bes 
denken, Daß du, Herr! für 


mi ftarbft, Und durdy dein 


freyed dulden. Vergebung meis 
ner fhulden Und heil und 
lehen mir er warbſt. — 

3. Will ſuͤße luft ber ſuͤn⸗ 
den Mein fchwaches herz ents 
junden: Geben? ich dankbar 
dein: Dann wird beym ftärf: 
fen reize Mir unter deinem 
kreuze Dein tod zum fiege kraft 
verleihen, . 


4, Nun, dankbar will ich 


timpfen, Der fünde macht zu 
dimpfen, Im glauben feft zu 
fehn, Dir dankbar will ich 
en, Dich fierbend noch er— 
eben, „Laß, o Herr Jeſu, 
dieg geichehn ! I ie 


mein 
ieh, daß ich Dich nicht mehr 
Kträbe, Der du für mich ges 


bes 


Wir 
Gott: Uns tränft und fpeift 
ein wein, ha — d * 
+ Hinfurt ſoll weder ſpo 
noch Teiden,. Noch ehre, Freud 


— 


ir ewig, ewig 


willſi; ich folge gern. 


fi) Mein 
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und luft. ber wel, Mich, Herr! 
von deiner liebe fcheiden, Die 
felbft im tode mich erhält. Du 


bift und bleibeft ewig mein: 
Rn ewig werd ich dein auch 
eyn. a | 


Mel. Wer En ben * 
| ank, dank fey bir 
358. Der dein erbars 
men, DO mein Erlöfer, Jeſu 
Chriſt; Du, der du einft auch 
für mich armen Den tod am. 
kreuz geftorben bift! Nur —* 
leiden tröften mich: Was wär 
ich, Mittler! ohne dich ? 
2. Du haft mir deinen Teib 
eſchenket; Nun weiß ich, ich 
— ein: Ich ward mit 
deinem blut getraͤnket; Dies 
blut macht meine ſeele rein, 
Befreyte mich von fluch und 
fhuld, Erwarb mir gnad und 
vaterhuld. 
3. Nun laß mich ſterben, 
ober. leben, Herr! wie bu 
ſch alt * 
merz gequält, von angſt ums 
a rent meine eele ſich 
des Herru. Durch Dich ver⸗ 
föhnt, erſchreckt mich nicht Der 
tod, das grab und das gericht. 
4. Sm glauben will ich dich 
umfaſſen, Gewiß, Daß du mein 
retter bift. u wirft mich 
kranken nidyt verlafien; Mir 
geben, was mir rs iſt. 
Fin wink ven dir! ſo endet 
jammer; und ich 
preiſe dich. — 
5. Doc) kommt auch fie, die 
ernfte ftunde, Die mich dem 
iprdifchen entreißt; Wohl mir 
auch dann! aus deinem munde 
Erwartet mein erloͤſter geift 
P4. | Ein 
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Ein frohes *urtheil: ewige 

—— Iſt deiner aus erwaͤhlten 
eil. * 


Mel. Lobt Gott, ihr chriſten. 


359 Yet, eele, lobe dei- 
‚III nen Gott, Der 
- gutes dir gethan: Er ift dein 
Vater, ift bein Gott, Und half 
dir; Det ihn an! Ä 
2. Die laft der fünden 
drückte mich, Verlohren war 
ih ſchon; Da riefſt du, Gott! 
ganz väterlich Zu mir von deis 
nem thron: : 2 
‚3, Sieh! ‚bier iſt gnade, 
bier iſt huld; Denn Jeſus ift 
bein heil! Der tilget alle deine 
—* Und iſt dein troſt und 
ei + e . 
4, Mit reue beugt’ ich mich 
vordir; Rief: Gnade! beym 
altar. Da reichteft du die fie= 


gel mir Von deiner gnade dar. 


5. Voll gnad und gute bift 
du, Here! Und ich, ich bin 
bein find. Dich jammert'mein, 
Allgütigfter! Bin ich, wie du 
gelinnt. | — 

6. Erbarmend reichſt du 
mir die hand Und lenkeſt mei⸗ 
nen lauf. 
unterpfand Sagt mir: Gott 
nimmt dich auf, TE 
_ 7.:Wohl mir! mich rettet 
Jeſu blu Nun ſchreckt mid) 
nicht das grab. Mit dank zu 
Gott und frohem muth Steig 
ich ins grab hinab. 

8. Auf, ſeele, lob' und 

rühme Gott! Gott hät. dir 
wohl gethan, Er ift bein Da: 
-ter und dein Gott; Dank ihm, 
und bet ihn an! 


Vom Abendmahle. 


da mein gemüthe Mächt 


erbe feyn. 
Das mir gefchenfte 


4 


Mel, Freu dich fehr, o meine, 
360 Oeffentlich in der ge⸗ 
*“0-. A meine, Mittler! 
hab ich dich bekannt. Ich em⸗ 
pfing in brod und weine Dei: 
ner liebe götflich8 pfand. Fey⸗ 
erlich war da mein eid Emwiger 
beftändigfeit; - Du,_ der. eb 
mit mir vereinte, Haft gefe- 
hen, wie ichs meinte. 
2, D wie ward da deine 
güte,  Menfchenfreund, von 
mir verehrt! Wie empfand 


ig ih— 
ren ganzen werth! ale ich 
dich auf Golgatha Für mich 
fünder fterben fah, Wie er: 
ftaunt’ ich! wieentzückte Mich 
die huld, die ich,erblickte! 

: 3. Laut rief in mir mein ge= 
wiſſen; Biſt du würdig diejer 
huld? Siehft du ihm fein blut 
vergieffen; Wiffe, daß ift beine 
fhuld!. Schaam und reu er 
füllten mi: Olaubensvoll 


blickt' ich auf dich. Sünder!‘ 


ſprachſt du, du ſollſt leben; 
Alle ſchuld iſt dir vergeben. 

4. Ja, ich weiß es: ich 
ſoll leben, 
Alle ſchuld iſt mir 
vergeben: Denn dein blut 
Herr! macht mich rein. Du 
vertrittſt mich im gericht: Gott 
verurtheilt mich nun nicht, 
Wenn ich ſtandhaft an dich 
glaͤube Und auf deinen we— 
gen bleibe. 
5 Nun, ich will dich nicht 
verlaſſen, Nicht von deinen 
wegen. gehn: Jede ſuͤnde will 
ich haſſen, Und den lüften wi: 
derſtehn. Mein Erretter! ach 

ieb du Stärf’ und freudigkeit 
azu, Daß ich — 


Und des himmels 


Dom Abendmahle. 


dich glaube Und auf deinen 
mggen bleibe, 8* 
Laß mirs mein gewiſſen 
ſagen, Wie ſo ſchmerzhaft ſeine 
pein, Wie ſo ſchwer der ſuͤn⸗ 
den plagen Und der hoͤlle 
ſchtecken ſeyn. Es erinnre 
mich daran, Daß du viel an 
mir gethan; Und umſonſt ſey 
deine liebe, Wenn ich Dir une 
dankbar bliebe. / 
7. Reine liebe meiner brü- 
der Sey die frucht ber dank⸗ 
barkeit! Sie find alle deine 
lieber, . Erben deiner ip 
eit, Auch wer mid) jetzt baf- 
jet, ift Dein erlöfter, Jeſu 
Chrit! Dort - wird er mid) 
nicht betrüben, Sondern ewig 
wieder lieben, Ä 
8. Gott, zu dem id) finds 
lich trete, Blicke väterlich auf 
mich! an ‚ was ich 
bete; Ganz erlanp ich mich. 
auf dich. Reiche frucht der 
befferung, Wachsthum in der 
—— Fr garmin auf das 
ewge leben Xaß 
mahl mir geben! 


Mel, Met Bu 2. re 
foͤnnt do 
361. A mit deinen glie= 
dern Im tempel, Jeſu, dic) 
erhöhn, Und freudenvoll mit 
meinen brüdern "Das dent: 
mahl deines tods begehn! 
Doch weil mich noth und 
krankheit plagt, Iſt dieſe freu: 
de mir verſagt. — 


dein abend⸗ 
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2. Sieh! hier, auf meinem 
krankenbette, Feyr' ich dein 
abendmahl allein. Doch, Herr, 
ich weiß, an jeder ftäte Haſt 
du verheiſſen nah zu ſeyn. 
Wo je ein frommer ſeufzt und 
weint, Da biſt du, großer 

Renfchenfreund! . 

3. Vielleicht, o Herr! er: 
quickt mich heute Zum legten 
mal dein leib und blut. O 
du, Der oft mein herz erfreute ! 
Sieb mir auch jeßt geduld und 
muthi Dem grabe nah, Herr, 
bite ich Dich: Ach ſey mir 
gnädig! fegnemih! 

4. Laß dad gedächtniß dei: 
ner leiden Mir Khwachen fraft 
und troft verleihn! Laß es die 
quelle hoͤhrer freuden, And 
deines himmels vorfchmad 
— Dein leiden, dein ver— 
ſoͤhnungstod. Erquicke mich in 
meiner noth! | 

5. Sch ieh, ich feh den him⸗ 
mel offen, Und fühle meine 
feligfeit, Nun fann ich alles, 
alles hoffen Von dem, der mir 
die ſchuld verzeiht. Nun drohe 
mir die größte noth! Mein 
retter und mein ſchutz iſt Gott. 

6. Und naht der tod mit 
feinem fchreden; Sch bin ge: 
troft und zage nicht. Mom 
tode wirft du mich erwecken; . 
Und dann fomm’ich nicht ins 

ericht. Ich bin getroft: dein 

eib und blut Giebt mir im 
tode troft und muth. 


Bom 


4 





369 Dein heil, mein 
4 Chriſt, nicht zu 
verſcherzen, Sey wach und 
nuͤchtern zum gebet! Ein flehn 
aus reinem guten herzen Hat 
Gott, dein Vater, 
ſchmaͤht. Er iſt die liebe ſelbſt; 


und hört, Was feiner finder 


berz begehrt. | 
2. Erbebe dich zu feinen 


hbhen Mit dank und. flehen 


oft und gern: Er läffet, was 
dir müßt, gefchehen; Sit, dir 
zu helfen, niemals fern; Und 
thüut, fo du recht zu ihm flehſt, 
Mehr, als du bitteft und ver: 


ehft. TE 
e 3. Welch glücf, fo hoch ges 


ehrt zu'werden, Und im gebet 
- por 


ott zu ftehn! Der: Herr 


des bimmelsd und der erden, 


Bedarf der eined - menichen 
era Er will blos beine ſelig⸗ 
eit, Wenn er, zu beten, bir 
gebent. ga 
4 Sagt Bott nicht: bittet, 
daß ihr nehmer? Iſt des ge: 
betes frucht ‚nicht dein? . Wer 


ſich der pilicht zu beten” fchä= - d 


met, Der ſchaͤmt fi, Gottes 
freund zu ſeyn. Und o! wie 


wuͤrd es um dic) fiehn, Wenn 


er dich beinen weg ließ gehn ? 
5. Sein glücf von. feinem 
Gott begehren, Iſt wahrlich 
feine ichwere pflicht, Und feine 
wüniche Gott erklären, Ges 
reuet fiber niemals nicht. 
Es giebt und muth, und ftärkt 


die Fraft Zur Dämpfung jeder 


leidenfchbaft. — 
6. Was kann zum fleiß in 


Vom Gebete. 
Mel. Wer nur den lieben G. 


nie. ver⸗ 


363. V 


uten werfen Uns kraͤftiger 
Ben muth erhöhn? Mas mehr 
in leidensftunden ftärfen, Als 


wenn wir betend zu Dir gehn 2 


a, Bater! unire feelenruh 


Rlmmt durchs gebet befläns 


ig zu. 

7. Gott! laß mich nicht 
mein beil verfcherzen; Gieb 
luſt und Fraft mir zum gebet: 
Und wenn mein mund aus gu— 
tem herzen Zu dir um hülf und 

nade flebt, So höre mich von 
einem thron Durcd- Jeſum 
Chriftum deinen Sohn! 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 
on dir kommt jede 

gute gabe; Nur 
du, mein Gott, Fannjt mich. 


‚allein Mit allem, was ich noͤ⸗ 
tbig-habe, Zu meinem wahren 


wohl erfreun: Mein leben 
und mein ‘glück beruht Allein 
auf dir, du böchftes gut! 

2. Umfonft ift alle meine 
mühe, Wenn dein gedeihen 
fie nicht Erdnt. Was ich auch 
noch fo Angftlich fliehe, Wird 
ob von mir nicht abgelehnt, 
Wenn vor dem uͤbel, das mich 
ſchreckt Dein ftarker ſchutz mich 
nicht bedeckt. a 

3. Wie follt ich dern nicht 
von dir bitten, Was meiner 
feele wunfch begehrt? Bor. 
die, o Gott, fein herz aus— 
fhütten, Wann noth und kum⸗ 
mer und beichwert, Beſaͤnfti— 
get der feelen -fchmerz, Und 
dffnet deinem troft das herz. - 
4. Sollt' id; nicht dank und 
ruhm dir bringen, Wann mich 

ie 3, ein 


: 


7 
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ein wahres gluͤck erfreut? Dir, 
Allerhoͤchſter! dir lobfingen, 
Iſt gut; ift für uns feligfeit; 
Und flößt ung ‚wahren. eifer 
ein, In deinem diente treu 
zu feyn. Zu 

5. Du böreft e8 mit wohl; 
beine Finder 


ber Dich 
6. M 
ſchuͤtten, 
ſtets bereit. Was wir nach 
deinem willen. bitten, Gieb 
du und aus barmherzigkeit. 
Und wer dir dankt, dem ſtroͤ— 
meſt du Beftändig neuen fe 
gen zu U, x 

7. So will id denn zu deis 
nem tbrone Oft im gebet mich 
findlih nahn, Nimm, Bas 
ter, nimm in deinem Sohne 
Der andarht opfer gnädig an! 
Dein Get regiere meinen 
geift, Daß betend er dich würs 


it fegen ung zu über: 


dig preiſt. 
Mel, Wär Gott nicht ben ung, 


36 O Bater, unfer Gott! 
4. es iſt Dein werk, 
uns zu belehren, Wie du recht 
anzurufen biſt, Daß du und 
tonnft erhören, Drum geuß, 
wie und Dein ‚wort verheißt, 
Selbſt über ung aus deinen geift 
Dergnadumddesgebeted, 

2, Der nehm ſich unirer 
ſchwachheit an, Uns fraftig 
zu vertreten, &o 
nem thron und nahn 
fen und zu beten, Und unfer 


Giebft f 


oft wir dei⸗ 
Zu dan⸗ 





fen zu. dir, o Herr, Sey nie 
ein froͤſiges geplärr; Es fey 
ein flehn des herzens“ 

3. Im aeift und wahrheit 
[aß zu die Das herz uns gläus 
big richten, Mit andacht be= 
ten für und für Ohn fremdes: 
thun und Dichten; Gieb uns 
des glaubens .zuverficht: So 
hoffen wir, und zweifeln nicht, 


' Die bitte zu erhalten. 


4. Hilf, daß wir feine zeit 
noch maaß Im beten dir vors 
fhreiben; Anhalten ohne un: 

terlaß; Und auch bey dem nur, 


Bit du, o Vater, „bi 


‚bleiden, Was ung bein mwille 
- bitten lehrt, Was deinen grofs 
en namen ehrt, Und unfer 
wohl beförbert, 
5. Laß uns im berzen und - 
gemuͤth Auf unfre fraft nicht- 
bauenz Auf deine weisheit,' 
macht und güt Laß einzig und 


- vertrauen. Und find wir deſſen 


auch nicht werth; So fen doch 
unfer flehn erhoͤrt Von dir aus 
lauter guadel | 
6. Du, Vater, weißft, was . 
ung gebrid;:, So lange wır 
bier leben; Es ift Die aud) pers 
borgen nicht, Wann wir in 
nötben ſchweben. Um beys 
ftand flchen wir dich an, Deß 
macht und gnabe alles kann 
Und uns nicht will verlaffen. 
7. Wir haben ja die freus 
digkeit Durch Jeſum Chriſt 
empfangen: Der gnadenthron 
ift und bereit, Don .dem wir 
bülf erlangen. Laß keil’ge 
band? uns immer bier ag Er 
ben, Bater! und zu dir Mit 
wahrer inbrunft flehen, 
8. Dein nam’, 0 Gott, ges 
beiligt werd! Dein reich laß 
ni Ä ulis 


‚willen! Denn dein, o 
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und erfreuen. Dein will ge: 
ſcheh auch hier auferd. Gieb 
frieden, brod, gedeihen. AU 
unſre fuͤnden uns verzeih. Steh 
und in der. verſuchung bey. 
Erlöf’ und von dem übel, | 
- 9, Died alled, Water, wer: 
de wahr; Du wolleft e8 er: 
füllen! . Erhör und Hilf uns 
timmerdar Um Jeſu Ehrifti 
err, 
iſt allegeit Won emigfeit zu 
ewigfeit Das reich, die macht, 


2 


die ehre. 
7 


Mel. Nun freut euch lieben, 


5 it ſeufzen klag ich 
366. M dir, o Gott: 
Gern wollt ich eifrig beten! 
Gern wollt ich in der fünden: 
noth, Voll glaubens zu dir tre: 
ten: Gern hraͤcht ich, liebſter 
Vater, bir Im geift und wahr⸗ 
heit mit begier "Die opfer mei: 
ner lippen, * 

2. Allein mein herz, ach 
Gott und Herr! Kann ſich nicht 
recht erheben: Zum himmli—⸗ 
ſchen zu kalt und fchwer, 

Bleibts oft am eitlen kleben. 
Traͤg iſt oft leider ſinn und 
muth. Wie oft muß ich mein 
fleiſch und blut Zur andacht 
muͤhſam zwingen! 

3. Dies, Herr, mein Gott! 
dies kraͤnkt mich ſehr; Und oft 


denk ich mit ſchmerzen, Es 


waͤr dein guter Geiſt nicht 
mehr In meinem traͤgen her= 
en, Das dich ſo oft beleidigt 
bat, Weil luft und andacht 
eine ſtatt 


ndet, | 
4. Ad) leider, Vater! hab 
ich dich Nicht. allezeit gehöret, 


In meiner feele 


Vom Gebete. 


Mann du in deinem. worte 
mic) Erweckt, gerührt, geleh— 
ret; Doc fihone jeßt, ver- 
zeihe mir! Mehmärhig fleh 
ih, Gott, zu dirs Vergilt 
nicht nad) verdienfie! 

5. Hinfort will ich nachlaͤſ⸗ 
figfeit Und geiftesträgheit mei⸗ 
den. O mad) mich willig und 
bereit: Vom eitlen mih zu 
fheiden! Laß mich dich hören, 
und allein Aufs bimmlifche 
gerichtet feyn; Gieb dazu kraft 
und ftärfe! — 

6. Gott! laß den eifer des 


Er Ja nie in mir erfalten. 


ad fer der. andacht wollſt 
du ſtets Durch deine fraft er⸗ 
halten, Den binderniffen weh- 
re du; Und fetze meine feel in 
ruh, Sih frey empor zu 


ſchwingen! 


Mel. Wer nur den lieben G. 
366 Komm betend oft 

+ und mit vergnü= ' 
gen, O Chrift,. vor Gottes 
angeficht: Laß Feine tragheit 
dich befiegen In der erfüllung 
biejer pflicht: übe fie zu 
Gottes preid Und deinem heil 
mit treuem fleiß! _ | 

2. Bet oft in einfalt deiner 
feelen; Gott ſieht aufs herz; 
Gott. ift ein geiſt. Wie Fön: 
nen dir die worte fehlen, Wenn 
nur dein herz dich beten heißt? 
Der glaub an Gott und feinen 
Sohn Rührt ihn; nicht-leerer 
worte ton! 

3. Bet oft zu Gott; und 
ſchmeck in freuden, Wiefreund: 
lich er, dein Vater, iſt. Bet 
oft zu Gott; und fühl im lei: 
den, Wie treulich er das leid 

” Der: 


Bom Gebete. _ 


serfüßt. Gott hoͤrts; Gott 
iſts, der hülfefchafft: Er giebt 
ben muͤden troft und kraft. 
4. Bet oft; und heiter im 
gemüthe. Schau did) an feinen 
wundern fatt. Schau auf den 
ernft, ſchau auf die güte, Wo: 
mit er bichageleitet bat. 
irrteft du; erting geduld: Er: 
kenn und preife jeine huld! 
5. Bet oft; durchſchau mit 
frobem muthe Die herzliche 


barmherzigfeit, Daß Gottes 


Sohn mit feinem blute Uns 
vom. verderben bat befreit: 


Oft 


‚Mel, 
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muth, und fraft, und feelen: 
ruh Sagt Gott dem, ber recht 
betet, u. — 

10. Dies reize mich, vor 
Gott zu treten Mit lob und 
dank, mit wunfch und flehn. 
Dod meine fehler bey dem 
beten Wollt du, mein Vater, 
überfehn, Weil mich, ber dir 
— ſitzt, Durch ſeine 
uͤrſprach unterſtuͤtzt! 


Wer nur den lieben G. 
ir, dir, du Hoͤch⸗ 


367. Di ee 


Und eigne dir zu deiner ruh gen: Wer iſt fo gut und ſtark, 
Und heiligung fein opfer zu. als du? Vor dich will ich mein 
6. Betoftz Gott wohnt an flehen 03 Ad aieb mir 
jeder ftäte: In Feiner minder deinen Geift dazu, Daß mir 
oder mehr. Denk nicht: wenn mein flehn von herzen geht, 
ich mit vielen bete, .So find ich Und ich im namen Jeſu bet. 
ehr bey ihm gehör. Sit nur. 2. Zieh, Water, mich zu 
dein wunſch gerecht und gut; deinem Sohne, Daß er mich 
Sp.fey gewiß, daß Gott ihn wieder zu dir zieh! Gieb, daß 
thut. | deein Geift ſtets in mir wohne, 
7. Doc fäume nicht, im den Damit ih, was dir misfällt, 
gemeinen Auch öffentlich Gott flieh; Won deiner huld vers 
anzuflehn, Und feinen namen fichert ſey; Und deſſen mich 
mit den feinen, Mit deinen von herzen freu. 
brüdern, zu erhöhn. Fühlder 3. Erzrige, Gott! mir ſolche 
vereinten andacht werth, Die güte; So flebt dich geift und 
deine eigne ſtaͤrkt und nährt. , wahrheit an: So preift mit 
8. Bet oft zu Gott für deine danfbarem ‚gemüthe Mein 
brüber, Für alle menfchen, mund, was du an mir gethan: 
als ihr freund: Denn wir find So hebt dein Geift mich auf 
eines leibes pileter: Ein glied zu dir: Des bimmeld vor 
davon iſt ſelbſt dein feind. ſchmack hab ich hier. . u 
Solch bitten, das aus liede 4. Dein Geift treibt mich, 
fließt, Ehrt Gott, ber felbft gu dir zu treten Mir feufzern, 
dieliebe if. te unfprechbar find; .Nurer - 
9, Bet oft, fo wirft du glaus lehrt mich recht gläubig beten; 
ben halten, Dich prüfen, und, Und faget mir: ich fey bein 
dad böfe fcheun, Ar lieb und find, Und erbe deiner herrs 
eifer richt ‚erfalten, Und reich lichkeit. Er ifte, der: abba! 
an guten werfen feyn: Denn in mir jchreit. — 
—* | 5. Un 
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Mater hate, So bin id) voller 
freudigfeit, Ich weiß es: jede 
gar gabe, Die hier mir nußt, 
ort mich erfreut, D’e gieb 
du, und giebft ungleich mehr, 
Als ich veritehe und begehr. 
6. Wohl mir!. ich bitt in 

Jeſu namen, Der mich bey dir, 
mein Gott,, vertritt; Dur 
ihn ift alled ja und anıen, Was 
ich im glauben von dir bitt. 

Wohl mir, den deine huld er- 
freut! Preis Dir, jetzt und Im 

 emwigfeit! - 

Mel. Nun en alle Sei. 
= ohlauf, mein herz, 
3608. lauf, Ein 
opfer Gott zu bringen! Laß 
feufzer und gebet Zu ihm gen 
himmel dringen, Weil Gott 
dich beten heißt, Und du durch 
feinen Sohn Ganz freudig tres 
ten kannſt Vor feinen gnaden⸗ 
thron. 

2. Dein Ba:er iſts, ber dir 

Befohlen hat zu beten; Dein 
Bruder its, ber dir Verfprach 
Dich zu vertreten; Der werthe 
Troͤſter floͤßt Den trieb zum 
beten ein: Drum muß bein 
eufzen auch Gewiß erböret 


eyn. — 
3. Da ſiehſt bu Gottes herz, 


Das kaun dir nichts verfagen;. 


Sein wort,. fein treues wort 
Verbeut dir alles zagen, Was 
dir unmdalıch duͤnkt, Kann feis 
ne vaterhand Noch. geben, die 
‚bon dir Schon fo viel noth ge: 
'wandt, | | 
4. Komm nur! fomm freu: 
dig her In Jeſu Ehrifti nas 
men! Sprich; Hieber Vater! 


Dom Gebete. 
5. Und weil ih Sich um. 


ft willſt, du kannſt. Thu, wa 


» 369. 










hilf; Ich bin dein find! fpri 
samen. Sch weiß, 88 wir 
geichebn: Dein herz verlä 
nich niht, Du weißſt, d 


dein wort verfpricht! 


Mel. Chriſt, unfer Herr zum, 


Bater! allerhöch- 
VI fer Gott! Daß 
mir, wie einem finde, Verftatz 
tet wird, in aller noth, Wie 
groß auch meine fünde, Mein 
herz vor deinem gnadenthron 
Sneinfaltauszufcbütten, Das, 
Vater! dank ich deinem Sohn, 
Der heißt mich, freudig bit: 
ten, Und findlicy zu dir nahen: 

2. D liebe! weil an meiner 
ftatt Dein Sohn für meine füns 
den Gebüßet und begahtet at; 
So kann ich gnade finden. Dein 
Sohn bezeugt: es ſtehe mir 
‚Dein ber; und himmel offen; 
Ich fönne, wann ich bet, von 
dir Getroft erhörung hoffen; 
Du feyft mein treuer Vater, 

"3.98 — Vater⸗ 
nam! Nunmehr komm ich, 
ich ſuͤnder, Der fonft voll zweis 
fel zu dir fam, Rad) art gelieb⸗ 
ter finder. ch weiß, mein fle= 
hen rühret dich, Weil du mich 
gerri liebeſt: Du wirft, weil 

u den Sohn für mich Syn tod 
und marter giebeft, Mit ihm 
mir alles jchenfen, 

‚4. D felter grund der freu⸗ 
digkeit! In meinen miffethas 
ten Komt mir der unfchuld rei= 
nes leid, Das Jeſus fchenft, 

u flatten, Er ſpricht: Ich 

ete ſelbſt mit dir; Mein Geift 
* dich vertreten; Mein res 

end blutfol für und für Der 
| | 04 


— 


Vom bffentlichen Gottesdienſte. 


klopfen, ſuchen, beten Gewicht 
und nachdruck geben. 

5. So faſſe dich, mein bId- 
der geiſt! Ich hab in Jeſu 
wunden Zu Gott, der nun 
mein Vater heißt, Den ofnen 
weg gefunden. Es bringt der 
heilge Geiſt mein ach! Hin 
p des himmels hoͤhen. Ihm 
allich: Abba !-Oater!nad. 
Er heiliget mein flehen; Er 
leitet die gedanten. 
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6. D reicher troft! Gott 
fann und will Mein antlig 
zur — , Ih def u 
efu gnadenfi m glauben 
alles ehe. Mein ‚frobe3 


"beten füßet fich- Auf drey ſehr 


fefte gründe: Denn Gott, der 
Vater, liebet mich; Sein 
Sohn tilgt meine ſuͤnde; 
Sein. Geiſt wohnt mir im 
herzen, z i 


| Vom oͤffentlichen Gottesdienſte. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, wa. 
2* ir, Ewiger, ſey 
5/ O. D dieſer tag gewei— 
het! Ihn feyret gern, wer dei— 
nes heils ſich freuet. O laß 
auch mich mit freuden vor dich 
treten, Dich anzubeten! 

2. Dich preiſt der lobge— 
fang der himmeisheere: Auch 
ver tempel fchall von deiner 
ehre! 
unſers geiftes flehen Soll dich 
erhoͤhen. 

3. Wie freu ich mich, die 
ſtaͤte zu begrüßen, Wo dürs 


ſtenden des lebens baͤche flieſ⸗ 


ſen, Und wo dein lob von 
der erlöften zungen Froh wird 
befungen! .  . 

4, Vergebens lockt die welt 
zu ihren freunden; Mein herz 
ſoll ich auf Gottes auen weis 

en. Kein beiligs wort, das 
fine boten lehren, Das will 


ren. 
5. Mit andacht will ich, 


Höchfter! vor dich treten. Sch 


weiß, du liebſt, die findlich 
zu dir beten. Der thoren glück, 


/ 


Auch unfer danf und 


die fich der fünde freuen, Kann 
nicht gedeyhen, d 

6. O laß auch heute dei⸗ 
nen Geiſt mich lehren, Vom 
weg, der dir misfaͤllt, mich 
abzukehren! Regiere mich, ie 
meine ganze feele Zum tro 
dich wähle. - 

.7.. Dein tag fen mir ein 
denkmahl deiner güte! Er 
bring mir heil, und lenfe mein 
gemuthe Auf ieden troft, den 


uns dein Sohn erworben, Als 
‘er geftorben. | 


8. Did) bet ich an, du To⸗ 
dbesüberwinder! An diefem 
tag haft du zum heil der fünz 
der, Die, Ken von Gott, in 
todesfchatten ſaßen, Dein grab 
verlaſſen. 

Y. Dein ſiegstag iſt ein tag 
des heils der erden: Als fabs 
bath müfl’ er mir ftet3 heilig 
werden! Lob fey, Erlöfer, 


-deinem großen namen Auf. 


—— 


er nur den lieben Gott, 


2 ie lieblich iſt doch, 
371: We Herr, die * | 
a - N v £ 
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Wo deines namens ehre 
wohnt! O gieb, daß ich fie 
ern betrete, Weil die dein 
egen da belohnt, Die deines 
wortes fich erfreun Und bir 
des herzens andacht weihn. 
2. Wohl dem, der, dich in 
deiner hätte, Gott, zu ver- 
ehren ernft beweift! Du hörft 


fein lob und feine bitte, Und 


ſtaͤrkſt mit neuer kraft den 
geiſt, Daß er auf deiner wahr: 
beit bahn Rechtichaffen vor 
dir wandeln fann. 
3. Dein wort bleibt nie: 
mals ohne fegen, Wenn mans 


nur recht zu berzen nimmt: 3 


Troft giebtd auf Dornenvollen 
wegen,, Die du zu unferm heil 
beftimmt: Im fampfe giebts 
‚und muth und Eraft; Und ift 

ein ſchwerdt, daß flieg ver: 
Ihafft. . EHE, 

4. Gott! laß auch mir dein 


antlit fcheinen; - Dein fabbath- 


. bring aud) mir gewinn, Wenn 
andachtspoll id mit. den deinen 
‚Bor: dir an heilger ftätte bin: 
Laß dir das lub, das wir Dir 
weihn, Ein.angenehmes opfer 
ſeyn! Ban | 
- 56 Sal du biſt fonn und 
(bild den frommen; Du, Herr, 
tebft. ihnen gnad und ehr: 
Und wer nur erft zu dir ges 


fommen, Dem fehlt das wahre 
Mas du, 


lüc nicht mehr. - 
verheiſſeſt, haͤltſt du feſt; 
Wohl dem, der ſich auf dich 
verlaͤßt! | 


Mel, Allein Gott in der böb, 


| 379, ir, Herr und Ba: 


” ter} dienen wir 
Mit freudigem gemäthe, Und 


iſt gegenwärtig; 
eu 





Mom öffentlichen Gottesdienfte: 


opfern dank und-ehre dir Für 
deine, macht und güte. Ach! 
wir find fünder; aber du Rufft 
freundlidy allen fündern zu, 
An deinen Sohn zu glauben, 

2. Wir glauben, Gott, an 
deinen Sohn; MWergieb ung 
unfre fünden! Vergieb und 
[aß vor deinem thron Undgnad 
und hülfe finden, Wir dein. ge- 
fallenes geichlecht, Wir wüns 
ſchen, heilig und geredht Durch 
deine kraft — werden. 

3. Gewaͤhr uns deinen gu= 


ten Geift, Dein wort recht zu 


verfiehen. Wem er ben weg 
um leben weift, Der Fann nicht 
irre gehen. Er leit-ung beine 
gute bahn; So nimmt du ung 
gu ehren an, Wenn wir getreu 
dir bleiben. | | 


Mel. — Er gr 
272 ott, der Herr, i 
20. gegenwärtig. 
Kommt; und laßt uns ihn ar: 
beten, Und mit ehrfurcht vor 
ihn treten! Gott, "der Herr, 
Kindlich ung 
por ſhm zu beugen, Miülfe 
alles in uns fchmweigen! Wer 
ihn fennt, muͤſſ' ihn verehren, 
Seines namens lob. ver— 
mehren. 

2. Gott, der Herr, ift ge 
enwärtig, Dem die höchften 
eraphinen: Tag und nacht ge= 
bücket dienen, Heilig! heilig! 
heilig! fingen Aller fel’gen en= 
gel ühre Ihm, dem Herrn, 
jeb preis und ehre! Hör auch 
ad, was wir geringen Jetzo 
dir zum opfer bringen! 

3: MWillig wird von ung ent⸗ 
faget All und jeden —— 

I. r ie 


R ‘ SF 
Vom sffentlichen Gottesdienfte. 


Die die feele von dir leiten. 
Ale und geſchenkten kraͤfte, 
Seel und leib, und unfer les 
ben Wollen wir dir übergeben. 
Herz und mund fol fich erhe⸗ 
ben, Preis und ehre dir zu 


geben, —7 

4. Majeſtaͤtiſch großes we⸗ 
ſen, Koͤnnt ich dich doch wuͤr⸗ 
dig preiſen, Dir im geifte 
bienfe erweifen!: Möcht ich, 
Herr, wie deine engel, Stets 
vor deinem throne ftehen, Und, 
wie fie, dein antlig fehen! 
Suchte ich doch ſtets, in al: 
lem Deinem herzen zu ges 
fallen } 

5 Water! o du Gott der 
rap ! Laß mein herz fchon 
ter auferden Dir zum heilig⸗ 
thume werden. Komm! © 
tomm, du höchftes wefen! Va⸗ 
ter‘ font doch, und verfläre 
Did in mir, daß ich dich ehre! 
%aß mich allzeit dir nur leben; 
Dich, fo vielich Tann, erheben! 


“ b ! * 
74 Lem Hier, Dich 


und dein wort anzuhören. Xen: 
fe finnen und begier Zu den ſuͤſ⸗ 
fen himmelslehren, Daß bie 
herzen yon der erden Ganz zu 
dir gezogen werden. 


2, Unfer wiflen und vers 


Nand ft mit finfternig ums 
hüllet: Mach uns dein wort 
recht bekannt, Welches und 


mit licht erfüllet: Und nad . 


diefem Wort zu leben, MWollft 

du felbft ung Erafte geben. _ 

‚> D du gran der herrlich: 
N 0 


h öhren! 
amt bereit.  Deffne herzen, 


mund md ohren. ‘Reden, hoͤ⸗ 
ren, flehn und fingen Laß, Herr 
Sefu, wohl gelingen! 


Mel, Liebſter Jeſu, wir find, 


ir erfcheinen hier 


375. vor dir, Dich 


o Vater! zu verehren, Un 


mit heiliger begier Auf dein | 


beilfam wort zu hören, Bon 
ber welt und zu entfernen, Und 
des lebens ws zu lernen, 

2. Hilf, daß alle fünder 
fi) Died) dein wort zu dir be= 
kehren, Und wir alle, Gott! 
durch dich Gern vollbringen, 
was wir hören; Alle fromm 
durch dich auf erden, Und im 
himmel felig werden; 


Mel: Herr Jeſu Chrift, dich. 

| err Jeſu! gieb uns 
376, nina die 
uns dein göttlicd wort ver⸗ 
heißt: Gieb hälf und gnade, 







’ 


leit und führer Uns auf ber 


wahrheit bahn zu dir, 


2. Bon andacht ſey das 


herz belebt, Wann unfer mund 
dein. lob erhebt, Gieb uns 
mehr glauben, mehr verftand, 
—— Anand dich, uns recht bes 
annt! | 


chriſt Singt: heilig! heilig! 
heilig ift Gott, uhfer Gott! 


‚und ihn entzuͤckt In feiner herrs 


lichkeit erblickt. 

4. Lobt Gott, den Water; 
lobt und preift Des Waters 
Sohn und feinen Geift: Und 


ewig jauchz und freue fich, 


Gott! erd und himmel über 


Q I Mel. 
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3. Bis mit den engeln ieder 
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Mel, Nun danket alle Gott, 
377 Gy unſerm Gott, 
| k fey lob Für fei: 
nes wortes lehren! Den fün: 
dern rief er zu, Sid) ernftlich 
zu bekehren: Betrübten gab 
er troft, Den ſchwachen muth 
und kraft, Und Luft zur heili- 
gurig Sn ihrer pilgrimichaft. 
2. Er fegn 
Durch feines Geiftes ftärfe, 
Um Jeſu willen, ftet8 Zu früch- 
ten guter merke, Du jedes 
glaube Gott Bis in Den tod 
getren Und immer. thätiger 
urch wahre liebe fey! 
3. Gieb, Gott, daß wir 
dich ſtets Und kindlich fürchten 
mögen, 
welt, Auf allen unfern wegen! 
Dein fegen fey mit und, Den 
ung dein wort verheißt,; Dein 
fried in ewigfeit, O Water, 
Sohn und Geift! ° -; 


“ Mel; Kiebfter Jeſu, wir find. 


‘ 378 2 Se — 


Denn nun haben wir vernom⸗ 
men, Was die Kapelle 
macht, Gottes wort, den tro 
der frommen; Lehren, Die zu 
guten werfen Unfern fchwachen 
glauben ſtaͤrken. | 
2. Unfer Gott erhört gebet, 


Giebt uns feinen vaterfegen.. 


Wer nur feine wege geht, Fin- 
bet heil auf feinen wegen: Laßt 
und denn, ihm zu gefallen, 
| Ben feine wege wallen! 
Immer mehr uns offenbaren, 
Und uns allzeit väterlic) Vor 
der ſuͤnde luft bewahren, Daß 
-’ wir und von ihm nie trennen, 


e nun fein wort 


Daheim und in ber. 


eine liebe muͤſſe ſich 
kenne, "Di vo 


a + “ - j 3 
Vom Öffentlichen Gottesdienfte. 


Ihn bis in den tod befen- 
nen! 

4, Unfern ausgang fegne 
Gott, Unfern eingang, unfre 
werte! Segne jeden in der 
noth Mit geduld, mit troft und 
ftärfe, Daß wir, feines Soh— 
nes erben, Ihm nur leben, 
ihm auch fterben! 


Mel, Liebſter Jeſu, wir find, 
379 Kiebfter Vater! wir 
+ find bier, Deiner 
offenbarung lehren Boll won 
reinfter mißbegier Uns zum. 
‚unterricht au hören, Und aufs 
mwort voll heil und jegen Un— 
ſers glaubend grund zu legen. 
2. Nach der lautern milch 
des worts Laß und, kindern 
aͤhnlich, ſtreben. Ach laß 
ſie auch unſers orts Unſern 
kindern ſtaͤrke geben, Daß ſie 
mit bewaͤhrten frommen Zu 
dem altar Chriſti kommen! 
3. Herr! den kurzen inbe- 
a Von dem, mas die chri- 
en gläuben , Laß in ihren fee- 
len tief Eingefchrieben feyn 
und bleiben, Daß fie, ald des 
bimmels erben, Chriftlicy le- 
ben, felig ſterben! | 


Mel, Schmüce dich, o liebe. 
380. ater! fegne unfre 
+ jugend,. Daß an 
fenntniß und an tugend Sie 
unehm zu deiner ebre, And 
ihr glaube fich vermehre, Brin- 
e fie recht zur erfenntniß, 
effne felbft ihr das verftänd- 
niß, Daß fiedich und Jeſum 
| glaubend 
Vater nenne! 
2. Zeige ihr der tugend ſteze 

Fa € 2 


ie 


-  Bom. Öffentlichen Gottesdiente, _ 


Lehre fie die beffen wege: Laß 


fie jedes Iafter fcheuen, Und. 
ihr zartes ‚herz ‚dir weihen: 


Lasß fie, dir zum moblgefallen, 
Smmer Findlich vor dir wallen: 
Foͤrdre ihres heils gefchäffte, 
Und gieb dazu luft und Fräfte! 


Mel. Liebiter Sefit, wu ar 
Z un gottlob!, es i 
381 N boübracht Sin- 
gen, beten, lehren, hoͤren. 
ott hat —3 wohl gemacht: 
Laſſet ung mit danf ihn ebren! 
Unfer Gott ſey hoch geprieien, 
Der uns fo viel buld erwiefen. 

2. Diefer gottesdienſt tft 
aud; Mitgetheilt ift auch der 
fegen. 
anügt nach haus, Wandlen 
ſtets auf Gottes wegen; Fol: 
gen feines Beet leiten, Uns 
zum himmel zu bereiten, 

3. Unfern ausgang fegne 
Gott; Unfern, eingang glei: 
diermaaßen! © unfer täg: 
lich brod: Segnſe unſer tkun 
und laſſen: Segne uns mit 
ſel'gem ſterben, Und laß uns 
den himmel erben! 


Nun gehn mir. vers. 
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ZOO (RS wolle Gott uns 

902. E gnaͤdig ſeyn, Und 
feinen. ſegen geben; Mit fei: 
ner wahrheit hellem fchein Er: 


leucht er ung zum leben; Daß 


wir verftehn, was ihm gefällt, 
Und gern ed thun auf erden; 
Daß Jeſu, als dem heil der 
welt, Gehorfam-alle werben, 
Und fich zu Gott befehren! 

2. So danfen dir und lo— 


ben did, O Gott! die völfer 


alle. So freuet dein der welt: 
kreis ſich, Und fingt mit fro— 
hem fchalle, Daß du auf er: 
den richter bift, Der fünden . 


nicht laͤßt walten; Und daß 


dein wort das mittel ift, Das 
durch wır fraft erhalten, Auf 


rechter bahn zu wallen. 


3. Es preife, “Gott! und 
lobe dich Dein voif durch gute 
thaten. Es bringe frucht und 
beſſre fib. Dem wort laß 
wohl geratben, Uns fegne 
Bıter, Sohn und Geift, Daß 
unſer heil ſich mehre! Gott 
ſey gefuͤrchtet und gepreiſt 
Nach inhalt ſeiner lehre; Und 
alle welt ſprech: amen! 


Von der Rechtfertigung und von den Fruͤch—⸗ | 
- tem oder Folgen derfelben. | 


Mel. Jeſu 2 — lebens. 
20% pfer aller men: 
303. Shnlinder'Grof- 
fer richter. aller welt! Sieh, 
bier wird ein armer fünder Hin 
vor Dein gericht geftellt, Der 
in fünden ift, gebohren, Der 
dein ebenbild verloren, Der 
nit laftern ſich befleft, Den 
der fünden menge ſchreckt. 


2, Dein verlegt gefeß er: 
wecket Deine ftrafgeretig: 
keit: Mein gewiſſen drückt und 
fchrecer. „Sünden, ‚wider die 
es fchreit, Sinds, die mich, 


‘vor dir verflagen; Ich meiß 


nicht8 darauf zu fagen? Denn 
der zeuge giebt jih an, Der 
gefehn, was ich gethan. 

3. Wehe mir! ic) muß ver⸗ 
BE der: 


3 bv Aa 
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derben: Ich feh nichts, als 
hölfenpein. Frecher fünder! 
du mußt fterben! Dieſes wird 


Don der Rechtfertigung und von den 


8. Richter, der mich loss 
gelprochen! Water, der mich 
zärtlich liebt! Mittler, der, 


mein urtheil feyn.. Schon ſeh was ich verbrochen Und ges 
ich den abgrund offen. Ach! raubt, Gott wieder giebt! 
wie darf ich rettung hoffen? Geift, ber mic) mit troft er= 


Mer hilft mir in diefer noth? f 


Mer errettet mich vom tod ? 
4. Doc, gottlob! die Furcht 
verfhwindet, Weil _fich mir 


‚ein Mittler zeigt; Weil fich 


ein vertreter findet, Vor dem 
der verfläger fchweigt.. O be: 
glückte theure ftunden! Got: 


‚te8 Sohn bat feine wunder 


Und fein blutigg — Mei⸗ 
nem richter dargeſtellt. 

5. Richter! fiehe meinen 
bürgen, Siehe die bezahlun 
an, Diefer ließ für mich fi 
würgen, Hat für mich genug 
gethan. . Dein gefeß bat er 
erfüllet:. Deinen zorn hat er 

eftillet.. Herr, ich glaube; 
eh mir bey! Sprich von firaf 


und ſchuld mid) frey. 


6. Ach was hör ich? gnade! 


| gnade! Gnade fchallet in mein 


l 


‚grund fehlieffet! 


öhr. 
entlade, Hebt mich deine hand 
empor. Gott ſpricht: fünder! 


du ſollſt leben; Deine ſchuld 


iſt Dir vergeben, Sey getroſt, 
mein lieber ſohn! Komm her⸗ 
zu * nadenthron. 
. Seht, wie ſich ber ab: 
| Seht, wie 
ch der himmel freut! Da das 
blut des Lammes flieffet, Und 
mich die gerechtigfeit Des voll: 
kommnen Mittlers decket. Wer 
ift, der mich ferner ſchrecket? 
Mer ift, der mid) nun vers 
Hagt Und, mic) zu verdam⸗ 
men wat ? | 


Daß fie mich der buͤrd 


zum 
0. top mich nun die fünde 


terlaffen, Bas den neuen fries 
den ftört! Reinge täglich mein 
—28 — Laß mich eifrig ſeyn 
efliſſen, Mit verlaͤugnun 


dir gefaͤllt. 


Mel. Wer u ben en. Die 
z us gnaden foll 
38/.. a felig werden, 
Und nicht durch meiner werfe 
werth. Welch Heil, daß Gott 
mich fchon Huf erden Für feis 
ner gnade find erflärt! Durch 
meinen Heiland foll ich rein, 
Aus gnaden ewig felig feyn. 
- 2. Aus gnaden! denn mer 
kann verdienen, Was fündern 
Gottes Sohn erwarb, Da er 
für Gottes ruhm, und ihnen 
um beften, als Verſoͤhner 
arb? Nahm er nicht aller 
fünden fchuld Auf fich allein? 


‚diefer welt Das zu thun, wa 


‚und blos aus huld? 


3. Aus gnaden trug er.ja 
auf erden Der ſtrafen Gottes 
ganze laſt. Was trieb ihn, 
menich! ‚dein freund zu. wer— 
den? Sprich, weß du Dich zu 
rühmen haft? Bracht er ih 
nicht zum opfer dar, Als jeder 


‚Gottes feind noch war ? 


4 Aus 


Fruͤchten oder Folgen derſelben. 


4 Aus gnaden that ers; 
freut euch, fünder! MWofern 
ihr wahre buße thut, 

laubt; fo feyd ihr Gottes kin⸗ 
er, 
Chrifti blut. elch heil, das 
Gott nur geben kann! Aus 
gnaden nimmt er fünder an. 

5. Aus gnaden! aber, füns 
der, hüte Dich vor dem miß— 
brauch feiner huld, Und häufe 
nicht, weil feine üte Sp wun: 
dervoll ift, ſchuld auf fchuld! 
Denn. wer auf fie zu freveln 
‚ wagt, Dem ift: ihr troft und 

heil verſagt. 

6. Ergreif mich dann mit 
daterarmen, Gott} rette mich: 
———— gieb Auch hei⸗ 
igkeit durch dein erbarmen; 
Zu allen pflichten kraft und 
trieb, Daß meine feele dir ge: 
treu Im glauben bis zum 
tode fey! 

7. Aus BET mir rins 
en, ftreiten, Und überwinden! 
ritt herzu, Wenn meine'mat: 

ten füße gleiten, "Und dede 
meine-mängel zu. Der gnade 
redlichen gebrauch Belohneft 
du dem glauben auch. | 
8. Aus gnaden einft von 
dir erhoben In deinen himmel, 
will ich dann Mit allen beilis 
| pen dich loben; Mehr, ald ich 

ier Dich preifen Fann! Dann 
bin ich ganz gerecht und rein 
Und ewig felig, ewig bein. 


Mel, Zefus, meine zuverſicht. 
3 8 5 Ceſus nimmt die ſuͤn⸗ 

VI Aa) der an! Sagt do 
diefes troſtwort allen, Die, 
fern von der rechten bahn, Auf 


verfehrten wegen mallen! Hier 


Und 


Ihm angenehm durch 


ch die 
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ift, was fie retten kann: es 
fus nimmt die fünder an! . 
2. Keiner gnade find, wir, 
wertb; Dennoch) hat in feinem 
worte Er ſich gnadenvoll er: 
Härt, Und des ewgen lebens 
pforte Durch fein blut felbft 
— Jeſus nimmt die 
ſuͤnder an! 
3. Wann ein fchaaf verlo⸗ 
ren ift, Suchet es fein treuer 
hirte. 46 der uns nie ver⸗ 
gißt, Suchet treulich das ver⸗ 
irrte; Und zeigt ihm die rechte 
bahn. Sefus nimmt die fün- 
der an! : 
4, Kommet alle! kommet 
ber! Kommet, ihr betrüßten 
fünder! Jeſus rufer euch; und 
er Macht aus fündern Gottes 
finder, Auf! laßt und zu ihm 
uns nahn: Jeſus nimmt bie 
fünder an! | 
5. Ich betrübter Fomme 
bier Und befenne meine ſuͤn⸗ 
den: Laß, mein Heiland, 
mich bey dir Gnade zur verge⸗ 
bung finden, Daß dies_mwort 
mich tröften kann: Jeſus 
nimmt bie fünder an! | 
6. Nun, fo faſſ' ich neuen 
muth ! Sind ſchon meiner ſuͤn⸗ 
den viele, Schafft doch dein 
verſoͤhnungsblut, Daß ich 
mich entledigt fuͤhle, Und voll 


troſtes jauchzen kann: Jeſus 


nimmt die fünder an! 

7: Nun verdammt mein 
herz mich nit. Mill mid) 
das geſetz verklagen? Der mir 
einft das urtheil fpricht, Hat 
ſchuld felbft abgetragen, 
Daß mich ‚nichts verbammen 
kann, Jeſus nimmt die. füns 
ber an! 


23. 08, Je⸗ 


246 
8. Jeſus nimmt: die fünder 
an! Mich hat er auch ange: 
nommen, Und den himmel auf: 
ethan, Daß ich felig zu ihm 
sınmen Und auch fterbend 
ruͤhmen kann: Jeſus nimmt 
die ſuͤnder an! 


Mel. Wer weiß, — nahe ur 
ZOnN welch „ein. troj 
990, O für meine ſeele, 
Daß, Gott, bey dir verge— 
bung iſt; Und daß du, wann 
ich ſchwaͤcher fehle, Mir nicht 
ein ſtrenger richter biſt! Wie 


koͤnnt ich ſonſt vor dir beſtehn ? 


Wie der verdienten ſtraf ent— 
— %, 7 
2. Ja! deine gnad ift für 

mich leben: Aus ihr fließt heil 

‚und troft mir zu. Mer tft 

fihonen und vergeben, O Bas 

ter, williger, ale du? Du, 
den nur unfer wohl erfreut, 

Fzeisſt und gern barmherzig— 
eit. J 


3. Mit zuverſicht ſtets dar⸗ 
auf hoffen, Heißt uns. dein 
uns gelandter Sohn. Durch 
ihn fteht und der zutritt offen 
Zu deinem bhöchiten- gnuden- 


. thron, Menn wir nur redlich 
und bemühn, Der fünde ſchnoͤ⸗ 


den bienft zu fliehn. 
4. Mohl mir! wein deine 
nad und treue Mein herz zu 
einer liebe rührt, Mich über 
mein vergehn zur reue, Zur 
forgfalt in der beßrung führt: 
Dann find ich auch in deiner 
huld. Gewiß verzeihung. mei: 
ner ſchub. 
9. Und o wie wohl ift mei: 
ner feele, Wenn ihr dein friede 


nicht gebriyt! Ob dann auch 


werth, Was 
‚glück erflärt. 


zum. 


Don der Rechtfertigung und von ben 


aͤußres alück mir fehle, So 


fehlt doch wahre ruhe nicht; 
Und die ift mehr, als alles 


6. Dann 


fonft die welt für 
bin ich froh und 


gutes muthes Bey jeder furcht 


und jedem leid: . Dann hoff 
ich von dir lauter gutes Für 
meine zeit und ewigkeit. Des 


bimmeld vorſchmäck hab ih 


mit dir! 


7. Gieb, daß ich dies zu 


herzen fafle, Und mich zum 


fleiß ber heiligung Durch deine 


gnade leiten laſſe; So fehlt | 


"bier, Hab ich nur friede, Gott, 





mir nie beruhigung. Und trö- 


iteft du mein herz, 


Mic), 
licht, Des großen gluͤcks, im 


herzen rein, Und dir, Gott, 


angenehm zu feyn! 


207. dein Sohn Un: 
frer ſchwachheit troft gegeben; 
Nicht gelehrt, zum gnaden— 
thron Uns im glauben zu erhe: 


vo Gott; 
So halt ich treulic) dein gebot. 
8, Dann fomm ih auch 
zum Innern frieden,. Den nie 
‚ein fehltritt unterbriebt, Und 
freue mehr noch, ala hienieden, | 
in des höhern lebeus 





Mel. Jeſus, meine zuverficht. 
Saͤtte nicht, o Gott, 


ben: Wir verfänfen in der nacht 


Unfrer ſchuld vor deiner madt. 


2, Aber Sefus Fam herab, 


Der 


ald milder atzt und 


kranken Seines troftes balfam 
gab, - Daß wir nicht vor dir 


verranfen, - Wen die reue nie: 
berdrücht, Wird durch ihn ges 
wiß erquickt. | 
3. Wie verirrien wandrern 
ae ‚bricht 


Früchten ‚ober Folgen derſelben. 
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bricht Jener ftrchl durch unf.e ſchuld erlaffen, Der wiffent» 


nächte: Mehr erfreun im him: 
mel nicht Viel vollendete ge: 
rechte, Als wenn einer, lang 
bethört, Wieder um, zum Va: 
ter, Eebrt. 2, 

4 O wie unermeßlidh ift 


Deiner vaterliebe gröffe, Die 


tes Findes nicht vergißt,. So 
die mutter fein vergäße.. Selbft 
‚ bie thräne fpäter reu Fließt 
nicht unerbarmt vorbey. 

5. Dies erfülle meinen muth, 
Endlich aus der fünde fetten, 
Aus der leidenfchaften wuth 
Hin zu dir, Gott! mich zu ret— 
ten. Sünde lohnt mit reu und 
leid; Deine gnad ift feligfeit, 
Mel. Wer nur „us ee 
229 te theur, o Gott, 
388. W ift deine date, 
Die alle miſſethat vergiebt, 
Sobald ein reuendes gemüthe 
Die ſuͤnden, die es fonft geliebt, 
Erkennt, verdammt und ernſt⸗ 
lich haßt, Und zuverſicht zum 
Mittler fh!  _, . 

2. Doc) laß mich ja nicht 
ficher werden, Weil du fo groß 
an gnade biſt. Mie kurz iſt 
meine zeit. auf erden, Die mir 
zum heil gegeben ift! Gieb, 
daß fie mir recht wichtig fey, 
Daß ich fie meiner beßrung 
weih. =. 

3. Zwar beine, gnade zu 
verdienen, Sind reu und beß— 
rung viel zu Fein; Doc) dar 


Zu glauben, Bir verfühnt zu 
feyn, Wenn er noch liebt, was 
dir misfält, Und dein wort 
nicht von herzen hält? 

4. Nie Fannft du dem die 


lich) in fünden lebt. Der fann 
fein herz zu Jeſu faffen, Der . 
fein verdienft zwar fehr er— 
hebt; Doch in der fünde-noh 
beharrt, Wofür er doch ein 

opfer ward, — =. 

5. Drum fallidy dir, mein 
Gott, zu füßen: Vergieb mir 
gnädig meine fchuld; Und heile 
‚mein. verwundt gemwiffen Mit 
troft an deine vaterbuld. Sch 
will mit ernft die fünde ſcheun, 
is w.lig Dir gehorfam 
eyn. 

6. Daß mit gerechtigkeit 
auch ſtaͤrke Zum guten mir ge: 
ſchenket ſey, Mill ich durch 
übung guter werfe Beweiſen; 
mache du mich treu, Herr, in 
ber liebe gegen Dich! Sie drin⸗ 
ge mich! fie leite mich! 

7. Xaß mich zu deiner ehre 


leben, Der du die miffethat 


vergiebft; Das haffen, was 
du mir vergeben; Daß lieben, 
mas du felber liebft! Laß, Was 
ter, mein gewiffen rein, Und 
meinen wandel heilig fenn! 


Mel. Allein Bert — * 

ott, unſers her⸗ 
389. G zens troſt und 
theil; Wie groß find deine 
naden! Du macheft unfre 
feelen heil Won ihrem böfen 
ſchaden. Mir felber konntens 
nimmermehr: Mir blieben 


f ganz am trofteleer, Wärftdu 
ſich auch ein menfch erfühnen, — 


nicht unſer retter? 

2. Uns druͤckete dein ſchwe⸗ 
rer zorn Um unſrer ſuͤnden wil⸗ 
len. Es war mit unſerm thun 
verlohrn: Wir konnten nicht 
erfuͤllen, Was dein geſet ge⸗ 

DA boten 


28 


boten hat, Noch felber zur der: 


gebung rath Durch eigne buͤſ⸗ 
fung fcbaffen, Ä 
3. So fey denn ewiglich ges 
preift Für deine große gnade, 
Wovon dein wort und unter: 
weiſt! Geheilt ift unfer fchade, 
Dein Sohn hat uns von- uns 
* noth Erloͤſet, und bis in 
— Fuͤr uns ſich hinge⸗ 


Er nahm ſich unſer gnaͤ⸗ 
Dig an, Trug unſer aller fuͤn— 
den, Ward dem geſetze unter⸗ 
than, Vom fluch und zu ent: 
Binden, Den es den übertres 
tern dräut; - Erwarb uns die 
— Durch ſein ver⸗ 

hnend leiden. 

5. Er ließ, zur büßung uns 
Be ſchuld, Bon Gott fich wil: 
lig firafen, So wußte Gott, 
voll weifer Huld, Dur ihn 
uns heil zu fchaffen, Da es 
Ans fündern offenbar Nach 
dem geſetz unmöglich war Die 

e gut zu machen: 

6. Die firafe, die es füns 
bern dräut, giel ung zu ſchwer 
zu tragen; Wir müßten bis 
in ewigfeit, Wenn fie uns träf, 
vperzagen. Der Heiland tru 
fie ung zu gut; MWerzagte nicht; 
mit ftarfem muth Hat er fie 

berſtanden. 


7. Wir konnten auch, als füns 


der, nicht Des hoͤchſien Herr⸗ 
ſchers willen In allem — 
in aller pflicht Untadelhaft er⸗ 
fuͤllen. Auch hierin half der 
Heiland und. Gott ſchaͤtzt die 
redlichkeit des thuns Bei uns 
nun fuͤr vollkommen. FRA 
S. Den glauben, den Gott 
und gebeut, Wil er in und 





Von der Rechtfertigung und von den 


entzünden, Wenn wir in wah⸗ 
rer. reu und leid Der fünden 
gräul empfinden, Des hoch⸗ 
elobten Geifted werk Iſt es, 
da wir mit glaubensftärf 
Dur Jeſum Gott vertrauen, 
9,. Dann fchenkt er und ges 
rechtigkeit Um unſers Heilands 
willen; Vergiebt die ſchuld; 
En unfer leid; zig unfer 
erz fi) ftillen. Des güttlis 
chen MWerfühnerd blut Kommt 
ur vergebung ung zu gut, Bes 


‚freyt ung von verdammniß, 


10. So! fo begnadigt uns 
der Herr, Uns fonft verlorne 
fünder; Voll huld und liebe 
nennet er Hinfort und feine 


- Zinder. Sein vaterherz ift und 


nicht fern; Verzeiht und uns 
fre fehler gern, Da wir nod) 
täglic) ſtraucheln. 

11. Er fchenft und auch 
zur jüß’ften ruh Das recht zu 
genen leben; Sagt und dies 
große erbtheil zu, Das er uns 


einft will geben, Sein Geift 
belebet unfer herz Mit diefem 
troſt in allem fchmerz: Ihr 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich: 

390 Nyohldem, dent feine 

x miſſethat Verge⸗ 

ben iſt; der gnade hat; Voll 

muths iſt, und voll nad ü 
n 


% 





Fruͤchten oder Folgen berfetden. 


Und weiß: du, Gott, vers 
dammft ihm nicht! | 


2. Welch eine? heils Sal 


ber fih_freun! Denn. Got 
will felbft fein vater feyn. 
Wem er die fihuld vergeben 
kann, Den nimmt er aud) zum 
Inden. ' | 

‚3 Ein sater liebt; Gott 
liebt weit mehr! Weit mehr 
als muͤtter, liebet er; Und will 
durch feine güte ihn Zur hoͤch⸗ 
fen feligfeit erziehn. 

4. Erlehrt ihn väterlich; er 


jeigt Ihm, was ihm: heilfam . 


it; er neigt Sein herz dazu; 
er färft und pflegt Den ſchwa⸗ 

en, den er fehont und trägt: 

+ Daß er Ri jüngling 
und zum mann Erwachfe, ber 
ſelbſt wandeln Tann; Und 

auchelt er denn auch im 
auf, O wie fo gern hilft er 
Ihm auf! N 


6. Kun hat er friede, Herr, 
mit dir; Die ruh —* ihm 
zuruͤck; mit ihr Die hoffnun 
jener tigkeit, Der ſich bereit 
fein glaube freut. ee 

7. Der hochbegluͤckte darf 
auch Fühn Zu feinen Water 
nahn; darf ihn Um nachficht 
anflehn, und um licht, And 
— zur uͤbung feiner pflicht. 
Nicht zum feind, Allmaͤchtiger; 

ich nur zum freund, An Deis 
ned Sohnes liebe theil Zu ha⸗ 

Mm, o Gott, welch ein heil! 

n % Was wirft du, Herr, 
ur ihn nicht thun? Die ganze 
welt hermwandelt nun Für den 

Anadigten durch dich In bei: 
"6 himmels vorhof fi; 

10: Weil, du der fünden 


’ 


Dich nicht zum richter, 
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rag Genießt er alles, 
was du ſchenkſt, Als gaben, 
die ein vater giebt, Der feine 
finder zärtlich liebt. 

11. Frey, wie ein erbe 
Gottes, gebt Der pilger 
auch durch fturm; und fteht 
Durch deffen hand, der wels 
ten trägt, Wann flurm und 
blitz auch auf ihn fchlägt. 

12. DO Jeſu, preis und 
bank ſey dir! Durch dich ward 
dieſes heil auch mirs Sch weh 
daß, der fo fehr mic liebt 
Und dich mir gab, auch mir 
vergiebt, 


Mel. Allein — * 3* 
was i r 
391. O Herrlichkeit, Zu 
der wir find gefommen, Daß 
du AIR add ung in diefer zeit 
Zu findern angenommen! Wir 
[ob vergänglicher als Laub, 
ir find vor Dir geringer ſtaub; 
Und find doch fo geehret! 

2. Sch, ic) muß mich bes 
fonders hier Vor deinem throne 
beugen, Moll fünde war ich, 
Herr, vor dirz Sch mußte 
vor Dir fchmweigen. Und du 
fprachft mich von fünden los; 
Sa, nahmeft mich auf deinen’, 
fhoo8 Zu deinem kind und 
erben, J 

3. Nicht konnt ich kindlich 
ð Dir fchreyn „aMicht dich den 
ater nennen; Du halfft 


mir 
deiner mich zu freuns J 
lernte dich erkennen, Hielt 


läubig mich an deinen Sohn; 
a Fam ein blick von deinem 
tbron, Der mid lebendig 


N Du Fe mich nun in 
49Dd un in 
SD Chi 
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Ehrifto an „Mit holden vater: 
bliden. Mit Mr: — du mid) 
angethan, Millff” ewig mic) 
erquicken. Nun fag ich immer 
ohne fheu, Daß Gott mein 
treuer Water ſey. DO was ift 
das für gnade! F 

5 . Nun gilt mir nichts das 
- gut der welt, Wornach fo viele 
rennen, Da ja mein herz ein 
recht erbält,. Mich Gottes find 
zu nennen. Denn bift du mein 


+ md bin ich dein; Go ift mit 


dir auch alled mein, Was ich, 
dein find, gebraude. - 
6 9 Gott! wie lob und 
preif ich dich Für ſolche hobe 
anade? Nun liebeft und er: 
hoͤhſt du mich Im aderböchiten 
grade. Denn was verherr— 
lichet uns mehr? Was iſt ſo 
— als dieſe ehr, Des hoͤch— 
ſten kind zu werden? 
7. Was iſt, das mir nun 
fchaden fann, Wie ichädlich es 
efchienen ?:- Ich feh es für mich 
eilfam.an; ES muß zum be— 
ften dienen. Stellt fich gleid) 
manche trübfal ein, So muß 


- fie mir doch nuͤtzlich ſeyn, Mein 


wahres gluͤck befoͤrdern. 

8. Nun kann ich ohne ſor— 
gen ſeyn, Sm ruh und hoff: 
nung leben; Getroſt, o Herr, 
mich deiner freuns Du wir 
mir alleö geben. Ich kann 


durch Chriftumg, deinen Sohn, 


Als Eind, zu deinen gnaden- 
thron Zu allen zeiten treten. 

9. Wenn mir was fehlt, ſo 
klag'ichs dir; Dann fann mir 
gar nichtö fehlen. Wenn noth 
. mich drückt, ſo hilft du mir; 
Und ich darf mich nicht. quäs 
len. Du, Vater, weißſt, 


den zu ‚vergeben; 
iſt dein herz dazu. Dem dir ver⸗ 


‘ liebt! 


"deiner treue, 
gnug erheben Fann! 


Don ber Rechtfertigung und von den 


was mir gebriht: Du giebft, 
was mir Dein wort-verfpricht; 
Machft mich zum himmels— 
erben, . 

Mel. Wer — lieben = 
ZNO (Rott! ‚deine gna 
392, iſt unfer leben: 
Sie ſchafft ung heil und ſee— 
lenrub. Dein ifts, die fün- 
Und willig 


ſchuldeten gefchlecht Schenkſt 
du zum leben neues recht. 

2. Uns, uns verlorne zu 
erretten, Gabſt du für und 
ſelbſt deinen Sohn. Er litt, 
damit wir friede haͤtten, Fuͤr 
ung den tod, der fünde lohn. 
O Gott, wie hbajt du und ge— 
Welch ein erbarmen 
ausgeuͤbt! — 

3. Dank, ewig dank ſey 
Die niemand 
Kun 
nimmft Du jede wahre reue 
Um Chrifti willen. gnädig au. 
Wohl dem, der fi) zu dir be: 
fehrt Und feinen mittler glaͤu— 
big ehrt! Hr, 


Der 
fann getroft und freudig ſagen: 
Gott ift für mich; ich bin fein 
find! Hier iſt der, welcher für 
mich litt. Und mich noch jetzt 


bey Gott vertritt, . 


5 O Herr, wie felig ift 
die _ feele, Die fo ftch deiner 
gnabde freut! Ob auch ein ir: 
diſch gluͤck ihr fehle, Fehlt ihr 
doch nicht zufriedenheit: Und, 
Gott! dein fried iſt weit mehr 
werth, . Als alles, was die 


welt gewährt, ” — 
6. Dein 











Früchten oder Folgen derſelb 
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6. Dein friede ſtaͤrkt mit 
frohem muthe Das herz, auch 
in der ‚größten noty; Gieot 
hoffnung zu des himmels güte, 
Und maͤcht getrojt felbit auf 
den tod. Mer dıiefen frieden 
bat, genteßt Luft, die des him: 
mels vorichmack tft, u 

7. Laß, Vater, denn m 
diefem frieden Auch meine 
ſeele freudig ruhn! Auch mir 
it dieſes glückbefchieden; Denn 
such für mich genug zu thun, 
Ward fterbend der am kreuz 
ein Fluch, Der aller menfchen 
ſünden trug. 

8. O laß mich dies im 
glauben faſſen Und mich mit 
ſtarker zuverſicht Auf deine 
bundestreu verlaſſen! Wann 
alles wantt, wankt fie doch 
nicht. Mit reu und demuth 
ſuch ich dich; Gieb mir den 
troft: Gott iſt fürmih! 

9. Lobſingend will ich dich 
erheben, Mich ewig deiner 
guade freun, Und deinem dienſt 
miein ganzes leben In kindli— 
diem geborjam weihn. Daß, 
Ber bey Dir vergebung fey, 

ies mad) in deiner furcht 
rich Freu! 


Mel. Allein — der hoͤh. 
—200 we ein un— 
393.D ſchaͤtzbarer ſchatz! 
Wie kann der mein herz laben! 
Ich ſoll dereinſt im himmel 
platz Bey meinem Jeſu ha— 
ben; Und bier ſoll ich, trotz 
aller pein, Sein liebftes find 
und’ erbe ſeyn, Bid ich zur 
ruhe komme. 


2. Was acht ich kron und 
fuͤrſtenthum, Wenn ich ſie 
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auch gleich fünde ? Dies ift 
mir em viel größrer rubm, 








Daß mich zu Gottes Finde 


. Mein theurfier Heiland felbit 
— Er, der ſich ſelber 
ar 
ſuͤnden. — 
3. Was kann mir jetzt die 
ſuͤnde thun! Mas tod und 
hoͤlle fhaden? Ich Fann vor 
ihnen fiber ruhn; Sch bin 
bey Gotr in guaden: 
Jeſus, der Mein bruder ift, 
Hat alle bitterkeit verfüßt Im 
leben und im fterben, | 
4. Nun wohl! fo will ich 
auf der welt, Mit Gott, nad) 
fonft nichtöftreben, Als, wie 
es feinem rath gefällt, Beftän: 
Dig-fromm zu leben, Ich kaͤm 
ja um mein findesrecht, Und 


gebrächt Zum opfer für die - 


Denn : 


würde wieder fatans knecht, 


Wenn ich nicht Jeſu folgte. 

5, So lang ich dieſes aber 
thu, Was er gethban will wif: 
fen, Kann wahre intire feelen> 
rub Mir alles leid verfüßen. 


Was acht ich hoheit, gut und | 


geld? Was frag ich nach der 
ganzen welt, Wenn 
mein vater heiſſet? 


Mel, Wer aur den z 
Al(y/, Mit dir, 0 Jo ⸗ 
394. ae fer, friede ha— 
ben Und deiner _huld ver: 
ſichert ſeyn, Das iſt die größte 
aller gaben, Die je des men: 


Gott 


fchen herz erfreun; Das bleibt. 


auch in der ewigkeit Die quelle 

ver zufriebenbeit. i 
2, Movor darf meiner feele 
grauen, Wenn Du mer, Gott! 
nicht fchrecklich biſt? Kann ich 
getroft auf dich binfchauen, 
| en 


rg 
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Dem alled‘ unterworfen ift; 
So fehe ich mit heitrem. finn 
Auf alled andre ruhig hin. 

3. Befhämt mid) meiner 
fehler menge; D 
du verzeihft fie mir. Bringt 
eine noth mich ind gedrange; 
So hab ich doch den troft an 
dir, Daß du auch leiden diefer 
zeit Stets lenkſt zu meiner 
eig — ——— 

Froh ſeh ich deinen hoͤ⸗ 
hern ſegen, Den deine hand in 
jener welt Den deinen aufbe⸗ 
wahrt, entgegen. 
mein leib im ftaub zerfällt, So 
zagt mein herz doch darum 
nic i Denn du bift meine zu> 
verficht. 

- 5 Mein heil ſteht blos in 
beinen handen; Und dein tft, 
Mater, alle macht, Mir jedes 

ute zuzuwenden, Daß beine 
Bud mir zugedacht. „Nur du 


vollführft ftetd Deinen rath: 


Wohl dem, Der Did) 


freunde hat! Ä 

6. Dies ift das glüd der 
reinen feelen, Die fich mit 
ernft vor fünde fcheun, Nur 
dich zu ihrem troft erwahlen, 
Und vor dir, rechtzuthun, ſich 
freun. Mer dich mit ſolchem 
* verehrt, 


zum 


reund, der iſt dir werth: 

7. Der hat dich auch in 
allen faͤllen Gewiß zum troſt; 
und kann fein herz In dir, vo 
Gott, zufrieden ftellen Bey 
jeder forg und jedem fchmerz: 
Den wird zum fleten wohler- 
Be, Unfehlbar beine lieb’ 
erhoͤhn. 

8. So hilf denn, daß ich, 
weil tch lebe, Um deiner gnade 


Du, Bater! 


Und wenn 


Der ift dein- 


Bon der Rechtfertigung und von den 


mich zu freun, Nach einem 
reinen herzen firebe: Und 
praͤg. es mir aufs tieffte ein: 
Kein größer glück fey auf der 
welt, Als wenn man Dir, 

Gott! wohlgefällt. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
395 ottlob! ic) habe 
- + friede funden; 
Mein herz genießt der- un 
ften ruh. eil fließt auf mich 
aus Jeſu wunden: Mich deckt 
des Vaters liebe zu: — 
Geiſt bezeuget meinem ſinn, 
Daß ich mit Gott verſoͤh— 
net bin. | - 
2. Wie hart fchlug des ge- 
feed hammer, Da er an mein 
gewiffen fchlug!: Was fühlt 
ich da für angft und jammer ! 
Wie drücdete mich da fein 
fluh! Der fluch zerfnirfchte 
mir dad herz: Mie fürchter- 
lich war da mein fchmerz! 
3. Sobald ich aber den um: 
angen, Der auch mein frie- 
engsftifter ift, Da fonnt ich 
gnad und troft erlangen, Weil 
er am kreuz für mich gebüßt: 
Die feindfchaft, Durch die fünd 


‚erregt, Hat fein verdienft ja 


ae FRE | 
4, Jun ift die Yandfchrift 
ausgetilget, Die mir fo fehr 
entgegen ftund, Da Chrifti 
blut die fchulden tilget, Tret 
ich mit Gott aufs neu in bund. 
Gott liebet mich; Gott Bau 
nicht: Weil Jeſus kraͤftigſt 
für mich fpricht, 
5, Wer will mich denn mit 
recht verdammen? Die fchuld 
verlieret ihre kraft. Gereizt 
durch zarte liebesflammen , 
Führt 


Fruͤchten oder Folgen derſelben. 


uͤhrt Jeſus meine rechen⸗ 
chaft. So kann mein herz, 
ſtatt vor'ger pein, In ruh und 
ſtillem frieden ſeyn. | | 
fen frieden, Den dieſe welt 
nicht geben Fann! Mar ich zu⸗ 
vor von dir gefchieden, So 


bli® mich nun in gnaden an: 


Und wenn mir neue unruh 
droht, So tilge du auch fol- 
che noth! 

7. Dein friede müffe mich 
bewahren, Damit mein geift 
fetö ruhig fey! Steh mir in 
allerley gefahren Mit deiner 
kraft und gnade bey, Bis feis 
ne jünde mich, mehr drückt, 
Und mich bes himmels ruh 
erquickt. 

8. Ach gieb mir, deinem 
armen kinde, Mein friedens⸗ 
fürft! dies wohlergehn, Daß 
ich ſtets ruh und frieden fin= 
de, Laß mich auf jene zeiten 
ſehn, Die frey von fünd und 
unruh find, Und wo ich ew’s 
gen frieden find, | 


tn; Er hat mein gebet er: 
hört, Er, der mir nach fei- 
ner huld Hat vergeben meine 


huld, ‚Wird, 
nen willen, 


2, Warum follt ich mich 


nun Franken, Da mich Cott 
* Jeſus liebt? Seiner lies 
| ge will ich denken, Menn ein 
uwmer mich betrübt, Sch, 


den Jeſus ſich erfauft, Bin 
auf feinen tod getauft. Chri⸗ 
ſtus, der für mich geftorben, 
Hat hir alles heil erworben. 
3. Wohl mir, daß er mirs 
egeben, Daß ich fein mic) 
Arne fann! Seine leiden, 
tod und leben, Alles, was er 
hat gethan, Er und was er 
hat, ift mein; Und ich bin 
hinwieder fein. Durch ihn 
kann ich tod und fünden Nun 
als fieger, überwinden, 
fünden; In des Gottver 
ners blut Kann ich troſt und 
ſtaͤrke finden. Er macht mich 
gerecht und gut. Er, der als 
ein ſtilles lomm Meine füns 
ben auffich nahm, Laßt mich 
nicht im kampf erliegen, Hilft 
mir ftreiten, hilft mir fiegen. 
5. Es ift wahr: ich werde 
fterben, Und hinab zum grabe 
gehn. Doc) ich werde nicht 
verderben, Werde wieder aufs 
erfiehn. Jeſus hat des todes 
macht Unter feinen fuß ge— 
bracht 


wiedergeben. 


6. Feinde mögen ihre ſchrek⸗ 


fen Um mid) her zufammene 
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mich innte luft zu 
—* 


Und wird einſt ein 
neues leben Meinen gliedern 


ziehn, Um mir grauen zu er⸗ 


wecken: Doc umfonft ıft ihr 
bemühn! Wer ift, der mir fcha= 
den kann? Zefus nimmt ſich 


meiher an! Er hat meine ſchuld 


getragen Und verbeut mir 
alleö zagen. 

7, Jeſu, geber- wahrer freit- 
be! Gieb mir deinen freuden: 
geift, Daß er mich fo führ 
und leite, Wie dein wort mid) 


unterweiſt. O gieb, daß ich 
J tra⸗ 


I) 
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trage doch Mit geduld dein 
janftes joch! Mache mich mit 
dem zufrieden, Was mir dei: 
ne huld befchieden. 

8. Gieb, daß ich, in dir er— 
frenet, Eine reine feele hab, 


Die, gebeffert und erneuert, 


Sich an dir ergoͤtz' und lab’! 
Sey mein leiter, troft und 
hort, Und laß durch bein hei— 


ligs wort Deinen Geiſt mein 


herz erquicen. . 


‘ O ſo wird 
mir alles gluͤcken! 


Mel. Jeſu, meine freude. 


26 te getroſt und hei: 
397. W ter, Herr, mein 
licht. und leiter, Machſt du 
meinen geift, Der du, die dir 
trauen, Fuͤhrſt zu grünen auen, 
Und fo gern erfreuft! Nie: 
mals wird Bey dir, mein 


birt Und berubiger der fees 


len, Dir erquickung fehlen. 
2. Deinem rath ergeben, 

Freu ich mich zu leben; Was 

du willft, ift gut, Nichts ver: 


mag ich schwacher; Du, mein 
. Seligmader, 


Küfteft mich 
mit muth. Menn die welt 
Erbebt und fällt, Wenn ge: 
riht und hoͤlle fchreden; 


Wirſt du mich bedecken. 


3. Sch kann ohne grauen 
Gräber- vor mir fchauenz 
Mein Erlöfer lebt! Ich weiß, 
wen ich glaube; Weiß, daß 
aus dem ftaube Mich fein arm 
erhebt. Todestag! Dein jchref: 
fen mag Eines frevlers berz 
erſchuͤttern; Was brauch ic) 
zu zittern! 


4. Auch in mir iſt ſuͤnde; 
Doch ich überwinde Sie, 


ge: 


ftärft dur did. Sink ich 


ten 


im glauben, 


Yon der Rechtfertigung und von den 


oft noch nieder; Du erhebt 
mich wieder, Du begnabdigft 
mich, Deine huld Tilgt meine 
ſchuld: Nie laͤßſt du reuvollen 
feeien Dein erbarmen fehlen. 
5. Daß ich Gott erfenne, 
Froh ıhn Water nenne, Und 


-mich ewig fein: Daß ich bier 


ann grabe Troft und hoffnung 
habe, Dank ich dir allein: Daß 
dein geiſt Mich unterweiſt Und 
mich fuͤhrt auf deinem pfade, 


Dank ich deiner gnade. 


6. Wuͤrdig dir zu leben, 
Ties fen mein -beftreben, 
Meine luft und pflicht! Was 
die welt vergnuͤget, O mein 
Go:t! . dad grüget Meiner 
feele nicht. Hab ich dich, Wie 
gern will ib Das, wornach 
die. eitlen trachten, Reich in 
dir, veradten. „ 

7: Macht ein gut ber erde, 
Daß ich glücklich werde Durch 


‚zufriedenheit? Stnd nicht auch 


die ehren, Die die welt bethö- 
ren, Traum und. eitelfeit? Du 


erfreuft Des menſchen geift. 


— du willſt, die dich ver— 
ehren, Ewig wieder ehren. 
8 Deinen. hoben frieden 
Schmeck ich ſchon hiernieden, 
Und was hoff ich dort? Unbe— 
gränzte-zeiten Woller feligkei: 
off ich auf dein wort. 
Sie find mein Dur dic) 
allein: Bleib ich dir getreu 

Wer Fann fie 
mir rauben ? 


* — von — uͤte 
Jauchzet mein gemuüthe, »Gott 
mein Heiland! dir. Diefer 
geift der freuden Stärfe mich 
im leiden, Weiche nie bon 
mir! Laß mich ſo Beherzt au 
| ro 


Fruͤchten ober Folgen derfelben. 


froh Einft durchs thal des to— 
bed dringen,. Dort dein lob 
zu fingen. 

Mel. In allen meinen thaten, 


7 in ruhiges gewifien 
398. ra, het, mich 

: "Denn. bab ich, 
So iſt für mich, 


ſtets gentefli 
dieſes nur, 
intagen. Mo andre aͤngſtlich 
zagen, Nichts ſchreckliches in 
der natur. 2 ' 

2, Wem meine ſchuld mich 
beuget, Und Dann dein Geiſt 
bezeuget, Daß ich begnadigt 
bin; Wenn mich dein troſt 
erquicket, Sp oft mich trübful 
druͤcket: Wie unſchaͤtzbar iſt 


beſiegen, Welch himmliſches 
vergnuͤgen Giebt dieſe über: 
windung nicht! 

5. Nichts kann im wohler: 
aeben So unſer gluͤck erhöhen, 
Als ein geruhig herz. Dies 
ſchafft uns innre freuden, Und 
mildert auch im leiden Durch 
kinen® troft den 


chmerz. 

6. Sie güter zu verachten, 
Vornach die thoren ſchmach— 
ten, Wer giebt uns dazu muth ? 
Was troͤſiet Gottes finder 
Veym fporte frecher fünder ? 
*— ruhigs herz, dies hoͤchſte 


größten 


zens liebt. 
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7. 3u bir gen himmel 
(bauen, D Gott, und mit 


vertrauen Sich rübmen: ich 


bin dein. Im glauben der er: 
löften Sich deiner huld getrds 
ten: Melch glück, mein Gott, 
kann gröffer ſeyn ? | 

8 Laͤßſt dur mich im gewiß: 
ſen Einft dieſen troft genieffen, 
Wann alles von mir weicht; 
Kann ich dann voll vertrauen, 
Auf dich noch, Vater, ſchauen: 
So wird mir ſelbſt das ſter— 


ben leicht. 


9. O laß zu allen zeiten 
Mich deine weisheit leiten, 
Und mache ſelbſt mich treu! 
Zum fleiß in guten werfen Laß 
mich die hoffnung ftärfen, Daß 
groß der lohn tın himmel ſey. 


Mel. Wer nur re G. 
7 enn Ih ein gut 
Ev hab ich große feligfeit. Es 
iſt des himmels beſte gabe, Das 
hoͤchſte gluͤck in dieſer zeit. In 
freud und leiden giebt es hier 
Die wahre ruh der feele mir. 

2. sch bebe nicht, wann 
finder beben, Daß Gott ‚ges 
recht und heilig ift: Mein herz 

iebt zeugnig meinem leben, 
Daß ıch gewandelt ald ein 
chriſt, Des gottlichen berufes 
wertb, Der mich: zum himmel. 
wandeln lehrt. 

3. Getroft wag ichd, vor 
Gott zu treten, Und ihn voll 
glaubens freudigfeit Als meiz‘ 
nen Water arizubeten ,. Der, 
was ich habe, mir verleih 
Und jedem heil und fegen giebt, 
Der ihn von grund Des her: 


4. Mit 


GM 
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4. Mit muth trag ich des 
lebens leiden, Werfolgung, 
läfterung, ſchmach und oh 
Denn des gewiſſens innre freu: 
ben Sind füßer, als der men» 
fchen lohn. Und was Fann 
höhern troft verleihn, Als ohne 
ſchuld im leiden fenn ? | 

5. Ich eile mit gefegtem 
fohritte Des lebens Ichter 
ftunde zu. Zerfällt des leibes 
morſche hätte, So komme ich 
zur wahren ruh, Indem mein 
geiſt, der Gott gelebt, Zu feis 
nem urfprung fich erhebt. - 

6. D feele! darum fey be- 
fliffen, Daß unverrückte from 
me treu Dir immerdar ein gut 
gewiſſen Und glaubenszuver⸗ 

fh! verleih. Und du, mein 
Gott, regiere mich! 


Mel. Jeſu, meines lebens, 

00 Wer will Gottes 
4 8auserwaͤhlte, 
Die er, um ihr Gott zu ſeyn, 
Selbft zu feinen kindern zählte, 
Der erlaßnen ſchulden zeihn? 
Er erklärt fie für gerechte, 
Nennt fie finder, nicht mehr 
Inehte, Mer kann fie ver: 
dammen? fie? Der gerecht 
‚macht, Gott, ift hie! 

2. Hier ift Chriſtus, Der 
geftorben; Chriftuß, der er: 
wecket ift, Der für und allein 

eftorben Und für uns erwek⸗ 
etift! Maren wir gleich feine 
feinde, Sind wir jeßt doch 
feine freunde! Der zur rechten 
Gottes figt, Liebt uns, und 
vertritt ung itzt. 
3. Keine freude, Gott! 

fein leiden; Keines menfchen 


R ‘ 
* 
kn — 


Lu 


as ich oh dig henn 
was vermag ich ohne dich? 
ü ‚reichen fchägen! Müffen wir 
nicht felig feyn? Alle himmel, 





Don der Rechtfertigung und von den 
tyranney Muß. und je von 


Jeſu fcheiden; Keiner fünde 
fchmeicheley!  Stärfe deiner 
finder herzen, Daß fie weber 
ſchmach noch fchmerzen, Hun⸗ 
er, blöße, fchmerdter ſcheun, 
m dir treu und fromm zu feyn. 

4. Hilf uns allen ftandhaft 
lauben! Laß nicht leben oder 
od Uns die liebe Sefu rauben; 
zur von dir ung trennen, 

ott! Nichts, wie herrlid) 
oder prächtig; Nichts „a wie 
body, wie groß, wie mälhtig; 
Nichts, wie furchtbar es auch 
fey, Mac uns Jeſu ungetren! 

5. Alles koͤnnen wir ent: 
behren; Mangel und verluft 
ift Hein, Wenn wir dir nur 
angehören, Und gewiß find, 
dein zu ſeyn. Alles wirft du 
uns erießen, Und mit welchen 


Herr, find dein! 


Mel, Herzlich thut mich verl. 
401 Caft. Gott für mid, 

YUle J ſo draͤue Mir, was 
mir ſchaden kann. Mich ſchuͤtzet 
ſeine treue; Er nimmt ſich 
meiner an. Hab ich nur ihn 
To freunde; Iſt er mein bel: 
er, Gott: Was fchadet dann 
—— Verfolgung oder 
po 

2. Er iſts, deß ich mich 
troͤſte! Auch weiß ich, als ein 
chriſt, Daß er, der hoͤchſt' und 
beſte, Mein freund und vater 
iſt. Er reicht zu allen tee 
Mir feine haͤnde dar, iebt 
muth und fraftzu flreiten, Und 
beyftand in gefahr. 

3. Der grund, aufden ich 

Ä baue, 


— Fruͤchten oder Folgen derſelben. 


baue, Iſt Chriſtus und ſein 
tod. Mich, weil ich ihm ver⸗ 
traue, Erſchreckt nun keine 
noth. Ihm opfr' ich gern mein 


leben, Wenn ers von mir be— 


gehrt: Das, was er dort will 


geben, Iſt mehr, als leben, 


werth. 

4. Er giebt mir ruhm und 
ebhre: Er iſt mein glanz und 
licht. Wenn er nicht bey mir 
waͤre, So kaͤm ich ins gericht. 
Sollt ich zum richter gehen; 
Und hoͤchſt gerecht iſt der: Wie 
koͤnnt ich dann beſtehen? Sc, 
deſſen ſchuld ſo ſchwer! 

5. Doch meiner ſuͤnden 
ſchmerzen Rahm Chriſtus ſelbſt 
auf ſich, Gab ruhe meinem her⸗ 
zen, Gab troſt, und heilte mich. 
Ich darf mich feiner freuen 
Mit _ unerfchrocinem muth, 
Darf fein gericht mehr fcheuen, 
Gereinigt durch fein blut. 

6. Nein! zu der hoͤlle flam= 
men Kann welt und. himmel 
nicht, Kann niemand mich ver: 


dammen; Gott geht nicht ins 


gericht, Mir ift das heil er: 
worben: Er hat für mich ges 
büßt; Er, der für mich.geftors 
ben, Fuͤr mid) erftanden ift. 

7. Eein gen ſpricht mei: 
nem geifte Manch füßes troft-- 
wert zu: Wie Gott dem hülfe 
leifte, Der bey ihm fuchet rub; 
Und wie er hab’ erbauet Uns 
eine nene ftadt, Wo aug und 
herz einft ſchauet, Was e8 ge: 
glaube hat. 

8. Da ift mein theil und 
erde: Ich ſehs voll zuverficht. 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 
Faͤllt doch mein himmel nicht, 
Fließt immer; Jießt, ihr zaͤh⸗ 


re Voss ann cz Per 
2: 


ren! Die zeit der erndte nat 
Wie lange kann ed währen 
So ernöt ic) meine faat. 

9. Was Fann mid) jema 
fcheiden Won Gottes liebe 
noth? Verfolgung? trübfal 
leiden? Schwerdt? hunger 
bloͤße? tod? Nichts! nicht: 
ich uͤberwinde Durch Jeſun 
der mid) liebt, Mich frey mad 
von. der fünde, Mir felbft de 
himmel giebt, 

10, Nichts, was wir bie 
erheben, Kein anfehn, Feir 
macht, Kein noch fo herrlich 
leben, Kein reichthum, Fein 
pracht; Nichte, was wir der 
fen fonnen, Soll mich, o Jeſ 
Ehrift, Bon Gorteg liebe tren 
nen, Der mein erbarmer ift. 


Mel, Kot her zu mir, fpricht 
4102 So hoff’ ich denn m! 
+ feſtem mut) Au 
Gottes gnad' und Ehriſti blut 
Ich hoff ein ewigs leben. Got 
iſt ein vater, der verzeiht; Ha 
mir das recht zur ſeligkeit 5 
feinem Sohn gegeben. 
2. Herr! wel ein unaus 
ſprechlich heil, An dir, a 
deiner gnade theil, Theil aı 
dem himmel Faben; Im ber 
en durch den alauben rein 
ich lieben und verfichert feyı 
Von deines Geiſtes gaben! 
3. Dein wort, das wor 
der feligfeit, Wirkt göttlich 


"zufriedenheit, Wenn wir ci 


treu bewahren. Es fprich 
unstroft im elend zu, VBerfüße 
und des lebens rub, Und jtärf 
uns in arfabven. 
4. Erhalte mir, o Herr 
mein hort! Den glauben ar 
R dein 
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dein göttlich wort, Um deines 
namens willen; Laß ihn mein 
licht auf erden ſeyn, Ihn taͤg— 
lich mehr mein: herz erneun, 
Und mich mit troft erfüllen! 


Mel, Allein Gott in der hoͤh. 
103.39 28, 


ie Erz Eure — 
Von der Rechtfertigung und von den 


mein. auge nicht mehr weint 
Und meiner freyheit tag er— 
fcheint, Dann werd ichs froh 
empfinden. 


6. Ich fehe wie im ſchat— 


ten hier, Der ich Dir froh ver= 
traue, Die feligkeit, die ich ben 
an wen,dir In vollen glanze fhane. 


mein glaub ſich Wie groß ift -meined heiles 


halt: Kein feind foll mir ihn 
rauben. ‚Als bürger einer beſ⸗ 
fern welt Leb ich hier nur im 
glauben. Dort fhau ich, was 
mein herz hier glaubt: Ber ifig, 
der mir mein erbtheil raubt? 
Es ruht in Zefu händen. 

2. Mein leben.ift ein kurzer 
flreit;. Lang iſt, der tag des 
ſieges. Ich kaͤmpfe für, die 
ewigkeit: Herr! welch ein lohn 
des fieges! Du haſt für mich, 
den tod geſchmeckt. Mir ann, 
wenn dein Schild mich bedeckt, 
Auch felbit der tod nicht ſchaden. 
3. O Herr! du bit mein 
ganzer ruhm, Mein bejter troft 
auf erden; Sn jener welt mein 
eigenthum, Was kann mir 
grögres werden? Mon fern 

Länge mir dein fleinod zu. Du 
—* eſt nach dem up mir 
ruh Und reichft mir. meine frone, 
4. Herr! lenfe meines gei: 
ſtes blick Von diefer welt ge: 
tummel Auf dic), auf meiner 
feele gluͤck, Auf ewigfeit und 
himmel. Die welt mit ihrer 
berrlichfeit Vergeht, und währt 
nur kurze zeit: Im himmel fey 
mein wandel! h 

5, Jetzt, da mich diefer lei 
beſchwert, Iſt mir noch nicht 
erichienen, Was jene beßre 


werth! Im himmel werd ich 


ganz verklaͤrt Zu deinem bilde 
werden. 


' 7. 3u biefem glück bin ich 


erfauft, O Herr, Dur deine 
leiden. 
ich getauft, Wer will von Dir 
mich fcheiden ? 
mich in deine hand: 5 


Auf deinen tod Bin 


Du, zeichneit 
ch wer de 


dort von dir erlanntı ‚Mein 
find des himmels freuden,,. 


8. Wie groß Ulmeigg,berr= 


lichfeit! Empfinde ſie aggele! 
Vom tand der erde nie, ent= 
weibt, Exbebe Gott, wfeele! 


€ 


Der erde glänzend. nichts ver⸗ 


ebt: Nur des gerechten glück 
efteht In allen ewigkeiten. 


Mel. Wie ſchoͤn ne S 

| te groß iſt ‚unfre 
404: W ——— O 
Gott, ſchon in der pruͤfungs— 
zeit, Selbſt unter viel beſchwer⸗ 
den, Wenn unſer berz ſich dir 
ergiebt, Und treu in Jeſu dienſt 
ſich übt, Wie groß. wird ſie 
einft meiden, Wann ſich H 
lich Jenes leben Wird anhe— 
ben, Wo man freuden Ernd— 
tet von der jaat ber leiden! 


err⸗ 


2. O wie erhaben iſt das 


recht, Das du uns ſchenkeſt, 
dein geſchlecht Und bundesvolk 


welt gewaͤhrt, Wo wir Gott zu heiſſen! Bw bir iſt unſer 


heilig dienen, Dann, wann 


vaterland: Unb wer will dei— 


ner 


> 


Fruͤchten oder Folgen derſelben. 
ner. frarfen- hand ; Allmaͤcht⸗ 


ger!» uns entreiften ?- Wenn 
wir Gleich hier Muͤſſen frei: 
ten, And’ zu zeiten Schwach 
uns finden; Hilfſt dus uns 
doch überwinden, », * 

3. Du deckeſt unfre fehulden 


zu, Schenkſt unſern ſeelen wah⸗ 


re ruh, Und ſſtaͤrkeſt uns mit 
freude. Dein Sohn iſt unſer 
haupt und ruhm; Wir fein 
erfauftes eigenthum, Und ftba= 
fe feiner weide. Guted Mu: 
thes Sind auf, erben In be: 
ſchwerden Unire feelen. Kerr! 
was kann bey dir ung fehlen? 
4. Es bleibet zwar der hohe 
wert Der gnade, die ung wies 
derfaͤhrt, Werbörgen bier auf 


— Doch, wann dereinſt 
er 


vor aller welt Er, unſer haupt, 


gerichtstag chaͤlt, Dann wird: 


er ſichtbar werden. Alsdann 


Sieht man Ihn mit -fronen. 


Uns belohnen Und mit ehren 
Fuͤr ſein treues volk erklaͤren. 


5. Wie wohl; Gott, ſind 


wir chriften dran! MWie- viel 
haft du an uns getban! O 
laß ung unfre würde. Vor au⸗ 
gen baben jederzeit! Sotragen 
wir mit mwilligfeit „Der kurzen 
leiden buͤrde. Herr!.gieb Den 
trieb Unfern frelen, Dich zu 
wählen, Und das leben ‚Ganz 
h Jeſu dienft zu geben. 
tel, Komtber zu mir, —3 
i 


405. | DS bene ru 2 


Und führt mich deinem himmel 
u, D du; an den ich lade. 
Id) gieb nrikie Herr, beftan- 

digfert ‚ı Dirßr dreſen troft der 

fierblidykeit : Nichts meiner 

feele raube. 1. Ä 
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2. Tief praͤg es meinem her: 
zen ein, Welch gluͤck es ſey, 
ein chriſt zu feyn, Der feiner 
pflicht gedenket; Iſt doch dem 
ſterblichen geſchlecht Zur ſel'⸗ 


‚gen ewigkeit ein recht Durch 


deinen tod gefchenfet! 

3. Nun bin ich nicht mehr 
aſch und ſtaub, Micht mehr 
des todes fteter raub; Dir dank 
ich. heil und leben, Mir, der 
ich dein erlöfter bin, Iſt Diefes 
leibes tod gemwinn: Sch darf 
vor ihm nicht beben.. 
4. Ich Ein erlöft, und bin 
ein chriſt: Mein berz ift ruhig, 
und vergißt Die ſchmerzen ‚Dies 
ſes lebend. Sch dulde, was 
ich dulden fol; Und bin des 
großen troftes voll: Sch leide 
nicht vergebens! | 
d. Gott felber mißt. mein 
theil mir zu: Hier kurzen 


‚fsbmerz), dort ewge ruh Nor 


feinem angefihte, Mas feyd 
ihr, leiden dierer zeit, Mir, 


der auf jene herrlichkeit Sch 


ſtets das auge richte? 

6. Bald ruft mich, Gott, 
und ewiglih Belohnet und er: 
quicht er mich, Meil ich ihm 
bier vertraue. Bald, bald 
verfchwindet aller ſchmerz: Und 
himmelsfrenden fchmeckt mein 
herz, Wann ich verklärt ihn 
ſchaue. F ae — 
‚7. Bin ich gleich. ſchwach, 
fo trag ich doc) - Nicht mehr 
der fünde fchändlich joch In 
meinem lauf auf erden, Die 


‚tugend ift mir füße pflicht: Doch 
kann ich auch hiernieden nicht 
: Ganz frey von fehlern werden, 


dann; 
ftraft 
mich 


8. Mein’ troft ift 
Gott hat geduld; Er 
R 2 sr 





mich nicht nach meiner ſchuld; 
Er ftillt mir mein gewiſſen. Der 
du den tod für mid) bezwangft, 
Du baft mid), Mittler, aus der 
angft, Die ic) verdient, gerifen, 

9, Dir, dir verdank id) 
meine ruh: Du beileft meine 
wunden zu Und ſchenkſt mir 
deinen frieden. Und ftrauchle 
ich in meinem lauf, So rich: 
teft du mich wieder auf, Und 
dein Geift ſtaͤrkt mich muͤden. 

10. Gelobt fen Gott! id) 
bin ein chrift; Und feine gnad 
und wahrheit ift An mir auch 
nicht vergebend., Sch wachſ' 
in meiner heiligung: Ich fpüre 
taͤglich befferung Des herzend 
und des lebens. 

11. Ich fuͤhle, 
Geiſtes kraft Den neuen men⸗ 
ſchen in mir ſchafft, Der ſich 
dir will ergeben. Dank ſey 
Dir, Vater; dank und ruhm! 
Mich lehrt dein evangelium 
Recht glauben, chriſtlich leben. 
12. Ed macht mich ruhig 
und erfreut, Führt mich zur 
wahren feligfeit; Wie follt ich 
es nicht lieben! Erhalte: ftets 
mein herz dabey: So will id, 
Herr, in. meiner treu, So 
lang ich bin, mich üben, 


Mel, Ein’ fefte burg ift unfer. 
06 Auf ewig iſt der 
4 en Herr mein theil, 
Mein führer und mein tröfter, 
-Er ift mein Gott, mein licht, 
mein heil: _ Und ich Bin fein 
erlöfter. Du verwirfft mid) 
nicht, Herr, im gericht. Mit 
jenes ‚lebend ruh  Ergquidit, 
beichenfeft du Mich ſchon in 
dieſem leben. | 


Gott; 
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2. Fern von der welt, mit 
dir allein, Du beftes aller 
weien! Dann iſt von aller jei- 
ner pein Durch did mein 
herz genefen. Der. die, welt 


fhuf, er Der feyn wird, ber 


Half mir, und war mein 
Gott. Allmächtig half mein 
Und gab mir feinen 
frieden. 

3. Des glaubend_ war ih 
immer voll! Laß ftets dein 
licht mir ſcheinen! Gerettet 
aus der trübfal, foll Mein herz 
por freude weinen; Der mich 
leiden fah, Hallelujah! Durch 


den fiegt’ ich; durch den, Der 


meiner feele flehn, Mein ftum: 


mes feufzen hörte. 
daß des } 


4. Wenn meine ganze feele 
eht, Erhoben aus dem ſtau⸗ 
e; Wenn ich im freudigem 

gebet, Mein Vater, mächtig 
laube: Zu der fieger chor, 
u dir empor, Steig ich dann; 
ruh in bir; Dort bin ich, 
nicht mehr bier; Bin fchon 
durch hoffnung felig. 1 
‚Si langen wert haft du 
mich; Auch mich, den ftaub, 
umgeben. Du fiehft mich; ich 
empfinde dich: Sehn werd ich 
dich, und leben, Hier, und 
dort, und da, Sit Gott. mir 
nad. Gedanke ‚meiner rub, 
Wie reich an Fraft bift du; 
Wie reich am trofte Gottes! 
‚6. Ich lebe dir, ich fterbe 
dir; och nicht durch. meine 
kraͤfte! Bin ich des Herrn; 
fo ifts in mir Sein göttliches 
geichäfte, Sal ich lebe dir; 
sch fterbe bir, Ja! Vater! 
Vater! dein Will ich auf ewig 
feyn! Auf ewig dein, nn 
Ä Mom 
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Dom Tode, — 


Mel. Herzliebſter 25 was. 
as ſor du 

407 + W ———— Ängft: 

lich für dein leben? Es deinem 


Gott gelaffen übergeben, Iſt 


deine pfliht; und die nimmt 


deinem herzen 
ſchmerzen. Er 

2. Du follft es lieben, follft 
es weislich nügen; Sollſt als 
ein gluͤck es voll von dank 
beſitzen; Verlieren, als ob 
du es nicht verloͤreſt, Weil 
du Gott ehreſt. BR 

3. Des todes ruf foll dei⸗ 
nen geift nicht ſchrecken: Zur 


weisbeit fol er ihn vielmehr. 


Dir jederzeit, in 


erwecken; 
eben, Vor 


deinem ganzen 
augen ſchweben. 

4, Er ſoll den heiſſen wunſch, 
zu leben, mindern; Doch kei— 
neswegs an deiner pflicht Dich 
hindern: Vielmehr foll er dir 
neue fraft verleihen, Did) ihr 
zu weihen. — 

5. Ermatteſt du vielleicht in 
deinen pflichten; So laß den 
‚ tod Dich ernſtlich unterrichten, 
Wie wenig tage Gott zu deinem 
leben Dir hat gegeben. 
6. Spridy: follt ich meine 
pflihten wohl verfchieben ? 
Nein! kurz iſt meine zeit,. fie 
auszuüben. Geſchwind ver: 
fliegt fies ſollt ich fie verfigen ? 
Nicht vielmehr nüten ? 

7. Denkt an den tod, wenn 
etwa böfe triebe, Wenn Iuft 
der welt, und ihre marme 
liebe Dich reißen: ach! dann 
müffe dir e8 gluͤcken, Sie zu 
erſiicken. Be 


Sehr viele 


‚beine luft 


8. Sprich: Fann ich boch, 
eh ichs noch denfe, ſterben; 
Und fünnt ich auch die ganze 
welt erwerben; Wollt ich mich 
doch, ein übel zu begehen, 
Nicht unterftehen! 
9, Denk an den tod, wenn 
ruhm, wenn eitle ehren, Wenn 
geld und gut.dich fuchen zu be= 
thören, Sey nicht zu heftig: 
maͤß'ge deine triebe Zu ihrer 
liebe! | 3 

10. Denk ernſtlich an bie 
eitelfeit auf erden, Damit, 
wenn fie dir möcht entriffen 
werden, Du dich alddann dem 


gram nicht ganz ergiebeft Und 


tief betrübeft, 

11. Denf an den tob bey 
deinen frohen tagen. Kann 
es todes bild ver⸗ 
tragen ; So ift fie für unſchul— 
dig zu erfennen, Und gut zu 
nennen, 

12, Sprid, dein vergnü= 

en noch mehr zu verſuͤßen: 
elch glück werd ich alsdann 
einmal genieffen, Wann Gott 
ein ewigmwährend freudenleben' 
Mir einft wird geben? - 
13. Denk an den tod, wenn 


‚etwa deinem leben Daß fehlt, 


wornach der.reiche pflegt zu 
fireben, Sprich: lebe ıch denn 


‚blos auf diejer erden, Um reich 


zu werben ? 

14. Heil mir, wenn ich in 
Jeſu Ehrifto fierbe! Dann 
giebt mir Gott das unbefleckte 
erbe; Dann fol ſich an des 
himmels reichen ſchaͤtzen Mein, 
herz ergoͤtzen. | 

R 53 | 15. Dent 
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45. Dent anbentod, wann So würd ich oft mit ſchrecken 
bitte leiden fommen. ' Spricht Meimeignes herz entdecken. 
‚alle trübfal eines wahren froms 2. Mein Gottl, befrene 


mem Iſt nichts! durch hoffe mich vom dunft Der irrdiſchen 


‚nung werden. trübe ftunden beichwerden, Und [ehre mid) 
Reicht überwunden. die große funft, Bey gfäbern 
16.. Setzt Teid ich zwar: je- Flug zu werden! Nur :deroift 





doch von allemıböfen Wird weite, der bedenkt, Wie viel 


mich der tod, wer weiß ‚wie von feinem tod’.abbanat/.Und 


bald? erlöfen.? +» Wohl dem, der dazu bey zeiten Sein herz 
der jenes zieb,; dem feines gleis. Tucht zu bereiten.  .n.. 
chet, Mit Gott erreichet! _ 3. Gieb, dad ich dich mit 
17. Denk an den tod zur. frohem muth Ald-meinen Gott 
zeit, dafrecherrotten Des glau: betrachte, Hingegen freude, 
bens und der tugend eifrigſt glück und gut Nicht ald mein 
fpotten, Und laſter Hölk von eigen adhter. So wird, wann 
ſtolz ihr haupt erhöhen, “ Und mich die zeit-weguimmt, Die 
frech ſich blaͤhen ea. "Da zur — — beſtimmt, 


18. Sprich: Gott hat zwar Nichts, was mir war verlies 
geduld, umd trägt diefpötter; ben, Mein herz -zuräde 


Doch endlich ift für fie gar fein ziehen, . 
erreiter, - Wenn ſie nicht hier 4. Laß mid) auf Jeſu berrs 
noch ernftlich in fich gehen lichkeit. Mir frober "hoffnung 
Und gnad’ erflehen, blicken, Und indes lebens dun⸗ 
. 19. ©o fuche dir, omenſch, Felheir Mich fern verdienſt ers 
in allen fällen Den tod fehr- quicken: Dann nimm, 


boten. wittern, Bor ihm er⸗ einit im reich ter deinen Wird 


zittern. » * | ni 
20. Vielmehr wird er dein | ET und, 
troft in allen Klagen, So wie. Mel, Zefus meine zuverſicht. 
Dein weiſer freund in guten 09 eine lebenszeit 
tagen,. Dein fchild in der ver: I Je Rt verſtreicht; 
fuhung, und auferden Dir. Stünblidy eilich zudem grabe: 


neu erbautierfcheimen, 


Herr, 
oft recht lebhaft vorzuſtellen: nach vollbrachtem Nif Den. | 
So wirft du nicht, wann feine geift aus diefer. hätte auf, Die 








alles werben. Und was iſts, das ich. vielleibr 


EEE Mob allhier zu leben habe? 
Mel. Errmuntre dich, mein de Denk, o menſch, an deinen 
08 Kenn ich die gottes⸗ tod: Saͤume nicht; denn eins 

+ äcer feh, Und iſt noth. | | 


alles Fünnte lejen, Was der, 2, Lebe, wie du, warn du 


auf deſſen grab’ ich fteh, In ſtirbſt, Wuͤnſchen wirft gelebt 
‚ feinem finn gewefen, Und wad zu haben. Güter, die.du.hier 
bey ihm die todesnadht Se erwirbft; Würden, diedir men; 
boffnungen zu nichts gemacht; fchen gaben: Nichts wird dich 

- Be im 


— 





im tod erfreun; Dieje güter 
find nicht dein. 

3. Nur ein herz, das Gott 
geliebt; Nur ein ruhiges ge= 
wiffen, Das vor Gottdir zeug: 
nig giebt, . Wird dir deinen 
tod verfügen. _ Dieſes herz 
Gott nur geweiht, Giebt im 
tode freudigfeit, 

4. Wenn in deiner letzten 
noth Freunde hülflos um dich 


beben, Dann wird über welt: 


und tod Dich Died reine berz 
erheben; Dann erſchreckt dich 
feın gericht: Gott ift beine 
zuverficht. 

5. Daß du diefes herz er: 
wirbt, Furchte Gurt, und bet, 
und wache: Sorge nicht, wie 
fruͤh du ſtirbſt; Deine zeit iſt 
Gottes ſache. 
den tod nicht ſcheun; 
auch, ſeiner dich erfreuũ. 

6. Ueberwind ihn durch ver: 
traun, Sprich: ich weiß, an 


Lern 


wer ich glaube; Und ich, weiß, 


ich werd -ihn ſchaun Einft in 
diefe!n meinem leibe. Er, der 
rief:? es ift vollbracht! Nahm 
dem tod die ſchreckensmacht. 

7. Tritt im geiſt ans grab 


oft hin: Siehe dein gebein 


verſenken. Sprich: Herr! 
daß icherde bin, Lehre du mich 
ſelbſt bedenken. Lehre du michs 
jeden tag, Daß ich weiſer wer: 
denmag. ' — 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins. 
BEE Wie ſicher lebt, der 

U. menſch, der 
ſtaub! Sein leben iſi ein fal: 
lend laub: Und dennoch ſchmei— 


chelt er ſich gern, Der ta 
des todes ſey noch fern, j 


gern nicht nur, 
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2. Der jüngling hofft des 

greifes ziel; Der mann hofft 
noch der jahre viel; Der greis 
wuͤnſcht ſich noch manches 
jahr; Und feiner nimmt den 
irrthum wahr, 
. 3. Sprid nicht: ich dent 
in glüc und noth Im herzen 
oft an meinen tod, Der, den 
der tod nicht weifer macht, Hat 
nie mit ernft an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur ewigs 
keit, Zu thbun, was uns der 
Herr gebeut? Und uniers le— 
bens Tleinfier theil Iſt eine 
friſt fuͤr unſer heil. 

5. Der tod ruft ſeelen ins 
gericht: Da bringt Gott alles 
an das licht, Und macht, was 
hier verborgen war, Den rath 
der 5 offenbar. 
6. Drum, da bein tod dir 
täglid) dräut, So ſey doch 
wacer und bereit! Prüf’ deis 
nen -glauben, als ein chrift, 
Ob er durch liebe thätig tft? - 

7. Ein feufzer in der legten 
noth, Ein wunfch durch Des 
Erlöfers tod Vor Gottes thron 
gerecht zu ſeyn, Macht ‚dich 
noch nicht von fünden rein. . 
8. Ein herz, das Gotteß 
fiimme hört, Ihr folgt, und 
ficb zu Gott bekehrt; Ein glaus 
bigs herz, vonlieb erfüllt, Died 
ift es, was in Chrifto gilt. 

9. Die heiligung erfordert 
muͤh: Die wirfeft du nicht; 
Gott wirkt fie. Du aber, ringe 
ftets nach) ihr, Als ware fie 
ein werf von dir. Pe 

10. Der ruf, bed lebens 
das du lebft, Dein hoͤchſtes 
ziel nach dem du firebft, Und 


was dir ewigs gluͤck verfdhaftt, 
RK” Sit 
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Iſt tugend in des glaubens 
raft. | 


weihn, Heißt, eingeden? des 
todes ſeyn: Und wachfamkeit 
zur heiligung, Iſt wahre tods— 
erinnerung, — 
12. Wie oft vergeſſ' ich dieſe 
pflicht! Her, 
nicht ind gericht! Drück felbit 
des todes bild in mib, Daß 
ic) Dir wandle wuͤrdiglich ; 
A43. Daß ich mein herz mit 
jedem tag Mor. dir, o Gott, 
erforfchen mag, Ob liebe, de: 
muth, fried und treu Die frucht 
des Geiftes in mir ſeyp; 
A — Daß ich zu dir um gnade 
eh, 
heit widerſteh, Und einſtens 
in des glaubens macht Mit 
freuden ruf: es iſt vollbracht! 


Mel. O ewi keit, du Amann 
in ja, Herr, in 

1 1.3 deiner macht: 
- Du baft mich an das licht ge= 
bracht: Ynd du erhältft mein 


‚leben, - Du kenneſt meiner d 
tage zahl, Und haft fie zu der. 


. tugend wahl Und Übung mir 
gegeben: Bemerkſt mid); und 
erfenneft wohl, Wann, wo, 
und twie ich flerben foll, | 
2. Ach! wer ift meine zu: 

verſicht, Wenn mir dein heilis 
- ges gericht Im tod entgegen 
flanmet? Wenn mich die 
recbenfchaft erſchreckt, 
meiner wartet? wenn erweckt 
Mein herz fich felbft verdam- 
mer? Nimmſt du dich dann 
nicht meiner an, Ach Heiland! 
wer vertritt mich dann ? 

3. Mich duͤnkt, das blut 


— 


11. Ihr alle ſeine tage 


geh mit mir 


Stets meiner ſchwach⸗ 


Die 





Tode. 
erſtarrt in mir. 


Richter! mich zu dir, 
urcht und angſt umgeben. 


Ich nahe, 
Mit 


Der erde herrlichkeit ent— 
weicht / Und wie ein morgens 
traum entfleucht Auf deinen 
wink das leben: Und alle ſuͤn⸗ 
den waffnen ſich Mit ihren 
ſchrecken wider mich. 

4. Mir iſt, als ſaͤh ich dei— 
nen thron, Als hoͤrt ich jetzt 
dein urtheil ſchon, Du, aller 
fünden raͤcher; Entweicht von 
meinem. angefiht! Entweicht 


von. mir; ich kenn euch nicht, 


Die rache, ferichit du, = 
d feine 


ift mein: Hinfort wir 


rettung ſeyn. 
5. Nicht geld, noch gut 


‚errettet mich. - Umfonft erböt 


ein bruder fih, Den andern 
zu erlöfen. Du nimmſt fein 
dfegeld mehr an: Und jeder 
fünder foll empfahn Den vollen 
lohn des boͤſen. Ach, der du 
bier fo gern verzeihft! Dort 
!huft_ du, mas du hier mut 


raͤuſt. 
6. Noch leb' ich in der gna⸗ 
denzeit, Noch hoff? ich auf 
barmherzigfeit, Nerr! : las 
mich nicht verderben. Erbar⸗ 
me dich; und laß mic) nict, 
Getäufcht durch falfche zunerz 
fiht, In meinen fänden fier: 
ben. Gieb, daß die buße red— 
lich fey, Der glaube thatig 
und getreu. | 
7. Bewahre vor dem wahne 
mich, Als werde meine feele 


fh Im tode noch befchren. 


Dir, Jeſu, dir mein hoͤchſtes 
gl Dir ſoil, entfündigt durch 
ein blur, Mein leben angt- 
hören, 


Fip heuchler! - ihr verbreder! 


Dom Tode, , 


hören. Gieb mid) in ‚feines 
andern hand: Du haft fo viel 
an mid) gewandt, 

8. Noch weil ich lebe, 
will ih mi, Erleuchtet und 
geftärft durch Dich, Zum tode 
vorbereiten, Den nicht zu 
fürchten, will ih nun Mit 
freuden beinen willen thun, 
Will wachfam feyn und fireis 
ten. Denn bin ic, weil id) 
lebe, bein; _ Go werb ichs 
auch im tode ſeyn. 


Mel, Wer nur denlieben Gott. 
19 Cyett leb ich: ob ich 
—*8* morgen lebe, Ob 

dieſen abend, weiß ich nicht. 
Wohl mir,, wenn ich mich 

“ Gott ergebe! Dann fenn und 


thu ich meine pflibt: Dann 


bin ich durch des Geistes kraft 
„Bereit zu meiner rechbenfchaft. - 
2. Am morgen blüht und 
glänzt die blume, Und fallt 
oft ſchon am abend ab: Eo 
finft mit feinem glüf und 
ruhme Der menſch, 'ch ers 
beforgt, ins grab. Und, feele! 
dn missbraucht ſo leicht Dein 
leben, das fo Schnell verfleucht ? 
3. Entziche did) dem welt: 
getümmel: Hier ift der kampf; 
dort ift die uh. . Ach! fireb 


und ringe nach dem himmel: - 


Gil einer beffern- heimath zu. 
Wie bald verfließt die prüs 
fungszeit! Und dann, dann 
fommt die ewigfeit. e 
4. Verſchiebe niemals deine 
pflichten. Was du zu thun 
ist ſchuldig biſt, Das eile 
heute zu verrichten: © Wer 
‚ weiß, obs morgen möglich 
it? Nur diefer augenblich ift 
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dein; Der naͤchſte wirds viel⸗ 
leicht nicht ſeyn. 

65. Es ſey, o Vater meines 
lebens, Die warnung: wachet! 
ſeyd bereit! An meiner ſeele 
nicht vergebens; Verlohren 
nicht die gnadenzeit! Dann 
führt mich ſelbſt ein fchnelfer 
tod Zu deiner feligfeit, o Gott, 


Mel, Wer nur L EDER EHER, 
/ u, Herr und Va— 
4 1 3. ier meiner tage! 
Du weißſt, daß ich, 
ſchwaches Find, 
keim in gliedern trage, Die 
irdiſch und zerbrechlich find: 
Drum gieb, daß ich zu jeder 
zeit Zu meinem tode fey bereit, 

2, Daß du,- vo Höchfter, 
meinem leben Ein mir Verborgs 
nes ziel bejtinmt; Und daß 
die zeit, die mir gegeben, Miel= 


bein 


leicht gar bald ein-ende nimmtz 


Dies flüße mir die weisheit 
ein, Stets auf mein heil bes 
dacht zu feyn! 
3. Hier hab’ ich lebenslang 
u lernen, Mein herz von fünz 
en abzuzichn, Mid) von der 
weltlujt zu entfernen, Und um 
den himmel zu-bemühbn: O 


mache mich-dazu geichicht, Eh 


mid) der tod der welt entruͤckt! 

4. Nicht auf der erde; nein, 
nur droben, Bey dir, Gott, 
meiner feele theri! Iſt mir 
das befie aufgehoben; 


Da, wo mein fchaß iſt, fe 

mein herz: Herr, lenfe felb 

es himmelwärtö! j 
5. Hier allen fünden abzu⸗ 


fierben; Zu leben in. rechts 
ſchaffenheit, Um einft, “dein 
RS him⸗ 


Des todes 


Dort 
iſt für mich vollfommned heil. 


_ 


— —— m 
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.., u erben: Dazu 
aß meine fterblichkeit Mir 


ſtets, mein Gott, vor augen. 


feyn, ‚Und deinen 
mich erfreun! 

6. Willft du mich länger les 
ben laflen, So laß es mir 
zum heil gefhehn! Doc foll 
ich heute noch erblaffen, Go 
höre, Vater, auf mein flehn: 
Sey, wann mein herz im tode 
bricht, Mein troft. und meine 
‚zuverfiht!  _ ne 
7.. Dir will ich mich 
ergeben; Dir, deſſen eigen 
thum ich. bin. Biſt du’, mein 

tland, nur mein leben, So 
bleibt felbft ſterben mein. ge: 
winn. Sc) lebe dir, idy fterbe 
dir: Sey nur mein troft; fo 
gnüget mir! 

Mel, Wer nurden lieben Gott. 

1 ein Gott! id) 
| 4 4. weiß wol, daß 

ich fterbe; Geſchwind vergeht 
die lebens zeit. Was ich von 

tern bier erwerbe, ‘St, wie 
ich felbft bin, eitelfeit, Drum 
eige mir in gnaden an, Wie 
ich einft felig jterben Fann, _ 

2, Mein Gott! ich weiß 
nicht, wann ic fterbe: Weil 
ich davor nicht ficher bin. Wie 
bald zerbricht doch eine ſcherbe! 
Wie bald ftirbt eine blume hin! 
Drum mache in der gnaden: 
eit Zu meinem ende mic) 


ereit, 
ich weiß 


beyſtand 


3. Mein Gott! 
nicht, wie ich fterbe: Wie 
vielfach ift die todesart! Dem 
einen wird daß fcheiden herbe; 
-Der andre bleibt vor pein be: 


währt, Doc, wie du willft; 


Tode, 


—A 


ken; 


gieb nur dabey, Daß einſt 
mein ende felia fey! - _ 

4 Mein Gott! ich weiß 
nicht, wo tch fterbe, Und wo 
das grab mich einjt bedecfr. 
Erlangt meih geift des him— 
mels erbe, Wird aus der gruft 
mein leib erwedt;, So mag 
mein grab, wo es foll, fen: 
Die erd ift allenthalben dein, 
6. Dies bittid nur: wann 
ich einft fterbe, . So nimm, 
Go:t, meinen geift zu Dir ! 
Bimn ich in jener welt ein erbe, 
Wie bier dein Find; wohnſt 
du in mir: So gilt mirs gleich, 
fo geht mirs wohl, Wann, 
wo, und wie ich fterben foll, 


Mel, Wennmein ftündlein vor. 


* err Jeſu Chriſt! 
415. et: 
Ich muß, ich werde ſterben; 
Nur weiß ich das nicht, wann 
ich ſoll, Noch wie ich werde 
fterben. Mein ende ficht allein 
bey dir: Die flunde, Herr, 
verbirgt du mir, Da ich die 
welt verlaffe. 

— 2. Ich, meines glaubens 
mir bewußt Durch beined gei— 
fies gabe, Weiß, daß ich meine 
hoͤchſte luft An dir, mein Hei— 
land, habe: Weiß, daß du 
meiner fünden laſt Won mir 
‚auf dich genommen haft, Da= 
mit ich felig würde, . 

3. Erhalte mir, o Jeſu 
Chriſt, Die tröftlichen gedan— 
5; Und laß, weıl du mein 
Mittler bift, Nie meinen glau= 
ben wanken! Bewahre meine 
feel, o Gott, In deiner gna⸗ 
de, bis dertod Mich hin zum 
Himmel führet, = 

4. Dann 


Dom 


4. Dann geb ich. meine 
feele dit AIn deine vaterhande, 
Erhaltedie kraft zu denken mir, 
Wenns ſeyn fun, bis ans 
ende, Daß voll gedanten, 
Gort! an dich Die bald erlöfte 
ſeele ſich Von, ihrem leibe 
ten. "Sn. 12 


5. Soll ich gewaltfam, Herr 
meim&ottl Schnell, oder augſt⸗ 


voll: fterben; So führe, mich 
durch jedem tod: Zu deines reis 
des erben. Hilf du mir, dag 
ich all ezeit Zur rechenſchaft 
vor Dir beneit Und heilig ſter⸗ 
beufbmesi_ 
6.XEinpfind ich Feine freus 
dDigkeitzi: Entweicht in großen 
ſchmerzen Die ftille der gelaf- 
jenheit Aus meinem bangen 
herzen: Was ich dann rede, 
Gott! rund.thu , Iſts unrecht, 
rehndimies' nicht zu, Micht 
meiner ſchwachheit ſehler. 
ESeufzꝰ ich, fo nimm dich 
nieemehhan! Laß, wenn mein 
herziinidys ‚beten, Und mein. 
verftandısmicht denfen Tann, 


Mich deinen fohn vertreten.. 


Geh ich zul deinem himniel ein; 
Will id) mich meines endes 
freun, Ich jierb auch, wie ich 
wolle! 


3. Damit ichs Fhnne, laß 


mich, Herr, Stets heiliger auf 
erben, In guten werfen ferti: 
ger ..* [3 * 
den! Geheiltgt mufl’ ich dir 


nur fegn! Dann bin ich, Gott,, 
dein: Im leben 


mein Vater, 
und im tode. — 


9. So kann ich freudig, wo 


ich bin, Mich deiner huld er: 
geben. Sterb ich; der tod 
it mein- gewinns Denn Se: 


— 


5 
. « 


Dir-immer treuer wer: 
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fus ift.mein leben. Der wird 
gewiß zu feiner zeit Auch meis 


nen leib zur berriichfeit, Zum 


himmel, auferwecken. 
Mel. Wer nur ben-ichen 2 

16 rer weiß, wielnahe 
416. W mir mein ende? 
Die zeit geht hin: es kommt 
der tod... Ach wie geichwind, 
ach wie: behende Kann foms 
men: meine todesnoth! Mein - 
Gott! ich bitt durch Chriſti 
blut: Machs doch mit mei⸗ 


nem ende gut. 1% 


2. Es kann vor nacht leicht 
anders werden, Als es am 
fruͤhen morgen war. So lan 
ich leb auf dieſer erden, Le 
ich. in ſteler todsgefahr. Mein 
Gott! ich bitt . 

3. Herr! lehr mich ſtets 
ans ende denken, Und laß mic), 
eh ic) ſterben muß,Das heil 
ber ſeele wohl bedenken, Und 
nicht: verschieben; meine. buß« 
Mein’Gott}: ih bitt xc. 

4. Laß zeiti 
haus beſtellen, 
ſey fuͤr und fuͤ 


r 
koͤnn in allen fällen: 


5. Erbebe meinen finn zum 
himmel, Berbittre mir die * 


denluſt. “Gieb, daß in dieſem 


weltgetuͤmmel Mir nichts, als 
unſchuld, ſey bewuſt. Mein 
Gott! ih bitt ꝛcc. 

6. Ad Vater! deck all meine 
ſuͤnden Mit dem verdienſte 


Chriſti zu. Bey ihm nur weiß 


ich heil zu finden, Bey ihm nur 
wahre ſeelenruh! Mein Gott! 


ich bitt ꝛc. SER 
7. Nichts 
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fol felig feyn! Da ich nun 


7, Nichts ift, das mich von 


Jeſu ſcheide; Nichts, es fen 
leben oder tod: Er bleibt im 


leide meine freude, Mein ſchutz, 


mein alles in der noth. Mein 
Gott! ich bitt tc. 


8. So komm mein end heut 


oder morgen, Ich weiß, daß- 


mirs mit Jeſu gluͤckt. Er 
iſts, der mich in allen ſorgen, 
Der mich im tode felbft er: 
quiet. Drum zlaub ichs feft: 
durch Chriſti blut Machts 
Gott mit meinem ende gut, ‘ 


Mel, Befehl du deine wege. 
17. Der Herr räumt ſei⸗ 
Li > nen findern Den 
‚größten vorzug ein. Nicht 
—* ſie, gleich den ſuͤndern 
Verzagt im tode ſeyn: Getro 
vielmehr, als kinder, Die zu 
dem vater gehn, Und als die 
— Die ehrenkrone 
ehn. | 
2. Den troft kann niernand 
finden, Der fchuld mit fchul: 


den häuft, Und durch betrug U 


der fünden In fein verderben 
läuft. Mit nagendem gewiſſen 
Durchlebt der feine zeit, Und 
mib befümmerniffen Schreckt 
ibn die ewigkeit. 


3. Wie fröhlich Fann hinge⸗ 


en Ein Gott ergebner chriſt 

ein haupt zur ruhe legen, 
Wanns feyerabend iſt! Er 
weiß, an wen er glaubet, Und 
waͤhlt das befte theil, Das 
ihm der tod nicht raubet, Go 
ficher ſteht fein heil! 


4. Obnmöglich kann Gott. 


lügen; Was er verfpricht, 
trifft ein. Died wort kann 
nicht berrügen: Mer glaubt, 


Gott ergeben Und feft im glau— 
ben bin; Iſt Chriftus es 
mein leben, Und ferben mein 
gewinn. 

5. Ich falle Gott zu fuße, 
Weun mid) die fünde druͤckt, 
Und werde bey der buße Be: 
anadigt and erquickt, 
fürcht arıs diefem grunde Dann 


keine fizafe mehr, Und in der 


leßten ftunde 


Wird mir der tod 
nicht fchwer, £ 
6 Zwar fchmecken aud) die 


fronamen Des todes bitterfeit; 


Sir find nicht ausgenommen 
Vom legten kampf und ftreit: 
Doch da ihr herz mit freuden 


"Bey Gott zu feyn begehrt 
So halten r im leiden" Den 


ſieg des fampfes werth. 


7. Mich. foll demnach nicht 
grauen Bor meinem Teßten 
feind: Auf Jeſum will ich 
fhauen, Der ift mein-beiter 
freund, Sch Fann, in defien 
lichte, Den himmel offen fehn, 
nd werde. vor gerichte Mit 
freudigfeit beftehn, — 


Mel. Mit fried und freud fahr. 
18 ir. fchauert nicht 
* vor dir, o gruft; 
D todesftilet Ich bin getroft, 
wenn nun mid) ruft, Gott! 
dein wille. Durch dein gna= 
denvolles wort 
ein ſchlummer. 
2. Ihm, der für uns ge 
opfert ift, Sey preis und ehre! 
Dir unfermretter, Jeſu Chrift, 
Preis und ehre! Dein. is, 
Daß wir ohne furcht Den pfad 
des todes wandlen. wi 
3 Wir fommmen nicht in bein 
| ge: 


Ich 


Iſt mir der tod 


zZ 


Vom Xöde, 7.969 


gericht ‚ Die wir dir glaͤuben: 7. Da find ih, was bein 
u läffeft und im tode nicht guter rat - Zu meinem wohl 
Ewig. bleiben. Hallelujah! geordnet hat; Genieffe deines 
denn du wirft Zum leben und gnadenblicks, Und der vollens 
erwecken, Dung meines gluͤcks. * 
4. Dann iſt nicht fünde 8. Viel freude gabſt du mir 
mehr, noch tod, Nicht ſchmerz ſchon hier, O Guͤtiger; wei 
und leiden. Dann lohnen dier dank ichs dir! Stets folgte 
ſes lebens. noth Himmelsfreu⸗ Tleinerm ungemach Die groͤſſe⸗ 
den, Hallelujah! denn durch re verfüßung nach. 
ih Iſt mir der tob ein 9. So hat fchon diefer find» 
ſchlummer. heitsſtand Der hoͤhern hoff⸗ 
| niung unterpfand; Die liche, 
Mel, Nun laßt uns den leid. die mich hier beglüct, Die 
19. Se tode8 graun, bleibt und fegnet unverruͤckt. 
N Ddes grabes nadıt, - 10. Ded freudigften ver⸗ 
Flieht, Herr! vor deiner weis⸗ trauens voll Erwart ic), was 
heit macht: Mein geift,. erhellt mir werden fol, Wann ich, 
bon-deinem licht, Bebt vor non fünd und tod befrent, - 
des leibs zerſtdrung nicht. Nun komme zur vollfoms 
2. Es falle nur die huͤtte menheit. — 
hin, Mit der ich hier umgeben 11. Der tod darf mir nicht 
bin: Ich ſelber, lebend wie ſchreckend ſeyn; Er fuͤhrt zum 
zuvor, Schwing aus ben truͤm⸗ wahren leben ein. Durch Got⸗ 
3 tes kraft beſiegt mein herz Der 
3. Ein innres maͤchtiges krankheit laſt, der trennung 
gefuͤhl Verkuͤndigt mir ein hoͤh⸗ ſchmerz. 9 | 
red ziel. Died fireben nah 12. Wann bier von ung, 
der ewigfeit- Erhebt mic) über die Gott vereint, Der letzte 
Fr on er — hat — Nee | 
4 Di, er! hab ich wird ein frohes wiederjehn 
bier erfannt, 34 liebe Vater Auf ewig unſer gluͤck erhoͤhn. 
dich genannt: In dieſer fees 13. Herr unſrer tage! führe 
lenwuͤrde liegt Ein hoffnungs- du Uns alle diefem ziele zu, 
grund, der mimmer trügt. _ Daß uns, bey flandhaft froms 
» Dein wort zeigt mir die mer treu, Des lebend end er 


d 
beßre welt: So iſt mein glaube freulich fey. 
der menfchheit werth Dur) 120, Fre dich ſehr, o 


Jeſu lehren aufgeflärt, ar meine feele! Bald 
‚6. Kluͤckſel'ge ausficht auch beſchließt fich deinenoth: Denn 
für mid ! Entzuͤckt hebt meine aus deines leibes höhle Ruft 

leele ſich: Ich feh im geift des dein Heiland dic) zu Gott. - 
briften Iohn; Ich fehe meis Aus verfolgung, noth und 
nen himmel fhon,‘ leid Ruft er dich zur berre 
) a 
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lichkeit, - die kein oht je hat 
gehöret Und die Feine zeit 
"zerflöret, — 

2. Oft, fehr oft war dies 
mein flehen Zu dir, mein ver: 
föhnter Gott; Laß mich beine 
bülfe fehen: Reif mich end: 
lich aus der noth! Sehnt ein 
wandrerioft undviel Sich nach 


feines‘ weges ziel; So mar 


uch mein fehnlichd leben, 
Mich bald aufgelöft zu fehen. 
3 
fommen, Kommen ( 
dornen mit. Welch ein tref: 
end bild der frommen! Ruhig 
iſt nicht jeder ſchritt. Wie die 
' meere nie vor wind, Nie vor 
ſtuͤrmen ficher find; Alſo draun 
auch unſern tagen Viele for: 
gen, viele plagen. a 
4. Melt und teufel, tod und 
fünde, "Und das eigne fleifch 
und blut, Rauben jedem got⸗ 
‚tesfinde Oftmals ‘den igefet: 
ten muth. Kummer, kreuß und 
angſt, und noth Plagen oft bis 
in den tod. Wann wir kaum 
gebohren werden, Druͤcken 
ung vft ſchon beſchwerden. 
5. Oft kommt ſchon am frü: 
hen morgen, Ehe wir noch 
recht erwacht, Ein gedraͤng— 
tes heer von forgen, Das das 
leben bitter macht. Herbe 
thränen, herbe north Sit oft 
unfer täglich) brod. Oft ift, 
wann der tag fich we adet, Noch 
das weinen nicht vollendet, 
6. Drum, Herr Ehrift, du 
licht des lebens, Auf den ich 
im glauben: feh! Gieb, day 
ich doch nicht: vergebens Zu 
dır um erbarmung fleh. Hilf, 
‚daß einft mein todestag Selig 


Dahn, wann edle rofen 


eich auch 





Vom Tode, | 


für mich werden mag. -- Nimmt 
du ſelbſt bey meinem ende, 
Meinen geifbindeineihände, 

7. Herels im meinen letzten 
ſtunden Flieh icht glaubens⸗ 


voll zu dit Dente deiner 


theuren wunden! Meige deine 
huld zw mir! GFuͤhr mich aus 
dent pilgerſtand 
ren waterland, 


u dem wah—⸗ 
Wo dein ant⸗ 
litz mich erquicket, Mich die 
ehrenkrone ſchmuͤcket. 6 

| Dann, wenn mir die qu⸗ 
gen brechen; Dann; wenn 
wenn ich nicht mehr kann ſpre⸗ 
den, Mein geiſt ſich nicht 


mehr befiunt: - Danm ſey du 


mein licht, mein heil, Meines 


berzens troſt und theil! Gnä: 


dig mollit du mich regieren 
Und zu bir: | 
führen. 122* 
9. Trennt der. tod denn mei⸗ 
ner ſeele Und des leibes enges 
band; ch, mein Heiland, 
fo befehle Ich den geiftiht deine 
band, Freudbiggehtintein leib 
* grab’, Wenn ich ausge⸗ 
aͤmpfet hab; Sicher, daß er 
aus der erde Wieder einſt er— 
wecket werde. | 
10. Freu dich fchr, o meine 
feele! Bald beſchließt jich deine 
noth: Denn aus deiner leibes 
höhle Ruft dein Heiland dich 
zu Gott. Aus verfolgung, 
noth und leid Ruft er dich zur 
feltafeit, Die fein ohr je bat 
gehöret ie .fei 
zeritöret. 


ii Hr, ⸗ 
Mel, Epriue, J — Ion 
} ri ’ u dt 
h2 l + H mein leben; m. 
| 6b 


‚gen himmel 


Und die. keine zeit 


das gehör verſchwindtz Dann, | 


Bom 
tod wird mir gewinn! Dir 
bin .ich übergeben: Verſoͤhnt 
fahre ich Dahn. 

2. Mein geift führt hin in 
frieden;, Der himmel nimmt 
ihn an. Da find ich, was hier 
nieden Kein finn erreichen 


Tann. er 
3. Bald hab ich überwun: 


ben Den ftoß der letzten noth: 


Durch Jeſu pein und wunden 
Erbarm dich mein,. 0.Gott! " 
4. Wenn meine fräfte bres 
chen, ‚Dein. geift,faum denfen 
ann, Mein'mund nicht mehr 
fann fpreden; Dann nimm 
mein feufzen an! | | 
5. Wann. finnen, und ges 
danken, Wie ein, verlöfchend 
licht, Nur hin und her noch 
wanfen; Dann, dann verlaß 
mid) nicht! Ä 
ne 
Km! nn She m 
zoh mein Jeſus winlet 
Sur hg 6 ift vollbracht. 
Ri 


ſcheiden, O Jeſu, ſtaͤrke mich! 
Mit wie entzuͤckten freuden 
Seh ich in kurzem dich! 


8. Da bet ich an, da finge 


— 


Dann ſchlaf ich ein, dann 
Mein auge bin zur nacht. „Del. | 

25, 
chts foll von dir mid) , 
‚befiern.leben, Sobald es 
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ſey mit dir! Du follft leben. 


Fuͤrchte nichts: denn du bift 
mein; Ich habe dich erlöfet. 
3. Dies iſt mein troft: ich 


‚kin erlöft, Bin Gottes erbe. 


Sch weiß, daß Gott mich nicht 
verſtoͤßt, Wann ich fierbe. 
Dich mit deinen fchrecfen, tod! 
Werd ich auch überwinden. 
4. Gott ift.mein fels: auf 
ihn alfein Mill ich vertrauen, 
Ich fehne mich, bey ibm zu 
ſeyn; Ihn zu-fchauen Dürftet 
meiste feel ſchon lang, Um dort 
ihn anzubeten. 

5. Im Teßten, fchlummer 
foll der tod Mic, nur entkleis 
den. Dann. komm, o tag, . 
beftimmt von Gott, Tag der 
freuden! Ganz unfterblich, : 
wonnevoll Jauchz ich ihm dann 
auf ewig. 


Mer. Befiehl du deine wege, 
Aern mill ich mid 
—55— Aergeben, Dich zu 
verlaffen, welt! Ich geh u. 
ot 
gefaͤllt. Was wärs, dad mich 
betrübte? Dort ſchau ich ewig 
den,. Den meine feele liebte, 


Ich dir, preiswärdigfier! Und, Noch eh ich ihn geſehn. 


ew'ge opfer bringe Ich dir, 


Dreyeiniger!, . 


Mel. Mit fried und freud fahr. 
199 Geitroſ und freudig 
* in» &% 

2 : geh ich hin 3In 
Gottes willen Ergeb ich mich: 
er, deß ich bin, Wird erfuͤllen, 
Was er gnäbig, mir verbieß. 
Der tod ift nur ein fchlummer. 
2. Erbarmend ſprach der 
Herr zu mir: Dir ift verge: 
ben, Mein: heil, mein friede 


u 


richt für fünder Du mit dem 


2, Er ruft zur zeit der ſchmer⸗ 
en Den franfen gnädig zu: 
Zu mir, beladne herzen, Zu 
mir! und findet ruh. Dies 
wort aus deinem munde Laß, 
Herr, mich zu erfreun, In 
meiner leisten ftunde Mir geift 
und leben.feyn. 

3. Mitdir mußmir ed glüfs 
fen, Den kampf zu uͤberſtehn. 
Im gläubigen entzüden Laß 
meine feele fehn, Wie im ges 


ana 


_i 
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tode rangft, et 
Ueberwinder!. Allmächtig ihn 


bezwangſt. 
* Der frohe fiegägebante: 


Und wie Bu, 


Bo ift dein ftachel, tod? Staͤrk 
mich, daß ich nicht wanfe, In 
meiner todesnoth! So iſt, ob 
ich gleich fterbe, Doch fterben 
. mein gewinn. Ich bin bes 
himmels erbe; Dein wort 
ſagt, daß ichs bin. 
5. Du biſt der Herr des le⸗ 
bens; Ich aber bin ja dein. 
Kann denn dein blut vergeben⸗ 
Fuͤr mich vergoſſen ſeyn? Dir 
trauet meine ſeele; Did) lobt, 
was in mir tft," Erlöfer meiner 
feele, Der du Die liebe bift! 


Mel. Du o ſchoͤnes weltzeb. 
2 Ale menſchen muͤſ⸗ 
*M ſen ſterben; Ihre 
herrlichkeit verbluͤht: Und wer 
kann den himmel erben, Der 
uvor den tod nicht ſieht? 
Staub wird diefer leib von 
erde: Doch, damit er himm⸗ 
lifch werde; Wird er einft von 
Gpott-erneut, Und zieht an uns 
fterblichkeit> -— \ 
2. Mollt ich langer bier 
verweilen, Als es meinem 
Gott gefällt? Seinem reiche 
uzueilen, Laß ich gern die prü- 
ji swelt. Jeſus tilget meine 


uͤnden, Stärft mic), hilft mir 


überwinden: Auch in meiner 
legten noth Rettet mich fein 
blut und tod. 

8. Und wer kann mic) ihm 
entreiſſen? ‚Mein ift er, und 
ich bin fein. Er erfüllt, was 
er verheiffen: Sein follich mich 
ewig freun. Ja mir folld durch 
ihn gelingen, Mich zu ihm em⸗ 


Mom: Tode, _ 


nung voll 


Lad ass u BT EHER Te ad. 2 





reudenvoll 


por zu fchwin en, ul 
eine herr⸗ 


vor ihm zu ſtehn, 
lichfeit zu fehn, 

4. Dort, bey ihm, iſt wah⸗ 
red leben: Millionen ſtehen 
fhon, Ihren retter zu erheben, 
©elig da, vor feinem thron. 


=: himmelögeifter ringen, 


itanbetend ihm zu fingen, 
Der des ruhms fo würdig. ift, 


Dem erbarmer, Sefu Ehrift. 


— 


5. Ale, die ihm nachge⸗ 


wandelt, Sehn des glaubens 
dunkelheit Dort in licht und 
ſchaun verwandelt, Und in 
wonne jeded leid; - MWeihen 
ihm die neuen lieder, Werfen 
Bi ab OR * 
errn, und opfern dan r 
unendlich leben lang. * 
er 6. er ee 
ommen! Heil, unfterblich- 
feit und ruf, Was kein fterb- 
licher vernomnien, Gottes heil, 
gewähreft du: Freudenernd⸗ 
ten fihenft Gott denen, Die 
hier erft geſaͤt mit thränen: 


Alle thraͤnen trockneter; Suͤnd 
und elend ſind nicht mehr, 


—* 


7. Ich entbrenne vom ver⸗ 
langen, Was ich glaub, im 
licht zu ſehn, Jene krone zu 
empfangen; Und bald hoͤret 
Gott mein-flehn, Meines lei- 
bes bau zeritäube! Sch, ich 
weiß, an wen ich glände. Mir 
ift ſterben ein gewinn; Denn 
zum vater geh ich hin, 

— © 5* N vn 

u wiffen! Diefer großen hoff: 
Zag ich nicht in 
fümmerniffen, Die ich hier 
noc) dulden fol, Leicht und 
kurz find Diefe leiden; Sie vers 
wandlen fich in freuden, .. 


u sec AM 


| . Dom 
ich chriftlich fie ertrug, Bis 
Gott fpricht: es ift genug! 


Mel, Herzlich lieb hab ich dich: 


125. Hein Heiland! 


: wenn mein geiſt 
erfreut Im 


herrlichfeit. Des ewgen erb— 
theils blicket, Das du fuͤr mich 
bereitet haſt, Wie leicht duͤnkt 
mir dann jede laſt, Die mich 
hienieden druͤcket! Dann wird 
der eitelkeiten tand In ſeinem 
unwerth mir bekannt; Der 
erde pracht iſt mir wie nichts 
Beym anblic jenes ewgen 
lichts. Herr Jeſu Chriſt! 
Mein Herr und Gott! Mein 
Herr und Gott! Dies heil 
verdank ich deinem tod. 

2. Wann einft_auf. deinen 
wink mein geift Des Fürpers 
banden ſich entreißt, Dann 
färf ihn ans der höhe, Daß 
mir nicht fchrecklich fen das 
grab, Daß ich ins todesthal 
hinab Getroft und freudig gehe. 
Die Fiarheit jener beffern welt 
Schaff, wann mich Dunkelheit 
befällt, In meinem finftern 
herzen licht Und heiterfeit im 
angeficht! Dann, Jeſu Chrift! 
Mein Herr und Gott! Mein 
Herr und Gott! Dann wird 
zum ſchlummer mir ber tod. 

3. Auf Eurze zeitichließt ſich 
zur ruh Mein thränenpolles 
auge. zu -Und fchlummert in 
dem ſtaube: Doch der, der 
mich zum ftaube ruft, Ruft 
mic) einft wieder ausder gruft. 
Ich weiß, an wen ich glaube; 
Er lebet; und ich werd durch 
Ihn Der ‚grabesnacht‘ gewiß 
entfliehfn. Mein geift und 


nn ei 


lauben auf die 


buͤrde 





Tode. 


mein verklaͤrt gebein Wird ſi 
des Herrn, des Mittlers, freu 
Herr Jeſu Chrift! Mein He 
und Gott! Mein Herr u 
Gott! Du fchaffeft leben aı 
bem tod 


4. Du bleibeft meine zuve 
ſicht; Meintroft, wann I de 
weltgericht Die engel einft ypı 
faunen. Vor deinem thrc 
werd ich dann ſtehn; Did 
Richter aller völfer, fehn; Dir 
fehn und froh erſtaunen. Au 
mir ſchenkſt du dann jenes hei 
Der . auserwählten ſebge 
theil- Sch foll; dein mun 
ſchwur es mir zu; Sch foll ver 
berrlicht feyn, wie du. Her 
ze Ehrift! Mein Herr un 

ott! Mein Herr und Gott 
Stärk dieſen glauben ein 
im tod, 


Mel, Bon Gott will ich-nicht 
126 Der letzte meiner ta 
4 + ge ft mir viel 
leicht nicht fen, 9 danı 
wird meine Flage Ein lobge 
jepo be Herrn! Mollbrach 
ift dann mein lauf: Ich tret 
zu dem throne: Und Gott feß 


‚mir die frone Der überwin: 


der auf. 

2. Für feines reiches erber 
Hat Jeſus mich.erflärt: Was 
fuͤrcht ich mich zu fterben, Wie 
er mich fterben lehrt? Mir ifl 
der tod gemiun! Daß id) gan 
glüclic) werde, Entſchwing i 
mic) der erde, Steig’ auf zum 
himmel bin, _ 

3. Nicht mi, nur meine 
Verſchließt die finftre 
gruft: Mich hebt zu höhrer 
würde Mein Vater, der mich 

SS ruft. 


\ 


\ 


“ wird der erndteta 


- 
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tod, Der reißt bie fündenglie: 

der, Den trägen leib,. darnie⸗ 

— Mich felbft führt. er zu 
ott. 

4. Ich, der gefahr entron⸗ 
nen, Geh aus dem kaͤmpf her⸗ 
vor: Hoch über alle ſonnen 
a mich mein glaub empor: 

a tret ich. in die reihn Der 
enge, meiner brüber: In ihre 
hohe lieder Stimm ich mit: 
jauchzend ein. rs 

5. Gott ſchaut von feinem 


throne Mit buld auf mich here 
ob, 


Dent er in feinem Sohne 
Das recht der Eindichaft gab. 
Fa feiner ewigkeit Wird er mit 
gröflern. freuden Die auder: 
wählten weiden, Die bier fich 
ihm geweiht: 

6. Die leiber feiner froms 
men Sind faat, von ihm gefät: 
Die freudenzeit wird fonımen, 
Da reif bie erndte ſteht. Da 
Ein neues 
ewigd leben uch meinem 

ftaube geben, 

tode 
7. Mit dir ſteh ich im bun⸗ 
de, Herr, meines — fuͤrſt! 

Der du mir einſt die ſtunde 

Des todes ſenden wirſt. Er⸗ 

halt mich ſtets bereit Im glau⸗ 

ben deiner frommen, Bis einſt 
die zeit wird kommen, 
mich und ſie befreyt. 
8. Dann geh ich, frey von 
kummer, Des todes dunkle 
bahn; Mir bricht, nach kur⸗ 
zem fchlummer, Ein ewger 


- morgen. an. - Heilmir! er ift 


nicht fern, Der letzte meiner ta⸗ 
ge. Er kommt, und alle kla⸗ 
ge Wird lobgeſang dem Herrn. 


r 
Gott! alle meine lieben — 
Und angſtvoll zu — 


neinem volle 
Der tief im 


Vom Tode. 


ruft. Er ruft mich durch den Mel. Wenn mein ſtuͤndlein. 


127 enn einſt mein 
alt ⸗ſterbend auge 
bricht, Mein letzter Hauch ver⸗ 
ſchwindet, Mein leib erftarrt, 


und felbjtes nicht, Daß er ent: 


fhläft, empfindet; Wann um 
mich, den entichlummernden, 


2. Dann, Balft,, nimm 
ihn auf, ben geift, "Der. freu- 
dig zu dir ſtrebet, De anf: 
bar deine güte preiit, Daß er 
dir hier — Nur tröfte, 
bie betrübt um mid Mit thraͤ— 
nen Hagen; laß fie ſich Mehr 
meiner wonne freuen! - 

Mel. Mitten wir im leben find. 


98, torte, D%: „dies 
* Inden A 


dir fingen, "Mübde, 


ftumm, im falten ſchweiß Mit 


dem tode ringen! Dunur 
fie erquicken. 7 liegen da 
und fehn hinab In 1% auers 
grab. Hal er Schöpfer! 
Sir gi iliger Mittler! ott! 
galger barmıhersige Tröfßer! 
u ewiger Gott! A: ſie nicht 


kactnſt 


verſinken In des todes letzter 


angſt; Erbarm dich ihrer. 
2. Wer mit-einem waſſer⸗ 
trun? Der geringften einen 


ft Deiner treuen labt, fol froh 
Die Im 


2 


gericht erfcheinen, 


ie 
labten, Herr, ſie gerne; 


ein 


fein irunk mehr —26 | 
je: Hei⸗ 


Darum beten wir für. 


liger Schöpfer! Gott!- Belle 
r Mittler! Gott!, Heiliger 
armberziger Troͤſter! On erste 
per Gott! Taf nicht, 
icgen, Nicht erliegen im ger 
richt; Erbarm dich ihrer, 
LER an ' 3. Ach! 


bh» 
# 








| Dom 
3. Ach! felbft Jeſus Chri— 





ſtus hat Dieſen keich getrun—⸗ 
fen ft, von vielmehr quaal 


umringt/ In das grab geſun⸗ 
fen, Um feines todes willen 
Hoͤr unfer thränenvoll gebet, 
Das für fie um — fleht: 
Heiliger Schöpfer! Gott! Hei: 
iger Mittler! Gott! Heiliger 
barmherziger Tröfter! Um 
gnadefür fie. Laß fie fanft ent: 
ſchlummern, Voll vom troft der 
ewigleit; Erbarm did) ihrer, 


Mel, — 7 — 
| ie felig feyd i 
129, W —* nunmehr, 
ihe frommen, Die ihr dur 
euren tod zu Gott gefommen! 
Den leiden, die ung hier noch 
ſtets umfangen, Seyd ihr ent: 

gangen, en in 

2. Was iſt doch hier das 
allerbafte: leben? . Noch immer 
iſts mit forg und furcht umge: 
ben... Kein gatız vollfonmnes 


150 Pay rabt den leid in 
Mi eine gruft, Bis 
ihn des richters' ſtimme ruft. 
Bir fen ihn; einft blüht er 
auf, Und fteigt verklärt zu 


Gott hinauf; 


‚2 Aus ſtaube ſchuf ihn. 


einft der Herr; Er war ſchon 
Raub; wirds nun noch mehr. 
Er liegt und fchläft: doch er 
erwacht Dereinft aus dieſer 


todednacht, 
frommen ſeele Tebt 


3. Des 
bey. Gott, Der ſie aus aller 
er ihrer 


rer noth, Von valler 

wiſſethat Durch feinen Sohn 

elöferchabos dr N 
1 Zn 4. Hier 


/ 
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wir hier kennen. 


3. Ihr aber ruhet nur in 


fihrem frieden, Der euch 
nad! eurem kampfe ward be: 
fchieden. Nun ftört euch im 


glück ift das zu nennen, Was 


aenuß der reinften freunden 


Dicht ſchmerz, nicht leiden. 
4 Von euren . wangen 
ſchwinden alle thranen, 
habt das ſchon, wornach wir 
uns noch fehnen. Was mens 
ſchen hier nicht wiſſen, nicht ver⸗ 
ſtehen, Koͤnnt ihr ſchon ſehen. 
5. Mein Gott! wer wollte 
denn nicht ruhig ſterben ? Nicht. 
fuͤr die welt den himmel gerne 


ch erben? Wer nicht zu dieſem 


wechſel ſich bey zeiten Recht 
vorbereiten 

6. O Jeſu, hilf uns ernſt⸗ 
lich darnach ſtreben! Komm! 


komm! "und führ und zu dem 


höhern leben, Wo wir dereinft 
mit allen beinen-frommen Zur 
‚ruhe kommen. = 


Mel. Run laßt uns den leib begraben. 


rabt mein verwesliches 
gebein, O ihr noch ſterb⸗ 
liche! nur ein, 
ed bleibt im grabe nicht: 
Denn Sefus fommt, und hält 
gericht. 
7 ee | 
mein gebein, enns aufges 
löft ift, weit zerftreun; Allein 
zählt ift, wie: mein baar, 
ein ſtaub. Gott weckt mic) 
wunderbar.  - _ 
3. Gott iftbarmberzig, und 
verſtoͤßt Ri tobe nicht, die er 
erlöftt' Micht die, Für deren 
miſſethat Der Mittler fich ges 


fert bat. 


be 


wird zwar. 


Es bleibt, 


— 


276 eh 
4. Hier bat ihn trübfal oft 
edrückt; , Dort wird er num 

Gott erquickt. Hier 
wandelt’ er im finſtern thal; 

Nun ift er frey von fchmerz 
und aa, 0 

5. Treu blieb er Gott bis 
an fein grab: Nun wifcht Gott 
ihm bie thränen ab, Mas 
find die leiden diefer zeit, Gott! 
gegen jene herrlichkeit? 

6 Nun, du erlöfter, fchlaf 

in’reub! Wir gehn nad) un: 
fern hütten zu, Und machen 


zu der ewigkeit Mit freud und - 


‚zittern uns bereit. 


7: Ab Jefn Chrift! dein bi 
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4. Ben euch hatı trübfal 
mich gedrückt; Nun werde ich 


bey- Gott erquickt. Ich wans 
delte durchs thränenthal;. Nun 
bin ich frey von ſchmerz und 


quali: a. A - 

5. Sch. blieb ihm treu bis 
an mein grab: Nun wiſcht er 
mir die thränen ab. Was find 
die leiden Furzer zeit, Gott! 
gegen deine herrlichkeit? - 

6. Bald folgtihr mir der rei= 
he nach. Schlaft nimmer! ſeyd 
im glauben wach! Schafft, daß 
ihr. ſelig werdet! ringt! Lauft, 
Daß ihr zu dem ziele dringks; Ä 


ttrer tod. Staͤrk uns im-unfrer 


Iegten noth. Laß-unfre feele immer dein, Und freudig ünſer 
en A | R 


e ſeyn. 
- Mel. Wachet auf, ruft uns. 


21: fi d des him: 
451 + Selg ſee⸗ Ye 


todten, die in Jeſu fierben, 


ur” auferftehung eingeweiht, 


ach den leiten augenblicken 


Des todesfhlummers . folgt. 


entzücen, Folgt wonne der 
unfterblichfeit. Im friede ru: 


hen fie Los von der erde muͤh. 


Gelobt fey Gott!_ Vor feinen 
tbron, Zu feinem Sohn Beglei- 
ten ihre werfe fie. ——— 

2. Dank, anbetung, preis 
und ehre, In alle ewigkeiten 


ehr, Sey dir, Verſoͤhner Jeſu 


un Ihr, der treuen fieger 
choͤre, Bringt lob, anbetung, 
dank und chre Dem Lamıme, 
daB geopfert ift! Er ſank, wie 

wir, ins grab; MWilcht unfre 
thränen ab. Hallelujah! Er 
hats vollbracht. Nicht tag, 
nichtnacht, Wird an des lams 
mies throne feyn, Ä 


3. Nicht der mond, nicht 


‚mehr die fonne Scheint uns 


alsdenn; er iftung fonne, Der 
Sohn, die -berrlichkeit- des 
Herrn! Das: wornad) mir 
weinend rangen, Das heil ift 
und nun au gegangen, Nicht 
mehr im dunklen, nicht mehr 
fern. um, meinen wir nicht 
mehr. Das alles ift nicht mehr. 
Hallelujah! Er ſank hinab, 
Wie wir, ind grab. Er ging 


zu Gott; wir folgen ihm. 


Mel, Jeſus, meine zuverficht. 
132 Sud beym ftaube 
N zuhtihe nun In 

bem friebevollen grabe. Möch- 
ten wir, wie ihr, auch ruhn 
In dem friedevollen grabel 
Ah! der welt -entfloht- ihr 
fhon, Komt zu eurer treue lohn. 
- 2. Jeſus willd, wir leben 
noch; Leben noch in pilger- 
hätten, Alle trugen einft dies 
| joch, 


Von ber MWiederfunft Jeſu zum Gericht. 


joch, Die die krone treu erftrit- 


ten. Endlich, endlich kam der 


— 2 Fuͤhrte ſie, fuͤhrt uns zu 

3. Jeſus lebte ſelber hier; 
tebte ſelbſt in pilgerhätten, 
Ad), ‘wie zungleich mehr ‘als 
— Hat der Goͤttliche gelit⸗ 

n! € 
Jeſu, ſehn! 

4. Was iſt dieſe lebenszeit, 
Dieſe ſchwuͤle mittagsftunde 
Gegen die unſterblichkeit? 
Aber an der kurzen ſtunde 
diet doch, leben oder tod. 

ey uns gnädig, treuer Gott! 

5. O du unfre zuverſicht! 
Unſer theil iſt einſt das leben. 


ben. 


tandhaft laß im kampf fern welt 
unsfiehn, Stets auf dich, o 


— u \ Se — 
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Wenn einſt unſer auge bricht; 
Wirſt du, Mittler, es und ges 
Gotted und des men= 


fhen Sohn! Deinen frieden 


gabft du ſchon. 

6. Daß mir bein find, nicht 
Der welt, Und daß du uns wirft 
erwecken, Diefe Eraft der befs 
Laß in unferm tod’ 
ung fchmecen! Bieb und ment 
noch, als wir flehn; Mehr 


noch, als wir jeßt verſtehn. 


7. Wenn wir einſt, wie ſie 
zu ruhn, Zu den todten Gottes 


sehen; Wollſt du uͤberſchweng⸗ 


lich thun Weber dad, warum 
wir flehen, * Auch für _unfre 
todesnacht Riefſt du einft: es 
iſt vollbracht! 


Von der Wiederkunft Jeſu zum Gericht. 


Mel, Es iſt gewißlich an der. 
133 Er ommt, er kommt 

+ zum weltgericht, 
Der Heiland, den wir ehren! 


Dweigert euch, erlöfle, nicht, . 


Seht auf fein. wort zu hoͤren! 
Mer hier nicht feine ftimme 
hört, Und fie nicht mit gehor⸗ 
am ehrt, Wird. nicht vor ihm 
beſtehen. 

2. Herr! laß ‚mich. deiner 
majeftät Mit wahrer freude 
dienen, Wie herrlich dich dein 
Gott erhöht, Iſt zwar, noch 
nicht erfchienen; . Doch was 
und hier verborgen war, 

t jener tag ung offenbar, 
An welchem du erfcheineft. 

3. Da, wann vor dir die 

ttde bebt, Und unter deinen 


fuͤßen Sich alles, was dir wi⸗ 


berftrebt, Mird völlig beugen 
nüffen; Wann alle engel por 


De 
. 


dir. ſtehn: Da wird auch je⸗ 
des auge ſehn, Wie hoch dich 


Gott erhoben. 
A. Da werden, Herr, auf 


7⸗ 


dein geheiß Die todten wieder 


leben, Dein feind mit furcht 
dein freund mit preis Sid 
aus dem grab erheben. Und 
wer wird da, 
Daß du der Herr des lebens 

nnen? . | 

5. Wer —— dann noch 
deiner kraft, Wenn du, die hier 


dich fliehen, Fuͤr ihre ſchuld 


zur xrechenſchaft Mit majeftät 
wirftziehen? Wie wird, wann 
dich. ihr aug erblicdt Und fie 
deim ftrafgerichte drückt, Der 
fpötter heer verftammer! " _.- 
6. Und. wenn du dann Die 
deinen nun Mit preis und ehre 
siereft, Sie, ewig ihnen wohl: 
3 au: 


y Jeſu Chriſt! 


i Noch ferner laͤugnen 


278. 
utbun, In deinen himmel 
jr’ Führe: "ie völlig wirbs 


dann offenbar, Daß es in dei⸗ 
nen händen war, Die deinen 
zu beglüden!”  . | 
7. Gieb, daß ich dann, Herr 
Jeſu Chrift, Mit freuden vor 
Dir ftehe ae dir, der du fo 
herrlich bi ‚ Getroft entgegen 


ehe! Wenn deiner feinde rot⸗ 


e zagt, Won reu und furcht 
und angft geplagt; Dann 
jauchze meine feelel- ..“ .: 

8. Daß ich dies gluͤck erle⸗ 
ben mag, So laß in dieſem le= 
ben, D Heiland „deinen ‚grofs 
fen tag Mir ſtets vor augen 
fchweben! Er reize mich, mid) 
Dir zu weihn, In deinem diens 
fie treu zu feyn, Und fo mein 
heil zu hoffen! Ä 


Mel, O ewigfeit, du donnerw. 


434. Er tes Sohn, Der 


du ſchon länaft des himmels 
thron Als Herrſcher einges 
nommen! Du wirft dereinft 
zu rechter zeit In großer Eraft 
und herrlichfeit Vom himmel 
wieder kommen. Gieb, daß 
dann froh. und mit wertraun 
Dih, Herr, auch meine au: 
gen ihaun! \ 


jest die pracht, Die deine zus 
unft herrlich macht ? Wie groß 
wirft du dich zeigen, Wann bu 
auf lichten wolfen einft Mit 
Deiner engel heer erfcheinft, 
Die fi vordir, Here, beus 
gen! Dann fieht die welt die 
majeftät, Wozu dich Gott, dein 
Gott, erhöht. 

3: Dann tönt bein ruf in 


! 


Don der Wicherfunft Jeſu zum Gericht. 


öhter Jeſu, Got: 


den ſchon jetzt der h 
— preiſt, Aus aller kraft zu lie⸗ 
Wer faßt, o Heiland, b 





— — — — 


jedes grab Mit allmachtsvol⸗ 
ler kraft hinab, Und ſchafft ein 
neues leben. Auf deinen er 
muß erd und meer Das große 
unzählbare heer. Der todten 
wiedergeben. Sie ſtehn⸗ durch 
bi, Herr! newbefeelt, Nm 
alle auf; und Feiner fehlt 
4. Du ſammleſt fie vor det- 
nen thron, Um jedem den be⸗ 
flimmten lohn Nach feiner that 
au geben. Daum trifft den boͤ⸗ 


sen ſchmach und pein, Den 
nn aber führft du ein 


n daß verheißne leben. Wer 


laͤugnet dann noch, Jeſu Chrift! 
Daß du der erde richter"bift ? 


5 O gieb, wenn nun Dein 
tag, ericheint, Daß dann noch 
ich in Dir den freund N del 
land wieder finde; Daß ich 
mit freuden vor dir ſteh, Miud 
mit bir in den binmelngeh, 
Ganz frey von noth und fuͤn⸗— 
de! Laß mich im glauben waf- 
ter ſeyn, Und auch die Fleinfte 
fünde ſcheun : 20.5 

6. Die.tugend fey mir ewig 
werthb; Und, was dbeimiwort 


von mir begehrt, Das laß mich 


treulich üben! Niemals "er: 
muͤde hier mein geiſt, Dich, 
immel 
en! So hab ich in der ewig— 
keit Auch theil an deiner berr= 
lichkeit, | 
Mel. — ruft ie die, ı 

| adet ‚auf vom 
4535. W ſchlaf, ihr ſuͤn— 
der! Erwacht! denn euch, 


ihr menſchenkinder, Erwar— 
ten tod und ewigkeit. Lohn 


und ſtrafe, tod und leben Hat 


Gott 


— — — 


ı®$ 


Erwachtnoch ift zur keftung 
zeit. Gerecht, gerehtäft Gott! 


ler zittert! Mißt, was er 
ſpricht, Gereut ihn nicht. Er 


kommt gewiß, und hält gericht. . 
2. Kldale , 


glich wird fein zorn 
entbrennen; Dann wird der 
fpdtter ihn erkennen, Des 


Vaters. eingebohrnen Sohn: 


2" 


Jauchzt Jauchzt, ihr feine 


frommen! Er wird zu eurem: 


heile kommen : Bald kommt 
| —— lohn! Euch 
richtel Chriſtus nicht: Er ſelbſt 


Von der Auferſtehung der Todten. 
Gott in eure hand gegeben: 


279 


ieng ins gericht Für die fün- 
> ir find berlBhnt, Mit 


ı Gott verfühnt: Wer übermwin- 
det, wird gekrönt. 


8, Seyd bereit, ‚ihn mit ver: 


langen, Mit reinem herzen zu 
—— : Denn ploͤtzlich 
bricht ſein tag herein. Und der 


Richter wird vom boͤſen Sein 


volk, die frommen, bald erloͤ— 


fen, Von ſuͤnd und tode ſie be— 
reyn. Dann iſt vollkommnes 
eil In ewigkeit ihr theil. 

Jauchzt, ihr frommen! Seyd 
ets bereit Auf dieſe zeit; Und 

danket Gott in ewigfeit! 


Von der Auferſtehung der Todten. 


Mel. Befiehl du deine wege. 

36 Wenn ich in mei— 
4 nem grabe Des 
todes ſtille nacht Einſt durch⸗ 
geſchlummert habe, So weckt 
mich Jeſu macht; Giebt dieſem 
leib aus ſtaube Des himmels 


herrlichkeit. O troſt, den mir 
ber! glaube An Gottes wort 
verleiht! 


2. Es ſoll mir dieſen glau⸗ 
ben, Der feſt als felſen ruht, 
Kein loſer ſpoͤtter rauben, Kein 
feind, kein zweifelmuth. Es 
mag der unchriſt beben, Sinkt 
er in-tod und gruft; 

ein neues leben, Wozu mic) 
Sefus ruf, — 

3. Den weifen biefer erben 
Be Meter troft verdecft, Daß 
wir “unfterblicy werden Aus 
tob und grab erwedt. Sie, 
die das licht nicht hatten, Das 
und den tag gebracht, Umga⸗ 
ben todesſchatten Und furdht 
" der grabeönacht. Ä 


Schienn 


erwachen, 


Wie famen ausgefät. 


4. Des fpötters freches la: 
chen Beichimpft ihn felber nur. 
Es find gar.leichte fachen Dem 
Schöpfer der natur, Den leib 
neu zu beleben, Den er aus 
ftaub erfchuf, Ihm klarheit 
auch zu geben 
allmacht ruf, 
5 Aus famen, ‚ben wir 
ſaͤen, Laͤßt Gott je alle jahr 
Die neue feucht entftehen Die 
in dem feime war. Es waͤch⸗ 
Vi jede blume Aus ihrer faat 

ervor: Zu feiner allmacht ruh⸗ 


me Steht fie in neuem flor, 


6. Kann Gott denn nicht 
auch machen, Daß einft aus 
tod und ruft, Die glieder neu 

ann feine flimme 
ruft? Ed werden diefe glieder 


| Gott 
will; fie leben wieder; Ein 
neuer leib entfteht.. 

7. So troß? ich jedem fpot- 
te Verwegner sweileler ; Mund 
weiß von meinem Gotte: Er 

S4 iſt 


urch ſeiner 


— 
—— — — — — — 
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ift des todeg Herr! Daß tod— 
te leben follen, Ruht ganz in 
feiner macht: Und follt er nicht 
auch) wollen, Daß mein leib 
einſt erwächt? 
9. Vergeltung im "gerichte 
Zrifft nicht blos meinen geift, 
Bas ic) allhier.verrichte, Was 
| gut, was böfe heißt, Gefchieht 
bey leibes leben; Wird dann 
der Richter nicht. Dem .leib 
auch antheil geben Am Iohne 


im gericht ? 


9 So kann aus- Haren 


gründen Selbſt die vernunft 

chon febn, Und, höchft glanb« 

würdig finden, Daß wir .einft 
auferftebn, Da Gott durch 
feine lehre Sie auf die fpur ges 

bracht. Ihm, ihm gebührt 
pie chre , Daß fie des fpötters 
acht! 


10. Die aus des grabes 
banden Gott ehmals ſchon er: 
weckt, Und Jeſum, der erftan- 
den, Da erden tod gefchmeckt, 

"Betrachtet unfer. glaube; Und 
fiegreich ruͤhmet er: Yuch ung 
weckt aus dem ftaube Zum le: 
ben einft der Herr! -, ö | 


Mel, Wachet auf ruft und bie, 


2 achet auf! fo ruft: 
457% W die le De ich gefät: Der Herr der aͤrnd⸗ 


Sohnes Gottes alimachts— 
ſtimme! Verlaßt, ihr todten, 
eure gruft! Wachet auf, er— 
löfte fünder! Verfammlet 
eud), ihr Gottesfinder!. Der 
welten Herr.ifts, der ech ruft, 
Des todes ftille nacht Iſt nu 
vorbey: erwacht! Hallelujah! 
Macht euch bereit Zur ewig: 
keit: Sein tag, _ fein großer 
tag iſt da. 


ER 


- ‚Bon der Auferftehung der Kodten.- | | 
2. Erd’ und meer und hölle 


— 


beben: Die frommen ſtehen 
auf zum leben, Zum neuen le: 
ben ſtehn fe auf. - Ihr Ver— 


ſoͤhner fommt voll Klarheit; 


Vor ihm ift — treu und 
wahrheit: er tugend lohn 
kroͤnt ihren lauf. Acht iſt um 
deinen thron, Und leben, Got: 
tes Sohn! Anbetung fey, Erlös 
fer, dir!. Dir folgen wir Zu 
deines Vaters herrlichkeit, 

3. Ewigs lob -fey Dir ge: 
fungen!, Wir find zum leben 
Durchgedrungen, » Am ziel find 
wir beym großen.lohn. ‘ Chris 
tus ftrömet großesfreuden Auf 
ung für alle unfre leiden; Wir 
fehen: ihn, des höchften Sohn. 
Kein auge fahe fie, Dem ohr 
erſcholl he nie, Diefe wonne! 
In ewigfeit Sey dir geweiht, 
Herr! unfer dank, . und ehr 
und preis, * 


Mel. Jeſus Chriſtus, unſer. 

3 8 Auferſtehn, ja auf: 
MN * erſtehn wirſt du, 
Mein ſtaub, nad) kurzer ruh. 


‚ Unfterblichg leben: Wird, der 


dich fchuf, Dir geben: Ge— 
lobt fey er! — 
2. Wieder aufzubluͤhn werd 


te gebt, Und ſammlet garben: 
Die find.wir, die wir ftarben. 
Gelobt fen Gott! 


3. Tag des danks! der freu: 
‚denthränen tag! Du meines 
Gottes tag! Wann ich im gra- 


be Genug gefchlummert habe, 
Erweckſt du mid, 

4. Wie den träumenden 
wirds dann uns feyn. Mit 
Sefu gehn wir ein Zu feinen 

F freu: 





Bon der Auferſtehung der Todten. 
freuden: Der muͤden pilger lei: 


den Sind dann nicht mehr. 
„6. Ach! ins allerheiligſte 
fuͤhrt mich Mein Mittler dann, 
lebt’ ich Im Heiligthume Zu feis 
ned. namens ruhme. ‚Dann 


hau ich ihn 


Mel, Bed a thut, jr F 
SEch freue mich ber 
139, AN frohen zeit, Da 
ich werd' auferftehen., Dann 
werd’ ich in der: herrlichkeit 
Dich, Gott, mein Heiland, fe= 
ben; Dann werd’ auch ich, O 
Herr, durch dich, Vereint mit 
allen frommen., Zu deiner rus 
be we F At ei 
‚2% Sa, Herr! du führft fie 
einft heran, Die flunde der er- 
löfungs Die ftunde, da ich hof: 
fen * er R — > 
genefung; Da, engeln gleich, 
sm bimnmtelreich Mich rube, 
uf und leben In ewigfeit 
geben, Br 
3. Der du die auferftehung 
bit! Du bifts, anden ic) glau: 
be, Ich weiß, daß ich durch 
ih, Herr Chrift! Im tode 
nit verbleibe, Und dein ges 
ht Wird mich dam nicht 
Mit trübfal, angft und ſchrek⸗ 
ten, Sowie die ſuͤnder, decken. 
‚4 Ich hoffe dann mit freu⸗ 
digkeit Vor dir, mein Haupt, 


L) 
s 


um⸗ 


gewinn. 
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u ſtehen, Und mit dir in die 
errlichkeit Frohlockend einzu— 
eben. DO hilf mir doc 
Mus gnaden no, Zum glück 
der ewigkeiten Mich würdig 
zu bereiten.- a 





Mel. Chriſtus der iſt mein. ' 


inft geh’ ich ohne 
40. E eb u meinem 
tode hin: ®Denn Chriftus ift 


mein leben, Und jterben mein 


2 fcheue nicht die 
fhreden Der freudenleeren 
| E mid) doch 
Serwecen, Der mich zum gras 


- 


Ich 


gruft; Wird der mich 
be ruft. 

3. Und rief’ mich, abzufcheis 
den, Auch heute ſchon mein 


"Gott; So folg’ ih ihm mit 


freuden, Und fterb' auf fein. 
gebot, 

4, Des lebens frifche bla: 
the Mermodre nur in ſtaub: 
Die wange, die fonft glühte, 
Sey der verwefung raub! 

5. Sch hoff’ ein befres le— 
ben, Das nie von mir entflieht: 
Ein leib wird mich umgeben, 
Der nimmermehr verblüht. 

6. Dann eil’ ich dir entgegen, 
Mein triumphirend 
Und feh’ entzuͤckt den ſegen Des 
heils, das ic) geglaubt» | 


“ Don dem jüngften Gerichte. 


Mel: Es ift gewißlich an der. 
41 Es kommt gewiß die 
444. legte zeit Den boͤ— 
ſen und den frommen. Der 
tichter kommt in herrlichkeit; 
Und plöglich wird er fommen, 


I” : Steht auf! 


Ermache doch, verſtockte welt, 
Eh’ alles einft in flammen fallt, 
Und didy die rache wecket! 

2. Sobald mit der pofau- 
nen ball Das machtwort — 
dann 


aupt! . 


\ 


wer: _- 


4 


ge 





“.ı—- * 
— — - 


> 2: Zu | Bon dem juͤngſten Gerichte. j 


werden uͤberall Die todten aufs ge! ‚Gott!‘ Wergißen wird 
erichen. te aber noch am ‚Doch nicht! » -  , 
leben find, Diemwird des Hoͤch⸗ 2. Laß dieſe wahrheit nie 
fen. macht gefchwind Ver⸗ Aus ‚meiner - feele Tommen: 
wandeln und verneuen. Den: fünder ftraft der Herr, 
3, Alsdann eröffnet ſich Der Herr belohnt die from: 
das buch, In welchem flieht ge men, Wann. fein gerichtätag 
fchrieben, Was bier. zum ſe⸗ nun Alsıfert für feinen: freund, 
en, was zum fluch Die men: "Für ſeinen haſſer (ach!) Als 
chem je getrieben. _ Da hört tag des zorns erſcheint. 
mitszittern manche Pan, Was- - 3, Wo du, Gott, 
er fuͤr boͤſes hier gethan, Auch bie weit: "Node braufen luft 
was er längft vergeflend ı7: und meere: Roch glanzen ſonn 
4.O weh der ſeele, welche und mond: Noch deiner fter- 
hier ‚Des Hoͤchſten wort: vers nen heere. Doch erd’ und him⸗ 
achtet, Und nur mit irdifcher mel find, O Herr, in deiner 
begier Nach gut und wolluft hand: Veralken werben- fie, 
traͤchtet! Wie ſchaͤndlich wird Vergehn wierein gewand; 
ie dort beftehn! Und welden. 4. Das; fafter herrſchet 
ammer wird ſie ſehn, Won noch: Noch laͤſtern kuͤhne ſpoͤt⸗ 
Gott und heil gefhieden! ter Das evangelium⸗ Noch 
5; O Herr, bewahr mi fchmähn ſie ihren retter. Viel 
por denglut, Darin die teufel fichre ſuͤnder, ach! Werfchmwen: 
leiden! Und hilf mir, Jeſu, den ihre zeit; Gleichguͤltig 
durch dein blut Zu jenes lebend gegen: dich Und ihre ſe— 
freunden; Beſchaͤme meine zu⸗ ligkeit. — 
verſicht Vor deinem richters : 5. Noch ſeufzetoft der chriſt, 
throne nicht, Daß du mich Verlaſſen und im ſtaube; Hat 
aus geſoͤhnet. _. ° Feinen-troft, als den: Sch 
+6. Da fey du meine fichers weiß, an wen ich glaubel Sch 
heit, Und laß mich, nebfi den halte, feft an Gott, Sch werd’ 


‚ beinen, ‚Als erben deiner felig- ‚einft-auferftehn,, Um Gott von 


‚Leit Vor aller welt erfcheinen! angeficht Zu angeficht zu fehn. 
Sp. geh’ ic) in den himmel -ein,. - 6 Sein glanz wird auf: 
Um ewig dort bey dir zu ſeyn, gehn, Gott! Und heller, als 
Dir ewig dank zu fingen, - ie:fonne Im hohen mittag, 
| | > ftralt Der fromm’ in deiner 
Mel. O Gott, du frommer G. wonne. Wen aber dein ge: 
' 9 Du herrſcheſt hier, richt In feiner ſchuld ergreift, 
44 ee DH Gott, Mit Ach, mie viel jammer hat Der 
Iangmuth und verfhonen: nicht auffich gehäuft! | 
ie unbegreiflih uns! Be 7. Hör’ ich zur linken nicht 
ſirafen und belohnen Mit gleie Die, welche fich verſtockten, 
cher wage ſoll Das fommen: Als deine bitten fie Zu dir vom 
de gericht, Mit gleicher wa⸗ after lockten: O weh uns tho⸗ 
ren! 


| 


- — — 


| 


Von dem jüngften Gerichte, 


ren! ab! Wir fehn dem rich: 
ter dDräums Stuͤrzt ein; ſiͤrzt 
über und, Ihr berg und hi: 
od; — 

8. Ihr, ſpricht der richter, 
habt‘ Geſpottet meiner lehre, 
Die meinigen verfolgt, Ge: 
ſchaͤndet Gottes ehre. 
waret ſtolz und hart, Veraͤch⸗ 
ter jeder pflicht. Verworfne! 


weicht von mir! Entweicht! 


ich kenn' euch nicht. 

9, et end aber ftehn 
Ans ler weit geſchlechten 
Mit Palmen in der hand Die 
Pr ihm zur rechten, 


8 „ empfa 
Mad, meine brüder,, euch 
Bon mir bereitet iſt; Erbt 
eures Vaters reich! 
FO Gott! und du, fein 
Sohl!Du rithter unfrer erde 
Vor beſſen richterftul Auch 
ich erfiheinen werde! Dir will 
ich Bienen, Gott, Und beine 
wege gehn: Nur laß mich im 
gericht Zu deiner rechten ſtehn! 


1Ach richter! Gottes f 
So Wann ich vom tod er⸗ 


wacht Am tage des gerichts, 


Am tage deiner rache, Geden⸗ 


ke dann, daß du Fuͤr deine fein⸗ 
de batft Und vor dem Vater 
mich Am Ereuze fchon vertratit. 
12. Du haft, o Jeſu, mid), 
Da du für 
Zum erben deines reichs, Zum 
eigenthum erfohren. Laß nicht 
dein blut für mich Umfonft ver: 
offen ſeyn! Laß ewig mich bey 
iv.’ 
freun! 
Mel, 


„br. 


felig ſchallts: empfangt, 


* 


r mich gebohren, 


Rich meines glaubens 


O haupt voll blut und, 
3 Cad) den?’ an dein ge: 
MIN ripte, Du rich: 
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ter aller: weit! Dem thor ſeys 
ein gedichte, ‚Das feinem wagn 
gefällt: Mich ſoll fein wahn 
nicht ſtoͤren, Meil mic) dein 
ottlich licht Und mein; gewif- 
— Du haͤlteſt einſt 
er 2 .. Re * 
8 2. Ich böre die pofaunen, 
D Herr, im geifte ſchen, Und 
fehe mit erfiaunen Dich auf 
dem richterthron, Um den die 
heilge menge Von deinen en: 
geln ſteht. Welch herrliches 
gepraͤnge Don deiner majeftät! 
3. Umſonſt flieht dann ber 
fünder Bor deines armes kraft. 
Herr! alle menfchentinder 


Ziehſt du aut rechenſchaft. Du 
ſt; ım 


rufſt; und fie erſcheinen Mor 
deinem richterthron: Den ſuͤn⸗ 
dern, wie ben deinen, Giebſt 
dir verdienten lohns, * ı .. _. 

4. Frohlockend ſehn Die 
frommen. Dein göttlich ange: 
ſicht; Schon 
entnommen, + 
nicht. Run triumphirt ihr hof: 
en: 
Sehn fie den himmel. offen; 


Und du, Herr, fegneft fie. 


5, Wie angftvolfi-aber be: 
ben, Die bier. dein. wort ver: 
hoͤhnt Und durch ein finnlich 
eben Mn eitle herz verwöhnt! 
Du giebſt den fündenfnechten 
br theil in fteter pein, Und 
ühreft die gerechten Zur him: 
melöfreude ein, | 
6. Iſt denn dein tag vor⸗ 
handen, Wird dieſe welt ver: 
gehn; So hoff’ ich nicht: mit 
handen Vor deinem thron 
u ſtehn. Du fiellft mich 


ann zur rechten, Won aller, 


ſchuld befreyt; Fuͤhrſt mid) 
mit 


— 


— 5— fluch 
agt ihre ſeele 


Erloͤſt son aller :mäh’, 


PUFDEEE Io U © E55 


— 
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mit deinen Fnechten In deine 
herrlichkeit. — 
Mel. Es iſt Eisler der, 
| on iſt der ta 
hide S von. Gott * 
ſtimmt, Da, wer auf erden 
wandelt, Sein loos aus Got: 


tes handen nimmt, Nach dem 
er bier gehandelt, Er fommt, 


er fommt, des menfchen Sobn:. 


Er fommt; und wolfen find 
fein thron; Den erdenkreis Zu 
richten... | 

2. Dann, an dem rand der 
ewigfeit, Dann fiehn die mil: 
lionen, Die feit dem erften tag 
ber zeit. Auf diefe erde woh— 
nen, Nur dem allwiffenden ber 
Fannt, Unzäblbar wie am meer 
der fand, Stehn ſie dann por 
dem richter > >», | 

3. Dann muß der falfche 
wahn der. welt Sich vor der 
wahrheit biegen: Dann, wann 
das. recht Die wage haͤlt, Kann 
feine bosheit fiegen. Dann 
ift zur buße nicht mehr. frift: 
Dann. gilt nicht. mehr. betrug 
und lift: Dann gilt fein fal⸗ 
fcher ‚zeuge. .. N. 

4. Der-richter fpricht, der 


himmel ſchweigt, Und alle voͤl⸗ 


ker hoͤren Erwartungsvoll und 
tief gebeugt: Kommt, erbt 


das reich der ehren! So 


Bon dem jüngften Gerichte, 


—— er zu der frommen 
chaar; Zu der, bie wider: 
fpenftig war, Spricht ers weg, 
ihr verfinchte! EL 

5. D Herr! mit welcher 
majeſtaͤt Wirſt du dies wrtheil 
fällen! < Die fünder,, Die „Dich 
bier verfhmaht, Gehn ‚dann 
gewiß zur höllen. Da trifft fie 
umerforfchte pein: Mer wird 
dann noch ihr retter feyn ? Ihr 
warten tft: verloren, 2 

6. Wie herrlich aber- wird 
alsdann: Der frommen: werth 
ericheinen! Du, Herr, nimmt 
fie zu ehren an, Erflärft-fie für 
bie deinenz? Und ſie fehn mit 
erftauntem blick, Daß glaub 
und lieb ein ewigs gluͤck Aus 
Gottes ame ererben, _ 

7. Sie gehn nun im Das 
fel’ge reich, :Das Gott fuͤr ſie 
bereitet, : Und. fehn auf ewig, 
engeln gleich, Ihr wohlſeyn 
ausgebreitet; = Das: ftücdwerf 
wird vollfommenheit; Kein 
kummer, keine traurigkeit Stört 
forthin ihre freude. 

8. Mein, Heiland! laß mich 
dein gericht Oft und: mit ernft 
bedenken: Es ftärfe meine zu= 


verſicht, Wann leiden michhier 
Franfensin&ß.reize mid) 7 ge: 
Beer 


wiffenhaft,. Und eingebent 
recherfchaft,. Nach deinem 
wort zu wandeln! 


Bon dem Ende diefer Welt. 


Mel. Jeſu, meine freude. 
m /ı 5; Dieſer bau der er⸗ 

+ den Wird zu afche 
werden,. Kommt einſi unfer 
Herr. Kommt er zum:gerich- 


te, So macht er zunichte Euch, 


ihr zweifeler! Stolz fagt ihr: 
Es wird allhier :Alles, wie es 
iſt, beſtehen; Nie wird es 

vergehen... Ex 
2. Solcher fpötter waren 
Auch in jenen jahren, ee bie 
und⸗ 


— 


"Bon dem Enbe biefer Melt, 


fündfluth Fam. Aber dieſe 
ſpoͤtter Fanden Feinen retter, 
= in-fchuß fie nahın. Trotz 
em 


Waſſer zu. der welt: verderben. 
Sünder;mußten fterben! — 


3. So, duͤnkts uns gleich 
lange, Spart zum untergange 
Gott nun auch die welt. Einft 
ftürzt fie zufammen,. Wann 
durch  fenerflammen Sie in 
aſche fällt. Unſer Herr (Ge: 
recht iſt erſy) Kommit dereinſt 
zum weltgerichte, Macht den 
ſpott zunichete. 

4. Scheint er zu verziehen; 


Zanfend jahr” entfliehen Wie 


ein tag vor ihm. Noch währt 


fein-verfchonen: Noch will er 


nicht lohnen: ..Straft noch 
nicht im grimm. Seine huld 
tagt noch geduld Weber diefen 
erdfreiß' wahren, . Sunder zu 
befehren. . ‘ es 
5. ber einft erfcheinet, Ehe 


man es meinet, Dochfein groſ⸗ 
fer tag, Da des zornes weltern 


Keiner von den ſpoͤttern Noch 
entfliehen, mag. Feuersglut 
Schlägt dann: mit wuth Ueber 
erd und welt zuſammen. Al⸗ 
les ftebt in ammen. ; 


6. Selbft die himmel kra⸗ 
Theuer wird Dad lachen 


chen. 
Roher fünder dann: Auch die 
elemente, Die ‚kein: feur fonft 
trennte, ©reift dies feuer an, 


ott Rief dennoch Gott : 


bie welt 


troſt und fröhlich, 


Dur die wuth. Von dieſer 
glut Wird man ploͤtzlich fie ver⸗ 
gehen Und zerſchmelzen ſehen. 

7. Erd und ihre werke Sind 
von keiner ſtaͤrke, Wann dies 
feuer brennt, Alles wirds ver: 
ehren, Alles wirds verheeren, 

ad man irdifch nennt, Was 
Set noch enthält, 
Wird alddann gar nicht-befte: 
ben, Plöglich wirds vergeben. 

8 O mie follen chriſten 
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Allen erbenlüften Ernftlich wie. 


derſtehn, Soll Gott fie zum 


leben, Das er dort will geben, 


Dermahleinft erböhn! Wahr: 
lic) wir Im leben bier Müffen 
Gottes wege gehen, Um ihn 
dort zu fehen. 

9. So ſchaun wir im glau⸗ 
ben, Den uns nichts foll raus 


ben, Auf die beßre welt; Sind 


in hoffnung felig: Sind ge: 
i ann der 
leib zerfällt. Und laßt Gott 
Einſt nach dem tod Diefer er: 
de bau zerträmmern, Wird uns 
nichts: befimmern. | 
+10. ' Gott wird fein verſpre⸗ 
chen Doc gewiß nicht brechen, 


Deſſen wir ung freun, "Ewige 


belobnung Wird im jener woh⸗ 
nungUnfer erbtheilfeyn. Noch 
find wir Im elend hier: 
ligfeit und ewigs leben- 
Gott dort und geben, + 


Bon. der ewigen Seligkeit. 


Mel. Kom̃t her zu mir ſpricht. leben: Mit freyem 
frohem blick 


inſt ſinkt der leib 
446. Einß ee cab, 
Der ſtaub zu anderm ftaub, 


hinab, Nicht fterblich mepr zu 


fing und 


bundne geiſt zuruͤck 
der ihn gegeben. 
2. O wohl ibm, 


Zu:dem, 


war er 


fr 


Fed 
ird 


—E 


Kehrt der ent⸗ 
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feiner arbeit ruht Und merke 
ihn begleiten; Want er, Dir 
ahnlich, Jeſu Ehrift, Unftraf: 
lich, rein, und würdig ift Des 
gluͤcks der ewigfeiten!. - 

3. O hohes glück, vor Gott 
zu ftehn! DO freude, Jeſu, dic) 
zu ſehn, Und mit dir Deine 
glieder; | 
nem licht Mon angeſicht zu 


angeſicht, Dich, erſter aller 


bruͤder! ee a: 

4, Wie dann mir wird zu 
mutbe feyn, Wenn alle tod— 
ten, groß und Klein, Bor dir 
verfammilet fiehen; Du vor 
dem Water mich befennft, Mir 
rufeft, mich mit namen nennft, 
Zur freude eingehn heiffeft! 

5. Befreyt und emig fern 
von quaal, Getränft mit freu- 
ben ohne zahl, Gott immer, 
innmer naher! Fa, dann ſteigt 
jeden augenblick Der feele un= 
ausſprechlich glück Noch uns 
aus ſprechlich hoͤher. Y 

6. Und aller ſel'gen geifter 
fchaar, Und wer auf erden 
heilig war, Sind alle meine 
brüders Men ich bier liebte; 
find’ ich Dort; Wir Fennen uns 


leich, undhinfort Trennt uns 


ein abichied wieder. 

7. Der feligkeiten, Gott! 
ft viel; Der freuden weder 
maaß noch ziel; Hoch über 
alles ſehnen. O ewigfeit! o 


ewigkeit! Was iſt das leiden: 


diefer zeit? Wie 
alle thränen! 


Mel. Wie ſchon leucht ung der, 
| 7 Wie wird mir dann, 
44 ’ 0 dann mir fepn, 


nichts find 


Zu fehen dich in dei⸗ 


- Bon der ewigen Seligkeit. 
fromm und gut, Wann er ven 


Wenn ich, mich ganz des Herran 
zu freu, Iun ihm entichlafen 
werbel Von Feiner fünde mehr 
entweiht; Entladen bou ‘Der 
fterblicykeit; Nicht-mehr der 
menſch bon erde. Freu . dich), 
Seele! Stärke, troͤſte Dich, 
erlöfte! "Mit dem leben ,. Das 
dein Gott dir dann wird geben. 
2Ich freue mi; und 
bebe doch! Sp drüdt mich 
meines elends joch, Der fluch 
der finde nieder. Der Herr 
erleichtert mir mein joch: &8 
ftärft durch ihn mein herz fich 
doch; Glaubt, und erhebt jich 
wieder, Jeſus! Chrifius!. Kap 
mich‘ ſtreben, Dir zu leben, 
Dir zu flerben, Deines Vaters 
reich zu erben, | 

3. WBerachte denn des todes 

vaun, Mein Geift! er ift 
ber weg zum ſchaun, Der weg 
im finftren thale, Picht.m br 
fey er Dir fürchterlich! \ Ins 
— ar führt dic) er 
weg im finftren thale. Dort 
wird Dein Hirt Nach den thraͤ⸗ 
nen, Nach dem ſehnen, Dich 
erloͤſten Voͤllig und auf ewig 
ee RR TE 
‚ Herr. Here! ih weiß 
die ſtunde nicht, Die mich, 
wann nun mein auge bricht, 
gu deinen todten fammlet. 
ielleicht umgiebt, mid) ihre 
nacht, Eh ich Dies flehen noch 
vollbracht, Mein lob dir her 
geſtammlet. Vater! Vater! 
Ich befehle Meine feele Dei— 
nen händen: Gut laß meinen 
lauf mid enden!  .. 

6. Vielleicht (ind „meiner 
tage viel; Vielleicht hin ich noch) 
fern vom ziel, An dem die krone 
f Bd ar oh fchims 


— 


nem ziel noch weit, So ſey 
mein Jeben dir geweiht, Bis 
einſt mein Leib zertruͤmmert. 
Laß mich, Bittich, Gute thaten, 
Gute thaten Stets begleiten 
Zu dem thron der ewigkeiten! 
6. Wie wird mir dann, ac) 
dann. mir ſeyn, 
‚Herrn zu freun, 


erde, 
fingen. 
und ehre. 
ſey ehre. 


| er: 

8. D a egee 
dir; Und in dem hoͤhern leben 
Vud deine huld daraus auch 
mit Die volle gnuͤge geben: 
Ba mi * un at * 
zalt, meiner ſeele ſehn⸗ 
fucht file, "Und fi. ohn ende 
mehzteeeeee 

2%. Did lern ich dann in 
hellem licht In deiner größe 
ennen, Und nit vollkommner 
zuverſicht Dich meinten Water 
nennen. , Mit hoher freude bet 
ih dann. Auf ewig dein erbar⸗ 
men en, Das mich zum him: 
mel führte, - . 

3: Wenn mein erhöhter geift 
da fieht, Was ich, di, zuge: 
trauet; Menn er Dein unum: 
(Peänft gebiet Noch. heller 

erihauet: Gott! welche 
wonne ift dann mein!. Wie 
werd ich deiner da m &freun! 
Wie felig mich befinden! ;. .. 


bey 


j a7 et L 


Ben ber ewigen Seligfeit. 
idimmert. - Bin ich von mei⸗ 


Wann id), ° 


h 
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4. Rod) größre werte fe 
ich dann Won deiner fchöpfer 

übe, As ich auf erden fehe 
Tanz, Und mein entzückt gi 
muͤthe Verliert voll Dank u 
freude ſich In deiner herrli 
keit, die ich Sn vollem glan 
erblicke. | 

‚5 Da werd ich deinen ana 
denrath Noch mehr, ‚als hie: 
verſtehen; Dir danfen, da 
du mich den, pfad Der tugen 
„lieffeit gehen, Und felbft durc 
leiden dieſer zeit Midy zu dei 
‚glüd der ewigfeit.Sppäterli 
ei unbefleckter heiligt 

In unbefleckter Heiligfe 
Werd ich dann, Goit! di 
‚heben, Und, was dein wil 
mir gebeut, Mit-feohem hei 
zen, üben, Dr welche quell 
meiner luft, Sid) feiner fünd 


„mehr bewußt, In allem richti 
A 


—8 * Rei leib ‚aufs ber: 
Hg erflärt, Pit himmele 
alanz umgeben, Won dem fre 
mas ihn ſonſt befchwert, Ge 
ſchickt zum höhern leben, Aut 
ber nimmt dann an allem be 
Rp der hohen wonne thei 

ie meinen geift entzücket. _ 
8 Den Heiland, den ii 
bier geliebt,. Seh ich dort mi 
zur wonne. Die berrlichfei 
te ihn umgiebt, Iſt mir auı 
licht und ſonne. Auch da i 
er mein Herr, mein freunt 
Durch den ich, Gott! mit di 
vereint, Stets neue freut 
ſchmecke. er 
9. Mit allen bürgern jen: 
‚welt, ‚Die deinen thron um 
geben „Werd. ich dert, ihne 
zugefellt, In reinfter er 
— a 


* 
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ſchaft leben. Wie klopfet dann 


in meiner bruſt Mein ganzes 
herz voll lieb und Luft, Die 
ich mit ihnen theile! °. . 
- 10. Sal ewig ift, mein 
Gott, den dir Der freuden 
reichfte quelle. Sch ichüpfe 
draud; doch bleibt fie mir 
Stets voll auf allefälle. Mein 
luͤck währt da in ewigkeit: 
ichts fehlt ihm an vollkom— 
menbeit.- Herr, hilf es mir 
erreichen, Me 


Mel. Wer — den — G. 
ach einer pruͤfun 
h49. N furzer tage er: 


"wartet ung die ewigfeit, Dort, 


dort verwandelt fich die flage 
In bimmlifche. zufriedenheit, 
Hier übt die tugend ihrenfleiß; 
Und jene welt reicht ihr den 
122: Fe 

2. Mahr iſts, der fromme 
fchmeckt auferden Schon man: 


. chen fel’gen augenblid; Doch 
alle freuden, die ihm werden, 


Sind ihm noch unvollfommneg 
gluͤck. Er bleibt ein menfc), 


und feine ruh Nimmt in der’ 


feele ab und zu. | 
3. Bald. Adren ihn des für: 
pers fchmerzen, Bald dad ge- 
raͤuſche dieſer welt; _ 
kaͤmpft in feinem eignen herzen 
Ein feind, der öfter fiegt, als 
fallt; , Bald finkt er durch des 
naͤchſten ſchuld In kummer und 
in ungeduld. — 
4. 
ters leidet, Das laſter oͤfters 
gluͤcklich iſt, Wo man den 
glücklichen beneibet, Und des 
efümmerten vergißtz 
fann der menfch nie frey von 


Bald 


Hier, wo Die tugend oͤf⸗ 


Hier. 





Von der ewigen Seligkeit. ’ 
pen, Nie frey von eigner 


u m 


ſhwachheit ſeyn. 





5Hier ſuch ichs nur dort 


werd ichs finden; Dort werd 
ich, heilig und verflärt, Der 


tugend ganzen —— | 

lich groſ⸗ 
ſen werthi Den Gott der liebe 
Ihn-lieben, 


den, Den unausfpre 


werd ich ſehn, 
ewig-ihn erhoͤhn. | 
6. Da’ wird Der vorſicht 
heil'ger ae Mein will und 
meme wohlfahrt ſeyn; Und 
lieblichs weſen, heil die fuͤlle 
Am throne Gottes: mich er⸗ 
freun. Dann laͤßt gewinn ſtets 
auf gewinn Mic) " 
ich ewig bin) 
erkennen, Was ich hier. nur 
im dunklen ſah; Das wunder: 
bar und heilig nennen, Was 


denkt mein 


Bent men de geibahb! Da 


menhangs -- 


8. Da: werd ich zu. Dem 


throne 3 Wo Gott, 
mein heil, jich offenbart: Ein 
heilig! heilig! heilig! fingen 
Dem lamme, 
ward; Und aller himmel ſe— 
ligs heer Stimmt ein, und 
fingt ihm preis und ehr. 

9. Da werd ich in der engel 
ſchaaren Mich ihnen gleich, 
mich heilig ſehn; Das nie ge— 
ſtoͤrte gluͤck erfahren, it 
frommen ſtets fromm_umzus 
gehn. Da wird durch jeden 
augenblick Ihr heil mein heil, 
mein gluͤck ihr glüd. +" 

10. Da werd ich dem den 
danf bezahlen, Der Gottes 
weg mich gehen hieß, 

— —— J ihn 


ie 
f a 4 


hlen⸗ dag 
7. Da werd ich das im licht | 


ein geiſt mit preis:und 
bank Die ſchickung im zuſam⸗ 





das erwuͤrget | 


Und. 





Bon ber .ewigen Seligfeit: 


ihn zu millionen malen Noch 
ſegnen, daß er mir ihn en 
Da find ich in des Hoͤchſten 
hand Den freund, den ich auf 
erden fand... | | 





ic) 


der 


tsöften, So. tröftet ‚deine güs 
tigkeit Mich mit der wonne der 
eriöften, Mit völliger zufries 
denheitz: Und. dann, wird. mir 
recht offenbar, Wie gut bier 
deine führung war. |, © + 
A, Da ſchweigen alle meine 
Hagen; .Da. bringt mein fro- 


in mein porbild bift, 


au n 
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her lobgefang Dir, felbft für- 
dieſes lebens plagen, ( mie: 
gefühlter regung danf., Froh 
jauchz ich dann; fie. find voll: 
bradt! Der Herr hat alles 


wohlgemacht. — 
5. Auf ewig trift mich dann 

fein leiden, Kein ſchmerz und 
Feine fcbwachheit mehr. Sch - 
denk und fühle nichts als freu— 
den, Gekroͤnt non dir mit preis 
und ehr. Mein glüd bleibt 
feſt; ‚und alles heil _ Bleibt 
dann in ewigkeit mein theil. 
6, Gott! laß mid Died, au 
ec 


herzen faffen, Daß du den, 


dich redlich liebt, Nicht ſtets 
willit in der unrub laffen, „Dre 
diefed leben. noch umgiebt. 
Dies flöße muth und Fraft mir - 
ein, Dir auch im leiden treu 
zu fegu! ea 
7. Mein Heiland, der du 


ſelbſt auf erden Der leiden joch 
‚getragen haft! 


) Bill ich des 
leidens müde werden, „Und 
fühl ich dieſer tage laſt, So 
ſtaͤrke maͤchtig meinen geiſt, 
Daß er den unmuth ſich ent⸗ 
itt. SE 
‚8. Gieb, dag in hoffnung - 
jener ruhe, Die einſt der from⸗ 
men erbtheil iſt, Ich gerne dei⸗ 
nen willen thue, —— 
So folg 
auf meine pruͤfungszeit Gewiß 


vollkommne ſeligkeit. 


Mel. Herzlich thut mich verl. 


—454. dt des 
451 D" sort oben, “a, 


wär ich ſchon in dir! Mein 
sl, zu. dir erhoben, Glübt 
entreißt fih mir. _ Auf 
heil’ger wonne Steigt 
| | er 





200. 


Bon der ewigen Seligkeit. 


——— — — 6 — —— — — — 


er zu hoͤherm gluͤck, Laͤßt erde 
pi = * Tief unter ich 


uruͤck. 

zur 9 freudentag! ich Blicke 
Auf dich: "du bift mein ziel, 
Beftimmt zu meinem glücke, 


Jetzt nur noch vorgefühl. Doch 


reizet mich kein andrer; Du 
kommſt und führft zu Gott. So 
jauchzet froh der wandrer 
Beym fchönen morgenroth. 

3. Wenn ich einft ausge⸗ 
zungen, Wenn ſeel und leib 
ſich trennt; Fuͤhlt ſich mein 

eiſt geſchwungen Hoch uͤberm 

rinament. | 
wegen Zu Gott kommt ‚wies 
derhall Won engeln ihr entges 
gen Und folgt ihr überall, 


werden, Wann ich den. him: 
mel feh, Entriffen von der er: 


den In ſalems thore geh! Das - 


größte glück der erde Iſt mir 
dann freudenleer; Der größ: 
ten weltbefchwerde Gebenk ich 
dann nicht mehr, | 
5. Was werd ic) da erfah⸗ 
ren, Wann ich des Waters 
Sohn Und feiner freunde 


Auf ihren neuen 


fchraren .. Erbli vor feinem 
thron, Und wenn die theuren 
meinen. Mit palmen in der 


Der welt verkuͤndigten, Die 


6. Die einſt das ewge leben | 


I 
I 
i 
i 


| 
band: Sich nähern, wonne 
weinen, roh, daß ich übers 
wand! : 


— — 


werd ich dann, umgeben Mit 


glanz und ehre, fehn: Die un 


ter bluttyrannen Gott ehrten, 


aben theil Am. höhern 
chmuck, gewannen Ein Über: 
u. 8 heil. 

7. Reißt hier ſchon, Gott, 
bein himmel Mich fo zu jubeln 
bin; Wie wird denn dort im 
himmel Mein herz vom preife 


dre Der fänger gern ich ein, 


Die ewig deiner ehre Erhabne 


8. Bon ftarfer glut er 


Säng id) vom Lamm ein- lied, 


Das voller ſich erhebet Und 

anz vonandachtglüht. Denn 
underttaufend zungen Lob⸗ 
preiſen da zugleich. Und ftrös 
men anbetungen Duxrchs ganze 
bimmelreih. . . . 


Bon der ewigen Verdammniß. 


Mel. Du, o fchönes weltgeb, 
59 reden muß Dich 
4 uͤberfallen, Suͤn⸗ 
der, wenn am weltgericht Je⸗ 
fu flimme wird. erfchallen: 
Meicht! ich kenne euer nicht. 
| ie wird ‚dein gemwiflen za⸗ 
en, 
plagen, Daß du deine gnaden⸗ 
zeit Hingebracht in ficherheit. 
2. Große martern wirft du 
leiden In der bangen ewigfeit, 


Did) der bittre vorwurf 


geringe ſchien. Du wirft, dir 
zu 


‚Ganz entfernt von allen freu⸗ 
den, a du in ſchmach 
und leid._ Gott, den du vor⸗ 
hin vertaffen, Wird dich wie: 
der jegt verlaſſen. - Nichts 
wird deinen geift erfreun: Jam⸗ 
mer wird dein erbtheil feyn. 

. 3. Mit verzweiflung wirft 
du kämpfen: Aller troſt wird 
dir entfliehn: Nichts wird jene 
marter daͤmpfen, Die dir bier 


m 


glähn! Schon jeßt fiel in bie 
4 Wie wird mir feyn und % * 


Bon der ewigen Verdammniß. 


zum: ung uͤck, fierben :Fluch 
und ewiges verderben r⸗ 


Darum, ſuͤnder, beßre did)! -- 


AM Sud der hoͤlle zu entge⸗ 


hen: Meide ſtets der laſie 

bahn. Was iſt, wirft du in 
dich gehen, Das dir dann einft 
ſchaden kann? Dant muß 
aller Auch entweichen, - Dann 
Bannft du das ziel erreichen, 
Dad dir Gottes wort ver: 
ſpricht. Glaube denn mit zus 
verſicht — 


Mel, O ewigteit, du donnerw. LE 


53 ya . fterben wird 
ae den zweiten tod, 
Mer,. Som, dein vaͤterlich 
gebet, "Dem gnadenruf nicht 
achtet. Wen Jeſu blut nicht 
reizet, rein Und hier der fine 
den feind zu fern; Wer ruch⸗ 
los dich verachtet: Nur dies 
ſem unbetchrten flammt Die 
hoͤll; er iſt mit recht ders 
damint. u’ i6! - 
2. Derdbammmiß; ad du 
onnerwort! Du ſchleuderſt 
bie zur hoͤlle fort, Fit erft der 
ftab gebrochen, O fluch des 
Höchen! fiöre du Des-frechen 
ſtaubes troß und ruh, Eh du 
wirft ausgeſprochen. Ach 
fuͤrchtet euch ‚nor‘ Gottes 
macht! »Erbebet, fünder, fleht 
und wacht! FO. | 
3. Gewarnt von Jeſu, doch 
verrucht; Erkauft von ihm, 
und doch verflucht, Und ohne 
maaß iten! Unendlich 
iſt des Höchften Fraft, Der 


geiftern die empfindung ſchafft: 
r 


herrſcht durch ewigkeiten. 


Euch ſtraft der alimacht ſchwe⸗ J 


mag: Ach 
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re hand. Wie lang? das 


"macht fein wort befannt! 
teri nad) ‚dem tod” auf dich. 


4, Ach menfchen! uns-als 
brüber theur! Schaut diefer 
quaal ‚entferntes feur: Es 
nabt fich jede ſtunde. Viel⸗ 
leicht iſt Died der letzte tag, 
Da nod ein menfch entfliehen 
‚ eilt zum gnabens, 
bunde! Lebt fromm; dieweil 
der zweite tod Dem frommen 
fterbenden nicht droht, ; 


Mel. O ewigkeit, du bonnerw. 
rd ewigfeit, wie 
4. fuͤrchterlich Bi 

du dem ſuͤnder, der auf di 

Des geiftes blicke lenket! Mer 

— nicht, wenn er die quaal, 
on der das ziel durch keine 

geb! Beftimmet wird, bedenfet ? 
rwägt ed, fünder, da ihr lebt, 

Damit ihr nicht zu 74 erbebt! 

2. Kein ungluͤck iſt in dieſer 
welt, Das ohne maaße druͤckt 
und quaͤlt Und niemals ſich 
vermindert. Nur die unſel'ge 
ewigkeit Iſt ohne maaße, ziel 
und zeit; Wird nie durch troft 
gelindert, Ach es erlifcht, wie 

hriftus fpricht, Das feuer 
der verdammniß nicht, 

3. Unfelige! wenn eure quaal 

Durch abgemeßner jahre zahl 

ig noch fo lange währte; 
nd wenn fie mit fo mancher 

laft, "Als fand die erde in fich 
faßt, Zur ftrafe euch beſchwer⸗ 
te: So würde doch der pein 
aueh — ſehr gewuͤnſchtes 
iel geſetzt. 

Pi Wenn aber ihr der Hölle 

leid Durch millionen jahre zeit 

Vol fchmerzen ausgeftanden, 

ft doch Fein maaß und Feine 

% 2 zahl 
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zahl Zur endigung von eurer. 
n jener welt vorhanz 


auaal er welt vorhanz 
den. ie zeit, die niemand 
meſſen kann, Fangt immerfort 
von neuem an. De 
5. Gerecht und heilig biſt 
du, Gott! Drum ſtrafſt du 


mit dem ew'gen tod Den, ber 
Denn wein. 


fich nie befehret. w 
die fünde bier gefällt, Der liebt 
fie auch in jener welt. - So 
“lange fünde währet, So lange 
dauret auch die pein. Ach! 
ewig, ewig muß fie ſeyn. 


6. Er. ch, o menfch, vom 
fünden hları Unendlich iſt der 


Bon der chriftlihen Kirche, 


lafter firaf;.. Drum befre- bald 
bein leben; .- Wach auf! e8 ift 


‚ehr hohe zeit. Vielleicht komnit 


bald die ewigfeit, Dir deinen 
lohn ‚zugeben. Vielleicht ift 
jeßt der letzte tag: Mer weiß, 
wie-bald man fierben'mag ? 

7. Gott}, laß mich. in der 
gnadenzeit Die andacht auf die 
ewigfeit And ihre martern len⸗ 
ken. Es lehre mich dein. Geift 
dabey, Was mir zum heile 
Dienlich fen; Und laß michs 


ſtets bedenken. : ‚Dann: ift-die 


ewigkeit für mich Nicht, ‚wie 
für-fiepre, fürchterlige > 30° 


‚Mel, Wo Gott der Herr nicht. 
455 tie feinde deines 
29 kreuzes drohn, 
Dein reich, Herr, zu verwuͤ⸗ 
ſten: Du aber, Mitrler, Got: 
ted Sohn! Beichügeft deine 
chriſten. Dein thron fteht feft 
und ewiglich: Vergeblich wird 
ſich wider dich Die ganze hölle 
waffnen. Ber ae 
„2. Dein reich iſt nicht von 
Diefer welt, Kein werk von 
menfchenfindern, Drum fonnt 
auch Feine macht: der welt, 
Qeee deffen fortgang hindern. 
ir koͤnnen deine haffer nie 
Dein erbe rauben: felbit durch 
fie Wird es vergröffert werden, 
3. Weit wollſt du deine 
herrfchaft noch In Diefer welt 
verbreiten, Und unter dein fo 
fanftes joch Die völfer alle lei— 
ten: Vom gufgang 
niedergang Bring alle eikhir 
preis und dank, Und glaub an 
deinen namen} 


bis zum |; 
„unfer heilinuf erben! 


4: Auch deine feinde, Die 
dich ſchmaͤhn Und frevelnd ſich 
empören, « Laß deiner gnade 


wunder ſehn, Daß ſie ſich noch 


bekehren. Lebr ſie, mit uns 
gen himmel ſchaun, Alud, un⸗ 


erſchuͤttert im vertraun, Auf 
deine zukunft warten. J 
5. Uns, deine chriſten, wol⸗ 
leſt du Feſt in der waͤhrheit 
—G* Daß wir-durch-fie 
eil, troſt und ruh Für unfre 
feele finden. Mad) unfersglaus 
bens und gewiß; Mor irrthum 
und vor. finfternig Bewahr 
und, weil wirleben. 
6 . Ein reines herz fhaff in 
und, Herr; Ein herz nach 
deinem willen!: Und iehr ung, 
täglich. williger Dein heilig 


‚wort esfüllen: Gehorfam dei⸗ 


yorſchrift ſeyn Und dann 
deiner gıtkde freun, Sey 

24153 
7. So wird dein voll dir 
unterthan Und lernt die — 
| mMei⸗ 








— Von ber chriſtlichen Kirche: 


meiden; Du führeft es auf 
ebner bahn Zu deines reiches 
freuben? And herrlich wird in 
bie zeit, Noch herrlicher in 
ewigkeit Dein großer name 
werden, u ich J 

8. | rt erwarten 
LT ‚Deine frommen. 
65 kommt der tag, deß freun 
fie ſich/ Der du wirft wieder⸗ 
Iommen, Den fuͤndern kommſt 
du zum gericht; Uns ſegnet 
dann dein angeſicht Mit won⸗ 
ne der gerechten. 


Mel, Ein veſte burg iſt unſer. 
156 Henn Chriſtus feis 

M erfirche ſchuͤtzt, 
So mag die hoͤlle wuͤthen! Er, 
der zur rechten Gottes ſitzt, 
Hat macht, ihr zu gebieten, 
Seine Hülf iſt nah: - Spricht 
er, ſteht es da. Er ſchuͤtzt, 
ic zum rubhın, Mit macht 
das chriſtenthum. Mag doc) 


die hoͤle wärken! 

2, Gott ieh wol fürften auf 
dem throm Sich wider ihm em⸗ 
poͤren, Die den geſalbten, fei: 
nen Sohn, Den Herrn der 
welt, nicht ehren. ı.$eju.theus 
res wort, Ev: felbft,. unfer 
hort, Und — iſt ſpott: 
Doc) ihrer iachet Gotr.: Sie 
Mögen ich enpoͤren! 

3. Der 
wahrheit ſchmaͤhn; Uns Bann 
er fienicht rauben, Der uns 

riſt mag ihr widerſtehn; Bir 
Aten feft am glauben. Preis 
(ty Jeſu Chriſt Wer feinjüns 
Mi ft, Mer -fein wort feft 
at Dem kanrı die ganze welt 

ie —2— rauben. 

4. Auf, chriſten, die ihr 


wenn fie nur laden? 
frevler mag bie 
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ihm vertraut; Laßt euch Fein 
drohn erjchrecfen! Der Gott, 
der von dem himmel fchaut, 
Wird und. gewiß bedecken. 
Diefer große Herr Schuͤtzet 
ferne lehr, Giebt gebuld in, 
noth, Und kraft und mut) 
im tod, Was will und denn 
erfhreden? ©, 


Mel, Ein veſte Burg If unfer, 

BT, DJ ihrem felfen= 
4 ‘+ grunde fteht Die 
firche Jeſu ChriſtiDb erd 
und hĩmmel unter geht; Stehſt 


du doch, tirche Ehrifti! Got-⸗ 
tes ewiger Sohn Schuͤtzt von 


ſeinem thron Dich, von ihm 
erbaut. Weil dein herz ihm 
vertraut, Stehſt du als feld 
im nıeere, > 


2. Was Fanın die hoͤlle thun, 
die ſich Stolz wider Gott em: 
pöret? Sey tuhiß, ob fie ge: 
gen did Und Chriftum ſich 
verſchwoͤret. Chriftus über: 
wand "Sie mit ſtarker hand, 
Ihre macht und lift, Du fire 
Jeſu Ehrift! Iſt dir ein ſpott 
geworden, — 

3. Mas koͤnnen fpötfer,, des 
ren drohn Dich Soll zu ſchan⸗ 
den machen; Die Eindifch träus 
men, daß du ſchon Vergehſt, 
Ihre 


pfeile ſind Spren, verweht 


vom wind. Ruhig ſiehſt du 


u. Sie ſelbſt vergehn; und 
u, Du kirche Jeſu, bleibeſt! 
4. Was foͤnnen feinde, 
weiche ſich In deinem ſchooße 
naͤhren; Der falſchen chriſten 
heer, die dich Durch ihre ſuͤnd 


entehren? Ihrer laſter lohn 


Wartet ihrer ſchon: Dich, o 
arte ie 


! 
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kirche, nicht! Sie felbft wird 

das gericht Des Suͤndenraͤ⸗ 

chers trefffe. 
5. Erhebe dich in deinem 

Gott; Preiſ' ihn mit harf und 
falter! Er felbft, Jehovah 
ebaoth, Er felbft ift dein ers 

halter, gg fieht er bier 
eine lu 


an dirs Herrlich 
wird er dort, (Denn wahrheit 
ift fein wort,) Dich fegnen und 
erhöhen, | = 


Mel, Herr ef Shrif Dich 
ott, heilig fey bein 
458. © nam, un recht 
em ganzen menfchlichen ge= 
* Si bete, wer N 
denken kann, Im geift und in 
der wahrheit an, 
2 Berbreite deines wortes 
hal, Wie deine werfe, uͤber— 
al, Daß alle lernen, wer du 
kt Der allerhöchfte befte 


eiſt. 

3. Durch Jeſum Chriſt, den 
du geſandt, Werd immer mehr 
der welt bekannt, Daß du, 
-, Gott! unfer Vater bift, Und 
‚er ber völfer Heiland ift. 
4, Lehr ung, die deinen 
rath verſtehn 
wege gehn: 


Gehorfam deine 
urch deines wor: 


tes licht und fraft Mac) glaus 


big uns und tugendhaft. 

. ,,9% Durch wahrheit Dämpfe 
jeden wahn: Erleucht und allen 

unfre bahnz Das lafter tilg 

aus unfrer bruft, Und tödt in 

ung die böfe Luft. 


6. So preifer beine chriften= | 


heit,. Herr! deinen namen jes 
derzeit; Sie ift und bleibt dein 
eigenthbum; Und ihre werke 
find dein ruhm. 


159. 


winden. 


ſchauen 





Von der chriſtlichen Kirche. 


7. Du ſaͤttigſt fie mit ſelig⸗ 
keit Bon nun an bis in ewig: 


keit: Und ewig tft ihr frommer 


dank, Herrt deined namens 
lobgeſang. 


Mel, Herzliehſter Jeft, was; 
Jeſu! ewig wird 
bein wort beſte⸗ 
ben: Und erd und himmel wer: 
den. eh vergehen, Eh eine 
macht das reich, das du er⸗ 


tichtet, Jemals vernichtet, 


2. Noch immer ſammleſt 
du dir auf der erden Der men. 
fchen ‚viel, "die dir gehorfam 
werden Und ‚deinen frieden 
hier fchon im gewiſſen Froͤh⸗ 
lich genieſſen. «+ 

3. Reizt blendende verſu⸗ 
chung ſie zu ſuͤnden; Biſt du 
ihr beyſtand, und hilfſt übers 
Nichts wird fie_jes 
mald deiner hand entreiffen, 
Wie du Herheiffen 

4. Wohl allen denen,» die 
dir, Sefn, trauer! Was fie 
dir glauben, wird ihr aug einft 
Dich und:die freu: 
den, womit-du belohneft: Da, 


wo du throneft: Ä 


5. Dann fchallen froͤhlich 
von der deinen menge Dir, 
unferm haupte,  böbre lobge: 
fänge, Wann einft dein. volf, 
das dein Geift hier regieret, 
Dort triumphiret, et 


Mel, O Gott, du ig ange 4 
s er länder find no 
460, D ‚viel, Wo finſter⸗ 
niß.regieret Und wo abgötte- 
xey Zum bienft der lafter fuͤh— 
ret: Gott! ſiehe jedes volf 
Mit gnadenaugen an, ‘ Rah 

| gieb, 
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gieb, daß es dich auch Bald 
recht verehren kanu. 

2. Doch wann und wie 
dein wort Zu jedem volke drin⸗ 
get, Das falſchen göttern noch 
Gebet. und opfer bringet, Das 
hebe deing kraft, Die deinem 
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28 raum Und vollen fegen 
z | 


3. Uns aber, die wir fchon 
In deinem lichte wandeln, Laß 
nach demſelben ſtets Als wahre 


chriſten handeln! Erhalte uns 


dein wort. ach unſre herzen 
rein. Laß unſern glauben ſtets 
Durch liebe thaͤtig ſeyn. 
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Mel. Herr Gott dich loben. 


| rr-Gott! dein heis b 
161 + He —— Sey vol D 


ven deinem ruhm! Dein volf 
euchzt fröhlich. dir ‚zur ehr, 
Erhebt dich immer mehr und 
mehr, Bewundert beine große 
huld, Ruͤhmt deine langmuth 
und geduld. Vom reineften 
und tiefften bank Gluͤht heute 
dir fein lobgefang- —* 
Mo iſt ein ſolcher Gott, 
Wie du, allweiſer Goti? 
Wo iſt ein ſolcher Gott, 
Wie du, liebreicher Gott? 
Wie ſtand es um das heil 
der fiadt, Die Jeſus ſich erz 
bauet bat, Ch Luther noch, 
dein treuer Tnecht, 
lig wort, dein ——— Ge⸗ 
fiärkt von dir durch licht und 
macht, Aus finſterniß ang 
licht gebracht! ‚Dein theures 
wort warb nicht geehrt: Nur 
menſchenſatzung ward gelehrt. 
Den Mittler Fannte man noch 
aum: Den glauben hielt man 
nur für traum. Nur auf des 
menjchen eignem thun Sollt 
allelebenshoffnungruht. Wer: 
führet ward bein voll, vers 
führt; Durch wahn und eigen: 
nutz regiert. Died unbeil, 


und zu chriften, 


Mater, war bir fimerz: Da 
rach bein väterliches her 
u rüfteteft dir Luthern aus, 
Der reinigte mit dir dein haus. 
Er ftellte dein’ -und Jeſu lehr 
Zu ihrem glanze wieder ber. 
Dank, dank fey deiner freunde 
lichkeit, Und lob und preis in 
ewigfeit! — 
dun hilf uns ferner, Jeſu 
Chriſt, Und ſegne, was dein 
erbtheil iſt! Dein wort erhalt 
uns frey und rein, Um licht 
und troſt fuͤr uns zu ſeyn. Er⸗ 
barme unfrer kirche dich. Er⸗ 
halt und ſchuͤtz fie maͤchtiglich: 
Und gieb, daß deines wortes 
kraft An allen orten ſegen 


Dein heis fchafft 


afft. 

Gott! täglih mache un 
fer mund Die wunder deiner 
gnade fund! Laß und, von dei⸗ 
nem licht erhellt, Das. gerne 
thun, was dir gefällt. ach 
deren that 
Der wahrheit zeugniß für fi) 
bat. Dein freun wir und in 
aller noth: Dein find wir les 


bend, dein auch todt. Du nur 


bift unfre zuverſicht. Verlaß 
uns nicht! verlaß uns nicht! 
Amen! 


z4 


.. 


Mel, 


-. Bett 


296 
Mel. Allein Gott in der höh. 
KO objingt in feinem 

VA8 So Heiligthum Dem 
Herrn, durch den wir leben! 

r hat zu ſeines namens ruhm 
ge ‚welt fein mort gegebems 

‚ein wort, das klug und weife 
macht, Hat unfer Gott and 
licht gebracht Und wunderbar 


erhalten. 
2. Es war mit umverand 
und nadit Der erdkreis ganz 
bedecket, Und Gottes ſtimme 
ward verlacht, Die doch zur 
bufe weder. Des Höchiten 
reih war unbefannt “ Mas 
hit und’ eigennuiz erfand, Das 
bieß der weg zum leben. > 
3. Den lügen gab die welt 
gehdr, Nicht dem, was Gött 
uns lehrer, Der Heiland ward 
je mehr und mehr Merfannt, 
gsfräitk, entehret, Man lief 
ent blinden führer nah, Der 
feelenheil, für geld verfprach 
ud feelen tiefer ſtuͤrzte. 
4. Die frommen feelen ſeufz⸗ 
ten laut: Mann wird Gott fich 
erbarmen? Wann fommt der 
held, der zion baut? Wann 
rettet er und armen? Erldſer, 
fomm! denn es iftzeit. Dein 
lautres wort ift gang entweiht, 


Dein fäcrantent entehret. 


5. Der Herr erfchien, und fi 


2 jem wort Durch feinen 
necht und wieder.’ Die wahr: 
dratig den irribum fort 
Und ſchlug die luͤgen nieder. 
Der weg des heils ward nen 
entdeckt, Das licht im finſtern 
aufgeftecft: Ein wunder uns 
fern augen! 2 

- 6. Bes Hoͤchſten wort ver: 
gehet nit, Dbe welt und fas 


* 
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tan haſſen. Der Gott des 
lichtes kaun fein licht Bald 
wieder. ſcheinen laſſen. Ein 
werkzeug, von der welt vers 
lacht, Kann ſchnell des aber⸗ 
glaubens macht, Wenn Gott 
ihm hilft, zerſtͤren. 

7. Dan dir, der du dein 
volk erfauft, Daß bein wort 
uns erfreuer! Du haft das uns 


kraut auegeranft- Und mächtig 


und befreyet, _ Dein. .evanges 
lium erquickt Die herzen, Die 
ihr elend druͤckt, Schenkt ſuͤn⸗ 
dern gnad und leben. 
8. Es iſt das licht: in finſter⸗ 
niß, Giebt rath und troſt im 
leiden, Macht des gerechten 
gang gewiß, Und ſegnet ihn 
init freuden. Bewahr ung, 
Herr, mit ſtarker Hand Dein 
wort, das gluͤck fuͤr unſer land, 
Den reichthum unſrer ſeelen! 

9, Der menſchen größte 


weisheit fey, Herr, dies dein 
wort recht ehren, Und fih von 


menfhenfagung frey Zu dir 
fich ganz — Wer frech 
ſich wider dich empört, Soll 
das, was und dein zeugnif 
lehrt, Soll dein wort nie uns 
rauben. 
40. Dein evangelium bes 
haͤlt Den ſieg, und lehrt uns 
iegen: Denn deine rechte, 
Herr der welt! pn — 
unterliegen. Dein Geiſt ſchreib 
ed in unſern geiſt: Dann fagt 
ſein zeugniß uns, 
Durch Ehriſtum unſer vater. 


Mel. Allein Bott in der hip 


h6 3, ein volf, o Herr, 


Zu deines namens ehre; Es 
5 ſtimm 


du ſeyſt 


ſingt frohen dank 
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ſtimm auch unſer lobgeſan 
In alle heilge choͤre, Die hen 
in deinem heiligthum Zu deis 
nes großen mantens ruhm Dir 
jubelfieter ſingen ! 

2. Dies iſt ein tag, von dir 
gemacht: Wen dir, Herr! ifis 


aeichehen,: Daß wir, frey von 
tes irrthums nacht, Das licht 


der wahrheit fehen; Daß wir, 
von menſchentand befreyt, Dir, 
wie dein eigned wort gebeut, 
Rechtſchaffen dienen koͤnnen. 
3. O welche wohlthat, 
Gott, iſt dies/ Was uns iſt 
wiederfahren! Es lag dein 
wort in finſterniß Seit mehr, 
ald tauſend jchren, Du haft, 
trog aller feinde madt, Es 
wieder an das licht gebracht: 
Wir freun uns dieſer gnade, 
4. Du: laffeft hier im heilige 
thum Dein lautres wort und 
hören, Zu unferm heit, zu deis 
nem ruhm Laͤßſt du es reichlich 
lehren. In unſern bäufern ift 
es auch Uns frey zum täglichen 
gebrauch. Lehr dieſes gluͤck 
ung ſchaätzeun -; 
5. Es leuchtet und, o Herr, 
dein Licht, Wann wir zufants 
men treten, Daß wir vor dei⸗ 
nem angeficht Nach deinem 
willen beten: Dir, dir fingt 
unfrechriftenheit: Es herrſcht 
licht. und erbaulichkeit In un: 
fen heilgen liedern. © 
6. Befreyet von dem knecht⸗ 
ſchen joch er menſchlichen 
gebote, Das die gewiſſen nie⸗ 
der bog, Toramnifch ſie bedroh— 
te, Dient many nach deinem 
licht und recht, Dir als dein 
find, als Chriſti knecht, Ein 
jeder der dich fuͤrchtet. 


| bald 


297 
7. In unfern fchulen bildet 
man Verftand und herz ber ju⸗ 
gend: Man führt nach deinem 
wort fie an Zur waͤhrheit und 
ur tugend. Das anichn uns 
ber obdrigkeit Bleibt unge⸗ 
raͤnkt: ruh, ſicherheit Und 

gute ordnung herrſchen. 
8. Es findet unſre ſeele ruh 
Nor deinem gnadenthrone. 
Nahn wir im glauben nur bins 
u In Ehrifto, deinem Sohne; 
—* er uns alles aus bey 
dir. Aus ſeiner fülle nehmen 
wir: Er nur iſt unſer helfer. 
9. So können: wir bey dei⸗ 
nem licht Ein gluͤcklich leben 
führen, Wenn wir nach un⸗ 
ſers wandels pflicht Nur deine 
lehre zieren. Und bricht einſt 
unſer tod herein, So ſpricht 
bein Geiſt ben froft uns eins 
Von nun an ſeyd ihr felig! 
10, Ev gluͤcklich haft du 
und gemacht Durch Deines, 
wortes lehre, Dir, Herr, 
fey ewig dank gebradt, Dir 
ruhm, preis, lob und ebre! Dig 
jauchze unfer herz und mund. 
Auch unfer leben much es fund, 
Daß wir bi dankbar preifen! 


65 Ein vefte burg iſt uns 
4} 4. ſer Gott, Ein. gu⸗ 
te wehr und waffen. Er hilft 
uns frey- aud aller noth, Die 
ung jet hat berroffen. ‚Der 
alte böfe feind Mit ernft ers 
jet meint: Groß macht und 
viel lift Sein graufam rüflun 
iſt. Auf erd tft nicht fei 
gleichen, 
2. Mit unfrer macht if 
nicht8 gethan: Wir find gar 
verloren. Es ſtreit't für 
T5858 an 
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und der rechte mann, Den 
Gott felbft Hat erforen. Fragft 
du, wer der iſt? ‚Ex heiflet Je⸗ 
fus Chrift, Der Herre zebaoth; 
Und ift fein andrer Gott! Da 
feld muß er behalten, — 
3. Und wenn die welt poll 
teufel wär, Und wollt'n uns 
gar verfchlingen, So fürchten 
wir und nicht fo fehr; Es foll 
und doch gelingen! D 
Diefer welt, Wie faner er ich 
ftellt, Thut ers und doch nicht: 
Das macht, er ift gericht't; 
Ein wien Fann ihn fällen. 
4 Das wort fie follen laſ⸗ 
fen ftahn, Und fein’n dank dazu 
baben.- Er ift bey uns. weht 
auf dem plan Mit feinem Gei 
und gaben, Nehmen fie den 
leib,- Gut, ehr, kekune weib; 
Laß fahren dahin! Sie habens 
fein gewinn; Das reich 
ung Doch bleiben! - 


Etwas verändert. . 
6 5 Ein ſtarker ſchutz iſt 
4 4 “ .unfer Gott; Er 
ifts, auf den wir hoffen... Er 
hilft und tren aus aller noth, 
So viel un hat betroffen. Sa: 


‚ anfer feind, Der mit 
* int, NRüftet fih mit 


gleicht Fein feind 

auf erben, J PU. 
2. Nicht. unfre macht. ifts, 
die ihm fallt: Wir wären bald 


verloren. Es kaͤmpft für uns 
der rechte Held, . Den Gott 


n8 
* fuͤrſt der — 
er fuͤrſt 


muß 


aͤchtig 
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wer er iſt? Er heißt Jeſus 
Chriſt, Der Herr zebaoth: Er, 
unſer Herr;und Gott, Er muß 
den VIER behalten! | 
3. Die ganze hölle ſchaͤume 
wuth, Und drob, uns zu ver: 
ſchlingen; Trotz ihr! Gott 
röftet und mir muth: Es foll 
Do) gelingen. Menu 
r für Sich ſchon 
geimmig ſtellt, Schreckt er 
und doch nicht; . Zängft- traf 
ihn ſein gericht! Nun farm 
ihn ein wort fällen. »- - 

4. Das. wort fteht feit; Die 
ftolze welt Mag noch fo heftig 
toben! Der Herr mit uns, 
ber. ſtarke Held, Der; giebt 
und fieg von oben. Toͤdten fie 
ben leid, Nehmen: kind und 


weib, Rauben gut und ehr; 


Bi namens) was iſts mehr ? 
er himmel muß.ung bleiben! 
Mel, Nun danfet alle. Gott. 
46 6; Mit ſtarker inbrunſt 
ſey, D Gott, 
von’ uns geprieſen, Daß du 
und fo viel buld Bis hieher 
haft bewieſen: O pflanz dein 
wort in uns, Daß es je mehr 
und mehr Die reifſten fruͤchte 
bring Zu deines namens ehr! 
2Im glanze deines lichts 


Laß uns, als kinder, wallen; 


Uns, Herr, zum wahren heil, 
Und, dir, zum woblgefallen! 
Breit deine  lehre aus. 
Schmücd- uns mit beiligfeit: 
Und fuhr ung alle einft Zum 
licht der herrlichkeit! u 





und ſelbſt erkoren. Fragſt du, 
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Zweiter Theil des Geſangbuchs. 


AN] Me! 
I1.% F 


ep . 


nn. Sean be 


‚wahren thaͤtigen Chriſtenthum. 


— ' 


Don der Buße... 1% 


Mel. Wachet auf, tuftung bie, 


467. Be die himme 


Ded Sohnes, des wellverſoͤh⸗ 
ners ftimmes Macht, feelen 
wacht vom ſchlummer auf! 
Todt feyd ihr, todr durch vers 
breden, Hört endlich meine 
donner ſprechen, Und kommt 
aus eurem grab herauf! Bela: 
ſtet vom gericht Lagt ihr, vers 
hahmt mich nicht. Todte fees 
len, Erwacht! erwacht! Des 
fluches nacht, Gericht und hoͤll 
ergreift euch ſonſt. 
‚2. Ah wir bören beine 
ſtimme, Barniherziger! der 
liebe ftimme, Die uns ing 
neue leben ruft, Angſtvoll lie⸗ 
Er wir, und ſchauen Auf un⸗ 
ern tod zuruͤck mit: grauen, 
Entreiß ung, Herr, ganz unfrer 
Heufel Schau ber; noch leben 
wir: Noch zagen wir vor dir, 
Welche liebe! Du ftarbft: dein 
lut Floß und zu gut. DO 
welch ein dank gebuͤhret dir! 
3, Daß der ſuͤnder ſich be⸗ 
ehre, Das willft du, Heis 
land; preis und ehre Sen dir, 
Degnadiger, wg Laß uns 
en, noch auf erden Dein 
heilig eigenthuin zu werden, 


das b 


Dir nur zu leben; Jeſu, bie! 
Laß umfre herzen rein, Ach 
[aß uns ftandhaft ſeyn; (Wir 
* erde;) Daß nicht auch wir 


ergehn vor dir, - Wann du 


zum weltgerichte fommjtt > 
Mel, Nun dantet, alle ‚Ser. 
ö a m R v  ._ 
468. L mein Gott, Die 
buße nicht verfcbichen, Die 


‚mir dein wort gebeutz " Wie 


koͤnnt' ich fonft mich lieben ? 
Iſt wahre befferunig Nicht meis 
ner feele gluͤck? DO warum 
faum ich denn Noch einen aus 
genblid? 7 
2. Gott!» du gewimeſt 
nichts, Wann ich mich dir er⸗ 
e, Und, deiner werth zu 
eyn, Im glauben mich bes 


rebe. Wenn ich das gute thu 
Das mir deiw wort gebeut, 


Men bien ich dann ? mir felbft, 
Zu meiner feligkeitl 

- 3. So ſuͤß ein I iſt, 
So giebts doch keinen frieden: 
Der tugend nur allein Iſt dies 
ſes gluͤck beſchieden. Wer dir, 
o Gott, gehorcht, Erwaͤhlt 
e fheil; Wer dich, o 
Gott, verläßt, Verſcherzt fein 


eignes heil. 
— 4. Was 
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A4. Was weigre ich :mich 
denn, Das laſter an verlaffen? 
Weil es mein ungluͤck ift, Bes 
fiegift du, es zu halten. Was 
ſaͤum ich länger noch, Der tus 
gend mich zu weihn? "Weil fie 
mich gluͤcklich macht, Befiehlſt 
bu fie. allein  » 2: 
5. Die buße führt mich nicht 
In eine welt voll leiden? Sie 
führet mich vielmehr, O Gott, 
zu ‘deinen freuden, Macht 
meine feele rein, Fuͤllt mich 
mit zuperficht, Gtebt weisheit, 
wahre rub,: Und muth zu meis 
ner pflicht. ne 
6. Wahr ift es, es ift 


fchwer,. Sein eignes herz bes 


kaͤmpfen, Begierden wider; 
ſtehn, Und feine Lüfte dämpfen; 
Doch bleibts za, meine pflicht: 
Und dieſe ſchwierigkeit, Die 
heute mich: erſchreckt, Wird 
ſchwerer mit den zeit. 2 

7. Se vfter ich vollbring, 
Was fleiſch und blut befohlen, 


Je ſtaͤrker wird der Bang, Die 


thal zu wiederholen; cheu 
ich mich heute nicht, O Herr, 
dein feind ſeyn / Um wie viel 
weniger Werd ich mich mor⸗ 
gen ſcheun . 22 
8Du reichſt ja kraͤfte dar, 
Ans ſelber zu beſiegen. Der 
ſieg, ſo ſchwer er iſt, Bringt 
goͤitliches vergnuͤgen. Geht 


er im anfang gleich Nur noch 
Biſt du 


rlangſam fort; 
iR ‚Gott! mir nah, Und 
ftärkft mich Durch dein wort, »- 
9 Wie ſchnell kann nicht 
der tod Mich diefer welt ent: 
ruͤcken! Und buße ift fein wert 
Yon wenig-augendliden. : 


feufzer, Gott} zu die, Ein 


469, SD? pritnen gan, 


in 


Bon der Bude: 


wunſch nach befferung;, "Und 

etwas augſt und leid, — 

nicht heiligung. — 
10. ©» gieb denn, weil ich 


noch, Herr, deine ſtimme höre, 


Daß ich mich ungeſaͤumt Bon 
allem böfen. fehre! So darf 
ich nicht dereinſt Zu. meiner 


rößten pein, Mein bier vers 
Fiumte glück, Wiewol zu ſpaͤt, 


34* 
y. 


ereun, 


Lieb ift mir nicht des ſuͤnders 
tod: Vielmehr iſt —35 

unſch und will; Er ſteh in 
7* ſuͤnden ſtill; Er kehre 
von der bosheit ſich, Und lebe 
bey mix ewiglich! 


2, Dies wort bedenf, D-mens | 


fchenfind! Verzweifle nicht in 
Deiner ſuͤndern & 
troft, heilund:gnad; Und was 
Gott fonft verſpröchen hat. 
Nie triegtfein mund, nie trägt 


fein eid. Wohl dem, dem 
feine ſuͤnde reut! ‚er 
3. Doch huͤte dich vor fichers 


heit! ‚Gedenfe nicht:. es hat 
noch zeit; Noch will idy mit 
ber: welt ‚mich freun; Doch 
werd ich ihrer müde feyn, 
Dann iſts zeit, dann befehr 
ih mich; ‚Und Gott erbarnıt 
noch meiner fich. 

4 Wahr ift.es: au barm⸗ 
herzigkeit Iſt Gott fuͤr fünder 
ſtets bereit; Doch ſuͤndigſt du 
auf gnade hin, Faͤhrſt fort in 
deinem boͤſen ſinn, Und ſorgſt 
fuͤr deine ſeele nicht; Wie 
ſchrecklich iſt dann dein gericht! 
6. Gerxuͤhrt durch Chriſti 
blut und tod, Sagt er dir gnade 

zu, 


ier, fipheſt du 


- Bon der- Buße, x 


‚n, dein Gott, Doch welchem 
(inder fagt er woh, Ob er bis 
morgen leben fol? Daß du 
muft Herden, iſt dir Fund; 
Werdorden tft Des todes ftund, 


6. Heut lebſt Du, ‚heut bes 


fehre dich! Eh morgen fommt, 
anns aͤudern ſich. " Mer jet 
it friſch, geſund und roth, Sit 
morgen 
Stuͤrbſt du nun unverſoͤhnt 
mit Gott, Wie ſchrecklich wäre 
dann ge ! R eu, hilf 
70 Hilf, v Here Jeſu, hi 
du * Daß ich. bey zeiten 
fomm zu dir, Und buße thu, 
ch ald-der tod‘, Vielleicht ein 
jönellertod, mir droht." Gieb, 
dad ich heut und jederzeit Zu 
meinem tode fey bereit! 


Me, N in * 
MNWEicchrer menſch! no 
170.8! iſt es zeit,/ Auf: 
zuſſehn vom 
und ewigfeit;, Nah iſt lohn 
und ſtrafe, "Hör! Bott ſpricht. 
Shumentcht, Seiner ruf: zu 
boreit Und dich zu belehren! 

2. Noch tönt nicht zum welte 

ihr Der pofaunen ſtimme: 
och bebt dieſer erdball nicht 
Vor des richters ſimme Aber 


bald, Bald erfchallt: Gottes 


wwerden!‘- ©. 

3% Kommt nun, eh du es 
gar, Unter fünd und freus 
a Dieſes lebens letzte nacht; 

as wirſt du dann leiden, 


uf: zur erden. Sollft du wies 


can dein Herz, Mon dem 
ter; Deiner fehuld zerriffen 
Wirdiperzagen Ch: ?. u 


ann vor deinem ant: 


I id Jede fünd enthuͤllet? 


ſinnlos oder todt. 


chlafe. Nah iſt 
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Wann run jede, jede dich Gans 
mit graun erfüllet? Stärken 
kann Dich alsdann Nichts 
vom Hor’gen. freuden; Mas 
wirft da dann leiden! 

5. Ach wie bang um troft 
und ruh An des grabes flufen, 
Nah am untergang, wirft du 


"Dann vergebens rufen: Nette, 


Gott, Mid vom tob!. Rette 
Doch im fierben Mich noch som 
verderben! | ! 

6. Noch, noch wandelft du, 
o hrift, Auf des lebens pfade. 
Nah zu deiner rettung ift Dir 
des Höchften anade,.. Eil. ihe 
zu; u wirft ruh Für dein 
er; empfinden, Wirſt verges 


. 


bung finden. 

Mel, O — o herzeleid. 
71 | Gie reu und leid; 

4 ++ Gieb traurigkeit 

—5 dem, der frebelud ſuͤn⸗ 

tet! "Strafe wird ihm und 

richt. , Hice zum heil vers 


ndigt. ERERR LET, 

2% Gott! ftöre du Die eitle 
ruh Def, der dein wort nicht 
achtet, Und nach weltluft, ehr. 
und gold, Nicht nad) tugend, 
trachtet. ! 

3. Warn fchon dertod Uns 
race droht, Wie ſpaͤt ift dann 
die buße! Jetzt, am tage feines 
heil, Fall er dir zu fuße! 
päterlich" Um deines Sohnes 
willen! Hilf und, deiner 
gnade ruf Gern und bald 
erfüllen! ©» - ; 


Mel. Wer nur den lieben ©, 

72 Wie fuͤrcht ich mich, 

4 4* mein herz zu pruͤ⸗ 
e 


fen; 





| | Bon der Buße 
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ga! Mich zu erforfchen, wer 
bin! Wie blick ich uͤber feir 
ne tiefen Nachlaͤßig und leicht: 
fertig hin! Wann das gewiſ⸗ 
ſen ſtrafend ſpricht, Acht ich 
auf ſeine ſtimme nicht. 
2. Ich wandle ruhig auf 
dem pfade Des leicht ſinns und 
der eitelleit. Gott! durch den 
misbrauch deiner gnade Staͤrk 
ich mich in der ſicherheit, Und 
hoffe doch auf Jeſum Chriſt, 
Und denke, daß du gnaͤdig 


3. Ausſchweifend bleiben 
meine triebe, Und unerleuchtet 
mein verſtand: Mein herz iſt 
leer von deiner liebe, Mit mei⸗ 
nen pflichten unbekannt. Ent⸗ 


fernt von wahrer beſſerung Er⸗ 


wart ich doch begnadigung. 
4. Ich unbeſonnener! wie 
lange Werd ich mich ſelber hin⸗ 
tergehn ? Ich nahe mich dem 
untergange; Und will doch die 
‚gefahr micht ſehn. Gott, we 
‚mich: auf! groß ift die: fchuld; 
—* nicht gleich, und hab 
uld! | 
95. 9b ich mich. vor mir felbft 
verhehle,. Verhehl ich mich. nor 
dir doch nicht, Denn in. der 
tiefe meiner feele Iſt alles dei- 
nen augen licht, Entdede doch 


mein herz auch mir; Zeuch mich 


zur buße, und zu.dir! 

6. Der du die herzen prüfft, 
bekehre, Erleuchte, beßre, lei⸗ 
ge, mich! Fuͤhr mich auf ebner 
bahn, und lehre Mich dann 
getroſt vertraun auf dich. So 
werd ich die gefahr ſtets ſcheun, 
E⸗⸗ von. mir ſelbſt zu 
eyn. u . 


Mel: Wer nur den: lieben 


473, R 





grow ſchmach 


lieſſen gram und edel 
nach! Wo iſt nun meiner ſee⸗ 
len ruh? Nur unmuth ſtroͤmet 


au e a tie N 2* 
a REN 


verloren, Geſundheit, wohl: 
ftand, gut geruͤcht. Verſpot⸗ 
tet: werd ich von dem thoren: 
Der weiſen mitleid find ich 
nicht. Was nuͤtzt das leben? 
was der tod? Laͤſt iſt mir je: 
ned; dieſer, droht! 

5. Ich fuͤhl es: ewig währt 
mein leben, Und ewig iſt der 
ſuͤnde pein. Was ich verdient, 
‚wird. Gott mie geben, Und 
fchrecklih wird mein: ‚urtheil 
ſeyn. Ich trotzte Gott ins. arts 
geht; Und ungeftrafet bleib 

nicht. ar * 

6. Darf ich noch vor dein 
antlitz treten, De den tod 
den fündern ſchwoͤrſt? Moch 
vor dir weinen? zu dir beten ? 

| Noch 


— ne TE EEE 





Don ber Buße. 


— 7 daß du mich er⸗ 

ſt gerecht, dies 
—* Doch deine lieb 
ermuntert mich. 

7) Wenn nun ni uch ber 
{md entſage, de 
haffe „wie den er ach —* 
nen rechten num nad) frage, 
Und ernftlich ehre beim gebat: 
Sp uͤbeſt du an mir * 
Vergiebſt i * —— alle ſchuld. 

8. Hoͤrt ihr himmel! 
hoͤr es, erde! Send A wis 
— Gott und mir 

ih ‚ihm. je wortios ie 

Mit ernft,- o Gott, gelob! ichs 


dit: So wahr du Gott bift, 


uͤrcht ich. dich; Befrey von 
chuld und ſtrafe mich! 


m —2 dank dir ſchon, durch. 
AP: wie viel böfes 
wohnt :in mir! 
% er Jän, wie oft ich fehle? 
ühl ed, Herr, und Flag 

cs hi 9 — meine ſeele! 
2 Sch manble auf der ſuͤn⸗ 


der bahn Und bin zum guten Da 


traͤge. Herr! nimm dich mieis 
ned elends an, Und: lehr m 
deine wege. 


4 
3. Verkehrt u eitel iR. * 


mein ſinn, Geneigt zu boͤſen luͤ⸗ 
en: O neige meine jeele hin 
ur freude wahrer chriften! - 

4, Mich reizt der m 

Ind Mehr, als das heil. der 
feelen: Herr! gieb. mir weis: 
heit und — Das beſte 
theil zu waͤhlen. 
3 Mein Gott! mein Gott! 
gedenle nicht Der fünden meis 
ner jugend: Erinnre mich an 
Meine Pficht, Und weihe — 
der tugend. 
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6. Mein FJeſ ach erbar⸗ 
me dich! "Bergieh mir: meine 
fünden: Laß mic), geheiliget 
durch didy, Einft deinen bins 
mel finden, a 


Mel. Sn bich hab ich gehoffet, 
475. ya ri * — —* Ay 


alles fichet, tt, zurdd; Aus 
ruͤck von ‚meiner feele! Denn 
im — Beſteh ich nicht 
Ber ich ſo häufig fehle, | 

Mie A mein ber 
ur in Kan 10) wi mich: Mu 

enn ich will m ⸗ 
a vor dir prüfen. Er⸗ 


teich Nur völlig mich Und 


meiner-feele tiefen! 
3. Wie uner ruͤndlich bin 
ich * — — ver⸗ 


—53* Shake freier: Sr Kr 
winn, Wenn, wie ich bin, 
* — ſelbſt verhehle? 
aue deinem ſtolze 


* 
weiß, fahl 6: 
ich du rein In werken und — 
danken ſeyn; Ganz Beil PR 
ich leben: Und ich bin blind, 
Merkehrt gefi innt, Der ſuͤnde 


aupt bis 
entſchluß, 
dank und fr at r nd De Ders 


derbt bin ich; Wer ift = mich 
Aus meiner angft erlöfe? 


7. Welch eine zukunft farch⸗ | 


e ich! Wie aͤngſtet meine 


ſee⸗ 


u. Eu ae Zr 


A. a 


830% 


fe ſich Mor deines fluches 
räuen! Gott, beine huld Woll 
alle ſchuld Durch Ehriftum mir 
verzeihen! 
8. Erzürnt dich fehen, welch 
ein ſchmerz!  Schaff in mir, 
Gott, ein reines herz, Das 
bir nichts wieder raube: Durch 
dein geriht Verwirf mich 
nicht. Weil. ich au Ehriftum 


glaube. 

Mel. Mache dich mein herz. 
76 zeitteend und mitt 

4 34 angſt erfuͤllt Fall 

ich dir zu fuße, "Großer Gott, 


ben dem nichts. gilt, Als recht: 
ſchafne buße! Geh doch nicht 


Jus gericht Mit dem miffethäs 
ter, Beiter aller väter! 
2. Ad) wo denk und flieh 
ich bin, ae ich hlle finde? 
Meberall folgt, wo ich bin, "Mir 
mein feind, die ſuͤnde. Sie, 
fie droht Mir ben tod. Gott 


muß mein verbrechen ‘Mit ber 
bölle raͤchen. 


3. Meine ganze ſeel er⸗ 


ſchrickt Bor dem fluch der ſuͤn⸗ 
de, In der ich mich be⸗ 


an 
ſtrickt, Ganz vertiefet Ände, 
Mas dein ruf, Gott! erjchuf,. 


Dient dir ja. zu waffen, Willſt 
bu fünder ftrafen, 
4. Ah wie unerträglich 

ſchwer Sind der fünde Fetten! 
Mo kommt meine hülfe ber? 
Mer Fann mich erretten? Har⸗ 
tes joch! Herr, hilf doch! 
Sollt ichs länger tragen, So 
muͤſt ich verzagen. 

5. Wehe dem, der Gott ver⸗ 
ſchmaͤht! Weh dir frechem 
kinde! Dein nur heuchleriſch 
gebet Haͤlt der Herr fuͤr ſuͤn⸗ 





Von der Buße. 
de. Dein geplaͤrr Haßt der 


Herr: Ihm ſind deine lieder, 
Und dein dienſt, zuwider. 

6. Wann ich bete, bet ich 
nicht Aus des geiſtes triebe. 
Matt iſt glaub und zuverſicht, 
Laulich meine liebe. Mir ges 


ch fällt Noch die welt: Und in 


ihren netzen Dien ih eitlen 
goͤt * 


Iſt vor Gottes — So, wie 
ein beflecktes kleid; Kann vor 
ihm nichts taugen. Aeußrer 
ſchein Kann allein Uns vor 
menjchen zieren; Gott prüft 
herz und.nieren. — 
8. Er hat ſuͤnden, zeit und 


ort Auf fein buch gefchrieben, 


Abm tft fein unnuͤtzes wort 


nbefannt geblieben.. 


as 
mein geift. Stilf tat, 
Was die liſt verſtecket, Iſt vor 


% 


ihm entdecket,.  .. . * 

9. Der verdiente ſuͤnden⸗ 
lohn Macht die ſeele bange. 
Ach wie lange feufz ich fchon! 
Ach mein Gott, mie lange! 
Laß mein ſchreyn Kräftig feyn. 


Kap mein gläudigs flehen Dir 


zu herzen gehen. | 
10. Vater, fich auf Chrifti 
blut; Sieh auf meinen buͤrgen! 
Mir, mir fträflidem zu gut 
Kieß er fich erwürgen., _ Du 
abſt ihn Für mich hin: Durch 
Fein blutvergieſſen Heile mein 
gewiffen! | — 
11. Leib und ſeele will ich 
bir, Herr, zu eigen geben. 


Heiland! lebe duin mir; Gieb 


mir neues leben, dem 
Geift, Welcher heißt Frommer 
feclen führer, Sey auch mein 


regierer! 
„el, 


‚ei. | en 
7. Bloße mweltgerechtigkeit 


Bon der Buße, 


Mel... Es ift TITE an ber, 
477: Ach nein; mein au⸗ 
+ ge darf f ihn nicht 
N u Dir, mein Sort, erheben. 
or deinem heilgen angelicht 
Er In > — ſuͤnder, beben. 
was hab ich ge⸗ 
‚nimmt: ſich mei: 
Imers an? Wer will 
erbarmen? 
Mas fol ih thun? was 
———— an? Was ſoll ich zu 
dir ſagen? Wie ſoll ich das, 
was ich gethan, Beweinen und 
beklagen? Ach wie wird: mie 
Mean an fo ſchwer! Wo nehm 
and fenfzer her ?, Mo 







dr wahrer buße? 

: 3 Nein, — A nd 
‚Di ater 

* — Ach dei⸗ 


—— ich el ‚Und 


molft ihn doch; nicht. ‚lennen, 


Du Vehrtefk, mich hunde 

——— Mn lebt i 

der ſuͤnde —* 8. wenn * 

dichter waͤ 
4.Viel We als, ichs fas 

gen Fann, Sf,. 

mein verderben. 


muß ich emi Kari 
— ——— dw, dein- 







richt, Und willſt den tod 
für ‚nicht ;; Auch meinen * 
nid, Water! 

4 Der reue thränen rührte 


Gich Stets, Vater! zum ver 
gebe, Auch ich, ich weine 


bitter v Und. fleh um gnab- 
und Der größte füns, U 
der fleht or dir. Er fleht: 
bergieb, ». 0: Bater, : mir Um 
Jeſu Chrifii willen 


6, Vergeben kannſt du; ach, 
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vergieb! Sch falfe di 
Den eben Eu as nie 


er deine huld, ® Date 
L hen “ug! £ 
« Hier lieg ich, tief ers 
malmt, ‚vor Dir, Mit fünd un 
fluch beladen: Ach neige doch 
Dein ohr zu mir, Du Bater 
aller fo en!- * ieb mir, 
wie dein wort verheißt, Und 
ſchenk mir deinen ‚guten Geift, 
Zu ups len | eben», . i: 
ohne dich, verm 
ich ni ver Drum gieb mir Iu Me: 
und ftärke, Bon dir nur, Pas 
ter alles liches) Kommt Fraft 
jum — uten werke. Drum biit 
efter Vater, dich: Be— 
—9 durch Chriftum ‚mid - 
it deines, geiſtes fuͤllee 


n Mel, Herr Jefu. Chr Ei du. 
de 


478. Mi —— fluch, 


Ich fuͤhle mich beladen, Gott! 
eichne du ‚mich in, dein buch, 
er — au gnaden. 

Vom throne deiner. majeftät - 

Deruimm mein feufzen, mein 

en Mein Richter und Er⸗ 
armer! 

2. Geh, Richter, geh nicht 
ins — Mit mir ebeug⸗ 
Bun \; 55 — — ai! a | 

ir beſteht auch nicht as 
froͤmmſte deiner kindet. Das 
ber iſt boͤs von jugend auf, 

unfer ganzer lebenslauf 

Boll-fündlicher gebrechen. | 
3. Auch meiner fünden, wel: 

che dich Betrüben, mich ver⸗ 

— Sind viel: ſie ſchla⸗ 

gen 


* 
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‚gen über mih, Wie om 
oc) zufammen. Wie freflend 
feuer brennen fit, Und ah! iu 


meiner feel ift nie, Nicht tag - 


nicht nacht, ein friede, 

4. Entlehnte ih, am trofte 
leer, Vom fturm aud) fein ge= 
fiedber, Und flöh and graͤnzen⸗ 
lofe meer; Auch ba Find ich 
dich wieder. Drum fuͤrchte 
ich, daß ich vergeh, Und nie 
dein vaterantlitz ſeh, Und ewig, 
ewig ſterbe. 

5: Sohn Gottes, ad) er: 
barme dich Der angft in bie: 
fen nöthen, Und höre mit dem 
zöllner mih: Gott fey mir 
gnaͤdig! beten. Sprich doch 
ein troftwort, fprich vom thron 
Der gnade: ſey getroft, mein 
Kb Die ſchuld ift dir ver: 

e en. 

. 6. Verlaß mich, o mein Hei: 
land, nicht. In meinen finfter: 
niffen! Verweigre deinen troft 
mir nicht, Und heile mein ge: 
wiſſen. Sch ſuche dich: ac) 
ſey mein Hirt! Bey dir, dem 
treuen Hirten, wird Und kann 
fein gutes fehlen. 

7. Schaff auch ein reines 
herz in mir Und mach es feſt 
im glauben. Nichts trenne 
mich — — von bir; Nichts 
muͤſſe did) mir rauben! Nimm 
ja nicht deinen Geift von mir: 
Er tröfte mich mit troft von dir 
Ssın leben und im fterben! 


Mel; Wer nur den lieben Gott. 
479 ott! Dir gefällt 

+ fein — we⸗ 
ſen: Wer boͤs iſt, bleibet nicht 
vor dir. Drum laß von ſuͤn⸗ 
den mich geneſen, Und ſchaff 


ner huld gewiß. 


Von der Buße. 
ein reines herz in mir; Ein 


herz, das ſich vom ſinn der welt 


Entfernt, und unbefleckt erhält. 


2. Laß mich auf die begang: 
nen fünden Mit innigfter be: 
ſchaͤmung fehn, Dur Chri⸗ 
ftum vor dir ee. finden, Und 
anf den weg ber wahrheit gehn. 
Ich will forthin dad unrecht 
ſcheun Und deinem dienft mein 
leben weihn. “ | 

3. O ftärfe mid) in den 
gedanken; Gieb meinem vor: 
fat feftigkeit: Und will mein 
fchwaches herz ja wanken, So 
fteur der  unentichloffenheit! 
Wie viel vermag ic) nicht mit 
dir! Nimm deinen Geift nur 
nicht von mir. | | 

4. Gieb, daß er mir ftets 
hülfe leifte, Und muth und kraͤf⸗ 
te mir verleih, Daß ich mit 
ge — geiſte * * 

um tod er y! So ſie 
uͤber Be nd welt, Und 
thue, was dir wohlgefällt. 

5. Wenn ich indeß aus 
ſchwachheit fehle, Mein Ma: 
ter, ſo verwirf mich nicht! 
Berbirg nicht der betrübten 
feele, Wann fiedich fucht, dein 
angeficht: Und mache in bes 
kuͤmmerniß Mein herz von bei: 


. 6. Erquicke mich mit dei⸗ 
nen freuden;- Schaff ein ges 
troftes herz in mir; Und ftars 
fe mich in allen leiden: So 
halt ich mich, mein Gott, zu 
dir, Bis nad vollbrachter 
prüfungszeit Mich ungeftörte 
ruh erfreut. FR ER 

Mel, Wenn mein ftindlein. 


480, Dei il amd 
. um 


\ 


Zum opfer ganz ergeben. 
Rechtſchaffen, fromm und rein 
will ih Vor deinen augen les 
ben, Wie ſollt ich eines ans 
dern ſeyn? Bin ich nicht durch 
die [höpfung dein? Nicht dein 
durch die erlöfung ? 

% Ich fiel; und wandte 
mi von dir, Zur finfterniß 
vom lichte; Do 
dich, Gott! zu mir Mit dei: 
um angefichte, Erbarmend 
Näumeteft du nicht, Mid) vun 
der finfterniß ans licht Zu bir 
weüczurufen. 

3 Dein, dein iſt die barm⸗ 
berzigkeit; Du fuchft das heil 
ver fünder, Send, rufft du, 
meinen dienft geweiht, Und 
meiner gnade Finder! Ihr irrt, 
und fündigtz faffet muth; Dort 
fieffet der verfühnung blu 
Sür euch, betrogne fünder! 

4 Dein Sohn erniedrigt 


id, und firbt Zur tilgung. 


infrer fünden: Das, große 
il, daß er erwirbt, Laͤßt ung 
sergebung finden. D Gott! 
durch Jeſinn bin ich dein, Und 
Bil hinfort dein Diener feyn 
In redlichem gehorfam, 
‚9 Durch ihn verföhnt, und 
dir um ruhm Erkauft mit feis 
nen leiden, Willich mich, Herr, 
dein eigenthum, Won dir nie 
wieder ſcheiden. Fliehn will 
) böfe Luft der welt Und als 
8 wag die. nicht gefällt, Das 
mit ic) dir nur lebe, 
„9 Dies wirfe beine Fraft 
„nit, Selbſt, hab’ ich Fein 
I nogen, Die fünd’, und als 
108, was dir Merhaßt ift, 
‚ulegen, Hier iſt mein herz: 
hanz nimm mich hin, Und gieb, 


Bon der Buße. 


wandteft du’ 
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mir einen neuen finn, Damit 
ich dir gefalle, 
7. So werd ich, der ic) fin: 
fter war, Ein licht in deinem 
lichte; Beſteh einft mit der 
frohen fhaar Der frommen 
in gerichte; en dann 
und lobe did), Daß deine gnad 
und treue mich Gerecht und fe: 
lig machte. 

’ 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was, 
481 Ech hab, vo Gott, 

+) mir ernftlich vor⸗ 
genommen, Nie auf ber —F— 
kreter pfad zu kommen; Vor 
dir zu wandeln; dir mich und 
mein leben Zu übergeben. | 
‚ „2. Erforfche mich; fich, ob 
ichs redlid) meine, Gieb, daß 
ich nicht bloß, was ich ſeyn 


t fol, ſcheine; Mir allen Eräfe 


ten ftrebe, deinen willen Ganz 
zu erfuͤllen. 

3. Wenn deine furcht mich 
uͤberall begleitet, Und meinen 
ee wann mich fein menfch 
fieht, ‚leitet; Wie ficher werd 
ich deine wege wandeln! Wie 
richtig handeln! _ 

4 Laß auch im dunklen 
mich bein auge fheuen, Wer: 
fiopf mein  ohr vor böfen - 
ſchmeicheleyen: Stets werde 
mir das gleiſſende der laſter 
Nur noch verhaßter. 

5. Gieb eifer, kraft und 
muth zu meinen pflichten; So 


mag die welt, wie ihrs gefällt, 


mich richten, Gefall ich dir, 
mein Gott; till ich mit freus 
den Verachtung leiden! - 


+ 6° Das achteft nicht Dad an⸗ 


fehn der perionen, Willft als 
les billig. richten und belohnen 
42. — Mit 


i * 
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Mon der, 


Mit berrlichfeit und ehre beine 
finder, Mit ſchmach die ſuͤnder! 

7. Bald, bald vollend ich 
meiner prüfung ſtunden: Werd 
ich im tode nur bewährt erfun: 
den, Mie fhön verwandeln 


ſich dann meine leiden, Und 


werden freuden! 
Mel, Bon Gott will ich nicht. 


29, err! höre meine 
4 , worte, Nimm 
meine bitte an. Du bift an 
jedem orte Der Gott, ber hel: 
fen fann. Merk auf mer flehn 
u dir Um ftärfe, deinen willen 
ehorfam au erfüllen, Das, 
Vater, gieb du mir! 

2. Gerührt von deiner gnade, 
Haff’ ich die fünde nun, Flieh 
ihre frummen pfade, Was dir 
gefällt zu thun: Denn du bijt 


nicht ein Gott, Der gottlos 


£ 


wefen liebe. Wer gnade fucht, 
der übe Dein heiliges gebot! , 

3. Wer fich befebrt, fol 
leben: Denn du bift fromm 
und gut. Doch willft du nicht 
vergeben Dem, ber nicht buße 
thut. Dein Sohn verfühnte 
dich. Dies lehrt, wie fehr die 
fünde Zum zorne dich entzuͤnde. 
Dies lehrt kin leiden mich! 

4. Ich will dich, Gott, er: 


| ‚heben, Daß du fo heilig bift, 


Und, fündern zu. vergeben, 
Dein herz fo millig iſt. Ge: 
rührt von deiner, huld, Ruͤhm 
ich in meinen liedern Dies meis; 
nen blöden bruͤdern: Gern tilgt 
Gott unfre ſchuld! | 
5, Verfchonen kann der 
rächer, Und will auch gern ver: 
zeihn, Und reuige verbrecher 
Mitfeiner hulderfreun. Herr, 


fen 


Buße. 9 ; 
erbar und groß. Sn ſtra⸗ 
und erbaumen ! Dur Machert 
nun mich-armen Bon meinen 
fünden lo. ° 


6. Und einer ſolchen Liebe 
Gedaͤchtniß treibe ih, Daß 
ic), was recht iſt, übe, Voll 
liebe gegen dich! Sie preife, 
wer es weiß, Wie fündenlas 
ften drücen, Und opfre voll 
entzücken Dir, liebe! dank. und 
preis. g 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 

83 oͤchſter! denk ich 
4 See an die güte, Die 
du mir bisher erzeigt, O fo 
wird mein ganz gemüthe Tief 
zur wehmutl) hingebeugt. Dich 
hab ich gering geichäßt, Dein 
gebot hintangefrßt; Dich, der 
du. mich fo ehiebet „Dich ſo 
oft und ſehr betruͤbet. 

2. Alle meine feelenkyäfte, 
Meine glieder, find ja dein; 
Und: fie follten zum gefchäfte 
Deines dienfted fertig feyn: 
Doch Hab ich der eitelfeit Uns 
bedachtfam fie geweiht. Sa! 
zum fchnöden dienft der fünden 
Ließ ich mic) oft willig finden. 

3. Deine huld war jeden 
morgen Weber mir, mein Bas 
ter, nen. Don wie manchen 
fchweren forgen Machteft du 
Dad herz mir frey! Was mir 
nüßte, gabft du mir: Uber 
ach!. wie dankt ich dir? Mie 
hab ich doch fo vermeſſen Dei— 
nes wohlthuns zweck vergeffen! 


e &. ‚Ben dem, hellen licht der 
anaden Ertl ich ja die fünde 


fliebn.., Und vonameiner feele 

fchaden Frey zu werden mich 

bemuͤhn. Deine güte — 
mi 


Von der Buße, 
‚aber ich 


mic Erg buße 

loh por ihrem fanften locken; 

— —W mich zu vers 
n - s 


5. Ich erkenne meine füns 
den, Beuge mich, mein Gott, 
2. bir?’ Laß mich bey bir 
ana 
dei Sau mir. Ach vergieb, 
was ich gethan: Nimm. mich 
aus erbarmen an: Führe mich 
vom fündenpfade Auf den fel’s 
gen weg der gnade. 

6. Dir ergeb ich mich aufs 
neues’ Gteb, daß mein ge: 
beugter geift Deiner vaterhuld 
fi) freue, Die dein tröftend 
wort verheißt. Was dein Sohn 
auch mir erwarb, Da er für 
uns {under ftarb, Fried und 
ige: Am gewiffen, Ach, das 

Be mic) genieffen! 
| . ‚Stärfe felbft in. meiner 
feele "Den entfchluß, mich dir 


p weihn. Gieb, Daß mirs an, 


raft nie fehle, Folgſam dei: 
nem wort zu feyn, © Steh mir 


fhwachen mächtig bey, Und‘ 
mah mi Auf immer treu 


Dich zu lieben, dir zu leben, 
Sey mein herzliches beſtreben! 
Mel. An waſſerfluͤſſen Babyl. 
18h en Heiland 

— nimmt die ſuͤn⸗ 
der an, Die bey der laſt der 
ſuͤnden Kein menſch, kein engel 
troͤſten kann, Die nirgend ruhe 
finden, Ja! denen, die mit 
fluch und tod Ihr ſchwer vers 
ſchuldtes herze droht, Die Gott 
ſtets fürchten müffen, Wird 
eine freyſtadt aufgethan: Denn 
Jeſus nimmt. die fünder an 
Und flillet ihr gewiſſen. 


nden:  Meige, Herr, 


‘ 
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2. + zu den fündern - 
kam DEP Heilige auf die erde, 
Er wardein menfch, und über: 
nahm Für fie laft und bes 
ſchwerde. Er ſenkte ſich in ihre 
noth, Gieng für, fie willig in 
dentod.' Nun, da er fich gege- 
ben Für fie, und für fie gnug 
genen So heißts: er nimmt 
ie fünder an ; Eie folfen durch 
ihn leben !: EN 
3. Wer hat je folch ein herz 
efehn, Das. fo nad) fündern 


fehnet, Sowol,; wann fie noch 


Irre: gehn ; Als wann ihr ber 
rechtfhränet ? Wie huldreich i 
fein blick und wort Den zoͤll⸗ 
nern und den fündern dort, Die 
ſich nach gnade fehnen! Nim̃t 
er doch alle willig an, Die ſich 
bußfertig zu ihm nahn! 
liebt der buße thraͤnen. 
4 Wie huldreich faher Pe— 
trum an, Der doch fehr tief 
gefallen! Noch thut er, was 
er dort gethan: Noch blickt er 


ftets nach allen, Daß er fierette 
und erfreu. Er bleibt ftet3 
Noch auf 


ala und treu, 
em thron der freuden Iſt er 
den fündern zugethan, Und 
nimmt fich ihrer herzlich an, . 
Wie einft zur zeit der leiden. 

5. So nahe denn, wer füns 
der heißt, Wen feine fchuld be= 
fchweret, Zu dem, ber feinen 
von fich weit, Der troft von 
ihm begehret! Sollt er vers 

eblich nach bir fehn, Wer: 
orner? wolltſt du ihn ver- 
fchmahn. Der retter, der er⸗ 
fhienen? - Mein! fliehe von 
der fündenbahn Zu ihm; er 
— Au ne a: Ent⸗ 
ieß dich, ihm zu dienen! 
u 2 6. Iſt 


* 
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6. Iſt deine fündenfchuld 
ſehr ſchwer, Biſt du mit zorn 
eladen; . So fchame dich um 
defto mehr: Nur tröft” dich 
feiner gnaden! Wenn du es 
jet recht ernftlich meinft Und 
redlich, deine fchuld beweinft, 
So fo 


der für Did) genug gethan, 
— auch bie großen fünder 
an; Zilgt alle deine fünden, 
7, Nr‘ nicht: ’ noch 


Tage‘ 

jetzt zur yet Mit ich der welt 
genieffen; Gott wird’ ja eben 
nicht gleich heut Die gnaden: 
thär verfchlieffen, Nein! weil 
er re ? fv.höre du Und: * 
ım glauben eifrig zu. Gefaͤhr⸗ 
lic) if. das fdunien ; Der him: 
mel ift Dir aufgethban, Und Se: 
fus bent dir gnade an, Die 
wollteft du verträumen ? 


Mel, Du, oſchoͤues weltgeb. 

85 Endlich muß ich mich 
4 — bekehren, Angft: 
poll fagt es mir mein hetz. 
Länger will ich mich nicht nah: 
ren Mit der fünde luft und 
ſcherz. Will ich noch das ziel 
ereilen, Darfic länger nicht 
‚ verweilen. Ein verlorner 

augenblick, Ach, wie weit fett 
ber zurück! 000° 


/ 


ft Dir gnade finden: Er, 


gung: 


Don der Buße, | | 
2, Schändlich hab ich mid 


betrogen, 
enug, 


Deig dachte: ſchon 
Iſt b F 
ey gewogen, laub’ ohne 


beſſerung. Mu 


im gericht Sefus für die feinen 
nicht ? | | 


3. Daß der heiligen Ver— 


treter Ihnen fage: weicht von 
bier! 


früdte Sie nicht fehle im 
erichte,. Hat er 8 nicht 
elbft gelehrt? 

hab ich8 gehört! 


4. Dennoh lag ich ohne 


er Herr und 


8 nicht: 
bie Deinen willen Wiffen, aber 
nicht erfüllen, Die erfennteinft 





Kein verſtockter miflt: 
thäter Findet gnad und heil 
bey mir. Daß ihr glaube ohne 


Ach wie oft 


fummer In der tiefften ficher: 


beit Und verträumete im 
(hlummer Meine befte lebens: 
eit. » Wollte ja durch feine 
—* Mein gewiſſen mid 
erwecken, Sprach ich fünder: 
mit Gott. 

A. Ich betrogner! "Ach ver: 


Jeſu tod Hat mich ausgeſoͤhnt 


gebend Gieng der befte theil 
dahin Von der ſumme meined 


lebend, Und noch bin ich, der 
ich bin. Zuͤgellos find meint 
triebe, Fuͤhllos gegen Gottes 
liebe; _ Immer kürzer wird die 
zeit: Naͤher rückt die ewigten 
6. Eile, rette dich, o ſeele!“ 
Flehe Gott an um geduld. 
Deife Dich doch, und verhehle 
ir nicht länger deine (dur | 


Wirf Dich reutg vor ihm 
der: Gündige hinfort. m Ju 
wieder: Jane nach der heilt: 
Bringe frucht der 
efferung! De | 


7. Dann erſt wirſt du recht | 
9 empfin⸗ 





Von der Buße. 


empfinden, Daß dein Mittler 
Jeſus ift, Und daß du von 
deinen fünden Durd) ihn frey: 
geiprochen biſt. Wirftdu nun 
nicht wieder weichen; So 
wirft. du das ziel erreichen 
Und am ende deiner bahn Der 
erlöften fron empfahn. . 


Mel, Durch Adams fall ift ıc. 
86 Cab armer menſch, 
[it DS in Fomm zu dir 
Mit reuenollem Deren Be: 
weile gnade, Gott! an mir; 
Und (eh auf meine ſchmerzen. 
Ich übertrat Dur wort und 
that,. Ob mir dein fluch gleich 
drohte, Doch, ungerührt Und 
on verführt, Die heiligften 
ebote. 
i 2. Die fhuld, der ich mich 
ſchuldig weiß, St, leider! 
nicht f ählen. - Was ift des 
lafter —* und preis? Ge— 
danken, die mich quaͤlen! Ich 
konnte dein, Und gluͤcklich ſeyn, 
Wenn ich dir folgen wollte. 
Daß wuſte ich, Daß ich durch 
dich Einſt ſelig werden ſollte. 
3. Mein uñdank gegen dich 
ift nicht Mit worten audzus 
— Und o, welch ſchreck⸗ 
iches gericht Verdient ſchon 
dies verbrechen! Du giengſt 
mir nach, Mein Gott, und 
ach! Ich hab es nicht geachtet, 
Selbſt die geduld Der vater: 
irre Gemißbraucht und ver: 
achtet. un 


4. Und doc) haft du fo vaͤter⸗ 


(ich win: meiner angenommen! 
Du vriefft zu deinem reiche 
mi, Zum heile deiner from: 
mer. Du fuchteft, Gott, Durch 
freud und noth Zur befrung 


‚mein herz nicht rü 


herz nicht aufgethan: 


mich zu führen: Doc) fucht ic) 
nicht Dein augelicht, Und ließ 
ren. 

5 An mein herz baft du 
viel und oft Durch dein wort 
angeichlagen, Auf meine beſſe⸗ 
rung gehofft, Dein heil mir 
angetragen: Haſt früh und 
fpat Durch viel wohlthat Zur 


buße mich erwecket, Auch Durch 


trübfal, Angft, noth und quaal 
Mir deinen zweck entdecke. 

6. Dennoch ich das nicht 
läugnen fann, Wenn du gleich 
angellopfet, Hab ich mein 
Mein 
ohr hab ich verfiopfet, Durch 
unbedacht Dein werf verlacht, 
Den ruͤcken dir gewiefen. Doc) 
trugft du mich : Geduldiglich, 
Herr, fey dafür gepriefen! 
- 7. Du koͤnntſt ohn unge: 
rechtigleit Das leben mir ver- 
fürzen, Und mich, nad) meiner 
firäflichteit, Hinab zur hölle 

ürzen, Da ohne fcheu Und 


urcht und ren Sch immerhin 


vermweilte, Weil nicht der tod, 
Don dir gedroht, Mich thoren 
übereilte. Di 

3. Wenn alle dies mein 
herz bedenkt, Möcht ich vor 
fhaam vergehen. Ich wage 
nicht, weil mirs nun kraͤnkt, 
Zu ir empor zu ſehen. ch, 
fo verkehrt, Sch wär ed werth, 
Daß du nicht Länger fchonteft: 
Werth, dag du nun Mach meis 
nem thun Mir meinen undanf 
lohnteſt. 

9. Ich bin nicht werth, daß 
man mich nennt Ein werk, von 
dir erſchaffen, Werth, daß 
mic) jedes element Zur ftrafe 
mag binraffen, . So weit hats 

v4 bracht 


311 


312 


bracht Der fünde macht. ch 
muß es frey gefteben: Siehft 
du, Herr, au, Was ich ge- 
Muß ich gewiß verge⸗ 
en. 

10. Doch, Vater Bil arın 
deriskein ch falle d 

fuße. Werde, 
denzeit, * uͤhre mich — 
buße. Verleih aus huld, Daß 
meine ſchuld Mich nicht zu bo⸗ 
den druͤcke. Ich ſuche dich; 


Erquicke mich Mit einem guas 


denblicke. 

11. Dergieb mir: oͤfne mir 
dein herz: Vollende deine Liebe, 
Hilf, Daß, gewarnt durch mei: 
nen f jnmerg Ich mich im gus 
ten übe ies laß mich thun, 
Und eifrig nun, Was dir ver: 

haßt ift, meiden. Dann gieb 
mir einft, Wann du erfcheinft, 
Der auserw hlten freuden. 


Mel. Wer — Kar 
o ilf mir, da 

487. Gl bug e th hue, 
Weil noch Er deine ſtimme 
locft!. Entreiß auch mich der 
falfchen ruhe, Die unfer herz 
fo leicht verfiocdt, Wenn du 
nicht das gewiſſen ruͤhrſt Und 
zum gefühl der fünden führft. 


2. Ntach deiner mitleidvol⸗ 


len — Willſt du nicht eines 
fünderg tod: Damit er ſelbſt 
ſich davor hüte. Zeigt du ihm 
per fünden notb: Wohl 
m, 
> redlich fich zu Dir befehrt! 
. Du, du befreyft ihn vom 
en Nimmſt feine buße 
anädig an: Machft ihn zu dei: 
nem find und erben, Daß er 
fich deiner rühmen kann. Wie 


re meine — 


ach! 


beßrung 


der deine ftimme hört f 


Bon der Buße. 
groß ift Gottes vaterhuld!: Er 


Iget u ginge | fünden ſchuld. 
die g 
beraten, Die 7— 
ur rei o 
— der verſchma 
Von. welchem deine — 
weicht: Sie aber weicht von 
dem zuletzt, 
gering ie ſchaͤtzt. 
ieb denn, daß deiner 
Er tt, * 


valt 


erz ſtets offen 

ets mich vor ver 

cherheit und heuchel 
ſuͤnder trifft Frl 
Dem fluch M 2: 

rafe na 

6. Sich beffern, if der weg 
um leben: Laß denn mich in 
er gnobenzeit Mach meiner 
ernftlih ſtreben, 
Nachjagen der gerechtigkeit. 
Wohl mir, wenn endlich noch 
mein geift Dem fündendienfte 
fich entreißt! 

7. Verleihe mir dazu die 


gnade, Die uns davon nn 


befreyt,; Und .leite IE 
auf dem pfade Der chri 
re tfchaffenheit.: Wie fe 


Han 
ie denn fchon hier! Wie th: 


lich einft, mein Gott, bey dir! 


Mel: Mer nur. ben. lieben ©: 

ein Schöpfer! leh⸗ 
188. M re mich wohl 
faſſen, Was wahre rechte buße 
ey. ilf mir, die fünden 
ernftlich hafjen; Und laß mich 
ohne beucbeley Mein leben 


beſſern: dies allein. Kann. ein 


— der buße ſeyn! | 
Dein theurer Sohn Des 
fieht: hs buße! 


— frevelhaft 


Bon der Buße. 


beßre deinen finn. «Fall Gott 
in reu umd leid zu fuße: Und 
bleibe nicht mehr ,, als vorhin, 


Wie ein verirrtes fündenfind, woh 


Ungdttlih, boshaft, weltges 
finnt, BERRERT THE 
3. Reß ‚nicht, wie ſonſt, 
an dem bel; 
ih, irdiſch 
I fo 





ein herz der 
nun, als 
ame Nach 
feinem willen treu. geſinnt. 
4 —— ſey kein 
Dein 


belen nicht 


les wieder, Was ihm betrug 
und liſt entwandt. Ja, reinge 
en glieder Won füns 
denſchuld mit milder hand, 
Thu jedem, auch dem feinde, 
wohl, Sey ſtets von lieb und 
fanftmuth voll. ı 

6. Vermeide läftrung, haß 
und 5* : Begehr nicht, was 
des naͤchſten iſt: Zeig durch 
den abſcheu am betruͤgen, Daß 
du ‚ein freund. der tugend bift: 
Sud ſtets in. Gottes huld zu 


eben, Was fleiſch⸗ 
peltlich ‚heißt; 
Yen heilgen 


Re rnes Geiſte 
5. Gieb deinem naͤchſten als I 
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S. Laß michs in meiner ſeele 
kraͤnken, Daß ich das eitle ſo 
geliebt, Und dir mein herz zur 

ohnung ſchenken; Dir, der 
mir fo viel-gnade giebt: Auf 


daß ich fo, Durch buß und reu, 


Ein neuer menſch zeitlebens fey. 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey. 


7 Ech will von meiner 
489. J miffethat. Mic, 


r, zu dir beiebren: Du 
Bolt felbft durch deinen rath 
SR Kan buße lehren, Und 


deines Geiſtes huͤlf und Praft, 
Der uns zu neuen menſchen 
ſchafft, Aus gnaden mir ge: 
waͤhren Il. i 


2. Der. menfch Tann ohne 
dich ja nicht Sein elend recht 
empfinden; Bleibt ohne bei: 

5 licht Blind, fühl: 

08, tod in fünden: Verkehrt 
ift will, entihluß und thun. 
Dies elend wuͤnſch ich, Water! 
nun Durch) dich zu überwinden, 
3. Gieb_ felbftertennmiß; 


18 e mir Die blöße meiner 


eele. Gieb, daß ich Feine fchuld 
vor dir, Noch vor mir felbit, 
verbehle, Laß jede mich mit 
ernft bereun, Daß. ich des 
wuuſches, fromm zu feyn, 
Durch heuchlen nicht verfehle. 
4. O wie viel gutes haft du 
mir. An leib und feel erwiefen! 


ruhn. Dies heißt bey Chriſto: Gluͤck 


bußetbun! :» . . 
7. So aͤndre, Jeſu, mein 

gemuͤthe: gieh mir einen 

neuen ſinn. So laß mich nun, 


o hoͤchſte guͤte! Auch buße thun zb 


und nimm dahin, Was noch 
von ſuͤnden an mir klebt Und 
deinem willen widerſtrebt. 


luͤck, luſt und ruhm hab ich 


von dir; Wie hab ich dich ges 


prieſen? Sc bab, ich unges 
borfams Find, Mich gegen dich 
nicht treu gefinnt, Nicht dank: 
ar mich bewiefen. 

5. Du haft mird nicht an 
unterricht Und warnung mans » 
— — Wie oft zn. 

u 
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du mich nicht, Des lafterd we 
zu haſſen! Du führteft mi 
au: en an; Doc ſchaͤnd⸗ 

ic hab ich deine bahn Und 
deinen bund verlaffen, 

6. Wie drängen nun bie 
fünden.fih, O Gott, vor mir 
‚zufammen! Wie drängen, wie 
erſchrecken mi Nun deines 

ornes flammen! m. klagt 
elbſt mein gewiſſen an, Dem ich 
nicht widerſprechen kann, Ich 
ſelbſt muß mich verdammen. 
7. Ich ſprach, weil mich ſo 
lange zeit Nicht deine ſchrek⸗ 
ken trafen, Im wahne meiner 
ficherheit: -. Gott wird fo bald 
nicht ſtrafen! So übertrat ich 
immer mehr, Ob feine pfeile 
um mich her Gleich viele frev⸗ 
ler trafen, . 

8, Ach hätt er feinen pas 
terfinn, Kein mütterlich erbars 
men; Wo flöh in meiner noth 
ih bin? Wer hülfe denn mir 
armen? ch wende, Gott, zu 
dir mic) bin: Denn du haft 
einen vaterfinn, Ein mütters 
lich erbarmn. 

9. Nimm meiner did, o 
Sefu, an, Und heile meine 
wunden! Denn, was Fein füns 
der dulden kann, Haft du für 
mich empfunden, Wer feine 
ſchuld mit ernft bereut, Der 
— heil und ſicherheit Und 

oſt in deinen wunden. 

10. Nimm hin mein herz, 
und mach es rein Von allen 
ſeinen ſuͤnden: Laß es, um dir 

etreu zu ſeyn, Wie ſehr du 
lebt, empfinden, Daß ic 
nur dir ergeben fey, So fteur 
der fünde tyranney; Hilf mir, 
fie überwinden! 


— 4 


nimm ben zerfnirfchten seit, 





Bon der Buße. 


190. Em, 


Nach deiner großen gütigfeit! 


Vergieb die fchuld, : Gott Ze: 
baoth, Die fchuld die mich von 
herzen reut! Gefündigt hab 
ich dir allein : Dies drückt, dies 
qualt mich fünder, (fündrin,) 
mich; Doch muß dein wort 
fietö wahrheit ſeyn. Gerecht 
zeigft du, auch firafend, Dich. 
2. In fünden bin ich, Herr! 
gejeugt: Das böfe ift mir an⸗ 
geerbt. Du bift der wahrheit 
nur geneigt; Und ich geftehs, 
ic) bin verderbt. Spreng mid) 
mit reinem ifop an; So werd 
ich rein, und weiß wie ſchnee. 
Wohl mir, wenn ich dies hof: 


fen fann, Und dic” mit mir 


es so neu durch deine gnad: 
Verſtoß mich nicht von deinem 
thron: Und deinen Geift nimm 
nicht von mir, . Dein heil fey 
meine freuden-fron. Dein gu: 
ter Geift zieh mich zu dir. 

4. ‚Die fünder will ich bei: 
nen weg Durchs beyfpiel meis 
ner beßrung, lehr'n, Daß fie 
vom böfen lafterftieg Zu bir 
durch mich fi) recht bekehr'n. 
Don fünden, die um radye 
ſchreyn, Befreye mich, dein 
eigentbum; So foll dein lob 
mir heilig feyn, Und dies: ge: 
recht bift du! dein ruhm. | 

. Kein ſchlachtthier, wär 
es noch fo feift, Mi ‚was als 
opfer bir gefällt. Dafür 


er 





| Von der Buße, 


Der fid) an Jeſu wunden hält. 
Verſchmaͤh, o Gott, dies 
opfer nicht: Mach deiner Firs 
ge gränzen weit, 

e dir, nach ihrer pflicht, Das 
opfer, das dein herz erfreut, 


9] Aus tiefer noth 
4 ſchrey ich zu dir: 
Here Gott, erhoͤr mein fles 
en:. Entzieh nicht dein er> 


armen mir; Für recht laß 
grob ergeben. Denn fäheft du 
ie fünden an, Die ih von 


jugend auf gethan, So müs 
fte ic) verzagen. 
2. €5 pflegt ia fonft bein 
wert gu’ feyn, Die fünden a 
vergeben. Nie ift der menſch 
von fünden rein, Auch in bem 
beiten leben: Mer iftö, der 
fi fonft helfen kann? Nur 
. der trift feelenruhe an, Der 
deiner gnade trauet. ae 
. 3. Darum, Gott! will id) 
nur auf dich, Auf mein vers 
dienft nicht, bauen, Mein 
herz foll * gelobe ich,) Blos 
deiner guͤte trauen, Die mir 
dein theures wort verſpricht. 


Dies taͤuſchet, dies betruͤgt 
mich nicht: Dies wort iſt 
meine freude. 


4. Verzeucht dein troſt auch 
bis zur nacht, Und wieder bis 
zum morgen; Vertrau id) 
gleichwol deiner macht Ohn 
get und forgen. Died 
i 


So bringt. 
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auch fey ber fchade, Gott ift 
allein der treue hirt, Sucht 
ben, ber fich von ihm’ verirrt, 
Und heilet fein gebröchen. 

6. Ehr fey dem Vater und 
dem Sohn, Und auchdem heil: 


gen Geifte; Dem Gott, den 


ey der fchöpfung ſchon Das 
heer der engel preifte! Gott 
fen bey ung mit feiner gnad’, 
Und leit uns auf der wahrheit 
pfab, Daß-wir und nie vers 
irren ex 


Mel.. Herzliebiter Jeſu, was, 
192 us einem tief por: 

+ 9# Dir gebeugten her⸗ 
en Ruf ich zu dir in meinen 
föndenfchmerzen. D made 
mich, Gott, meines kummers 


ledig; Und fey mir gnädig! 


2, Befchämt, erfenn und 
uͤhl ip meine fündens Laß, 

ater, mich erbarmung vor 
dir finden! Willft du auf ſchuld 
und übertretung fehen, Wer 
wird beftehen? | 

3. Bey bir allein, Herr! 
ftehet das vergeben, Du willſt 
nicht, daß wir ſterben; ſondern 
leben. Uns foll die größe dei⸗ 
ner liebe lehren Dich treu zu 


ehren. 


4. Verzeihe mir, Herr, alle 
meine fehler! Dein harxet, 
Mater, meine muͤde ſeele. Laß 
troſt und ruh, um des verſoͤh⸗ 
ners willen, Mein herz ers 


er Finder Gottes finn; Und füll 


dank fen ihm, daß ichs auch 
bin! Sie harren ihres Gotteß, 


5. Sind bey ung gleich der 


fünden viel; Ben Gott iſt viel 
mehr gnade. Nichts fetzet feiz 
ner macht eim ziel, e groß 


üllen! 
i De abend we 2 
em frühen morgen Ho 
auf dich: o ftille meine forgen! 
Du ſchenkeſt ja beladenen und 
müden Gern deinen frieden. 
6. Sa, boffe nur, mein 
berx! 
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herz! auf Gottes gnade; Viel 
nn. ift fie, als dein feelen: 
ba e: Und endlich wird fie 


dich von allem böfen Herrlich 


erloͤſen. | 


Mel. Pd; hilf Chrifte ‚Gottes. 
953 iebſter Mater # ich, 
4 dein kind, Falle 
vor dir nieder. Du weißt, 
was wir menſchen ſind/ Und 
erbarmſt dich wieder. Groß 
iſt meine ſuͤndenſchuld, 
mich innigſt reuet, Groͤſſer 
deine vaterhuld Die mich noch 
erfreuet. 
2. Zwar ich bins nicht 
werth, zu dir Kindlich aufzus 
ſehen; Doch du bleibft ein Va— 
ter mir? Du vernimmft mein 
flehen, Kennft mein herz, er: 
munterft mich, Es vor dir zu 
- fiBen Und erbörit mich vater: 
ih Noch um Chriſti willen, 
3. Du biſt meine zuverficht: 
Auſſer die iſt feiner. Dein 
eſchoͤpf verwirfſt du nicht; 
Sort! dic) jammert feiner, 
Du haft deinen Sohn für mic) 
Inden tod gegeben. Sein 
erlöfter bin au ich, Theur 
erfauft zum leben. 
4. Dies, dies foll in jedem 


fchmerz Mein vertraun erwek⸗ 


Ten. or der, fünde ſoll mein 
herz, Nicht vor dir, erſchrecken. 
Traͤuen will ich, Vater! bir; 

Stets die ſuͤnde haſſen) Nie 
vergeſſen, daß du mir So viel 
ſchuld erlaſſen. 

5. — ſey dem 


br ’ 
er dem gnade fuchenden 


Freyen zutritt gönnet! Ging 


es, feele, vor dem, Herrn! 


« ee 


Von der Buße. 


auge müde wär, 
TR 


er. mein feufzen keñnet; 


1 N 


leuß. von freude über! Gott, 
‚dein Gott: verftößt nicht gern; 
Er begnadigt lieber.  _- 

6. Ewig bift du ſo gefinnt, 
Schöpfer meiner feele! Auch 
wann ich, bein ffrauchelnd find, 
VNoch aus ſchwachheit fehle, 
So gedenkſt du, der du weißft, 
Daß mein herz dich ehret, Mei= 
ner fchwachhett, und verzeihft 
Dem, der wiederfehret, 

a m 
isAeh. 
ab 


Mel. Herr ih habe 'm 





Mtlerheitigfter, verfündigt J 
dem, übelthäter fluch: Und 
was kann vor deinen fchrecken, 
Nichter.alfer welt, mid) decken? 
2 Könnt ich deinem arm 
entfliehen? Du bift allenthals 
ben nah. Floͤh ich, dir mich 
u. entziehen, Himmel an; fo 
iſt du da. Stürzt’ ich in’ bie 
tiefe nieder; Auch dafeldit 
fand’ ich dich wieder, ne 
3. Here! ich flieh in deine 
haͤnde: Auffer dir ift feine’ rup. 
Dein erbarmen hat Fein ende, 
Mer ift gnädiger, als du? Du 
bift Gott, und kannſt verges 
ben, Ach vergieb, und laß 
mich leben! | 
4, Groß find meine füns 
benfchulden: Ihre laft ift mir 
zu ſchwer. Sa! wenn länger 
mich zu dulden, Deine — 
| NMuͤſt ich, 
vuͤrdeſt du nur winten, In 
des todes nacht verfinfen. , 
409. Mich für ſtraflos zu ers 
‚Hören, ‚Reicht nicht bloße reue 
al: Und ‚na. mein herz in 
zaͤhren; Fand’ ich Darum 2 
ni 


‚tag-fchrecket. 


Bon der Buße, 


ders thraͤnen ich Ho Heilig⸗ 


nicht ruh. Hr füns 
ſter verſohn 


— 55 nein heilani) 
dein e — uͤr mich 


vergoßnes blut U 
4 mich armen, Heil ch 
und: ‚giebt mir. muth, ı,, 
verdienit iſts, was mid).def 
fet, Wenn mich dein gerichts⸗ 


eilet mich, 


AN Rette mich ‚von meinen 
Gne Schaff ein reines herz 
in mir: N. bey dir mich ruhe 
nden; Zieb mich immer mehr 
udir. Dankbar will ich mich 


‚eh 


). dein. tod. 


} 


theures blut Zur rettung vom 
verderben. So komm’ ed denn 


auch:mir zu gut Im leben und 


im; ‚fterben:; Es ſchrecke von 
des laſters pfad, Bon jeder 
unerlaubten: that, Mich im- 
merdar 'zutüdel, , , .. 

5. Geiſt meiner 
ſcele licht, Regierer der ge⸗ 
danken! Erinnre mich ans 


weltgericht, Wenn mein herz 


eſtreben, Mein erloͤſer, dir 


zu leben. | 
Mel, Herr Jeſu Chrift, du 
95 O Vater der barm: 
1495: berzigfeit! Ach 
falle dir zu fuße, Und thu noch 
in Der gnadenzeit Won ganz 
zem berzen buße. Was. 
nicht recht gethan vor Dir, Er: 
barmer! , Daß, verzeihe mir 
Nach bar großen güte, 
u geber wahrer ſeelen⸗ 
ruh! Nimm von mir, was 


mich quälet: Durd) deine gna=- 


de wirfe du, Woran ed mir 
noch fehlet. 
Geift der heiligung, Daß id) 
in meiner befferung Mit jedem 
tage wachie. | 

‚3. Und.du, o Jeſu, der du 
dich Für uns dahin gegeben; 
Der du, aus. freyer huld auch 
mich ‚Erlöft zum ew’gen leben; 
Meın ſeligmacher und mein 
Gott, Exrbarm dich meiner 
——— 98 Und gieb mir dei⸗ 
nen frieden! | | 

4. Kür fünder. floß dein 


Sieb mir den. 


wollte wanfen, Damit ich jede 


fünde flieh, Und ehrfucht, geiz 


und wolluft nie Mein herz bes 
fleden möge... _ 
6. Und fchlägt die lebte 


ſtunde mir, So hilf mir uͤber— 


winden: Laß meine ſeele troft 
bey dir, Du Gott des friedens, 
finden! Belehre mich, daß 
ſchmerz und noth, Und ſelbſt 
der letzte feind, der tod, Mich 
doch zuͤm leben fuͤhre. 


2 ya .n * 
ich Mei. Wer nur den lieben G. 


96, ‚Cd armer menſch, o 
AIOES Here! ich fünder 
Steh) bier vor deinem anges 
fiht. Erbarmer aller men= 
ſchenkinder, Gott! geb mit 
mir nicht ind gericht; Bin ich 
e8 gleich vor dir nicht werth, 
Daß mir noch gnade wies 
derfährt. — 
2. Um troft iſt meiner ſeele 
ange: Die laſt gehäufter 
miffethat Liegt ſchwer auf mir, 
die mich ſo lange Won bir, 
mein Gott, entfernet, hat. 
Meß tröft ich mich, ich ſchul— 
diger, Als deiner nur, Barnes 
berziger? * 
3. Sollt ich an deiner hulb 


verzagen? Ich, dein geſchoͤpf? 


das willſt du nicht! Du, der 
da 
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tu midy bis jegt getragen, 
Bleibſt ewig meine zuverſicht. 
Du Gott, durdy den. ich leb 
und bin, Giebft mich nicht ins 
verderben hin. 


4. Du fiehft die folgen meis 


ner fünden; Und denk ich: wer 
- vertilget die? So läffeft du 
mich ruhe finden, Und fprichft: 
ich, ich vertilge fie! Du ſchen⸗ 
keſt mir an Jeſu heil, Zur ſtil⸗ 
lung meiner unrub, thbeil. 
5. Auch mir hater das glüd 
erworben, Getroſt zu dir em: 
por zu fehn: Auch ich foll, da 
er ift geftorben,, Durch ihn bes 
dem Gott, der gern vergiebt, 
Und lieber fegnet, als betrübt, 


6. Sprich denn zu mir: die 


ift vergeben! Und fille bes 
gewiflens ſchmerz. Und will 
. mein zaghaft herz noch beben, 
So ſprich du ſtaͤrker, als mein 
herz! Dein gnadenwort mach 
‚alles gut Und ſchenke felbft 
zur befrung muthl 

7. Ich zmweifle nicht, ich 
bin erhöret: Mein glaube fagt 


mird, Daß ich bin. Der 


troſt, ber fich im herzen meh⸗ 


ret, Der neue dir geweihte 
finn, Mein Eindliches vertraun 
auf Did, Bezeugend: du be: 
gunadigtſt mic)! | 


ch Gott und Herr, 
197.3 ie — 
ſchwer Sind alle meine fün= 
dien! Mich drückt dein zorn; 
Sch bin verlorn: Mo fann 
ich hülfe — 
2. Lief ich vor leid Und 
arıgft gleich weit Bid zu den 
fernfien meeren, Von dieſer 


guabigung erflehn Bey dir, fch 


pein Befreyt zu feyn; Würd 
tch mich nur bethören. 

3. Zu dir fleh ih; Erbar⸗ 
me dich, Hab ichs leich nicht 
verdienet! Ad zürne nicht! 
Schon’im gericht! Dein Sohn 
bat mich verfühnet, 

4. Solls ja fo feyn, Daß - 
ftraf und pein Auf fünde fol: 

en müflen, So fchon’ nur 
dort! Faͤhrſt du hier fort, Will 
ich die ruthe kuͤſſen. 2 
5. Vergiß der fchuld; Mir 
ieb geduld Und ein gehorfam 
erze. - Daß deine Huld Durch 
ungedulb Ich ewig nicht wer: 
erze. | 
6 Machs, mie ed dir Ge: 
fallt mit mir: Geduldig will 
ich leiden, Gnug, wenn du 
mich Dort ewiglid Won dir 
nur nicht wirft ſcheiden. F 

7. Das thuſt du nicht. 
Mit zuverſicht Kann es mein 
glaube hoffen. Durch Chriſti 
tod Steht mir, mein Gott, 
Ja auch der himmel offen, - 

8. Herr Jeſu! du. Schafft 
rath und ruh, Der du für mich 
auch ftarbeft, Auch mir zu gut 
Mit deinem blut‘ .Der grade 
troſt erwarbeft. 

9. Dies ftarket mich” Auch 
dann, wann fi Mein leib 
und geift einft ſcheiden. Dann 
fomm ich dort, Bey Dir, 
mein -Hort, Zu ewig füßen 
freuden. 

10. ——— ruhm und ehr, 
Mein Gott und Herr, Sey 
deinem großen namen; Ich 
er nicht; Denn Chrifius 
pricht: 28 alaubt, wird fe= - 


ri 


lig. men! 
ES Mel, 


* 


Don ber Buße. 


Mel, Wer nur 5 2 
ie oft hab ich den 

198. Bann ebrochen, 
Den Gott, mein Gott, mit 
mir gemacht! Wie oft geiren 
zu * verſprochen, Und des 
berſprechens ſchlecht gedacht! 
* — * ich re pr * 
Ich, der ich gar zu ſtrafbar bin; 
2 Schau, Gott, wie ich 
mid) vor dir winde: Wie iſt 


dein zorn fo fürchterlich! Wie. 


ein gebirge, liegt die fünde Auf 
—— und — yab F F 
mich. Jetzt zeigt der fünde 
fluch ſich mir. O Gott, wo flieh 
ich hin vor dir? 

3. Groß iſt die ſchuld; doch 
dein verfchonen ft gröffer 
noch, als meine ſchuld. Micht 


nach verdienft, nach gnade loh⸗ fü 


nen Willſt du den fünder, Gott 
ber huld! Mas bin, was hab 
ich? Jeſu blut Macht einzig 
meine Schulden get. 
4 Heil mir! durch den .wird 
mir vergeben; Sein tod ftillt 
allen meinen ſchmerz. a, 
wonne Gottes, neues leben, 
Durchſtroͤmt nun mein be— 
klemmtes herz. Gelobt fey 
Gott! ich bin erhört: Verge⸗ 
bung hat er mir-gemwährt. 

‚9. Du, deſſen guadenvolle 
fiarfe In fündern neue herzen 
ſchafft Und fie zu jedem gu— 
ten werke Bermögend macht, 
o Geiſt der fraft; Stärf mich, 
daß diefe gnade nicht Mir einft 
erfchwere mein gericht! 

6. Laß mid, hab ich auf 
erden freude, Erwägen, daß 
fie flüchtig: ift; 
etwa —2 leide Sey dies 
mein troſt: ich bin ein chriſt; 


Und wenn ich 
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Sc) bin dein kind, bein eigens 
tbum, Dies, Gott! fey bier | 
und dort mein ruhm, 


Mel, Wer nur ben lieben ©, 
99 Mein Gott, zu dem 
4 + ich weinend fles 
he: Erbarme dich! erbarme 
dich! Noch einmal fieh von 
deiner hoͤhe Mit gnadenvols 
lem blid auf mid. Erbarme 
dich, und geh noch nicht Mit 
mir, du Richter, ind gericht! 
2. Wie oft haft du mir fchon 
vergeben, Wann ich zu dir 
un gnade-bat! Wie oft ver: 
ſprach ich, dir zu leben, Zu 
meiden jede miſſethat! Wie 
feyerlich gelobt’ ich dir; Mein 
Hott, dir dien ich fuͤr und 
r! 


‚3. Ad) aber! bald ergriff 
mich wieder Die fünd: und 
meine luft an ihr Riß meinen 
ganzen vorfaß nieder, ‚Und 
herrschte, wie vorhin, in 


‘mir. Zum wiberftande viel zu 


ſchwach Entflohich nicht; nein, 
gab ihr nad). | 

4. Wie viele fündenvolle 
tage Durchlebt’ ih, Water, 
als im traum! Sch häufte 
felbft mir plag auf plage, Und 
fühlte doc) dies elend faum, 
Verwundet, blutetemein herz: 
Betänbt, empfand ich feinen 
— 

5. Nun bin ich nah am un⸗ 
tergange, Den dein gerechter 
zorn mir droht. Um troſt wird 
meiner ſeele bange. Mo ik 
ein retter aus der noth ?-Mein ° 
richtended gemiflen wacht 
Und alles um mich her if 

6. Zu 
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6. Zu wen, o Bater, fol 


ich fliehen? Wo findet. meine 
feele rub? Wer kann fie aus 
dem Abgrund ziehen, In dem 
fie feufzet, alö nur du? Mein 
ganz vertraun fetz ich auf Dich: 
D freund des lebens, rette 
mich! ee 

7. hr meine wiederholten 
ſuͤnden Floß ‚auch des ‚welt: 
SPAR SEE Noch eins 
mel laß mid gnade, finden 
Durch meinen glauben an fein 
blut! Noch einmal, Richter, 
fage mir: Auch diefe ſchuld 
erlaff’ ih dir! 

8; Herr, hoͤre doch maß 
ich betheure Mein herz ſoll 
dir gehorſam ſeyn! Hör’, wie 
ic) mein » gelubd erneure: 
Mein leben will id) ganz dir 
weihn. Der, fünde will ‘ich: 
| er hs beine, w * 

andhaft gehn. =... 

9. Vergiß nicht wikhR?, 
meine feele, Wie oft du ſch 
gefallen. bift! Vergiß nicht 
mehr des Herrn befehle; Nicht. 
mehr, daß er bein retter iſt. 
Ruf ihn im glauben . täglich 
an? Erhalt mih, Herr, auf 
ebner bahn! | 

10. Doch ich_bin ſchwach, 
wer Fann mich ſtaͤrken? Mer 
in verfuchung helfer feyn? 
Zum glauben und zu guten 
werfen Mir kraft und freudig: 
feit verleihbn? Du Fannft es, 
meine zuverfiht! Wenn du 


mich ftärfft, fo wank ich nicht. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


Fe ch, be l bi 
500.3 ich gefallen, it 


überlegung und mit wahl, 


Don ber Buße, 


Tief, o wie tief bin ich gefal- 
len; Vielleicht noch nicht zum 
legten mal! Elender fünder, 
der ich bin; In mweldyen ab— 
grund eil ih bin! 

2. O die verhaßte lieblings⸗ 
fünde! O die gewohnheit ihrer 
luft! Der ‚hang, den ich zu 
ihr embfinde, Mig wäten die 
in meiner bruft! Wie uhum: 


ſchraͤnkt, wie fürchterlich, Iſt 


ihre herrſchaft über mich! ©" 
3. Längft warnte fchon mich 
mein gewilfen:  Menfch! du 
empörft dich wider Gott. Von 
böfer luft dahin geriffen, Be: 
trogner! eilft du bin zum tod. 
Dir rdubt die fünd in kurzer 
glück der erd und 


zeit Daß, 
ewigkeit. —J 
4. Wie oft hab ich mir vors 
genommen: Forthin will ich 
die ſuͤnde fliehn! Rein, und 
unſtraͤflich und vollkommen Zu 
wandeln will ich mich be— 
muͤhn. Wie oft, o Gott, hat 
mein gebet Um kraft dazu dich 
an efle 7 We s ! * ei. 
L A heit aufs neue 
mich die fühde; Und fchwach, 
ſchwach war mein widerftand, 
Ach fie gefiel mir; und ges 
ſchwinde Ergrif fie mich, und 
überwand. ' Die luft ver: 
fchwand mir beymgenuß: Nun’ 
folgten efel und verdruß, | 
6. Auch diesmal. bin ich 
überwunden? Ach! niemals 
fiel ich fonft fo tief, Mein 
vorfag war noch nicht ver⸗ 
ſchwunden; Mein herz fchlng: 
mein griffen rief, . Gott! 
Kichter! ich gedacht? an Dich; 
Und. dennoch, dennoch‘ fün- 
digt' ih! BR 
7. Ich 


u der Buße. 


7. Ich fagte mir; Gott muß 
es raͤchen! Und dennoch, den: 
noch fündigt’ ich, Iſt ein ver: 
gehn, wie. mein. verbrechen ? 
D wie erſchreck ich über mich! 
Bons drohen deines weltge— 
richts Erbebt* ich zwar; doch 
wirkt' es nichts. | 

8. D_ unbegrängte fünden: 
liebe, gr werd ich endlich 
frey von dir? Wie uberwind 


ich Beine triebe, Und daͤmpfe 


dich mb fie in mir? Gott, 
mein erbarmer,- hoͤr mein 
flehn, Und lehre‘ mich ihr 
widerfiehn! nu. 

9. Liebt' ich dich ſo nur, 
mwie ich ſollte, So flbh die luſt 
zur ſuͤnde mich. Wenn ſie mich 
auch verſuchen wollte,Ge— 
laͤng' es ihr nicht wider dich: 
Und.deiner wahren liebe glanz 
Betäubt’ und toͤdtete fie ganz. 

“10: 9 Pflanze du in mei: 
ne feele Rechtfchaffne lieb und 
Iuft zu dir? Gott! was id) 
benfe, was ih wähle, . Das 


zeuge durch/die that von ihr. 


Dich lieben, als dein eigen: 
thum, Das ſey mein werk, 
mein heil mein ruhm! 
11. Dann werd ich endlich 
überwinden Und - berrfcher 
meiner lüfle fun: Dam 
wirft du alle meine fünden, Wie 
viel, wie groß fig find, ver— 
zeihn. _ Mein leben hier, mein 
‚ lobgefang Sm himmel, fey 
bein ruhm, bein dank! 


Mel, Mer — — * 
GKiier liegt dein vo 
50 I + H zu deinen fuͤßen, 
O Gott von großer. guͤt und 
treu! Ein jeder fuͤhlet im ges 


— 


Erhoͤr es! 
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wiſſen, Wie reif er wol zur 
ſtrafe ſey. Das maaß der ſuͤn— 
den iſt erfuͤllt. 
wenn du ſtrafen willt! 

2. Du biſt gerecht; und wir 
ſind ſuͤnder; Wie wollen wir 
vor dir beſtehn? Wir boͤſen ab⸗ 
begin finder, Die wir nicht 

eine wege gehn? Wir, mit 
ber fünde noch befchwert, Sind 
aller deiner ſtrafen werth, 

3. Do, Vater, denf an 
deinen — Denk, Herr, 
an deines Sohnes tod! 
haft, wann ſuͤnder wiederka—⸗ 
men, Dich ihrer ſtets erbarmt, 


o Gott! Geh auch mit uns 


nicht ins gericht! Du willſt 
der fünder tod ja nicht; 

4. Hier, Gott! beiennen 
wir im ffaube Dir unfrer über: 
tretung ſchuld. Dir bift ges 
recht ; und unfer glaube Vers 
trauer nur auf deine huld. 
Mir, :tiefgebeugt durch furcht 
und fchwerz, Wir hoffen auf 
bein vaterher. Ä 

5. Wir fliehen Hin zu dei⸗ 
nem Sohne,. Der unfrer fün- 
ben ſtrafen litt: Um deines 
Sohnes willen ſchone, Der ung 
durch ſein gebet vertritt! Er— 
duldet hat er unfre pein; Er iſt 
dein Sohn; und wir find fein. 

6 Sein blut ift, Herr! für 
und gefooffen: Er hats zum 
ppfer Dir geweiht; Dies theus 
re blut, für und vergoffen, 
Died rufet um barmherzigfeit: 

denn du. haıt ig 
doch So oft verſchont; ſchon 
itzt auch noch! er 

7. Verſchon ins doch mit 
deiner firafe! Wir haben uns 
von dir verirrt. Drum ſuch 

&. . | ung, 


Ach meh ung, 


Du. 


* 


laß uns nicht ſterben! 
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uns, wie verlorne ſchaafe, 
Als ein erbarmungsvoller hirt. 
Ergreif uns, (deine macht 
iſt groß,) Und ſammle uns in 
deinen ſchooß. 

8. Wir flehn, wir flehn: 
Nicht 
hunger, oder ſchwerdt und peft 
Dein reuevolled volk verder: 
ben, Das ſich auf deine huld 
verläßt! Entzeuch auch bei: 
ned wortes licht, Und feinen 
troft, der Firche nicht. 

9. Gieb friede, Gott, in 
beinem lande; Gieb reine luft 
und gute zeit: Gieb heil in ei: 
nem jeben flande; Und fürdre 
die gerechtigleit: Krön_unfre 


— 


felder durch dein gut: Nimm 


jedes haus in deine huth. 

10. Nimm an die opfer, die 
wir bringen; Nimm unfre fee: 
len gnädig an. Laß fie, was du 
befiehlſt, vollbringen, , Dann 
danken wir; mir, jauchzen 
dann: Der Herr bat ſich zu 
uns gelehrt! Der Water hat 
fein volk erhört! 


Mel. Wachet auf, ruftung die, 


| etet vor Gott, 
502. Bet finder! gar 


in den ftaub hin ‚ menſchenkin⸗ 


der! Kommt alle, kniet, und 
betet an!, Er, ber Here hat 
euch erfchaffen: Zum himmel, 


‚ fünder, euch) erfchaffen, Der 


retten und verderben Fann! 
Der Herr ift euer Gott! Jeho⸗ 
vah Zebaoth, Der erbarmer! 
Gott groß: von rath! Gott 
groß von that! Ein rächer eus 
rer miflethat! . | | 
2, Betet an vor Gott! es 


kommie Gebeugt der ſuͤnder 


ge ‚der Allm 


Don der Buße. 


und der fromme Vor des Alls 
maͤchtgen angeficht. Ach! von 
hundert taufend feelen, Die 
alle firauchlen,. alle fehlen, 
Ruf rede: Herr, vertilg und 
nicht! Wär’ er nicht unfer 
Gott, Nicht durch des Mitt 
lers tod Unfer Vater; Längit 
träf und fon Bon feinem 
thbron Der fünden qualenvols 
ler John. * 9 

3. Betet an! Gott iſt die 
liebe. Ruͤhmts, ſuͤnder, laut: 
Gott iſt die liebe! Durch Je— 
fum ift er unfer Gott! Noch 
trägt er die 'übertreter;: Ver⸗ 


tilgt noch nicht die mifferhäter; 


Erduldet noch der frevler ſpott. 


chtge ſpricht; 
erſtockt die herzen nicht Sei⸗ 
ner ſtimme! Gerecht iſt Gott; 
Gerecht der tod, Den er ver⸗ 
ſtockten ſuͤndern — DEN 

4. Betet, betet! nicht im 
grimme Ruft Gott; er ruft 
mit vaterſtimme Den boͤſen 
auf dem irrweg zus Kehret 
wieder von dem pfade Des 
unglüds; wählt den weg der 
gnade, Und fucht für eure seele 


rub! Klein ift der tage zahl: 


Vielleicht zum legten mal Toͤnt 
die ſtimme: Barmherzigkeit! 
Gehoͤrcht noch heut! Nah iſt 

eud) tod und ewigfeit. 
5. Betet an! erwacht, ihr 
fünder! Erwacht! denn euch, 
ihr menfchenkinder, Erwars 
tet tod und ewigfeit, Lohn 
und ftrafe, tod und leben Hat 
Gott in eure band gegeben. 
Erwacht! noch ift zur buße 
eit. Allmaͤchtig ift der Herr. 
erecht, ‚gerecht ift er. Frev⸗ 
ler, zittert! Wißt, was er 
fpricht, 


* 


Don ber Buße. 


ſpricht Gereut ihn nicht. Er 
kommt, er kommt, und haͤlt 
gericht. 


In eigner Melodie. 


503. H großer Gott von 


macht, An. buld 
und grade reich! Ach, fünder 
firafft du, Herr, Und heilige 
zugleich? Es möchten ihrer 


funfzig rein, Gerecbt vor dir 
durch Ehriftum feyn: Drum 


wolleft du uns fcbonen, Nach d 
* thun nicht lohnen! 


unſerm thun nicht lohnen! 

2. O, der du uns erſchufſt! 
Wir fuͤrchten dein gericht. Ach 
zuͤrne nicht, Herr, Herr! Duld 
uns noch: richte nicht. Es 
möchten fünf und, vierzig rein, 
Gerecht vor dir durch Chri: 
ftum feyn: Drum molleft du 
und fchonen, 
thun nicht lohnen! 


3. du Allmächtiger ! 
Schau an das arıne land; Und 
wende, wende, Gott! Die 


ausgeftrechte band, Es moͤch⸗ 
‚ ten ihrer vierzig rein, Gerecht 

vor dir durch Chriſtum feyn; 
Drum wolleft du und ſcho— 


nen, Nach unferm thun nicht - 


lohnen! | 

4. Ach unfer Vater! Gott! 
Erbarm, erbarme dich! Dein 
fchnell erwachter zorn Iſt ung 


zu fuͤrchterlich. Es möchten. 


ennoch dreiſſig rein, Gerecht 
vor dir durch Chriſtum ſeyn: 
Drum wolleſt du uns ſcho— 
nen, Nach unſerm thun nicht 
lohnen! | — 
5. Weltrichter! Schreckli⸗ 
cher! Hör unſer jammernd 
flehn! Ach, laß uns nicht vor 
dir, Du 


noch die finder rein, 


Nah unſerm 


eiliger, dergehn! 
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Es möchten etwa zwanzig rein, 
Gerecht vor. dir durch Chris 
flum ſeyn: Drum wolleft du 
und fhonen, Nach unferm 
thun nicht lohnen !, 

6. Der uns fonft gnaͤdig 
war! Noch immer liegen wir 
Gebuͤckt im fiaube, flehn Und 
weinen, Gott, vor dir. Es 
möchten, ach! doch zehn noch 
rein, Gerecht vor dir durch 
Chriſtum ſeynt Trum wolleft 
u und ſchonen, Nach unſerm 


‚7. O du unendlicher! Halt 
bier noch nicht gericht! Mers 
wirf und doch nicht ganz Won 
deinem angeficht!. Es möchten 
Noch 
rein Durch Jeſum Chriſtum 
feyn: Drum mwolleft du uns 
fhonen, Nah unferm thun 
ar Ser! 9 | 

Herr! Here! Gerechtes 
fter! Weil vor dir Feiner ift, 
Der dich verföhnen kann, Ale 
dein Sohn, Jeſus Ehrift; So 
fieb nun auf fein blut herab, 
Auf feinen tod, und auf fein 
prob. Er ftarb: drum wollft 

u fehonen, Nach unferm thun . 
nicht lohnen! Ä 


Mel. O Bott, du frommer G. 
50 [ı Was kann ich doch 
— fuͤr dank, O 
Herr, dir dafuͤr ſagen, Daß 
du mich mit geduld So lange 
zeit getragen, Da ich in mans 
eher Tünd Und übertretung lag, 
Und did, du frommer. Gott, 
Erzurnte manchen tag? 

2. Sehr große lieb und huld 
Erwiefeft du mir armen. Ich 
fuhr in boöpeit fort;' Du aber 

2 im 


— 
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im erbarmen. Ich wider: 
firebte dir, Und fchob die buße 
auf; Du trugft mit mir geduld 
In meinem fündenlauf. 

3. Daß ich nun bin befehrt, 
- Haft du allein verrichtet: Du 

haft des ſatans reich Und werk 


in mir vernichtet, _ Herr! 
deine güt und treu, Die an 
die wolfen reicht, Hat auch 
‚mein fteinern her; Gebrochen 
‚and erweiht. 0. 
4. Selbft konnt' ich allzuviel 


Erzürnen dich mit fünden; 


Selbft aber konnt' ich nicht 
Den weg zur gnabe finden, 
Selbft fallen fonnte ich’ Und 
ind verderben gehn; Nur fel: 


ber konnt' ich nicht Won mei⸗ 


‚nem fall aufftehit. 


5. Du haft, dich mein ers 


barmt Und mir den weg’ ge: 
wiefen Den ich nun wandeln 
* Dafuͤr ſey, Herr, geprie— 
en! 
ich Die alten fünden haſſi, Aus 
- lieb und furcht vor dir Die 
todten werte la’, | 

- 6 Damit ich ‚aber nicht 


Aufs neue wieder falle, So 


ieb mir deinen Geiſt, So 
ang ich hier noch walle, Der 


meine fchwachheit ftärf, Und 


darin mächti 
ſeele ftets 
erneul 
7. Ach leit und führe mich 
Sp lang ich leb auf erben! 
Laß mich nicht ohne Dich 
Durch mich geführet werben. 
Führ ich mich 
werd ic) bald verführt: Wenn 
du mich führeft- felbit, Thu 
ich was mir gebührt. 
8, DD. Soll, du großer Gott! 


fey, Und meine 
Zu deinem bdienft 


Gott! ſey gelobt, daß 


ohne dich, Sp. 





Don der Buße . 


DO Bater, bör mein fleben, 
D Zefu, Gotted Sohn! Laß 
deine kraft mich fehen. O wer= 
ther heilger Geift! Regier mich 
allezeit, Daß ich dir diene bier 
Und dort in ewigkeit, 


Mel, Herzlich — * ei 
ee ir will ich herzli | 
505. ‚2a dankbar jeyn 
Und deiner großen buld mich 
freun, Gott, meines lebens 
leden, Daß du, von früher 
jugend an Zur leitung auf der 
reisten bahn Mir deinen geift 
egeben! Er führte mich in 
deinem licht Zum mwandel in 
der bundespfliht. Du nahmſt 
um finde in der tauf’ Mich, 
ir zu dienen, gnadig auf. O 
Herr, mein Gott!. Du lieb- 
teft mich, _ Du liebteft mich: 
Ich fürchtete, und liebte dich. 
2, Mein junges herz ers 
Fannte fchon Den werth der 
tugend, ihren lohn, - Dur) 
freuden im gewiffen. Du liefs 
feft mich durch frömmigfeit 
Das groͤßte glüd, was hier 
erfreut, In deiner huld genief= 
fen. Wie ward ich doch fo 
herzlich frob, Wenn betend ich 
oft zu Dir floh, Um deinen gu⸗ 
ten Geift Dich bat, Auch gerne 
deinen willen. that! O Herr, 
mein Gott! Dad "war mir 
luſt, Dad war mir luft In 
meiner jugendlichen bruft.._ 
3. Ich Arat nun weiter in 
die welt, Fand manch verfus 
chungs netz geftellt Bon auffen 
und voninnen, Von innen lock⸗ 
te fleifib und blut; Bon auſſen 
veizte fcheinbar gut Und welt- 
luft meine finnen. Oft, o 
j 173 











Bom Glauben, 


betrog mid) - falfcher fcbein, 


Mic) deß, was dir misfallt, H 


zu freun. Mir fekte macht 
der fünde zu Und raubte mir 
die innre ruh. D Herr, mein 
Gott! Die fromme:luft, Die 
fromme luft Entflohe bald aus 
meiner bruft. FE 
4. O hätteft. du durch bei: 
ne zucht Nicht meine beſſe— 
rung gefucht, Mein herz nicht 
neu bereitet, Mich nicht durch 
deines Geijies licht Zu meiner 
Dir gelobten pflibt Voll huld 
—— i 
in verkehrtem ſinn Anno 
boͤſen wegen hin! och nun 
hab ich an deinem heil, An 


© sing ha 


# 
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aller deiner gnade theil. O 
err, mein Gott! Mit lauten 
dank, Mit lauten bank reift 
dich mein frober lobgeſang. 

‚9. Mit allen denen preif 
ich dich, Die du, wie mich, fo 
väterlih Zu gnaden angenom= 
men; Mit allen, die dein ruf 
gewann, Daß fie zum glück der 
tugendbahn Und deiner huld - 
gefonimer. - Nie wende fidy 
von dir mein herz, In freude 
nicht, auch nicht im ſchmerz! 
Laß es dir treu ergeben feyn, 
Und deiner fich in Jeſu freun. 
O Herr, mein Gott! Welch 
großes heil, Welch großes heil 
Iſt dann in ewigfeit mein theil! 


Bom: Glauben. 


Mel. O Gott, du — 

err! ohne glauben 
506. kann 
vor dir beſtehen. Drum wend 
ich mich zu die Mit demuths— 
vollem fleben: O zuͤnde felbft 
in mir_ Den wahren glauben 
an, Mit welchen ich allein 
Vor Dir beftehen kann. 


2, Dein dafeyn laß mich," 


Gott, Mit üderzeugung glaus 
ben! Nichts muͤſſe mir das 
wort Aus meinem herzen raus 
ben, Daß du dem, der Did) 
fucht, Stets ein vergelter fenft 
Und hier und ewig ihn: Mit 
Deinem heil erfreuft, , 

3: MWahrhaftig iſt dein wort: 
Gieb, daß ish darauf traue, 


Und meine hoffnung feft Auf 


„deinetreue baue! Gieb, daß ic) 
dir im gluͤck Und ungluͤck ſtets 
‚getreu, Und dem was du ge: 
beutft Bon herzen folgſam ſey. 


— 


4. Auch hilf mir, daß ich 
den, Den du geſandt, erkenne; 
Ihn meinen Herrn und Gott 
In Geiſt und wahrheit nenne, 
Laß mich im glauben thun 
Das, was fein wort mid) lehrt. 
Wie felig bin ich dann, Wenn 
herz und that ihn ebrt! 

5.. Sein göttliched vers 
dient Sey fietd, o Herr, 
mir theuer! Es ſegne mich mit 
troft Und mache. fies mich 
freyer, Vom, fehnöden lafters 
dienſt. Es ftärfe mich mit fraft 


Zu deines namens ruhm In 


meiner pilgrimſchaft. 

6. Wie felig leb ich dann 
Im glauben fchon auf erden! 
Wie herrlich) wird mein theil 
Dereinft im himmel werden! 
Da werd ih, was ich hier Ge: 
glaubt, im lichte fchaun! Und 
du erfülleft ganz Mein Findlis 
“- — 


| Mel, 


Pr 
’ oe. Mr 
P. * — ;\ ee 5 


ſchwer. 


vor dir. 
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Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 
507 Ech komme, Friede: 
8 fuͤrſt! zu dit. Er— 
barmend rufſt du ja auch mir, 
Den frieden. zu empfungen. 
Der fünden laft ift mir zu 
.. D laß mein herz von 
troft nicht leer; Laß es die ruh 
erlangen, Die du‘ dem tiefges 
beugten geift, Der zu dir flie: 
bet, felbjt verheißt. Mer trös 
ftet mich, als du allein? Wer 
macht mein herz von fünden 
rein? Herr Jeſu Ehrift, mein 
troft und liht! Mein troft 
und licht! Verwirf, verwirf 
mich fünder nicht! | 
2. Anbetend ſteh ich, Herr! 
. Dein antliß_neige 
du zu mir, Und fey mir fünder 


gnaͤdig! Wenn mein vergehn 
. um race fchreyt, 


Sp made 
aus barmherzigfeit Mich aller 
firafe ledig. 
gelitten haft! Du trugft auch 
meine fündenlaft, Als du zum 
heil der fünder ftarbft Und 
ihnen. Gottes huld erwarbft. 


‚Herr Jeſu Chriſt, Mein Herr 


und Gott! ein Herr und 
Gott! Erlöfe mich durch dei⸗ 
nen tod, | 

‚3. Du, du biſt meine zuver⸗ 
ſicht; Durdy dich entflieh ich 
dem gericht Und ſchwerem lohn 
ber fünden. , Durch dich fann 
ib dem fluch entgehn Und 
mich mit Gott vereinigt fehn, 


Durch dich das leben finden, 


— 


Dein tod iſt der verlohrnen 
heil: Gieb mir an feinem ſe⸗ 
gen theil! Er ſey auch mir 
beruhigung, Und meines le⸗ 
bens heiligung, Herr Jeſu 


Chriſt! Ich hart auf dich, Ich 


kei Rr " 


E23 ” 


er du am kreuz 


Mel. Wo foll * Mr hin, 
o flieh ich Jünder 
508. W hin, Der ich ge— 
aͤngſtet bin? Wo ſoll ich ret⸗ 
tung finden? Mic) drückt die 
laft der fünden, Wer wird 
fih mein erbarmen?_ Wer 
ſchaffet troft mir armen ? | 
2. Du, mein Herr Jeſu, 
du Rufſt mir auch gnäbig zu. - 
Mit hoffendem gemüthe Flieh 
ich zu deiner güte, Du bilfft | 
belaonen feelen, Die Dich zum 
helfer wählen. h 
3. Sc traue ganz auf dich: 
Dein blut floß auch für mid), 
D Tilger meiner fünden, Laß 
mich den frieden finden, Den 
der hat, Der dich liebet, Und : 
ben Die welt nicht gichet! 
4, Wie groß die fünde fey; 
achſt du von ihr mich frey, 
enn ich bein wört recht falle, 
ih feſt darauf verlajie. 
prichſt du: Dir iſt vergeben! 
So fuͤhl ich neues leben. 
6. Zwar viel noch mangelt 
mir; Doch, Guͤtigſter! — 
—J ir 





Mom Glauben. i 


Dir. Kommt je ute gabe, 
Die ich noch nöthi Babe, Du 
wirft mid) unterftügen, Und 
in verſuchung fchügen. 

6. Wie unerfohrocden ruht 
Das berz in deiner huth! Du 
haft ja ſelbſt verheiffen: Nichts 
fol mich dir entreiffen; Dir, 
dem ich angehöre, Folg ich 
nur deiner lehre. 

7. Der du mein herz ge: 


wannft, Gedanken Icfen Fannft,: 


Mor dem ich dankbar weine] 
Du fiehit, wie ich ed meine: 
Du fieheft mein befireben, Dir 
würbdiger zu leben. | 
‚8. Herr, deß ich ewig bin! 
Gieb mır den feften finn, Das 
alles fietd zu meiden, Was 
mich von dir Tann fcheiden, 
Eo leb ich dir; und erbe Den 
himmel, wann ich fierbe, 


509 HS Jeſu Ehrift, du 
— hoͤchſtes Gut, Du 
zuflucht der erloͤſten! Ich lom⸗ 
me mit gebeugtem muth Zu 
dir, mic) dein zu tröften, Durch 
dich zum Dater mich zu nahn, 
Bon ihm vergebung zu em—⸗ 


pfahn, Und fraft zum neuen 


leben. 
2. Wie drüdt mid meiner 
-fünden laft! Nimm fie von 
meinem berzen, Ter da auch 
mich erlöfet Haft Mit bittern 
todesfchmerzen, -Damit ich 
nicht vor angft und web In 
meinen fünden untergeh, Nicht 
ohne trojt verzage. 
3. Denn, ah! denk ich 
mit ernft zurüd An mein ges 
führtes leben, An das von mir 
verfcberzte gluͤck; Was fol 


mir dann troft geben? Troſt 
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giebt mir bein verbienft allein. 
Ich würde ganz verloren 
feyn, Wenn ich dein wort 
nicht hätte, 
. 4 Dies ewig theure wort 
verheißt "Heil allen, die, bes 
flommen Bon reu und ſchmerz, 
mit bangem geift Im glauben 
udir fommen, Und dann, vom 
findenjoch befreyt, Aus wah⸗ 
rer frommer Dankbarkeit Nur 
dir zur ehre leben, 
5. Zu dir flieh ich auf dein. 
ebot: Du ftarbft für meine 
ünden, Ach laß bey dir in 
meiner noth Mich troft und 
rettung finden! — 


Herr, dich uͤber mich. Vergie 


mir, was ich wider dich Von 
jugend auf begangen. 

‚6. fchenfe mir die fes 
ligfeit, Mein herz vor dir zu 
ftilen: Gieb mir muth und: 
entfchloffenheit, Zu thun nach 
deinem willen. O leite mich 
auf ebner bahn, Daß, dir ges 
borfam „ ich fortan Nur dei⸗ 
nem vorbild folge. 

7. Stärt mich mit deinem 
freunenaeif n meinen leßs 
ten flunden! Wann fich mein 
geift der erd entreißt, Troͤſt ich 
mich deiner wunden. Und 
nimm mid fo, wannd Dir ges _ 
fällt, Im währen glauben aus 
der welt. Zu deinen auders 
wählten. 


llein nach dir, Herr 
5 1 0, A Jeſu Chrift en 
meine hoffnung blicken. Ich 
weiß, duß du mein tröfter bift: 


Kein troft mag fonft erquicken. 


Pur du.bift mir zum heil er- 
gt Kein menfch, als fleiſch 
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von fleifh gebohtn, Kein. enz 


gel iſts, der helfen fannz Dich. 


ruf ich an; Dich, deſſen hand 
mir helfen kann. 

2. Zwar meiner fünden 
ſchuld ift groß; Doc reut fie 
‚ mich von herzen, Ach, mad) 
mid) von derjelben los Durch 
deinen tod und fchmerzen! Du 


haſt für mich genug gethan: 


Nimm meiner ini gericht Dich 
on. Nimm weg von mir der 
fünden laft. Mein glaub ums: 
feßt Dib, n.ıd wad du ver: 
fprochen haft. 


3. Gieb mir auch aus barmz 


Dersigkeit Durch. meinen glaus 
en ftärfe Zu. dem, mas mir 
dein wort gebeut, Zu jedem 
guten werke, Vor allem laß 
mich lieben di), Und meinen 
nächften gleich als mich. Einft 
fterb ich: aber nimm alsdann 
Did) meiner an, Der ich fonft 
Gott nicht fchauen kann. 

4. Ebr fey Gott auf dem 
höchften thron, Dem Pater 
gr güte; Und Jefu Ehrifto, 
feinem Sohn, Der uns allzeit 
behüte!  Xob fen auch ihn, 
dem heilgen Geiſt, Der uns 
den weg zum himmel weift! 
Gott la uns ibm geheiligt 
ſeyn, Daß wir allein Uns feis 
ner hier und ewig freun, 


Mel. Wer nur den lieben G. 
511. Cab habe nun den 


J 


grund gefunden, 


Worauf ich meine hoffnung 


bau, Worauf ich nun in ban: 

gen ftunden Mit aufgehellter 
feele hau. Ein grund, der 

unbeweglich ſteht, Bann erd 
und himmel untergeht, . 


‚zu mir neigt, 


an: 
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2%, Es ift das ewige erbar- 
men, Dad alles denfen über: 
fteigt, Wodurc) er fichmit off: 
nen arınen Zu meinen beile 


. Er, dem fein 
berz vor mitleid bricht, Er will 
den tod des fünders nicht, 


3. Wir follen nicht verle— 
ren werben: Gott will, unsfol 
Denn darum 


geholfen fepn. 


Iırt fein Sohn: auf erden, Und 
nahm den himmel’ fiegreich ein, 


Nun ruft fein wort ind Get 


ung zus Kommt her zu mir! | 


bey mir iſt ruh. 


4, D abgrund, welcher uns 


fre fünden Durch Chrifti tod 
verjchlungen hat! Das. heißt, 


die wunden recht verbinden. 


Nun. findet Fein verdammen 
ftatt, Weil Jeſu blut beftäns 
dig fchreyt: Barmherzigkeit! 
barmherzigfeit! Er 
‘5. An’ dieſen ruf will ih 
gedenken, Will ihm mit freus 


-Digfeit vertraun, Und, wann 
mich meine fünden Ernten, 


Zu Gott als meinem Vater 
ſchaun. 


zigkeit. 
6. Wird alles andre mir 
entriffen, Was feel.und leib 


Nimmt 
auch Fein freund ſich meiner 
i: So hab ich doch, was 
mich erfreut, Bey meinem 
Gott barmherzigkeit. 

7. Wenn ic i 
faufe gleite; Demuͤthigt feine 
gnade mich, "Ermuntert mid 
zum neuen flreite,- Und unters 
ſtuͤtzt mich. wärerfich: Und 
wenn mie fein. gefeg auch 

Ks drauf, 


Bey ihm’find ih zu 
aller zeit Unendliche barmhet⸗ 


erquicken kann; Muß ich der 
‚erde freude ig 
t 


in meinem 





2 


draut, Erwart ic) doch barm: 
her zigkeit. 

8. Gott giebt zur tugend 
luſt und ſtaͤrke; Doch klebt 
die ſuͤnde ſtets mir an. 
habe Feine ſolche werke, Mit 
denen ich mich retten kann. 
ech ruͤhme Kiss mich hocher— 
freut Der hoffnung auf barınz 
herzigfeit. E 

9, Es gehe mirnach feinem 
willen; In anaft und trübfal 
wird er mich Mit feines Gei— 
ftes troft erfüllen: Er hilft ae: 
wiß, hilft vaͤterlich. Er tft, 
(das glaub ich bocherfreut,) Ein 
helfer voll barmherzigkeit. 
190. Auf dieſen grund will 
ich ſtets bauen, So lang ich 
hier auf erden bin. Ach ſter— 
bend will ich Gott vertrauen: 
Der tod ruft mich zum leben 
bin, Mein heil vollendet nach 
der zeit Des Ewigen barım: 
herzigkeit. | 


Mel. Nun freut euch lichen, 


5 1 2 Ver ſmnlen meine 
* fünden fi) Zu 
meiner quaal zufammen; Iſt 
dies mein troft: Gott liebet 
mich, Wer darfmich dann ver: 
dammen? Tod und verderben 
drohn fie mir, 
Hoͤchſten Sohn, ift bier; Der 
ift für mich geftorben. F 
2. Fuͤr mich! fuͤr mich! ich 
habe zwar Den zorn des Herrn 
verdienet; Doch dieſes iſt 
auch ewig wahr: Der Sohn 
hat mich verſuͤhnet. Ich glaub 
an ihn, er macht gerecht; 
Der Herr kann nicht fuͤr ſei— 
nen knecht Umſonſt gelitten 
haben, Sue | 


Bom Glauben, 


Doch er, des 
litz ſehen. 
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3. Eins bitt ich, Gott, das. 
hätt-ich gern: Kraft, was er 
haft, zu haſſen; Und ihn, den 

ibn, den Herrn, . 


— 
ch Nie treulos zu verlaſſen! Um 


ſeiner liebe willen ſey Mein 
ihm geheiligt herz ihm trenz. 
Was had ich dann zu fürchten ? 
4. Gott! leite mich durch 
deine kraft Auf meines Jeſu 
pfade, Und mache mid) gewiſ— 
fenbaft Durch deines Geiſtes 
gnade. Hilf überwinden mei 
nen hang Zu dem, was fünd® 
ift; und mein dank Soll ewig 
dich erheben. . 
5. Erhoͤre mich; bu haft ges 
fagt: Ihr follt mein antliß fus 
en. Sch, wann mein fchwas 
ches berze zagt, Ich will dein 
antlıg fuchen. Ich bitte ftärfe, 
Gott, von dir; Verbirg dein 
antlig nicht von mir: Denn 
du nur bift mein helfer. 
6. Dir, Herr, mein Gott! 
elobe ih, Dad, mas du 
aßſt, zu haſſen. Hilf nur,. - 
wann meine Fräfte mi) Auf 
diefer bahn verlaffen. Ach! 
wanf ich,. nimm: dich meiner 
an: Erhalte mich auf deiner _ 
bahn Um deines Sohnes 
willen. 
7. Sch werde nach der prüs 
fungszeit, O Gott, dein antz 
hen, Sch werd in deiner 
herrlichleit Vollkommner dich 
erhöhen. Ich bin getroft und 
unverzagt. Du hafts, mein 
Heiland hats gefant: Mer 
gläubt, fol ewig leben! 


‚Mel. Herzlich thut mich verl. 


z Cd) weiß, an weni 
315. 2 glaube: Denn Fi 


Ders 


ich feſt. 
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vertraue Gott. Dies theure 
kleinod raube Mir feines laͤ⸗ 
ſtrers ſpott! Es giebt mir 
troſt im leiden, Vergebung im 
gericht, Giebt hoffnung, gies 
bet freuden, Wann herz und 
auge bricht, 
2. Ich weiß, an wen id) 
laube: Mein Heiland über: 
aͤßt Nicht meinen leib dem 
fiaube. Das weiß, das hoff 
Er wird auch Ihn 
verflären; Und wann der ſuͤn⸗ 
berbebt, Dann wein ich freu; 
A Ph Denn mein Erld: 
fer lebt. - 
3. Sch weiß, an wen id) 
glaube: Mein glaube täufcht 
mich nicht. D theurer, hober 
glaube, Verlaß, verlaß mid 
nicht, Damit ich heilig werde, 
Und, von der fünde frey, Schon 
fröhlid) auf ‚der erde, Dort 
ewig ſelig fen! 


Mel, Allein Gott in der hoͤh. 


— 21 er glaub iſt fes 
5 | 4. ſte zuverſicht Zu 
Gottes gnad und treue, Daß 
‚ihn der tod des ſuͤnders nicht, 
Daß ihn fen 
Der neuen kindſchaft fichrer 

rund, Auf Gottes wort und 
einen bund Mon Sefu felbft 
gegründet. 


2. Ein hoher göttliher be⸗ 


weis, Daß Gott nicht gern 
betrübe: Daß er zu feiner güte 
preis In feinem Sohn und 
liebe. Er macht mein banges 
herz gewiß, Daß diefer mic) 
dem, fluch entriß, Dem id 
‚entgegen eilte. 


+ 3. Er richtet auf, und giebt 


mir muth, Zum Vater mich zu 


— 


WVom Glauben. ' F 


nahen, Vergebung durch des 
Sohnes blut 
empfahen. Was er mir giebt, 


Und gnade zu 


und noch verheißt Mir einft zu 
geben, fieht mein geift, Als 


wärs fchon gegenwärtig, 

8* — giebt mir kraͤfte, daß 
i in 
dringe: Daß ich in hoffnung 


Zum unfichtbaren 


felig bin, Und nah dem him: 


mel ringe. Gott iſt mein 
Gott; mein heil, ſein Sohn; 


Sein Geiſt, mein pfand; mein 


ja und lohn Iſt feine vater⸗ 
iebe. 

5. Ich fuͤrchte nicht der 
hoͤlle herr Noch ihrer ſtrafe 
flanmen: Ich bin kein find des 
zornes mehr; Gott wird mic) 
nicht verbammen, Weicht, 
alle meine feinde, fort! Ich 


höre meined Jeſu wort: Die 
ſuͤnd ift dir vergeben. 


6. Stürmt jorg und unrub 
auf mi zu Mit — 
gedanken; Sein 


eiſt verſi⸗ 


chert meine ruh Und laͤßt mein 


herz nicht wanken. Der glaube 
fuͤrchtet keinen ſchmerz: Er 


eines Sohnes wunden. 
7. Mein g 

ſchwach und Fein, Wann trübs 

fal ſich erhebet; Er darf fich 

dennoch Gottes freun, Wenn 

er nach hülfe firebet. 


Herrn, So lebt der glaub 

en. 

pfen mi), Um mein vertraun 

zu ſtaͤrken; Und fo vermehrt 

er väterlich Den fleiß zu guten 

werden: 
nung 


faube fey oft | 


So 
lang ich Jeſum Chriſtum gern 
Merehr und lieb ald meinen 


ott uͤbt in folchen kaͤm⸗ | 


Denn meine hoff⸗ 


fieht ja Gottes vaterherz Und 
ein leben freue: f 


hart mein fampf auch werde. 

9. Ich weiß, auf wen ich 
bauen fann; Schweiß, an wen 
ich gläube. Gott nimmt mich 
auch zu chren an, Wenn ich 
nur ffanthaft bleibe, Die welt 
mag um mic) her vergehn: 
Sch falle nicht, ich bleibe ftehn; 
Ich glaube feinem worte; 

10. In diefem glauben will 
ih nun Mac feinem’ benfall 
fireben, In feiner vaterliebe 
ruhn, Mich Jeſu ganz ergeben. 
Eein Geift foll pfand und fie: 
gel feyn: Und fo will ich in 
Gott allein Durch meinen 
glauben leben. 


Mel. O haupt voll blut und. 


5 J 5 Auf felſenfeſtem 
* grunde Ruht 
meiner ſeelen heil. Ich hab 
am friedbensbunde, An Gottes 
gute theil. Der grund, auf 
en ih baue, ft ſelbſt von 
Gott gelegt: Das ziel, nach 
dem ic) fchaue, Steht feft und 
unbewegt. BE 
2, Auf meine fihwachen 
werfe Vertrau ich fünder nicot; 
In Chriſto hab ich ſtaͤrke Und 
feſte zuverſicht. Ich war ſehr 
tief verſchuldet; Der ſuͤnden 
ſold war tod: Doch den hat 
er erduldet Und mic) verſoͤhnt 
mit Gott. | REN 
3. Nur died gewährt mir 
freuden, Wann ich befümmert 
bin, Nur dies giebt troft im 
leiden, ja! reißt der tod mid) 
bin, So laſſ' ih mir nicht 
grauen. Der Gottverfühner 
ort: Geh, eile, Gott zu 


Mom Glauben, 


nung bleibet feft, Daß mich 
mein DBater nie verläßt, Wie b 
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fchauen! Mer mein ift, ftirs 
er nicht. WERE 
4 Nun hierauf will ich 
bauen. Mein Mittler, ftärte 
mich! Stärf in mir dies vers 
trauen, Wann tod und fünde 
ſich Mir jünder ſchreckend zeis 
en, Wann lüfte oder hohn, 
on Gott mich abzuneigen, 
Bald locken, batd auch) drohn. 
5. Menn ic) fodann ver— 
merfe, Wie ſchwach, wie nichts 
ich bin; So ſey du meine ftärs - 
fe! Ermuntre meinen, finn, 
Daß ich im freuz gelafien, Voll 
muths, vol hoffnung fey. 
Mich, als ein chrift, zu faſſen, 
Huf, er und fteh mir bey! 
6. Zu dir will ich mich hal⸗ 
ten: Laß meinen eifer nie, Dir 
treu zu feyn, erfalten, Sit 
gleich der lauf voll muͤh! Dein 
Geift floͤßt meinem geifte Ge: 
duld und hoffnung ein« Und, 
daß ich treue leifte, Mill er . 
mir fraft verleihn, 
.Mach folgſam meinen 
willen: Und ſtaͤrke mich zugleich 
Mit kraͤften zum. erfüllen: So 
bin ich ewig reich, Leit mich 
durd) deine haͤnde; So geh 
ih mutbig fort, Und preife 
ohne ende Dich, meinen Mitts 
fer, dort. 
Mel. Kom̃t her zu mir, fpricht, 
516; Cd) weiß, und bins 
* J gewiß, daß ich Er⸗ 
loͤſt bin, Gottes Sohn, durch 
dich Mon aller meiner fünde, 
Gelobt jey Gott! ich bins ges 
wiß: Hilf, o Erretter, daß ich 
dies Bis an meinend empfinde, 
2. In diefer lafterhaften zeit 
Des leichtfinns und der fichers 
beit Wach über meinen Blaue 
en! 


er 
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ben! Du menfchenhüter, wa: 
che du, Daß keine feinde meine 
sub, Und meinen troft mir 
ruuben. | 

3, Den fpott der frevler 
über dich Und über deinen tod 
laß mih, Wie ers verdient, 
verachten?! Mit defto ftärferer 
begier Laß meine feele, Gott, 
nach dir, Und deinen reiche, 
trachten! | 
4. Giebt mir..die welt gele: 
. genheit Und reizung zu der eis 
‚ telkeit Und zu verbotner freude; 
So dämpfe du in meiner bruft 
Den zunder aller böfen luft, 
Daß ich fie ftandhaft meide! 

5. Ich möchte fonft, durch 

fie verführt, Die fünde, die den 
tod gebiert,. Mich überwinden 
laffen: Alsdann wohl gar ent: 
ſchloͤſſ' ich mid, Vom glauben 
abzugehn, und dich, Nach art 
der welt, zu haſſen. — 

6. Wenn meine freudigkeit 
u dir, Mein glaub, und meine 
offnung mir, O Gott, ents 
riſſen würde; So würde nichts 
» mein herz erfreun, Nichts mei⸗ 
ner feele troͤſtlich ſeyn, Fuͤhlt 
ich des elends buͤrde. 

7. Wenn ich von meinem 
glauben wich; So wuͤrd in 


meinem herzen ſich Bald angſt 
und kummer häufen: Und braͤ⸗ 


che dann mein tod herein; So 
würde mich die laͤngſte wein, 
Verzweiflung felbft, ergreifen. 

8 Der du für meine füns 
den- ſtarbſt, 
troſt und kraft erwarbſt! Laß 


mic) fo tief nicht fallen: Erz. 


halt mir meiner. feelen ruh; 


Und. meinen wandel lenke du: 


Nach deinem wohlgefallen: 


Mir hoffnung,’ 


ber EEE A [3 


Bon Glauben. 


Mel. Ah Gott! vom himmel. 
517 O— Gottes Sohn, 
+ Herr Jeſu Ehrift! 
Daß man recht an Dich gläube, 
Der du das heil der fünder 
bift, Und treu im glauben 
bleibe, Das ift dein werf: 
drum hilf auch mir, Daß ich 
recht glaub, und nichts von Dir 
Mic) wieder trennen möge, 
2, Verleih mir licht und 


kraft, daß ich. Den Vater recht 


erfenne; Daß ich in feſtem 
glauben dich Den Sohn des 


Höcften nenne; Daß ich zus - | 


gleich den heilgen Geiſt, Der 
ung den weg zun himmel weift, 
Wie ſichs gebührt, verehre. 

3. VBerfihre mich: das 


wahre heil Sen nur bey dir 


zu finden; Und der nur habe 
an dir theil,. Der fich entzieht 
den fünden. O dazu mache 
mic) bereit! Du_bift der weg 
zur feligfeit, Die wahrheit 
und Daß leben, ns 

4, O gieb, daß ich dein 
theure8 wort Recht tief zu her⸗ 
zen faſſe Und mich im glaus 
ben immerfort Auf dein ver: 
dienft verlaffe, Daß zur ges 
rechtigfeit mir werd, Der tch 


mit finden bin befchwert, Dein 


tod auch zugerechnet, 

5. Es tröfte auch. mein 
glaube ſich Des bluts, das du 
vergoffen. Denn nur aus 
lieb haft du, Für mich Zu fter« 
ben, . dich entfchloffen. Der 
glaube mache mir. Die melt 
Und’ alles was ihr mohlgefallt 
Verhaſſet und veracbtlich. 

6. Noch ift mein glaube 
chwach und Fein: Oft fan 
ich kaum ihn merken. - Mer > 

— ſtaͤr⸗ 


ftärfet ihn? nur du allein, 
Du Fannft ihn mächtig ftärfen. 
Das ſchwache rohr zerbrichft 
du nicht; Du nährft und ftärfft 
das ſchwache licht: So ftärf 
denn auch mich ſchwachen. 

7. Hilf, daß ich wach, und 
eifrig ſey, Den glauben Au be: 
wahren, Ein gut gewiſſen auch 


debey,- Und hoffnung in ges 


fahren. Mein leben fey nur 
dir geweiht! Ein glaube ohne 
a ag Kann dir ja nicht 
gefallen; 


8. Sa! laß den glauben ſich 


in mir So mehren und fo ftär> 
fen, Daß er fey fruchtbar für 
und für Und reich an guten 
werfen: Daß er fey thätig 
durch die lieb, Mit freude und 


geduld fi üb’ In dem, was 


du befohlen. . 

9. Inſonderheit gieb mir 
bie fraft, Daß ich an meinem 
ende. Den legten fehritt der 
pilgrimyhaft Im glauben froh 
vellende. Steh dann zu mei⸗ 
nem troft bereit, _ Daß ich der 
ferien feligfeit, Des glaubens 
ziel, erreiche! 


10. Du haſt ja, Jeſu, felbft fi 


in mir Den glauben angezün- 
det; Erhalt ihm! ich vertraue 
dir: Du haft mein heil gegrüns 
det, Hier lehr und tröfte mich 
dein wort; Und einjt, mein 
Heiland, folge’ dort Das 
ſchauen auf den glauben! 


Mel, O Gott, du frommer ©. 


5 1 8 Gerr, allerbhoͤchſter 
| * Gott, Von dem 
wir gute gaben Auf ernſtliches 


bet Geiroſt zu hoffen haben, 
5 ſieh u nich In 


Pr 
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meiner [hwachheit an; Mich 
der, wie du verdient, Dir 
u en nich 

. Sch glaube zwar an dich; 
Doch nur mit ſchwachem alaus 
ben. Oft will die zweifeljucht 
Mir alle hoffnung rauben. 
er madıt das herz gewiß? 
Du, Herr, nur du allein! 
Laß deine hülfe doh Mon nıir 
nicht ferne feyn, 

3. O reihe du mir felbit 
Aus anaden deine Hände! Hilf 
meiner fchwachheit auf, Daß 
nicht8 bon dir mich wende. 
Sit ichon, dem fenfforn gleich, 

ein glaube noch ſehr fein; 
Sp kann er doch durch dich 
In fteten wachsſthum fenn. 

4. Gieb, daß die zuverficht 
In meinem geiſt ſich mehre, 
Daß du mein vater ſeyſt Und. 
ich Dir — Daß alle 
meine ſchuld Von dir vergeben 
ſey, Damit mein herz ſich dein, 
Als meines Gottes, freu. 

5. Mac) dieſe zuverſicht In 
mir, o Gott, ſtets kraͤftig: 
So bleib ich lebenslang In dei⸗ 
nem dienſt geſchaͤftig. Durch 
ie, Herr, ſtaͤrke mich; Und 
gieb zu jeder zeit Mir, wann 
perfuchung droht, Muth und 
beſtaͤndigkeit. | 

‚6. Mein Heiland, der da 
einft Für deine jünger bateſt, 
Und, wanırfie wanfeten, Beym 
Vater fie vertrateft, Ach uns 
terftüß auch itzt Mein fehnlis 
ches gebet, Und ſchenke glaus 
benefraft Dem, ber. dich 
Darum fleht.- 

7, In deiner mittlershand 
Iſt heilund aller fegen. Kerr! 
unterjtüße mich Auf allen mei= 

nen 
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nen wegen: So neh ich frei: . 


dig fort In diefer pilgerzeit 
Zu meines glaubend ziel, Der 
feelen ſeligkeit. 

Mel. Du ſchoͤnes weltgeb. 
519 Si, (denn oft 

— will er wanken,) 

Meinen glauben, Gott, an 
dich! DO wie wird mein herz 
dir danken! Mie frohlocen, 
hörft du mich! Laß mich, Herr, 
in trüben tagen Die an deiner 
huld verzagen, Sinkt mein 
ſchwacher glaube hin; Richt 
ihn auf, und ftärfe ihn! 
2. Wollen zweifel fidh erbes 
ben, Blender mich des irrthums 
fbein; Ol fo lad mein herz 
nicht beben, Den verftand nicht 
wanfend feyn. Zeige du dein 
licht mir wieder. Floͤße kraft 
auf mich hernieder. Deiner 
wabhrbeit heller glanz, Herr, 
‚entwölfe ſich mir ganz! 

3. Nur auf dein wort, nicht 
auf lehren Eitler menfchen 
laß mich fehn: , Deine ftim- 
me laß mich hören, Deine 
ſtimme recht verfiehn: Mehr, 


als zeugniß aller welten, Laß 


Son mir faten, 


dich 


Dom Glauben. 


bein aeugniß, Gott, mir gel- 
ten: ichte meinen ganzen 
hun Pur auf deine.wahrhbeit 
Ve - 
4. Necbten glauben ſchenk 
vor allen. Undern guten gaben 
mir! Wem der fehlt, muß Dir 
misfallen; Wer ihn hat, ift 
eind mit dir. Er belebe meine 
triebe: Er erfülle mich mit 
liebe; Er beficge wie ein held 
eiſch und welt, 
‚9. Glauben, ald wenn ich 
Dich fühe, Floͤße mir, mein 
Heiland, ein. Gm gefühl von 
deiner nahe Laß mein ber ſich 
taͤglich freun. Jeſu! willſt du 
dich nicht zeigen? Hoͤrſt du 
nicht ? wie Fannft du ſchwei— 
gen? Gieb mir glauben! nahe 
ch Meinen geift, und ftärfe 
mich! 

6. Wantlelhaft und ſchwach 
und flüchtig Iſt mein tief vers 
dorbnes herz. Bald ift mir 
die tugend wichtig, . Bald die 
tugend mir ein ſcherz. Ach, 
wär doch mein glaube fefter ! 
Staͤrk ihn, mehr ihn, Aller: 
befter! Jeſu, eile, ftärf ihn du: 
Denn fonft find ich keine ruh! 


Bon der Heiligkeit der Shriften. 


Mel. Es woll’ und Gott genäd, 


ewahremich, Herr! 
520.8 daß der * Nie 
mein gemuͤth bethöre, 
wär es fchon genug getban, 
Wenn dir nur Außre ehre Der 
mehjch, bein unterthan, ers 
weiſt. Erinnre mein gewiffen, 
ie in der wahrheit und im 
geiſt Dich) die nerehren malen, 


ie dir gefallen wollen . 


Als 


3. DOrum 


2. Die kommen nicht ins 
himmelreich, Die, Herr! zu 
Jeſu ſagen, 
ligung nachjagen. Nur die, 
die deinen willen thun, Laͤßſt 
du, als deine kinder, 9 Gott! 
in ewgem frieden ruhn, Wenn 
beuchlerifche ſuͤnder Don dir 
— BERN Bee 


4 


Und nicht mit 
rechtem ernft zugleidy Der heis | 


ad mich doch 


"vom 


4 


Von der Heiligkeit der Chriſten. 


vom glauben nie Ein heilig 
leben trennen; Mich nicht für 
Jeſu jünger bie Bloß aͤuſſer⸗ 
lich bekennen. Gieb, daß 
mein glaube thaͤtig ſey Und 
tugendfruͤchte bringe, Daß ich, 
vom fündendienfte frey, Mit 
eifer darnach ringe, Im guten 
zuzunebmen, 

4. Du fennft, o Bott, der 
menfchen herz, Und liebft,. die 
redlih handeln; O laß in 


freude, wie im ſchmerz, Mich 


richtig vor dir wandeln! Dein 
wille ſey mein augenmerk: 
Hilf felbft mir, ibn vollbrins 
gen, Durch dich muß jedes 
gute werf, Sollt es auch nicht 


gelingen, Zum fegen mir-ges 


reichen. | 

5. Doh, wenn id) aus 
unwifienheit Und übereilumg 
ht So thu an mir barm⸗ 
erzigleit, Und richte meine 
feeie Dur deine gnade auf 
vom fall: Erhalt mid, bey bem 
einen, Daß id) 
überall, Bis ich einft mit ben 


beinen Dir ohne fehltritt diene, - . 
- Mel. An waflerflüffen Babyl. 


Mel. O Bett, Du — G. 
— Aie yfter, mir 
52 l .® bie raft,- Mich 
ernftlich zu befleiffen, Ein wah: 
rer: chrift 


ben namen bat, Und nicht bie 
that zugleih, Kommt wahrlich 
nüunmermehr Zu dir ins him 
melreich. | 


Mel. .. der 2 ur — 
r, ie ıyr € 
5 22 + J von Chriſto nennt 
Und euch zu ſeiner lehr be⸗ 


+ 


dich fürchte. 


zu fenn, Und nicht. 
blos fo zu heiffen: Denn wer 


‚Gott erichuf, 
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fennt, Die ihr durch ihn feyd 
theur erfauft Und felbft auf 
feinen tod getauft; \ 
2. Führt nicht: den namen 
nur allein! Ihr müflet thät’ge 
chriſten feyn, -Mollt ihr einjt 
froh nach diefer zeit Eingehn 
zu feiner herrlichkeit. 
3. Mollt ihr befenner Jeſu 
feyn, So lebet bier auch ihm 
allein: Der chriſt iſt ganz ber 
55 freund; Ganz iſt er je⸗ 
des laſters feind. u 
4. In leiden, bie er tragen 
foll, Iſt er geduld- und hoff⸗ 
nungsvoll, Dies leben ift die 
prüfungszeit; Der lohn folgt 
in der ewigfeit. - | 
5. Wer Gott von herzen fich 
ergiebt; Sich felbft_befiegt; 
den nächften liebt; So wans 
beit, fo gefinnet ift, Wie Jeſus 
wars der ift ein chriſt. j 
6. Und wer nun fo den Hei: 
land ehrt, Der ift auch der - 


‚erlöfung werth, Schläft, wann 


er flirbet, freudig ein, Und wird 
dort ewig felig jeyn. 


59 3 Was hilft es mir ein 
| briſt zu ſeyn, 
Wenn ich nicht chriſtlich lebe, 
Und heilig, fromm, gerecht 
und rein Zu wandeln mich be⸗ 
firebe? Wenn ich dem feligen 

beruf, Zu welchem mich mein 
Nicht wuͤrdig 
mich beweiſe, Und den, der 
mich erloͤſet hat, In worten 
blos, nicht durch die that Und 


gute werke preiſe? 


2. Was hilft der glaub an . 


J m: Chriſt, Den ich i 
mund führe, Henn cin 
. Her 
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herz rechtichaffen ift, Und ich 
die Frucht nicht. fpüre? Wenn 
mich Die eitelfeit der welt Mit 
ihrer luft gefangen halt, Ich 
‚ihre fefeln liebe, Und fühlbar 
für der fünde reiß Stolz, rach— 
gier, fleifchesluft und 
werf und thaten übe? 


ich dann, Ich der ich Chri— 
ftum fenne Und weiß, mas 
er für mich gethban, Ihn 
Herrn und Heiland nenne, Als 
jener, der in-finfterniß Des 
irrthums tappt, noch ungewiß, 
Ob er auch richtig mwandle, 
Drum ließ der Herr ein vor: 
bild bier In fernent erdenle: 
ben mir, Damit ich darnach 
handle. | | 
4. Und ad! wo find ich 
troft und ruh, Wenn mich die 
leiden drücken? Dann tritt 
auch mein gemiffen zu, "Die 
Schuld mir vorzuruͤcken. Wo 
find ich troft in jener noth, 
Kommt einft, der leiste feind, 
der tod, Mein grab mir auf: 
zuberfen? . Dann lagern meine 
ünden fi) Um mich, gewaff⸗ 
net wider mich Mit taufend 
hoͤllenſchrecken. F 
5. Weh mir! was hilft es 
mir einſt dort, 
meinem grabe, Daß ich an 
Ehriftum und fein wort Zum 
fein geglaudet habe, Menu 
feine fromme gute that Mein 
leben hier; bezeichnet hat? 


Dies ift Fein gutes zeichen. 


Ein glaube ohne beiferung 
- Und wahre lebensheiligung 
Mag nie fein ziel erreichen, _ 

6. Gott! diefed zieles werth 
zu ſeyn, Hilf daß ich chriſtlich 


‚ftrebe, 


geiz Sn. 
3. Weir firafendwerther bin 


fe bensfrucht 


Ermwect aus 


‚Von der. Heiligkeit der Chriften, 


lebe, Und vor dir heilig, fromm 
und rein Zu wandeln mich be= 
zieb mir erfenntniß, 
fraft und muth, Damit ich 
ſuͤnde, fleifch und blut Im glaus 
ben überwinde,. Und dann, 
nach wohl durchlebter . zeit, 
Den lohn ‚in jener emwigfeit 
Für meine werte finde, 


Mel, LKiebiter Jeſu wir find h. 
59 - Glaube, lieb' und 
4.0 hoffnung find 
Der wahrhafte ſchmuck der 
chriſten. Hiemit fuchet Got 
tes find Durch den Geift fich 
augzuräften. Wo man Gott 
will eifrig dienen, Da muß 
dieſes kleeblatt grünen. | 
2. Glaube legt den erften- 
ftein Zu des heils bewaͤhrtem 
Pumde, Sieht guf Jeſum nur 
allein, Und bekennt mit herz 


"und munde Sich zu ſeines Gei— 


ſtes lehren, Um als Heiland 
ihn zu ehren. 

3. Liebe muß als glau⸗ 
C Sich Gott und 
dem nächften ‚zeigen: Gie 
wirft ſich in Chriſti zucht Und 
giebt ihm ſich ganz zu eigen? 
Sie laßt ſich dıfrch alle leiden 


Nicht von Jeſu liebe fcheiden. 


4: Hoffnung giebet Fraft 
und muth, Alle noth zu übers 
winden: Sie weiß -in ber 
truͤbſalsfluth Ihren anker feit 
zu gruͤnden: Gegen dieſer erde 
leiden, Rechnet fie des. him— 
mels freuden.. | 

5. Jeſu, du, mein Herr 
und Gott, Ach erhalt in mir 
den glauben! Made alle die 
zu fpott, Die den fchag mir 
wollen rauben. Iſt er fchwach, 

- ftärf, 


J Bon der Heiligkeit der Chriſten. 


ftärk ihn in gnaden: Laß dem 
tocht, das glimmt, nichts 
ihadben! © 5 . 

6. Mad)e meine liebe rein, 
Daß fie nicht aus fchein befte: 
be, giepe deinen finn mir 
ein, Daß fie mir von herzen’, 
gehe, Und ich mit dem fe 
triebe Dich und meinen näc)s 
fien liebe. 9. 

7. Gruͤnde meine hoffnung 
feſt: Staͤrke ſie r allen noͤ⸗ 
then, Daß fie mid) nicht finfen 
läßt, Auch wenn. du mich woll: 
teſt tödten: Laß fie aufwärts 
fi) erheben Und fchon bier 
im himmel leben. 

8. Glaub’ und hoffnung 
hören auf, Wann wir zu dem 
(dauem gehen: Liebe führt da— 
bin mit auf, Mo wir Gottes 
antiig fehen. Da, da werd 
ich recht 'erft lieben, Mich im 
lieben ewig uͤben. m 


Mel, Es iſt gewißlich an der. 
525. ott! wer dein wort 
949⸗ nicht haͤlt, und 
ſpricht: Ich kenne Gott; der 
heuchelt. In ſolchem ift die 
wahrheit nicht, Wie fehr er 
fi) auch: ſchmeichelt. Wer. 
aber dein wort glaubt und hält, 
Der ift von dir, nicht von der 
welt; Und diefer nur wird felig, 
2. Der glaube, den bein 
wort erzeugt, Wuß liebe auch 
erzeugen, Je höher mein er: 
fennmiß fleigt, Wird liebe 
gleichfalls fteigen. Der glaub 
erleuchtet‘ nicht allein; Er 
ſtaͤrkt das herz auch, macht es 
rein, Und heiliget das leven. 
3. Durch Jeſum rein von 
miffethat, Sind wir, Gottl 


! 
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beine finder, , Wer folche hoff« 
nung zu dir hat, Der flieht 
ben rath der fünder, Folgt 
Chrifti beyſpiel ald ein Ehrift, 


Und reinigt fich, wie der rein: 


ift, Von allen böfen Lüften, 

4. ‚Dann bin ich dir, Gott, 
angenehm, Wenn ich gehor— 
fam übe. Mer deinen willen 
thut, in dem Iſt wahrlich deine 


liebe, Ein täglich, thätig chris 


ſtenthum Sit feines glaubens 
feucht und ruhm, Und fein bes 
weis und fiegel. 


5. Der bleibt in dir, und - 
du in ihm, Mer in der liebe 


bleibet. Die lieb’ is, Die 
die jeraphim, "Dir, Herr, zu 
fi gen, treibet. Du bift die 
lieb': an deinem heil Hat ohne 
liebe niemand theil, err, 
ſchenk uns folchen glauben! 


Me, Nun 55 > Gott. 
* erſucht und pruͤft 
526. V es ſelbſt, Ob (be 
im glauben ftehet? Ob, weil 
ihr glaubt, ihr auch AufChrifti 
wegen gehet?. Ob ihr demüs 
thig, mild, Voll fanfter freunds 
lichkeit, Und, eurem nächiten 
ftet3 Zu dienen, willig feyd? 

..2. Der glaub ift nicht ein 
licht Im ia blos verbors 
gen: Sein — bricht aus, 
und ſtrahlt Der ſonne gleich 
am morgen; Macht Chriſto 
gleich geſinnt; Beweiſet ſeine 


kraft Durch unſre heiligung, 


Und maͤchet tugendhaft. 


3. Wer alſo glaubt, der 


ſchoͤpft Aus Chriſto heil und 


leben. Wie ihm fein Gott 
giebt, So will auch er vers 


ver; 
gebenz »- Lebt nicht mit wor⸗ 
9- N « ten 


— 
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ten blos, Er liebt auch in der 
that, Beftändig, wie fein Gott 
Auch ihn geliebet hat. 
4. Wenn er geichviten wird, 
' Re er nicht feindlich mie: 
er; er 
nicht: Geht, wäarmt, erquict 
euch, ‚brüder! Und laßt doch 
ungeruͤhrt Die brüder in der 
noth. Er fühlt fie, geht und 
briht Den hungrigen fein 
brod, - ee 
5. Er liebt die. heiligfeit 
Und lebt nad Chriſti Iehre; 
Und, was er thut, thut er Zu 
eines Gottes ehre: Iſt in ge: 
anfen rein, And heilig in der 
that, Zufrieden, wenn er nur 
Den bevfall Gottes hat. 

6. Er jagt der tugend nad) 
Er meidet jedes lafter, Un 
täglid wirds ihm mehr Zum 
abicheu .und verhaßter. Auf: 
richtig ifter ftetd, Ein feind der 
heucheley, Bon ftolz, von eitel- 
keit, Bon neid und geize frey. 
7. Und läutert ihn fein 


Gott; Hater ein kreuz zu tra⸗ 


en: So trägt ers mit gebuld, 
nd ohne zu verzagen; Iſt 
wachſam in gefahr, Und nüd): 
tern’ zum gebet; Halt in der 
prüfung aus, Und wankt nicht, 
und befteht, . | ; 

8. Er firebt, daß er ſich rein 
Und unbejtecht bewahre; Hat 
nicht Das eitle lieb; Und fucht 
das unfichtbare: Er nüßet je: 
dentag, Und heiliget ihn Gott: 
Er wuͤnſcht daheim' zu ſeyn, 

Und fuͤrchtet nicht den tod. 
9 Ob fol ein glaub, o 
chriſt, In deinem herzen lebe, 


Das prüf; und fieh, ober Dir. 


luſt zur tugend gebe? Er macht: 


: I) 
k 


Spricht zu den armen 


‚ein tönend erz. 


zu verpflegen; 


Mn ET EN eV — — — 


Bon der Heiligkeit der Chrinen. 


nicht nur gerecht, Er macht 
auch tugendhaft, Und giebt 
zur heiligung Trieb, willigfeit 
und fraft: 
10. So wünfch ich, Gott, 
an dich Und deinen Sohn zu 
lauben: Gieb diefen glaus 
en mir, Und laß ihn nichts 


-mir rauben! Die werfe fol: 


gen dann; Und folgen aus der 
zeit Mir no im tode nach 
In meine feligfeit. 


Mel. Was Ben Eon * 

enn Gottes liebe, 
527: W deine pflicht Zu 
thun, dich nicht beſeelet; So 


ruͤhme dich der tugend nicht, 
Weil dir das beſte fehlet. 


Wenn vortheil, wolluſt, eigen⸗ 


finn Und ſtolz dir gutes ra— 
then; So haſt du deinen lohn 
dahin: Nichts nutzen deine 
thaten. 4. 

2. Sey durch die gaben der 
natur Ein wunder hier auf er⸗ 
den! Begluͤckſt du andre mens 
(hen nur, Um felbit geehrt zu 
werden; ‚ Erfüllt die liebe nicht 
dein herz: So find die größs 
ten gaben Bor Gott doch nur 
Denn liebe 
will Gott haben. | 

3. Bau bäufer auf, und 
brich dein brod, Die armen 
Entreiß bie 
wittwen ihrer noth, Und fey 
ber waiſen fegen: Gieb alle 
beine güter hin! Noch haft du 
nichts gefchenket, Mo Gottes 
liebe deinen finn Darauf nicht 
hat. gelenfet. ©: 

4. Thuthaten, bieder größte 
muth Se hat verrichten koͤn⸗ 
nen; Mergieß. fürs PAumIanD 
Pt | ein 


Bon der Heiligfeit der Chriften. 
fehler zu, Freut fich nicht fei- 


dein blut: Xaß dich für andre 
brennen! Befeelt dich Gottes 
liebe nicht; Bift du der zweck 
der thaten: So fchätt Gott 
- deine werfe nicht, Rettft du 

auch ganze ftaaten. ‚. 

5. Laͤg ihm an unfern wer: 
fen nur; Könnter, fie zu voll: 
bringen, Uns leicht durch fef- 
feln der natur. Und feine all: 
macht zwingen. Vor ihm, der 
alles fchafft und giebt, Gilt 
weisheit nichts; nichts ſtaͤrke. 
Er ſieht aufs herz, ob das ihn 
liebt; Und auf den zweck der 
werke! 

6. Ein herz, von eigenliebe 
fern, Fern von des ſtolzes 
triebe, Geheiligt durch die 
furcht des Herrn, Erneuret 
zu der liebe, Die aus des 
gaubens traft entſpringt: 
Dies iſts, was Gott begeh— 
ret. Wenn glaub und lieb ein 
opfer bringt, Das wird von 
Gott geehret. Be 

7. Drum täufche Dich nicht 
durch den fein, Nicht burd) 
der tugend namen. Sieh nicht 
anf deine werk allein; - Denk 


auch, woher fie kamen. ‘Erz. 


forſch vor. Gottes angeficht, 
Ob liebe dich befeelet: Doc) 
liebe haft du wahrlich nicht, 
Wenn dir der glaube fehlet.- 
8. Wohnt liebe gegen Gott 
in dir; Wird fie. die tugend 
arten. Du kannſt die gegen: 
wart von ihr An nächftenliebe 
merfen. Die liebe, die dich 
ſchmuͤcken fol, gütig, ohne 
tüde, Sie iſt nicht ſtolz, iſt 
langmuthvoll, Beneidet, nie⸗ 
mands gluͤcke. 2 
9. Sie deckt des nächften 


339 


nes falls, Sie fucher nicht 
blos ihre ruh;  Erträgt und 
hoffet alles. Sie ifts, die dir 
den muth verleiht, Hier freu: 
den zu verbreiten. Laß liebe 
did) durch diefe zeit Zur ewig: 
keit begleiten, 


Mel. Freu bie fehr, o meine 
afft mit ernſt, i 
528.S —————— 


Schaͤffet eure ſeligkeit! Saͤu— 


met nicht, als ſichre ſuͤnder: 
Schnell entfleucht die gnaden⸗ 
zeit. Unverweilt bekehret euch! 
Ringet nach dem himmelreich, 
Und ſeyd heilig ſchon auf ers 
den, Selig einft bey Gott zu 
ER nfcht ihrs ernfich 
‚2. Wün ihrs ernſtlich; 
nun, ſo lebet Ihm zur ehre? 
kreuzigt dann Eure luͤſt'; und 
widerſtrebet Dem, was euch 
verderben kann. Was er for⸗ 
dert, muß allein Eures lebens 
richtfehnur feyn, Es mag eu: 
rem ſchwachen herzen Freude 
bringen, oder fchmerzen. 

3. Selig, wer im glauben 
kaͤmpfet! Selig, wer im kampf 
beftebt; Ber des fleifches luͤſte 


dampfet, Und den reiz der welt 


verfchmaht! Unter GChriftt 
kreuzesſchmach Jaget der dem _ 
frieden nach. Mer ‘den him⸗ 
mel will ererben, Muß erft fei= 
nen Sünden fterben, 
4. Unermübet müßt ihr rin- 
en, Wie zerftrent, nie laffig 
en, Menn ihr wünfchet 


durchzudringen Und eudy flets 


vor Gott zu freun. Nur auf 
einen en ftreit Folgt des 
fienes herrlichkeit; ur den 

2... m⸗ 
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kaͤmpfer ſchmuͤckt zum lohne, 
— ſtritt, Nr bimmels 


frone. — 
5, Bruͤnſtig beten, eifri 
wachen, Der verfuͤhrung 
entziehn, Seine pflicht zur lu 

ſich machen, Die verſuchung 
weislich fliehn, Selbſt beyni 
fpptt und hohn der welt Das 
‚nur thun, 
Diefed wollen, dies vollbrin⸗ 
. gen, Heiſſet, nach den him: 
mel ringen. DR - 
“6. Drum entreiffet euch den 
läften, Die ihr noch. gefefjelt 
feyd, Und beweiſet euch aid 


chriſten Muthig und getroft D 


im ftreit. Schont der liebſten 
neigung nicht, Wär es auch 
die ſchwerſte pflicht; Und denkt 
oft an Chriſti worte: Dringet 
durch die enge pforte! 
7; Zittern will ich vor der. 
; fünde, Und auf dich, o Jeſu, 
+fehn, Daß ic) deinen beuftand 
nde, In der gnade zu beftehn, 
eige mir von beinem thro 
Den verbeißnen guadenlohr, 
Daß ich wache, bete, ringe, 
Und alfo zum himmel dringe. 


Mel. Wer nur den lieben Gott, 

Ä 599 Nich jede beſſerung 
iſt tugend; Oft 

iſt ſie nur das werk der zeit. 
Die wilde hitze roher jugend 
Wird mit den jahren ſittſam— 
feit: Und was natur und. zeit 
ethan, : Sieht fioly fehr oft 
für tugend an. | 
2, Dft ift die Andrung un: 

ver feelen Ein taufch oft triebe 

er natur. Man fühlt, wie 
ſtolz und ruhmſucht quälen, 
" Und dämpft fie; aber wechielt 


was Gott gefällt: 


ru und | 
liebſt die einfamleit: ., w 
u 2 — ! | 


Mon der Heiligkeit ber Ghriften: 


nur. Dad herz fühlt einen 
andern reiz: Aus flol; wird 
mwolluft, oder geiz. | 


3. Oft ift es funft und ei⸗ 


enliebe, Was andern firenge 
ugend ſcheint. Des neides 
und der fchmähfucht triebe Er— 
weckten dir fo manchen feind. 
Du wirft behutfam, ſchraͤnkſt 


dich. ein, Fliehſt ſchmaͤhſucht 


Ba nein, nur den fein. 
reis nicht rühret, Der fremder 
— netze ſtellt, So werd'ſt 
du ſonſt nicht leicht verfuͤhret; 
Doch jedes herz hat feine welt. 
en, welchen ftand und ‚gold 
nicht rührt, get oft ein blick, 
ein wort, verführt, 

5. Oft ſchlaͤft der trieb in 
deinem. herzen: Du fcheinft 
von rachfucht dir befreit; Doc 


LE du eine ſchmach ver: 


chmerzen, So wallt bein herz 
leih auf, und dräut, Und 
chilt fo lieblo8 und fo bart, 
Als es zuerit gefchoiten ward. 
6. Oft denkt, warn wir der 
ftille pflegen, Das berz als— 
dann ganz tugendhaft: Kaum 
lachet ung die welt entgegen, 
So regt ſich unfre leidenſchaft. 
Wir werden im geraͤuſche 
ſchwach, Und geben endlich 
ſtrafbar nach. 
7. Du opferſt Gott die Teich» 
tern triebe Durch einen firens 
gen lebenslaufr Doch opfers 
teft du feiner liebe Gern auch 
die liebfte neigung auf? Dies 
ift das auge, Dies der fuß, Die 
ſich der chriſt entreiffen muß! 
Du ‚fiehft,, . geneigt zur 
fülle, Die welt, und 


. Du dentft, weil dich der 


Don der Heiligkeit der Chriften. 


bift du, fordertd Gottes wille, 
Auch diefer zu entfliehn bes 
reit? Dein berz haßt habfucht, 
neid und zank; Fliehts unmuth 
auch und müffiggang ?_ 

9, Du bift gerecht; 
auch beicheiden 
feit; denn auch geduld? Du 
dienefi gern, wann andre lei: 
den; Vergiebſt du feinden 
auch die fchuld ? Won alten 


benn 


laftern follft du rein; Zu jeder 


tugend willig ſeyn. 

410, % - 
wach und ftreite; Denk nicht, 
daß du ſchon guug gethan, 
Dein berz hat feine ſchwache 
feite, Die greift der feind der 
wohlfahrt an. Die ficherheit 
droht bir den fall. Drum 
wache ftets, wach hberall! 


Mel, Sc hab in Gottes herz. 


gi lag nicht, mein 
550; bes, wie fchwer 


ed fey, Hier als ein chriſt zu 
wandeln, Und täglich Gottes 
willen treu Zu denken und zu 
handeln, Mahr iftö: die tus 
gend koſtet muͤh, Sie ift, der 
ſieg der lüfte, Doch richte 
felbft, was wäre fie, Wenn 
fie nicht kaͤmpfen müfte?  _ - 

2, Xrift, die fich ihrer lafter 
freun, Deng gar fein ſchmerz 
hienieden? Sie find die ſclaven 
eigner pein, Und haben feinen 
frieden, ‚Der fromme, ber 
die Lüfte daͤmpft, Hat oft auch 
feine leiden; Doc bdiefe, hat 


er ——— „Verwandeln 


ſich in freuden. 

3. Des laſters bahn iſt ans 
fangd zwar Ein breiter weg 
dur) auen; Allein fein forte 


a 


7 Kiebft mäßig: 


Sen nicht vermeffen! 
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gang wird gefahr, Sein ende 
Der tu⸗ 


nacht und grauen. 
gend pfad ift. anfangs ſteil, 
Laßt nichts, als mübe, blidenz 
Dod) weiter fort führt er zum 
heil, Und endlich zum entzuͤcken. 
4. Wad wär ed, hatt uns 
Gott vergoͤnnt, Nach unfers 
fleifches willen, Wann wolfuft, 
neid und. zorn Jorten ie 
luͤſte frey zu ſtillen? Lieſſ er 
den raub, den undank zu, Den 
frevel, dich zu kraͤnken, Den 
menfchenhaß; was wuͤrdeſt du 
Von diefem Sort gebenten ? 
rd Gott will, wir follen 
gluͤcklich ſeyn; Drum gab er 
ung geſetze. ‚Sie find es, die 
das herz. erfreuns, Sie find 


des lebens ſchaͤtze. Er Piz | 
r 


— uns durch den verſtand, 

pricht durch das gewiſſen, 

Was wir, — *8 

band, Fliehn, oder 

muͤſſen. ah a ERE 
6. Ihm folgen, das ift weids 


e feiner 
len 


heit aur; Und;frenheit ifts, died 


wählen, . Ein. thier folgt tries 
ben der natur; Ein menſch 
dem licht der ſeelen. Was ift 
des geiltes eigenthum? Was 
fein beruf auf erden? - Die tus 
gend! ...was ihr lohn? ihr 
ruhbm? Gott ewig. ahnlich 
werden! 

7. Lern nur, geſchmack am 
wort des Herrn Und feiner 
gnade finden, Und übe Dich 
getreu und gern, Dein herz zu 
überwinden. Mer fräfte bat, 
wird durch gebrauch Bon Gott 
noch mehr befommen; Wer 
fie nicht braudyet, dem wird 
auch Das, was er hat, ger 
ne | F 


y 


m 





gelingen. Gott ift «8, wel—⸗ 
her beydes fchufft, Das wol⸗ 
len und vollbringen, Wann 
gab ein vater einen ftein Dem 
john, der brod begehrte? Bet 
oft! ° Gott müfte Gott. nicht 


ſeyn, Wenn ers dich nicht. 
| ' leben weihn. 


erhoͤrte. 8 
9. Dich ſtaͤrket auf der tu: 
gend pfad Das beyſpiel fel’ger 
geifter., Ihn zeigte dir, und 
ıhn betrat Ja felbft dein Herr 
and Meifter. Nur laß did) nie 
des fünbers ſpott Auf.diefem 
pfade hindern: . Der :wahre 
ruhm ift ruhm bey Gott, Und 
nicht bey menfchenfindern, 
10. Sey ftark, ſey männlich 
allezeit: Denk oft an beine 
bahre: Vergleiche mit ber 
ewigfeit Den kampf fo Furzer 
jahre. Das Fleinod, das dein 
laube hält, Wird neuen muth 
ir geben: Und fräfte der zu: 
2Rkuͤnft'gen welt, Die werden ıhn 
beleben. : 


11. Denk endlich zur berus 


higung, Daß Gott den ſchwa⸗ 
chen duldet, Der bey dem ernft 
der heili ung Doch. manches 
noch verfchuldet. Gott liebt 
Des herzens rebdlichfeit, Und 
fieht auf dein beftreben, Stets 


proben wahrer beiligfeit Aus 


liebe ihm zu gebem 
Mel. O Gott, du frommer G. 


Im err, höre mein ge: 
531.9 bet, Und laß e8 d 


dir gefallen! Es iſt mein ganz 
zer ernſt, Auf deiner bahn zu 
wallen, Ergreife, leite, ftärf 
Den. fhwachen, ber dir fleht; 


Don der Heiligkeit ber Chriften, 
Du ſtreiteſt nicht durch 
ae kraft, Drum muß ed bir. 


Herwirf die bitte nicht, Die 
mir von herzen geht! 
2. Du willft, daß ich mich 
treu In jedertugend übe, Der 
glaube, den du wirfit, Soil 
fruchtbar durch die liebe An. | 
wahrer heiligfeit, An quten | 
werfen feyn; Drum will ich 
dir, mein Gott, Mein ganzes 
3. Died will ih: und. doch. 
macht Die fchwäche meiner 
feele, Und der verfuchung reiz, 
Daß ich fo oft noch fehle. Ich 
ſeh der tugend. glück, Ich wuͤn— 
[he gut zu ſeyn; Und doch 
giebtS immer noch So vieles 
zu bereun. _ 

- 4 Dad ſiehſt du, Herr, 
mein Gott; O fieh es mit 
erbarmen, Und reiche vaͤterlich 
Die, helfershand mir armen! 
Gieb meinem geifte licht; Gieb 
meinem vorſatz fraft: Go 
kaͤmpf ic) glüdlicher Mit welt 
und leidenſchaft. 

5 Erdfne den verftand, 

Stets heller einzufehen, Daß 
fünde elend macht; Daß wah⸗ 
red mohlergehen Und innrer 
friede nur Aus reinem herzen 
fließt, Und du mit deiner huld 
Der freuden quelle bifi, 
- 6. Laß in verfuchung mich 
Nicht zaghaft untggliegen; Er— 
muntre mid) zum"muth, Und 
hilf dem ſchwachen fliegen: 
Mein auge laß allein Huf 
deine weisheit ſchaun, Mein 
herz dir folgfam ſeyn, Und 
ann dir froh vertraun. 

7. Ich bin. ein, pilger bier, 
Umringt von vielen fündern: 
Ihr beyſpiel Fönnte leicht Der 
tugend eifer mindern. - — 

er 


Bon der Heiligkeit der Chriften: 


ber verführung gift, Des leicht: 
finnd frecher fpott Dem geift 
gefährlid wird; Dann fteh 
mir 4 mein Gott! 

8. Bewahre mein gemüth, 
Daß mid, bi an mein ende 
. Die falfche fröhlichkeit Der eit⸗ 
len nicht verblende; Ihr thoͤ⸗ 
richts lachen wird Bald lange 
reu und pein: Laß diefen wechs 
fel mir Ja ſtets vor augen ſeyn! 

9. Somerd ich, Herr, mein 
Gott! Dir nicht umfonft vers 
trauen; Einſt, wenn ich treu 
dir bin, Der freuden fülle 
—— ; Und, wann du ewig 

ohnft Für jede gute that, 
rohlocken, Daß mein herz Sid) 
ir geheiligt hat. Ä 


Mel. Schrufzudir, Herr Jeſu. 
532. —— mein Erlöfer, 
4* *nur von dir Kann 
ich mir huͤlf erflehen. Ver⸗ 
nimm mein jeufgen : eile, mir, 
Mein Helfer, beyzuftehen! 
Des wahren glaubens Eraft 
und licht, Das felige beftre: 
ben, Dir zu,leben, Und muth 
gu Diefer pfliht, Das wolleft 
u mir geben! 
2. Du haft dein göttliches 
ebot Mir tief ind herz ge- 
chrieben: Won ganzer feele 
nächften, lieber. Wenn ich 
nad) deinem worte thbu; So 
hab ich ſchon hiernieden Groſ⸗ 
fen frieden: Und welches heil 
baft du Dem frommen dort 
befchieden ! ER 
3. Laß mich Fein leiden die⸗ 
fer zeit, Kein weltgluͤck dir ents 
reifen: Denn du haft deine 


ſeligkeit Den treuen nur vers 


Wie mich ben’ 


343 


heiſſen. Doc koͤnnten wol 
durch ihre mub Sie, folche zu 
verdienen, Sich erfühnen ? 
Aus gnaden fchenkft ' du fie, 
Und du erwarbfi fie ihnen, 
4. Freund meiner feele! du 
bift ihe- Der weinftod; fie 
dein rebe. Zeuch fie dir nach, 
daß ſie zu dir, Stich von ber 
welt erhebe. + laß mich, 
wann ich fierben foll, Aufdeine 
nabe bauen, Dir vertrauen, 
nd dort dann 'freudenvoll 
Dein antlip ewig ſchauen. 

5. Ichk kaͤmpfe matt, und 
ftrauchle oft: : Erbarme dich 
des fchwachen, Der nur auf 
dich in demuth hofft! Du 
kannſt mich ftärfer machen. ‘ 
In jeber fümmerniß laß mich 
Bey dir, Herr, zuflucht fins 
den, Troſt empfinden, Und 
dann —** durch dich In al⸗ 
lem uͤberwinden! | 


Mel, Nun — euch —— 
ott Vater! deine 
5 3 3 Geiſtes kraft, Die 


nur zu guten werken Luſt, wil⸗ 


len und —— ſchafft, 
Laß meine ſchwachheit ſtaͤrken. 
Laß meine fehler mich bereun, 
Im wahren glauben ſtandhaft 
ſeyn, Und ihn durch werke 
zeigen. | 

2. O theurer Heiland! wie 
du mir Dein vorbild felbft ges 
geben; So ftärt mich auch, 
und laß mich hier Beſtaͤndig 
darnad) leben, Dein leiden 
hat mich Gott verfühnt, Und, 
was ich wünfchen mag, vers 
dients Dies fchenfe mir aus 


gnabden. u 
37 O guter geift! erneure 
DA . mid 


— 
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mid) Und wohn in meiner feele 
Damit ich lebenslang, dur 
dib Nur guts zu thun, exe 
wähle. Gieb fraft, und lehre 
du mich. nun, Mad deinem 
wohlgefallen thun Und,gute 
werfe üben, 


Mel. Freu dich fehr, o meine, 
53 | Ach die zweifelnden 

[pr gedanten; Werd 
ich treu und fiandhaft feyn? 
Merd ich fiegen, oder wanfen ? 
Wank ich; wird Gott mir ver: 
zeihn? Diefer zwei find ſehr 
viel. Gott!-jie fuchen gar das 
iel Deines rufes meinen blik⸗ 
en Zu verdunlien, zu ent: 
ruͤcken. | 

. Do 


Dich. .. Jeden kampf, den du 
geirieien r  Mebernahmft du 
[08 für. mich, Meine hülfe 
fey dein du! Gieb der müden 
ſeele xuh. Jede ſuͤnde will ich 
haſſen: Ach! wie koͤnntſt du 
mich verlaſſen? 
3. Meine ſeele betet: ſtaͤrke 
Mich, o Mittler; 


ich merke, Daß du kraft und 
muth gewaͤhrſt. Sey der luͤſte 
weg auch breit, Schmal der 
weg der heiligkeit: Jener en⸗ 
digt ſich mit beben; Dieſer 
fuͤhrt zum ew'gen leben. 

4. Weicht nun, zweifelnde 
gedanken; Werd ich treu und 
ſtandhaft ſeyn? Werd ich ſie— 
gen, oder wanken? Wank ich; 
wird mir Gott verzeihn ? 
Mein verfuchter Mittler giebt 
ante jedem, der ihn liebt; 
iebt mir heilige gedanten, 


* 


| Mon der Heiligkeit ber Chriſten. 


Doch du haft ja auch 
gelitten Jeſuz aber. nicht für . 


| und du 
hoͤrſt. Rube giebft du; und. 


Muth und treue nicht zu 


wanten. \ 
Mel, Sch m art non durch, 
7% Heiligfier! wen 
535. aD du bein? 
Und wen willft du belohnen ? 
Mer wird ſich ewig deiner 
freun? Und ewig bey dir woh⸗ 
nen? 

2. Der heilig vor dir lebt, 
und thut Was dein gefeg ihn 
lehret, Der, beffen herz rein 
iftund gut, Und fich vom boͤ⸗ 
fen Eehret; — 
‚3. Der treu die wahrheit 
liebt, und nidt Mit feiner 
zunge lüget;. Der nie von ans 
dern lieblos fpricht,. Nie lä- 
fiert, nie betrüget; | 
4. Der den geringen nicht 
verihmäht, Mit fleiß ihn nie 
betrübet; Den graden weg in 
allem geht, Und jeden, wie 
ſich, liebet; | 
S5. Der alle laſter fühn vers 
flucht, Flieht die Gott widers 
fireben, ur aber derer 
freundfchaft ſucht, Die heilig 
vor ihm’ leben; en 

6. Der, was er ſchwur, 
ftetö heilig Kalt, Und nie uns 
redlich fchwöret; Der alles 
was er zufagt hält, Auch dann, 
wann er nicht fchwöret; e 

7. Der nie zum wucher.geld 
verleiht, Nicht druͤckt und 
drangt die armen; Der ben 
verlagnen hülfe beut Aus heis 
ligem erbarmen? 

8. Wer das thut, den, ben 
nennt Gott fein, Den, den will 
er belohnen; Der foll fid) ewig 
feiner freun, ‚Und ewig bey 
ihm wohnen! Ä 

Mel. 


Von der ‚Heiligkeit der Chriften. 


el. Aus tiefer noth fchrey. 


Den weg ber tugend wandelt, 
Nicht Br geiehen widerſtrebt, 
Aufrichtig 

er uneutbedkt und vor ber 
welt, Bon bergen Gottes zeugs 
niß hält, Weil errihn kindlich 
liebet. 2 . A 
2. Wohl dem, der Ehrifio 
fich ergiebt, Gern lebt. wie 


er gelehret, Ihn liebt weil er. 
ihn erft ‚geliebt, Als feinen 


Herm ihn ehret, Und dreift 
zu jebem fpötter ſpricht: Er 
ift mein Gott, ihn laß ic) 
nicht; Er: fchenft mir heil 
und leben! 

3: Wohl dem, ber Gottes 
werthem Geift Sein herz zur 
wohnung giebet, Und ihn durch 
fernen wandel preift, Mit füns 
den nie betrübet! Wohl dem, 
der als ein frommer chriſt Auf 
feine zucht aufmerkſam ift, Und 
feiner leitung folget!. | 

4. Wer ſich nicht läßt durch 
glüf und ruhm, Durch Teine 
eitle freuden, Auch nicht:burch 
noth und- märtrertbun, : Von 
Gottes liebe fheiden; Wer, 
meil die luft der welt vergebt, 


Mur das, was ewiglich bejicht, 


Mit rechtenn eifer ſuchet: 

5. Den kann Fein traurige® 
geſchick, Kein ſchmerz zu hef⸗ 
tig druͤcken. Im ungluͤck ſelbſt 

wird ihn das gluͤck, Daß Gott 
ihn liebt, entzuͤcken. Er weiß 
es feſt: der Herr, ſein Gott, 
Wird ihn im leben und im tod 
Zu keiner zeit verlaſſen. N 

6: Auch wann. der weltbau 

einft zerbricht, Darf er doch 


enkt und handelt; 


er, daß fein. Heiland fpricht: 
omm ber, bey.mir zu leben! 
Du ſollſt, wo ich bin, ewig 
ſeyn, Und ewig dich bey mir 
erfreun; Das hab ich Dir vers 
fprochen. | 
‚7. &ieb, 
in aller welt 
mahls ſcheide! 


err, daß nichts 
on dir mich je⸗ 
Nur das zu 


35 
— nicht erbeben. Dann hoͤrt 
em, der got⸗ 

536. W tesfuͤrchtig (ebt, K 


thun, was dir gefaͤllt, Sey 


meine luſt und freude. Dir, 
was ich hab und bin, zu weihn, 
Soll meine größte forgfalt feyn, 
Gieb du mir dazu guade! .. 


Mel, Freu dich fehr, o meine, 
537. Kommt, laßt euch 


den Heiland leh— 


ren; Kommt und lernet allzus 


mahl, Welches die find, bie 
ehören Zu der rechten &bris 
en zahl? . Die im: glauben 


eft-beftehn, Gottes wege freus. 
eiland 


ig gehn, Und ben 
freg bekennen,“ Dürfen fich die 
feinen nennen, | | 
2. Selig, wer in bemuth les 
bet, Seine ſchwachheit nie 


vergißt, Nie fich felbft mit ftolg 


erhebet, Wenn er groß und 
glücklich ift, Gottes huld wird 
ihn erfreun; Und das himmel: 
reich ift fein. Die fich hier 


geringe fchäken, Wird Gott . 


dort zu ehren oem. 
3. Selig ift, wer feine 
fünde Wehmuthsvoll vor Gott 


— 


bereut, Und, damit er gnade 


finde, Sich vor neuen ſuͤnden 
ſcheut. Gott will ihm bie 
ſchuld verzeihn Und zum guten 
kraft verleihn; Auch ſoll er 


ſchon hier auf erden, Mehr: 


noch dort, getröftet werben. 
y 5 4. Se⸗ 


— 


— — PN | 


* er. 8. 
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4. Selig ift, wer fanftmuth 

über, Seinem feinde niemals 
fluht, Seine fehler ihm ver- 
giebet, Mie fich felbft zu rä= 
hen ſucht, Ruhig feine pflicht 
volldringt, Und fein eigen her 
bezwingt, Gott wird felbR 
ſich fein annehmen, Daß fic) 
feine feinde ſchaͤmen. 

5. Selig ift, der nichts ver: 
langet, Als gerecht und fromnı 
zu feyn; Der feit an dem’ gus 
ten hanget, Nicht blos an des 
guten fchein; Deſſen her 
nichts mehr begehrt, Als wa 
Gottes ruhm vermehrt, - Gott 
wird fein verlangen ftillen 
Und den frommen wunſch er⸗ 
füllen 

6. Selig, wer der noth des 
armen Miemals fühllos ſich 


entzieht, Ihm aus zartlidyem 


erbarmen: Wohl gu thun fich 
froh bemüht, Und, wann er 
um hälfe weint, Ihm mit hülf 
und troft erfcheint! Nie wird 
e3 fo frommen feelen Auch an 
troſt und -beyftand fehlen. 

7. 2 ift, mer fich bes 
muͤhet, Zuͤchtig, keuſch und 


rein zu ſeyn; Wer der wolluſt 


neze fliehet, Ganz dem himmel 
ch zu weihn. 
ung dieſer welt, Und dem, 
was dem fleiſch gefaͤllt, Treu 
und ftandhaft widerſtehen, 
Werden Gottes antlitz ſehen. 


keit 


Die ber lok⸗ 


Bon den ppfflichten gegen Gott. 


8. Selig, wer in frieden 
lebet; Wer die ruh und einig= 
Zu erhalten fich beftrebet, 
Und, wenn feindfchaft, haß und 
fireit Seiner brüder glüd zer— 


ftört, Sie die pflicht der eins ' 


tracht lehrt! Friedensſtifter 
will Gott ſchaͤtzen, Sie zu ſei— 
nen kindern ſetzen. 2* 

‚9. Selig, wer, um Chriſti 
willen Leider, und ſich deſſen 
freut, Seine pflicht treu zu er= 
füllen, Selbſt den märtrertod 
nicht ſcheut.“ Dieſem fteht 
Gott mächtig bey, Und will 
ihn für feine-treu Einſt mit 


unverwelkten fronen Auf das 


herrlichfte belohnen. 

10. Herr! du wolleft felbft 
mich leiten Auf gerader tu= 
gen ben, Daß ich diefer fe= 
igkeiten Hier und dort mich 

freuen fan, Gieb, daß id) 
demüthig fey, Meine-fchuld 
yor dir bereu, Die gerechtig: 
keit ftetS liebe, Auch an fein- 
den fanftmuth übe: 
114.. Daß ih armen helf 
und diene; Immer hab ein 
reines herz; Die in feinds 
(haft flehn, verfühnes Dir 
anhang in freud und ſchmerz. 
Dater! hilf von deinem thron, 
Daß ich" glaub am deinen 
Sohn, Und durch deines Geis 
ftes ftärfe Mich befleiffe gus 
ter werte. 


Bon den Pflichten gegen Gott. 


(1) Don der Erkenntniß 
| Gottes. 
Mel, Es wolle Gott und gnäd. 


bift, Dich dem ich kindlich 
ehre, Dich richtig zu erkennen, 
it Des chriften luft und ehre. 


538; Dich, Gott, der du Stets ſeliger durch dich zu 


mein ſchoͤpfer ſeyn, 


Dich immer mehr zu 
lies 


Don der Erfenntnig Gottes, 


lieben, Sich deiner inmer 
mehr zu freun, Mußer fich täg: 
lich üben, Bon dir ftetö-mehr 
zu lernen, LE 

2. Wir fönnen uns zu bir 
auch hier Schon immer höher 
fhwingen. Zwar ſchwach find 
wir; jedoch mit dir Soll uns 
died werf gelingen. Pur laß 
uns auf den unterriht Mon 
dir und deinen ‚werfen, 
auf der offenbarung licht Ge: 
treu und forfchend merfen, Das 
mit wir weifer werden, 

3. Nur fünder geben, Herr, 
nicht acht, Wie du dich uns 
verfläreftz Wit welcher weis: 
heit, buld und madıt Du ung 
erhaͤltſt und naͤhreſt; Wie al: 
les, (hbön geordnet, ſich Zum 
allgemeinen ſegen Vereinigt; 


wie fo vaͤterlich Du uns auf 


taufend wegen Mit luft und 
- begegneit. 

fiehts erfreut; Sieht täglich 
mehr beweife Bon deiner größ’ 
und herrlichleit Zu. deinem 
rubm und preife, Zum lichte 
wird die finfterniß, Die dich 
und deine pfade Ihm oft vers 
birgt; er wird gewiß, Daß 
herrlichkeit und gnade Stets 
deine werfe Frönen. 

5. Was er nicht foßt, ver: 
wirft er nicht, "Empdrt fi) 
nicht dawider: Und, mo er 
mweifelt, fucht er licht, et 
feine weiſren brüder, Fragt 
feine lehrer, harrt und fchweigt, 
Daß er nicht frevlend vichte, 
Was er nicht einſieht; über: 
jeugt, Im dunklen, wie im 
ichte enft du gleich groß 
und herrlich er 


- 


Und , 


er fromm und gut ift, 


nit, o Herr, Das fpölter 
gleihmwol haffen! „Eruehrts,; 
und täglich firebet er, "Ganz 
deffen finn. zu faffen. Und zeis 

et cd ihm deinen Sohn, Und 

einer liebe thaten, Der feelen 
werth, der tugend lohn, Die 
erndte ihrer fasten; Was fühlt 
er dann für freuden! 

7. Wenn morgenrdth ihm 
das verfpricht, So viele freud 
und wonne; Was wird der 
tag einſt ſeyn? welch licht 
Dereinſt die volle ſonne! Wie 
theuer ſind ihn dann, o Herr, 
Nicht deines worts geſetze! 
Viel theurer, Gott! viel herr⸗ 
licher, Als aller reiche ſchaͤtze, 
Als jedes gluͤck der erde. 

8. So wird er ſtets erleuch⸗ 
teter, Von vorurtheilen freyer, 

um guten immer williger, 

tandhafter und getreuer, 
Mehr wersheit, mehr erfennt= 
niß giebt Mehr freudigfeit im 
leiden; . Giebt, weil er brüns 
ftiger dich liebt, Mehr troft, 
und größre freuden, Selbſt in 
ber angit des toded! © — — 

9. Laß denn von heiliger 
begier Und fehnfu.cht mich ents 
brennen, Did, Gott, und 
deinen Sohn fchon bier Stets 
beffer zu erkennen, Daß ich, 
von jedem wahne frey, Did) 
immer treuer liebe, Dir immer 
mehr gehorſam ſey, Und tägs 
lic) mehr mich übe, Dich) wuͤr⸗ 
dig zu erheben, | 


Mel, Herzliebiter Jeſu, was, 
539 genn fih, o Gott, 
+ mein geift zu Dir 
erhebet, Did) fuchet, nn. 
Ns‘ 
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6. Wie liebt er dein wort 
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finden ſich beftrebet, So muß 
er nicht an eitelfeiten denken; 
Dich muß er denken! 

2. Sey du, mein Schöpfer, 
wann.ich dich betrachte, Mein 
einziger gedanfe! Herr! ich 
ſchmachte, Dicy recht zu fen: 
nen, und nach deinen, lehren 
Did) zu verehren.. 

3. Was ift im himmel, 
Höchfter! was auf erden, Das 
ſo, wie du, verdient gefannt 
zu werben? Nichts ift, das 
meinen-durft nach heil fo ftille, 
Herr! als dein wille, Ä 
a4. Did) kennen, fey die erfte 
meiner forgen! Bift du gleich 
unerforſchlich und verborgen, 
So willit du doch, wenn wir 
dein licht nicht haſſen, Dich 
finden laffen. 

5. Mit lauter ſtimme leh⸗ 
ren beine werfe Uns deine 
weisheit, deine güt und ftärfe, 
Auch bat du uns (dafür fey 
hochgepriefen!) Selbft unter: 


wieſen. 


6. Und immer mehr willſt 
du dich offenbaren, Wenn 
wir nur deine lehren treu bes 
wahren, ‘Und dann den weg, 
ben fie uns führen folfen, Nur 
wandlen wollen, 

7: Zu diefem, mir fo feli- 
gem geihäfte Erheb und ſtaͤrke 
meine ſeelenkraͤfte! ieb, 
wenn ich dich ın Deinem worte 
höre, Daß nichts mich ftöre! _ 

3. Ah! mein verftand ift 
traͤg', .ift, leicht zerſtreuet. 
Wenn er mit ernft an dich zu 
denfen fcheuet, Irrt er_ von 
‚dir, ehich ed inne werde, Zu: 
rüd zur erde, EN: 

9. Auch ftolz taͤuſcht ihn oft, 


Von den Pflichten gegen Gott. | 
macht ihr leicht vermeſſen, 


Verfuͤhrt ihn, feine grängen zu 
vergeſſen, Mill mehr, als beine 
lehren und vergönnen, Bon 


dir erfennen. 


. 10. O lehre mich, dich 
immer beffer fennen! Laß täg- 
li mich von liebe mehr ent: 
brennen, Dir gern gehorchen, 
fröhli dich erheben, Und 
ganz dir leben! 5; 


Mel, Wer nur = lieben ©. 

Yıl ein Gott! u 
540. Mepnen. zwar 
im lichte, Wohin fein ſterblich 
auge dringt; Doc giebft du. 
und zum unterrichte. Dein 
wort, das licht und kenntniß 
bringt, Was bu, bu Aller: 
höchfter, bift, Und deine abficht 
mit ung ift. 
2, So gieb DER daß ich 
darauf achte, Als auf ein licht 
im dunklen ort“ Und, wenn 
ich ernftlich e8 betrachte, So 
hilf felbft meinem forfchen fort. 
* deiner wahrheit hellen 
ein Laß aug und ohr ſtets 
offen feygn! | 

3. Hilf, daß ich deinem 
worte glaube, Dad mich zur 
wahren weisheit führt, Da= \ 
mit Sein falfcher wahn mir 
raube, . Was mir ein ewigs 
heil gebiert. Kein fpöttergerft 
verführe mich! Kein zweifel 
fey mir hinderlich. 


4. Daß ift der weg zum em’ 


‚gen leben, Daß wir, o Vater, 


dich und den, Den du zum heil 
uns haft gegeben, Erkennen, 
lieben und erhoͤhn. O führe 


du auf diefer bahn Mich felbft 


durch deine wahrheit an! 
6. Bor 


4 


Don der Erfenntnig Gottes, 


5. Bor allem gieb, daß ftets 
lebendig, Gott, dein erkennt: 
niß bey mir fen, Und daß ich 
darnach dir beftandig . Lieb, 
ehrfurcht und gehorfam weih. 
Sieb, daß ich thu mit allem 
fleiß, Was ih von deinem 
willen weiß. _ — 

6. Mas hilft das richtigſte 
erfenntniß, Wenns nicht zu 
deiner liebe treibt? Was nüht 
ein aufgeklärt verftändniß, 
Penn doch das herz noch böje 
bleibt? Drum hilf, daß ich 
ber wahrheit treu, Und daß 
mein glaube thätig fey. 

7. Laß dein erfenntniß mir 
im leiden Des wahren troſtes 
quelle feygn, Um mid, wann 
leib,und, feele, fcheiden, Des 
beffern lebens zu erfreun, Da 
irr und wanf id) weiter nicht, 
Und fehe dich in hellem licht. 


Mel. Von Gott will ich nicht. 
5 ] In dich, mein Gott, 

4 zu denken, Iſt 
pflicht und troſt für mich; 
Wann forg und gram mich 
tränfen, So fieht mein aug 
auf did. Dann mindert ſich 
mein fchmerz: Dann fliehn die 
bangen forgen, Wie nebel vor 
den morgen; Und ruh erfüllt 
mein herz. * ö 

2, Denk ich an deine liebe, 
Mie- werd ih dann erfreut! 
Dann fühl ich neue. triebe, 
. Aus bdankdefliffenheitt Mein 
‚herz dir ganz zu weihn, Dich 
Freudig zu erheben, Zur ebre 
dir zu leben, Bor finden mich 
au ſcheung. — | 
- - 86 Dungabft-mir aus erbar: 


men Den Sohn, ber für mich 


1 
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ftarb ; Und großmuthvoll mir 
armen, Die feligfeit erwarb. 
O welh ein glüd ift mein! 
Gott! wenn id dies erwäge, 
Wie wird- mein herz fo rege, 
Dir jr ade zu feyn. 

4. Mit hoffendem gemüthe 
Denk ich an deine treu, Und 
harre deiner güte; Sie ift mir 
täglich neu. Du unterflügeft 
mid). Auch wenn ich ſchweiß 
vergieſſe, Wird mir die arbeit 
ſuͤße, Seh ich dabey auf dich. 

‚5 Wie gut iſts, dein ges 
denken! Die welt mag immers 
bin Ihr herz aufs’ eitle lenken: 
Mie ſchlecht ift ihr gewinn! 

Ich halte mich zu Gott: Dies 
bringt mir wahre freude; Dies 
ſtaͤrkt mich, wann ich leide, 
Und ift mein troft im tod. 

6. Drum will id an Gott 
denken, So lang idy denken 
kann. Wird man ins grab 
mich ſenken, So geh ich zwar 
‚die hahn, Da mid) die welt 
vergißt; Dod du, Herr! 
denfft noch) meiner, Wenn aud) 
auf erden feiner Mein einges 
denk mehr ift. 


(2) Von der Furcht Gottes. 
Mel, Wer nur den lieben &. 


| Mor dir, o Gott, ſich 
5h2. V kindlich ſcheuen, 


‚SR, unfer glück und unſre 


pflicht. Kein menfch kann beis 
ner huld fich freuen, Scheut er 
bein heilig auge nicht. Drum”. 
wirke, Water, felbft in mir 
Durch deinen Gerfi die furcht 
‚vor. dir, | Ä 

2. Sn allem, was ich thu 
und denfe, Laß, Herr, das 
meine weisheit feyn, Daß ich 

ET mein 


* 
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mein herz zur forgfalt lenke, 
Vor jederfünde mich zu ſcheun: 
Denn wer noch) luft zur. fünde 
bat, Der fürchtet dich nicht 
in der that: | 
3. Gieb, daß ich flet3 zu 
herzen nehme, Daß du allges 
genwärtig bift, Und das zu 
thun por dir midy fhäme, Was 
dir, mein Gott, zumiber ift. 
Der beyfall einer ganzen welt 


Hilft, bem ja nichts, der dir. 


isfällt. -, 

4, Laß immer dein gericht 
mich fchenen; Und wirfe fte: 
ten ernft in mie, Mein ieben 
deinem dienft zu weihen, Daß 
ich die gnade nicht verliehr, 
Die mich von dem verdienten 


fluch Befreit’, und flets noch 


liebreich truge 

5. Sa, Vater! laß mit 
furcht und zittern Mich fchaf: 
fen meine feligfeit. Soll nichts 
mein ewigs gluck erfchüttern, 
So laß mich in der gnadenzeit 
Mit vorfiht alles unrecht 
fliehn, Mich, nur um deine 
gunft benühn, ı | 

6. Gieb, daß ich ſtets, ein 
gut .geisinen Mor dir zu ha 
en, jorgjam fen: Und mache 
von den hinderniffen Der wah: 
ren tugend ſelbſt mich 


# 


der welt, Daß 


ern zu thin, 


7. Mit ehrfurcht aß nich 


vor dir wandeln, Und überall, 
wo ich aud) fey, Nach deiner 
vorfchrift redlich handeln, Ent- 


ernt von aller-heucheley. Wer. 


ich von herzen ſcheut und ehrt, 
Pur der i 
wertb. 


frey!. 
Nie för mich furcht und. luſt 


ft 


dir, 0 Mater, eir | des 
—— wiſſens ſtimme hoͤren, 


Mon den Pflichten gegen Gott. 


8. In dieſer furcht laß mich 
einſt ſterben; So ſchreckt mich 
weder tod noch grab: So werd 
ich jenes leben erben, Wozu 
für mich dein Sohn fich gab. 
Gott! deine furcht bringt fegen 
ein: Ihr lohn wird groß im 
himmel feyn. { 


Mel. Wer Fi A — G. 
/. 2 i u der weis— 
543. W beit quelle ken⸗ 
nen? Es ift die Furcht vor 
Gott, dem Herrn. Nur der 
ift weil’ und Flug zu nentten, 
Der alfe feine pflichten gern, 
Weil Gott ſie ihm gebeut, voll: 
"bringt, Wenn gleich fein menſch 
ihn dazu zwingt. 
2. Kern Gottes größe recht 
empfinden, Und fühle beine 
nichtigfeit: Sp wirft du nie 
dich) unterwinden, Mit thörig- 
ter verwegenheit Zu tadeln, 
was fein rath befchließt, Der 
wunderbar, Dody heilig ift: 

3. MWirft du den Höchften 
Eindlich ſcheuen, So wird dir 
Feine pflicht jur laft : a 
wirft du vorthm bereuen, Daß 
du fie oft verfäumet haft: we 
Gott ald zeugen vor fih hat, 
Der freut ſich jeder guten that. 

4. Wann naht und. dun— 
Felheit dich decfen,. Die fün= 
dern oftmahld muth verleihn; 
Wird dic) die Furcht des Heren 
erwecen, Auch dann, Ei 
unrecht ift, zu ſcheun. * F 
nur: vor ſeinem angeft t Iſt 
finſterniß wie mittag Über 
5. Den Höcften ‚öffentlich 
verehret Sowohl als in der 
einſamkeit; Auf... des - ge- 


Don ber Furcht Gottes. 


willig thun, was er gebeut: 
Auch dies lehrt dich die furcht 
des Herrn; Auch dies thut, 
wer ihn ehret, gern. 

6. Laͤßt dir die welt veradh= 
tung merken, Wann du dich 
fromm_von ihr entfernft; Die 
furcht des Herrn, wird Dich 
fchon ftärfen, Daß du die welt 
verachten lernſt. Wer Gott, 


dem Höchfien, mohlgefällt, 
Iſt gluͤcklich, felbft beym fpott 
der welt, 


7. Sich ſtets vor dem All: 
mächt’gen ſcheuen, Giebt Fraft 
und muth und freudigkeit, 
Wann um der menſchen ftol: 
zes dDräuen Was Gott misfällt 
zu thun gebeut. Iſt Gott mein 
ſchutz, mein bei und licht; So 
bebe ich vor menfchen nicht. 


8. Laß deine furcht, Gott! 


mich regieren, Auf dich, den 
Hoͤchſten, ſtets zu ſehn. Kap 
fie mich zu, der, weisheit fuͤh⸗ 
ren, Sö werd ich niemals 
irre gehn. Wohl dem, der 
dich ſiets Findlich ſcheut! Dich 
fürchten, Gott, iſt feligfeit. 


Mel. Wer nnd ben Then 6. 

er feine furcht vor 
544 W — tete 
Mer vor der fünder zorn nicht 


agt, Ihr lob und ihren fpott 
erachtet. Und alles für die 


tugend wagt: Wie groß, wie 


liebenswärdig iſt Nicht diefer 
held, der wahre chriſt! 

2. Er bleibet unter Gotted 
ſchirme Froh, rubig und‘ voll 
zuverfiht: Er fürchtet, wenn 
auch bliß und ſtuͤrme Ihn über: 
alf bedrohn, ‚fi nit. Er 
traut auf Gott: und mo: ift 


ſchrecken kann? 


Allmaͤchtiger 
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dad ihn 


3. Nur, feinem. Gott zu 
widerftreben, Das fürchtet er; 
und das allein! Stets, wie 
Gott ihm gebeut, zu leben, 
Das laßt er feine forge feyn. 
Und fo gefinnt, erbebt der 


dann Ein wefen, 


chriſt Vor nichts, was ans 


bern furchtbar ift. 

4. Er fürchtet felbft ber 
erde götter, Wenn fie der tus 
genb Teind.find, nicht: Denn 
röffer iſt fein ſchutz und retter, 
Gott, feines herzens zuners 
fiht. Mer den nicht mehr 


‚als menfchen ehrt, Iſt feiner 


hülf und huld nicht werth. 

5. Verfolgt ein, feind fein 
gluͤck, fein leben, Zieht lift 
ihn in fein neh hinein; Was 
ann der, chriſt? er Fann ver: 

ben; Kann lieben, ähnlich 

ott zu ſeyn; Kann feiner bafz 


fer tücke, fehn, Und doch für: 


fie um. gnade flebn; 

6. Wird ihm der menfchen 
loh entriffen; Wie leicht er: 
trägt er ſchmach und fpott! 


Was ift fein troſt? ein gut ges | 


wiffen! Wo bat er lob und 
rubm? ‚bey Gott! Ein neid, 
ber dieſes gluͤck nicht ftört, Iſt 
keines &rifien thränen werth. 

7. Er. hütet fich- in guten 
tagen Bor übermuth und eitels 
feıt, Und, wann es ftürmt, vor 
allen Hagen Muthlofer unzu⸗ 
friedenheit; Gewiß, daß alles, 
was ihn Fränft, Sein Gott-zu 


[4 


feinent beften lenkt. _ ! 


8 So mill ich denn, fo. 


fang ich lebe, Dich fürchten, 
Son, damit ich einft Bor dir, 
ann 


’ 


nicht, bebe, : 
mM 


..ın 
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Mann du nun 
ſcheinſt. Wer | 
den ſchreckt felbit nicht Die 
ewigkeit und dein gericht. 


Mel. Nun freut euch lieben. 
5 5 Laß doch in meines 
4 + herzens — 
Gott, deine furcht ſtets woh— 
nen! So werd ich auch mit 
meinem mund, Herr, deines 
namens ſchonen, 
durch fluchen ihn entehrn, 
Nicht aus gewohntem leicht⸗ 
finn ſchwoͤrn⸗ Nie deinen na⸗ 
men laͤſten. ... 

2. Groß, majeſtaͤtiſch iſt 
der Herr. Im himmel und 
auf erden Soll ſeines großen 
namens ehr Erkannt von allen 
werden. Wer — namens 
heiligkeit Durch laͤſtrung, Ku 
und fehwur entweiht, - DEA 
treffen feine firafen. 

3. D wehe dem verwegnen 
mund, Der gerne flucht und 
fchwöret! Der macht den größ: 
ten leichtfinn fund, Der fo den 
Herrn entehret. Wer oft fo 
fhwöret, fündigt oft, Und” 
wird nicht. felten _ unverhofft 
Zur firafe hingeraffer.. 

4. Herr! laß voll ehrerbie: 
tigkeit Uns deiner ſtets geden: 
fen. Wer deinen namen find 
lich fcheut, Wird feine zunge 
lenken, Daß-fie ſich nicht zum 
fluh und fhwur, Daß fie zu 
deiner ehr fih nur Nach dei— 
‚nem willen rege. | 


Mel: Wer nur den lieben ©, 
5 6 men herz haßt bil: 
F 4 lig alle ſuͤnden, 

Und alle bosheit die man uͤbt; 

| E 


zum gericht er⸗ 





ch nur fchent, » 


Und nicht D 


ſchrecke dich, 


Doch ift kaum eine fonft zu fins 


den, Die meinen geift fo fehr 
betrübt, Als wenn ich wider 


Gottes ehr Die frechen flucher | 


toben hör. 


brechen, So ift das fluchen 
zwiefacd) mehr. Der Herr 
muß diefe fünde rächen: Dies, 
dies erfordert feine ehr. O 
wie abſcheulich greifet man 
urch fluchen feine ehre an! 
3. Die molluft macht dem 
* ergoͤtzen; Geſtohlen brod 
chmeckt anfangs. gut; Der 
Lizige haͤt luſt an ſchaͤtzen; 
er ſtolze lacht in hohem 
mutb; Manch gndres lafter 
figelt hier: Was aber fchafft 
das fluchen bir? | 
4. Gewinnt durch fluchen 
deine ehre? Meint du, das 
flüchen fiehe wohl? 
du, daß es dein anfehn mehre? 
Glaubſt du, Daß man dich 
fürchten fol? Vernünftige vers 
achten dich, - Dein rafen nur 
ift fürchterlich, 
5. Dem gotteöfhrchtgen 
macht es fhmerzen, Wenn er 
dein freches fluchen hört. Er 
feufzt zu Gott aud frommem 
herzen, Daß fo fein name wird 
entehrt. - Es fommt viel Ärgers 
niß durch dich: Weh dir! ach 
weh dir ewiglich! - 
6. D lerne deine zunge 
zwingen; Bedenfe Gottes ma⸗ 
jeſtaͤt! Einft wird er vors ges 


richte bringen, Was hier des 
| er mund geredt, 
i 


Gott 
eht, Gott hört, Gott-ift um 
mid! Dies, frecher flucher, 
7. Herr, präge beined nas 

| mens 


2a - 


2; Sind alle laſter ein ver: 


Denkſt 





— 2 


— — 


ei — 
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mens ehre Tief, tief in aller gedanken oft erneuren: Des 
feelen ein, Daß man nicht eides richter,. Gott, bift du! 
freche ffucher höre, Die deine Siehſt meines herzens inner: 
majeftät nicht fcheun, O mad ſtes, Prüfft eö genau, und 
dihihren herzen fund! So geht richteft «8, 


fein fluch aus ihrem mund, 6. So hilf mir denn, daß 

— —— ich voll treue So, wie ich 
(3) Dom Kide. Pe ‚ dent und thu, Und 

Mel, Ber nur den lieben G. ‚deinen großen namen fcheue 


57 Wer bey dem namen Zu deiner ehr, und meiner kuh. 
2* Gottes ſchwoͤ⸗ Wer faͤlſchlich ſchwoͤrt, kommt 
ret, Und das doch, was er ins gericht; Der redliche, der 
ſchwoͤret, bricht, Der iſt ein fromme, nicht! | 
frevler, er entehret. Dem Gott EU. vet Re, 
der wahrheit, und Fann nidyt Mel, DO ewigkeit, du donnerw. 
Zu ihm ald feinem Vater 7 48 Wie fönnen men: 
ſlehn; Nicht bier, nicht dort I Mſchen, ftaub vor 
ich gluͤcklich fehn. ſtaub, Früh oder ſpaͤt des tos 
2. Wir follen ſtets, nad des raub, Doc) ftehn mit Fal- 
Gottes willen, ' Die wahrheit tem biute Mn fiäter dr ge- 
eben, fo wie er, Und was rechtigfeit, Und ſchwoͤren Gott 
he fordert, gern erfüllen, Siel dem Deren den eıd Mit Teiche 
es auch fleifch und blut gleich tem finn und muthe? O Gott, 
ſchwer. Drum wird, fo wahr wer noch gefuͤhl hat, bebt, 
Gott wahrheit liebt, Kein Wann er die hand zum ſchwur 
meineid ungeftraft verübt, «  - aufhebt, * | 
3. Wie Fann der menfh‘ _ 2. Wer ſchwoͤret, ach der 
ich unterfiehen, Bey Gott, fordert Did), Gerechter Gott, 
der alles ſieht und hört, Den (wie fürchterlich!) Zum zeugen 
achften frech zu hintergehen, und zum raͤcher; Did, Der 
‚ndem er falſch und trüglich bis in die tieffte HH Verdam⸗ 
hwoͤrt? Mor Gottes heiligen, men kann mit leib und feel _ 
gericht Beſteht ein ſolcher frev- Die frevler und verbrecher. 
ernicht, — Und ac), .der menſch, der 
4. Wo er vor menſchen wurm, ſelbſt ſpricht: Gott, 
iger wäre, Da findet ihn doch ſchwoͤr ich falſch, fo hilf 
Öottes hand; Selbft an den mir nicht! | 
fen ferner meere! Vor Got: 3. Er ſpricht: (ach welch 
"8 zorn ſchützt weder ftand, ein ſchrecklich wart!) So 
Schägt weder ehre, macht wahr. mir belfe Gottes 
nd geld, Noch auch die gunſt wort! Wh daß er ſchwer 
er ganzen welt. Ä .. _ empfünde Des ſchwurs ger 
5. Drum will ich, Toll ich wicht, daß fchander doch In 
cas betheuren, Mit ernft ber ſolches ſchwoͤrers ſeele no 
enken was ich thu, Und den Zu zer geit-entftüände! «Daß 
; nor Er 
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er abwoͤge in der zeit: Das 
- wohl und weh der ewigkeit! - 
foll, Gott, dein wort Kein 
licht zum leben feyn hinfort; 
Troft ſolls ihm nicht mehr. = 
ben. Den foll dein Geift der 
heiltgung Zur buße und zur 
befferung Nicht mehr mit kraft 
beleben, « Der bey dem eid⸗ 
ſchwur lügen fpricht, Und feine 
‚eidsverfprechung bricht, 

5, Er traut vielleicht auf 
Chrifti tod,- Und hoffet, in 
der letzten noth Noch troft dars 
in zu finden. Doch that er 
darauf nicht verziht? Wie 
kann ‚er "denn mit zuverficht 
Sein. heil noch darauf grüns 
den? Was bleibet dem elen⸗ 
den doch Kür zuverficht im 
tode noch? 

6. Groß iſt erbarmung zwar 
bey dir, 


nicht ergruͤnden, Ob auch nach 
deiner heiligkeit Meineidge in 
ber gnadenzeit Leicht gnade 
duͤrften finden? Verſcherzt iſt 
ihre freudigkeit, Und nah die 
bange ewigteit. 

7. O Gott! wer dringt. in 
dein gericht? Doch zweiflen 
wir, Erbarmer, nicht, Daß 
och ein firahl der gnade Auf 
[ned freblers feele fallt. Ach 
üßte er doch in der welt! Ach 
würde Doc) der fchade, Den 
falicher eid geftiftet hat, Won 
ihm erſetzet in der that! 

‚3 Regier und, gnaden: 
reicher Gott, Daß wir nie 
ohne pfliht und noth Die 
band. zum ſchwur aufheben, 
Und nie, um allen-preis- der 


ſey unfer wort. 


Groß deine gnade, 
ott; doch wir, Wir fönnens 


Mon ben Pflichten gegen Gott, A , 


welt, Das, was der himmel 
aufbehält, Durch ſchwur vers 
Ioren geben. Mas bilft der 
ganzen welt gewinn, Schwört | 
man ber feelen beil dahin? | 
9. Sa, jat; mein, ‚nein! 
Hilf, Gott, 
daß wir an jedem ort Der 
wahrheit feyn beflifen! Was 
drüber ift, fluh, ſchwur und 


eid, Nuͤtzt nicht, bringt reu | 


und manches. leid, Und naget 
im gemwiffen. Durch wahrheit | 
treu und redlichfeit Fuͤhr uns 
zum. glück ber ewigkeit! 
(1 Don der Liebe zu Gott. 
el, Wer nurden lieben Gott. 
5 9 Ri: follt ich meinen 
4 Gott nicht lies 
ben, Der. feinen eignen Sohn 
mir giebt? Wie follte ich mich 
nicht betrüben, Daß mein her 
ihn nicht färker liebt? Wa 
bringt mehr wonn’ als dieſe 
flibt? Wie groß ift feine lie: 
e nicht! — er 
2. Er hat von ewigfeit be: 
fhloffen, Mein Water und 


mein Gott zu feyn. Und noch 


ift mir fein tag, verfloffen, Der 
nicht bezeugte: Gott ift dein. 
Er ift fo väterlich gefinnt;. Gieb 
ihm dein herz: du bift fein Find! 

3. Gieb ihm dein herg; wer 
kanns beglüden? Mer felig 


machen? .er allein! Denn er 
kanns heiligen und ſchmuͤcken, 


Und ewig durch fich ſelbſt er- 
freun. Er fann es über allen 
ſchmerz Erbeben: o gieb ihm 
dein herz! —— 

4. Bey ihm iſt ſeligkeit die 
fuͤlle: Und die, Die er dir ges 
ben kann, Bent dir fein väter 

* licher 














| ‚Wonder Liebe. zu Gott. 
licher. wille - So liebevoll , ſo 


freundlid an. O weld ein 
(Gott! vote päterlich, Mit wels 
chem eifer liebt er dich! 

5. Sch ſeh ed, Water,. ich 
empfinde Die größe deiner 
freundlichleit: ‚Denn du, be: 
freyft mich von ber fünde 
Durch deines Sohns gerech⸗ 
tigleit. Ich war vor deinem 
anñgeſicht Ein graͤul; doch du 


verwarfſt mich nicht. 
— 6. Du riefſt; ich gieng dir 
nicht entgegen: Du aber nah⸗ 
teſt dich zu mir, Du ſelbſt mit 
allem deinen ſegen, Und zog 
mich vaͤterlich zu dir. Mo tft 
ein Gott, wie du? wer iſt So 
gut, als du, mein Vater, biſt? 
7: 3a, dich will: id von 
ganzem berzen,. O Vater, lies 
ben; dich allein! Ich will im 
alüd, id) will in’ ſchmerzen 
Allein mid deiner liebe freun: 
Und daß. ichs koͤnne, f 
du Mir ſchwachen jelbft die 
kraft dazu! u cs 
8. Sieb, daß ich mich im 
en übe, Und heilig fey, weil 
u es bift! Gieb, daß ich auf: 
fer Dir nichts liebe, Als was. 
auch dir gefällig tft. Verhaßt 
ſey jede finde mir: Denn jie 
iſt ja ein gräul vor Dir, 
9. Bewahre mich. auf beis 
nem wege. Gieb, daß ich, 
bruͤderlich geſinnt, Stets alle 
menſchen lieben möge: Denn 
jeder tjt, wie ich, dein find. 
‚Mein herz verfchlieffe fih ja 
nie Bor ihnen: denn auch du 
— ſie. er, | 
10. So müffe, mich Fein: 
ſchmerz, fein leiden Und feiner 
freude, zeig, o Gott, Bon bir 


ft find dich liebe, 


Feet | 
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und deiner liebe ſcheiden; Kein, 
leben ſcheiden, und Fein tod! 
Ich will dich lieben: dein allein 
Im leben und im tode feyn. 


Mel. Wernur * —* 
Ei u Vater Deiner 
5 2 0. D menſchenkinder, 
Der du die liebe ſelber biſt, 
Unddeffen herz auch gegen füns 
der Noch gütig und voll mits 
leid ift! Laß mich von ganzem . 
herzen dein, Laß michs mit 
allen kraͤften ſeyn. 
J2. Gieb, daß id) als dein 
| ,. Da du mich 
als ein vater liebft, Und fo ge: 
finnt zu ſeyn mich übe, die 
du mir dazu vorfchrift Br. 
Was dir gefällt, gefall auch 
mir. Nichts ſcheide mich, mein 
Gott, von dir! . 
3. Vertilg in mir durch deine 
liebe Den bang zur liebe die⸗ 
fer welt, Und gieb, daß ic 
berläugnung übe, Wenn mir 
was eitled noch gefällt. Wie? 
follte ich die freatur Dir vors 
jiehn, Schöpfer der natur? 
4 Laß -mih um deiner 
liebe willen Gern thun mas 
mir bein wort gebeut. Kann 
ichs nicht, wie ıch foll, erfüls 


- fen, So fieh auf meine willig> 


feit, Und rechne mir- nach 
deiner huld Die ſchwachheit, 
Mater, nicht —*— 

6. Der liebt dich nicht, der 
noch mit freuden Das thut, 
was dir, o Gott, misfaͤllt. 
Drum laß ed mid) mit ernft 


: vermeiden, Gefiel ed aud) der 


anzen welt. Die kleinfte 
finde feib zu ſcheun, Laß, 
mich befliſſen ſeyn. 


.xsiıu 
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6; Aus liebe laß mich alied 
leiden, Was mir dein meifer 


rath beſtimmt. Auch träbfal 
führt zu ewgen freuden: Mer 
ihre laft gern übernimmt, Ge: 
duldig age, und weislich 
nüßt, Wird mächtig von bir 
unterftüßt. 

Dann wird’ der tod 


ben. 
Ve Dann 


felbft mein gewinn: 


. werd. ich deinen himmel erben, 


Wo ich dir, ewig nahe bin. Da 
lieb ich in vollkommenheit Dich, 
Vater der barmberzigfeit! 


‚Mel, Wer * G. 
o find i ott, 
551 + W den meine ſeele 
Weit über alles ſchaͤtzt und 
liebt? Gott, den ich mir zum 
freunde wähle, 
‚- mir. frendegiebt ? Wannfommt 
bie zeit, da Gott, mein freund, 
Sich völliger mit mir vereint ? 
2, Wie wollt ich. meinen 
Gott nicht preifen, Wenn ich 
ihn fähe, wie er ift! Zwar 
deine wunder, Herr, bewei⸗ 
fen, Wie unausſprechlich groß 
du bift. Wie glänzen fie! doch 
zeigt ihr glanz Mir deine herr: 
lichkeit nicht ganz. 
3. Ich fehe dich hier nur 
im fpiegel, Und bete did, in 
ſchwachheit an. 
meine feele flügel, Sich dir, 
‚mein Schöpfer, mehr zu nahn! 
Wie würde ſie ſich deiner 
freun! Wie felig, wie verherrs 
licht feyn! 
4. Dürft ih am fuße dei⸗ 
ned throneds Mit deinen en- 
geln dich erhoͤhn & 


ım asttlig deines Sohnes, Wie 


7. %u deiner liebe laß mich. 


Und der allein 


Ach hätte 


Könnt ich . 


wennnsrianonzit 
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deine feligen, dich fehn: Sb, 


der ich bier kaum ftammlen 
kann, Welch hohes loblied 
ſtimmt ich an! 


‚5 Mir macht zwar jedes 
beiner werte Mehr, als ich 
rühmen fann, belannt: Es 
eigt mir deiner allmadıt ftär« 
e, Uhd deinen weifeften vers 
ftand, Und gnade, die felbft 
Davids lob Zu ſchwach, nie 
würdig gnug, erhob. - 

6, Noch heller fcheint von 
allen feiten In deinem worte, 
Gott, dein licht. Doch blend= 
werk —** eitelkeiten Ver⸗ 
dunkeln mir da mein geſicht. 
Was kann ich wiffen, wenn 
dein Geift Nicht felbft von dir 
mid) unterweift? _ 

7. Dod wenn in meinen 
finfterniffen Er auch mein blö= 
des aug erhellt; Was lern 
ih, Gott, von dir? mein 
wiffen Bleibt innmer ſtuͤckwerk 
in der welt. ch fuche dich, 
ich forfche nach; Und bleibe, 
Dich zu fehn, zu ſchwach. 

‚8. Und hört ich nur auf 
beine flimme In deinem worte ; 
hoͤrt ich nur, Wie du verdieneft, 
auf die flimme Der dir lobfin= 
mr natur: So lernt’ ich 

ier fchon, mid) allein, Gott, 
deiner berrlichkeit erfreun. 

. 9 Wie brüänftig wurd ich 
dann dich lieben! Mit wel« 
chem eifer. wird ich mich, Dir, 
Bater, zu gefallen, üben! 
Wie. rein wird ich blos durch 
dich! Nun aber. täufcht oft 
meinen geift, Gleich Findern, 
tand, wenn er nur gleißt, 
„10. Welch elend, Water! 
ich empfinde Mein elend: un 

Ä mi 


1 
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mich mehr zu dir. „ Euklrefte 
felbft die macht der, fünde, 
Dein Geift der wahrheit wohn 
in mir, Damit ich vor der täu: 
ſcherey Der ſinnlichleit ge⸗ 
— ſey. 

.Gieb, daß der ſtrahl 


* deiner wahrheit Mein en trieb ft du mich zuerft 
rieben, Haft du mich zuer 
_ "Dich follt ich nicht j 


n leite, bis ich dort Di 
näher ſeh, und mit mehr klar⸗ 
beit, Als bier an dieſem prü= 
fungsort. Weit würdiger preif’ 


ich dich dann; Sch, ber ich hier 


kaum ſtammlen kann. 


Mel. Alle 2 * 
* uelle der vollkom⸗ 
552 * Q menheiten, Gott, 
mein Gott, wie lieb ich dich, 
Und mit welchen . feligfeiten 
Sättigt beine liebe mich! Seel 
und leib mag mir verſchmach⸗ 
ten; Hab ich dich, ‚werd, ichs 
vicht achten: Mir wird: deine 
lieb allein Mehr, ald erd und 
— ſeyn. 

Denk ich deiner, wie er 
beber Meine feele fich in mir 
Ei — wie belebet gab 

Gott, von dir! 

Ye, lick auf deine werke, 

eine guͤte, deine ſtaͤrke, Wie 

entledigt er mein herz, Don be: 
AIRES und —— 

deiner 


en zu? Daß ich, ward, das 
war dein wille; Daß ich 
* ſchaffeſt du. Das ich 
denke, daß ich waͤhle, Dankt 
dir, Vater, meine ſeele; Dankt 
— daß fie dich erfennt Und 
9 ihren Vater nennt. 

Du erloͤſteſt vom ver⸗ 


hen ”. durch deinen 


Ewig 


elig 
rei rünfti 
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biſt mein troft: was iſts 
ar on An liebe fehle? du, ö 


fi, & Bet, — tauſend gna⸗ 


Sohn, o Gott! Lieſſeſt mir 

zum heil ihn ſterben; Mir 

zum leben ward fein tod. Auch 

wa mir da® glück gegeben, 
wig dort mit Am au leben, 

deiner mich 3 eun, 

—* von dir geek au en 
5. Ach! von freyer 


geliebt. 
wieder lieben ? dich — 
mich ewig liebt?. Könnt ich 
web! oT. anf erden, Könnt 
— Ohne 

— Dich zu lie⸗ 
F dich, o Herr? 


6. Aber wie t mich auch 
uͤbe, Dich zu lieben; bleibet 
doch Unvollkommen meine lies 
be: Staͤrk und inbrunft fehlt 
ihr noch. Uber laß fie felb 
auf erden, Heiliger und ftärfer 
werben, Bis 


e in der vi 
keit Deiner, Gott, allein ch 
eut. 


(5) Don Den reude an 


Mel. Ind Bu hab ich 5*8* 


freue mi 
I Gott, in di; Du 


Herr, bift mein, Und ich bi 
fe? Was ‚mangelt meiner 
eele 

. Du haft mich von ber 
En erwählt, Und deinen kin⸗ 
dern zugezählt: Mag mich die 
welt nun haſſen! u lieb 
mein wohl, Bift a — — 
wer rap mich verlaffen. 


mit ed ld Mergiebft durch 
ine. &b; um meine —* Senn 
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gſt mich liebreich | 


ſte freumd, 


huld 


deiner treu Stehſt du mir bey, 


mein verbderben ſucht, 


IE... . ur 
J J 


ich aus ſchwachheit fehle. An 
ſeinem heil Giebſt du mie theil: 
Dies troͤſtet meine ſeele. | 
. 4» Du bift mir der bewaͤhrt⸗ 
er treu mit feinem 
freund es meint, Wo find ich 
dbeintdigleichen? Du ftehft mir 
bey, Und bleibft mir treu, Ob 
berg und huͤzel weichen. 

5. Du,bift mein leben, troft 
und licht, Mein feld und beil: 
drum frag ich nicht Mach him⸗ 
mel und nacherde. Herr! ohne 
dich. Iſt nichts für mich, Das 
mir erfreulich werde, 

6. Du ſtaͤrkſt im leiden mei⸗ 
nen muth; Du’ bift mem aller> 
dehftes gut: In dir leb ich 
ji rieden, Nie dort, nie hier, 

) Gott, voun dir Und deiner 
efhieden, . . 

- 7. Du fegueft mih, wenn 
man mir flucht: Und wer hier 
Dem 
wird es nicht gelingen, Mit 


ich bier zu Dir zu bringen. 
8. Du laßſt mirs ewig wohl 
ergehn. init werd ich dich 
noch näher fehu, Du urfdrung 


wahrer freuden! Wer felig ift, 


“ 


Mie leicht vergißt Der Diefes 
lebens leiden! _ J 
,,9 Noch hats Fein menſch⸗ 
lich ohr gehört, Was und dein 
bimmel einit gewährt; Dod) 
eh ichs fchon im glauben. 
Bolllommnes heil Iſt da mein 


tbeil: Das wird mir niemand 


rauben, 


Mel, Jeſus meine zuverficht. 


abe deine luft am 
954. errn! Bey bem 


Herrn ift luft und leben: Und 2. Fa, mein Gott, ich hab 
De 5 | an 


* 


* 


—— 
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3. Luft 


43 


Pr, 
u 


er wird, (denn er giebt dern) 
Dir au, was dir Dienet, ge: 
ben. Seine liebe beut dir an, 


Was bein herz nur mwünfchen 


fann, n F 
2. Laß der welt die eitle 
huſt, Die in weinen ſich ver: 
kehret. Wiffe, wet in feiner 
bruft Gottes liebe fühlt und 
nähret, Findet ſtets auf feiner 
bahn, Was ein frommer wuͤn⸗ 
feben kann, — 

an Gott erfüllt mit 
licht, Wenn man Gott im 
wort erkennet. Jeder freut 
ich feiner pfliht, Wer von 
einer liebe brennet, ‚Luft an 
ihm gemährt und Dann, Mas 
das herz nur wänfchen kann. 
4. Wer nun luft am Hoͤch⸗ 
ften hat, Hat auch luft an fei: 
nen willen, Suchet ihn durch 
wort und that Underbroffen 
zu erfüllen: Und fortrift er 
alles an, Was das herz nur 


wünfchen kann. ! 
5. Bleibſt du auch nicht 
ohne lat; Trag geduldig bie 
beſchwerden. m du wohl 
elitten haſt, Wird: bir ewge 
eude werden: Und im binte 
mel haft du dann, Was bein 
herz nur wünfchen kann. 


Mel. Chriſtus der und felig. 
555° a! Dank ibm, 
meine Sorget er nicht 
väterlih, Daß Fein gut bir 
ehle? Schuͤtzt dich feine vor⸗ 
icht nicht, ann gefahren 
drauen? Iſts nicht feligkeit 
und pflicht, Seiner did) zu 
freuen! 


— 


Gottes freue | 


— 


andir, Was mein herz begeh⸗ 
ret: Einen Water, cher 
mir; Was mir nüßtz gewähs 


ret; Der mich durd) fein götts f 


It) wort Hier zum guten len: 
Fet, Und mit himmelswonne 
Dort Meine feele tränfer, 

3. Wenn’ id, di, mein 
Herr und Gott, Kindlich 
ſcheuend liebe, Und dann red» 


Lich dein gebot Und mit freuden . 


übe, D wie ift mir dann fo 
wohl! Wie iſt mein gemüthe 
Seliger empfindung voll! Voll 
von deiner güte! — 
4. Dann darf ich mit zuver⸗ 
ficht Nach dem himmel blicken: 
Meine_ leiden fühl ich nicht, 
Wie fie mich auch. drücken. 
Hoffnung und -zufriedenheit 
Mohnen mir im herzen, Xrds 
ften und erhöhn mich weit Ue⸗ 
ber alle fchmerzen. | 


57 Du bift mein! fo jauchz. 


ich dann; Mer ift, der mir 
fibabe?. Heil mir, daß iche 
rühmen kann? Mein ift beine 
anade! Dir ift meine wohl: 
[ehrt wert Gabft du mir 

a8 leben; Wirft du auch das, 
was mich nährt Und erfreut, 
‚mir geben, 

6, Jeſus ift mach beinem 
rath In die welt gekommen; 
Alle meine miſſethat Hat er 
weggenommen. Ihm vertrau 
ih, bet’ ihn an, . Glaub an 
feine leiden, Folg ihm treulid), 
“und fo kann Nichts von dir 
mich fcheiden, 

7. Die, du troſt der fterb- 
lichkeit! Neil des beffern le: 
bens! Himmliſche vollfoms 


menheit! Such ich nicht verge⸗ 


bend, Wenn mein lauf vol- 


I.“ > 
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lendet it, Und vollbracht mein 
leiden, Ruft mein Mittler, Je⸗ 
ſus Chriſt, Mich“zu feinen 
reuden. ER * 
8. Meine luſt an dir, mein 
Gott, Wird dann ewig waͤh— 
Noch jo, Tmchtdat fey 
ber tod; Er wird fie nicht ftds 
ven; Willig werd ich mein 
— Der verweſung geben: 
enn ſie endigt meine pein, 
Fuͤhrt zum neuen leben. 

9. Sieh mir nun, fo lang 
ich hier In der fremde mwalle, 
Das bewuftieyn, daß ich dir, 

er, mein Gott! gefalle, 

jeſe fanfte freudigfeit, Die 
ich zu dir habe, Sey mein heil 
in diefer zeit, Folge mir zum 
grabe, a 

10: Laß die fuft zur fünde 
nie Diefed heil mir rauben! 
Ruͤſte ſelbſt mich wieder fie! 
Stärke meinen glauben! Gieb 
mir deinen Geift, der mich Und 
mein. thun regiere, Daß ich 
mein vertraun auf dich Nim⸗ 
mermehr verliere, “ 


(6) Vom Gehorſam ge: 
© tt — 


gen Gott. 
Mel. Ich finge dir mit herz. 


Cab bin, o Gott, 
556.3 dein eigenthum; 
Auf ewig bin ich dein, Mein 
größtes glüd, mein wahrer 
ruhm % ‚ ewig bein zu ſeyn. 

2. Dusgabit mir den ver: 


nänftgen geift, Bemwundernd 


einzufehn, Mie Dich die ganze 

ſchoͤpfung preiftz Mit ihr dich 

zu erhöbn, - 
3. Was um mid) ift, vers 


fündigt. mir, Gott, ‚deine 
herrlichkeit: Zu ihrem preife 
34 reizt 


30 
reizt mich hier Jedwede ta: 


geozeit. Eh 

4 Und ich ? ich 
los feyn? Sch rü 
Herr, nicht? Mein leben dei: 
nem ruhm zu. weihn, Das tft 
auch meine pflicht.  . _, 

5. O mache diefer pflicht 
mid) treu, So treu, als ich es 
foll: Mein herz, mein mund, 
mein wandel fey Stets deiner 
ehre voll! 3 

‚6. Wer Dich. verehrt, hält: 
‘ dein gebot; Ihm iſt es Feine 

laft: Drum gieb, daß ich gern 

thu, o Gott, Was du befoh: 
len haft! 

7. Was. du gebeutft, ift für 

und gut; Du willft ndr unfer 

heil; Wohl dem, der deinen 

Bu thut! Sein iſt daß beite 

8 Schon hier ſchmeckt er, 

dir au genlan, Im herzen wahre 

rub, Und eilet auf geraͤder bahn 
Getroſt dem himmel zu. 

9. Da mischt fi) fernerhin 
fein leid In feine freuden cin, 
Laß, Höchfter, diefe feligkeit 
Dereinft auch mich erfreun! 


Mel. Ich finge * init herz u 
7 : @Aott will ich Dienen; 
907% Sm allein: Ich 
bin fein eigenthum. Ich will 
mich feiner rechte freun. , Ge: 
horfam fen mein ruhm! 

2. Wie heilig, gie geredt 
und gut Sit, was mtr Gott 
gebeut: Wohl dem, der ſei— 
nen willen thut, Und, gut zu 
jeyn, ſich freut! 
3 Weh dem, der feine 
pflicht vergißt! Er bringt ſich 
ſelbſt in noth“ Nur das, was 


** fuͤhl⸗ 
mte dich, 


Von den Pflichten gegen" Gott. = | 


boͤs und ſchaͤdlich iſt, Verbeut 
uns unſer Gott. 
4. Gott iſt, wann er geſetze 
iebt, Ein vater; kein tyrann: 
r treibt uns, blos weil er 
und liebt, Ihm gern zu fol- 


Ben, (a: " o - | 

5» Leicht ift. die laſt, und 
fanft fein job; Er ſtaͤrkt uns 
felbft zum lauf: Und firaus 
cheln, oder falln wir doch; So 
hilft er felbft uns auf, 7 - 

6. Er warnet, drohet und 
perheißt, Legt heil und tod uns 
vor: Und ich, erweckt durd) 
feinen Geiſt, Verſchloͤſſ' ihm 
herz und obr?. - 

7. Wie fönnte der, der ihn 
nicht ehrt, Sich feiner Find: 
fhaft freun? Die nur find 


diefer würde werth, Die fei- 


nem dienſt ſich weihn. 


8. Dir ſey denn, Gott, 


mein herz geweiht; Ich bin 


dein eigenthum. Gieb dieſem 
willen feſtigkeitt Gehorſam 
ſey mein ruhm! 


Mel. Sollt ich meinen Gott. 
558 GL und heilig iſt 
+ dein mwille, Wie 

du felbft es bift, o Gott!, Du 
pen ; in tiefer ftille ur 
die jchöpfung dein gebot. Die 
im himmel dir - lobfingen, 
Stehn um deinen throm bereit, 
Frenen fic) der feligfeit Dei: 
nen willen zu vollbringen, 
Nur der menfch erfennts oft 
nicht Für fein gluͤck und feine 
pfliht. — 
2, Dir gehorcht mit ſanfter 
wonne Deiner geiſter zahllos 
heer; Deine veſte, beine 
ſonne, Sturm und donner, = 
um 
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und meer, Alles dienet deis wählen, Und ger mich beis 


nem willen; Alles, 
was du ſchufſt, Eilt und drangt 
fich,_ wann du rufſt, Dein ges 
bot ftetö zu erfüllen: Nur der 
menfch. erfennts oft nicht Für 
fein gluͤck und feine pflicht. 


3. Stolz empört ſich meine 


ſeele Oftmals, Schöpfer, wis f 


er dich: Deine göttlichen bes 
fehle Wirft fie thöricht hinter 
ſich; Laͤßt fi) nicht von dir res 
gieren. Klüglicher, ‚nach ih= 
rem wahn, Wählt fie eine ans 
dre bahn, Die fie foll zum 
heile führen; : Und geht mit 
verblendtem finn Auf. verkehr: 
ten wegen hin. en 

4. Gott!. laß ed uns doch 
empfinden, Daß und unfer 


herz verführt, Und die eitleluft . 


der fünden Uns zuleßt den tod 


gebiert, Mach uns. deinen 
willen wichtig; Führ auf deine 
bahn uns hin; Lehr ung jeden 


irrweg fliehbn: Denn dein weg 
allein ijt richtig: - Müch uns 
unfern pflichten treu, Daß der 
wandel heilig ſey. 

5. So wird auch) bey und 
auf erden,. Wie. im himmel, 
bein gebot Dankbar ausge: 
richtet werden, Heiliger und 
großer Gott! Alle werke bei: 
ner hande Werden unterthan 
Dir ſeyn, Alle deiner huld ſich 
freun Bis an deiner fhöpfung 
ende: Denn wer deinen wils 
len thut, Hat allein es ewig 


ut, | 
el. Wer nur den lieben. ©. 


| tt! dei heilt: 
5 5 9, Se befehlen Bil 


ich, , dein Find, gehorfam feyn; 
Laß mich das befte theil ers 


Hoͤchſter! 


. opfern kann. 


nem bienfte weihn. Gott; dein 
geieis ift recht und gut; Wohl 
em, der deinen willen thut! 

2. Gehorfam iſt die befte 
gabe, Die dein gefchöpf dir 
Wenn ich ihn 
dir geopfert habe, Welch eine 
veud empfind ich dann! Nur 
muß ich, dir zum preis und- 
dank, Aus lieb ed thun; und 
nicht aus zwang. 

3. Sch fehe, wie nad) dei⸗ 
nem worte Dir wind und.meer 
gehorfam find, Und die natur 
an jedem orte Das, was du 
ihr befieblft, beginnt. Miel- 
mehr kommt mir, als men 
(hen, zu, Daß ich nad) deis 
nem-willen thu.  ' 

‚4 Dein Sohn gehorchte 
dir fo gernes Ach hilf, daß 
ich auch immerdar Dir, Da: 
ter, ſo gehorchen lerne, Wie 
Jeſus die gehorfam war! Er, 
dir gehorfam bis zum tod, Erz 
füllte, was dein recht gebot.. 

5. Laß deine heiligen gefeße 
Mir immer gegenwärtig feyn; 


"Und gieb, daß ich fie nie ver: 


letze, Und Eindlich fürchte, 
was fie draͤun. Wie ſchwer es 
meinem fleiſch auch deucht: 
ya joch ift fanft, die laſt ift 
eicht. 
6. Ach ſchreib du felber dein 
geſetze Durch deinen geiſt in 
meinen ſinn, Daß ich nie dei— 
nen bund verletze, Noch fon: 
ſten ungehorſam bin. ieb 
zum Bee Sesubigheitt Tilg 
alle widerſetzlichkeit! | 

7. So bald id) beine fiimme _ 
höre, So mache leib und geift 
bereit, Daß ih mit folgfams 
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keit fie ehre, Und thue, was 
fie mir gebeut. Ich foll nicht 
börer nur allein, Ich foll zus 
gleich auch thater feyn. 

8, Mill mich die böfe welt 

verleiten, Daß ich dir unge: 

horſam fey, So laß mich, 


‚Herr, dawider fireiten, Und » 


mac) mich deinem willen treu, 
Wer menfchen mehr als dir 


— * Hat fuͤr ſein beſtes 


chlecht geſorgt. “= 

9, Und endlich gieb auch, 
wann ich leide, Ein herz, das 
dir gehorſam fen! Es wohne 
mir dein geift der freude Mit 
. troft zum frohen dulden bey, 
Ein find, das deine ruthe füßt, 
Erfaͤhrt ed, daß du Vater biſt. 

10. Wenn ich mich im ges 
horfam übe, So weiß ich, 
Bater, daB ich dich Aus als 
len meinen Eräften liebe; Und 
thu ich das, liebſt du auch 
Und den gehorfam in der zeit 
Belohneft du in ewigkeit. 


(7) Dom Vertrauen auf 
| Böll.” ° _. 
560 Wer nur den lieben 
MU MP. ort läßt wal⸗ 
ten Und hoffet auf ihn alfe= 
zeit, Den wird er wunderbar 


erhalten - In aller noth und. 


traurigfeit. Mer Gott dem 
Allerhöchften traut, Der hat 
anf feinen fand gebaut. 

2. Was helfen uns bie 
ſchweren forgen? Was. hilft 
uns unfer weh und ah? Mas 
bilft ed, daß wir alle morgen 
Befeufzen unfer ungemad) ? 
Wir machen unfer freu; und 


leid Nur gröffer durch die trau⸗ 


rigfeit. 


geſch 


mich: 





Bon den Pflichten gegen Gott. 


3. In Gott fey deine feele 
file, Mit feinem weiſen rath 
vergnügt, Und warte, was fein 
guter wille Zu deinem wohler⸗ 
gehn verfügt. Gott, derung 
ihm hatauserwählt, Der weiß 
am beiten, was ung fehlt. 

4. Er kennt die rechten freu— 
beriftunden; Weiß; wann ein 
gluͤck uns nüglich fey. Wenn 
er und nur hat treu erfunden, 


Geduldig, ohneheucheley; So 


eh wird ung vers 


fommt er, ı un 
d Läffet ung viel guts 


ſehn, Un 
ehn, 3 
5, Denf ‚nicht in Beiner 
drangfalshige, Daß. du von 
Gott vergeflen ſeyſt; Daß ibm 
nur der im fchooße fie, Den 
alle welt für glücklich preift. 
Die Es ändert oft jehr viel, 


Und feßet jeglichen fein ziel, - 


6. ER find 1a Gott fehr 
leichte fachen,. Und feiner: all: 
macht gu es gleich,” Den rei⸗ 
chen klein und arm zu mas» 
chen, Den armen aber groß 
und reich. Erifts allein, Der 
jedermann Bald ſtuͤrzen, bald 
erheben kann. 

7. Sing, bet, und geh auf 
Gotted wegen; Sey immer 
deiner pflicht getreu; Trau 
ihm und feinem reichen ſegen: 
So wird er täglich bey dir neu. 
er kindlich feine zuverficht 
. fest, den verläßt er 
ni 8 


Mel. Gott des — 7— 
eine hoffnung ftes 
561, M het fefte uf 


did), du lebend’ger Gott! Du 


bift doch der allerbefte, Deſſen 
bülfe mich in noth Recht ers 
— freun 


Vom Vertrauen auf Gott. . 


freun kann; du allein Solfft 
ſtets meine zuflucht ſeyn. 

2. Auf wen koͤnnt ich fonft 
auch trauen? Auf ein ſchwa⸗ 
bed menjchehfind ? Kann man 
feſte fylöffer bauen In die 
luft und in den wind? Mas 
wir fehen muß vergehn: Mens 
ſchengunſt kann nicht beitehn. 

3. Aber deine güte wabret 
Immer und in ewigfeit. Sie 
allein iſts, die und mähret; 
Selbſt zu jeder jahreözeit. 
Wonne firdmt fie auf uns 

us D! wie huldreich, Gott, 

Aa -"-: we 

4. Was und nuͤtzt, das 
giebſt du reichlich; Oft ſogar 
im uͤberfluß. Deine lieb iſt 
unvergleichlich, Wie ein mils 
‚det regenguß. Uns ernähret 
Affe und erd: Iſt der fünder 
deß wohl werth ? AR 

6. Dani fey, Water, dei⸗ 
‚ ner treue, Diefoliebreich forgt 
und waht! Sey, *o feele, 

ſtets aufs neue Auf des hoͤch⸗ 
ſten preis bedacht! Groß von 
rath und groß von that ik, 
der dich ei khaffen bat, Ä 


5 ad mein. Gott 
562,8 will, geſcheh alls 
jit: Er wählt dod) ſtets das 
eſte. Zu helfen iſt er dem 
bereit, Der an ihm glaubet 
fefte, Er hilft ans notb, Der 
treue Gott, Und züchtiget mit 
maagen. Mer Gott vertraut, 
Feſt auf ihn baut, Den will 
et nicht verlaffen. 

"2. Er, mein troft, meine zus 
derficht,; Giebt hoffnung, freud 
und leben. Drum, was er 
will, dem will ich nicht Miss 


“ 
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tranifch miderftreben. Sein 
wort iſt wahr: Er hat mein 
haar Auf meinem haüpt. ges 
aͤblet. Er ſorgt und‘ macht; 
Und feine macht Gicht, was 
mir gutes fehlet. 
3: Selbſt wann ‚fein wille 
mir gebeut, - Dias leben’ zu ber: 
laffen, Will ich mich mit zus 
friedenheit : In feinen rath— 
Dat faffen. - Dir, Gott,: bes 
ehl. Ich meine ſeel In meinen 
legten ftunden: Dein Sohn, 
» Gett, Hat" grab und tod 
Fuͤr mich auch überwunden; 


Mel. Herr Jeſu Chrif wahrer, 

: enn menſchenhuͤl⸗ 
563 ie ehrt 
So hoff auf Gott, und zage 
nicht. Mann niemand bilft, 


‚jo hilft doch er: Mit ihm iſt 


Feine ar zu fchwer. 

2. Laß nie der menſchen 
ganft allein Dein’einziges ver- 
trauen feyn:. Denn ab, wie 
felten iff der freund, Ders im: 
mer treu und redlich meint! 

: 3. Iſt feine lieb auch ohn 
betrug, Hat fie denn licht und 


macht genag? Entreißt nicht 


oft ein augenblicd Ihm, deis 
nem freunde felbft, das glück ? 
4. Nimm deine zuflucht nur: 
zu Gott; Der rettet dich aus 
jeder noth. Erfey deinfreund: 
denn er allein Kann ftets, Fann 
überall erfreun. j 
5. Wann er dich liebt; fo 
tft dein feind Ohnmächtig, 
wenn erd auch ‚nicht ſcheint. 
Selbft ſtuͤrm' im meere ruhn, 
wenn er Nur fpricht: nicht 
weiter, als bieber! 
6. Es geht doch, wie es 
= ls 


— 


— — 


ihm gefällt, Was fich ihm 

auch entgegen ſtellt. Laß ihn 

nur bereichen, wie er will, 

Hoff du auf ihn, und halt 
m ſtill. ' | 


on Gott: will ic) 
56/4 V nicht laſſen: Ver⸗ 
laͤßt er mich doch nicht. Im 
kummer mich zu faſſen, Giebt 
er mir kraft und licht. Er 
ſteht mir huͤlfreich bey. Mit 
jedem neuen morgen Weiß er 
mich zu verſorgen, Ich ſey 
auch wo ich ſey. | 
2. Wenn menſchengunſt 
und liebe In kaltſinn ſich ver⸗ 
kehrt, Bleibt er voll mitleids⸗ 
triebe; Er, der mein flehen 
hört. Er hilft in jeder noth, 
Hilft von der fünden banden, 


Befreyt von ihren fchanden, 


ft bey mir felbft im tod. 
a 3. Ihm, ihm will ich vers 
"trauen, Auch in der ſchwer⸗ 
fen zeit Auf feine huͤlfe bauen, 
Er wendet alles leid. Ihm 


fey eö heimgeftellt! Leib, feele, 


ut und-leben Sey Gott, dem 
eren, ergeben; Er machs, 
wies ihm gefällt. * 


4. Es Fann ihm: nichts ges. 


fallen, Als was und nuͤtzlich 
iſt. Gut meint ers mit ung als 


len: Er gab uns Sefum Chrift. - 


Hat er fo. viel gethanz, Wird 
er.und auch gewaͤhren, Was 
unſern leib ernaͤhren, Den 
geiſt erfreuen kann. 

5. Lobt ihm mit. herz und 
munde, Ihn, der uns beides 
ſchenkt. Geſegnet iſt Die 
ſtunde, Darin man ſein ge⸗ 
denkt; 
die zeit! Wir ſollen ja auf ers 


— 
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Sp braucht man recht 
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Bon den Pflichten gegen Gott. 
den In ihm fchon felig werden; 


Noch mehr in *6 
6. Ma — ie welt ver: 
gehen tt ihrer Iuft und 


racht! Das glüc bleibt ewig 


eben, Das Gott mir zuge 


dacht, Einſt ſchließt ſich zwar 


mein lauf; Doch, wenn ich 
nun im grabe Genug gefchlum: 
mert'habe, Weckt er mich wies 
ber auf. | 

7. Die feel ift unverloren 
In Gottes vaterhand: Der 
leid wird nen gebohren Zum 
befiern vaterland. Wie telig 
werd ich ſeyn! Mit Gott un 
— frommen Soll ich mich 
a vollfommen, Soll ich mic) 
ewig freun. —* 
8. Ob ich gleich nun auch 
dulde Viel leiden dieſer zeit, 
Wie ichs auch oft verſchulde, 
Kommt doch die ewigkeit. 
Von freude iſt ſie voll, Die, 
da ich Chriſtum kenne 
mich von ihm nicht trenne, 
Auch mein theil werden ſoll. 

9. Das iſt des Vaters wille, 
Der uns erſchaffen hat. Aus 
ſeines russ fülle Empfahn 
wir gnad um g 
ung. einen ‚Geik, Damit der 
und regiegt „, Die bahn zum le: 
ben fuͤhre. Hoch ſey der Herr 


* * 


gepreiſt 


er She hi an 
Mel, Was Gott thut, das iſt. 
ott! du hiſt meine 
‚zuverficht, Mein 
eingiger troft im leben: Dem 
fehlt es nie an troft und licht, 


Der ſich dir hat ergeben... Du 


bift fein Sott:- Auf dein gebot 


Wird feine feele ftille; Und ihm 


gefaͤllt dein wille. 
| 2, Ber 


ad; Er giebt. 


Vom Vertrauen auf Gott. | 


2. Ber wollte dir, Herr, 
nicht vertraun? Du bift der 
ſchwachen ſtaͤrke. Die augen, 
welche auf Dich fchaun, Sehn 
deine munderwerfe. - Herr, 
groß von rath, Und ftarf von 
rhat! Mit gnadenvollen hans 
der  MWirft du dein werk vol: 
3. Noch nie hat fih, wer 

dich geliebt, Merlaffen fehen 
muͤſſen: Du läßft ihn, wann 
ihn tod umgiebt, Doch deinen 
troft genieffen. Des fronimen 

er; Wird frey vom. ſchmerz; 
erfünder eitles dichten Weißſt 
du, Herr, zu zernidhten. 
J. Drum hoff, o feele, hoff 
auf. Gott! - Des thoren troft 
verfhwindet, Da der gerechte 


in der noth Huͤlf und erbar⸗ 


mung findet, Wann jener 
fallt, Iſt erein held: Er fteht, 
wann jeme zittern, Wie feld in 
ungewitterm, < — 

5. Wirf nicht die große 
hoffnung hin, Die dir dein 
glaube reichet! Weh denen, 
die zu menſchen fliehn! Weh 
dem, der von Gott weichet! 
Dein Heiland ftarb: Er, er 
erwarb Auf feinem todeshügel 
Dir deines glaubeng fiegel. 

6. Sey unbewegt, wenn 
um did) her Sich ungemitter 
fammien!. Gott hilft, _ wann 
chriften, freudenleer, Zu ihm 
um gnabde ftammlen, Die zeit 
ber quaal, Der thränen zahl 
Zählter; und deine fchmerzen 
Nimmt er von deinem herzen. 

7: re! du bift meine zus 
verficht; Auf dich hofft meine 
ſeele. Du weißlt, was mei: 
nem wohl gebricht, Wenn ich 


mich forgend quäle. Wer-wollte 

fih Nicht ganz auf dich, Als 

mächtiger, verlaffen, Und fich 

im fummer faffen? ? 

‚8. In deine hand befehl ich 
mich, Mein wohlfenn und mein 
leben. : Mein hoffend auge 
blicft auf ‚dich: Dir will ich 
mich ergeben. Sey du mein 
Gott; Und einft imtod, Mein 
feld, auf den ich traue, Bis 
ich bein antliß fchaue! 

Ä ey zufrieden, mein 
566. © ‚gemüthe; Gott 
ift gut: Was er thut, Iſt voll 
lieb und gute. Er nur weiß 
in allen ſachen, Groß von rath 
Wie von that, Alles wohl zu 
machen. 

2. Beides, erd und himmel, 
preifen Seine madıt; Tag und 
naht Müffen ſie bemweifen, 
Sonn und mond find Tante 


ugen: fich regt Und 

Fewest, Det von 
ſchweigen. 
3. Schau die werke ſeiner 
haͤnde! Menſch und thier 
Melden dir Seinen ruhm ohn 
ende. Was wir noch ſo klein 
auch nennen, Gras und laub, 
Selbſt der ſtaub, Giebt ihn 
zu erkennen. 
4. Was auf bergen und in 
ruͤnden, In der hoͤh, In der 
ee, Oder ſonſt zu finden ; 
Rühmt die weisheit feiner 
werke: Wind und fturm, Selbft 
der wurm, Breifen feine ſtaͤrke. 
5. Sollt denn ich nicht ihn 
erheben? Mic fo gar Wunber- 
bar Gab er mir mein leben! 
Was ich hab, ift fein rer | 
u ' 
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Dit dem ich ihn denfe, . 
- 6. Wie mich fein getreued 


forgen- Tag und nacht Nimmt | 


in adıt, Das zeigt jeder mor= 
gen. Ja Fein augenblick 
verſchwindet, Der mich nicht, 
Gott, mein Licht! Dir zum 
dank verbindet. _ —— 
7. Seßten mir bed kreuzes 
plagen gertig zu; So halfſt 
du, D mein Gott, fie tragen, 
Mar. geduld nicht mehr vor⸗ 
handen; Deine fraft Hat ge: 
ſchafft, Daß ichs überftanden, 
Ä . Nun, mein berg, Das 
bat ſchon lange Gott gethany 
Denke dran, Wird dir jemals 
bange, Als wollt er Dich ganz 
verlaffen. Es geſchicht Wahr: 
lich nicht: Er kann dic) nicht 
bafien. 3 A db: — A 
9. - Drum ergieb dic) feinem 
willen: Heiß das gut, Was, 
er thut; Er wirds aud) erfüls 
len. Denn er tft in allen fa= 


den Groß von rath, Groß: 


von that; 
wohl machen! 


efiehl du deine 

567, B wege, Und was 
dich, ſeele, kraͤnkt, Der treuen 
vaterpflege Des, der. den 
weltkreis lenft! Der wollten, 
fluth und mwinden Beſtimmte 
ziel und bahn, Der wird fihon 
wege finden, Die dein fuß ges. 
ben fann. 

2. Dem Herren muft du vers. 
trauen, Wenn dire ſoll wohl. 
ergehn: Auf ihn nur muft du 
fhauen, Wenn dein werk folf, 
beſtehn. Gott läßt durch ſorg 


und graͤmen Und jelbfiges 


&: 


WVon den Pflichten gegen Gott. 
Auch der geift, Der ihn preiſt, 


machte pein Sich Feine wohl⸗ 
that. nehmen; Sie muß erbe⸗ 
ten ſeyn. 

3. Er iſt voll treu und 
anade, Und ſorgt mit weiſer 
huld, Daß dir kein leiden 
ſchade: Nur leide mit geduld! 
Er wird dich fchon beſchuͤtzen. 
Auch leiden müffen dir Durch 
feine weis heit nügen. Erwart 
es nur von ihr! 

4. Er irrt in feinen wegen 
Und feiner wahl, fich nicht. 
Sein thun ift ‚Iauter fegen; 
Sein gang iſt lauter licht: 
Und wenn er feinen kindern 
Ein glück beftimmet bat, Wer 
kann ‚fein werf-dann hindern? 
Wer feiner güterath? 

5. Und brauften alle ftürme 
Und wetter her auf fie; De: 
deckt von feinem fchirme, Wer: 
giengen fie doch nie. Im him: 
mel und auf erden Kann ihm 
nichts widerſtehn: Wad er 
beichließt, muß werden; Was 
er gebeut, gefhehn.. : 

6. Drum, feele; laß ihn 


“walten; Er will dein wohlers 
gehn, Und will dich aufrecht 
halten: Mit freuden wirft du’s 


fehn, Mie guter dich regies 


ret, Wie wunderbar fein rat 


Das merk . hinausgeführer, 


Das er befchloffen hat... 


7. Entreiß dich allen for: 
gen! Sey fröhlich! immer fen 
Dir, wie er herrfcht, verbor⸗ 
gen; Gehorch und jey ihm 
treu. Du Fannft ja’ nicht die 
welten, Dieerbe, luft und meer 
Regieren; nicht vergelten Mit 
gleicher macht, wieer. ! 


8. $hn, —* thun und 


walten; Er iſt ein weiſer Pe 


Vom Vertrauen auf Gott. 


Er wird. fich fo verhalten, Daß 
du ihn preifen wirft, Wenn 
er, wies ihm gebühret, Mit 
wunderbarem rath Sein grof: 
ſes werk vollführet, Das dich 
befümmert hat. > 
9. Oft mag dirs freylich 
ſcheinen, Dein Gott verberge 
ſich; Er hoͤre dich nicht wei— 
nen; Er uͤberſehe dich; Er 
hätte-dir dein leben So ganz 
zur quaal gemacht; Nic, freude 
dit zu geben, In ſeinem rat 
bedacht: — 
10. Doch wird ſein aug es 
finden, Daß du ihm treu ver; 
bleibſt; Wirſt du die huͤlfe fins 
den, Da du’s. am minbften 
glaͤubſt. Dein Bott wird dich 
erloͤſen Bon aller deiner tert, 
Die du ja nicht zum boͤſen 
Bisher getragen baft 
11. Wohl dir! wohl deiner 
treue! Sie trägt den fieg da⸗ 
von, Daß ſie dich niemals 
reue, So denk an ihren lohu, 
ach noch fo vielem ‚leiden, 
Das dir begegnen fann, Bricht 


einſt der tag der freuden Und. 


enger ruhe an. 

12. Mad), ern ein fröh: 
ichs ende Mit aller unfrer noth! 
Und. reih uns deine haͤnde 
Im leben. und ım tod! Stets 
laß ung deiner pflege Und treu 
empfohlen feyn: . So gehen 
unſre wege Gewiß zum him⸗ 


mel ein. 


Mel. Nun aben: alle — 

luf deine weishei 
568. bauen, Auf deine 
gute trauen, Das, Gott! 
giebt troft: und muth. 


ſeyn. 


muth. 
Du k 
fuͤhreſt, felbft durch leiden, Zu. 


! 
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wahren fichren freuden: Denn 
alles, was du thuft, iſt gut. 

2, Vor dir iſt nichts, vers 
borgen: Was foll ih angils 
li) forgen, Da du mein Bas 
ter bit ?_ Du gabft mir ja das 
leben: Wie folltft du mir nit 
geben, Was mir zum leben 
nothig it? | 
3. Mir fireben oft nad 
Dingen, Die, wenn wir fie ers 
ringen, So gar zur laft und 
find. Ein ſchein, der ung bes 
tböret Und unſern ſtolz nur 
nähret, Macht und für beßre 
güter blind, — 

4. Dein wille ſey mein 
wille! Laß in geduld und ſtille 
Nur deiner huld mich freun! 
Es muͤſſe, Herr, mir arnıen 
Dein beyftand, dein erbars 
men, Zufriedenheit und muth 
verleihn. Be 

5, GErleichtre meine leiden 
Durch deines Geifted freuden, 
Dur muth und hoffnung mir, 


‚Bengt mid) Bie laft der fchmers 


Sp. fpridy zu. meinem 
erzen: Sch, dem erretter, 


6. Was ſoll ich mid) bes 
trüben ?: Den menfchen, die 
dich lieben, Muß alles fegen 
Sch bin ja dein erläfter. 
Sonft hab ich keinen tröfter, 
— keinen ſchutz, als dich 
allein. 


en; 


helfe dir. 


Mel. Jeſu meine freude. 
569 gif! aus deinem 
UI herzen Banne forg 
und fohmerzenz Schöpfe neuen 
Wie dich Gott erauits 
et, Wenn auch kreuz dic) 


drüder) Was er macht, iſt gut. 
ER Wann 





368. 
- Wann auch noth Ringsum 


dich droht, ge ſtets mit 
‚dir erwachen; ohl wirds 
Gott doch mahen! + 

2. Iſt der himmel trübe, 
Wankt der freunde liebe, Wird 


* Die laft die ſchwer; Stürzt mit 


jedem tage Eine neue plage 
Ueber dich daher, Weicht das 
gluͤck ‚Stets mehr zuruͤck Und 
—* dir nicht mehr zu las 
chen: Wohl wirds Gott doch 


achen! Be 
83. Bürden abzunehmen, 
zn nichts angft und grämen, 
chafft audy Feine raft. Uns 
eduld macht bürden, Die dir 


eicht feyn würden, Faſt zur 


felfenlaft, Zagend herz! Zaͤhm 
deinen fchmerz.. Si die 
bürde fchen die ſchwachen; 
Wohl wirds Gott doch machen! 
4. Du fuͤhrſt Chriſti na⸗ 

. men; Chriſto nachzuahmen, 
Das iſt deine pflicht. Werde 
nicht erſchuͤttert, 
erd erzittert Und der himmel 
bricht: Der ſieht feſt, Der 
Gott nicht läßt. Laß rundum 
die wetter . krachen; 
wirds Gott doch maden! - ; 
5. Herrlich ift die krone, 


Die der hrift zum lohne Seiz 


ner treu empfängt. Nur nichts 
felbft verfchulder, Und dann 
froh erduldet, Was dein Gott 
verhängt! Sieg’ als held! 
- Mag dochdie welt Deiner hoff: 
nung 
wirds Gott dod) machen! 

6. Dabey fell denn blei= 
ben: Nie will ih mich ſtraͤu⸗ 
ben, Folgiam will ich feyn. 
Durch mein ganzes. leben 
Bleib ich Gott ergeben: Ach 


Wann bie. 


Wohl 


—— lachen; Wohl 


— 


Don den Pflichten gegen Gott. 


Pr 


bin fein; ‚er mein. Was er 
will, Sey ſtets mein ziel! Wun⸗ 
derbar mag Gott es machen; 
Wohl wird ers doch machen! 


570 Pyarım betrübft du 
+ dich, mein herz? 
Was haͤrmſt du dich mit ban- 
gem ſchmerz Um ein nur zeit 
lih8 gut? Vertrau-du dem, 
deß weifer rath Die ganze welt 
erfchaffen hat. 

2. Di laffen kann und 
will er nicht: Er weiß ja wol, 
was dir gebricht. - Die ganze 
welt iſt fein. Er iſt dein Ba- 
ter, iſt dein Gott, Und Hilft 
dir gern in aller noth. 

3. Weil du nun, Gott, 

mein‘ Vater bifi; Go weiß 
ich, daß mid) nie vergißt Dein 
päterliches. Herz. ch ſtaub 
und aſche habe hier Ja Feinen 
troft, als blos von bir. 
4 Der fünder troß’ auf ehr 
und gut. Ich tran auf Gott 
mit chriſtenmuth. Wein fpotte, 
wer da will! Sch bin der fro= 
ben zuberficht: Wer. Gott ver: 
traut,. den laßt er nicht. 

5, Gieng Jakob, aus des 
vaters haus Nicht dürftig, leer 
und. einfam aus? Ward er 
nicht oft getaͤuſcht? Doch fes 
het! überhäuft mit gie Kam 
er nach Eanaan zurüd. 

6. War Joſephs reine fröm: 
migkeit Mergebens? hat es 
ihn gereut, Auf feinen Gott zu 
traun, Der nie von. feinen 
frommen weicht, Wenn feine 


huͤlf auch oft verzeucht? 


7.. Der fromme keuſche 
zuͤngling litt, Weil er fuͤr ſeine 
Feufchheit ſtritt: Gott aber 

J macht 


- 


macht’ ihn frey; Und er den 
vater, und zugleich Die brüz 
der die ihn haßten, reich. 

8. Elia! wer erbarmte fich 
In theuren zeiten über dich? 
Mer half dir auf der fluchr? 
Mer gab: für dich der wittwe 
brod, Und öhl in Sidon? thats 
nit Gott? | 

9. Als Daniel gefangen 
war, Mer ſchloß, da nun Fein 
heifer war, Der loͤwen rachen 
zn? Mer forgt, daß den, der 
Eott verehrt, u0) ſelbſt das 
feuer nicht verzehrt? ©" © 

10. Gott!’ deine güt ift, was 
fie war, Auch ohne wunder 
offenbar, Dir will ich ſtets 


vertraun. Mach mich an mei— 


ner ſeele reich; Ein andrer 
reichthum gilt mir gleich. 
11. Des zeitlichen entbehr 
ich gern. Hab ich das ew'ge 
nur vom Herrn, Das Seins 
mir erwarb, Durch feinen her= 
ben bittren tod, Das, das 
gib mir, mein treuer Goͤtt! 
‚12. Das alles,’ was bie 
ale welt Allein für glück und 
freude Hält, Gold, ehre, wols 
uf, praͤcht, Das währt nur 
eine kurze zeit Und Hilft’ doch 
nicht zur ſeligkeit. F 
13. Sohn Gottes! freudig 
dank ih Bir, Daß du in deiz 
Nm wort auch nir Dein heil 
haft offenbart.  Werleib mir 
un auch feftetreu, Daß dort 
©) dir mein erbtheil ſey. 5 
14. Lob, ehr und preig ſey 
dir gebracht, Daß du es immer 
wohlgemacht! In demuth bitt 
dich: Verwirf von deinem 
geſicht· Mich, Here, mein 
N, nur ewig nichts | 


Vom Vertrauen auf Gott. 
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Mel. Ach, was foll ich fünder.. 
571 | 9% wie ift der mens 
| + fhen liebe So 
veränderlich, fo Fall! Wie 
erftirbt fie doch fo-bald! Sehe 
nie auf. dieie liebe, Seele 
beine 'zuberfiht; Sie hält 
nicht, was fie verfpricht. | 

2: Aber deiner liebe trauen, 
Hoͤchſter! das gereuet nie? 
Denn ein ftarker fels ift fie, 
Die auf diefen felfen bauen, 
Wohnen unverletzt, und fehn 
Ruhig felbft die weit vergehn. 

3. Täglich fag ichs meiner 
feele: Gott liebt ewig; feine 
treu Mirb mit jedem morgen 
neu. Ihn, den Ewigen, er— 
wähle Dir zum freund; und 
jauchze dann, Daß Fein feind 
Dir ſchaden kann. | 

4. Und ich will auch dich 
erwählen, Water; ich will dir 


‚allein, - Ganz dir mein verz 


trauen weihn. Aber ach! die 
fräfte fehlen Meinem vorſatz; 
bald vergißt Fleiſch und blur, 
wie treu du Bift. ; 
5. Plößlich überfällt mid) 
wieder Sorge der vergangs 
lichkeit, Irdiſch hoffen, irdifch 
leid; Und dann finf ich muths 
los nieder, Suche nur bey 
menſchen ruh: Und mein hels 
fer wärft doch dul | 
6. Ach vergieb mir, der im 


ſtaube Diefes leibes dich noch 
nicht, Gott, erfennt-vom ans 


geſicht; Ach vergieb mir, Daß 

mein glaube Hier noch wankt, 

und ſich nicht feſt, Als er ſollt, 

auf dich verlaͤßt. FREIE 
7. Täglich laß es mich em⸗ 

pfinden, . Daß der ‚menfchen 

mat nichts nußt, — | 

a | ei; 
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fie mein herz fich ſtuͤtzt. Allen 
troft laß mir verfchmwinden, 
Bis ich wieder flich zu Dir, Und 
dann, Vater, bilf du mir. _; 
8 . Der du deiner finder fle⸗ 
ben, Gott, mein Gott, ſo gern 
erhörft, Und fie ſelbſt auch be⸗ 
ten lehrſt! Laß mic) feit im 
glauben ftehen, Und erfaßren, 
* ſo treu Deine vaterliebe 
ey. ige 


Mel. Alle menſchen muͤſſen. 
572 et der wahrheit, 
+ SE deifen treue Un⸗ 

% hoffnung fügt und hält! 
ch erfenne ed mit reue; Daß 
mich! Eleinmuth oft befällt. 
Ach !emein herz hängt noch an 
Dingen‘, Die nie wahre: rube 
bringen? -Und wie oft vergch 
ich mich,’ Aengſtlich zweiflend, 


wider dich!" 


2. Gott}! werzeih mir diefe. 


fünde, Daß ich oft fo muthlos 
bin. Schenfe, Water, bei: 
nem Finde Einen dir ergebnen 
ſinn, Der von dir nur hülfe 
heifchet, Den nicht ſolche hoff: 


nung täufhet, Die das herz 


aufs eitle ziebt Und fo fchnell 
wie rauch entflieht. 
3. Gram und ſorgen will ich 
meiden,“ Weil dein auge für 
mich wacht. ° Du haft ſchon in 
manchen leiden Alles mit mir 
wohl gemacht. Auf dein wort 
will ich ſtets hoffen: Iſts doc) 
fiets noch eingetroffen, Gott! 


wer deinem wort nicht traut, 
Hat auf leichten fand. gebaut. 
4, Hifmir, feft im glaus d 


‚ben werden, Daß dein wort 
wahrhaftig fey. O wie werd 
ich. dann auf erden : Bon fo 


Bon deu Pflichten gegen Gott. 


Stets un er sim huͤlfe fcyauen: 


Und die hoffnung trügt- mich 


5. 

Da) über od md 
grab, Wenn ich aller IE 
rer wähle, Der ſich einſt für 
mich auch gab, Er, des, ſieg⸗ 
reich auferitanden, Macht mich 
lo8 von todesbanden, Und 
führt mich zum leben ein, Wo 
kein leid wird weiter ſeyn. 

6. Ich muß freilich bier auf 
erben Unter laft und muͤhe 
feyn; Doch wirft du von den 
beichwerden. »Diefer zeit mich 
einſt befreyn. -Dierwünfchte 
fel’ge ftunden! Ewig aller 
noth entbunden, Werde ich 

r freud eingehn, Und dich, 


efu, emigfehn,, 
7. Froͤhlich blickt dahin 
mein hoffen. Du bleibſt mei⸗ 
ne zuverſicht, Bis das alled 
eingetroffen, . Was auch mir 
dein. wort verſpricht. Auf 
dich, ‚Quelle alles lebens, 
Harrt der glaube nie verge: 
bens. Was wir glauben, | 
ſchauen wir Einjt gewiß, © 
Herr, bydir.. | 


Me. 9 haupt voll’ blut und. j 


Ger Herr iſt mel, 
573. D vertrauen, Mein 
retter in. der noth. Kein leid; 


ESäuübſt 







Ich weiß: wohin ich ſinke 
Sink' ich in Gottes am. | 
2. er! 





Don Ergebung in Gottes Millen. 


2. Der: Herr iſt mein ver» 
trauen, Eim Gott, der: gern 
vergiebt. Ich werd, ich werd 
ihn ſchauen, Den Vater, der 
mich liebtz Den Heiland-merb 
ich feben, Der mi vom fluch 
befreyt; Mit pfalmen ihn er= 
hoͤben Durch alle ewigkeit. 

3. Der Herr iſt mein vers 
trauen;Sein recht iſt meine 
luft. > Ein; berligthum ihm 
bauen Will ich in meiner bruſt. 
Der Hernswird mich erhoͤren 
Undemerfen- auf. mein. flehn, 
Und ſtaͤrke mir gewähren Auf 


ſeinem pfad zu gehn x bon, 
Mel, O Gott, du krommer G. 


AB hilft und unſer 
571% hr: Er böret 
unfer flebesi? Wir dirfen ſiets 

etroſt Zu feinem throne ges 
en, Und klagen wir ihm nur 
In demuth unire nothz So 
werden wir erhoͤrt, So Hilft 
uns unfer Gott. 

2. Es hilft uns unfer Gott, 
Der. alles weiß und: fichet: 
Dem auch das imerfie Des 
herzens nichr entflichet, . Jal 


alles, read ung fehlt, Unduns 


fer fehnlichs flebn, Das ‚hat 
der Höchfie yon Von ewig: 
feit gefehu. — 
3. Es hilft und unſer Gott; 
Der alles wohl vollfuͤhret Und 
auf das weiſeſte Zu aller zeit 
regieret. Sein henrlicher were 
ſtaud Eicht ſiets am beſien ein, 
Was uns wahrhaftig gut, Was 

ſchaͤdlich moͤchte ſeyn. 
si Es hilft uns unſer Gott, 
Der alle macht beſitzet, Dem 
nichts unmöglich ut. ohl 
Iſt 


AL 
uns, daß er und ſchuͤtzet! 


x 
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unſer leiden gleich Sehr groß 


und mancherley; Getroſt und 
unverzagt! Die allmacht ſteht 
uns ben. —— 

5. Es Hilft uns unſer Gott, 
Den unfer jammer kraͤnket, 
Der fein erbarmend herz Auf 
unfre bitte Ienfet; Der aller‘ 
güte voll; Die liebe felber ift, 

ud‘ von dem alled heil Auf 
ung durch Chriflum fliegt, 


(87 Von Ergebung in 
Gottes Willen. e 
Mel, — — * will. 
r hab in Gottes 
578: BR) berz und finn 
Mein: herz und ſinn ergeben. 
Mas .böfe-fheint, ift mir ges 
winn: Derntod felbft ift mein 
leben. Denn Gott ift mein, 


Alndrich bin fein: Was ift wol, 


das mir ſchade? Ober gleich 
ſchlaͤgt Und kreüz auflegt, Iſt 
ſein thun doch voll gnade. | 

2. Das kann mir. fehlen 


ninmmermehr, Wein Mater muß 


nich lichen, Laͤßt er auch oft 
mich freubenleerr, So will er 
mich nur üben Und mein ges 
müth Am feiner guͤt Gewöhnen 
fih zu faſſen. Ueb' ich geduld, 


Trau ſeiner huld; Wird er mic) 
nicht verlaſſen. 

3 Ich bier ja nicht von ohn⸗ 
gefaͤhr Entſprungen aus der 


erden: Gott iſts der mich zu 
ſeiner ehr Das, was ich bin, 
ließ werden. Gaber das ſeyn 
Dem leib allein, Der kurze zeit 
nur waͤhret? Nein! auch dem 
geift, Der ihn hier preift Und 
ewig dort ihn ehret. _ 

4. Und wer erhält mit all: 
gewalt Mir jede kraft zum les 

Ya. .' . ben? 


3, 


mit freunden: Solls aber nacht 


todt und kalt, Wenn Gott mich 
nicht umgeben Mit ſeinem arm, 
Der alles warm, Geſund und 
froͤhlich machet? Was er nicht 
hält, Das bricht und fallt: 
Mas er erfreut, das ladet. 

5. Zudem' ift weisheit und 
verſtand, Bey ihm ohn alle 
maaſſen: Die rechte zeit iſt ihm 
bekannt, Zum thun und auch 
um lafen. Er weiß, want 
reud, Er weiß, wann leid Uns 
feinen findern diene: Und was 
er thut, Iſt alles gut, Wenns 
noch fo trauria ſchiene. 

6. Du denfeit zwar, wenn 
du nicht halt, Was finnenluft 
begehret, Als fcy mit emer 

roßen laſt Dein lebensgang 
jeichweret: Haſt fpat und 
fruͤh Biel forg und muͤh Huf 
felbit erwaͤhlten wegen: Und 
denfeft nicht, Das, waß ge: 
fchicht, Geſchehe dir zum fegen. 
7. Es kann bey lauter fons 
nenlidt Das feld nicht früchre 
trogen: Go reift auch 'deine 
wohlfahrt nicht Bey lauter gu: 
ten tagen. Sehr bitter ſey 
Die arzeney, Sie fchafft doch 
neues leben: So muß aud) 
leid Zu neuer freud Und wäh: 
rem glücf erheben, 

8. Ey nun, mein Gott! fo 
fall ich Dir Getroft in deine 
bünde. Nimm mich, und much 
es fo mit mir Bid an mein 
letztes ende, Wie dirs gefällt, 
Der du die welt Nach weiſem 


rath regiereſt, Und fo auch mich 


Srers vaͤterlich Auf ebnem 
pfade fahrent 

9. Willſt du mir geben ſon⸗ 
nenſchein, So nehm ichs an 





Von den Pflichten gegen Gott. 
ben? Waͤr ich nicht laͤngſtens 


ber truͤbſal ſeyn, Will ichs ges 
duldig leiden. Willſt du all: 
bier Noch länger mir Des le— 
bens kraft erbaltens Wie du 
mich führft Und führen wirit, 
Laß ich dich gerne walten, ° — 
10: Auch) no im tode bin 
ich dein, Bor ihm foll mir nicht 
grauen. - Er führt zum beſſern 
leben eins. Er iſt der weg zum 
fhauen. Du bift mein hirt, 
Der alles wird Zu foldyem en— 
de Fehren, Daß ich mit dank 
Und lobgeſang Dich ewig wers 
de ehren, —— — 


Mel. nal ung bet — 

—7 ergebe mich dem 
5 76. J willen Meines 
Gottes, der mich ſchuͤtzt! Der 
wird auch “an mir erfuͤllen, 
Was mich troͤſtet, was mir 
nuͤtzt. Sieh in gnaden, Gott, 
hernieder! Alles, was ich hab 


und bin, Geb ich dir zu eigen 


hin. Du gabſt es; dir geb 
ichs wieder; Mache daraus, 


was du willt; Was du willt, 


mein Gott und ſchild! 

2. Hab' ich doc) von bir 
mein eben, Gott, der du mein 
Dater bit! Wir zum heil haft 
du gegeben Deinen’ Sohn 
felbft, Jeſum Ehrift, Und mein 
fichrer treuer führer, Der mir 
beine wege weift, Iſt ja felbit 
bein guter Geiſt. Hab ich dich 
nun zum regierer, Dich, o du 
Dreyeinger Gort! Schreckt 
mich weder noth noch tod. 

3. Und wie fönnt ich doch 
verzagen, Gings auch noch fo 
wunderlich? 


Heute kann Ah | 
freudig ſagen: Gottes —* | 
* übe 


» Bon Ergebung in Gottes Willen. 


führer mich. Und leb ich denn 
auch noch morgen; O! fo lebt 
auch noch mein Gott, Der für 
nich in jeder not) Treu und 
liebreich ferner forgen, Wei 
und gutmich führen wird, Weil 
er vater ift und birt.- 

4, Ginge mir es, wie ichs 
wollte, So ging mir es felten 
Pr Wenn das ftets gefches 
en follte, Was fich wünfcht 
mein eigner muth; MWürd.ich 
oft mein unglück wählen. - Ich 
erfahregar zu oft Boͤſes, wann 
ich guts gehofft... Meine be: 
ſten wüniche feblen. Drum 
mein herz, in Gott fey ftill: 
Mir geſchehe, was Gott will! 
5 Mad Gott will; geichehe 
immer; : Was ich will 
ſchaͤdlich iſt, Das gefchehe, bitt 
Id, nimmer, Weil, du. Gott 
und Vater bift! Dir, Herr, ift 
mein unpermögen, Dir zu,fols 
fen, gnug befannt. _D fo laß 

och Deine hand Kraft in meine 
Ihwadpheitlegen! Dann, dann, 
Dater, folg ich dir: Was du 
willſt, gejchehe mir! 


Mel, Nun ruhen alfe wälber. 
577 ir ſey mein ganzes 

a leben, Mein Va⸗ 
ker, übergeben: a fey mein 
herz geweiht! Du follft zu allen 
zeiten Mein Gott feyn, und 


mih.kiten: Du leiteft ſtets 
Mt:g Kell. — | 
2. Das heut vorher zu ſe— 


hen, Mas morgen wird ae: 
ſchehen, Das iſt zu hoch für 
wich; Dein’ meg bleibt mir 
berborgen: Dram wmwerf ich 
ale ſorgen Auf meinen beften 
freund, aufdih, 


und 
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3. Hilf, daß ic nicht im 
nen ein aluͤck je fuch zu 
finden: Kein fünder bleibt vor 
dir. Mit ruhigem gewiſſen 


ſ' Dein wohlthun zu genieffen, 


Dies glück, o Gott, verleihe 
mir! Ä 

4. Herr! präge dir zur 
ehre, Und mir zum troft, bie 
Ichre Recht tief ins herz hin= 
einz Mer Gott von herzen 
liebet, Ihm dient, ſich ihm ers 
giehet, Und aufihn hofft, foll 
glücklich feyn. +. 

5. Stets will ich. mit vers 
trauen Auf dich, den Vater, 
(hauen, Der freudig gutes 
thut. Menn feel und leib fich 
trennen, Dann mill ich noch - 
befennen: Dein herz, bein 


Mel, er Hi * 
ieſem pilgerle— 
578. S'sen Habie mich 
Gott ergeben, Am, unglüd 
wie im glüc, In fehnierzen 
wie.in ‚freuden, Und bis and 
ziel der leiden Sn meinem lei: 
ten auaenblic. BR 
2. Gott ward, der fir mich 
wacte, Noch eh ich.war und 
dachte; Und feine treue. hand 
Hat mich bisher geleitet; Mir 
jedes glück bereitet, Das ic) 
oft auch durchs unglück fand. 
3. Mas helfen meine fors 
gen? Mein glück ift mir ver— 
borgen,' Mein unglüc kenn 
ich nicht. Dem huͤter unfrer 
feelen Will ich mich ganz em— 
pfeblen: ‚Er weiß allein, was 
mir gebricht,. 
4. Warum ich heute flebe, 
Das möchte, wenns gefchäbe, 
An 3 f Schon 
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Schon morgen mich gereun, 
Nur einen swunfch von allen 

Laß, Herr, Bin.mohlgefallen, 

Den wunſch, bald, bald bey 

bie zu ſeyn! ut mn.“ 

5. Eich groß und linblich 

Bean Heißt: tief im flaube 
ſchweigen, Und uehmen, "was 
Gott giebt, Er kann uud nicht 

verlaſſen, Kann dieribui traun 
nicht haffen, Und zuͤchtigt nur, 

weil ey uns liebt, — 

6. Wenn ich verlaſſen ſchei⸗ 
‚ne, Und trojtlos Din und weine; 
Mas will-mein. banges. herz? 

err, bilf,ntir, es .befiegen! 
8 denft and wuͤnſcht peragüıs 
gen; Doch Was es wuͤnßcht, 
wird oft fein ſchmerz U nu 

7. Vicht das, warum. ich 
fiebe; Dein wille nun geldiehe, 
Und was nlir ſelig iſt. Here! 

eine bahn ift eben: mich, 

eite mich im leben, Und wann 
der-tod mein guge ſchließt. 


Mel, Wer nur den;lichen ©, 


579. naar 


ned chriſten noͤth'ge Pflicht, 
Waͤr er nicht treu, fie zu erfüls 
len; So wär er Gottes lieb- 
ling nicht. Des Höcbiten will’, 
und der allein, 
über-alles ſeyn. | 
2, Ergebenbeit in Gottes 
willen acht eines chriſten 
wahres glück, Weiß feines ber: 
zens pein zu ſtillen, Bringtrub 
und hoffnung ihm zuruͤck. So 
ſark, als ſtille, fieht fein-finn 
* Gott und deſſen fuͤgung 
hin. | ® 
3. Auch in ben allergröß: 
ten leiden Sah Jeſu ſeele ſtets 


Von den Pflichten geggen Gott, 


unterliegen; 


J 
11 


auf: Gott: Zuletzt vertnaten 
ſuͤße freuden Die fielleyjeiher 
eriten: nohh. Dies war ein 
vorbild auch für mich; Und 
dieſem folg ich Billiaftch, »>° 

+. Ach Jefu, floͤße meinem 
herzen Die luft und kraftida zu 
doc) ein! Laß mich in freuden, 
wie in fchmergen : Rie Mech, 
nie eigenwillig (og) . Erges 
benheit in Wottes rath Sey 
bey mir wunſch, feyabeglimir 
that, v this 
(9) Don Ser Geduld im 
1 Keibdei: „min. 
Mel. Ach — — — 
306s iſt gewiß eim koͤſt⸗ 
580. E lich diag4n Sich 


in geduld zu. faſſen Und ſitets 


ſich Gottes vaterhuld Getroſt 
zu uͤberlaſſen. Rauh oder eben 
ten die bahn; Mas Gott thut, 
das iſt wohl gethan; Geduld 
erbalt das leben. 

2. Verzage nicht, meincherz, 
wenn dich —— tgiden 
druͤcket. Klags deinem Gott, 
der. vaͤterlich Dich troͤſtet und 
erquicket. WMerzeucht er auch; 
er thuts aus huld. WBewahre 


dich vor uugeduald! Geduld 
giebt muth und gnade n 
Muß bey ihm 


3. Erwatie nur die wechte 
zeit: Du wieſt den Vater fins 


den. Er will voll lieb und 


freundlichkeit Dich deiner laſt 


antbinden, - Er will und wird 


‚dein. troͤſter ſeyn, Und ewig, 


ewig Dich erfreun. Geduld 
wird nie zu ſchanden. 

4, Nur ſtreit und. kimpfe, 
wie ein held: Du wirft ‚nicht 
Wirſt über jede 
noth der wel, Wie Seine 

| | tus, 


- Mon ber Geduld im Leiden. — 


fiuß, fiegen. Sof ftandhaft! 
deines Waters hl N eis 
ne hoffnung und gedu Ljeis 
ir: hs Beer N 

AIch hoffe, o mein Gott, 
PR, Hals "Geduld ift beine ga⸗ 
be. Mit diefer ‚gabe fegne 
mich; Wohl mir, wenn ich 
fie. babe! Laß mich in allen 
leiden bein, ai wie 
mein Jeſus feyn, ‚Und, dann 
fein reich mich erben! 


Mel, erilichfter ef, mas, 
58 er Ei berz, o Gott, 
ade in Hi und freuz 
geduldig, Das bin ich dir und 
meiment „heile ſchuldig· - Laß 
diefe pflicht, die wir, ſo oft ver⸗ 
geffen, Mich ſteis ermeflen! ; 

2. Bin ich nicht ſtaub, mie 
alle meine päter? Bin ich. vor 
dir, Ra nicht. ein uͤbertre— 
ter? bu ich zu viel, 3* 
ich die ſchweren tage Gedul ⸗ 
dig, trage? 

ie. oft, o Gott, wann 
* Ar bbſe dulden, Erdul⸗ 
ben. wie nur, unſrer thorheit 
chulben, nennen lohn, 
eu mir verdient bekommen, 
Das kreuz der frommen! 

4. Doc) ſelbſt, o Gott, in 
ſtrafen unſrer ſuͤnden Laͤßt du 
den weg Zu. unferm, heil, ung 
finden, Menn,wir fie ung, die 
mill Tethat zu haſſen, Erwecken 


an 
Streb ich nur nach dem 
mde um. gewiſſen; Wird 
alles mir zum beſten dienen 
wien, Du, Herr, tealer, — 
und autes fchenft bein will e 
Uns ja die fuͤlle. 
6. ud bin ein gaſt und pilz 





leiden immer Ein teen Me 


oDeR meere? 


875 





ger auf der erden: ro t 
erſt dort ſoll * red glügt ich 
merden. Und was en 
eud, i hr ew’gen — Di 
‚gArzeh ie ie 

— Weun ich zu nicht mein 
efend Telkft.verfhulde; . Wenn 
ich als menſch, als chrift, hier 
leid’ und dulde:. So Fann | 


auch. Der hilfe der erloͤſten 
Mich ſicher troͤſten. Is 
8. Ich Bin ein menf@. — 
in der noth an. feinen! Ti % 
benfön, Und ibm ver 

Died feärtet unſre serien. 3 
ann, chmerzen. . 

Schau über dich!“ wer 
—9 der himmel, ‚here ‚Mer 
fpridt: bis bieber.! zu. dem 
Iſt der nicht 
ch dein helfer und herafbetn 
De nicht dein Mater? 

E "io. 0, . Willſt du fo viel, X 
ber Ylweiie, ‚wiffen? - 
‚weißt, Du, nicht, , are. Hi 
mas. ſeine wege waren, ‚No 
einft erfahren. 

11. Er zuͤchtigt ung, Dal it 
wir zu ihm nahen, Die he 
gung des geiftes zu empfaben, 
Und mit dem trojt der huͤlfe, 
Die. wir 'merfen „. Auch. and re 
färfen, 

12, Daß kreuz 
wirkt meisheit und erfahrung: 
Erfahrung giebt dem glauben 
muth und nahrung. So ſtehe 
denn in deinem, glauben loſte, 
Und hoff das beſte! 


Mel. Wer nur den eben Gott. 

err, mache meine 

582% An} feele ftille! — 
mi 


„leiden möüffen; Allein du 3 


’ 


dom Herrn 


376. 

mich hiernieden Fränft und 
druͤckt, Das ift dein weifer 
rath und wille, Der nichtd zu 
meinem ſchaden fchickt. Du 
biſts, der alles andern kann; 
And, was du thuft, ift wohl 
gethan. 

h 2. Auch af N —— 
en wegen Fuͤhrſt du mich zur 
—— Von jeder truͤb⸗ 

jalernbt ichfegen, Iſt dir nur, 
ott, mein herz geweiht, Ihr 

ausgang wird erfreulich ſeyn, 

Siehts gleich mein bloͤder ſinn 

nicht ein. 4. 

3. Drum laß mich ſtill ſeyn, 
dulden, hoffen, Wenn du mir 
prüfung haft beftimmt. Dein 
vaterherz ſteht Dem doch offen, 
Der feine zuflucht zu bir 
nimmt, Ber bier froh deinen 
willen thut, Mit dem machft 
du es immer gut. | 
4. Ung'pleibt oft, was ung 
nübt, verborgen; Mer bat 
es je genau erkannt? Mie oft 
| en unfre wuͤnſch' und ſorgen 

oll thorheit und voll unver: 

Rand! Wer fann, was feis 
nem wohlergehn Zum fchaden 

dient, ga überfehn? ; 

5. Mur du, Gott, Fennft 
und wählft das beſte: O Ba: 
ter! mache felbft Das herz In 
dieſer überzeugung fefte. Go 
ehr ich auch im größten ſchmerz 


‚Dich fiets mit der entichloiz 
ſenheit: Was 


l as Gott will, Das 
geicheh allzeit! | 

#6. Die fiunde wird gewiß 
noch, fommen,: Da mid) voll: 
kommnes glück erfreut: Denn 
einmal führft du deine -fromz 
men , Zur «völligen zufriedens 
heit; Und dann wird ihnen ofz 


\ 


Mon: den Pflichten gegen Gott, 


fenbar, Daß bein rat nur. der 
befte war. | 





7: Da erndt” auch ich von 
meinen plagen Die beiten 
früächte ewig ein; Da wird 


mein herz ftatt aller flagen Nur 
voll des frohen lobes feyn: 
Der Herr, ber für mein wohl 
gewacht, Hat alfed wohl mit 


mir gemacht. 


Mel, Wo fol ich fliehen hir; 
EN aa bern 


meine — Daß ich nur 


wenig habe: Des glückes größte 
abe Für dieſes erdenleben Haft 
umir, Herr, gegeben. 

2. Mir ward das beite theil: 
Du bift mein troft und heil. 
In trübfal, die ich leide, Iſt 
Jeſus meine freude. Ward 
mir nicht viel befchieben, it 
doch mein herz zufrieden, 

3.-Mein Heiland, Freund 
und Herr, Wie arm, wie arm 
ward der! Wie viel.hat der ges 
litten, Eh er ganz ausgeftrits 
ten! Doch hat er alle plagen 
Mit heldenmuth getragen... 

4 Ich trag ihm feine 
ſchmach Als jünger willig 
nach: Und für den andern mor= 
gen Will ich nicht heidnifch for= 
gen, Bey beten und arbeiten 
Wird er mein brod bereiten, 

5. Der armuth joch ift 
fchwer. Kanns ſeyn, fo hilf 


. mir, Herr, Von. ihren harten 


plagen: Soll ich -fie länger 
tragen; Laß Ddiefer laſt be: 
ſchwerden Mir nicht zunı falls 

ſtrick werde. | 
6. Nicht ewig währt mein 
leid: Einft kommt die Run 
zeit, 


Mon ber Geduld im Leiden. 


ei Muß ich hier thränend 

arben; Dort erndt’ ich reiche 

arben. Muß id) bier mangel 
eiden; Dort werd ic) fatt von 
freubden, | 


Mel, Wer nurden lieben Gott. 
58—, Kein chriſt murrt ge⸗ 
Ir gen feinen Schoͤ⸗ 
pfer Und bringt die zeit mit 
klagen zu, Spricht doch Fein 
thon zu feinem töpfer: Was 
macheſt, was beginneft: du? 
Der Herr, der und hervorge— 
bracht, Hat über ung die freys 
fte macht. | 
2. Man fieht zwar manche 
freche finder Im aufferm glück 
und mwohlergehn, Und manche 
fromme gotteöfinder Arm und 
bedruͤckt von ferne ftehn: Doc) 
bleibt Gott ſtets der tugend 
— Hingegen aller lafter 
eind. — 
3 Befäß’ ein weltkind .. 

viel ſchaͤtze; So fehlt ihm doch 
das befte theil. Der mams 
mon, fein geliebtergöße, Ver⸗ 
fiattet ihm Fein feelenheil, 
Sein berz bleibt leer von hei: 
terfeit, Wenn fich das kind 
bes Höchften freut, 

4. Was hilftö, wenn man 
die welt erlangte, Und fchaden 
an der feelenahm? Wenn man 
mit ehr und gütern prangte 
Und nie zur feelenruhe kaͤm? 
Die wolluft, fo die welt vers 
Ihafft, Wird doc) zuleßt gar 
efelhaft, — 

5. Die gottesfurcht iſt kein 
pn. Und lohnfucht bat 

ey ihr nicht ftatt, Mer im: 
ner ſeufzt: Herr, ich verder: 


be! Der wird auch niemalg- 
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froh und ſatt. Wer fich mit 
wenigem beanügt, Dem ift 


das gut, mas Gott verfügt. 
- 6, Gerechtigkeit und fried’ 
und freude. Hat er im reiche 
Gottes fhon: Entfernt von 
mißgunft und vom neide Ges 
niegt er da den gnadenlohn. 
Sein gut ded gluͤcks verwirft 
er nicht, Und braucht es recht 
nad) feiner pflicht. | 

7. O feele, ſey demnach 
zufrieden; Sey reich in Gott 
Mn und Flug! Dein maaf 
des gluͤcks ift dir befchieden, 
Und diefes ift für Dich genug: 
Hinlänglidy für die kurze zeit, 
Unbrauchbar für die ewigfeit. 

8 Noch lebft du in dem 
prüfungsfiande, Und eilft 
Durch dieſe eitle welt Zu dei— 
tem rechten vaterlande, Das 
ew'ge güter in ſich halt; Und 
die empfängft du als ein chrift, 
Der Gottes find und erbeift, 


Mel, Es ift gewißlich an der. 
585 Dich, mein Erbar⸗ 
+ mer, bitte ich: 
Hilf mir und allen kranken; 
Und fegne jeden fo, wie mich, 
Mit heiligen gedanfen! Gieb 
ung gelaffenheit und ruh: Und 
unfer befter arzt fey du: Im 
ſchmerz fey unfer tröfter! 

2. DBelohne, trener Vater, 
die, Die liebreich mich vers 
pflegen! Für ihre treue fegne 
fie Mit deinem beſten fegen, 
Gieb, wenn zur unzufriedens 
heit Mein ſchmerz mich reizt, 
mir freudigkeit, Geduldig ihn 
zu tragen. 

3. Soll meine krankheit toͤd⸗ 
lich ſeyn; Soll ich die welt 
lad ver⸗ 


— 


376 


verlaffen: So laß, in deinem 
biste rein, Mich glaubend did) 
urıfaflen, Und freudig und voll 


zuverſicht Vom tode, Vater, 
durchs gericht. 


ek 


4. Doch: willft du noch ges 
fundheit mir Zum längern le= ' 
‚ben ſchenken; So -laß mich. 


taglich, Gott, vor dir An deine 
huͤlfe denken, Daß ich in mei⸗ 
ner pilgerzeit Mit immer neuer 
frendigkeit. Auf Deinen wegen 
wandle⸗ rer ER 
.5:Du fiehift, wie wenig 
ich vermag: Drum wollft 


du ſelbſt mich leiten, Mich 


ſelbſt auf meinen letzten tag 
Durch deinen Geiſt berei— 
ten, Daß über alles, alles 
ich. Did) lieb', und," dankvoll 


gegen dich, Dir lebe, Gott, 


bir. ſterbe! i 


0): Von der. Demuth 


. gegen Gott. 


ich mich nie erfühne, Darüber 


olz zu ſeyn! Mer kann bey 


feinen werfen, Wie ofrer fehle, 
merten.? 
pöllig rein? 
2. Sud’ ich“ ſtets deinen 
willen So eifrig. zu erfüllen, 
Als dein wort es gebent? Trag’ 
ich der tugend buͤrde, Aus 
kenntniß ihrer würde, Arch 
immer mit zufriedenbeit? 
3. Entzieh ich mich den fün= 
ben Auch ſtets aus rechten 
gründen? Aus wahrer froͤm⸗ 
utigfeit? Oft find die guten 
triebe- Nicht fruͤchte deiner lies 


1 gend, 


Wer ift von mangeln 


Mon den Pflichten gegen Gott. 
Rue früchte -der natur 


be; 
und zeit! 
4 Der 


tugend, O Herr, gebenfenicht! 
Millft dir mit deinen knechten, 
ir fie‘. verdienen, 

o trifft fie alle dein gericht, 


5. Doch, wenn auch, dir zur 


fünden meiner ju⸗ 
Des mangeid meiner : 





rechten; 


—— 


_ = — 


ehre, Rein meine tugend wäre; | 


Wes iſt dies eigenthum? Wer 
ließ mich unterrichten? Mer 
ließ in meinen: pflichten Mein 
gluͤck mich fehr und meinen 
une Ye > 
6. Wer gab mir, Dich zu 


lieben, Und-dein gebot zu hben, 


©» luft, als freudigfeit?: Wer 
ſtaͤrkte meine kraͤfte Im heilis 
gungsgeſchaͤfte? ‚Wer gab mir 
nut) und ſieg im ftreit?. 

7. Du {daffit, daß ich dich 
wähle; Du rufft mich, wann 
ic) fehle Zum rechten weg zus 
uͤck; mich ab von 


*4 


Du ziehſt 


r ’ 
fuͤndenz Du laßt mich gnade 
Mel. Nun ruhen alle wälder, finden, Und * 


1. Jun ruben alle wälber, 
586. Ge dirdiene, Da 


nden W | x 
beßrung alück. ve 
Bv. Soilt' ich mich deß erhes 


Und giebft zu meiner 


Mel, Nun fic) der tag geenbet, 
58754 ott, deſſen ſtubl 

I /4 XI Ser. himmel ift! 
Ich finfe vor dir hin. Sch 
überdenfe, wer du bift; Und 
was ich vor dir bin, 

2. Was bin ih, Herr, mein 
Gott, vor dir? Ein fallend 
gras und laub! Du bift 
et⸗ 





bleibeſt für und für; Ich bin 
in furgem flaub, 

3. Dein weſen iſt Be 
menheit? Du biftö; und kei— 
wer mehr! Du, Gott, bift 
Gott. ven emigfeit; Sch. bin 
son gefiern ber, ne 

4, Hochheilig bift du, daß 


sor dir Der engel fich bedeckt. 


Sort! du bift gut; und ach! 
“ mir Iſt herz und. thun be: 
eckt, ! Tun neh 
5 Mey dir iſt — * 
verſten d. Du Valter a 


„Bm ber Demuthgegen Gott. 


Freue, Merfi irs 
cs treue, Di Herr der ganzen 


| 379 
lichts; Mein dafeyn und mein 
Ichen Mard mir von dir geges 
ben, Und ohne dich vermag 


ich nichts. 
2.. Verſtand, und luſt, und 
kraͤſte Zun nahlichen gefchafte 
Hab” Ich aus deiner Hhuid. 
Dein iſts, wenn gi gt aten 
Dem, vorfaß. ‚wohl gerathen: 
* N, ich nur, 
nid... ET 
8. Das gluͤck, def ich mich 
Yafft mirs ? deine 


Tr Was noch nicht iſt, iſt welt!“ Dir Wedneltunfre tage, 


dir bekannt; Durch 
weihllch nichs. 8* 
KR BGoLtrT anf dein wort 
entſtand die welt; Auch ich ent: 
find durch dich, Du bifts, 
der fie mit macht erhält; Und 
du erhältft auch mich, _ +" 
‘Mm: Du Gott, ich ſtaub; 0 
umerſchied! Herr, lehr mich 
ihn berſtehn, Um in ber tief: 
ſten iedrigkeit Vor dir einher 
zu dc — 
8In jenem leben werd’ ich 
"UHR In? deiner größe fehn, 
Auft diefen anblick ‚fren’ ic 
nis Wann; ad) wann wirds. 
‚geigehn? 3 
Mel Nun ruhen alle mälber. 


20MNnas ich nur gutes 
58. W habe, — 
milde gabe Du Vater alles 


mich ſelbſt Ihr gluͤck und ihre plage, Nur 
ee f 


b 


\ 
J 


ftand! : 


, dir wohlgefaͤllt. 
4. Gülle‘ ich mich denn er⸗ 
heben, Wenn mir im dieſem 
leben Viel gutes wiederfaͤhrt? 
Was hat dich, Herr, bewo⸗ 
gen, I ‚du BACH 
gen: ar th auch jemals" 
deſſen —— Bd ki A 
5, Ich bin viel zu geringe 
Der huld, die ich beſinge, Und 
werd’ es ewig feyn "DO Tag 
michs nie veraeffen! So werd’ 
ich nie verteffent" Und ftolz Auf 
meinen vorzug ſeyn. 

‘6. Das nuͤtzlich anzuwen⸗ 
den, Mad du mit vaterhänz 
den Mir gütig zugewandt; 
Dein treuer fnecht zu werden: 
Das fen mein Fleiß auf erden 
Dazu gieb demuth und vers 
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‚Erftes Chor, Smeites Chor. 
589 err ber welty Erxrbarme dich! 
+ Chriſte! Erbarme dich! 
Großer Gott! ; Erbaume: dich! 
Chriſte! | Seboce uns! 


Herr Gott. Vater im himmel! 
Exbarm dich über uns! 
Herr Gott Sohn, der welt Heiland! 
Erbarm dich über uns! Ä 
Herr Gott, heiliger Geift! | 
Erbarm dich über uns! 
Sey uns gnaͤdig! 
Verſchon uns! liebevoller Gott! 
Sey uns gnaͤdig! 
Hilf uns! liebevoller Gott! 
Vor :allen ſuͤnden und aͤrgerniſſen, 
Mor der ſuͤnde trug und, lift, . 
Vor allen verſuchungen zum boͤſen, 
Vor peſtilenz und theurer zeit, 
Vor krieg und blutvergieſſen, 
Vor aufruhr und. zwietracht, 
Vor 3— und ſchaͤdlichem gewitter, 
Vor feuer⸗ und waſſersnoth/ 
Mor allem übel, * 
Vor boͤſem ſchnellen tod, | | 
Bor dem ewigen tod, Rene 
Durch deine heilige geburt, 
Durch deine unſchuld und Heiligkeit, ' 
Durch deinen todeskampf und b — ſchweißz 
Durch deinen tod am kreuze, 
Um deiner: auferftehung und bimmelfaßrt willen, 

n unfver ‚leßten noth, ' RR | 
Sn tage deines großen gerichts, 

Mir asmen ne — * 

Du wolleſt uns erhoͤren, ater! Eee und 
Erhalte, o Gott, deine firche! * 60 
Sende treue arbeiter in’ deine erndte! --. 

Laß alle lehrer deiner Firche deinem worte: getreu blei: 
beit, und nach demfelben leben! 

Gieb deinen Geift und deine kraft zu dem worte, das 
ſie verluͤudigen! 
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Erweitere die erfenntniß deines 5 deines, heiligen. worte® und\=} worted unb ge Ä 
namens! 175 
Steure allen irrthuͤmern und aͤrgerniſſen! 25 
Erwecke alle ſuͤnder aus ihrer ſicherheit! 33 

— irrige und verfuͤhrte wieder auf ben een a3. 
5 
Befefige deine finder im glauben und göttlichen wandel 2 
Gieb, daß alle welt dich erkenne, fürchte und verehre! IT > 


Sur — koͤnigen ein herz, das gerechtigkeit und friedeN 

iebet! 

Gieb unſerm kayſer ein genei igtes herz zu der wahrheit 
deines wortes, und zur erhaltung der eintracht und 
rechte der. geſammten fände. im reiche! 

Walte über deinen aefalbten, unfern geliebten koͤnig, 
und über deſſen ganzes ‚haus, mit deiner gnade flets 
zu allein ſchutz und ſegen! 

Gieb den vertrauten, raͤthen und bedienten unſers koͤnigs 
ein herz, das dich fuͤrchtet! 

Segne den rath dieſer ſtadt (die obrigkeit dieſes amts 
oder gerichts) und gieb, daß ſie, um deinet willen, 
recht und gerechtigkeit, ohne anfehn der perfonen und 
guben handhaben! 3 


— “ Aue allen eheleuten das band der einigkeit 

nd liebe! 

Sey der ſchwangern und ſaͤugenden ſchutz * beyſtand! 

Ninim alle kinder indeine obhut, und laß fie in der 
zucht und vermahnung zu dir erzogen werden! 

Sey ein vater, verſorger und vertheidiger aller wittwen 
und wayſen! 

Begleite alle, die zu waſſer oder lande auf reiſen find, 
mit deinem ſchutze, und fegne ihre geſchaͤfte! 


Kedfie ‚alle, fo in aeiale und noth fi find, "und ley ihnen 
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gnadig! - 
— dich aller unſchuldig gefangenen, und hilf}. „2, 
— l nen! 
Gedenke aller ſchwachen und kranken, und erfülle fie as 
mit freudigkeit und hoffnung! in. 
Bereite alle jterbende zu einem feligen übergange aus a 
der zeit in die ewigteit! oo 
— dich aller menſchen nach ihren beſondren ums‘ 7,4, 
an en! — 
Gieb zu jedem ehrlichen gewerbe kraͤfte und gedeihn! 5 


Verleih uns unſer taͤglich brod! | 
Nimm 
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Nimm. unfere, deiche, daͤmme und ſchleuſen — * 
gnaͤdige obhut! 
Segne dad „land, ‚und: bewahre Die fehlen bie 






es tragt! 


Und Ind all; * — bi. — u einer i gnädigen 


ur; 


breuna 


ei Je ie 


O du — no das der 


Ehrifte! 
Großer Goitt 
Chriſte! 
Herr ber welt! 


Mel. Sefu mei eben Teben. 

err,„bpr dem Die, 
590, 5 feraphinen. Mt 
verdeckten. antlıß ftehn!, Darf. 


ſich erd. und. ſtaub erfühnen, ı: 


Dib mit ‚bitten anzugehn 
Doc) dein wort: ihr fol 
beten; Heißt mich. freudig zu 
dır treten: 
alles hört, Iſt non mir nicht 
abgefchrt.. 


2. Mein geſpraͤch wird dich 


‚vergnügen, ꝰ Wenn die feele 
felber fpricht. Knieend will ich 


por Dir liegen,. Aber doch v. Ser 
Dies mein -feligs- 


uperficht, 
es geſchaͤfte Kordern deines 
Geiftes kraͤfte; Und. des Soh⸗ 
nes opferblut⸗ Macht auch 
meine andacht aut. 

3. Ewiger! ſammt erd und: 
meere Sit der himmel ſelber 
dein. Du biſt koͤnig, Herr 
der heere! Dennoch willſt du 
vater ſeyn. Auf dein gaͤtiges 


Und dein ohr, dae 
volk dich. würdig ehren. | 





welt fände trug! 


Dein friede fey mit uns! ;» 


- Erhöre uns! 
Erbarme dich! . 
Erbarme dich! 
Erbarme dich! Amen! 


vergoͤnnen Will auch ich dich 
Waler nennen: Und die macht, 


die alles kann, Flammt mein 


„Hindlichs hoffen an. 
4 Billig muß mein: erſtes 

binen Auf disb tel 

et. t 


er. gehn. Sieb und 4 
durd) lehr und ſitten Deinen 
namen zu erbohn.. Laß dein 
Alle 
welt laß von dir hören. „Allen 
ſey der wunſch gemein: Nur 
der Herr ſoll herrlich ſeyuln 
6. Hat der feind die welt 
verleitet Und ſich ihr zum 
haupt erhöht, So haſt du ein 
reich bereitet, Wo uns rettung 
offen ſteht. Herrſche. denn, 0 
Gott, auf erden:KLaß * 
ganz dein einen: werdene Und 


die gnade diefer Sammie 


viel zur:herelichfeit!‘ 
6 — wirken und erge⸗ 
nur das, was dir 


hen 
"ice laß —— 


—D 


* 


noch beſtehen, Was ſich dir 
entgegen ſtelli. Billig find 
wir. wol‘ aufzieden Ja, der 
himmel it biernieden, Wenn 
nur immer Dad. gefchieht, Was 
dein auge gerne ſieht. 

I Schau! dich ‚bitten bier 
im Ihe, Deine, finder aud) 
um: drods „Water! ac dein 
mildes geben, Dane: ‚täglich 
unfre noth. „ Diefer wunſch 
gebt nicht: aufs weite; ,, Gie 
ung heute: gnug. für ‚heute: 


Morgen. wird ein neues flehn 


Neues manna fallen-fehn.;. 


8. Unfer hoffendes verlans 


gen Schredt die ſchuld, ‚bie 
ung befchwert. So viel bu: 
ſes ift begangen: Sind: wir 
denn des guten werth ? Vater! 
laß dich gnaͤdig finden, Und 
eb uns alle fuͤnden. So 
der uns gekraͤnkt, 


Glechfalls,.. alle, ſchuld ges. 


enkt. 1 a Bu dıy] yyl #. 
‚9. Mater, ſchau! auf er 
ftiten Iſt nö,ug ri 


helber 


— nu; 
ıch Kiritsn. ‚Sa, uns ſichtet Hr 


.w+T 
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eben; Schläfre endlich alle 


% 


s 
wir daten, Ja, du hörft; 
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⸗ 


denn du regierſt. Leicht kam 
uns der zepter rathen, 
dur. ſo Baal Fehr, 

‚bir ztemt, o ; 
Unſer flehn und bein erhöreng 
Drum giebt fich mein herz zuf 
rub,,: Undaſpricht: Amen 
Sprichs auch Buli ©... 


BET He RS TE 
Mel, D Vater unſeb Gottes ifts 
ott, unfer Water 
dr der du biſt 
himmel ho erhoͤhet,  Unk 
ſchaueſt, was auf erden iſt 
Und hoͤrſt, wer zu Dir flehetz 
Verwirf, Gott, unfre zuverz 


ſicht, Das. flehen deiner — 
t, enn woll i 


* 


LR 


ber.n 
beunft;beten! .  - . 
2.Dem mamen, ber baheis 
ligiſt Laß uns die ehre geben: 
Wie groß und wunderbar. du 
———— ‚erheben; 
Dich, deine weisheit, macht 


und treu Erkennen, und ohn 
heucheley Dir und dem naͤch⸗ 


ſten diegen 
3. Laß und in bei 
denreich Des heilgen Geiftes 
gaben, Dein wort, und durch 
dein wort zugleich: Glaub, lieb 
und hoffnungihaben. , Des ſa⸗ 
tans reich zerſtoͤre du. Erhalte 
beine kirch in ruh Zu deines 


nem anag⸗ 


yet unſer tägs 


+ Bieb und heu 
lid) bred Durch arbeit un 
, ns 


a Ve Fr ent 
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haͤnde. Geftatte Feiner plag 
und noth, Daß fie von dir 
uns wende. Gieb gute obern, 
Fic und heil, Auch jedem fein 
eicheiden theil, Und laß ung 

dran beguüigen. 
6. Vergieb und gnädig un— 


ſre ſchuld Durch unfer ganzes © 


leben... 


| Jie. daß mit lieb und 
mit gedu 


d Mir andern auch 
vergeben. Straf uns nidht 
nad) gerechtigfeit: Und laß 
uns unrecht, haß und neid 
Nicht an dbemnächfien ahnden. 

7. In der verfuchung gieb 
ung ftärf, Und hilf uns über: 
winden Das fleifch, die welt, 
des fatans werf, ‚Und was und 
lockt zu fünden, Daß wolluſt, 
ehrfucht, oder geiz Durch ih—⸗ 
ren gleißneriſchen reiz Uns den⸗ 
noch nie beſiegen.. 
8. Bon allem übel, angſt 
und noth . Erlöf uns deine 
gnade, Daß. uns im.leben ind 


um tod Des ſatans lift nicht 


fchade. Bedraͤngt ‚uns bier 
ſchon manches leid, So laß 
uns doch mit freudigkeit Des 
glaubens end erreichen. 
9. Dies alles, Vater, werde 
wahr; Du wolleſt es erfuͤllen. 
Erhoͤr und hilf uns immerdar 
Um Jeſu Chriſti willen; Denn 
dein, o Herr, | 
ewigfeit zu ewigfeit Das reich, 
die macht, diechre, 


Mel. Wer nur den — Gott. 

00 Aott!. wer kann je 
592, was gutes haben, 

Das nicht von dir den urfprung 
hat? Du bift der geber alfer 
gaben, Und immer groß von 
rath und that. Du willit, dag 


err, iſt allezeit Von. 


Ber: Kieder, ' 
mit gar und flehn Mir ftets 
auf beine huͤlfe ſehn. 

2. Drum fomm ih auch 
mit meinem beten, O Gott, 
por-deinen heilgen thron. Wie 


freudig kann ich zu Dimtreten! 
Den mich vertritt bey Dir dein 


oͤhn. In ibn hab. ich bie 
zuberficht: | 
flehn verwirfſt du nicht. 
3. Sp gieb 
deinem willen, . Was. Deinem 
kinde heilfam iſt. 
kannſt meinen mangel ſtillen, 
Weil du des ſegens quelle bift, 
Vor allen dingen ſorge du Fuͤr 
meines geiſtes wahre ruh. 


4. Gich; mir beſtaͤndigkeit 


tm glauben; Mac) ihn an gu: 
ten ‚werfen reich; Und will 
berfuchung ibn mir rauben, 
So hilf, daß ich von dir nit 


weich: DO ftärke mich mit heil: 
fieg ich über 


‚gem mürh! So 
fleiſch und blut, — 
5. Bewahr in mir, ein qut 


gewilfen, Ein herz zu dir voll 


freudigfeit: Ein ber, aufs 
gute ſiets befliſſen * 
vor deinem auge ſcheut: Und 
fehl ich einft, ſo zuͤchtge mich 
Zu meiner beßrung väterlic: 

6. Ein herz, das in beglüd: 


ten tagen, O Vater, deiner nie 
er Ein herz, Dad unter 
noth und plagen Vor dir fill 
und demätbig iſt: Ein her 


vergißt: 


voll zuderſicht zu dir Und vo 
geduld, verleibe mir! 

. Das. andre alles. wirft 
du fügen; Du weift am beiten, 
was mir nuͤtzt. An deiner hu!d 
laff’ ich mir anügen, Die 


ſchwache mächtig unterfiüst, 
folg 1 | 
iss 


Zufrieden, " Water, 


Mein ſchwaches 
mir denn nad 


unur 


as ſich 











dir; Ach flärke dieſen finn 
in mie! — 
8. Soll ich auf erden laͤn⸗ 
ger leben, So gieb, daß dir 
ich leben mag. Laß mir den 
tod vor augen ſchweben. Und 
fommt dereinſt mein ſterbetag, 
So ſey mein ausgang aus der 
eit Ein eingang in die herr⸗ 
ichket! — 
Mel. O Gott, du frommer G. 
593 Ach Gott, verlaß 
2. mich nicht! Reich 
du mir ſelbſt die haͤnde, Daß 
ih bie pilgrimfchaft Des les 
bens wohl volfende. Irr ich 
im finftern: tbal, So fen du 
ſelbſt mein licht, Mein ftab, 
mein hort, mein fchuß. 
Gott, verlaß mich nicht! 
2AAch Gott, . verlaß mich 
hit! Lehr deinen weg mich 
wallen, Und laß mich nimmer⸗ 
mehr In find * thorheit 
fallen. Gieb m 
get, Des glaubens zuver⸗ 
icht; Und, wenn ich ſtrauch— 
Im will, Gott, dann verlaß 
mid) nicht! Euer 
3 Ah Gott, verlag mich 
nicht In noͤthen und gefahren: 
Und laß zu rechter zeit Mir 
bülfe wiederfahren. Iſt meine 
rel in angſt, 
ein ſtrafgericht; Gott, dann 
verlag mich auch Mit deinem 
wofteniht! . — 
4. Ach Gott, verlaß mich 
nicht! Gieb wollen und ver: 
moͤgen. Sn allem meinem 
thun Begleite, mich dein fes 
gen. Die werfe meines amts, 
Ale merke meiner pflicht Laß, 
Herr, vor dir gedeihn. 
Gott, derlaß mich nicht! 


7 
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r den guten 


nicht verlieren, 
Schreckt mid D 


an, 
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5. Ach Gott, verlaß mich 
nicht! Hilf, daß ich, dir er: 
jeben, Boll lieb und hoffnun 
ey, Recht glauben, chriftli 
leben, Und jelig flerben mag, 
Um dich von angeficht Zu ans 
geficht zu ſchaun. Ach Gott, 
verlaß mid) nicht! 


“Mel. Alfein Gott in der hoͤh— 


594. 


ott! deine güte 
—2 reicht fo weit, So 
weit die wolfen gehen; Du 
trägft und mit Barmherzigkeit, 
Und eilt, und beyzuftehen. 
Herr, meine burg, mein fels, 
mein hort! Vernimm mein 
flehn, merk auf mein wort; 
Denn ich will vor dir beten. 

2. Sch bitte nicht um überz 
fluß Und ſchaͤtze dieſer erden; 


Laß mir, fo viel-ich haben muß, 


Nach deiner gnade werden. 
Gieb mir nur weisheit und 
verſtand, Did, Gott, und 


den, den du gefandt, Und mich 


feldft zu erkennen, _ = 
3. Ich bitte nicht um ehr 
und ruhm, So fehr fie mens : 
fchen rühren; Des guten na⸗ 
mens eigenthbum Laß mid) nur 
Mein wah⸗ 
rer ruhm ſey meine pflicht,. 


fit, Und frommer freunde 
liebe. 


. 4. So bitt ich dich, ges 


treuer Gott, Auch nicht um lans 
ges leben. Im glücke demuth, 
muth in noth, Das wolleſt du 
mir geben, In deiner hand 
ſteht meine zeit; Laß, bu mich 
nur barmbe sigfeit Vor Dir im 
tobe finden... * 


Bb 


ni; 


595. 9 


er ruhm vor deinem anges 
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Gott, du from: 
595.9 mer Gptt, Du 
geber aller gaben, Ohn dem 
nichts ift, was ift, Von dem 
wir ‚alles haben! Gefunden 
leib gieb mir, Und daß in fol: 
chem leib Ein unverlette feel 
Und rein gemiffen bleib. 
\2. Gieb, daß id) thu mit 
Fleiß, Was mir zu thun gebühs 
ret, Wozu mich dein befehl 
In meinem ffandeführet, Gieb, 
daß ichs immer thu, Wann 
und wie ich ed fol: Und dann 
gerath ed auch Durch Deinen 
95. if, Daß ich rede fir, 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
. Momit ich kann beftehen. Laß 
fein unnüßes wort Aus mei: 
nem munbde geben: Und wenn 
nach ‚meiner pflicht Sch reden 
fol und muß, So gieb dem 
worte fraft Und nachbruck ohn 
—* th kahruicht — 
So laß mich nicht verzagen. 
Gieb einen frohen muth“ Und 


troft in leidenstagen, Durch 


ſanftmuth en Beſie⸗ 
gen meinen feind; Und gieb 
mir, brauch ich rath, "Stets 
‚einen weifen freund. 
5. Laß mich mit jedermann 
In fried und eintracht leben, 
o weit ed chriftlich iſt. Willſt 
Du mir etwas geben An reich: 
tyum, ehr und glück; So gıeb 
auch dies dabey, Daß ich nicht 
ungerecht, Nicht ftolz, nicht 
ſicher ſey. 
G6. Soll ich in dieſer welt 
Mein leben höher bringen, 
Und unter mancher laft Hin— 
Durch ind alter dringen; Go 
gieb, daß ich doch ſtets Ein 


‚menfchen. nützlich fey, 


= Allgemeine Bet Lieder. 


frommes herz bewahr. So 
ſchmuͤcket ehr und ruhm Mein 
grau gewordnes haar! 
-.7.. Xaß mich auf Chriſti tod 
Einft froh von hinnen ſchei— 
den: Die ſeele nimm gu dir Hin- 
auf zu deinen freuden. Sanft 
ruhe dann der leib In feiner 
ftillen gruft, Bis ihn bein 
allmachtswort Ins neue le 


ben un: a 

8. Wird beine ſtimme einft 
Die, todten all’ erwecken, 
Dann, dann wird fie ſich auch 
Auf meinen ſtaub erſtrecken. 
Durch deine macht werd id 
Zum leben "auferfiehn, ’ Und, 
mit den feligen Verklaͤrt, dich 
dann erhöhm, " — 


Mel, Herd Jet Ghrift Bi zu 
4 { 12 . er r 4 
8 


| Du halfſt mit aus fo-mändher 


noth: Oft ward fie, mir ſelbſt 
unbekannt, "Won dir, o Va— 
ter, abgewandt. 
2, Zum frohen aufenthalt 
allhier Gabſt du fo manche 
reuben mir; Und immer noch 
iſt deine treu, Mich zu beglül: 
fen, täglih nen. " 00 
3. Drum wart ich ferner auf 
dein heil), Ein’ ge ewiſſen 
ſey mein theil, Das. bier des 
himmels vorſchmack iſt? Und 
einjt mein ende mir verſuͤßt. 
A4. Dein wort. fen meines 
lebens licht; So täufcht das 
glück der welt mich nicht. Die 
welt mit ihrer luſt vergeht: Wer 


deinen willentbut, beſteht. 


6. Hilf, daß ich, meiner 
pflicht getreu, Gern andern 
Mid 

freue 
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freue mit. den. fröhlichen ,_ Und 
weine mit. den weinenden. 

6. Zum Be un, zur bers 
föhnlichkeit jan muth 
(ey mein berz Bereit So brin 
ich chriſtlich und in, ruh Auf 
erden meine tage zu! 


ber menfchen ‚herzen 44 
auch mein licht; Und Taß ei 
nicht, Gott, dene halb ders 
ſcherzen. 

4. Dein. wort lehrt > 
bes lebens pflicht; Doch w 
fo oft noch fühl, ich. nicht Bi 


7. Im glü gieb mir bes mängel meiner feele! 
(heidenheit Und, warme here der huld!_ Vergieb die ſchuld, 
zensdankbarkeit: Im ungluͤck Mann ih aus ſchwachheit 


ſchenke mir gebduld Und troſt fi 


— rvaterhuld. 

a fonft mir Fönnte 
nich feyn, Siehft, du, mein 
Gott, am. beiten ein; Gieb 
nur, bap ish ficts ſey vergnuͤgt 
— allem, was ‚dein ralh m 


verf 
A Herr, PR biſt meine 
es bt; — mir deine 


ehle.. 

5. Verſtand und herz iſt feh⸗ 
lerhaft. Bald fehiemie. A 
bald fehlt mir Praft Mi 


weislich zu — Erg 
eh ich Bi af, Hoͤchſter, 

— ſt deine weisheit 
rent 


6. ‚Herr, deſſen tren uns 
ewig lieht, Laß mich beym ſe⸗ 


gnade ni t ſich gen, deu fi e giebt, Auf dich 

bier pr! —— J So en eher, ‚neuen, Sein 

nimm mich in de RR auf, warn du fchlägft Und Preuz 
10. Da mechiel hy Lehe auflegſt, Laß mich dir feft vers 

freud und leid; ch trauen. 

bis in ewigfeit Das läd, das 7, Gieb, daß ich meine les 

feine unluft ftört; m gluͤck, benszeit, Nur dir mit ganzem 
das ſich ohn ende mehzk, eruſt geweiht, In deiner furcht - 

ollbringe, Bis ich einft dir 


Mel.. In dich hab id,gebof 


597; ih fi 
err,. der du mich fo Häterlich- 


is diefen tag erhalten; aß 
über. mir RL für und für 
ei vgteran e walten!: « 
» Du fchentft uns Teben, 
Air und zub; 
vlicht, und haß dazu Die 
haft es zu vollbringen. Wird, 
dein gebeihn Uns nicht erfreun, 
— — Bund — nt 
3. Du ſchufſt, und du res 
gierft die welt -So, wie e8 
deinem ratb sel; Du — 


iebſt luſt zur ſch 


ort fuͤr und fuͤr Lob, preis 
und ehre ſinge. | 


Mel, Hat Zefu Ehriſt dich zu: 


98 Cec) fomme vor bein 
as angeſicht; Mers 
wirf, o Gott, mein flehen 
nicht: Mergieb mir alle meine 
uld, Du Gott ber gnade 
und gebuld! 

2. Schaff du ein reines her 
in mie; Ein, herz, voll lieb uns 
furcht vor dir; Kin herz, 
demuth, preis und dank; u 
ruhig herz mein tebenlang. RL 

. Sy mein befehäger in, 

3 b 2 ge⸗ 


Fl 
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efahr: Ich harre deiner im: 
nexbar. | wohl ein übel, 
das mic) ſchreckt, Wenn 
rechte mich bebedt? - . 
4. Ich bin ja, Herr, in dei⸗ 
ner hand. Bon dir empfing ich 


den verftand; Erhalt ihn mir, 
o Herr mein hort, Und ftärf 


ihn durch dein göttlich wort, 
5, Laß, deines namens mich 


‚zu freun, Ihn ſtets vor meis 


nen augen feyn: Laß, meines 
(auben® mich zu freun, Ihn 
44 durch liebe 5 feyn. 
6. Das ift mein glügf, was 
du mich lehrit. Das fey mein 
gluͤck, daß ich zuerft Nach deis 
nem beyfall, tracht, und treu 
In allen meinen pflichten fey. 
7. Gieb von den. gütern 
diefer welt Mir, Herr, fo viel, 
als dir gefällt; Gieb deinem 


kind ein mäßig theil, "Und 
krdoͤne ſeinen fleiß mit heil, 


8. Schenkt deine hand mir 
hberfluß, So laß mich mäßig 
im genuß, Und, arme brüder 

u erfreun, Stets einen fro— 
— — — . er 

9, Gieb mir gefundheit; 
und verleih, Daß ıcy fie anT 


und dankbar fey, Und nie, aus⸗ 


liebe gegen fie, Mid) zaghaft 
einer echt entzieh.. 2 


40. Erwede mir ſtets einen 


freund, Ders treu mit meiner 


deiner furcht ſich übt, 
tath und tro 


wohlfahrt meint, Mit mir in 


giebt, ’ J 

11. Beſtimmſt du mir ein 
längres ziel, Und werden mei⸗ 
ver tage viel; So fey, Herr, 
meine zuperfiht! Verlaß mic) 
auch im alter nicht. 


beine: 


Mir D 
und beyipiel ha 
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12. Und naht mein ende 
einft heran; Dann nimm dic 
meiner ‚herzlich an, Und ſey 
durch Chriflum.. deinen Sohn, 
Mi: fchirm, und ſchild, und 
großer lohn! — 


Mel. Wer nur den lieben G. 
599 Getrener Gott! gu | 
- gs denfe meiner Im 
beften jet und allezeit! Denn 
auffer dir, Herr, iſt nicht eis 
ner, Der mich mit rath nnd 
troft erfreut. Dein wort macht 
mid) voll zunerficht, „Und fagt; 
dein Gott vergißt dein nicht! 
2. Gedenke meiner, ‚wann 
ich höre ‚Dein füßes ebange: 
lium; Und mach mir, deine 
bimmelslehre Zu rechter kraft 
im chriſtenthum. Gieb, daß 
dein wort ſtets wohl geling Und 
tauſendfache fruͤchte bring. 
‚.3. Gedenke meiner, wann 
ich bete, aus merfe doch mit 
naden. drauf. Weil ich in 
hriſto wor dich trete, So 
ſchleuß dein vaterherz mir auf: 
Doch gieb mir nichts, als dus 
allein, Was gut und Heilfam 
mir kann ſeyy . 
4. Gedenke meiner, wann 
ich falle, Und wirf mich nicht 
im zorne hin, Weil ich, mie 
andre. menſchen alle, Im flei- 
ſche ſchwach und blöde bin. O 
fördre meinen gang ad ſtand 
eG fraft und ſtaͤrke deiner 


5. Gedenke meiner, wann 
ich leide: Wen hab ich ſonſt, 
als dich allein, Der bey der 
menſchen haß und neide Mein 
freund und troͤſter koͤnnte ſeyn? 
Und hab ih dich; fo Aacht 
mein 


\ 


mein muth, Wenn welt und 
nt "ich 
Gedenke meiner aud) in 
allen , Woran ich nicht, geben: 
ten kann, Und blicke mich mit 
mwohlgefallen In meinem gan: 


zen leben an: Denn giebft du. 


mir, was dir gefällt; So iſts 
um mic) recht gut beſtellt. 
7.. Gedenke meiner, wann 


ih ferbe, Und, wenn mih H 


alle, welt vergift; So feße 
mic) * jenes" erbe; vel 
mein theil und leben biſt: 
— et ewig 
men, So wollt ich nie ge: 
boht 3— 9— J * 

Nie will ich muthlos mich 
betrüben: Sin deine hand haft 
bu ja mih Zum heil und fegen 
an en N Tauben 
hoff, ich feſt auf ih "Da du 
im beſten meiner oh nd 
alles mix. zum heile Tenkfk, 


ers‘ 


Aus diefer noth ſchreh. 
7 ee willſt, 
arten o ſchicks mit mir 
Sm Leben und im fterben. 






bie: Herr! laß mich nicht vers 
berben. Erhalte mich in dei⸗ 
ner: Sonſt wie du, willft. 
Sieb Mur. gebuld,. Was du 
wit, ut das beite, 

‚2. ‚Ein frommes herz vers 
leihe mir, _ Hilf, daß ich dein 
wort liebe, Und daß ich wanke 
nie von dir, Nie deinen Geift 
betrübe, Laß hier und bort 
mich. felig fenn, Und alles, 
was dir misfallt, fcheun In 
meinem ganzen leben. 

3. Sol ich, nad deinem 
weiſen 


4 
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‚herz verlangt allein nach 


rath, Mich von der bald verfließt die lebenszeit 
kai — * 
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welt einft fcheiden; O _fo vers 
leih mir beine. gnad', Daß es 
eſcheh mit freuden.“ Herr! 
eel undleib befeht ich dir. Gieb 
du ein ſeligs ende mir Durch 
Jeſum Chriſtum. Amen. 


Mel. Es Seren * gear 
Naßt und zu Go 

601.8 und feinem thron 
erz, "hand und ſtimm erhes 
ben? Er wird durch Chriftum, 
einen Sohn, Uns, was wir 
itten, geben, er herrfcher, 
deſſen majeftät Selbft alle ens 
* ehren, Erbeut ſich gnaͤ⸗ 
af das gebet Der niedrigen 

$ren. © bör uns, lies 
er Vater! | 

2. Gott, unfer ſchatz und 
höchftes "gut! Gieb uns bie 

roßen gaben, Woran wir 
Buicch bes Heilands.blut Im 
glauben antheil haben: Er 
tilgte unfre ſuͤndenſchuld, Ers 
ward mit feinem fiege Uns 
beine vArerliche huld, Und heil 
und Holle gnüge, - Erhoͤr ung, 
lieber Vater! —8 

3. Erleucht und durch bein 
göttlich licht, Daß wir dic 
recht erkennen Und ſtets mit 
roher zuverfiht Dich unfern 

ater nennen, - Gieb, daß 
wir dich. Allwiffenden, Dein 
ohr und antliß fcheuen, Und 
deinen namen heiligen, Did) 
ehren und erfreuen, Erhoͤr 
und, lieber Water! 

4. Sieb, daß wir unfrer 
feelen heil Nächft dir am hoͤch⸗ 
ften achten! Gieb, daß wir 
nach dem beften theil, Mad) 
eigen gluͤcke trachten. mie 


sr i 
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Mer mären beine chriften, 
Wenn fie nicht eine, ewigkeit 
Und beßres leben müßten ? 
Erhdr ung, lieber Vater! 

‚5. . Öerechter Gott, ‚pers 

wirf uns nicht - Um unirer 
fünde .willen!.. Gieb gnade, 
daß wirjedespfliht Des chri⸗ 
ſtenthums erfüllen, Bekehr 
die ſuͤnder, die es noch, Dich 
zu erzuͤrnen, wagen, Und fuͤr 
des heilands leichtes joch Der 
laſter feſſeln tragen. Erhör 
‚und, lieber Vater! 

6. Gieb ung zur tygcad luſt 
und trieb; Dad u zum gu⸗ 
ten tuͤchtig. Mac) uns das 
wort der wahrheit lieb Und 
feine Ichren wichtig, Schaff 
in uns, Gott, ein,treued herz, 
Das bir allein vertrauet, Und 
bey verachtung fppit. und 
ſchmerz Auf 
fi auet, ‚Erhör und, .. lieber 

ey. ° u 
7: Laß und im glauben feite 
bn, Und jenen ſchild ers 
reifen, Wann ſchwere prüs 
en Und ſich ge: 
| fahren häufen. Sen unjer 
chutz, daß feine noth Uns und 
den Heiland. ſcheide. Der 
laub an bes. Exldfers tod 
ad) uns den tod zur freude. 
Erbör uns, lieber Water! 


Mel, Durch Adams. fall ift. 
602 HU mir,mein Bott! 
| «Ef Herleihe mir, Daß 
id nur dich begehre; Me 
ganzes: glüd nur-fud) in dir, 
Und dich allein verehre: Daß 
Ab in noth Dich, meinen Gott 
Und Water glaͤubig nenne; 

Daß weder leid, Noch, gläü 


Chriftt. vorbild_ b 
ſtets übe, Auf Ya au 


‚reit Mi 
- Berf eanlichteit ; 


Mein 


‚len [hatten achten, 


‚Allgemeine Bet  Kicder. 


und freud, Mich jemals yon _ 


dir trenne. —— 
2. Erfülle mich mit wahrer 
reu, Wenn id) dich, Gott, 
35— Gieb, daß ich alles 
oͤſe ſcheu Und ſtets das gute 
liebe. Laß mich doch nicht, 
Herr! meine pflicht Mit vor—⸗ 
ſatz je verletzen. Der ſeelen 
heil, Mein ewigs theil, Laß 
mich recht theuer ſchaͤtzen , 

3. Mein’ Gott! ich bitte 
dich: verleih Mir einen feſten 
glauben, Der ftandhaft, treu 
und thätig fen; Und laß mir 
nichts. Ihn rauben! Gieb, daß 
ich mich Allzeit auf dich, Und 
auf dein wort verlaffe, "Und 
in ber noth, Ja ſelbſt im tod, 
Dein beil aetroft — 

4. Hilf mir, ber ic) erlöfet 
bin, Das ich den Heiland lies 
e, Und bilde mich nach feis 
nem ſinn. Gteb, daß ich mich 
m: ehn, 
Ihm na FE feiner 
nicht zu [hämen, Und fiets bes 
kit freudigkeit S 
auf mich zu 


nehmen. 


5. Nie maffe ſtolz und eitel⸗ 


keit Mein ſchwaches herz res 
pipean; DEU haß und zorn und 
bitterfeit Zur rache mid) 

führen! 


a 
bie ehren diefer welt Kür eit⸗ 


Nach hoheit, 
Und großen Namen 
ſtre⸗ 


nah pracht, 
macht, 


| vers 
Deim wort gebeut- 
Verdammt⸗ 





in kreuz 





⸗ 


eben.: Laß. mich. vielmehr 
ſtach De lehr In wahrer 
demuth leben. 


7. Betrug und Ti und heu⸗ 


chelen. if mir, mit ‚for falt 
flichen.. en um ie : 
Durch gleißneren | Um menſchen⸗ 
gunſt bemühen. Laß ja und 
nein Mir heilig feun! Laß 
nicht liebloß" Eikten, Und 
gen "und ſtreit Mit freudig: 
eit, Zu lieb und Kanftmuth, | 


aliehten 
er! Ichre mi 
harkten! it; ae Rh ein rein 


genrüthe n dieſer 
BräfungAyi — boͤſer luſt 
mich huͤte. Als —— 


Als wabrheits freund Laß mich 


aufrichtig wande nd jeder⸗ 
zeit N 3343 bill ya mei 


nem n enken.d handel 
Sieb, Bat, 
müffingang Sant 
heit fliehe, Daß ich 
mein lebenlang | u dienen, 
mich bemühe,. Laß meinen 
fleiß Zu deinem preis, DO Gott, 
Wi: wi BAR Ita: 
du Das: was ich thu, 

Sin ee Ara btingen. " 
ieb mir deinen 


ey et3 den 
Aue ii 


Re Geiſt, Der ſelbſt mein i 


regiere, Und mh, ‚wie es 
dein wert. verheißt,, dur beis 
nen wegen. führen So wird 
mein herz J m rei und ſchmerz, 
Dir: zu gefallen, fireben: Und 
du. wirft mir, N haft bey f 
dir. Den lohn der treue geben, 


Mel, Zn bie) hab ich: gehoffet. 
60 3, 38 weiß, mein Gott, 


daß all mein thun: 
Und wert” in — willen 


ents 


—* 
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ruhn; Von dir 5 
und fegen. Dein rath 
uns zwar wunderbar, & 
ag au ger wegen. 

8 fteht in ei n 


mich (eben macht, Daß, wär ı 


alle wohl bedacht, Er fei 
gangs fich freue. Dein fe 
Hoͤchſter, machts allein, 
menſchenrath gedeyhe, 

3. Oft denkt der mer 
"und denftd mit muth,) 3 
ey ihm, jenes fey ihm f 
och täufch ht er ſich, und 
Oft fieht er. au 
ch an, Was © 


. Sp fängt auch N 
* mann Ein werk 
gut iſt fröhlich an, Und brir 
Doch nicht zu ſtande. Er < 
er bau ein feſtes haus, 1 
bauet doch im fande, 

5. Wie mancher war in 
nem finn Schon über alle bi 


let, 


(HABT! 


ve gewähler. 


bin! Doch eh er fie erftieg 


alt ® zuruͤck, und flieht, 
Der. menfchen ſchli 


Drum komm ich mit 
bet zu dir; Wirſt du ui 
year Mater, mir, 

ch fleh, gewähren? erösr 
if dein wert, bein ruhm: 
wirft du mich auch hören ! 
7. Verleihe mir Das 
Das fih von bein 
angen iht In fromme fee 
er Und fie zu dem, nm 
* hr, was recht, Was 
und Aa lenfet.  - 

Floͤß mir die rechte me 
beit ein,. Daß zweck und n 
tel chriſtlich ſeyn, Die ich | 
es beitimme, Und ti 


392 
bosheit nimmermehr In mei: 
nem herzen glimme. 
I. Was mir und meinen 
bruͤdern gut, Daß gieb mir 
ein was fleifch und blut, Erz 
wählet,: das verwehre. 
böchfte zweck ben allem thun 
Sey beine:lieb und ehre. 
- 410, Was dir gefällt, gefall 
auch mir! Zufrieden ſey mein 
herz mit dir Bey allen deinen 


wegen. Nie will ih, Herr, ' 


“ 


wa 

11. Iſt, was ich thu, ein 
werk von dir, So ſegne es; 
iſt es von mir, So laß michs 


dir mißkfaͤllt, In meiner 


nicht vollenden! Was du nicht 


wilft, mißlinget doch: Nie 
lann fichẽ gluͤcklich enden. 
42. Wollt aber ein erboſter 
feind,; Wollt etwa ein verftell: 
der freund. Mir den entwürf 
Hierruden; So laß, wenn 'die: 
fer Dir gefällt, Ihm, was er 
fucht, wicht gläden. > ©. 
» 13. Zritt du zu mir Arnd 
0 das teil, —5 F 
ſchwer, ja unmoͤglich, deucht. 
Reichſt du mir deine habe: 
Sp kommt, was angefangen 
if, Gewiß zum guten ende, 
: 44 Iſt gleich der. anfan 
etwas ſchwer, Und muß it 
auch ins tiefe meer Der bitt: 
ren forgen treten; So flärfe 
mich der glaub an did, Mit 
freudigkeit zu beten. 
15. Wer betet, “und bir, 
Gott, vertraut, Wird alles 
das, wovor ihm graut, Mit 
heldenmuth bezwingen.» Du 
heiſſeſt ſeine forgen fliehn, "Und 
hilfſt ihm fie erringen. 
16; Zwar führt dein: uner⸗ 


Der 
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forfchter rath Den frömmen 
oft zum rauhen pfad; Doc 
wer ihn muthig gehet, Wird 
endlidy, :; Herr, durch deine 
macht 30 fteter wonn? erhoͤhet. 

17. Du biſt mein Water; 
ih dein Find, Mas ich bey 


> mie dicht hab und find, Halt 


du zu voller gnuͤge; So hilf 
nun, daß ich meinen fland 
Wohl Halt, und ruͤhmlich fiege. 
18. Dein ſoll ſeyn ruhm 
und lob und ehr! Dein thun 
will ich je mehr und mehr Xor 
aller weit erheben Und lebend 
lang zu deinem ruhm' Nach 
beinem willen leben. 


Mel. Vom himmel hoch dat. 
60 N & tt, deſſen hand die 
4. 4 welt ernährt Und 
jedem, was er braucht, 9% 


währt; Laß mic). mein werk 


mit freaden thin Und deinen 
fegen aufmir run! / 

TR bb für mid; 
doch ſoll auch ich Mit allem 


fleiß das thun, was mid) Dein 


Ur bern wille Heißt: Ber: 
leih mir. dazu deinen Geift! 
38. BAUR baß ich in der ar: 
gen weit So 

efaͤllte Mich von ber fünden 
Feb befreyn / Laß meine erſie 


— 


ſorge ſeyn. 


4. Siehts erſt mit meiner | 


feele wohl; Dann lehre mid 


Bett, - 
5. Und weil du froͤmmig⸗ 
kelt ſehr liebſt, Und frommen 
reichen ſegen —— So * | 
daß ich die.fünde den, * | 


| 


So hebe, wie es dir 


Ullgemeine Bet s Lieder. 


und recht geſegnet 


ey TEN 
G. Dich xruf ich an: verlaß 
mich nicht! Du weißſt ja wohl, 
was mir gebricht. Mit trotz 
begehr ich nichts von dir. Das, 
was mir nuͤtz iſt, gieb du mir. 
7. Mit beten geb ich an 
mein werk: Gieb du dem leibe 
kraft und ftärk", , Mit dir fang 
ich die arbeit- an; Mit dir fey 
fie denn aud) gethan.. 
& Erleichtre mir der arbeit 
aft. 


10; 
berge naß, DBelleit 
und gras, Und füttigeft der 
wögel heer: Und mich, mic) 
liebſt du noch vielmehr! 

11, Ach * * nur nach 


deinem ſinn, ang ich noch 


auf erden bin, Mit deinen ga⸗ 


ben umzugehn, Wie wohl 
wuͤrd es dann um mich ſtehn! 

12. Nun treuer Gott, er: 
hoͤre mich! . Mein Auge fichet 
‚nur aufdich, Hilf, daß ich for: 


Allgemeine Lob: 
N err Gott, did) Io: 
607, ben wir: ‚Herr 
Gott, wir danken bir. Du 
wareſt, 


Und ſchufſt die welt zu ihrer 


zeit. Die ganze weite ſchoͤ⸗ 


err, von ewigkeit, 


8 
wie ich fol: Doch for 
ch du, ſo geht mirs wohl! 


Mel. Water unſer im himmelr. 
60 5 GL Bater!. dent 
Ä + an Chriſti blut: 
Denn das vergoß er und zu 
gut, Und brachte fuͤr die ganze 
welt Ein dir genügend loͤſegelb. 
Des tröften wir und allezeit, 
Und. hoffen auf barmherzigkeit. 
2 Die obern leit mit dei⸗ 
ner hand: Beſchuͤtz und fegne - 
unfer land: Dein wort erhalt 
und, frey und zeimt: Und laß 
uns, din geheiligt ſeyn. Wem 
armuth, noth und kraukheit 
druͤckt, Der werde, Herr, 


ge 
au 


‚von dir erquickt! 


3. Died alled — Amen; 
werde. wahr; Erhoͤr und hilf 
uns-immerdar, O Bater auf 


dem: höchften throm,. ... Durch 


Chriftum, deinen eignen, Sohn. 
Sp: wirft du, Wäter,: Sohn 
und Geift! ‚In. ewigfeit von 


uns gepreift. - 


N 2* „ea Wii, 
606, Erbarm Di 


‚über uns! 


"2... Chrifte, Du Sohn Got: 
tes, ; Unter Erldfer! Erbarm 


dich uber uns! 


3. Herr Gott, beiiger Geif! — 


Erbarm dich über ung 


und. Danflieder. 
pfung preift Dich, Water, 
oe, ‚und heilgen Geift; "Und 
deiner engel zahllos heer Singt 
demuthvoll zu deiner ehre 
Belle in | —— amt 2 
- Heilig ift unfer Soft! _ 
865 95 


Pr 


geil ift unfer Eottl .. 
er Herr, der große Gott! 
MBeit, 


rlichkeit. &ie, die die voͤl⸗ 


wunderbar Bekehrten, dei⸗ 
boten ſchaar, Und fie, der 


hrheit maͤrtyrer, Erheben 


uͤber alle himmel 
it, Reicht deine macht und 


Allgemeine Lob⸗ und Danuklieder. 


BRB————— 
ig uns, o Herr und Gott; Sey 
nädig.und in aller noth! Laß 
ein erbarmen und erfreun, 
Wann; wir zu dir um, hülfe 
ſchreyn. Du, du bift unfre zus 
verſicht: Verlaß uns nicht! 
verlaß uns nicht! Amen! 


ig dich, o Here! Ja, deine 


ze chriſtenheit Preiſt did) 
t freuden allezeit: Dich 
ter, aufdemhimmelsthron; 
ch/Jeſu Chrift , des Ma: 
8 Sohn; Und dich, 0 Geift, 
5 wunberfraft, In fündern 
ies leben ſchafft 


Du, Gottes eingebohrner 


ohn; · Du ſahſt auf ung von k 


neni thron, Eutſchlofſeſt 
h ein mensch zu 

5 vom elend zu Rbefreyn. 
tin tod, der leben fuͤr uns 


it’, Entriß dem tode ſeine 


icht. Zur rechten Gottes ſitzſt 

nun: Anbetungswuͤrdig ſſt 
— Ph — * 
eder, w e pr r⸗ 
ckſt die — e 
cht!) Aid rufſt fie alle vors 
sicht, Dann, Herr, 
mm verwirf uns nicht!. . 


Nun’ Hilf uns, die du dir 


varbſt, Als du am kreuze 


uns ſtarbſt: Gerechtigkeit Li 


» ewigs heil Sey jetzt und 
iftig unſer theil? Regier 
n volk, Here Jeſu Ehrift, 


r du ihr Herr und König 


: Mach deiner kirche grän- 
weit, Und ſchenk ihr ruh 
ſicherheit! mm 30 = 
Dich täglich preifen, «Gott! 
flicht; Und unfer herz ver: 
: fie nicht. Behuͤte ung 
ch beine gnad Mor fchande, 


Fr 4 
“y “ 


| e 
ſeyn, Um. 


ch Wenns ihm gefaͤllt, erloͤſen! 


ee — 
608 Yun danket alle 
00 «Pr Gott Mit. ber- 
zen, mund und werten, Deß 
weisheit gät und macht Wir 
allenthalben merken; Der und 
erhält und fpeift, Und von der 
Eindheit an: Mehr gutes uns 
erzeigt, . Als dag mans zählen 
ann. TE BE h 


friedens fruͤchte fehn, 
ſeiner huld und treu. Steh er 
uns jederzeit, And unſerm 
lande, bey! : ER 
3. Der ewig treue Gott 


elche Woll' uns von allen . böfen 


Und. was uns. nern kann, 
Er ſchuͤtze vor gefahr, Und 
helf uns allezeit, Und fuͤhr uns 
— welt - Zu feiner fe: 
elvin di 1 An 1119 
A. Gott Vater! deiner macht 
Sep: ehr und ruhm gegeben. 


Sohn Gottes! deine Ip Soll 
ei 


jede zung' erheben, Geiſt Got: 

tes! deines ruhms 
e mehr. Dir, o Dreyeiniger, 
ey preis und dank und chr! 


Mei. Was ottttut, Das if. 
ER ö u, Herr, 

609,08: wohl gem t: | 

Preis 


erd alle ta⸗ 
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reis dir, und ruhm und ftärs Leiden. Sch.nift.du mir immer 
e! Herr! deine weisheit, gut’ freuden. — 
und macht Rühmt jedes.beine 7. Du, Herr, haſt alles 
werke. Dein lobierzaplt Die wohl gemacht: Muß gleich. 
ganze welt; Und alle ihre heere mein leib vermodern,; Sp wird 
Derlünd’gen deine ehre, : er doch von dir bewaicht;. Di - 
2. Du, Herr, haſt alles willſt ihn wieder. fodern us 
wohl gemacht. Go weit nur feiner aruff,. Wann: Cheiftu 
fonnen glänzen, Strahlt deie ruft: Sink, meer! fall, erde, 
ner weifen liebe pracht: Wer niederl: Gebt meine todten 
tennet ihre gränzen? Der fiih wieder! .-  . un: »_ 
int meer, Der vögelheer. Führt - 8. Du, Her, per.ele 
beine. patergüte Mir preifend wohl gemacht: Und noch an 
zu gemäthe,. =. jenem morgen, Wann deiner 
. Du, Herr, haft alles ſtimme donner kracht, Wirſt 
wohl gemacht, Mit eisheit du auch für uns forgen.: Mit 
und erfchaffen. - Dein holdes preis und dank Und lobgeiang 
vaterauge wacht Für und, auch ‚Kührft du uns Yon’ der: erben, 
wann wir fchlafeh. Auch diefe Um eugeln gleich zu werden. 
ruh, Herr! fchenkeft du, Wie. . , — 
thau, Die flur zu fbmüchen Und Mel. Wach auf mein herz und; 
pflanzen zu erquicken. 670. Kommt, “laßt ‚uns 
4. Du, er, % ‚alles ++ Gott ‚exheben, 
wohl gemacht · Uns menſchen Ihm dank und ehrt "geben, 
zu beglücken, Muß, wann die Daß wir ſo viele gaben Von 
morgenfonne- lacht, Uns neue ihm enspfängen hakın, —— 
kraft entzuͤcken. Dein vater-⸗2. Leib, ſeele, kraft und 
ſinn Iſt uns gewinun. Du leben Hat und der. Herr geges 
forgeft gut und weiſe Fuͤr unſre ben. Er will auch in gefah⸗ 
freud und ſpeiſe. tren Uns vaͤterlich bewahren. 
b. Du, er, haſt alles 3. Er forgt für leib und 
wohl gemacht: Mir wollen feele, Daß uns kein gutes fehle, 
auf dich hoffen; Denn deine Wann unſre fhnd’ uns: reuet, 
huld hat auf und acht, Yu Schont er und; und vergeiher! 
wann und leid betroffen; -Mit +. 4, Ein arzt ift uns gegeben, 
unfter fchuld Haft du gebuld, Der felber ift das leben: . Der 
- Und fchenteft gern und arınen ift für uns geftorben ‚-Und bat 
Durch Jeſum dein erbarmen. uns gnad erworben. | 
6. Du, Herr, haft alles 6. Das gute, das wir ba- 
wohl gemadt. Wird einft die- ben, Sind: feiner taufe gaben; 
Munde ſchlagen, Wo feine Das mahl des neuen bundes; 
freude mich anlacht, Wo kreuz Die lehten feines mundes. 


mich heiſſet klagen; Dann + 6. Em, will tin ewigs ler. 
hilft du, Gott, In meiner beurilins, wenn wir treu 
noth, dlach 


trauren und nad find, geben, Und «dort rn 
| u | — 


J 


u 
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größre gaben. Als wir von 
hm bier haben. 

7. Wir bitten beine güte,: 
Daß fie ung ftets behüte, Hilf 
allen deinen kindern! Hil, 
— ſelbſt den fündern!. 

. Erha t ung in der wahrs 
bi, Bis wir in voller klar⸗ 
eit Di ſehn, und deinen 
namen, . Dort ven Ri. 
uns! Amen! — 


Mel. ie ur 6 
is bieher hat mi 
611; Bi Gott gebracht 
Durch ſeine große güter. Des 
ſchenkt hat er mich tag und 
naht ‚Mit ruhe im. gemüthe, 
Bis hieher hat.er mi ef, 
Beſchuͤtzt vor gram und rze⸗ 
leid, Und vaͤterlich geholfen... 
2. Anbetung, ehre, preis 
und dank Sey Dir für. deine 
treue, Der ich. mich, all mein 
| Iebenlang. ‚Mit jedem morgen, 
freue, In mein gebächiniß. u 
ſchreib Ip An 2 Der Herr bat 
viel an, mir Bea n; 
und an ne ner an, h 
ilf.ferner auch „mei 
——— aus mir. me 
ben! Hilf mir, ana 
jedem ort. Hilf mir Durch er 
fu wunden. - Hilf mir, mein. 
Gott, injeder — Hilf mi —J 
im leben und im iod. H 
mir, wie du geholfen! 


Mel. Treuer Gott ich muß, bir... 
619; He du haft die 
+ welt gegrünbet,.., 
Und aus nichts hervorge⸗ 
— Jede ſonn haft. du. 
entzündet: Durch dich prangt 
bie mitternacht. Es hat. dei⸗ 


und Danklieder. 


ner allmacht hand Jene veſte 
ausgeſpannt, Alle himmel aus⸗ 
Beet Regen, flurm und 


litz bereitet. 
3 Eben deckten unfre 


! 2, lu 

erde: ———— rauſchte 
meer. Du ſprachſt dein all: 
maͤchtigs: werde! Undes ſenk⸗ 
te fi). Daß. meer... Da zeigt’ 
unfre .erde, ie noch 


naffem thone .g lich. . Slütben 
flohen auf. dein fdelten; Da 
entiprangen viele welten. 

3. Brunnen quellen in ben 
gründen, Raufchen zwiſchen 
ergen fort. Um den durſt zu 
ftillen, finden ‚ Thier und mens 
ſchen fol ort — ‚hat 
alles wohl, gemacht! Singt in 
—— zweige ‚nacht. Jeder 
vogel a uͤſſen, Die zu 
un EN ieſſen. 

4. Berge neßt dein milder 
jege en: Frucht bringt * 
Arte länd. Korn und- 
a ift fegen Dei 
ee Unterpfanb., reis Bir, 
A Er Y natur! I erfluß 

uͤckt jede flur; Schmuͤckt 
u Ry,, wie. die felber; 
er NnPieithr, I bie 


— gen um Mt. —— 
— eine, huld ergieflen 
ext! ‚und verſiegen 

rbeit zwar iſt unſer 

8* ek in, der erbe ſcheos 
Und Ei  meered ‚tiefen. grüns 
ben Kann fie ihren fegen finden, 
6. Was in thälern, und in 
mieten, in wäldern wächft 
und geä nt, Kann ber menfch 
mit luft, genieffen , Merl ihm 
alles nuͤtzt und dient. Mar: 
un 
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und fiſch, und blitz und ſturm, 
Belb und thier, und jeder wurm; 
Alles kann fein herz erfreuen: 
Alles dient ihm zum gedeihen. 
f Herr, wie —* ‚find 
deine werke! Wie find. ihrer 
doch fo viel! Deine mweisheit, 
guͤt' und ftärfe Haben weder 
maaß noch ziel:: Du, der al⸗ 
(ed ſchuͤtzt und liebt, "Sedent 
fpeif’ und freude giebt, Du, 
Gott! trägft 
Alles noch mit vaterhaͤnden. 
$. Durch der felder laub 
und blüthe Lebt und webt ein 
zahllos Heer; Aber und macht 
deine güre Selig, du Unfterbs 


Mel, Lobt Gott ihr chaſienall 
613. JI3 


Herr, 
Und mach auch meinem brüdern 
Bi an ge von dir bewuſt. 
Ich weiß: Gott, gro 
von macht und ing! Saf du 
die quelle bift, Aus der und al: 
len früh und 
fegen fließt. NN 
3. Was find wir do ? mas 
haben wir Auf dieler ganzen 
rd, Das. und, o Mater, nicht 


‚herz und“ mund, 
meined herzend Luft! 


von dit Allein gegeben werd’ ?, 


4. Wer hat das ſchoͤne him⸗ 
wels zelt Hoch über uns geſetzt? 
Mer tft es, der und unfer feld 
Ourch thau und regen negt? 
h 5. Mer fchafft ums wärme 
ey dem froſt? Wer ſchuͤtzt 


vor ſturm· und wind ? "ler 


an allen enden ſich 


ipat, Viel heil und, 


und Danflieber. 3 
macht ed, daß man oͤhl w 
moft Zu ihren zeiten findt ?; 
6 Mer giebt und leben u 
gedeihn? Mer .fchenft a 
treuer, hand Den frieden, d 
pi ung erfreun Und unſer v 
erlant?  , .. 
7. Allgütiger! das Fom 
von dir: Du, du muft all 
thun. Dein auge Thüst ur 
für und für, Schafft, dad w 
iher ruhn. 

‚8. Du nähreft uns von ja! 
zu jahr, Bleibft immer gut uı 
treus Und in der gedfle eng 
fahr Stehft du uns treulich be 

9 Du ftrafft nicht gleid 
du haft geduld, Und fchläc 
uns nicht zu fehr, Ja endli 
nimmſt du unſre ſchuld A: 


wirfſt fie in das meer. | 


10. Das ungluͤck, das v 

ferne droht, Kehrſt du fo o 
zuruͤck; Und die ſchon gege: 
* * noth Verwandelſted 
mau 
11. Wenn unfer berz ein 
ſeufzt und fchreit;, Mirft d 
gar leicht erweicht.. Du gieb 
und das, was und erfreut Ur 
dir SRH | 
42.” Du’ füllft des leben 
mangel aus Mit gütern, d 
beftehn, Wann dieſes leibe 
irdiſch haus Einft wird ; 
truͤmmern gehnn. 

13. Ermuntre dich, mei 
herz, und fing, Und habe gı 
en muth 2 — Gott, un 
prung aller ding, Iſt felb 
dein hoͤchſtes ont” — 

14. Er iſt dein ſchatz, dei 
erb' und: theil, Dem ruͤhr 
und freudenlicht, Deim ſchir 
und ſchild, dein troſt und hei 


Schaf 


— 


| der für 


/ 


. läßt geichehn, 


ferner) 
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— vath; und läßt dich 


= N Mas kraͤnkſt du dich i in 


deinenmfinn , Und’ grämft dich 
tag und macht? Nimm beine 
ſorg A rd bin Auf, ben, 


16. 33 er dich nicht von 
I wer auf Verforget und er: 

rt? Wie manchen ſchwe⸗ fen 
ren hr lüdslauf Hat er zu: 


ruͤckg 
17. Er bat noch niemals 
was verſehn In ſeinem regi⸗ 
ment: Wad er thut, was er 
Nimmt: ers 

ein gutes end. 


18: Ey nun, fo las ihn 
un, Und ftell das mur⸗ 
ren ein!“ Sp wirft du bier in 
frieben ruhn, Und dort hoͤchſ 
ſelig ſeyn⸗ 


De, gobtGott ihr beiten all, | 


ı uf, chriften!- beins 
and ehe 
Deni berrfcher aller welt, Dem 
undalle ‘der erd und meer 
ug alle himmel hält. : 
Froͤhlockt mit jubelrei 


45 all Gott, unſerm choͤch⸗ 
ſten gut, Der große wunder Dem 
erfuͤllt! —— unſerm Gott 


überall, Auch an und. mens 
fen, thut. eo 

3. Bon unfrer zarten find: 
heit an Hat er und unterflüßt; 


Er, der allein und heifen fann, 


Und gern uns hilft und ſchizt 

4. Aus feiner fuͤlle nehmen 
wir Noch immer, was uns 
naͤhrt, Und unſern ſeelen auch 


ſchon hier Zufriedenheit ge⸗ 


waͤhrt. 
5. Er ſtreut auf dieſes les 
bens pfad Viel freuden um 


Pd 


und Danflieber; 


uns her. Die noth, womit 
fein: weifer rath Uns prüfe, 

ner er sen, 

60 Er trägt, nad) lieber vaͤ⸗ 


"ter — Und ſchwache mit ge= 


duld. Er zuͤchtigt wol; doch 
nie zu hart! * ſchentt uns 
gern die ſchuld. 


7. Er wedt uns das gewiſ⸗ 
ſen auf, Ruft uns zur beſſe⸗ 
rung, Und ſtaͤrkt uns, achten 
wir darauf, Mit kraft zur heis 
ligung. 
8. "Er bleibt uns treu; ſein 
wort ſteht feſt: Wer hier ſich 
u ihm hält, Kommt, wann er 
ieſe welt verlaͤßt, Zum 
der beßren welt. 


9. Siugt, heiten, ngt | 
ihm preis md bank: Fir feine 
freundlichkeit Moch mehr wird 


fie. — ‚tobgefang: In jener 
kwigteit Ä a) 


4 


Met; Allein. ‚Son in der böß. 


nik) ſey dent, 
615 —* höchften‘ gut- us 
freudigſtem gemäthe, 
Bott der größe: wunder .thut, 


Dem vater aller guͤte; Dem 
Dt ad allen jammer ftillt ; 
der mich mit troft 


bie ehre! 

' 2.1Der Himmel heere dan⸗ 
ken bir, 'Beherrfcher aller thro⸗ 
nen! Auch wir, die wir, o 
Vater, hier: In deinem ſchat⸗ 
ten wohnen, Wir alle preifen 
deine macht, Die uns erfchuf, 
und noch bewacht, ‘Gebt uns 
ſerm Gott die.chre! 

3. Was beine macht gefchaf- 
fen bat, Das willſt du aud) 
erhalten, Darüber will bein 

| weis 
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weißer rath Und deine gnade 
walten. In deinem 
koͤnigreich Herrſcht macht und 
retht und hůld zugleich. Gebt 
unſerm Gott die. cehue! ! 

4 Ich rief zu. dir. in meiner 
nothz‘ Verninum, o Herr, 
mein flehen! Da halfſt bu mir, 
getreuer Gott, Und liepft dein 
heil mich ſehen. Ich danke, 
Gott; ich danke dir. O chris 
ſſen, danket Gott mit mir; 
Dankt ihm mit freuden— 
thraͤner ft sr 
5. Gott ift und nah, Gott 
ift noch nicht - Bon feinemmolf 
geſchieden. Er iſt der from⸗ 
men zuver ſicht, Schenkt ihnen 
heil und frieden. Mit vater: 
haͤnden führt;er die, : Die ihm 
vertraum, und’ fegner fie; Freut 
euch des Herrn, ihr frommen! 

6, Wann menfchenmadt 


unfre Hagen, Er: nirimt ſich 
unfer mächtig an. Nie dürfen 
wir verzagen. : Wann‘ feine 
ruh uns mehr erfreut/ Schafft 
et uns ruh und.ficherkeit. ‚Gebt 
unſerm Gott die ehreli. m : - 
1: So lang ich lebe, , foll 
mein dank Dich,- meinen ret⸗ 
tr, ehren. Einſt ſollen nıei= 
nen lobgefang Auch deine him⸗ 
mel hören. . Mein geiſt, o 
Gott, erhebe dicht In dir ers. 
reu mein herze ſich; Du bift 
mein Goft ur ewig. 
8. Die ihr euch Gottes kin⸗ 
der nennt, Gebt mit-mir Gott 
die ehre! Die ihr des Hoͤch⸗ 
fen Sohn befennt, Gebt mit 
mr Gott die ehre! Der Herr 
ft Gott; ja Gott ift er: 
Und Feiner, aufer ihm, ifts 


ganzen 


‚Gehör ic) 
- nicht helfen fann, Erhört er -\ 


Dein recht, - ⸗ 
———————— 


und Danklieder. 
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mehr. Gebt unſerm Gott 
die ehre! | | \ 
‚9 Kommt, laßt und: vor ° 
fein angefiht Mit frober ehrs 
furcht dringen! Bezahlt ihm 
die gelobte pfliht;. ‚Und laßt 
ung fröhlich fingen: Noch flets 
hat: Gott an uns gedacht Und 
alles, alles - wohl‘ gemadht. 
Gebt unferm Gott die ehrel - 


Mel. Wenn wir in hoͤ hſten. 
616. rohlockend, Gott, 


O erbeb. ich: dich. 
Als Vater forgteft N oh mich, 


Verſchaffteſt ewigs en mir, 


Und ‚zogft mein ganzes ‚herz 
zu div. Re 

2 Durch Jeſum mit dir 
ausgeſoͤhnt, Mit gnad und 
buld- von dir gekroͤnt, Ihm 
meinem Mittler unterthan, 
dir auf Ye, an. 


weckt zum tugendlauf-.. Des, 
Herr u. waß du verheißt, mi 


auf! ng 
. In deiner kraft geb. ich 
einher. Was du gebieteft, iſt 
nicht ſchwer: Denn bu- vers 
weigert mutb und licht Zum 
guten deinen kindern. nicht, 
5 Mer demuthvoll es nicht 
vergißt, Daß du des, menfchen 
ftärfe bit, Nimmt fiets.an 
fraft und weisheit zu: . Die 
— erniedrigſt du. 
6. Sey fandhaft! rufeft 
du mir zu. Ich kaͤmpfe; wer 
vergilt, wie du ? Wo beut fich 
mir ein fönig an, Der ewige 
feiten geben fann? ? 
7. Mit bir beſieg ich allen 
reiz 
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' reis Der fünde, wolluft, ftolz 
und ‚geiz. erüftet, Herr, 
mit deiner fraft, Bekaͤmpf ic) 
jede leidenfchaft. a 
8. Und fehl ich, fo beftrafft 
dumih, Zu meiner. warnung 
vaͤterlich; Giehft meine reue 
nädig an; Und bilffi, daß 
er? befiern Fann. - 
9. Drum preifet dich mein 
Lobgefang.. Mein ganzes les 
ben fey dein 
mein. Gott, forgft gnadenvoll 
Se meiner ſeelen daurend 
wohl. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht uns. 


6 1 yÄ Lebſinget Gott! dank, 


preis und ehr Sey 
unſerm Gott je mehr und mehr 
Für alle feine werte! Bon 
ewigfeit au ewigleit Lebt er, 
und herrſchet weit und breit, 
Mit weisheit, gät und flärke. 
Singet, Bringet Frohe lieder! 
Fallet nieder! Gott iſt maͤch⸗ 
ig, Unausſprechlich groß und 
— ER 
— wen Gott! danf, 
preis und rul) 
deinen eigenthum, Herr es 
fu, dir gefungen! Du, Mitt: 
ler zwiſchen uns und Gott, 
Haft durch gehorſam bis zum 
tod Das leben und errungen, 
Heilig, Selig Sft die freund: 
ſchaft Und gemeinfchaft Aller 
frommen, Die dur) dich zum 
Vater kommen. 
3. Lobſinget Gott! du Geiſt 
des Herrn, Sey nie von uns 


ferm geifte fern, Mit Eraft ihn: 


auszurüften! Du macht ung 
aläubig, weif und rein i 


uns getroft und fiegrei seyn 


dan?! Denn bu, 


m Sey.von ung, 


Hilf“ 
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Im flreit mit unfern Lüften, 
Leit und! Stärk uns, In der 
freude Wie im leide Gott 
ergeben Und der tugend treu 
zuleben! 
Mel. Lobt Bott, ihr chriften all;. 
618 Sn! unferm Gott 
RNDein frohes lied! 
Er ift, und feiner mehr. Groß, 
unausfprechlidy groß ift er: 
Die welt ift fein gebiet. 

‚2. Groß ift fein nam’; er 
will und fprihts! Da fieht 
vol herrlichkeit Der- welten 
meng:_ und er gebeut! Co 
fallen fie in nichts, | 
3 . Licht iſt ſein kleid; un: 
endlich reich, Ein’ meer voll 
feligkeit, Bon ewigkeit zu ewig⸗ 
feit Iſt er; wer ift ihm gleich? 

. Er überfhaut, was ill 
und war Syn himmel, erd und 
meer: Und feiner werke zahl⸗ 
los beer Bleibt vor ihm of: 
fenbar. | 

5. Dep freuet euch} die 
lieb’ ift Gott; Das befte, feine 
wahl; Groß, feine thaten all: 
zumal; Und heilvoll, fein gebot. 
..6.. Gerechtigkeit und wahr: 
beit ift Die vefte feines throns. 
Lobt ihn, der auch des erden: 
fohns, Des menfchen, nicht 
vergißt. | , , | 

7. Er kennet und; er ift mir 
nah Im abgrund, in der höb: 
Wohin ich fliehbe, oder geh, 


Iſt er doc) immer da. 


8. Er iſt um mich, vernimmt 
mein flehn, Schafft meiner 


‚feele ruh, Sieht, wann: ic 


fehl-und autes thu, Und eilt 
mir beyzuſtehn. 
9. Er wog mir feine gaben 
| ' | dar, 
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dar; Schrieb auf fein buch 
auch mich), Und- meiner tage 
zahl, da ich Noch unbereitct 
war. 

10. Ihm dank ich alles: 


nichts. iſt mein, Dad Gott m 
nicht — err! deine 
hu bie ewig währt, Sol 


ſtets iin Ipblied ſeyn. 

VE Mer faſſet Deiner wuns: I 
der pracht, Die da ſind, wann 
du rufſt? Einseber taub, den 
du erfehufft. Verkuͤndigt deine 
macht. 

12. Hell ſtralet aus dem 
kleinſten halm, Gott! beine 
weisheit her: Und au und bü- 
gel, luft und meer, Sind dei: 
ner ehre pſalm. 


13. eohlorfend preiſet dich 
das land, Das deine milde 
traͤntt? Und, korn und, wein 


und freud empfaͤngt Der, 
menſch mug deiner ande >. 
14. heen! olme deinen wile 
len "Fällt si Nein, fperling hin: 
und ich?4 Ich freuse nicht des 
ut ni Daß. deine. huld 
t.? 


15, Sch fürdte, Bleiben 
du mein ſchutz, Gefahr. und 
ſchrecken nicht, Und biete vol: 
ler —8 —* gr der 
feinde trutz. 


Mel, Lobt Gott, i Kite. 
im geift. erſtaunt, 
019. Mm mächtiger 
Menner die graben denkt, 
mit du mid, mein Gott ei 
Herr, So: unverdient be: 
ſchenkt. 
9, Danır ift mein herz ſo 
hoc erfreut, Ganz deiner güte 
vol, Und RB vor ee 
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dankbarkeit Nicht, wie es 
danken foll. 
2 ALS ich noch in der mut: 
{9 voß In nacht verbor—⸗ 
an, — Betimmtsf du für 
loos, Das mich zum 
sc Pr 

Du wählft des ſterbli⸗ 
dei ige eſchick, Eh er gebohren 
nd fo ward’ ich cd, o welch 
F glück! ! Schon als ein Find 

ein chriſt. 
5. Eh ich noch Pras, bers 


nahınft du,fhon, Was noch 
fein flehen war, —F neigteſt 
* des * t Deih ohr 


erbarmend dat 

6. Wann in ber gend ich 
vom pfad ‚Der tugend mich 
verirrt, Hat mich hoͤchſt liebs 
reich, Herr, deimrath Dar: 


auf aurhdgerührt,,. 
a, Fuß 
unglü 


7. Du... War 

und meine wehr 
ae gefahr, und? vor dem las 
das noch mehr Als ſie 

HE für ‚ten war. 
8. 39 fab, von 1 ttanfheit 
bleih, durch dich Mein’ leben 
mir gefchenft: Unb deine huld 
erquisfte nich, Wenn ſuͤnde 

m gekraͤnkt. 

Von frrubenffrhlen glänzt 
RN blick, Da du fo hoch mich 
liebſt Und mir, der erde beftes 


alduk In treuen freunden 
giebſt. 
10. Und welche wohlthat, % 


Kerr, iſt nicht Dies herz, Das 
fühlen fannz Died.berz., ganz | 
bein, das dankbar ſpri t, Was, 


du au mir-gethan! 


11. Kein tag, ſoll froher mir 
vergehn, le, Hoͤchſter, dir zum 
preis, Dein [ob will ich vers 

ec gunuͤgt 


— 
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gnuͤgt erhöhn, So gut ich kann 
und weiß, 2 
12. Su fchreden, angit, ges 
fahr und noth Trau ich allein 
auf dich: Durd dich geftärkt, 
iſt ſelbſt der tod Mir nicht mehr 
fuͤrchterlich. 
13. Wann krachend einſt 
der bau der welt Sich aus den 
angeln reißt, Willich dich prei⸗ 


ſen, der mich haͤlt; Dich, der 


mich leben heißt: 


14. Dich, der mich bey der 


welten ſturz Mit ſtarkem arın 
erhob! Selbft ewigkeiten find 
u furz, O Höchiter, für 
ein ob. T 
Mel, Run u ** — 
roß ſin err 

620. G deine werke, Uns 
endlich deines reichs gebiet! 
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Wenn ich dein thun bemerke, 
Erſtaunt mein denkendes ge⸗ 
muͤth. Wohin ich mich auch 
wende, Entdeck ich deine ſpur: 
An all und jedem ende Ge= 
borcht dir die natur, :. Des fe= 
gend quellen firdmen Auf uns 
in jeder zeit. Du ſprichſt; und 
von dir nehmen Wir, was 
das herz erfreut, ° —— 


2. Dein iſt err 2 preis 
und flärfe: Di beten erd 
und himmel an. Groß, groß 


find deine werke: Mer auf fie 
merkt, bat !uft daran, Mit 
freudigem gemüthe, In deis 
nem dienft nie matt, Beſing 
ich deine güte, "Die feine graͤn— 
en hat. Doch wo der: engel 

eere Vor deinem throne ftehn, 
Will ich einft deine ehre. Mit 
mehrer wärm’erhöhn. ⸗ 


ir 


Pflichten gegen Jeſum den. Erloͤſer 
| infonderheit. “ 


Mel, Nun 5 ade Sort 

9 ag doch der ſpoͤt⸗ 
621 M ter heer Eich 
deined namens ſchaͤmen; Sch 
freue mich, dein heil, O Seit, 
anzunehmen, . Dein kreuz iſt 
thorheit nur Dem, der e8 nicht 


verftcht; Und Feiner fpottet 


fein, Der Gottes wege geht. 
2, Du Famft, des Höchiten 
fohn, Im leben und im ſter⸗ 
ben Uns weisheit, fraft und 
troſt Und gnade zu erwerben. 
Du wardſt der welt ein licht: 
Und folg ich feinem fchein, Wie 
weise bin ich dann! Wie felig 


* 


werd ich fen! 


"ben: Doch hab ich, 
dir Gerechtigkeit und heil, Und 
an ber feligfeit Der Gottver- 
föhnten theil. — 
Dies muͤſſe meine uf | 


3. Hier kann ich freilich 


nicht Das große wunder. fafs 
fen: Gefandt vom Ewigen 
Der bimmels thron verlafen, 
Die thaten Gottes thun. Als 
eingebobrner fohn, Und dann 


am kreuz empfahn Der miffes 


thäter lohn. 
’ 4 Doch fann ‚mein ber; 


gar wohl Der wahrheit Fraft 
empfinden, 


‚ Die meinen 
belebt, Mich reiniget vom fün= 
err, in 


6. 
n 


eiſt 


Pflichten gegen Jeſum den Erlöfer inſonderheit. 


An dir, o Herr, erwecken. 
* ſchwach J 
er gottheit zu entdecken, 
Nehm. ich dein großes heil 
Mit dank und freuden an, Und 
folge dir getreu Auf.ebner tu- 
gendbahn, ER 
6. Herr! deine ewigfeit 
Wird mir mehr licht gewaͤh⸗ 
ven, ‚Und deine große lieb’ Sm 
{hauen mir erflären. Unend⸗ 
lich ift mein heil... O glaube, 
der erfreut! Gelobet fey der 
Herr! Gelobt in ewigkeit! 


Mel, Sefus, ** — 

o er du wahr⸗ 
622, G haftig bift, Und 
in deffen-herz und munde Lau⸗ 
ter gnad und wahrheit ift, 
So, daß ich auf diefem penis 
be Als auf felfen bauen 
Tann, Friſche mich zur wahr: 
heit an! 


2. Dein. wort bleibet im⸗ , notl 
nennen, | 
ch auf ihn; Weiß 


mer wahr. Mer fich einen 
hriften nennet, Und es bo 
nicht offenbar Mor den men= 
hen bier befenner, Den be: 
lennet auch dein Sohn Nicht 
dereinft vor-deinem thron, 

3. ‚Unter deſſen kreuzesfahn 
Sa ich treue dir gefchworen. 

alt mein glaube ſich nicht 
dran, Iſt die krone ſchon ver: 
Iohren. Drum laß Jeſum nur 
F Meines mundes loſung 

4. Iſt mein fleiſch und blut 
berzagt; Mill die welt die zun⸗ 
ge binden; Werd ich immer⸗ 
fort- geplagt; Kann ich nir⸗ 
er ‚rube finden; Brüften 
reche [pötter ſich: Ach fo ftärf 
fiemih! 


und tr 


en ganzen rath. 


ſtets in Chriſto bleibe, 
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hoff und gläube 
Daß er bey ber 


wahrheit bleibe And ein gut 
befenntniß thu! Gieb mir kraft 
und muth dazu! 

6: David glaubet und be- 
fennt: Beides muß beyfam= 
men flehen. Und wer fic) nach 
Ehrifto nennt, Muß nicht 
heucheley begehen. Herr! 
davor behüte mich; Denn fie 


ladet zorn auf ſich. 


7. Ach! du wollt mir kraft 
verleihn, Daß ich lebe, mie 
ich gläube. Died wird mir 
ein zeugniß feyn, Daß ich 


Der 
ald ein getreuer hirt Mich 
fein fchäflein Eennen wird. 

8. Laß mich bis an meinen 
t0d Meinen Jeſum recht be- 
kennen, Und noch in. ber leßten 
noth Seines leibed glied mich 
Leb und fterb ich nur 
J ich, daß ich 


ſelig bin. 


Mel. Jeſus, meine zuverſicht. 


ochbegnaͤdigt von 
625. H —— Und 
von ſeinem Sohne, bleibet 
Gott getreu, bekennt auch nern 
Seinen Sohn, an den ihr gläu- 
bet! Eifer und beftändigkeit 
Liebe, mer ſich Jeſu freut! 
2. Sanft und leicht ifl 
Chriſti joch: Denn was fann 
bey ihm euch fehlen? D wie 
felig (ep ihr doch Durch den 
retter. eurer feelen! Welche 
wonn’ und herrlichfeit Wartet 
eurer. nach ber zeit! 
3. Freue deined glaubens 
€c2 dich, 





ALT 
14 


dich, Deines Gotts, und ſei⸗ 
—* Sohnes! Deine ſeele ruͤh⸗ 
me ſich Deiner hoffnung, ſei— 
nes lohnes Frey, voll muth, 
und unverjte 2 reudig vor 
« der ganzen weit: A, 
/ Pi Hat gleich fein bekennt⸗ 
niß hier Seine leiden und be: 
fchwerden; Dennod) ſeyd gez 
treu! denn ihr Sollet ewig 
felig werden. Was ift gegen 
ſolch ein gie Diefed lebens 
augenblid? — 

5, Schämt euch ſeiner lehre 
nie Vor den freolern, vor den 
fpöttern, Wenn fie ihn’ vers 

‚fchmähn, wenn fie Sid) und 


ihren witz vergoͤttern. Was 
vermag. der. läftrer ſpott Wis 


der Jeſum? wider Gott? 


6. Was vermag er wider 


euch? Welche macht kann eus 
ren glauben, Gotted beyfall, 


. Gottes reich), Und des him—⸗ 


“meld wonne rauben? Haltet 
eure kronen feft! Wehe dem, 

ber Gott verläßt! 
7. Welchen kampf hat ener 
err Nicht für elier heil ges. 
ftritten! Jene fchaar der mars 
tyrer, Was Hat die für ihn ger 
litten! Schmach und martern, 
felbſt den tod Kitten fie getroft 
für Gott, * 
8. Und der ſpoͤtter witz und 


hohn Könnten euer herz ver⸗ 
fuͤhren, Euren antheil an dem 


Sohn Und dem himmel zu vers 
‚ lieren? Nein, ihr chriften, 
mwanfer nie! 
‚auch für fie! 


9, Seyd getreu bis in den. 


tod: Denn ihr glaubet nicht 
vergebend, Mach dem tobe 
führt euch Gott Zu der wonne 


Sieht um rettung = 


jenes lebend; Ja! auf einen 
Turjen — euch ſeine 
tb, en 


herrlichke 

>07:  Oeefu, ‚meine freude! 
621: J Beſier troft im 
leide! Meines Herzens theil! 
Deine  mittlertreued Macht, 
daß ich mich freue ' Deiner, 
Herr mein Hill” Hab. ich 
dich; Wie reich) bin ich! Ohne 
dich kann ich auf’ erden Nie 
recht gluͤcklich werden. 

2. Unter deinem ſchirme 
Koͤnnen keine ſtuͤrme Mir ers 
ſchrecklich ſeyn. 
moͤgt fplittern! Welt, du 
magſt erzittern Und: den ein⸗ 
ſturz draͤun! Was iſts mehr? 
Rings um mich her Mag es 
donyern, krachen, blitzen; Sea 


ſus will mich fhügen! 


73: Donnert auch im grim⸗ 
me. Ded -gefeges flimmey es 
fus ſtillet ſie. Mag der tod 
fih nahen, Mid das grab 
umfaben; 
Mich ſchreckt nicht Das welt- 
Far Freudig, da ic) Se: 
um ſehe, Blick ich in die höhe. 
4. Mer ift, der den glau— 
ben Meinem herzen. rauben, 
Ihn erfchüttern Tann? - Bey 


der feinde toben Stimm id), 
Gott zu loben; Freudenlieder 


an, Mich bewacht Des Meitt⸗ 
lerd macht: Die fann aller 
feinde wuͤten Sried’. und rub 


gebieten. - | 
5: Kot nur, geld’ und 
ſchaͤtze! "Ehre fey der goͤtze 
Der betrognen. welt! Mic 
follt ihr nicht blenden, Mich 
von dem nicht wenden, Der 
mich treu erhält. Elend, noth, 
Kreuz, 


ans läßt mich nie. 


ur ee he. Schar 5 


Selfen, ihre 


En 0 En. Zu 
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Kreuz, ſchmach und tod Soll 
mich ob ichs viel muß leiden, 


Nicht von Jeſu fcheiten, 


6. Weich, des .eitlen liebe! 
Meicht, * 


des fleiſches triebe! 
Thoren taufchet ihr. Mich 
ſollt ihr, ihr. fünden, Nie meht 
ie 

n.mirs. Ueppigteit, Stolz, 
(ömähfcht, heid! hr be 
ſchweret das gewiſſen; Euch 


bin ich entriffen. 


75 Meichet,. forg’ und za⸗ 


gen! Schweiget, bange kla⸗ 
gen! Jeſus iſt ja mein, Je— 
den, der ihn liebet, Muß, 
was erſt betruͤhet, Noch zuleßt 
erfreun. Hab ich bie Piel 
angft und müh; Jeſu! auch 
im bängften ‚leide Bleibt du 
meine freude; —— 
Mel, —— 
ie herrli a 
625. ?. der morgenftern! 
D welch. ein glanz geht auf 
vom Herren! Mer follte fein 
ucht Achten? Glanz Gottes, 
der DIE Nacht durchbricht! Jn 


infirg feelen bringft du licht, 


Die nach der wahrheit ſchmach⸗ 
in. Dein wort, Mein hort! 
Sit voll klarheit. Führt zur 
wahrheit Und zum leben. ‚Wer 
lann dich geiuug erheben? ? 

2. Du bier mein.troft, und 
dort mein lohbn, Sohn Gottes 
und des menſchen fohn, Des 
himmels großer Fünig! ’ Von 
ganzem ‚herzen preif” ich dich. 


Hab ich dein heil, fo rühret 
mich ‚Das glück der erde we: 
y Auf dich Hoff ich. Wahr: 


nig, 

— dein Oi 
ebens, er dich ſu 

Her des lebens! ü 


uhd  mohlgefallen. 


17. Wie freu ich 


/ 


- 3. Durch dich nur kann ic) 
felig ſeyn; DO drück mir tief 
ins ‚herz hinein Empfindung 
deiner‘ Irebe , "Damit ich ganz 
dein eigett fey, Aus weltfinn. 
deinen dienft nicht fcheu’, Gern 
deinen willen übe. Nach dir, 
Nach dir, Den ich faſſe, Nie 
verlaffe, Ewig wähle, Dürz 
ftet meine ganze feel, - _ 
"4. Bon Gott ftralt mir ein 
PEEBDIERGE? " Die hoffnung, 
aß. dein arigeficht Ich einſtens 
ſoll erblicke Du kannſt ins 
deß durch Heine Fraft, Die müs 
den feelen rurhesfchafft, a 
ftärfen und erquicken. Troͤ 
nicht Troͤſt mich, Seligma⸗ 
her) Daß ich ſchwacher Auf 
ber erde’ Hinintelöfreuden inne 
— — —— 
s hr And! wie „Bott Vater, 
— PATH? Won ewigkeit 
er haſt du mich Sn deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
bat mich mit Dir vereint: Er 
ift mein bruder und :mein 
reund; Was iſts, das mid) 
truͤbet? Seele! Waͤhle Ihn 
den beſten Ihn den größten; 


Dir zum‘ freunde; Und dann 


fürchte Feine feinde, — 
6. Shin, welcher tod und 
rab bezwaͤng, hm muͤſſe 
roher -lobgefong Mit jedem 
tag erſchallen; Dem lammte 
das erwürgefift, Dem freumde 
der ung nie vergißt, Zum ruhm 
Tönet! 
Toͤnet, Subellieder! Schallet 


von feinenrlobe werdet » — 
mic), o 
Ssefu Ehrift, Daß du der. erft’ 


- 


wieder, Daß die erde Voll 


d letzte biff, Der anfan 
.p if, der a ang 


ar * — i —— u > ** 


ie ⸗—— ——— ⏑⏑— 
- 


En = 2 


— 
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und das ende! Ich gebe, Heiz 
land, meinen geift, Wann er 
fih einft dem ftaub entreißt, 
J deine treuen haͤnde. E 

erd ich Dich dort. oben 
— Toben, Dem ic) traue, 

enn ich nun bein antlitz 


ſchaue. 


Mel; en — 
eprieſen ſey 

626. G Jefu Chriſt, Von 
* ——— li AR. 
jedem, der noch ſierblich ift, 
Seyft du, o Herr befungen ! 
Era ſeyſt du von der fchaar, 
Die einſt, wie wir, auch ſterb⸗ 

lich war, Nun heilig, ganz 
erneuret, .Den ew’gen fabbath 
fenret. er 
2 Zn dieſer höhern bruͤder 

dank Soll unſer loblied ſchal⸗ 
len. Auch ſchwacher menſchen 
lobgeſang Hofft, Herr, dir 
efallen. Noch ſchauen wir 


ach nur von fern!) Die hohe 


eligkeit des Herrn, Wozu, 
nach dieſem leben, Du dort 
uns wirft erheben, 

3. Doch bald, bald find 
wir au), wie fie,. Zum leben 
irn er ald iſt, 
nach furzer tage müh, Das 


. Heinod und errungen, Dann 


fingen wir bir, Jeſu Chrift, 
Daß du ein Menſch gebohren 
bit, Sn deiner engel höre 
Anbetung, preis und ehre! 

4 Hier foll, fo lang noch 
fterblichfeit Und fünden uns 
befchweren, Durch unfre'ganze 
lebenszeit Dich unfer dank ver: 
ehren: Doc mehr preif uns 
fer wanbel dich, Und unfer 


geiſt befirebe fi, Stets durch 
—— * 2 


wig, 


ein göttlich leben Dih, Mei: 
land, zu erheben! An 

5. Du famft von deiner 
allmacht thron Auf unfre erd 
bernieder, Warbdft arm und 
ſchwach, ein meufcenfohn, Su: 
rettung beiner brüder, 
wollte dir fib ganz nicht 


weihn? Sa, o Verſoͤhner, wir 


find dein; Und jeder der erlo ſten 
Soll deiner huld fich tröften. 

6. Was wären wir, Herr, 
wärft du nit Für ung ein 
menfch gebohren? Ab ohne 
troft und zuverfiht,; Dura) 
unfre fhuld verloren! Doch 
nun, da du, o Jeſu Chriſt, In 
unferm fleiſch erſchienen Bist, 
Sind wir gefallne fünder Ver: 
föhnt, find Gottes kinder. 

7. Schon bier, erhabnce 
Gottes Sohn, Sind wir durch 


hoffnung felig.. Die freuden, 
dv 


die und dort am thron Erwor— 
ben, find unzählig. Dir, der 
fie gnadenvoll erwarb, - Der 
für ung menfd) ward, für uns 
*— Sey ewig dank und ehre! 

nbetung, preis und ehre! 








Mel, Herzliebfter Jeſu, was, 
627 ad dir ‚verlangt, 

+ o Mittler, meine 
feel... Mein Gott, den i 
um heile mir ermähle! 
einet ehre kamſt du, Herr 
vom boͤſen Mich zu erldfen. 


(> 


— u mE a Ber 


0 Vo En * ü—— 
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der dich anrief, haft bu nicht 


erfreuet ?- Ach deine menfchen 


machſt du gern aus fündern Zu 
Gottes kindern. ud, 
4. Du heiſſeſt Gött mit 
uns; und nicht vergebens! 
Ah führe mich, mein Heil, 
den weg des lebens! Du Fennft 


allein den wegzum vater; zeige 


Mir diefe feige 

5. Gedenke nicht ald richs 
ter meiner fünden, Laß mein 
geängftigt herz vergebung fins 
den. : Du bift das lamm, das 
ich für uns verbürget, Und 
bift erwürget. - . 

6. Du bift fo gut, fo treu, 
jo voll erbarmen, Und -lodft 
mit freundlich ausgeſtreckten 
armen Zu dir bie. finder; in 
den tod gegeben Schaffſt du 
ihr leben. . 

7. Du bift: vom himmel, 

err, zu und gelommen, Der 
fünder heil zu fenn, nicht nur 
der frommen: Und haft, daß 


buß und glaube uns entfüne: 


digt, Uns felbit verkuͤndigt. 


8. Ach gingen wir nur deis - 


ned bundes pfade! Denn alle 
deine wege find voll gnade 
Und führen Hin zu ” beinem 
wohlgefallen, Wenn. wir fie 
/ wallen, 1 | 
9. Erbarmer! laß denn 
mic auch gnade finden, Und 
‚ teinige auch mich von meinen 
Inden. Zwar ſind ſie groß; 
doch gröffer, ald mein ſchade, 
Sit deine gnabe. 


Mel. Herzlich lieb hab i6 dich. 

on ganzem herzen 
Be 
Nach gnabe ‚ Heiland, bürs 


ftet mich, Die meine feele labe. 
Die ganze welt erfreut mich 
nicht, Nach erd und himmel 
frag ich nicht, Wenn ich dich, 
did nur babe! Und wann 
mein herz im tode bricht, Biſt 
du doch meine zuverficht; Mein. 
Got, ber, weil er mic) erlöft, 

Sm tod’ auch. felbft mich nicht 

verftößt. ac) Jeſu Chrift! 

Mein Herr und Gott! mein. 
Herr und Gott! Ein ſchlum⸗ 

mer fey mir einft der tod, 

- 2, Ach alles, Herr, hab 

ih von dir: Den leib,. bie 

feele-gabft dn mir; Gabſt mir 

mein erfted leben. Daß id 

es deiner liebe weih, Ein bru⸗ 

der meinen bruͤdern ſey, Dies 

heil wollſt du mir geben! Laß, 
Mittler, mein erkenntniß rein, 

Laß meinen wandel heilig feyn. 

Im kreuz laß mic) dir glaubend 

traun. Und nur auf deine hülfe 

ſchaun. Ach Jeſu Ehrift! Mein 
Herr und Gott! mein Herr 
und Gott! Sey mirs in mels 
ner legten noth! 

‚3 Einft, Jeſu, 
deiner hand Mein geift, der 
bier fein heil empfand, Erlöft 
von jeder plage! Mein ftill 
vermwefendes gebein Wird ers 
de, doch nicht immer, feyn, 
Erwacht an jenen tage. Im 
tode läffeft du mich nicht, Du 
fommft, du fommft zum welts 
gericht: - Ach, Richter, laß 
mich ohne graun. Dich dann 
auf deinein — ſchaun! O 
Jeſu Chriſt! Mein Herr und 

ott! mein Herr und Got“! 
ee ewig Dich, als 

ott. 


ruh' in 


| C c 4 Met. 


* 1% % 
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Wie ſchoͤn —5* uns ber. 
| 20, HS u, Gottes 
ew'ger Sohn, 
di Eh he zu deinent thron, 
Mein Heiland, meine wonne! 

Du wirft nein innerſtes ge⸗ 
wahr: Denn dir iſt dlles offen⸗ 


Bar. Und deher als die fonne, 
hulich Wuͤnſchi In 
a Zu gefallen.’ Hits auf 


Erbe Kann und ſoll mit theu⸗ 
rer we en. 
7,5526 Dies eine nur beftmn 
mert mich,” Daß ich mit ſol⸗ 
cher inbrunſt dich Nicht liebe, 
ich wollte. Ich ſelbſt em⸗ 
es nur zu ſehr, Daß mit 
Ir ‚that ich. dich. noch mehr, 
ein Heiland, ließen’ follte, 
mich Glänbig Deine 'güte 
ung Eat taͤrker faſſen, 
ch ganz zu uͤbe rlaſſen. 
3, — u mit deiner 
! ur mir bey, So werbrich 
ſtets mit fefter treu Und eins 
a dir anhangen. Nichts, was 
nenſchen teohl efältt, 
Bi Luft der fi inne, er und 


Id, Befriedigt mein verlans 


en... Ohn dich Kann mich 
chts von ſchaͤtzen Recht er⸗ 
Ben 
aunſt mein herz erquicken. 


lieb auch dus; Dem ſchaffſt 
re ür die'feele. ruh, Und troft 

uͤr fein BD Sb ea auc) 
Kr oth hier druͤckt, So 
wird er doch durch Dich erquickt 
An feinen kuͤnmerniſſen. End⸗ 
lich Wird ſich Nach dem leide 


Volle freude Für ihn finden: 
Da un all ſein trauren 
en. 


5. Noch hat tein aug es je 


gnug n 
| en dort für bereicfsit Bey 


Und begluͤcken: Du nur 
4. Den, der dich liebt, den 


* eheilt von eurem 
v 





fen me Es kanns au) hier 
in menfc) — Und wuͤr⸗ 
beſchreiben, Was 


dir und von dir iſt bereit, Die 
dir ergeben bleiben. Was hier 
Bon dir Wird gegeben,; Unfer 
even Zu — Iſt dagegen 
—J u ſchaͤtze 

rum Ei billig dies 
—— Jeſu, meine freude 
fenn, Daß ib dich berzlic 
liebe ,' * nich | in dem, was 
dir gefällt, Se Rene: Hi — 
in ieſer welt 
worte uͤbe, Bis fich ‚ Sür mid) 
Jenes leben Mird: a nheben, 
Wo die frommen Her heäbfal 
find entronnen. 

7. Da_werb id) Seine gi: 
tigfeit, Die mid) fchon ei 
fo fehr geist, In vollem um: 
fang ſchmecken: Da feh ich in 
dem höchiten licht Dein gnas 
denvolles angefiht; Bin im: 
mer frey von fchreddem; Wohl 
mir) Preis dir, Dern Di 
ben Aufgehoben € eu⸗ 
den! Herr! von Sr ol mi 
mich Weiden. 3 ER 21332 


Mel: Mas mein Gott will, das. 
6 30; ‚Kommt, die ihr nicht 
+ gewohnet feyd, 
Dep ihr eu ſelbſt entfaget; 
Die ihr nur fiets mad) eitel ät, 
—— — Pau fras 
get; Kommt, ſchauet Jeſu vor: 
bild an! Dies, dies. muß euch 
beſchaͤnen. Kommt, lernt, 
wahn, „Hits 
rt euch felbft bezaͤhmen. 
‚2. Gott war fein alles, nur 


an dem Hing feine "ö liebe: 


Dem dienen, ‚ war ihm ange: 


nehm: 
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nehm: Dem waren ſeine triebe 
Von ganzem herzen zuge— 
wandt. Sein labſal war, den 
willen Des Vaters, welcher 
ihn geſandt, Vollkommen zu 
erftinegg 0 
3. Hoch uͤber welt und eitel⸗ 
eit, 
eigen, Vermied er nie, aus 
{düchternheit,. Sich wie er 


war zu zeigen. Menn er die 
Denken fah, Sah ers 


bosheit frevier 
mit heilgem leide: Wenn aber 
Gottes. wort geſchah, War 
ſeinet hruſt es freude 
4. Die freude, die die welt 
verheißt, Verlangt er nicht zu 
ſchmecken: ‚Und rein bewahrte 
ih fein geiſt Von allen füns 
enfleden. : Sn allem fahrer 
immerdbar Von herzen, nie 
um ſcheine, "Auf Das, was 
feiner brüdet wars: Nicht aber 
auf Kal feige! Is, 
25." Ötets. floh er das ges 


räufch des ruhms, Blieb nie⸗ 


drig und geringe, Entſchlu 
fi alles — 5 Fl en 
erbe. aller dinge! Arm. ward 


zeigte er⸗ da 
je zum murren reize. Er ward 
gehorſam bis zum tod, Ja bis 
zum tod am kreuze. 

7. Bon Gott verlaſſen blieb 
fein herz An ihm, trotz alles 
fpottee. - Sein fehnen warim 


ang heilig ;' ganz. Gott 


höchften men, Nichte, ald 
die huͤlfe Gottes. Folgt, mens 
ſchen, feinem vorbild nad), 
Er hat fuͤr euch gelitten. Er 
ſelbſt hat euch, ſeyd ihr gleich 
— Die kraft dazu ers 

Milena it 

8. Hilf meinem glauben, 
daß ich dir, Mein Heiland, 
aͤhnlich werde! Bezaͤhm das 
fleiſch, vertilg in mir Die 
liebe dieſer erde, Daß ich. bein 
großes beyfpiel mir Allzeit vor 
augen ſetze; Des vaters wils 
kwihun, gleich dir, Für freub 
und leben [häße. ; . 


24: einen Jeſum la 
631. M ich nicht! Er. 
bat. ſich fuͤr mich gegeben: 
Sollt ich nicht, aus dank und 
pfliht, An ihm bangen? ihm 
nur leben ? Er ift meines les 
bend licht; Meinen Jeſum laff’ 
ich nicht wa nn 

2. Jeſus bleibt mein theil 
—— Dis A — * le⸗ 
bens ende. Ihm geb ich zum 
eigenthum Mich in ſeine een 


haͤnde. Er ift meine zuverſicht; 


Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


3. Wann, mein augenlicht 


- verlifcht Wang und lippen fich 


entfärben, Mich tern [abfal 
mehr erfriſcht, Alle ſinne mir 
erſterben, Und das matte herz 
num bricht, Laſſ' ich meinen 
Jeſum nicht, 
4. Dort auch laff? ich Se: 
ſum nie, Zange ſtets an .feis 
nen bliden:. Denn nad) dies 
ſes lebens müh Wird er-ewig 
mich erquicken. a ich 
fein angeſicht, Und laſſ' meis 
nen Jeſum nicht. 
6es 5. Nichts 


rauben. 
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1, ruhm und licht, 
Dich, mein Jeſu, laſſ' ich nicht. 
6. Dich, mein Jeſu, balt 
ich feſt, Laß auch nichts von 
dir mich ſcheiden. Weh euch, 
die ihr ihm vergeßt! Ihr be= 
raubt euch aller freuden. Se⸗ 
lig, wer mit wahrheit ſpricht: 
Meinen Fefum laff’ ich nicht. 
Mel, Jeſu deine heilgen wund. 
632 Ser getreu bis an 
Ze Di das ende! Hüte 
dich, daß keine noth Dich von 
deinem Jeſu wende: Stets 
ſey er dein Herr und Gott: 
Iſt das leiden dieſer zeit Doch 
nicht werth der. herrlichieit, 
Die bein Jeſus dir will geben, 
Dort, in jenem freudenleben! 
2 Sey getreu in deinem 
glauben! ‚Laß bie deſſen feſten 
grund Ja durch feinen zweifel 
Halte treulicy jenen, 
bund, Den bein herz beym 
wafferbad Feſt mit Gott ge- 
fchlofien hat, Wer nicht hält, 
was er beſchworen, Geht ber: 
einſt gewiß .pgrloren. 
3: Sey getreu in deiner 
liebe Gegen den. Gott, der 


dich) liebt, Und erzerg auch de=. 


nen liebe, Deren bosheit dich 
betrübt. Thu das, was bein 
heiland that, Der auch für die 
feinde bat. Du muft, foll dir 
Gott vergeben , Auch verzeihn 
und friebfam leben. _ — 

A4. Sey getreu in deinem 
leiden! Keine widerwaͤrligkeit 


"> 
f 


‚die droht, - 


Muüuͤſſe dich) von Jeſu fcheiden. 


Murr auc) nicht zur böfen ‚Bet 
efi 


Macheft du doch deine ſchuld 
Gröffer nur durch ungeduld! 


Selig ift, wer willig träget, 
Was ken Gott ihm anferleget, . 
5. Hat bich kreuz und noth 
betroffen, Und Gott hilft wicht 
alfo fort; Bleib getreu in bei- 
nem hoffen! Traue feſt auf 
Gottes wort; Hoff auf Je⸗ 
fum feftiglich. Sein herz bricht 
ihm gegen dich, Bald iſt alles 
überftanden: * Hoffnung ‚mas. 
het nie zu fanden, . i; 
6. Sey getreu in allen fas 
chen; Treu beym anfang, treu. 
beym fchluß! Fuͤrchte Gott, 
und laß ihn machen Bad. nad) 
jeinem rath er muß. Eifere 
für feinen rum. Lauter fey 
dein chriftentyum.. Sey zwar 
Eug bey deinem glauben ;. Doc) 
and).ohue falfch, wietauben!, 
: 7. Sey getreu in jenen ſtun⸗ 
dem; Er des todes ſchwerdt 
Jeſu leben, Jeſu 
wunden Seyn dein troſt bis 
in den tod. Wer dann furcht 
und zweifel daͤmpft Und mit 
Jeſu? glaͤubig kaͤmpft / Dem 
will er in jenem leben Seine 
ehrenkrone geben. Be 
run wohlan! ich bleib 


8! 
im leiden, ‚Glauben, lieben, 


hoffen feſt; Treu, bis leib und 


feele ſcheiden. Jeſus, der mich 
nie verläßt, Iſts, den meine 
feele liebt - Und dem fie fich 
ganz ergiebt, Ihm befehl ich 
meine fachen? Denn ich weiß, 
er wirds wohl machen, - 
Mei. Bas Gott thut, das ift. 
6 3 3 ich, Jeſu, laff’ ich 
Ir ewig nicht; Dir 
| - . bleibt 
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bleibt mein herz ergeben, 
Mein . innerfted der feele 
ſpricht: Dir will ich eig le: 
ben.’ Du, du allein, Du fo 


auf erden, Und dort mein 
reichthun? werden, RS, 
, 


— rauben. Der glaubens⸗ 
und Hat feſten grund; Die 
deiner fich nicht ſchaͤmen, Die 
laͤßſt du dir nicht nefmen, 
8. Dich, Jeſu, lafl’ ich 
ewig nicht;. Es machte dein er⸗ 
barmen Dir marter, angſt 
und tod zur pflicht: Du zahl⸗ 
teſt fuͤr mich armen. Aus 


dankbarkeit Will ich erfreut, 


Um deines leidens willen, Die 
pfliht der trew erfüllen. 
4 Di, Jeſu, la ich 
ewig nicht; --Du ftärkeft mic) 
von oben, Wenn der verworf⸗ 
ne boͤſewicht Und feine heere 
toben, Ich flieh zu dir; Di 
eilft zu mir, Wenn mich. die 


feinde haſſen "Dich, freund! 


kann ich nicht Taffen. 
S8Dich, Jeſu, Tai 

ewig nicht; Dich, Gottes größ: 
te'gabe! Ich weiß, daß mir 
fein guts gebriht, Wenn ic) 
dich, Herr, nur habe. Dir 


u 
es ſeyn, Du follft mein fchaß, 


dir 


mag ich, welt! Für gut und 
eld, Wornach weltkinder lau⸗ 
en, (Den: heiland nicht ver⸗ 


augen. . 
6. Di,” Jeſu, Taf” ich 


jedes liebes pflicht, Mit feis 
nem haupt zu leiden! Die 
traurigkeit Waͤhrt kurze zeit, 
Die angſt geht bald vorüber, 
Geſtaͤupt bin ich bir. lieber. 

7. Dich, Jeſu, Iaſſ' ich 
ewig nicht; Nie will ih von 
anfen. Wenn meine irdne 
hätte bricht, Sterb ich mit 
den gedanken? Mein freund 
ift mein, Und ich bin fein; Er 
ift mein (has und tröfter, Und 
ich bin fein erlöfter! —* 

8. Jeſu, Taf’ ich 


ih,‘ 


ewig nit; Wenn. alles wird 


verbrennen, So williich. dich 
noch vorm gericht Getroft: ers 
köfer nennen, Sieh brübderlich 
Dom thron auf mich: ‚Stell 
mich zu deiner’ rechten ' Bey 
deinen. frommen Inechten!- 

"9. Dich, Jeſu, laſſich 
ewig nicht; Hier will ich dir 
vertrauen, Dort hoff ich dich 


ch von angeficbt Zu angeficht zu 
ſchauen. Mein herz fehnt ſich 


Recht inniglich, In jenen him⸗ 
melshoͤhen, Herr Jeſu, dich 
zu ſehen. Er | 
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Mel. — Bauen 

aß ich mich, mern 
Den, felbft fie: 
be, Kann dir nicht mißfaͤllig 


fenn: Du, du pflanzteft ja 
die triebe Tief hiezu dem men: 


(chen ein, Lenke du nur mei⸗ 
nen finn -Auf die wahre weis: 
heit bin, Daß ich nicht mein 
glück verfehle Und dafür mein 

unglüd wähle. | 
2. Hilf mir, die mir fchuld« 
gen 


# 





en 5 * — 
9 mit bedacht Auf das mein 
rer FOUR Was wahr: 
haftig gihklih madht.- Mer 
ale o du ae lebt, 
dir Ten firebt, . © 
nur. ehnt bet jeele 8 Der 


3 ch wie oft. * leicht 
| perfäprer aan [8 ie 
a Durch aͤuſſern ſch 


itgen, — 
fee 


| rk wann mie 
guts —— Hft von eigens 
nuß verführt. Nur gar felten 
traten wir Nach dem wahr 


ren ruhm:bey dir; Und wie oft heitfch 


is uns ain wollen, Wenn 
——— ſollen/ 


Mach mic, o mein Gott, 
ig den Doch ‘von: folcher 
rey⸗ * > nicht * 


I ſchaden _G tt mich 


verblendet fey! Dan je felof 


den trieb'mir ein, Mich vor 
allem bein zu freutt, ne nad) 
‚andrer wohl zu trachten, Und 
ſie als mich felbft zu achten. 


6. Gieb mir dann auch dad 
— — Mich in lieben 
wie ich ſoll. Laß mich eifrig 


darnach ringen, Was mir dient. 


zum wahren wohl, Much dem 


mächften beyzuftehn, Auf ihn 


als mich felbit zu fehn, Weber 
alles dich zu lieben, Das, das 
Hi mir Ban? an: er 


Mel; Km Danfet afle- Gott, 


u willſt e3 
63 5. DO "mein Son 
ich mich felber -Liebe Gieb, 
daß ich dieſe Pit, Ha — * 
ner vorfchrift ü — 


‚den fel’gen trieb, 0. ri udn 


ven gluͤcks zu freun, Bent du 
mir eingepflangt, Nie mein 
verderben ſeyn! 
2. Sieb, daß mein ganzes 
Sich deiner liebe weihe. 


Rd. ber 
Bi, daß ich überall Dein 


; auge Findlicdh fcheues: Wer als 
ee ich, Br eh 
s ein cht 8. dei: 


win heilgen" Fon, Ron, 
entgegen tft: acbiaa 
3. Kein ſchndder eigennutz 
Beherriche meine. feelex AUnd 
wenn zu meinem gluͤck Ich weg 
und mittel'wähle, Gola min 
dabey ſtets Auf recht und wahr: 
Aut, Und nie mein wohl: 
ergehn, Auf andrer elend Baum, 
4. Dein fluch trift gjedes 
luͤck, Bey dem 'diertagend 
eidet, Ben dem ber, sbem ed 
ht, Gott, deine wege. mei- 
Wer unrecht Tiehtaunb 
et, Erbt beiten Sy 


nicht. Mietreffe mich, o.Gott 


a. ſchreckliche gericht! ne 
5.. Nie blende mein gemüth 
Der eitelkeiten ſchimmer:“ Die 


‚welt mit ihrer luſt Vergeht d 


einft auf immer. Was hilft 
uns kurze luſt? Was hilft uns 
* pracht? Nicht ein ver⸗ 
gut Iſts, was uns 
al (ich macht. 
‚Ein Gott ergebnes herz, 


Ein inverleßt geriffürn: „Mine 
das allein Tann uns Des le⸗ 
bens laſt verfüßen: Das om: 


— — Von der Sorge fuͤr die Seele. 
uns auch im tod, Und folgt 


ung aus der zeit Zum ‚großen 
fegen nad Bis in die ewigkeit. 

7. Oſſelig, wer ıdar 
Mit heilgem eifer trachtet, 
Und für‘ fein groͤßtes gluͤck, 
Gott, deine gnade achtet! Der 
lebt ‘allein ſich recht; Der 
‚bat fehon in der zeit Die wahre 
ruh, und einft Vollkommne 
ſeligkeit. — 

8. Das ſey mein zwed und 
fleiß⸗ D-fegne mein bemuͤhen! 
So wird das wahre wohl 
Nicht. meinem? wunſch entflie⸗ 
hen. So liehe ich mich fo, 
Wie dir es wohl gefaͤllt, Und 
uͤber alles dich, Mein Gott, 
und nicht die welt! 


Von der Sorge für die 


| großen" werth, 
Den mir dein theures wort 
erklaͤtt, Laß mich mit ernft bes 
denken, Und auf die forge für 
ihr wohl. So unermübdet, als 
ich ſoll, Den größten. eifer 


lenlen. ER 
: 2 Welch glück haft, du ihr 
zugedächt! ie viel hat dei— 
ner gnade macht Nicht: an ihr 
‚heil gewendet! Du ſchufſt fie, 
Gotk, dein bild zu feyn, Und 
haſt, es in ihr : zu ernenn, 
Selbſt deinen Sohn geſendet. 
3. Zu groß für dieſe kurze 
zeit, Beſtimmt zum gluͤck der 
ewigkeit, Lebt ſie im aug auf 
erden, Durch glauben und 
gottſeligkeit Zu groͤſſerer voll⸗ 
kommenheit Sm himmel reif 
su werben. 


alle 


nicht ſeyn! 
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4. Mit aroßer sreue. willft 
du fie. Selbit durch des les 
bens kurze muͤh Zu dieſem 
tele führen: O laß mid) nicht 
durch eigne ſchuld Das heil, 
das deine vaterhuld, Ihr zuges 





‚dacht, verlieren, +. 
65. Mit dir, 0:Gott, vers 


eint zu feyn, Mich ewig deis 
ner huld zu freun, And dich 
zum froft zu waͤhlen: Dies fey 
mein fleiß und höchfter zweck! 
Laß mid) dazu den rechten weg 
Aus leichtfinn nie verfehlen. 
6. Wer boͤſe iſt, bleibt nicht 
vor dir; Drum ſchaffe ſelbſt, 
o Gott, in mir Ein herz, das 
ſuͤnde haſſet, Daß feine ſchuld 


+ vor dir. bereut, Und das zu 


‚deiner guͤtigleit Dürdy Chris 


ſium hoffnung faſſet. 


cele. 
Mel. Kom̃t her zu mir, ſpricht. 
‘6 36: i Aerr bi; meiner ſeele 
+ 


7. In meiner ganzen Mi: 
guimfrpeft Laß mich, geftärkt 
urch deine kraft, Nach jenem 
kleinod trachten/ Das bein 
ruf mir vor. augen ſtellt, Und 
üfer :diefer ‚welt Mie 
nichtö Dagegen achten. 
8. Wie ſelig werd ich dann 
‚Schon hier werd 
Ad mic) ‚Deiner freun, Und 


-zubig in bir leben: Und nach 


vollbrachter lebenszeit Wirſt 
du mich, Herr, zur ſeligkeit 
In deinem reich erheben. 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 
6 37 en glüc in mei⸗ 
‚+ ner pilgerzeit, 

Den hohen werth der ewigfeit, 
Erfennet meine feele. Du 
riefft mich, Water, aus dem 
nichts Zum frohen anfchaun 
deines lichts: Dies dankt dir 
meine feel. Doch a 
| le⸗ 
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diefer welt allein Mich deiner freyt kein gluͤck der erde. Du: 


Herr und Gott! . mein — rufſt einſt mir zu: Nach dei⸗ 
ohn nem fampf Nimm hin den 


8 
lieb und huld, O mein Vers Mel. Werbe munter mein Er 
err, 


das mir fo theur ers. Ohne grund Für weisheit hält, 


Tauft,_ Das jollt ich von mir Foͤrdert nicht mein wohlerges 


ſtoßen? ih? Ich hingehn und hen Und wird nie vor dir. bes 


bier 


— — — — 


Bon der Sorge für die Seele. 


bier auf erden Immer aͤhnli⸗ 
cher zu werden, - _ 

5. Weisheit ift ed, elles 
meiden, Was das herz mitreu 


befchwert; Und fich hüten vor I 


euden, Die-der fündens 
Eitlen ruhm 
Luſt die 


den 
dien 


‚gewährt; 
der bald ner! 


d verblüht, 


im genuß verflieht, Nicht für. 


wahre wohlfahrt achten: Nein, 
Ben er gütern trachten! 

nade Sich zu feinem ziel er= 
ehn, Und auf feiner wahrheit 


pfade Diefem glück entgegen 
pebn; Gern BR Gottes wil- | 


en thun; Froh im feiner füs 
gung ruhn; Und, wann leiden 
uns beſchweren, Hoffend mit 
geduld ihn ehren, RL 

7. Weisheit tft ed, ſtets be⸗ 
. denken, Daß wir hier nur pils 
ger find; Wunſch und hoff- 
nung »dahin lenken, , ' 
feele ruhe findt; „Seine augen 


unverwandt Mach dem ew’gen 


vaterland Richten, und fich 


hier befireben, Wie man dro⸗ 


ben Tebt, zuleben, 
8. Dieſe weisheit iſt auf 
erden, Hoͤchſter, unſer beſtes 
theil. · Die von ihr geleitet 
werden, - Deren weg tft licht 
und. heil. 
fommt von dir: Gott! verleihe 
fie auch mir; Laß fie mich zu 
allen. zeiten Auf. den weg des 
friedeng leiten! - | 


Mel: — Je, was. 

ih r an, 
639.8 Gott! laß mich 
ftetö auf erden: Im guten wach: 


ſen, ſtets vollflommner were 
den; Verleihe mir zu diefem 


eisheit ift ed, Gottes 


Mo die 


Solche weißsheit. 


4! 
beiten werke Selbft licht uni 
ſtaͤrke. a 


2, Dein wort, ich mög’ ei 
lefen oder hören, Erhebe täg: 
ich : mehr durch feine lehrer 
Den trägen geiſt, daß ich au 
Deinem - wege. Mie wanker 


möge, Ä | 
„3 Auch gieb, daß ich er 
fühle, wie fo nahe Du, Gotr, 
mir feyft, damit id) fraft em: 
pfabe, Durch beine, gegen: 
wart zu edlen: werken Mei 
herz zu ſtaͤrken. 
‚4 Stets fen mir Jeſu vor: 
bild gegenwärtig,. Daß ich zı 
allen guien thaten fertig Unt 
willig fen, zu. ehren deiner 
namen, Ihm nachzuahmen. 
5. Es ſtaͤrke ne troft 
vor deinem throne Einſt zı 
empfahn der überwinder fro: 


ne. Mich ſtaͤrke der nke 
Gott wird richten! Aallei 
pflichten. 


6. So werd ih, Water 
taͤglich mehr auf erden In 
uten voͤlliger und treuer wer: 
en; Und ſo empfahn zu mei: 
nem beſten werke Mehr lich 
und ſtaͤrke. 


Mel. Allein — in ver ch 

/ dach meiner ſeeler 
640. N feligfeit Laß 
a mich eifrig ringen 

olft ich Die kurze gnadenzei 
In jicherheit verbringen ? Wi 
wuͤrd ich einft vor bir beftehn ‘ 


Mer in dein reich wünfcht ein: 


zugehn, Muß reines herzen: 
werden. 

2. . Erft an dem fchluß be 
lebensbahn Auf feine fünbeı 
fehen, Und, wann N 

men 
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mehr frevlen kann, Gotk um 
erbarmung flehen: Da 


heiligung; 

hier anf erben "Dis her zens 
wahre beſſerung Mein haupt: 
geſchaͤfte werden. Herr! da⸗ 
ieb mir kraft und trieb: 
—* in der welt ſey mir ſo 
lied, Als du und deine gnade. 

4. Gewoͤnn ich auch bie 

anze welt "Mit allen ihren 
freuden, Und follte das, was 
dir geralft, O Gott, darüber 
meiden; Mas huͤlfe mirs? 
nie kann die welt „Mit. allem, 
was fie in fich haͤlt/ Mir deine 
gnad erſetzen. Mao Gun‘ 
zu⸗ 


5. Was fuͤhrt m: 


friedeiheit Schon hier an die: 
fen feben? Was Aann ‚mir 
troft und freudigkelt Dn noth 


‚und tode geben ?'' Miogt men⸗ 
ſchengunſt; nicht itdiſch glück; 
" Nur Gottes gnady ud dann 
‚ein. blick Auf jenes’ lebens 
freuden! In, 
6. Nach "biefem kleinod/ 
Hert, laß mi" Vor’ allen 
dingen trachten, " Und was 
mir daran hinderlich, Mit ed: 
lem muth verachten: Daß ich 
auf. deinen wegen geh Und 
im gericht dereinft befteh, Sey 
meine’größte forge! ” 


ich 


2 


aft nicht unterſtuͤtzeſt? DO 
ftärfe mich, 


mein Gott, 


dazu; So find ich hier fon 


x ſeiner wahrheit hellem 


‚ wenn du nicht Vor traͤg⸗ 
heit mich’ befchügeft Und mich’ in uns regiert, 
ur treu in diefer pfliche Mit muß der fromme chriſt: Ihn 
ſtuͤrzt kein feind, wie ſtark 
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wahre / ruh, Und dort das ew'ge 
leben. / 


Mel, Wer er; — ——— 
N icht, daß ichs ſchon 
64 l. R ergriffen: "hätte; 
Die befte tugend bleibt. noch 
ſchwach; Doch, daß ich melrte 
feele rette, Jag ich dem Eleinod 
eifrig nach. Denn tugend oͤhne 
wachſamkeit Verliert ſich bald 
im ſicher heit. 7 
"24° So: lang ich hier im leibe 
walle, Bin ich ein find, das 
ſtrauchelnd geht. Der fehe 
zudaß er.nicht falle,. Der, 
wann ſein nächfter fällt, noch 
ſteht. Auch die befänıpfte böfe 
luft ‚Stirbt niemals 
meiner brufl..- . m. .2.:,. 
3Das herʒ ift voll betruͤ⸗ 
en In unfrer- gayzen.prüs 
Lunge tan Sie, en: 
ſie zu ſcheuen, Erfordert jtere 
—— Die — 
weg uns recht zu ſeyn; Gott 
aberfindet ihn nicht rein. | 
bb Erx nur kennt ganz des 
herzensisiefen; Doch wer vor 
ſeinem angeſicht Lernt berg, und 
wandel ernftlich pruͤfen u 
licht, 
Der wandelt nit. in finfters 
nißr Gott machet feinen gang 
‚gewiß, — 
6. Zwar groß... find, auch 
noch. die gefahren, : Die, unfre 
fhwachbeit mit ſich führt; 


ganz, in 


Doch was vermagniDocdy mindern fie fich mit den 


"jahren, Menn Gottes Geiit 
Nur wachen 


er ıft 


FREE . I. » 
6. Herr! ſtaͤrke mich durch 
eis 


j | . Bon.ber Sorge für die Seele, | 417 


Deine gnade- In allem, was . 6.- Doch mußt du mit wach⸗ 
Die wohlgefullt, Und leite mich famfeit Auch gebet verbinden, 
auf rechtem pfade Dur die Was dir ſtaͤrk und Fraft-ver- 
gefahr der prüfungswelt, Bis leibt, ft, bey Gott zu finden. 
an dad ende meiner zeit Er⸗ Gott verleiht Munterfert Auf 


halte mich in wachſamkeit! 


In eigner Melodie. 
6/19, Mache did, mein 
Ä 4 + Pr. geift, bereit, 
Wache ſtets und bete, Daß 
bein berz zur Döfen zeit Nicht 
non Gott abtrete: Denn icon 
ift Mauncher chriſt Bon verſu⸗ 
chungsſtunden, 
wundens;, ae 
2, Auf dann, und ermuntve 
dich Aus dem fichern schlafe} 
Denn fonit (glaub es!) zeiget 
fih Bald darauf die ftrafes 
Der fallt leicht, Dem es deucht, 
Daß, er: fiher-fiehe. Auf der 
tugend hoͤhe - RT 
ng 


4 


3. Wachel ſonſt färyttr 


und liſt Dich in ſchwere ſuͤn⸗ 


den. Du biſt, falls du ſchlaͤf⸗ 


rig bifi,. Leicht zu überwinden. 
Gott laͤßt zu, Daß auch du, 
Wenn du ſicher walleſt, In 
verfuchung falleſt. 
die welt Durch gewalt bes 


zwinge, Oder, wenn. fie.fich . 


verftellt, Liſtig an ſich bringe: . 
Mach,. und fieh. Daß.dich. nie 
Die werführer fällen - Die Dir 
neße ſtellen! | — 
5. Wach, und hab auf dich 
ſelbſt acht; Trau nicht deinem 
herzen! Leicht kann, wer es 


nicht bewacht, Gottes huld ver⸗ 


ſcherzen. Ach! es iſt Voller 
lift, Weiß ſich ſelbſt zu hen— 
——— mag gern ſich ſchmei⸗ 
42:7 


Leider! übers : 
2 hr gr Da ae. 
r 


dem rechten pfade - Durch ers 
beine gnade. de 
— Ze Rah dic) alfo mit gebet 
Oft zu Gottes. throne! Wenn 


‚dein herz nur gläubig flebt, 


Hört er in dem Sohne. Ger 
verheißt Seisen Geift, Reben 
und gedeihen Betern zu ver— 
leihepa. : 3 52.0 ars 
8. Nun ſo will id immer⸗ 
flehn und beten, 
ehrt fich die gefabr, 
Diner bringe er beten,” Sr 
der goth, Selhſt im tod, Werd 
ich frob beftehen, Gottes bey: 
fand fehen, .. — 
Mel: Es iſt das heil uns-fom: 
643. year, umfonft 
et Verhällft du dich, 
-Mein: herz, in finfierniife. 
Was kanu ich Gott verbergen 2 
ich Masıthbun, das er nice 
wie? Merbirg dich in das - 
Dunkle grab; Das. auge Got- 
„te3 ſchaut hinab. ) Er kennet 
eafle-tiefen.. *8 
2. Wo iſt die nacht der ein 
ſamkeit, Die mich vor ihm ver⸗ 
hehle? Er ſieht euch ſchon, eh 
ihr, noch feyd, Gedanken mei— 
‚ner ſeeſe! Eh ich euch felbft 
empfinden kann, Bon eurer ers 
‚Ken bildung an, Bis ihr volls 
endet werdit, - | 
3. Er lennet, er, durch- 
ſchauet euch, Wann ihr euch 
nur entziehet; Vemerkt euch, 
wann ihr, blitzen gleich, SchHelf 
auffahrt, ſchnell entfliehet. 
od» Ver— 
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vergeht! Vergebens; aufge: 
zeichnet ſteht Ihr all. in ſei— 
F buche. 

doch, Wenn ſie gleich mir ver: 
ſchwinden. ‚Sie bleiben; und 
ich träume noch, Sie wären 
feine fünden Sie alle muͤſſen 
an das licht, Wann er erfcheint, 
und fein geriht Der herzen 
rath entdecket. 

5. Dann wird das fiegel 
feines buchs Bor aller welt ge: 
brochen, Daß urtheil des ver: 
dienten fluchs Gebanken ſelbſt 

eſprochen. Wo iſt die nacht, 
Be fie verhehlt?- Der: rıichter 
hatte fie gezaͤhlt: "Nicht einer 
iſt vergeffen. en 0402 

6. Seyd ‚heilig, ſeyd von 
Gott ſtets Hol, Gedanfen 
‚meiner feel, „Daß, wann ge⸗ 
richtet werden Toll, Nicht einer 
dann mich quäle; Seyd hei⸗ 
lig! und. dann fürdft ich nichts: 


Gott wird am tage des ges 


richts, Gleich thaten, euch be: 
lohnen, ——— 
Mel. Es woll uns Gott genaͤd. 
6 / Der du veiftand und 
4 3 tugend ſchenkſt, 
Gott, Vater meines lebens! 
Wo du mein thun nicht ſelber 
lenkſt, So leb ich hier verge— 
bens. Denn wen dein Geiſt 
nicht neu gebiert, Der bleibt 
der ſuͤnd ergeben; Und wen 
die ſuͤnde noch regiert, Der iſt 
zum rechten leben Noch nicht 
hindurch gedrungen. 
2. Drun, Vater, neig dich 
vaͤterlich Zu deinem ſchwachen 
kinde! Gieb mir ein frommes 


— 


Be Herr gedenket ihrer 


Durch 


beſtreben! 


ber ſpricht und denket, 


| Bon den Pflichten ‚gegen uns ſelbſt. 
Vergebens wuͤnſch ich: fterbt! 


herz, daß ich Mich ſelber über: 
winde .  Bewahre‘ meinen 
mund, daß mir Kein fchlüpfrig 
wort entfalle; Wielmehr von 
meinen lippen dir Manch freu: 
dig lob erichalle, Den nächften 
zu erbauen, +. . — 
3. Bewahre, ‘Gott, mein 
ohr, daß ich Nicht gern auf 
fpötter höre, Damit in mei— 
nem Be mich Kein frecher 
thor bethoͤre. Hilf, daß. keit 
wiß der lüfterfaht Mir ohr 
und-herz vergifte, Noch je: 
mals, wie. er tückifch fucht, 
urch nich. dann zwietracht 
ftifte, Nie mich zur ſchmaͤh⸗ 
ſucht reize 5* 


4. Mein auge, Gott; be⸗ 


- wahre wir Bor unverſchaͤmten 


blicken, Und vor unzuͤchtiger 
begier, Die unfchuld: zu be= 
ruͤcken. Laß mich den ſchmuck 
der ſittſamkeit Weit uͤber alles 
fbägen. ‚Mad reiner engel 


aug erfreut, Das ſey auch mein 


ergoͤtzen; Was du liebſt, mein 
5. Behůte mich vor ſchwel⸗ 
erey, Die leicht das herz ver- 
Führer: Bor. trunkenheit, die 


ohne ſchen Zu ärgern: laſtern 


fuͤhret. Die luſt, die blos den 


leib ergoͤtzt, Verderbet oft die 


herzen: And was die welt fire 
freude (bett, Bringt nachreu, 
elend, ſchmerzen, Und flürzt 
zwest zur hölle. - u .., 
6. Hilf, . daß mein geift 
nichts lieber hört, Nichts Hr 
8 
was den glauben ſtaͤrkt und 
nahrt, Und luft zum guten 


ſchenket. Was mich zu jenent 
leben: bringt, Wo man bey dir 


ſtets 


Von der Sörge für die Seele. 


fiet8 Iebet, Dein lob.mit al: 
len engeln fingt, Und: deinen 
ruhm erhebet! Das, das ſeh 


meine freude! | 


Mel, Gott * — und. 
| roßer Bott! em 
; 615. © gut gewiffen Iſt 
der chriften eigenthum. Want 
fie alles miſſen müffen, Bleibt 
doc) dies ihr eigenthum, Mint 
der feind, raubt gluth und 
int: Dann giebt 88 noch) 
troft und muth, 
2: Feſter ſtehet e8, als 
mauern Wann ſich ſturm und 
wetter regt. Inmer weiß es 
auszudauern, Wenn ſchon al: 
les auf uns ſchlagt. Ya man 
ruht bey liſt und wuth. Doch 
auf dieſem kuͤſſen gut. = 
3. Aber ach! ein boͤs ge 
wiſſen Klagt ben frechen fine 
der an. Hat er, pin Gotk 
Iosgeriffen, Boͤſes unbeforgt 
gethan; Xritt es doch zuleßt 
empor, Hält ihm alle bosheit 
wo ..' — 


4. Darum laß der frebler 
totten, Die der fuͤndendienſt 
ergoͤzt, Ueber das gewiſſen 
ſpetten; Es erwachet boch zu: 
letzt: Und dann wird des her— 
Jens pein Unertraͤglich fehmerz: 
haft jſeyn. EN, 

3 Herr! ton Bir kommt 
alles gute; Mache mein ge: 
wiffen rein. Dir will ich mıt 
frohem muthe Unterthan und 
eigen ſeyn. Beßre meinen 
get und ſinn, Bis ich dir ge⸗ 

allig bin. a 

6. Herr! erhalte mich im 

Jauben: Schenf mir. meined 


Jeſu finns Nichts laß mir‘ 


J 
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den vortheil rauben, Daß ich 
dein find, Gott, ſtets bin, 
Laͤſtert mich ein falſcher mund ; 
Du Fennft meines herzens 
grund. | 

7. Ziehe mich von jedem 
handel, Wo man faliche ränfe 


ſchließt, Weil dergleichen le— 
benswandel Wider das gemifs 


fen iſt: Laß und darauf feft 
berubn, Nichts zu fcheuen, 
recht zu thun, | 


Mel. Jeſus — ——5 — 

/ roßer Schöpfer 
646. ©’ Herr der. zeit! 
Steh, daß ich bis an mein 
ende So, mie mir dein wort 


gebeut, Klüglich alle zeit an- 


wende, Die mir noch dein 
weifer rath In Der. welt bes 
fihieden hat. | 

25 Ad) wie flügelfchnell ents 
fliebn Jahre, tage, zeit und 
ftunden! Eh mans meint, find 
fie. dahin; Als ein bliß, der 
ſchnell verſchwunden. Der ift 
Hug, der ſeine zeit Nuͤtzlichen 
geſchaͤften weiht. 

3. Herr! vergieb durch deis 
ren fohn, Daß ich manche nieiz 
ner zeiten, Welche nun febon 
find entflobn, Angelegt zu eis 
te!feiten Und in foichem thun 
vollbracht Das mir jeßo kum— 
mr maͤcht. — 

4. Dir ſey preis! du ſchen⸗ 
keſt mir Nun noch zeit und 
raum zur buße. — ich 
komm, und falle dir Mit gebet 


nnd flehn zu fuße; Und mein 


ganzes herz bereut 

verlorne zeit; 
5. MWiederbringen Fann ich 

nicht.” Was von meiner zeit 
Od 2 ver⸗ 


eine ſchon 
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verſchwunden. Doc, wenn 
ich nach meiner pflicht Treu—⸗ 
lich nüße alle kunden, Die du 
mir-no®. ferner ſchenkſt; Weiß 
ic), daß du mein gedenkſt. 
6. D fo lehr mich, daß die 
frift, Die du mir haft zuge: 
meſſen, Als ein fchneller ſtrom 
perfließt: _Und laß nimmer 
mich vergeflen, Hier fey meine 
prüfutgszeit Zu dem glück der 
ewigkeit! A 
7. en muß ich hier mit 
fleiß.: 3u der erndte jenes le: 
beng: O wie glüdlih, daß 
ich weiß, Died gefchehe nicht 
vergebens! Ewig freut fich 
feiner faat, Mer bie 
fäet bat. | 
8. Nun laß deinen: quten 
Geift Mich zu dieſer meisheit 
führen. Laß ihn, 
wort verheißt, Meinen wans 
del fo regieren, Daß ich. tägr 
lich ſamen ſtreu, Deſſen ich 
mich ewig freu. 


Mel. Nun ruhen alle wälder, 


3 Mas iſt mein zeit: 
647. lichs leben, Das 
du mir, Gott, gegeben? Ein 
uuſchaͤtzbares gut! Du gabſt 


mirs, hier auf erden Zum him⸗ 


miel reif zu werden, Worauf 
mein wahres glück beruht. 


2. Hier wird die faat ge: I 


ftreuet,; Dort erndtet.man er— 


freuet Der tugend früchte ein. 


Je länger ich bier wandle, Und 
redlich vor dir handle, Je groͤſ— 


fer wird mein ee dort fen. 
cr 


3. Sollt' ich died glück mir 
rauben? O Herr, laß mir, 
tim glauben Der fünftgen ernd— 
tezeit, Mein leben aufder ev: 


r wohl ges 


wie Dein 


er u ke 


Bon den Pflichten gegen und ſelbſt. 


den" So werth und wichtig 
werden, Als dein wort ſelbſt 
es mir gebeut! 

4. Mir felbft es zu verfürs 
zen, Mich in Den tod zu flürs 
zen, Iſt wider meine pflicht; 
Iſt undank deiner güte! Ein 
redliches gemuͤthe Verlaͤßt ja 
ſeinen ſtandort nicht. 

5. Gieb, daß ich kluͤglich 
fliehe, Was oft mit leichter 
muͤhe Mir gar mein leben 
nimmt: Doch laß mich auch 
nicht zagen, Das leben ſelbſt 
zu wagen, Wann mich die 
pflicht dazu beſtimmt. 

6. Sn. deine vaterhaͤnde 
Befehl ih, Herr! mein ende 
Und meiner tage lauf. Es 
fey mein ganzes: leben Dir 
bier zum dienſt ergeben. Hilf 
du ſelbſt meiner ſchwachheit 


auf! 

7. Was nuͤtzt ein langes le⸗ 
ben Dem, der nicht, Gott er: 
eben, Nach wahrer tugend 
ſrebt? Wer ſich im glauben 
uͤbet Und Gott und menſchen 
liebet, Nur der hat lang und 
wohl gelebt. 


Mel. Wer en * lieben Gott. 
aß von meinen 
648; O lebenstagen Doch 
keiner ganz verloren ſey! Ver— 
orne ſtunden, ac) die nagen 
Das herz zu fpat mit gram und 
reu: Und den entflchnen au: 
aenblick Bringt fein gebet, Fein 
flehn zurück. —— 
2. Laß ieden meiner augen: 
blicke, O Gott, mir innig 
theuer ſeyn; Laß mich die zeit 
u meinem gluͤcke Nie durch 
der ſuͤnde dienſt Fate, en 
* * ur 


— 


— 


durch die Luft der eitelfeit, Die 
doch das herz zuletzt bereut, 

3. Noch iſt es tag; 
laß mich werke Der tugend 
wirken, eh die nacht, Wo Lies 
mand wirft, erſcheint: jet 
flärfe Mich deine lieb und det: 
ne macht! Wie viel iſt noch) 
für mich zu thun! Und ich, 
ich folfte jet fehon rubn ? 

4: Auf, auf, mein geift, 
la feine ſtunde Des lebens 
ungenügt vorbey! Auf, ſchwoͤr 
es jet mit herz und munde; 
Und ſey dem ernften ſchwur 
getreu: Dir, Herr ber zeit und 
ewigkeit, Sey jeder augens 
blick geweiht! en g 

5. Dann feh ich an ber lauf: 
bahn ende Getroft auf meine 
tege hin, "Und age: 
durch deine hander: Empfieng 
ih, was ich hab und bin, Hier 
if mein tagewerk; nicht mein, 
Dein ift ber ruhm, die ehre dein! 


Mel, Gott fen dank durch alle; 
6/9 Cbriſten! unfer leben 
4 + eilt: Ohne raſt 
und unverweilt Stroͤmet feine 
furze zeit In das meer der 
eiwigkeit, RS Bus 
2% Habt auf: eure finden 
acht; Wirket gutes: denn die 
nacht, Wo man nichts mehr 
wirken kann, Ruͤckt, nod eh 
ihr meint, heran, N 
3: Jeizt noch währt ber tag 
des heils. Treft die wahl des 
beten theils: Stellt euch die: 
fer welt nicht gleich: Seyd an 
guten werfen reih! : Ä 
4 Wiſſet, für die ewigfeit 
Gicht euch euer Herr Die zeit. 
Veh euch, wenn ihr fie ver: 


Bon der Sorge für die Seele. 


jetzt 


Herr! 


ei 


— — nn — — — — — — 


träumt, 
verſaͤumt! 


Und in traͤger ruh 


5. Die verſaͤumung eurer - 


pflicht Straft fein ewiges ges 
richt: Und auf misbrauch je= 


4 


ber kraft, Folgt die firengfte 


rechenfchaft, 


6. Dies empfindet jeder 


chriſt, Der ein chriſt in wahre 
heit iſt: Eingedenk der ewig— 


geit, Naͤtzt er weislich feine zeit, 
7. Jede ſtund, in der fein 


geiſt Sich der erde mehr ent— 
reißt, Geht zu feinem vater 


bin, Wird ihm ewiger gewinn. 


5: Jede ſtunde, die er müßt, 
Manfen Hilft und wittwen 
ſchuͤtzt, Dauert unverloren 
dort Stets in ſeinem lohne fort. 
9. Wohl dem, der an Jeſum 
glaͤubt; Muthig kaͤmpft; fein 
fleifch betaͤubt; "Bott und ſei— 
nem naͤchſten lebt; ‚Und hin⸗ 
auf zum himmel ſtrebt! 

10. Wohl ihm! er enta 
fchläft im Herren Rubig, und 
getroft und gern; Schaut, ents 
viffen dem gericht, Ewig, Gott, 
dem angeht. 


Mel. Wer weiß, wit nahe mir; 


* er letzte tag von 
650. D deinen tagen, O 


menſch, eilt immer mehr her⸗ 
bey. Statt uͤber ihre flucht au 
Hagen, Erfauf.und brauche fie 
getreu, Nimm mit erfenntlis 
chem gemüth Der nahen flunde 
wahr; fie flieht! | 


2, Getäufcht, von tauſend 


eitelkeiten, Verſaͤumſt du dei— 
nes lebens zweck; Verſchiebſt 
dein heil auf ferne zeiten, Und 


wirfſt ſo ſorglos jahre tueg3 | 
blis 


Und bift du denn, o ſter 
583 cher, 
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her, Des nächften augen: 
blickes herr? en . 

3. Ein ewig gläd einft zu 
befigen, Sollſt du deö kurzen 
lebens zeit Als deine faatzeit 
mweislich nuͤtzen Und thün was 
dir dein Herr gebeut, Wie 
freundlich rufet er dir zu: Nur 

eins iſt noth; was faumelt du? 
4. Drum eil, und rette deine 
ſeele, Und denke nicht: ‚ein 
andermal! Sey wachſam, 
bet ‚- und uͤberzaͤhle Der men— 
fchentage Fleine. zahl, Sey 
fromm, 
Herrn, Waͤr aud) dein ende 
noch fo fern. - 

5. Mit jedem, dir aefchent: 

ten morgen Erwecke did, ge: 
- wiffenhaft Für deiner fecle heil 
pi forgen, Und ſuche Gottes 
icht und fraft, Sprich; o 
mein Gott! ich will allein 
Mein leben deinem dienjte 
weihn, x Ä 

6. Erleucht und ftärfe' mei: 
ne feele, Weil ohne Dich ſie 
nichts vermag. Gieb, daß id) 
dad was gut ift wahle: Dazu 
giebft du mir diefen tag. Was 
iſt nicht jede ftunde werth, Die 
deine langmuth mir gewährt! 

7. Wohl mir, hab ich aus 
allen kraͤften Hier deinem reis 
che nachgeſtrebt, In dir gefaͤl⸗ 
ligen geſchaͤften Die pilger— 
tage durchgelebt! Dann wohl 
mir, wann ich fagen kann: 

Du nimmft mid, Gott, zu 
ehren an! | 

8 Mein ſprachlos flehn an 
meinem ende Vernimmſt du, 
Herzenskuͤndiger! In deine 
treue vaterhaͤnde Befehl ich 
meinen geiſt, o Herr! Er 


8 


und wandle vor dem 


en a. ———— 


Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. — 


ſchwingt, wann ſeine huͤtte 
faͤllt, Zu die ſich uͤber grab 
und welt. } — 
Mel. Jeſus meine „guserficht 

err! ich bab aus 
65 l + H deiner treu, Mir 
zum heil, noch zeit in haͤnden; 


Gieb, daß ich befliſſen ſey, Sie 


auch weislich anzuwenden: 
Denn wer weiß, wie bald zur 
gruft 
mich ruft? 


Deiner vorſicht wink 


2. ünausſprechlich ſchnell 


entfliehn Die mir zugezäblten 


ftunden: Wie ein traum:find | 


verſchwunden. 


noch jetzt kann freun. 
3. Laß bey ihrer fluͤchtigkeit 
Mich, mein Gott doch nie 


vergeſſen, Wie unſchaͤtzbar ſey 


die zeit, Die du hierzuns zu—⸗ 


gemeſſen; Wie, was hier von 
Ew'ge folgen 


4, Reize mich dadurch zum 


und gefchiebt, 
nach ſich zieht. 


fleiß, Eh die zeit des heils ver- 
laufen, Mir zur wohlfährt, dir 
zum preis, Jede ſtunde auszu—⸗ 
kaufen, Die zu meiner felig? 

Deine anade mir verleiht. 


5. Deine ſchonende geduld 


Trage mich bier nicht verge: 
bens; Ach vergieb mir meine 
fchuld, Daß fo manchen theil 


bes lebend Ich zu meiner fees 


len. wohl Nicht gebraucht fo, 
wie ich ſoll! 


6. Laß mich meine beſſe⸗ 


eit | 


rung. Für mein hauptgeſchaͤfte 


achten, Und nach meinef hei: 
ligung Mit fo treuem eifer 
trachten, Als erwartete noch 


| 


heut 


fie dahin Und auf ewig mir 
. Nur der aus 
genblick it mein, Deß ich mid 


WVon der. Sorge für die Seele. 


— Mich gericht und ewig⸗ 
eit. EHER, 

7. Deine gnade fieh mir 
bey, Daß mein leben auf der 
erde Reih an tugendfrüchten 
fey Und ich reif zum himmel 
werde. Nahet dann mein ende 
ſich, D ſo ſtaͤrk und. troͤſte mid! 


Mel. Ich hab nn fa m. 

SO. Frie feucht dahin 
652, W der nienſchen zeit! 
Mie eilen wir zur ewigkeit! 
Wie mancher finft,.ch ers ges 
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: 7. Wie wird mir feyn, wann 
ich dich feh Und froh zu Deis 
nee rechten fieh? O mein Er: 
loͤſer, ſtaͤrke mid, Daß aa 
id) Bid an mein ende liebe dich 


Mel, Wer nur ben Heben. .n. 

wie begluͤckt ift, 
6 d 3 + O wer auf erden Mit 
allen ſeinen kraͤften ſtrebt, Im 
guten voͤlliger zu werden, Und 
nicht fuͤr dieſe welt nur lebt; 
Wer vorwaͤrts dringt, und nie 
vergißt, Daß feine feel unſterb⸗ 


dacht, Ins todes nacht! DO Lich ift 


feele, nimm dies wohl in acht!, 

2, Dies. leben gleichet eis 
nem. traum, Gleich einem 
leichten waſſerſchaum Sit alle 
feine herrlichkeit. Der from 
der zeit Reißt ſchnell und fort 


zur 55* 

3. Nur du, mein Gott, du 
bleibeft mir Das, was du bift; 
ich traue dir. Es falle ber 
und hügel hin; Mir bleibts 
gewinn, Wenn ich dein todt und 
lebend bin. — * 

4. So lanag ich noch auf ers 
den wohn, Erwecke mich, o 
Gottesſohn! Verborgen iſt 
mein todestag; Gieb, daß ich 
wach," Und, wann er kommt, 
bereit feyn aa: a 

5. Was bilft Die welt in to> 
desnoth? Was ehr und reich» 
thum nach dem tod? Bedeuks 
o menſch, mas eileſt du Dem 
ſchatten zu? Kein irdiſch gluͤck 
giebt wahre rub. 


6. Weg eitelfeit, der thoren 


luſt! Mir iſt ein beßres gut be: 
wuſt: Dabin allein geht mein 
begier, Dies bleibet mir. Herr 
Jeſu! mich verlangt nad) Dir, 


den: trägen: 


ich if, 
2. Er forfcht, nad) feines 
Gottes wegen, Mas gut iſt, 
leicht und ſchnell zu_ thun; 
Spricht nicht verdroffen mi 

Noch will ich 
ſchlummern, noch ih ruhn! 
Nein, er entreißt fich träger 
ruh Und eilt dem Eleinod mus. 
thig zu. | 

3. Doll von der tugend eds 
len forgen, Denkt er, und denkt 
mit luft daran, Wie er, bier - 
ſichtbar, dort verborgen, Ein 
gutes werk vollenden kann; 
Und nüßet jeden augenbli 

Für Gott und feiner bruder 


gluͤck. | ER 
4, Nie abgefchrecft von bins 
derniſſen, Stärfter mir Öotte® _ 
ei fih; Bleibt in den hei— 
igem entichlüffen, Stets feft 
und unveränderlid), Und, 
wenn er auc) zu Fampfen bet, . 
A jeder vorfatz felbft zur 
that, : 
5. Befchwerben ſcheut er 
nicht, -gerüftet Mit felbftver- 
läugnung, und entbehrt, Was 
feiner finnlichkeit gelüftet, Wie 
groß der güter preis und wertb, 
»d4 ie 


f 
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Wie ſchmeichelnd auch das la⸗ 
ſter ſey; Bleibt er doch ſeiner 
pflicht getreu! — | 
‚ 6. Er widerfeßt mit feſtem 
muthe ‘Den Laftern ſich, un 
kaͤmpft für Gott. 
im kampfe für das gute, Vers 
folgung, fpott, und felbft der 
tod; Ihm bleibet Doch Der 
preis de ſtreits. Er Fampft 
und ringts denn Gott gebeuts! 
Mel. Burn, Woms fall kr 

Ta ir liegen tägli 
654: W in dem ſtreit, 
Uns ſelbſt zu uͤberwinden, Die 
welt, das fleiſch, die eitelkeit, 
Die boͤſe luſt der fünden, Und 
was, dem reich Des ſatans 
gleich, Pfleat Gott zu wider: 
ſtreben; Damwider fiht Des 
glaubens licht, Das und Gott 
ſelbſt gegeben, . 

2. Rıel ftärker iſt, wer fel: 
ber ſich, Als andre, überwins 

et, Ob er der alten ſchlangen 
ſtich Im herzen gleich enpfin: 

er. Geiz, fleiſch und blut, 
Neid, ſtolzer muth,. Herrfcht 
nit in fernen ſinnen.“ Das 
fleifch erliegt, Der glaube ſiegt: 
Er muß den ftreit gewinnen, « 
3. Wer Gott aͤlſo ergeben 
iſt, Wird ſchnoͤde luͤſte haſſen 
Und wider alle hoͤllenliſt Die 
glaubenswaffen faſſen.“ Der 
schwere ſtreit Bringt nach der 


zeit Die ew'ge himmelskrone. 


Wer uͤberwindt, Gewiß! der 
— Sie dort zum guadeiıs 
ohne. | | 

4 Ad Gott, der du bad 
wollen giebt, Verleih auch das 


volfdringen! Der geift ift wil⸗ 


lig, den du licht; Das fleiſch 


d ſchuld: 
Ihn treff böf 


‚that nicht gut; 


Bon den Pflichten negen ung ſelbſt. 


ift ſchwer zu zwingen. - Wer 
wird und doch Von diefem joch 
Des leibes no erloͤſen? Herr, 
reich an huld! Vergieb die 
Errett und von dem 
en, BE 
Mel. Koritt ber zumir, fpricht. 
655 Cbriſt biſt du klug, 
III fo fleuch die welt, 
Die deiner feele. nege ftellt, 
euch % fleuch ihre tüche} 
Meid ihren fchmeichlenden ges 
fang: Sie lieben, ift dein uns 
teraang; Sie fliehen, iſt dein 
u e. j 
ß° 2. Die menge macht die 
as, was der 
große boͤſes thut, Iſt chriſten 
kein geſetze. Sagt dir die welt 
von freude vor, O fo verſiopfe 
bald dein ohr; Ihr rath iſt 
faul geſchwaͤtzz. 
3.Fuͤhr unablaͤßig mit ihr 
krieg. Der glaube ſchenket uns 
den ſieg, Die welt zu übers 
winden. Die welt iſt freilich 
ſchlau und ſtark; Doch fey du 
indem Herrn nur ſtark: So 
wird ihr teuß verfchwinden, 
4. Veraͤndre bein vereitelt 


‚herz: Schwing did) in biiße 


bimmelmwärts , - Und tritt «die 
welt mit fuͤßen. Die welt pers 
geht mit ihrer luft: Nur, wenn 
du Gottes willen thuft, Wird 
fegen auf dich flieffen, | 

5. Wenn du der welt ges 
kreuzigt biſt, Und dir die welt 
gekreuzigt iſt, So bift du nen 
gebohrenz Doch, wenn dir 
noch der lauf der welt, Und 
wenn dein thun der weit ge: 
fällt, So biſt du noch vers 


loren. 
6. Dank 


— 


. Bon ber Sorge für die Seele. F 


6. Dank ſey dir, Jeſu, ſtar⸗ 
ker held! Du haſt mich von 


der argen welt Erloͤſet und er⸗ 


waͤhlet. Du haft mich, da ich 
fie verließ, Dich gläubig_meis 


nen Heiland hieß, Den deinen. 


zugezäblet. 


7. Steh mir, mein ſchutz⸗ 
herr, Fraftigft bey, Daß ich’ 


mit dir, vermügend fey, Die 
weltluft zu verachten. tie 
blende mich hinfort ihr reiz; 
Es lehre mich dein wort und 
kreuz Die welt für gar nichts 
achten! ° -- E 


Mel, Jeſu meines lebens eb, 
656 FHGerr, wie mancher: 
970107 ley gebrechen 
Muft du nicht am mir noch 
ſehn! Auf mein tägliches ver: 
Iprechen Folgt ein tägliches 
vergehn. Ach daß ich doc) 
feſter ſtuͤnde Und mich nicht 
ſo wankend fuͤnde! Hoͤrte doch 
in meinem lauf Unbeſtand und 
leichtſinn auf! 
2. De 

meiner träfte, Meines herzens 
böfer grund Und die liſtigen 
geſchaͤfte Meiner feinde find 
dir fund. Nie darf ich mir 
felber trauen, Nicht auf mein 
perfprechen bauen, - Meines 
herzens faljchheit droht Alle 
tage mir den tod, 

3. Iſt ſchon ein feind übers 
kunden; Stellt ſich doch ein 
andrer ein, Ja fie wollen 
oft verbunden. Meiner feele 
mörder ſeyn. O wie oft werd 
ic) befieget, Weun mein berz 
nicht wacht und krieget! Denn 
der angriff geht dahın, Wo ich 
nod) am fchwächften bin, 


bie ſchwachheit 
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4. Dann muß ich die freu⸗ 
de miſſen, Als dein kind zu dir 
zu flehn; Und das klagende ge⸗ 
wiſſen Laͤßt mich nur mein 
elend ſehn, Spricht: du kommſt 
doch. nicht zum ziele! Der ges 
fahren find zu vieles; Schon 
biſt du zu fchlimmer art; Und 
der kampf iſt Dir zu burt. 
5. Dod zur welt kann ich 
nicht treten; Denn fir giebt 
mir feine cn: Darum-fag ich 
dann init beten -Meuen ernit 
und eifer zu. Auch empfind 
ich glaubenstriebe: Denn des 
Vaters em’ge liebe _ Heiffet 
mich, nur zu ihm gehn Und 
um neue gnade flehn. 
6. Herr, wie muß ich mich 
Dann -beugen, Wenn du mir. 
fo viel: vergiebſt! Sa, vor 
ſchaam muß ich nur ſchweigen, 
Menn du mich’fo zärtlich Tiebft. 
Und ich follte dich beträben? 
Undankbar noch ſuͤnden lies 
ben? Dir mein ‘ganzes herz 
nicht weihn? Ewig nicht dein 
eigen fen? BEE #7 

7. Nein, mein Vater, dein 
zu bleiben, Iſt mein wunſch 
auf dieſer welt. Laß doc) deis 
nen Geiſt mich treiben Zu 
dem, was dir wohlgefaͤllt! An 
mir ſelbſt will ich verzagen, 
Nichts auf meine kraͤfte wa— 
gen. Gieb du mir nur muth 
und kraſt: So wird mir de 
fieg verschafft. 
B. Millmein fuß aufs neue 
gleiten, Regt ſich luft und Furcht 
ın mir; Ach, fo warne mich 
bey zeiten Und zeuch mid). 
dann bald zu dir! Laß mich 
nicht mir felber leben, Sons 


‚dern dir mich übergeben: So 
855 


werd 
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werd ich, in Chriſto rein, Mich 
dir ganz zum opfer weihn. 


Mel. O ewigkeit, du Ponnerw. 


ſind 
err, 


* engel. 
057. See 


Meil fie nicht dir, Allmaͤchti⸗ fi 


ger, Nicht dir geborchen woll: 
ten, Durch ungeborfam nun 
entweiht, Verſtoßen aus. der 
feligkeit, Die fie bewahren 
folten, WBerbannt von deinem 
angeficht, Und aufbehalten 
zum gericht. ie dy 

2..Sie fuͤhlens, und: ver: 
fucben doch, Wie fatan ‚ihr 
verführer, noch Dir," Herr, 
zu wiberftreben, Der erfie 
menſch verlor, durch ihn Der: 
leitet dir fich zu entziehn, Die 
unſchuld und das leben, Die 
luft-gebahr die fünd’, o Gott; 
— ach! gebahr den tod. 
3. Wenn wir nicht deiner 
wahrbeit licht, Wenn wir, All⸗ 
maͤchtiger, dich nicht, Zu un⸗ 
ſerm ſchutze haͤtten; Wer wi⸗ 


derſtuͤnde ſeiner macht? Nun 


fonnen wirs, von dir bewacht; 
Wir. können, Gott, und rets 
ten; Nun-feiner ſchlingen taͤu⸗ 
hung fehn; Nun feiner bos⸗ 
heit wibderftehn. | 

‘4, Dir, ——— dank! 
ſey hochgelobt! Wir koͤnnens 
nunz wie ſehr er tobt. Mit 
dir ſolls ung gelingen, Dein 
Sohn. hat ſatans reich zerftört, 


Zerftört fein werf, und ung ge 
es 


lebrt Die fünd’ und ihn 
“zwingen, Mitihm zertrittnun, 
wer nur glaubt Und ernftlich 
kaͤmpft, des. mörders haupt, 
5. Verführen kann er num 
blos den,. Der ſchlummern will, 


Von den Pflibten-gegen uns felbft. 


nicht widerfiehn, Nicht nüdhe 
tern ſeyn, noch beten: Den, 


‚welcer, ftarf durdy Gottes | 


macht, Kaͤmpft, feine ſchwach⸗ 
heit fühlt und wacht, Wird er 
nicht untertreten. ‚Der glaube 
tegt, und zwinget ihn, Mit 
fihande ganz bedeckt, zu fliehn. 

6. Er xeiz ung, .oder. veiz 
und nicht Zur. übertretung uns 
frer pflicht; Mer frevelt, wird 
fein felave! Wer feiner mifles 
that fich freut, Gewarnt, und 
mit bebarrlichfeit, Verdient 
auch gleiche ſtrafe. Verſchuldet 
it ſein untergang: Denn felbftz 
verführung iſt nicht zwang. 

7. DUf uns in, unferm 
kampf, o Gott! Dann foll fein 


"leben, ſoll kein tod Bon deiner 


lieb’ ung tremmen. Erſcheint 
und auch ein täufchend licht; 
Doch täufcht, o ar, dein 
feind uns nicht: Wir werden 
im erfennen.  Getroft!. wis 

mpfen;richt allein: Du hilfit; 
wir muͤſſen fiegerieyn]| -- 


Mel, Mernur den lieben Gott. 


* fnie ſelig, Herr, tft 
658. W der Kr Du 


bift fein ſchild und großer lohn. 
D daß auch ich gerecht feyn 
möchte! O wär ich, was ich 
we ſoll, ‚schon! Ich, dir bes 
enn ichs, bin nod) weit Vom 
ziele der vollklommenheit. 
2. Wie viel it noch an mir 
zu finden, Was deinem. Geiſte 
widerfpricht! Wie oft befleck 
ich mich mit ſuͤnden, Und bile 
lige ſie ſelbſt doch nicht! Wie 
oft verlaſſ' ich deine bahn, Und 
mein, ich haͤtte wohl gethan! 
3. Wer kann, wie or 4 
= eh⸗ 


a 
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fehle, merfen? Nur du durch: 
fdauft mich, wer ich bin. Nur 
du Fannft mich. im- guten flärs 
fen; Drum nimm mein herz, 
o Vater, hin! O mad’, id) 
wünfche rein zu ſeyn, Mich von 
verborgnen feblern rein! 

4. Von aller eitlen eigen 
liebe Befreye mid) durch deine 
fraft! Erweck und mehr in mir 
die triebe Zu dem, was wahre 
begrung Schafft! Laß meinen 
fleiß geiegnet feyn Und meine 
heiltgung gedeihn! ° 

5. Du. wirftmein demutbs 
volles flehen, Wirſt den, der 
dich bekennt und ehrt, O Gott 
der gnade, nicht verſchmaͤhen: 
Du biſts ja, der gebet erhoͤrt. 
Mein Fels, mein Heil! ich 
traue dir: Das, was ich bitte, 
giebſt du mir. — 


Mel. Jeſu — —— 
nz ‚, wann werd i 
659, A von der -fünbe, 
Gott, mein Bater, völlig frey, 
Daß ich fie ganz überwinde, 
Ganz ‘dir mohlgefälfig ſey? 
No nicht, ‚ich, geftehs mit 
Ihränen, Kann ich mich von 
Ihr entwöhnen; Immer nod) 
ereilt fie mi Und verfucht 
mich wider dich, 

2. Laͤngſt hatt ich den ſchluß 
Hefaffet, Dir mein leben ganz 
zu weihn. Alles, was. dein 
berze haffet, Sollte mir ein ab: 
schen feyn, Allen vortheil, alle 
freuden, Die mich, von dir 
Tünnten ſcheiden, Wollt ich mit 
berachtung: fliebn, - Nie am 
undenjoche ziehn. 
„93 Gott! du ſaheſt, wie 
ichs meinte, Wie ich alle miſ— 


% 


fethat, ‚Der ich fchuldig war, 
beweinte Und dich um verges _ 
bung bat: Sahſt mein ernits 
liches beftreben, Meinem vor⸗ 
fag treu zu leben» Sahft, daß 
ich nur imnierdar, “Fromm zu 
leben; willens wär. u” 

4. Aber ach, wie oft em⸗ 
pöret Sich. die leidenfhaft in 
nur Und verführer mich und 
fiöret Meine freudigfeit in 
dir! Webereilung, eigenliebe, 


Des geheimen ftolzes - triebe, 


Eh ich8 merke, ziehen fie Mich 
zur fünde, die ich flieh. 
5.Doch verzeihſt du bie 
gebrechen Meiner ſuͤndigen na⸗ 

kur. Nicht die ſchwachheit 

wirft du rächen: Boͤſen vor: 
ſatz ſtrafſt du nur. Haͤtt ich 
den troſt nicht; ich wuͤrde Un⸗ 


ter meiner maͤngel bürde Ganz 


erliegen, und mic dein, Hoͤch— 
ſtes gut, nie wieder freun. 

6. Stellet mir denn Bier auf 
erden Lebenslang: die fände 
nach; Kann ich nicht vollfom: 
men 'werden; Bin und bleib 
ic) bier noch ſchwach: Ach, 
fo fegne meim beftreben, .. So 
gerecht. ich. kann zu leben, 
Daß ich ſtets von heucheley 
Und von bosheit ferne fen! 

7. Wann ich falle, laß mich 
merken; Laß mic ftreben auf: 
zuſtehn: Eile, mid), dein find, 
zu ſtaͤrken: Lehre ſelbſt mich fe= 
fier gehn. Warne mich, fen 
mein begleiter. Taͤglich führe 
Gott, mid) weiter, Bis ich in 
der ‚ewigfeit Dringe zur volls 


Mel. en np geift, 
ZiY riſt! ſey Aa Aſam, 

660. C ſey bereit! Kaͤm⸗ 
oo | u (7 


kommenbeit. 
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pfe, bet und wache! Nah iſt 
tod und emwigfeit: Nah ift lohn 
und rache. Hör! Gott ſpricht. 
Saͤume nicht, „Seinen ruf zu 
hören Und zu ihm Br fehren. 
2. Noch) tönt nicht zum welt⸗ 
— Der pofaunen ſtimme: 
och bebt dieſer erdball nicht 
Vor. des - richterg : grimme, 
Aber bald, Bald erfchallt Got⸗ 
tes ruf zur erden Sollſt du 
wieder werden! -» 0... 
3. Kommt:nun, eh du es 


gedacht, Unter ſuͤnd und freu⸗ 


den Deineslebens letzte nacht, 
Mas wirft die: danır leiden, 
Wann dein herz, Bon dem 
ſchmerz Deiner fchuld zerriffen, 
Wird verzagen muͤſſen! 

4. ann vor beinem antli 
ſich Jede fünd enthuͤllet; Wann 
nun jede, jede dich Ganz mit 
gramm exfuͤllet; Dich nichts 

aun Staͤrken kann, Keine deis 
ner freuden; Was wirſt du 
dann leiden! in. — 

5. Ach! wie bang um troſt 
und ruh An des grabes ſtu— 
fen, Nah dem untergang, wirſt 
du Dann vergebens rufen: 
Nette, Gott, Mic) vom tod! 
»Hoͤre, vater! richter! Schoͤ⸗ 
»pfer und vernichter!” 

6. Noch, noch wandelft du, 
schrift, Auf des lebens pfade: 


Nah zu deiner rettung ift Dir 


Des Ew'gen gnade. Eil ihr zu, 
Daß du rub. Fur bein herz 
eınpfindeft ° Und vergebung 
findejt! 


Mei. Du, A —— meltgeh, 

et, vu 5 
66 l ‚© lig A hr, 
die ihr euch chriſten heißt, Euch 
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auch chriftlich zwar gebehrdet, 
Aber nur von auffen gleißt! 
Wiſſet, daß der Herr einfl 
fomme, Und dann richte böf’ 
und fromme, Nichts hilft dann 


ber heuchelſchein Dem, der 
felig wünfcht zu feoun. u 

2. Scaffer doch mit furdt 
und zittern, Freche fünder alls 


zumahl! Daß, wenn jener tag 


wird wittern, hr der bölle 
engf und.guaal Mir erfreus 
ter feel entgehet; Nicht zur lin⸗ 
fen Sefu ſtehet. Schlagt den 
weg zur befrung.ein, Moll 
ihr. anders Selig feym. 
3. Schafft, daß ihr mögt 
felig werden, Die ihr ſchon be: 
nadigt ſeyd! Fliebt die luͤſte 
ieſer erden: Jaget nach der 
heiligleit: Kolget Jeſu lehr 
und leben: Bleibet euren Gott 
ergeben: - Fehler wird er Dann 
engel ; Und ihr werdet felig 
eyn. 2. 
Ar Jeſul! dein unſchuldigs 
leiden, Gruͤndte unfer glück und 
heil. Gern haͤtt ich an allen 
freuden, Die du uns erwar⸗ 
beſt, theil Rein bin ich zwar 
nicht vor ſuͤnden; Aber laß 
mich gnabde finden. Durch den 


glanden bin id) bein! Eprid- 


einfis du follfifelig feyn! | 
Mel: Wacht auf ihr chrifien. 


| / f, chriſt, alle 
662. Brent, arift, are 


mögit beftehn, "Und durch den 
tod ohn klage Ind andre leben 
gehn. Dein zmeck fen, Gott 
gerallen In werlen, finn un 

wort: Denn rechnung von 


dem: allen Muft du einfi ge 


ben dort. IR 
| 2. Un 


u } 


2. An jedem abend denfe: 
Dies ift die. letzte nacht! An 
jedem“ morgen denfe: Wird 
auc ‚der tag vollbracht? Du 
ruft der wahren tugend Micht 
blos dein alter weihn; Es 
muß auch deine jugend "Dem 
Herrn gebeiligt feymi -..\ - -; 
3. Mas und die welt fann 

eben, Iſt nichtig und vergeht. 
Und felbft auch unfer leben Iſt 
ntchtig und ‘vergeht. Ach 
hänge. deine feele Nicht an die 
luft der welt! Sey Flug, be: 
dent, und wähle Nur das, was 
Gott gefääll, : | 

4. Mie, nie muſt du vergeſ⸗ 
ſen; Hoͤr mich und folge mir! 
Vielmehr ſtets wohl ermeſſen 
Drey dinge über dir: Einmohr, 
das alles höret: Ein aug, das 
alles fieht: Ein bub, das 
alles lehret, Was auf.der welt 
gerdiebl, «9: 2:7. 

5. Der du in. allen bingen 
Das wollen. niebft, o en! 
Gieb mir auch das. vollbrin- 
gen Zu deines namens ehr, 
Hilf, daß ich Ich’ und ſterbe, 
ie es dein wort gebeut, Und 
nach bem tod ererbe Des hims 
mels herrlichkeit. er 


| WM L ’ 
Mel. Sch dank dir fchon durch, 
663. O chriſt, erhebe 


Was haͤngſt du an der erden? 
Hinauf! hinauf! zum himmel 
hin! ‚Ein rift muß himm⸗ 
liſch werden. | 

2. Mas bift du in der welt? 
ein gaft, Ein frembling und 
ein wandrer! Wenn du Fury 
hausgebalten haſt, So erbt 
dein gut ein andrer. | 
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‚fingen, , , > i 
neſt du dich nicht, Mit ihnen 
hebe Gott zu fingen ? | 

herz und ſinn! 
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3. Mas hat die welt? was 
beut fie an? Nur. tand- und 


eitle dinge! Mer einen bims 
mel hoffen kann, Der fchatt 


die welt geringe. 


4. Wer Gott erfennt, kann 
der wol noch Den finn: aufs 
niedre lenken? Nur, wer on 
Gott denkt, denket hoch: So 
muͤſſen chriſten denken! 
— 5. Wenn dich die laſt de 
leiden druͤckt, Schau drum nicht 
muthlos nieder. Schau frey 
empor; ſprich: mich erquickt 
Der Herr doch endlich wieder! 
6, Der -chrifien hohes buͤr⸗ 

errecht Iſt dort im vpaters 
ande: Der hrift, ber irdiſch 
denkt, denkt fchlechr, Und unter 
feinem ftande, £ 

7. Dort iſt das rechte cas. 

naan, Wo lebensfirdme flieſ⸗ 
fer. Blick oft hinauf! der an⸗ 

ick kann Den leidenöfelh 
verſuͤßen. — 

8. Dort oben, iſt des Das 
gnadenloyne Den überwins 
bern kronen aud. Kampf auch 
um ug Sa frone! 28: 
9, Dort ifts den engeln füße 
pflicht, Der Gottheit ruhm zu 
Freund Gottes! feh: 


10. Dort wohnt Gott Vater, 
Sohn und Geift, Mit licht und 
glanz umgeben; Melch glück, 

as dir dein. Gott verheißts 
Wo Gott lebt, follft du leben! 

11. Dort herrfcht Dein Heiz 
land, Seins Chrift; Und du, 
los von beſchwerden, Goll 
dem, durch ben du felig bift, 
An klarheit ähnlich werben, - 

ut Hılf 


Gott theilt zum | 


— 
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12. Hilf ſtets, mein Het: 
land, hilf du mir, Daß ich 
ben geiſt erhebe, Und daß ich 
jest umd ewig dir Zu ehren denf 
und lebe! | * | 


Don der Sorge für den 

RE: 1 RR J 
Mel. Herz jebfter Jeſu, was. 
66/. geſchenk; du haſt 


ſein leben Zum dienſte meiner 
feele mir gegeben. Ich ſoll 
ihn, Gott, erhalten, vor ges 
fahren Ihn treu bewahren. 
2. Ich ſoll ihn pflegen, ‚fol 
in edlen werken Durch nah— 
rung ihn, und auch Durch freu⸗ 
de ſtaͤrken, Soll ihn durch keine 
weichlichkeit entehren; Nicht 
ſelbſt en en 

3. Du gabit ihn zur empfin: 
dung vieler freuden; Doch 
auch zur duldung ehrenvoller 
leiden, Daß er auch unter 
ihrer edlen buͤrde Verherr— 
licht wͤrde. 

4. Ich fell, damit er Fraft 
Dazu gewinne, Jon haͤrten; 
maͤnnlich jede luft der ſinne Be: 
herrſchen, daß er nicht der tu— 
gend muͤhe Verzaͤrtelt fliehe. 

5. Das will ich: feiner war? 
ten, ihn erquicken. Doch fol 
er nie die ſeele niederdrücken 
Zur finnlichkeit, 
und zu lüften, 
der chriften! > 

6. Unmaͤßigkeit und volle 
tey entehre Nie feine finn’ und 


er ſchmach 


. glieder; fie beichwere Nie mei: 


nen geiſt: in mäßigfeit zu le: 
ben Sey mein beftreben! 
7 Schleicht auch der frank: 
heit gift in feine glieder, So 


ein. leib ift dein, + 9. 3 


‚erde! 


wur traͤgheit, 


Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


heil ihn durch den axzt, und 
ſtaͤrk ihn wieder, Wofern, o 
Gott, ih noch durch Jaͤngres 
leben Dich kann erheben. 
8. Gieb mir geduld in allen 
leibesſchmerzen, "Daß ich voll 
troftes dann. in meinem herz 
zen Auf deine bülfe harr’, und 
meine plage Mit muth ertrage. 
2 erftör ich ihn nur felbit 
nicht, ey Jo werde Mein leib 
tinft wieder, was er erft war, 
Er wird im grabe 
fchlunmern ,. nicht vergehen, 
Einft auferſtehen. I 


Mel, Wer nur den lieben ©. 


: MMes leibes warten 
665. und ihn naͤhren, 


Das iſt, o Schoͤpfer, meine 


pflicht. Muthwillig feinen sau 
zerſtoͤren, Verbietet mir dein 
„anterricht. t 
weisheit bey, Daß diefe pflicht 
mir heilig fen! 

2 ESollt ich mit vorſa 


O ſtehe mir mit 


das 
verletzen, Was zur erhaltung 
mir vertraut? Sollt ich gering 


ein kunſtwerk fchasgen, Das du. 


fo wunderbar gebaut? Wett 
mein leib ? er tit ja dein; Sollt 
ich denn fein zerſtoͤrer ſeyn? 

"3. Shn zu erbalten, zu bes 
ſchuͤßen, Giebft du mit milder 


vaterhand Diemittel, die dazu 


uns nüßen, Und zum gebraud) 
tebft du verftand. Iſt dir die 
84 nicht zu Bein, Wie ſollte 
fie es mir denn jeyn?- * 
4. Gefunde glieder, muntre 
fräfte, Wie viel find die, o 
Gott, nicht wertb! Es flo: 


. . fen des berufs gefcbäfte, Wenn 


krankheit unfern leib beſchwert. 
Iſt nicht der erbe größtes 
- gut 





gut Gelundheit und ein heis 
ter ut? 00" 
5, So laß mich denn mit 
forgfalt meiden, Was meines 
koͤrpers wohlfeyn fort, Daß 
nicht, wenn feine fräfte leiden, 
Mein geift den innern vor- 
wurf hört: Du ſelbſt biſt fid: 
rer deiner ruh; Zogf-felbft dir 
deine beiten zu! „> v.. | 
6. Laß mich, die jinhe und 
die glieoer Stets zu.bewahren, 
achtſam fen!" Dräct eine 
krankheitslaſt mid) nieder, : So 
foͤſſe IR geduld mit eins 
Gewaͤhr auch dann mir guten 
muth; Und ſegne, was der 
arzt dann thuts Bu * 
7. Doch geb, daß id) nicht 
ubertreike, Mas. auf des lei⸗ 
bes pflege zielt, Mein, ſtets 
in jenen ſchranken bleibe, "Die 


dein. gefeß aniranbefiehit: Des 


brper&timochl, laß nie allein 


Den endzweck meiner ſorgen 


ſeyn! — — 
8. Mein groͤßter fleiß auf 


dieſer erde, Geh ſiets anf mei⸗ 
nen edlern geiſt, Daß er zum; 
bimmel tuͤchtig werde, Eh 


weines lebens Faden reißt! 
Dazu, Herr, ſegne meinen 
fleiß: &o teb ich hier zu deit⸗ 
nom preis! > Hp 


el, Jeſu, der du meine ſeele. 


666. Melde freudenvolle 


tage Leben wir, 
dGott, durdy dich! Unbes 


ten, Das die heitren ftunden 
übt, Dieuns deine liebe giebt, 


Von ber Sorge für ben Leib, 
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2. Friſch und thaͤtig zu ges 


ſchaͤften, Stark zur arbeit nach 


der rub, Gtrömet unfere leis 
bes traften Der gefundheit 
fülle ur Kraftvoll regen -fich 
Die-glieder Jeden neuen mors 
gen wieder, Immer noch hat 
und die nacht. - Süßen ſchlum⸗ 
mer zugebracht na 
3. Wunderbar’erhältft und 
nähreft Du den leib, den du 
gebaut. Wenn du unfer ſchutz 
nicht waͤreſt Wenn dein blick, 
der alles haut, Nicht fie ſaͤhe, 
die gefahren, Die und drohen, 
and bewahren: Uns nicht woll⸗ 
teft wunderbars Wir verlägen 
der gefahr: x nal m, 

4, Oft, wenn wir der pflitbt 
vergeflen, Diefen leib⸗ furfein 
gewebt,: Teeu zu ſchuͤtzen; 
wenn vermeſſen Er, der ftaub, 
ſich überbebt,' Sorglos der 


gefahr macht: achtet, Treuen 


weiſen rath verachtet: Iſt 
um bekam ausgeſtreckt Dein 
and, die und bededt, 
6 Laß_und- dafür dankbar 
werden! Zwar iſt unfre hütte 
ftaub, Nur gebaut für uns: 
auf erden,. Bald deö grabes 
fihrer rand; Mag auch einſt 
in trümmer fallen. Doc, ſo 
lange. wir bier wallen, Sey 
fie thener ung und werth; Auch 
durch fie fey du geehrt! | 
6. Was fie vor der zeit zer⸗ 


ftörets Was uns ſchwach und 


elend. macht; Was vermeſſen⸗ 
heit und lehret; Was ung, 
ruhig überdacht, Bitter, dody 
zu fpät gereuet,; Was der tus 
gend urtheil fcheuet: Laß, (denn 
unfer leib ift dein, Water, ferne 
von undfun! © 
Mel. 


— 


adies ihr genußi. 
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Mel; Nun danket alle Gott, 


6 67.8 gluͤckt, Gern freu: 


den. und bereitet, 
wer, von dir An vaterhand 
geleitet, Nur dann ſich gluͤck— 
Ich fühlt, Wann er zu die ſich 
Hält, Und: jede Luft verſchmaͤht, 
Die dir, o Gott, misfällt: 


2. Wie fellg, wenn fein zeit. 
ebet, 


ent durch den er | 
Durch den er-denft-und wählt; 


Sid oft und. gern erhebet; 


Wenn er die freude Fennt, 
Mit dir allein zu ſeyn, Er— 
ſtaunt, ſich deiner macht Und 
herrlichkeit zu freun! | 
3. Wie felig, wenn er felbft 


‘Der erde kleinre freuden Mit 


maaß und weisheit wähle! 
Ihr uͤbermaaß wird leiden, 
ach. arbeit voller muͤh, Iſt 


bloß der freude lebt, Fuͤhlt 
elel und verdruß, 

4. O gieb,. Allgütiger, 
Gieb, daB auch: meine feele, 
Wenn fie nddy: freude firebt, 


Nie jene freuden wähle, Die 


endlich Doch. gereun; Es ſchlage 
meine bruft, Vom eitlen uns 
— Nur fuͤr die reine 
uſt! 


5. Laß meine tage mich 
Ba eitles ſpiel nicht tödten, 

ich vor ber tugend nie Bey 
meinem ſcherz erroͤthen: Nach 
treu vollbrachter pflicht Darf 
ich der ruh mich freun; Doc) 
feinen augenblicd Des lafters 
freuden weihn. 

6. DBernunft und tugend 


ſey Gefährtin meiner freuden: 


ein fchmwelger laß mid): nie 


Sein kurzes gluͤck beneiden, 


w, det fo gern be⸗ 
ie felig,. 


Mer’ 


Mas mir am reichthum fehlt, 
—— Ene TEEN, Der froh⸗ 
fte ſinn wohnt ſtets Bey ftiller 
haͤuslichkeit. | 


7. Der tag ber fröhlichfeit 
Sey nie. bey mir verloren! 
Ich ward zum dienft der welt, 
Zum fpielwerf nicht, gebobren, 


Erholung fey er mir! Es ſtaͤrke 
fich mein muth, 
mehr zu thun, So oft: ich 
ausgeruht. 5— 
8. Nie ſoll durch meine luft 
Der aͤrmre bruder leiden. Der 
tag, der mich begluͤckt, Sey 
ihm auch tag der freuden. Iſt 
er verlebtz wohl mur, Wenn 


‚er mich nie gereut! ie fcheid’ 


er ohne datıf 
mich. erfreut, . 


ee 
BEN (eifrig fey und fe 

608. E hei Wille; Reis 
nes herzens, Gott, zu ſeyn; 
In der unfchuld heitren ftille 
Deiner gnade mich zu freun! 
seine freude diefer welt, Wenn 
fie noch fo fehr gefüllt, Laß 


Fuͤr den, der 


mich wider mein gewiſſen 
Wuͤnſchen, ſuchen und ge⸗ 
nieſſen! 


2. Weißs ich doch, daß beine 
guͤte Viel zu reich und freunde 
lich ift, Als, daß fie aus neid 
verbiete, Was das leben uns 


Das gute 





verfüßt: Und zum beften nur | 


gebeut Dein geſetz beſcheiden⸗ 
heit, Zucht und ordnung im 
genuffe, Maͤßigung im übers 


u e. — 
3. Unſre kindheit, unſre ju— 
gend, Unſer alter darf ſich 
freun. 
iſt tugend: Aber heilig ms 
ie 


u 


Auch die freude ſelbſt 


fie ſeyn; Nicht ein taumel, 
der bethoͤrt, Der gefuͤhl und 
kraft zerſtört, Der im ſturme 
wilder luͤſte Paradieſe macht 
zur wͤſttfte.. 

4. Nur in unbefleckten her⸗ 


n, Nur in einer keuſchen beuft 


ze 
Toben me der reue fchmer: 


pen. ‚Sie. bewohnet rub und: 


uſt. — *— ſinnlichkeit 
Tödtet, die zufriedenheit: Sie 
vergiftet alle freuden Und 
verwandelt ſie in leiden. 


5. Reiner ſinn und unfchuld 


—7 wa r An 
eitz- ſie vermehrt Jede luſt, 
die uns entzuͤcket, Jedes gluͤckes 
reiz und werth. Reinen her⸗ 
jen fließt der quell Feder wonne 
rein und hell: Denn ſie hoffen 
tell vertrauen, Selbſt dein 
Antlitz «Cote, zu ſchauen. 
64: Daß-er keuſch und zuͤch⸗ 
ig. lebe, Unbefledt an zul 
und leib, Ringe, mer. di 

ehret! ſtrebe Jungfrau, jünge 
ing, mann and weib!; Voͤr 
serrubenng ſchuͤtze fie; ‚Und 
ihr herz gehorche nie - Einer 


\bänblichen begierde! Heilig⸗ 


keit ſey ihregierde! . 
7, Laß uns fröhlich und ge⸗ 


Klig, Sanft, und willig zu 


erfreun, Liebenswuͤrdig und 
gültig; Aber nur durch tus 
nd, feyn; . Hold, und ohne 
meicheley; Stets beſcheiden, 
und doch frey Ohne frechheit 
"8. bedächtig; Immer unſer 
elder mächtig. | 
— 5. Laß die frechheit wilder 
ten Nimmer unfer herz ent: 
nehm! Laß es, (höre, was wir 
„n,)ÖStetsder unfchuld woh⸗ 
ung ſeyn! Jeder firebe, wer 


Von der Sorge fuͤr den Leib. 
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ein chrift, Weſſen wunſch der 
bimmelift, Daß durch —— 
unſre erde 
vorhof werde! —— 

. 9. Dann umfahn uns heil 
und fegen. Göttliche zufrie- 


denheit Leitet uns auf unfern 


wegen. Zu noch größrer feli 
feit, * zum heiligthum au 
wir Aus dem-vorhof dringen; 
Dir. Reiner. herzen opfer brin⸗ 
en; Ewig dir, o Gott, lobs 
ingen. 


Mel, Allein Gott in der hoͤh⸗ 


| 6GHeiligſter! es 
669. Th vor ‚dir 
Sich unfre feele nieder. Barm— 


bergiger: dir. flehen wir Kür 


er und. unfre bruͤder. Du 
ift ja, unfer Vater, dus: O 
fende uns erhörung zu, Uns 
allen deinen findern! : . 

2. Wir find zu ſchwach, der 
inne luft Und ihre falſche freu⸗ 
en Mit feſtem ſinn, mit kuͤh— 
ner bruſt Zu haſſen und zu mei⸗ 

den. Das lafter lockt uns. von 
der bahn Der unfchuld: nimm 
Dich unfer an, 

nicht verderben! | 

‚3. Ah! wenn der finnliche 

feit betrug Auch und, auch 


ung berüchte? Hat er der opfer - 


nicht genun, Die er zum abs 


grund ſchickte, Wo (hand und | 


jammer ihrer harrt, Und mo 
fo mancher elend ward? So 
mancher unfrer brüber! 

4. Ach! 
toͤdtend gift. Auch unfre kraft 
zernagte; Wenn der, der nur 
den ſuͤnder trift, Der vorwurf 
und verklagte: In meiner 
laſtervollen bruſt Tobt leiden⸗ 

Ee ſchaft, 


Deines himmels | 


Und Jaß uns‘ 


wenn der wolluft 


“| 
— — 


— — 
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(haft, glüht wilde luſt, Und 
Fehrechtich wird. mein ende? 

5. Ah! wenn der wollwft 
giftger hauch Auch unfre wan⸗ 
gen bleichte? Ach! weni fie 
unfern lippen auch Den zaus 
berbecher reichte ?-Menn wähs 
‚ ver unſchuld Hohes gluͤck Von 
ung entwiche, und zuruͤck Zu 
beffern feelen fehrte? - > 
+6, Mie elend wären wir! 





‚ Mit fchande; hingeriflen Bon 


Der tugend gräul; der 
erde la Der ; 


Don den Pflichten gegen und ſelbſt. 


ei ifzten wir | 


7. A Gott,,Erbarmer! rette 
du Uns, Deine ſchwache finder, _ 


hier und dort Mir reichthum, 
luſt und ehre. - Sieb, daß in 
mir fich fort und fort Das ſeh⸗ 
nen nad) dir mehre; Daß .ich 
dich ftetd vor augen hab, Mir 
felbft und allem fterbeab, Was 
mich von Dir will zieben. 

4 Hilf, daß ich meir 
wandel führ. Bey dir. im him⸗ 
mel oben, Wo ich werd emig 
feyn bey dir, Dich jchauen, 
und dich loben: So kann mein 


ih meinen 


herz zufrieden feyn, Und fine 


bet, Gott, in dir allein Die 
wahre ruh und freude. 
'5,. Hierzu gie 


nem’ .thron Bater, gnab 
und ftärfe f Serftör, o Jeſu, 
Gottes Sohn, Des fatans 


Mir eilen deinen armen zu; Geiſt 


Wir reinen, und wir fünder! 
Erhalte uns ber tugend treu: 
Und fehlten wir, o Gott, fo fey 
Erbarmer, und nicht richter ! 
rt my Tue. 
Mel, Ausitiefer noth ſchrey ich. 
670 DA nein! "mein ‚her 
+99 fan feine, * 
Im zeitlichen nicht. finden: 
Gut, wolluſt, ehre auch dazu, 
Muß wie ein dampf verſchwin⸗ 
den. i Unſterblich iſt in mir 
mein geiſt? Nur das, was keine 
zeit entreißt, Kann ſeine wuͤn⸗ 
ſche ſtillen⸗ 


2: Das: alles ift fuͤr ihn zu 


Hein, Was welt und’erde ha— 
ben: Nur Gott, das höchfte 


aut allein, Kann ihn mit wonne 


laden, Darum entfchwinge 
did, mein herz, Der erde; 
fteige himmelwartd Zu. Gott, 
dem ewig guten! 


3. O hoͤchſtes Gut! ſey 


muth und ſtaͤrke; 


meine ſache dies nur 


über alles lieben! 


Mel. Wer nar ben lieben Gott. 
67 l Der wolluſt reiz 
+ zu. widerftreben, 


Laß, 


ß, Hoͤchſter, meine weiss; 
heit ſeyn: Sie iſt ein 


werden pein, Drum 


ift für 
‚unfer leben‘, Und ihre freuden 
fleh ib 


demutbooll zu dir» O fchaff 


ein reines herz in mir! 

2. Die wolluft fürzet unfre 
tage; Sie raubt dem fürper 
feine kraft: Und armuth, feu: 


chen, fchmerz und plage Sind 


früchte dieier leidenfchaft. Der 

haßt fich ſelber, der fte liebt 

Und fich in ihre feffeln giebt. 
3. Sie raubt dem herzen 


den verftand, der feele liche: 


Schwaͤcht 


Sie raubt den eifer edler wer⸗ 


fe, Und ernſt und luft zu jeder 
de) in. 


- 


pflicht. - Sie führt. reu.und ges 
wiſſensſchmerz In das ihr 
— MiE 5... 
4. Der menfzb ‚Finke unter 
ihrer.bürde Zur viehesniedrig- 
leit hinab. Er fchändet und 
entehrt die würde, Die ihm 


fein. .„.weifer ‚Schöpfer gab; . 


Vergißt den zweck, wozu er 
lebt, Da er nach niedern lü: 
Ben ſttebt.— 

5. So ſchimpflich find der 
wolluft bande: Schon vor der 
welt find fie ein fpott. Sie 
find vor dem gewiffen fchande, 
Und noch weit mehr, vor dir, 
0 Gott! Wer fich in ihre knecht⸗ 
— Wird nie bon dir, 
o Gott, geliehtt. 
6. Den“ wirt da wiederum 
verderben, Der deinen tem⸗ 
pel hier verdarb. Dein him: 


melreich wird, niemand erben, 
In dem die fleifchesluft nicht _ 


arb. Drum laß mid) ihre rei⸗ 
jung fliehn, Und, Feufch zu 
ſeyn, mich, jtetö bemühn! 

‚I. Gieb, daß id) allen böfen 
lüften Mit muth und nachdruck 
widerfteh, Und fiets, Dawider 
mid zu rüften, Auf dich, "All: 
gegenwartger, ſeh! Wer. feis 
nen Gott vor augen hat, Flieht 


auch verborgne miſſethat. 
Mil, Es iſt gewißlich an der. 


679, Spygein leid folf, Gott,’ 


1: dein tempel ſeyn 
Mit allen feinen "gliedern! 


Dir ſoll ich ihn zum - dienfte ft 


wehn;, Zum, dienft auch meis 
ven brüdern, - Gieb, daß ic 
dies dein heiligthum Für fie, 
md auch ‚Für. deinen ruhm, 
Stets unbefleckt bewaßre! 


Don der "Sorge für den Leib. | 
2. ®ieb eine Feufche feele 


| nuͤtt 


ſegen, 
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mir In einem keuſchen leibe, 
Damit auch er auf immer dir, 
O Gott, geheiligt bleibe; Daß 
‚rein und feufch mein auge fey, 
Und fittfam, daß ichs immer 
frey Zu dir erheben koͤnne. 

3. Auch meine zunge rede 
nie, Mas handlich iſt zu 
hören! Nie laß der unfchuld 
rechte fie Durch frechen fcherz 
entehren! Beſtimmt zum opfer . 
des gebets Und deines lobes, 
rede ſtets Mein mund, was 
und beſſert. EN 
Mein ohr laß dir nur 
offen feyn: Taub bey.der wols 
luft Bitten: Gut fey mein herz; 
ib wandel rein; Und ehrbar 


meine fitten: Damit der wol: 


luft zauberey Mir nicht durch 
ihre ſchmeicheley Der unſchuld 


wurde raube. 

5 Mad ift die wolluft? 
wahrer gift! Welch elend, 
das die felaven Unheiliger be— 
gierden trift Sn taufendfadhen 

rafen! In welcher fchande 
tiefe finft, Wer ihren zauber- 
becher trinkt, Verſtrickt in ih— 
ren neben! « . 

6. Ach! wo die unfchuld 
fleucht, da flieht Der tugend 
ruh und fiille; Da, wo ber 
woluft flamme glüht, Fehlt 
felbft- der gute wille. Sie wi: 
tet, tödtet, und verheert Mehr 
ald das ſchwerdt zer= 
Dart „Als pet und gluth zer— 
7. In feinen taumel, Gott! 


ch vergißt Der trunfene verbre= 


her, Daß du allgegenmärtig 
bit, Ein eiferer und räcer; 


Verſtockt fih, und verfolgt 
Er, mit 


J 
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mit fpott Die tugend; höhnt 


“ dein wort, o Gott, Und feines 
Ä nn ehre! | 
vergißi Nicht dein werk, Gott, 
zeritöret;_ Der immer reines 
herzens tft; Der deinen tem= 


. 


yel ehret! Es wird ihm hier 


-fchon wohl ergehn,; Dort wird 
A: Gott md Sefum fehn: Denn 
tein war feine ſeele. | 


‚Mel. Freu dich ſehr, o meine, 
673 — Vater! du 
gebieteſt Keuſch⸗ 

heit, zucht und heiligkeit: Und 
du haſſeſt und verbleteſt Boͤſe 
luſt und unkeuſchheit. Dir fleh 
ich durch Jeſum Chriſt, Der 
mein heil und vorbild ift: Laß 
mich alles ernſtlich fliehen, 
Was mich kann zur wolluſt 
ziehen. — — 
2. Welche wuͤrde, daß dem 
bilde Deiner ſelbſt ich aͤhnlich 
bin! Und fuͤr mich, (ach G 
wie milde!) Gabſt du deinen 
Sohn dahin. O wie ſehr 
entehrte ih Deinen Sohn, 
entehrt’ auch dich, Wenn ich 
frech und. unrdin lebte, Dir 
‚durch wolluft widerfirebte? + _ 
‚3. Sefus wohnt ja durch 
ben glauben Gelbft in mir mit 
feinem -Geift: Dürft ich_wol 
‚mein herz ihm rauben, Das 
er feinen tempel.heißt? Ah! 
ich will fein tempel ſeyn. Soll 
mid” Gottes huld_erfreun, 
Muß icp mich nicht felbft ent- 
weiben Und mit ernft die wolz 
luft fchenen. ; 
A. Gottes Geift wird ſtets 
‚betrübet, Mo man unrein 
benft und ſpricht: Und wer 


Bon den Pflichten gegen und ſelbſt. 


Heil dem, der deiner nie 


Gott, 


fleiſchesluͤſte liebet, Bleibt mit 
ihm im bunde nicht. olluſt 
ſchaͤndet unſer herz, Bringt 
— ‚ reu und ſchmerz. 
Die in foldhen fünden fterben, 
Können Gottes reich nicht 

5. Drum, o Herr ber rei: 
neu geifter, Schenk mir dei— 
nes fraft!- Meines 


gue 
‚ lebens großer Meifter, Leiter 


meiner. pilgrimmfchaft, Anz 
terdrücfe du in mir Jede fü 
allen zeiten Jede böfe luft be- 
fireiten ! Er; A 

‚6. Toͤdt in mir der wolluſt 
triebe; Toͤdte mein verberbtes 
fleiich: Deine furcht und deine 
liebe Mache, Heiligfter, mich 
keuſch! Mache du mich felber 
rein: Laß mich dir allein mich 
weihn. Mich und alle meine 
glieder Leg ich, Water, vor 
DIE niebdberr. — 

7. Kreuzige du meine luͤſte. 
Keilige mein fündlih8 herz. 

ein erbarmen, Jeſu Chrifte, 
Und bein leiden, tod und 
ſchmerz Tilge jede fünd’ in mir, 
Daß mit leib und feel ich dir, 
Dir zurehre, heilig lebe, Rein 
fie dir einft wiedergebe. 


Mel, Mer nur den lieben G. 
67 ey, aller wolluſt 

[4 reiz zu wehren, 
O menſch, ein freund ber nuͤch— 
—55 — Laß ſpeiſ' und trank 
i 
deiner ſinnlichkeit. Sey dei— 
ner ſchwachheit dir bewuſt, 
—* meid oft ſelbſt erlaubte 
um. ’- 
2. Sey, um die wolluſt zn Hr 

‘ n Bl: 


- 


. * nd» | 
liche begier, Und hilf mie zu 


nie beſchweren, Und ’fteure - 


Don der Sorge für ben Leib, 


hüten, Stets fhamhaft gegen 
deinen teib: Laß nicht bein dung 
und zeitvertreib. Des frechen 
witzlings freyer ſcherz Ernie- 
drigt und verdirbt dein herz. 
3 Entzieh der mwolluft ihre 
fräfte Im ſchweiſſe deines an 
gefichte. Der unfchuld fchu 
wehr find .gefchäfte, Nichts: 
thun das. ne des boͤſewichts. 
Bey trägheit und beym müfs 
figgang Beſiegt ung jeder. böfe 


ang. R 
4. Wil du der wolluft trieb 
belampfen ,. Eh er die freyheit 
dir verwehrt, So ſuch ihn früh 
in dir zu dämpfen. . Hat dein 
ber; etwas ihn genährt; Haft 
du ihn nicht fofort erſtickt: So 
wird er ſchwerlich unterdrüdt: 
5. Oft täufchen dich bes 
—— „Und du erblickſt 
nicht die gefahr: Oft wird das 
unerlaubte liche, Was an⸗ 
fangs nichts als freundſchaft 
wars "Ein. langer umgang 
macht dich dreiſt, Und du vers 
gißſt, ges unfchuld heißt. - 
6. Dein fühlend herz wirds 
ch werzeihen, Daß es des 
laſters Feim ernährt: Es wird 
nur feinen ausbruch fcheuen, 
a diefer vor der welt ent— 
rt. 


dir gebieten: glich eitlen ſcherz 


überfehn, Und fo zu großen 


pen? icht auch den wunfch 
dein 


et leidenfchaft? Soll blos. 
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8. Begierden ſind es, Die 
uns ſchaͤnden; Und die ver⸗ 
letzen unſre pflicht, Auch ohne 
daß wir ſie vollenden! Drum 
rühme dich der keuſchheit nicht, 


Es ſey denn, daß du durd) den -. 
Geiſt a. lüfte herrfchaft dich 


entreißſt. 
9. Denk oft den maͤchtigen 
edanken: Die unſchuld iſt der 
eele gluͤck! Er halte, 


ie nicht zuruͤck, giebſt du 
ſie auf. ER un. 
10. Drum fliehe vor: der 


wolluft pfade: Und lockt did) 
fhmeichelnd ihre bahn,‘ So 
rufe brünftig Gott um gnade 
Und. weisheit in. verfuchung 
an. Erzittre vor dem erften 
fall; Sonſt faͤllſt du mehr, 
als dieſesmal! | 


Mel. Wer nur den . HA 

2 ie mannichfalti 
675.8 find_bie gaben, 
Wodurch und, Herr, dein 
wohlthun nährt, Und melde, 
geift und leib zu laben, ‚Uns 
täglich deine hand. gewährt! 
Auch das, was unfer mund 
per Zeigt uns, wie freund⸗ 
ich, Gott, du biſt. , 

2. Du giebft und brod für 
unfer leben: Und unfre ber 


zen zu erfreun, Giebft du den . 


traubenvollen reben, Mit fes 
ensreiher hand den wein. 

ie angenehm ift der genuß 
Von dem, was und. ernähren 


muß! 
3. Doch laß die kraft ung 
zu vergnügen, Die du in fpeif’ 
Ee3 und 


ı “ 


— 





4388Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


‚und trank gelegt, Mich nie, o 
Hoͤchſter, fo befiegen, Daß 
te zum ſchwelgen mich bewegt; 

aß, deiner gaben mich zu 
freun, Midy mäßig im ges 
nufle feyn! A N 
4. Mit fpeif’ und trank fein 
herz. befchweren, Steht wab: 
ren chriften niemals an. Da⸗ 
durch wird das, ‚was: und er⸗ 
nähren Und unfern geiſt ers 
guicken Tann, . Ein gift, das 
in die adern fchleicht Und 
—— ſchmerz und tod er⸗ 

zeugt. ER 
5. ‚Die, fchwelgeren raubt 
und die kraͤfte Zu dent, maß 
uns die pflicht gebeut;, Macht 
träge zum beru ögefchäfte, Uns 
tuͤchtig zur gottſeligkeit; Erz 
weckt unordnung, fireit und 
anf, Und hindert den Gott 
lb en bank. :.: 

6. Wer fi) den bauch zum 
Gott erfogen, Unmäßig deine 
aben braucht; - Der hat das 
innmelreich verloren, Zu dem 

fein knecht der Lüfte taugt. 

Gott! laß mich ja dies laſter 

fheun, Mich mäßig fiets, 

mich nüchtern feyt. .-- " 
7. Sp oft ich fpeif’ und 
trank genieſſe, So laßes mit 
vernunft geichehn? Und, daß 
ich beides mir «verfüße, Mit 
danfaufdich, den geber, fehn; 
Auf dich, der du ung zärtlich 


liebſt, Uns reichlich fpeif’ und. 
| : ..» ewigfeit. 


freude giebft. 


Mel. Du o KanneB weitgeb. 

DIL, u DL un 
676. ©’ endlich gütig, 
Und hörft fromme beter gern 


‚Sinn, Maͤßig 


Darunr fleh auch ich demuͤthig 
u dir: fey von mir nicht fern, 
ie laß mich in miflethaten, 

Nie in fihmelgerey gerathen. 

Sieb, daß ih, nach deinem 

ftets und naͤd⸗ 

ven Min,; : --: 8”. 

2. Nöllerey verbringt bie ga: 
ben, Die du uns zur nothdurft 
ſchenkſt, Und nur zum vernänft: 
gen laben , In dem. nüßungs: 

rauch befchränfft. Wen die 
völlerey verführet, Wird von 
finnlichfeit.regieret, Wird zur 
wolluft augefacht, Lebet als 
ein find der nacht. 

3. Ben der ſchwelgerey ber 
thoren Wird dad, mas man 
hat, verzehrt, Geht des gei- 
ſtes kraft verloren, Wird des 
leibes bau-zerftört: Luſt zur 
arbeit wird gemindert, Ale 
munterfeit gehindert, Man: 
ches boͤſe ausgedacht, Man: 
che miſſethat vollbracht. 

4. Alle weisheit faͤllt und 
ſchwindet, Und das herz wird 
laſterhaft. Zu dem ernſten 
beten findet Sich ſo wenig luſt, 
als kraft. Gottes Geift, der | 
fromme liebet, Wird durd 
pöllerey betrübet. Und zuletzt 
ſpricht Gottes fluch: Suͤnder, 
nunift es genug! . 

5. Herr! laß dies mid) oft 
erwaͤgen: Schwelgerey und 


trunfenheit Bringen uns um 


allen .fegen In Der zeit und 
| „Nahrung meinen 
leibe geben, _ Aber dabey 
mäßig leben, Das verlangeft 
du von mir; Und mein herz 
verſpricht es dir. 


Bon 


AIR 


ve» 





Von der Sorge fuͤr Ehre und: guten. . 


Namen. 


Mel. Wern meine fünd mid). 
677. 25 —— nach eitler. 
— ehre Mich nie— 
mals ia fon, Gieb, daß 
dein Sei m * — Der 
ehre zu freun, Die erwigs 
lich ‚vor (Sa befteht Und ik 
mir von ber erde, Zum himmel, 
Aber gebt. 
or Nie — mid) der 
Immer ed anfehns vor 
der welt!: Der menſch iſt doch 
nicht immer Der, ‚welcher dir. 
gefällt, Der titel, sang und 
würden bat: Und wer damit 
ſich arufiets Sf fern vom. tus. 


gendpfad 

3 — im beſitz von fchägs 
zen Und gütern biefer.zeit Laß 
meinen ruhm mich jeßen: Sie g 
find doch eitelteit, Sind oft, 
mals auch. des thoren glüd, 
Derlailen uns im fierben,, Und 
Weihe. hier zurüd. 

4. Laß mid in demuth le⸗ 

en, Wenn mic die welt. vers 
ehrt; Durch ftolz mid) nie er: 
heben, Wenn fi) mein aus 
ſehn mehrt: Und ſchenkſt du 
mir der erde gut, O Vater, ſo 
bewahre Mich auch vor uͤber⸗ 
muth. 
5. Dich kennen, | meine 
pflichten Mit treu und redlich⸗ 
feit . Gewilfenhaft.. verrichten, 
De mir dein wort gebeut, 

nd ußerall mein .chriftenthum 
Nach Jeſu vorbild üben, Das 
fey mein wahrer rubm! : 
._6. Dein beyfall ift das Geile, m 
Mas ich mir wänfchen kann: 


Henn ich mich." des — 
So hab ich gnug daran, ob 
mir es auch am lohn der welt 
Bey allen guten thaten, Die 
ich Te feblt,. 

Nie laß mich ruhm er⸗ 
ſchmeicheln, Der mir doch ni t 
ehört; Nie ald ein gleißner 
—5 Den menſchengunſt 
ethoͤrt. Der fugend meinen 
fleiß zu weihn, Und andrer 
gluͤck zu fördern, Laß mein 

deſterden ſeyn! 
8. Auf dieſer bahn ber ebte 
Frhalte, meinen an: 
Deines Sohnes lehre a 
ganzes lebenlang: So werd; 
ich. ben verftändigen Das 'gläd 
bee guleh — Mir ng 


"Sic —* v Herr /) ‚ 
Nich diefes luͤcks ic 
ah Reit mich Su rechtem 
Ein folcher menſch zu 
ſeyn, Den einſt die ehrenkrone 
ſchmuͤckt, Die ewig deins from⸗ 
men In jener welt begluͤckt. 


Mel. O Gott; du frommer G. 


| r, der dir alles 
678, ak Bon dem 


ich alles habe! Mas’ it mein 
ſtand, meim gluͤck, Und jede 
gute gabe? Mein ift ed nicht; 
e8 ift Ein unverdientes ut: 
Darum. bewahre mi Wor 


ſtolz und übermuth. 


» 2. Menn ich vielleicht ber 
Birk Mehr ald mein nächfter 

üße, Und wenn ich mehr ver⸗ 
fand — er beſitzt beſi F 


N 
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Bin ich drum mehr, ald er? 


D nein! wer fchenkte mir Ver⸗ 


fand und tüchtigfeit? Gott! 
- fommt yon dir. 
Menn mir Fein: töffer 
sid u deinem rath begeg: 
enn 
Mich mehr ald andre „reanet; 
Giebt dieſe deine huld 
wol zum ſtolz ein vet? Er 
ich. darum nicht auch 
mr ir nd, bein Fnecht? h 
Wenn ich, , geehrt und 
ge), In hohen würden jtehe, 
d.andre neben mir Syn klein⸗ 
zen glüce fehe; Mer machte 
Bi Und wer ‚erhöhte 
F Iſt nicht mein naͤchſter 
oft Viel wuͤrdiger, als mt 
5. Wie könnt ih mich, 
Got, Des guten überhe x? 
a8 ich, befiß,, ift Dein. Er 
y 


fer fo I ich Teben, 
Mi en ſo bin ich ni 


ichts, was ich hab iſt m * 


rum laß mid) ew fern Bon 
fiolz und hochmuth pn! 


' dur 
a. Alle ‚mehfehen ie, 


ey nicht ſtolz, ges 
679% S —9* von erde; 
Sey nicht ſtolz, br: ‚und fürchte 
dich! Gott iftö, der auch dir 
rief werdet Und dir fagt: 
dein Gott bin ih; Alles hab 
ich Dir gegeben, 
zum rue dein leben. Frage: 
Be 2* bir? Und durch 
demuth danke mir! 
2. D was rühmt ihr eure 
werle; Menſchen, was’ er: 
hebt ihr euch ? Machet ihr euch 
felbft an ſtaͤrke, Weisheit und 
vermögen reich? Mollt ihr 
— * gebers ſchaͤmen? Ders 


Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


deine ghtigfeit 


5 Ewiat 


Brauche mir: 


euch, gab, der kanns auch neh⸗ 
men. — nicht ſicher, ſeyd 
nicht üb, Noch undanktbar 


gegen an 

eh öljen! weh 
den —— * recklich wer⸗ 
den ſie —I— Suͤnder, die 
ſich ſelbſt verg — Werden 
nicht wor Gott beſtehn. Die 
nur, welche feinen willen De: 
8 muthvoll und treu erfüllen, 


Weiil fie ihmund fein gebot Eh: 


ven, haben ruhm vor Gott, 

4, Keinen bruder zu ver— 
achten, Sey uns ewig theire 
pflicht. Stolz ſich zu erheben 
trachten, Führt zum fall, iemt 
chriſten nicht. So, wie Chri⸗ 
ſtus, allen dieuen, Auch dem 
niebri giten aus ihnen, "Ohne 
— ſtolz und —— Das 

gan vor dert 
err! Bar diefe lehre 
in meiner bruſt. 
2 ochmuth, ſtolz und eitle ehre 

ey mir ewig unbewuſt. La 
' mid) wahre — Un 
ch deinen Geiſt mich uͤben, 
Allem ſtolz mich zu entzieht, 
Allen übermuth zu f fliehn. 


Mel. Nun freut ich kiebem, 


er gläubig ift und 
680.8" eınut ie 
Iſt hoch ‚bey Gott geachtet, 
Wenn. — recht und gut 


iſt, uͤbt Und andre nie ver⸗ 
ie Gott ehrt ihn wieder: 
fein: gebet Wird nimmer‘ — 


dem Herrn verſchmaͤht 

en aufs niedre ſchauet. 
2, Den nr Verfolgen 

(mad und ſpoti: Nie oft 

fchon auf der erde! Denn ihm, 

ihm ——— Goͤtt, ns 


Don der Sörge für Ehre und guten Namen, 


er erniebrigt: werde. Ber, 
wenn ihn Gott zu ehren fetzt, 
Sich feiner "gaben unwert 
hast, An dem.hater. gefallen: 
f 3. Stil Re vater: 
and centner Dir gege: 
ben; Kannft du durch anfehn 
und verſtand Des maͤchſten 
glüc erheben: Was bift_du ?. 
immer. Gottes Tnecht! Dein 
vorzug giebt dir nie ein recht, 
Den Hleinften zu. verachten... 
4, Der Herr von. göttlicher. 
gewält Iſt auf der welt ers 
ſchienen Arm, niedrig und: in 
Inechtögeftaltz: Warum? um 
und zu dienen! . Er. währte 
dem, der ihn erhob, Und 
wählte für“ der⸗ menſchen lob 
Selbſt Ihmadyz.unm fie; zu 


— — gi PAR 7 
5. Ich vdin en Junger 
Heiland hich Bekenne ‘deinen 


namen. Sey'dui mein beyſpiell 
ſtaͤrke mich, Dein vorbild nach⸗ 
zuahmen Du rufſt gas allen 
menſchen zu: Lernt demuthz 
und ihr werdet 
feelen finden. 
6Erhabner Gott! ich . 
es dir Gebougt, “mit reu un 

wehnnuith Mein herz ift ftolz} 
gewaͤhre mir‘ Der’ chriften 
ſchmuück, die demuth! Laß mich 


bon. allem folge "rein, Nicht M 


eitler ehre geizig ſeyn, Dich 
nur, nicht mach erheben. 

70 Nimm deines Sohnes 
demuth an Zur tilgung meines 
ſtolzes: Fuͤr mich ward er dir 
unterthan, Selbſt bis zur 
ſchmach des holzes. Doch gieb 
zugleich mir feinem ſinn. Ich 
jelbft bin nichts; und mas ich 
in, Bin.ich Durch'deine gnade. 


ruh Fuͤr eure 
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Mel, Aus — ſchrey m 
1: „mein Ba—⸗— 

68 ] t Die ſteh mir bey, 

Daß ich, weil ich hier walle, 
Ein ſchuͤler Jeſu Chriſti ſey, 
Damit ich dir gefalle! Laß 
mich in meinen augen klein; 
Nicht ſtolz, nicht aufgeblaſen 
ſeyn, Der demuth Jeſu folgend. 
2. Wer Chriſtum und dem 
himmel ſucht, Muß ſich vom 


ſtolz entfernenz: Er muß durch 


deines Geiſtes zucht Auch 
Ehrifti demuth lernen. Wer 
fie nicht liebt, wer ſie nicht 
Ternt, Der iſt noch immer weit 
entfernt. Von ſeelenruh und 
himmel. ee, 7 
3. Das, was ich bin, mein 
Gott, bin ich Durch deine 
freye gnade: Durch dieſe gnade 
leite mich Der demuth ftille 
Denn nur durch ſie 
gefall ich dir. Verleihe fie 
zum ſchmucke mir. Stolz iſt 
dor dir ein graͤuel . owin, 
4. Du biſt der Herr, ich 
din dein knet Wie bald bin 
ich nicht erde! Sieb, daß ich 
allezeit gerecht Vor dir erfun⸗ 
den werde Und zeig im glanze 
deines lichts Mir deine hoheit 
und mein nichts. Moͤcht ich 
dies wie vergeffen!. 
el, Wer nur den lieben Gott; 
6823 Woer bin ih? welche 
RR großer frage! 
Gott, lehre ſie mid) recht vers 
fiehbn, Gieb, dag ich mir die 
wahrheit fage, Um mich fo, 
wie ich bin, zu. ſehn. Mer 
ſich nicht felbft recht kennen 
lernt, Bleibt von der weidheit 
weit entfernt. | Kr 
2 Ich bin ein werk von 
Ees ddei⸗ 





Don den Pflichten 
Du ſchufſt 
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deinen haͤnden: 
— Gott, zu deinem preis. 

Dazu mein feben anzumenden, 
Daß iſt dein vaͤterlich geheiß. 
* leb ich, als dein eigen⸗ 

thum, Auch wie ich ſoll, zu 
deinem ruhm?“ ; 

3. Ich bin ein chriſt nach 
dem bekenntniß; Doch bin ich 
dad auch iin der that? Herr! 

— ſelbſt mir das verſtaͤndniß, 
Recht einzuſehn ob ich den 
pfad, Den Sefuß mir gewie⸗ 
fen, geh? ‚Und ob ich auch im 
— ſteh? 

Du kenneſt unſers her: A 

=> ‚tiefen, Die uns felbft un: 
—6 find: Drum laß 
mich * und. ernſtlich pruͤfen, 

Ob ich ſey Chriſto gleich‘ ge⸗ 
unt? — vom Be 
en 


— 


as mache 
mich mit. mir b 13: 4 

6. Was mir zu meinem heil 
noch fehlet, Mein Vater, das 
entdecke mir! Hab ich der wahr⸗ 
heit weg erwaͤhlet, So gieb, 
daß ich ihn nie verlier. Er— 
feuchte mich: mit deinem licht 
&o täufchen mich berführer 


rn Bin ich 


— jest von. dem 
ſichren pfade er mi m 
an n führt, noch och: fern, en 


e mich durch deine gnade, 


Daß ib ihn ernſtlich ſuchen lee 


lern. ‚ieh ı mir zur beßrung _ 


ET LP EP 2 73 


Mein innerſtes ift de 


‚is Yab ich blos von dir. 
 dft verienn ich deine gabe, Und 


EEE EA RE ee 1 


we 


gta mu ſelb ſt. 


licht und kraft: Du biſts, der 


beydesi in uns chafft. 

8. Ich muß es einmal doch 
erfahren, Was ich bier war, 
und bier gethan. O laß michs 
nicht bi8 dahin. fparen, Wo 
reue nichts mehr helfen Fann! 
a. mache. mich zum himmel 

ug ‚Und frey —* ſchnoͤden 
ſelbſtbetrug. 


Mel, „Ber nur ven lieben ©. 
wiffend bi u, 
683. Gott, zu Ren 
befannt. 
Ach möcht ich. mich doch felbit 
auch Fennen, ‚Mich, welchen 
beiner allmacht Hand Gebildet, 
md nach weiſem rath Gefuͤh— 
ret und hegluͤcket hat! 
2. Herr! was ich bin, und 
was ich habe, Das *2 
o 


s thus als haͤtt ich ſie von mir: 
—48 das reißt mich zum a 


hin, Bi, der ich durch mich 
ſelbſt nichts bin. 


3.1‘ * wächfer. iſt aus 
leichem thone Mit mir, o 
ott, ‚von dir gemacht; Mie 
fommts dann, daß ich; fein 
nicht‘ ſchone Und aufgeblaien 
thn veracht’? Oft ſeh ich den 
veraͤchtlich an, om das, was 

2, gelbit. A und kann. : 
nadigt —* — deine 


Er As Mit niancher fchönen 


- fähigkeit: Und. doc) — 


den meine triebe Sie mehr 
zum dienſt der. eitelkeit, Als 
zur befördbrung deiner ehr. 
So ſehr bin ich von weisheit 


eer 
Vielleicht braucht die 
mein 


Bon der Sorge für ehrliches Auskommen. 


mein bruder beſſer/ Die deine 
vaterhuld ihm gab. MWielleicht 
ift feine treue. 55 — Als die, 
die ich bewieſen hab. Viel⸗ 
leicht hat er an deinem heil 
* —5 huld mehr, als 


theil. 
— mag es, daß mein. n 


nißne fehle; Doch bin von 
—8* ich ganz frey ? Betreu 
dich nicht, » meine —— Dur 
falſchen wahn und beugpeten! 


443 


Dir fehlſt, wie er, fehlſt noch 
wohl mehr: erg bie) 
nicht zu ſehr! 

7. Eroͤfne, Gott, mir Buß 
Te a — — Und 
men nder nd ° 
bilde durch dies‘ — 

niß Mein ganzes RAT 

Jeſu ar Dun, fdlz, en 
imp nic gar Tchrz 

—— wahre — — 

wir ehr. . J 


3* 


Bon der Sa für fein. und dee Seinigen 
ehrliches Auskommen. 


a Es it gewißlich an der⸗ 

‚ae treuer — ich 

ruf zu dr, Mir 

— gewaͤhren, Daß eitle 

ſotgen nie in mir. Den ſeelen⸗ 

frieden ſtoͤren. Gieb, daß ic 

mic). an: die ſtets haltz Go 

* ich farb: ſo Banır ich 

bald ‚Den aufruhr in mir 
— 


Du, der. dem vieh ſein 
—* (haft; ; Du fie gute 
gaben: Uns nicht verleihn? 
durch: deine Fraft mn ‚auch 
und “menschen laben? 'r Du 
ber fo-gras, als blumen ziert, 
Du follteft nicht, was ung 
— Au tiodung gerne 


a 
N Die — lie⸗ 
du, Sind fie vor dir gleich 
finder; Wirfſt ihr theil.ihnen 
täglich zu: Denn-fie find. deine 
finder, Db wenig, oder viel 
du giebſt; Genug ar fie, daß 
ne fe liebſt, Und nie ganz 
darben laͤffeſt. 
4 Was mir * etwa ud⸗ 


J 


w 


thig thut, ‚Mich 28 zu er⸗ 
en, du —33 
am haab und gut, 
Gott, beicheren, Dap ich * 
mein geſchlecht nach mir. Ni 
etwa unfer brod noch hier it 
— betteln müflen‘ - z 
| :Dody ohne: arbeit. thuft 
Dura micher. Und > —** 
beten. So will i nach 
8 ord⸗ 


meiner pflicht, 
Gi eiliget ſey 
Vater 





nung »treten. 
* rg — * 
egne meinen fle r mi 
und fuͤr die meinen! d 
6. So will ich deine gůtig⸗ 

keil Mit herz und — prei⸗ 
ſen, Auch thaͤtig die ergeben⸗ 
beit Der ſeele dir beweiſen. 
—*— nach mir ſoll noch mein 
ge ſchlecht Dir danken u > 
ein heilige recht‘ Mit treu 


forgfalt halten. » 
‚Mel. 


685. €*° 


Chriſtus, der ift mein, 
ift, o ©ott, bein: » 
willes Menfdı, ' 
iß dein brod im ſchweiß! Hill \ 


— 
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daß ich ihn erfuͤlle. Verleih 
mir luft und fleiß. ER? 
2. Gieb, daß der hang zur 
fünde Mic), wenn ich m * 
bin, Nicht unbereitet finde. 
Sch wuͤrd ihr nicht entfliehn. 
3. Gieb, daß mir die bes 
ſchwerde Der arbeit nie zur 
laſt, Und das nie fauer werde, 
Was du geordnet haft., - 
45 Vorwitzige geſchaͤfte Laß 
ferne von mir feyn, Du, Gott, 
du giebft mir kraͤfte; Dir laß 
fie mich auch weihn! .._. 
5. Hilf, was ich anfang', 
enden: Mit dir fang ich es an. 
Gieb, daß mit meinen haͤnden 
Ich gutes ſchaffen kaun. 
6Laß Hoͤchſter, deinen 
1; 2luf meiner arbeit an 
m deiner liebe wegen Wollſt 
da, wirft du es than. 
Mel. : Zn allen meinen thaten., 
686 Kg fleiſſe ward das 
leben Vom Schoͤ⸗ 
pfer uns gegeben, Und nicht 
zu traͤger raſt: Dem fleiſfe nur 
gt fegen, Wie fruchtbarkeit 


4 


uns ſelbſt zur laſt . ©; 
9% Der: fleiß ſtaͤrkt unſre 
kraͤfte, Schenkt und ;gefunde 
fafte Und ein vergnuͤgtes herz. 
So gram, als kruͤbe ſorgen, 
Haͤlt fleiß vor uns verborgen, 
Und ſchuͤtzt vor mancher krank 
heit ſchmerz. ei 
- 3, Dem ſuͤndlichen vergnuͤ⸗ 
en Laͤßt er uns nie erliegen. 
6: fehrt, was mehr erfreut, 
Lehrt, arme zu beglücken Und 
kranke zu erquicken, "Nur das 
fey reine feligfeit. | 


4. Drum laß, o Gott, -auf- 


Ohn ihn ſind wir 


— 


Bon dem: Pflichten gegen uns. felöft. 


erden Doc nie uns träge wer: 
den: Du gabft.der Fraft ums 
viel, Dich, unfern Herrn, zu 
ehren, * Und’ menfchenglück zu 
mehren, Sey immer unfer 
höchftes ziel! - BR 
5. Nie werden wir. dann 
aagen, jenn 
lagen, Nie einen. tag bereun: 
Wenn träge zittern muͤſſen, 


Dann ſpricht uns das gemiffen 


Getroſten muth und leben ein. 


Menn andre troftlos 


6; Und wenn. nun edle tha⸗ 


ten : Um uns, gleich goldnen 
aaten, - Mit: reichem fegen 
luͤhn / Wenn tauſende ſich 


freuen Und heiſſen dank uns 
weihen: Wie froh w 


Mel. O Gottdu a alte 

7. Nie pfliche zur ar⸗ 
687.9" beit bak- Du, 
Herr," und -auferleget: Und 

eiß imdem beruf: Uns ernftlich 
eingepräget. "Der träge muſſig⸗ 
— Iſt dir, o Gott, verhaßt, 


herz dann gluͤhn! ' 


ür uns der laſter neß, „Und 


unferm nächften laft.- 

2. In deitte ordnung laß 
Mic). willig mich bequemen, 
Die buͤrden des berufs or 
anf mich zum nehmen, Wird 
gleich mein angefiht Mit fau: 
ren fchweiß beneßt; ‚Genug, 
daß du mich felbit In den be> 
ru —— 

3 Bewahre mir mein herz 
Vor eitlen nahrungsſorgen. 
Gieb mir mein täglich brod: 
Du ſorgſt für heuk.und morgen. 
Laß mich. an meinem theil Das 
meine fleiffig thun, Und dann 
mit zuverſicht In deiner fü: 


4. Mit 


‚gung ruhn. 





d unſer | 


Don der Sorge für ehrliches Auskommen. 





4. Mit: dir," mein Gott, 
(breit ich. Zur arbeit: meiner 
haͤnde. Gieb fraft, daß ich 
ſie auch Zu deinem preis voll⸗ 
ende. Hier iſt die arbeit noch 
Verknuͤpft mit muͤh und laſt; 


Dort finde ich die ruh, Die 


du verheiſſen haſt. * 


Mel. Nun freut euch lieben. 
688 Nach deinem rath, 
o Gott, find wir 
Beſtimmt zum fleiß auf erden: 
Du willſt es, daß wir alle hier 
Einander nuͤtzlich werden. 
Gieb mir verftand, und Luft 
und Eraft, Recht eifrig’ und 
gewiffenhaft Zu thun, ı: mad 
mir gebührets: : ni... ı 
2. Hilf, daß vor träger 
weichlienfeit Sch ſtandhaft mich 
bewahre; Und wo die pflicht 
mir muͤh gebeut, Nie meine 
kraͤfte ſpare. Erholen darf, 
ich mich nur dann, Wenn ic), 
bon kraft erſchoͤpft, mich kaun 
Zu meiner arbeit ſtaͤrken. 

3 Mit wahrer vorſicht laß 
mich dicht - Die zeit mit neben⸗ 
dinger‘, Die weit entfernt,pon 
meiner pflicht, Verſchwende⸗ 
riſch verbringen. 
mein vergnügen ‚(eyn, Mich 
den gefchäften ganz zw weihn, 
Dte du mir auferleget. - 

‚4 Ein heilger trieb belebe 
mid, O hoͤchſter, meine pflichs 
ten In deiner furcht, geftartt 


dur Dich, Mit: freuden zu 


verrichten. Ein berg, das fich 
des guten freut, Giebt zu der 
aber munterkeit, Verſuͤßt 


uns ihre laſten. 
3. Laß. mich vor dir, Herr, 
unverruͤckt Mit einem herzen 


feige, 


Das müffe: 
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wandeln, Das geiz und ehr: 
fucht nie verſtrickt, Gewiſſen—⸗ 
108 zu handeln, ‚Mein leben 
beinem-dienft zu weihn, So 
nuͤtzlich ald ich kann zu feyn: 
Das fey mir ehr und reichthum! 
.6+ Dir zu gefallen, fey mein 
ziel Bey allem, was ich thue! 
So hat, ed gehe wie es will, 
Doch mein gewiffen ruhe, Ber, 
Heiligiier; dir nicht gefällt, 
Was nuͤtzet dem die ganze welt 
Mit allen ihren ſchaͤen — 

7. Gieb, daß mein fleiß in 
dem beruf,. Dazu mich auf der 
erbe ‚Dein weifer rath, : mein 
Gott, erſchuf, Mir eine ſtufe 
werde, Worauf ich nad). voll= 
brachter zeit: Zur höheren ges 


ſchaͤftigkeit Des beſſern lebens 


Mel. Nun freut euch lieben. 
689 | Gott its, der das 
VIII vermögen fihafft, 
Das ‚gute zu vollbringen.  Er- 
giebt ia arbeit muth und Praft; 
Und kaͤßt ſie uns gelingen. Was 
man mit ihm je unternimmt, 
Wird, wenns mit feinem wil⸗ 
len ftimmt, Nicht ohne forts 
gang bleiben 

2, Wer dad zufeinem haupt- 
zweck macht, Vor ihm gerecht 


° zu werben, Und erfi. nad) feis 
nem reiche tracht’t, Dem giebt 


er auch auferden Mom irdſchen 
gut mit milder hand So viel, 
beym fleiß in feinen ftand, Als 
ihm wahrhaftig müßet. 

3. Gott iſt der frommen 
ſchild und lohn; Und kroͤnt er 


ſie mit gnaden, Was ſollte 


ihrer feinde hohn Und mißgunſt 
ihnen ſchaden? Mit rer 


— 
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—— er N Undfegnet, von ſtatten gehn. Laß, mas 

8 müh; Ihr ber; ich wer, angefangen, "Zum 
mit troſt und hoffnung. ' gew — angen. 

4. Drum gieb, o Gott, 3. Gieb mir — zu be⸗ 
daß ich: auf dich Bey meiner denken, Wozu ich geießet bin. 
arbeit ſehe. "Mit licht und ‚Deinen Geiſt laß ſtets mich 
weisheit ſegne mich, Daß ich lenken; Und regiere meinen 
nie wege gehe, Die min dein ſinn, Daß ich; als dein treuer 
Heilige wort Herbeut. , Nach Fuecht, Das, mas du mir auf- 
deines reichs gerechtigkeit Laß erlegt, Wohl erwäg’, und bei- 
Er sor allem trachten. nen willen ı Suche treulich zu 
—eeez * ... 
pet m Als dir misfällig, Sieb ,. r» Daß ich durch 
meiden; Und hilf, Baßich, ge: mr iggehen Keine zeit iver- 

it darch di ll muth, ſchwenden mag. * mich acht⸗ 
mit luſt und —5 In mei⸗ ſam dahin 8*8 Daß ich jeden 
nem —5* chaͤftig ſey. Dein lebenst o anwende, daß 
ſegen kroͤne meine treü, Das - dir. Stets ergebner werde 
— en nuͤtze ·hier, Und mein fleiß ftetö deine 

Sey uͤberall, ein Gott, ehre Und des naͤchſten wohl⸗ 
* Miet Die werfe meiner . fahrt mehren ii "mann: 
. Be — * Se: Dann darf ich mich mei⸗ 

dir; Hilf, 
vollende Zu — * na⸗ mein Gott, erfreun. Mein 
mens pres, Daß mir die bemuͤhn wird nicht vergebens, 


rucht von meinem fleiß In Wird: nie ohne ſegen ſeyn. Du 


jenes leben folge. giebſt mir gewiß, mein Gott, 


fie ed lebens Stetö vor dir, 


wi 


as zu dieſem „leben noth; | 
Mel. Werde munter mein gem, Und: mein ruhiges: gewiflen 


690, err! nichts gutes Wird mir — en m vers 
-fann auf erden aan ‘ 3. 

Blos durch unſern fleiß allein, 

Ohne dich, verrichtet —— Mel. Wer nurden fieben Gott. 
Nur von dir kommt das ge— 691 SR dir geh ih an 
deihn! Steht und deine.vater: + mein gefchäfte, 
tren Nicht mit rath und hilfe -D Gott; du giebft durch dei— 
bey, / Was kann dann der «nen Geift Mir auch gewiß aur 
menſch vollbringen? Melde arbeit kraͤfte, So lange :d 


| that fann ihm gelingen ? mich leben heißſt. Laß, —** 


Gieb zu jeglichen ‚ges hoffnung mich zu freum, iuch 
aäfte, Dad ich bier verriche deinen rath mir- heilig ſeyn. 


— — 


ten foll, Selbſt mir weisheit, 2. Der ehrt dich nicht, der 


Kuft und kraͤfte, Daß es mir feine tage In traͤgem muͤſſig⸗ 
gerathe wohl. Laß mich dei- ‚gang verlebt, Und fih, und 
‚nen fegen ſehn. Laß, meinthun andern. auch, zur u. ar 
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ihm. geliehne pfund »vergräßt. 
Du Bifls, rn den Heiß 
gebot;. Und wer ihn übt, ehrt 


dich, mein Gott} | 

3. Du gabft mit ſo viel 
andern trieben ‚Uns auch den 
trieb zur thätigkeit, Und, ihn 
aufs nüglichffe 
du und auch gelegenheit, : Du 
lenneſt unſrer arbeit mäh; Und 
deine kraft erleichtert fie. 


4. Laß mich auf dieſe ord⸗ 


nung feben, Ihr fo ‚und 
mich ihrer freun. Wie .follt 
ich dabey irre gehen, Und 


nicht. vielmehr gelegnet ſeyn 
Von dir, der du der arbeit laft 
—— ‚reichen. lohn beſchieden 
9 1, % ar 5 Di 


6. So wart ich dann auf 
deinen ſegen; Und ſorge nicht, 
wies werden ſoll. Ich ge 
ihm doch gewiß entgegen, Und 
bin des wahren trojtes voll: 
Mein Heiß, v_Hächfter;.: ift 
vor dir; Du ſiehſt ihn, du 
vergiltſt ihn mir.. 


6, Ich tröfte des mich nicht 


vergebens, Blieb er gleich un⸗ 
vergolten hier: Dur reichſt ai 
abend meines lebens Auch. mir 
der treue lohn dafür... Dann 
fen ich mich im ewigkeit Des 
nuͤtzlichen gebrauchs der zeit. 


Mel," Ad) Gott ‚gem bin 
Maß mib, o Gott 
— Mein 
irdiſch aut verwalten!,. Ge: 
waͤhre mir verſtand und Fraft, 
me weislich hauszuhalten, 


Me es mir nuͤtzt und dir ge: 


aͤllt· Daß ich die ſchaͤtze jener, 
welt Dar uͤber nicht verliere. 
2. Mein haab und gut 


milden ſegen. 
irdiſches vermoͤgen. 


üben, Giebſt b 


b begehrt, 
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fonmt ja von dir, Und deinem 
faliſtrick gabft — in 
allſtrick ga mir ein 
> Du gabe 
für mein und andrer, wohl Es 
mir? -bilf,- daß ichs, wie ich 
fell, deiner vorfchrift 
rauche 
3. Gieb, «daß ich nicht im 
übermuth Und ſtolz geſtuͤrzet 
werde: Denn alles mir ge⸗ 
ſchenkte gut Verlaff-idy, wie 
* Nie en ir di⸗ 
er gewinn Mein herz zu 
aͤppigkeiten hin, Diebeßre ſor 
gen hindern! EL 


4. Was hülfe ic biß.gange 


‚weit Mit- allen ihren 


Merblendete mich gut er 
Mid) Dir zu widerfegen ? Ber: 
ſchmaͤht' ich,. was Dein wort - 
Was mir ein ewig 
heil geräbet z. Wie elend würd 
. Ach! ‚meine feele trachte 
hier Nach deines Geiſtes ga⸗ 
ben. Wie reich bin ich, © 
Gott, in dir, Kann ich nur 


dieſe haben! Beſitz ich Hoͤch⸗ 


ſter, deine huld; Bin ich voll 
lauben und geduld:;: Was 
ehlt dann meinem gluͤcke? 
6.Den geiz laß ferne von 
mir. ſeyn, Die wurzel alles 
boͤſen! Bon unruh, von ge⸗ 
wiſſenspein⸗ Kann. reichthum 
nicht erloͤſen. Der reichthum 
hilft im tode nichts; + Auch 
nichts am tage des gericht: 


Da fchüßt er feinen fünder. 


7. Laß mich die gürer diefer 


Nie ſchwelgeriſch ver—⸗ 


eit 
—— 3 Du gabſt fie, ſie 
mit ſparſamkeit Und nuͤtzlich 
anzuweuden. 


Gieb mir die 
klug⸗ 


Me TEE 
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klugheit, daß ich hier Durch 
ſie dem naͤchſten, ſo wie mir, 
Des lebens muͤh erleichtre. 

8. Es kommt ein tag der 
rechenſchaft: Dies laß mich 
ſtets erwägen! Dann brauche 
ich gewiſſenhaft Den mir vers 
trauten fegen. Wohl dem, 
der mild tft; denn er hat In 
feinem reichthum eine faat Zu 
ſeiner ewgen ernbte! 


Mel. Nun ruhen alle waͤlder. 
69 3 ie guͤter, die ich 
Ust ‚habe, Sind eine 
milde gabe, O Gott, aus bei: 
tier hand: Beym brauchen dei⸗ 
nen willen Mit forgfalt zu ers 
‚füllen, Dazu gieb weisheit 
und.verftand! EEE, 
2. Laß mich davon bie Britz 
der, Des Heilands dürft’ge 
glieder, Bon bergen gern er- 
freun; Für mich ſie wohl ane 


wenden, Nicht geizen, nicht 


verſchwenden, Und mäßig. tm 
genuſſe feyn. er 
3. Wenn davon deine ehre, 
Herr, zu befördern wäre, Go 
mache mich bereit, Das, was 
ich bin und habe, Statt einer 
gegengabe, Zu deinem dienfte 
gern zu weihn. Mn 


Mel. O Gott du frommer Gott, 


694. Laß mich doch nicht 


ſchaͤtzen dieſer erden So ſehr 
ergeben’ feyn, Daß fie mein 
abgott werden! Oft fehlt beym 
— Doch die zuffteden- 
eit: 
Des lebens herrlichkeit? 


Kann ein vergaͤnglich 
gut Wol unſre wuͤnſche ſtillen? 


praſſend es 


anügen ? 
"Finde, Die unfern' Geift betruͤ— 


Und was iſt obne fie- 


Mon den Pflichteir gegen uns ſelbſt. 


Es fteht ja, fein beſitz Nicht 
bios in unferm’willen, Nicht 
ſtets wirds dem zu'theil, Der 
aͤngſtlich darnach ringt; Und 
ſchnell verlierts oft der, Dem 
fein bensühn gelingt. 
3. Ein gut, Das unſern 
——— ſoll begluͤcken, 
uß ‚nicht: vergaͤnglich ſeyn, 
Muß fuͤr he 
Der thor bat geld und "gut; 
Und wuͤnſcht fich: ftet® Doch 
mehr. - Noch immer bleibt fein 
herz Bon wahrer ruhe leer. 
4 D Gott! fo wehre doc) 
Der habſucht niedren trieben, 
Und : heilige .mein- herz, Nie 
geld. und gut zu lieben, Das 
man mit nıuh gen, Bald 
| verzehrt, Bald 
unruhvoll bewacht, Und bald 


mit fluch vermehrt. 


5. Ein ⸗weiſes, frommes 


herz, Das ſey meincſchatz auf 


erden. Sonſt alles, nur nicht 
dies, Kann mir entriſſen wer— 


den m tode bleibts auch 


mein, Und folgt mir aus der 
zeit Zum ſeligſten gewinn Nach 
indie ewigfeit. - 

6. Wenn’ dies’ mir fehlt, 
was find Die herrlichften ver- 
Pur ſuͤße träume 


gen: Drum lenke, Gott, den 
wunfd) Vom irdiſchen gewinn 
Durch deines Geiſtes kraft, 
Zu ewgen zuͤtern hin. °”. 


⁊ 


Mel. Wer —— oe 
— ohl dem, der bdeßre 
695. W ſchaͤtze liebet, Als 
die uns dieſe erde ſchenkt! 
Hohl dem; der tugend ernſt⸗ 
lich über, Und daran reich zu 
werben denft,. Und in dem 

glau⸗ 


— 


ſich ſchicken. 
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glauben, dei er lebt, Sich 
über biefe welt erhebt! | 

2. Wahr iſt es, guter zu 
befißen, Das, das verwehret 
Gott uns nieht; Mit weisheit 


aber fie zu nügen, Das, das 


{ft unfre heilge pflicht. Sie 


dürfen unfer herz erfreun, Und 


muͤſſen ſporn zum fleiffe feyn. 
„3. Wer mır nach, jenem qute 

ſchmachtet, Das. mit der zeiten 

lauf vergeht; Wer nicht erſt 


nach dem reiche trachtet, Das 


in gerechtigkeit beſteht; Ver— 


kennet der nicht den beruf, 


Zu welchem Gott den mens 


ſchen ſhuf? | 


„2 Der geiz erſtickt die ed⸗ 


les triebe, Einiedriget der 


menfchen herz, Verdraͤngt der. 


tugend warme liebe, Thut ais 
les für ein ſchimmernd ‚erg; 
Und macht, felöft-der vernunft 


zum ſpolt, Ein elend gold zu. 


ſeinem Gott, .. | 
5. Nichts laͤßt der 
recht genieſſen, So vi 
mer an ſich reißt; Er bringt 
uns um ein gut gewiſſen, Und 


geiz und 


quaͤlt durch haͤbſucht unfern . 


satz. Er reißt durch fchmeich- 
lenden gewinn Uns blind zu 
jſedem frevel hin. 

6. Zum meineid wird er ih 
bequemen Für jedes vortheils 
Heinigkeit.: ‚Der arbeit lohn 
wird er hinnehmen, So ſtark 


auch der tagloͤhner ſchreit. Er- 
Pa ſorge nicht! Cr ift 


wird in dir der wittwen flehn, 
* wayſen thraͤnen wider— 

mM... 

7. Der geizhals weiß nichts 
von den freuden, Des wohl: 
huns ſich bewuft au fen; Sein. 
herz bleibt ben der bruͤder lei: 


er im⸗ 


ben Doc fühllos, ungeruͤhrt 
und Hein. Und wo ift eines 
ſtandes pflicht, Die nicht der 
geiz entehrt und brich? 

8. Ich will mich gern ge: 
nuͤgen laffen; Erhalte nich, 
mei Gott, dabey! Geiz will 
ich ewig fliehn und hafjen, Als 
ſchaͤndliche abgätterey. Ein 
frommes herz ein quter muth 
Sey hier mein theil, mein 
beſtes gut! 


Mel. Gott 9* — — 
— eicht und quält 
696. 8° mich nicht, ihr 
forgen; Mein verforger' lebt 
und wacht. Wahrlich! "ihn 
ift nichts. verborgen, Was den 
chriſten traurigumachte Mas 
der. Herr beichließt und thut, 
Ehret ihn und iſt mir gut." 
2. Eh noch erd und himmel 
waren, War mein ſchickſal ihm 
bekannt: Und den Auf von 
meinen jahren. Lenker täglich 
feine hand. Nichts geſchieht 
von ohngefähr; Alles Fommt 
von pden ber. ER 
‚3. Zaͤhl, o feele, deine tage 
Did zu der geburt zuruͤck! 
Zahle kummer, müh und pla— 


ge; Zahl auch freude, heil und 


gluͤck. Sprich: ob Bott nicht 
immerdar Weiſe, mild, und 
bülfreich war? eẽeẽeẽe 

4. Widme Gott dein thun 
und leben; Trau aufihn, und 
Vater; er 
wird geben, Was zum leben 
dir gebricht, Geh getroſt zu 
ihm, und ſprich: Gott, mein 


Bater, ſegne mich!“ 


5. Bet’; und ſey nicht zwei⸗ 
felmuͤthig, Nicht des meeres 
Su wel: 
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wellen gleich. Sen getroft; 
denn er ift gütig.. Bift bu duͤrf⸗ 
tig; er iſt reich. Fuͤrchte 
nichts: denn der weiß rath, 


Der auch fraft sur helfen hat. 


6. Ga, du kennſt die noth 
der armen, Ach mein Gott! 
fie drückt auch mich. Doch ich 
fenne dein erbarmen; Meiß, 
du forgeft väterlih. Stark 
durch dieſe zuverſicht Sag ieh, 
auch im mangel, nicht! 


Mel. Nun — — 
ein an deinem ſe— 
097. 2 geu Sit alles ung 
gelegen, Gott, unfer höchftes 
ut!‘ Dich über alles fchäßen, 
Auf dich die. hoffnung fegen, 
Das’ giebt allein - getrojten 
muth. 
2. Der du mich haft ernaͤh⸗ 
ret, Viel freude mir gewähret; 
Du bift und bleibeft mein. 
Du, Mater und Regicrer, 


Wirſt helfer, rath und führer I 


Auch durch mein ferners leben 


eyn. re ! Sg 

3. Sollt ich mich ſtark um 
ſachen, Die forg und unruh 
machen Und leicht vergebn, 
bemähn? Dach gütern will 
ich fireben, | 
geben Und felbit im tode nicht 
entfliehn. * | 

4. Auch hoffnung kann er: 
quiden, Mas gut ijt, wirft 
du ſchicken; Du bift ja Herr 
der welt, Dir will ich mich 
ergeben. Glüd, trübfal, tod 
und leben Sey dir, Gett, al: 
les heimgeftellt! . 3 

5 Was ich nach deinem 
willen Mir wuͤnſch, wirft du 
erfüllen; Und zwar zu rechter 


Die wahre. rube : 


Mon ben Pflichten gegen uns ſelbſt. 


eit. Ohn dir was vorzuſchrei⸗ 
en, Soll, wie du willſt, es 
bleiben: ‚Dein rath ift meine 
ſeligket. 

6. Soll ich hier laͤnger le: 
ben, Wollſt du mir Frafte, ge: 
ben, Um.das mich zu bemuhn, 
Was ewiglich beftehet:: Das 
irdifche vergehet Und fliebet 
wie ein firom dahin. 


Mil, Nun ruhen ie wären. 
enn ich, weil t 
698% bier walle, Nur 
meinem Gott gefalle, Und men: 
ſchen mäßlich bin; So feh ich 


voller freuden, Auch felbft in 


ſchweren leiden,. Auf meiner 


Taufbahnsende hin. . 


2. Es mag mir-dann auf | 
erden Glück oder unglüd wers 


den; Ich nehm es dankbar an: 
Es kommt ſaus Gottes händen, 
Der leicht den kummer enden 
Und meinen geiſt erfreuen 
ann 

3: 3.4. Durch ungerechte klagen 
Wilb ich nicht meinen tagen 
Selbſt ihren. werth entziehn: 
‚Zur freude meines lebens Sol 
Feiner mir, vergebens. Und un: 
genüßt vorüber fliehm, _ 

4. Ich will mich ſtets be: 


reden, Zu andrer gluͤck zu 


lebenz «Will, wen ich kann, 


erfreung i Mit. .mitleidvollem 


herzen. ‚ern lindern, ihre 
fchmerzen, Dies ſoll mir gluͤck 
auf erden feyn! . 

5. Laß, weil ich leb auf er: 
den, Mich immer lautrer wers 
den; Scheun, was mic) einft 


"gereut. Einft führe meine.feeie, 


Die ich dir, Herr, befehle, Zu 
deiner wonn und ——— 
Mel, 
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Mel, Singen wir aus herzens. 
699 mwenerley bitt ich 
tm von dir; Zweyer⸗ 
[ey gewahre mir, Der du alle 
menjchen liebft, Gern, und 
alled reihlid giebt! Mad 
mir gut ift, fcbenfe mir; Das 
nur bitte ich von dir: Eh ich 
fterbe, gieb es mir! - - . 
2. Sieb, daß ferne von mir 
fey Lügen und abgötterey, Ar: 
muth ohne linderung: Reich: 
thum ohne mäßigung. Wer 
zu arın iſt, wer zu reich, Fre— 
welt leicht, und wird zugleich 
Sorglos für dein himmelreich. 
3. Gieb mir denn mein täg: 


Ich brod; Darum bitt ich dich, _ 


mein Gott. Heilige: geichäf: 
tigkeit Segne mit 5 
heit. 
voll muth, Das was gut ift 
fröblim thut, Iſt "der. erde 


größtes gut. .. Fu. 

4. Stolz durch gluͤck und 
überfluß, Möcht’ ich leicht aus 
überdruß Dir zu dienen did), 
mein Gott, Laͤugnen, fragen: 
mer iſt Gott? Denn das herz 
ift frechheit vol, - Weiß. vft 
nicht wann ihm tft wohl, Wie 
e8 ſich erheben fol. - .. 

5. Doch wird armuth all- 
zugroß; Sieht der mensch fich 
nadt und bloß: Ach wie leicht 
vergißt er nicht Dein geſetz 
und dein gericht! ‚Denkt nicht, 
daß du. rächer biſt; Mauber, 
was des andern ift; Bald ge: 
waltſam, bald mitdifil 

‚6. So entferne denn, von 
mir, Was mich. fbeiden kann 
von dir: Armuth, die verzweif: 
lung lehrt; Reichthum, der das 
herz beſchwert. Dies iſts, Va: 


Wenig, und ein herz. 


beit meiner haͤnde. 


Gieb rath und kraft, 
mir auch. gelinge, 
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ter, was ich will; Dies iſt 
meiner wünfche ziel? Nicht zu 
wenig, nicht zu viel! 


Mel, ‚Herzliebfier Sefu, was. 


700 Got for t für mich; 

Xvwas helfen bange 
forgen. Zur den doch ungewiſ⸗ 
fen. andren morgen? Ach! 
unzufriebne machen ihrem ber- 
zen Mergebens fchmerzen, 

2. Es ift umfonft; wir Fön- 
nen nichtd erzwingen, Wenn 
wir auch nächte Durch niit kum⸗ 
mer ringen, Und noc fo früh 
mit ängftlichen geſchaͤften Uns 
ganz entkraften. 

3. Mein glücd beruht, o 
Gott, auf deinem fegen, Mer- 
trau ic) dir; g” id) auf dei— 
Jen wegen: So wirft du mir, 
was noth ift, täglich ſchenken. 


Sollt' ich mich Franken ? 


4. Lak. mich mit dem mir 
anvertrauten pfunde Nur 


‚reichlich wuchern! deiner duͤlfe 


ſtunde Wird ſchon nach deinem 
rathe mir begegnen, Mich, 
Herr! zu ſegnen. 

"de & fordre denn die ar: 
Gefegnet 
fey ihre anfang und ihr ende; 
Damir 
Mas id) 


vollbringe. 

6 Gewähre mir nur deines 
geiftes gaben; So mögen 
andre. mehr. an reichthum has 
ben: Sft mir doch auch bein 
ewig. reich befchieden! . ch 
bin zufrieden. Bun 


Mel. a 
7 u klagſt, und füb: 
/ Y O uf Deines ſtands 
Ff2 


k= 
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beſchwerden, Beſtrebeſt Dich 
bald glücklicher zu werden, Und 
fichef doch, daß du, fo lang 
du lebeſt, Vergebens ftrebeit. 

2. Sa, Klage nur; erlaub 
doch Gott die zäbren! . Nur 
denfe nach: gereichte Dein be= 
gehren Für dich auch wol zu 
einem wahren’ glücde? Ad! 
denk zuruͤcke. 5. 

3. Nie giebt der ſtand, nie 
geben erdengüter Zufrieden— 
heit. und ruhe der gemüther: 
Genuͤgſamkeit und tugend kann 
dem leben Erft ruhe geben. 

4, Genieffe denn, was dir 
dein Gott beſchieden. Ein 
jeder ftand hat feinen eignen 
frieden, Ein jeder Stand hat 
feine eigne leiden: Hier lafl, 
dort freuden. % 

5, Gott ift der vn und 
theilet feinen fegen Nicht im— 
mer fo, wie wir zu münfchen 
pflegen; Doch fo, wie er es 
ut für ung erkennet Und heil⸗ 
am nennet! — 

6. Willſt du vielleicht zu 
denken dich, erkuͤhnen, Daß 
ſeine liebe dein vergeſſ'? ver: 
dienen Wir dad auch, was er 
giebt? und giebt die gnabe 
Das, was uns fihade? : 

7. Derzehre murrend nicht 
des lebens’ kraͤfte! Beſorge 
ſtets nur die berufsgeſchaͤfte. 
Enifliehen müfl e dir die zeit des 
lebend Niemals vergebens. 

8. Bey pflicht und Fleiß fich 
deinem Gott ergefen, Died 
ift der weg zur ruhe und zum 
leben. Herr! lehre mich, auf 
dieſem wege gehen, . Erhör 
mein: fleheir! 


Don den Pflichten gegen uns felbft. 


lenken, Was, meinen 


T 


Mel, Jun — ge — 
700 as ſoll ich äͤngſt— 
702; W lich klagen Und in 
der noth verzagen? Der Höch 
fte forgt für mid, Er forgt, 
daß meiner feele Kein wahres 
wohlfeygn fehle. Genug zum 
troft, mein herz, fürdich! 

2. Was nüht ed, heidniſch 
forgen Und jeden neuen mor= 
gen Mit neuem kummer fehn ? 
Du, Vater meiner tage, Weipft, 
eh ich dirs noch fage, Mein leid 
und auch mein wohlergehn. 

3 3. Aufdeine hand zu ſchauen, 
Div kindlich zu vertrauen, 
Das, Herr, ift meine pflicht, 
Sch will ſie treulich üben, Und 
dich, mein, Meter, lieben: 


‚Denn du verſaͤumſt die. deinen 


A. Der du die blumen Flei- 
deft Und alle thiere weideſt, 
Du Schöpfer der natur! 
Siehſt alles, was mir fehler. 
Drum, feele, was dich quälet, 
Befiehl dem Herrn; und glau— 
be nur ! 

5. Wenn meine augen thraͤ⸗ 
nen Und ſich nach huͤlfe ſeh— 
nen, So klag ichs dir, dem 
Herrn! Dir, Vater, dir be- 
fehle Sch jeden wunſch der 
ſeele. Du hörft, du hilfft, Du 
fegneft gerr. 

6. Der. du mir bier im le: 
ben Schon größres heil gege: 
ben, Mir deinem Sohr”ge: 
ſchenkt!“ Du wirft mir alles 
fhenfen, "Und mir zum beften 

N geift be: 
truͤbt und Fränft, | 

7. Du führeft, Herr, Die 
deinen Nicht fo, wie fie es 
meinen; ein, nur nad) dei— 

2 nem 


— 


— 9 
Iwan kr . 
. 


nemrath! Ob ih mich auch 
betrübe, Bleibt doc) dein rath 
voll liebe: Das zeigt der aus: 
gang mit derthat. » 
8 Menn ich hier tiefen 
ehe, Und es nicht ganz vers 
tehe, Was du. mit mir getban;z 
Kann ich Doch deß mich 1röften: 
Du nimmft mid, mid) erlö- 
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ſten, Gewiß dereinſt mit eh— 
ren an! | 


. 9, Dort bey der frommen 


- fdaaren, Dort werd ich es 


erfahren, Wie gut du mid) 
geführt. , Da fing ich dir mit 
freuden Nach üuberftandnen 
leiden Den dank, der deiner 
huld gebührt. _ m 


Bon- den. Pflichten: gegen den Raͤchſten. 


u ineine — 
7 en menfchen un 

703. % auch mir, Hat 
der Herr dies vorgeſchrieben: 
Euten naͤchſten follet ihre Als 
euch feibft won herzen lieben, 
Chriften! was Gott bier gez 
beut, Sey nnd heilig allezeit. 


2, Wir find bürger einer 


welt; Kinder eined Vaters; 
bruͤder, 
erhält; Alle eines leibes glie— 
der, Die fein weiſer allmachts⸗ 
uf Für einander alle ſchuf. 

3 Kine fterbliche natur 


Hat er allen und gegeben ;. Und. 


auch eine Hoffnung nur: Hoff: 
nung auf ein beßres leben, 

enn wir. nur im diefer welt 
| nei. thun was ihm ges 


4 And wit follten ung ent= 


— — — 
— 








ſſen? Uns, zu unſrer eignen 
Fein, Stolz und neid beherr⸗ 
hen Laffen ? Mer fein freund 
8 nachften ift, Wär’ der 
menſch? und waͤr' er hrift? 
Was wir auch aus Got: 
"8 hand Zum voraus vor ans 
haben, Anfehn, reiche 
' um, ‚hoher ftand, Leibes— 
fte, geiffesgaben, Alles 


Die er buldreih all 


weyn? Lieblos uns einander 


dies befreyt uns nicht Von 
der menſchenliebe pflicht. 
6. Selbſt der gaben unter: 
ſchied Dient zum allgemeinen, 
beften, Wenn nur jeder ſich 
bemüht, Bon dem kleinſten bis 
zum’ größten, Andern, und 
nicht ſich allein, Nuͤtzlich, wie 
er kann, zu. ſeyn. 

7. Darum gieb und, Gott, 
ein herz Voll von wahrer men⸗ 
ſchenliebe, Das an andrer 
freud und ſchmerz Antheil 
nehm, und gern das uͤbe, Was 
der liebe pflicht begehrt, Wie 
dein Sohn ſie uns erklaͤrt. 

8.Dieſem großen menſchen—⸗ 


freund Hilf uns allen aͤhnlich 


werden, Daß wir, bier mit 
ihm. vereint, Nach vollbrach⸗ 


-tem lauf der erden Ewig einft 


auch bey ihm feyn, 
lieb ung ganz zu freun. 
Mel, Derztiehtter Iefu, Br 
ve] l d f) a81 
04. H den naͤchſten red⸗ 
lich liebe, Durch lieblos rich: 
ten nimmer ihn betrübe, Ihn 
nie verläumde, noch durch 
falfche ränfe Sein wohlfenn 
Franke! ee 
2, Sieb, Herr, daß ich, 
Ff3 der 


einer 


— 





454. 
ber ich felbit täglich fehle, Mit 
nachficht feine fehler ger ver: 
hehle, Und, wann er fällt, au 
mich, der ich noch ſtehe, Mit 
Borficht fehe! -  .. 

3. Bi, daß ich kluͤglich 
ihn. zu beffern traͤchte Und fei- 
ner ſeele wohlfabrt theuer ach⸗ 
ie; Hat doch für ihn, o Bott, 
dein Sohn fein leben Auch 
hingegeben! | 


4, mufeiohtig laß mich ſchaͤz⸗ 


zen alle gaben / Die andre dei: 


ner buld zu danken haben. 


Mein herz bewahre fich. bey 
ihrer freude Vor allem neide! 

5. An lieb und güte laß 
mid) dir auf erden Stets aͤhn⸗ 
licher, mein Gott, und Hei: 
land, werden; Und gieb, Da: 
mit ich willig mich drin übe, 
Selbft fraft und triebe! 


Mel. Allein Goit — bob: 
u... o jemand fpridht: 
705. S ich liebe Gott: 
Und haßt body feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes wahr: 
heit fpptt, Und handelt. ganz 
darmwider. ' Gott‘ iff die, lieb; 
und will, daß ich Den nad): 
ten Liebe, gleich als nic. 


That fey die lieb und wahrheit! 
2. Wir haben einen Gotr- 


und Herrn, Sind eines leibes 
glieder, Drum diene Deinem 
naͤchſten gern; Denn wir find 
alle bruͤder. Gott fchuf die 
welt.nicht blos für mich, Mein 
naͤchſter iſt fein werk, wie ich; 
Hat mit mir kindesrechte. 

3. Ein heil iſt unfer aller 
gut. Ich ſollte bruͤder haſſen, 
Die Gott durch ſeines ſohnes 
blut So theur erkaufen laſſen? 


ſchmaͤhn. 
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Daß Gott mich ſchuf, und 
mich verſuͤhnt; Hab ich dies 


f mehr, als ſie, verdient? Und 


bin ich mehr deß wuͤrdig? 

4. Du ſchenkſt mir täglid 
fo viel ſchuld, u Herr von 
meinen tagen! sch aber follte, 
nicht geduld Mit meinen brü: 
dern tragen? Dem nicht ver: 
zeihn, den du vergiebft ? Nicht 
lieben, die. doch du, Herr, 
liebft? Micht fie in noth er: 
quiden? | 

‚5 Was ich den frommen 
bier gethan, Den kleinſten 
auch von diefen, Das fiehft du 
mein Erldfer, an, Als hätt 
ichs Dir ermwisfen: "Und te, 
ich ſollt ein menfch noch feyn 
Und beine brüder nicht erfreun ? 


richt fpeifen, tränfen, Fleiden ? 


6. Ein unbarmherziges ge: 
richt Wird, über den ergehen, 
Der nicht barmberzig ift, und 
nicht Eilt, armen beyzuftehen : 


Drum gieb mir, Gott, durch 


deinen Geift Ein berz, das 
dich durch liebe preift Und dei: 
nem vorbild folget. 


Mel. Gott * himmels — 
7 Naſſet uns einander 
7/06. 8 lieben, Gern ein: 
ander glücklich jehn; Niemand 
Erönfen und betrüben; Mie: 
mand Drücen, niemand 
i Jeder fey des un: 
rechts feind; Jeder, wahrer 

menjchenfreund ! 
2 Laßt und halten treu und 
lauben; Fliehn, was andern 
chaͤdlich ift; Arm und ſchwa— 
che nicht berauben Durch ge: 
walt, betrug und liſt. Welch 
ein graul vor Gott iſt * 
er, 


- 





1. 


Der, der treu und glauben 
bricht! — | 
3. Nie laßt und, was wir 
verfprechen, Widerrufen, weils 
und reut; Nie, was zuaefagt 
it, brechen, Oder fchänden 
unfern eid. Laßt uns, vom 
betruge rein, Lieber arm, als 
treulos feyn! — 
4. Haſſen laßt ung alle luͤ⸗ 
en, Alle falſchheit; jeder ſey 
ffenherzig und verſchwiegen; 


an der freundfchaft feft und. 
| u. 


teu. Jeder nehme, wo er 
gl Sich gefränkter bruͤ⸗ 


5. Laßt, mas gutift, gern 
uns lohnen, Wie e8 unfer Gott 
beiohnt, Und der brüder feh— 
ler ichonen, Mie der Herr auch 
unfer fchont. uch, bey fehr 
gehäufter fehuld Trägt ek uns 
doch mit gedbuld, — 

‚6. Alfo laßt, von Gott ge: 
itieben, Uns einander gern 
und treu, Uns als feine finder 


lieben, Ohne —— heu⸗ 


cheley. O wie felig werden wir 
Einft dann dort, 
ſchon hier! 


Mel. Ein laͤmmlein geht und. 
407 GSer du die liebe fel: 
+ ber bit Und 
gern die menſchen ſegneſt, Ja 
ſelbſt dem, der dein feind noch 
it, Mit freundlichkeit begeg— 
neſt; O bilde meinen finn nach 
dir, Und laß mich doch, mein 
Heiland, Hier Wie du gewan: 
delt wandeln! Die Finnen Feis 
te hriften ſeyn, Die fid) nicht 
andrer wohlfahrt freun, Die 
menichenfeindlich handeln. 
2, Dein leben in der ſterb⸗ 
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ſchritt 


und finde’ 


Te 
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lichfeit War für die menfchen 
fegen: Dir folgten lieb und 
freundlichfeit Auf allen deinen - 
wegen. Mohin du giengft, 
gieng wohlthun mit: Dein 
wort, dein werf, und jeden 
Begleitete erbaͤrmen: 
Du übernahmft die fehwerfte 


pein, Uns vom verderben zu 


befreyn; Und ftarbft zum heil 
uns armen. 

3. Auch jetzt noch, auf der 
himmel thron, Biſt du das 
heil der ſuͤnder. Auch da bleibſt 
du, o Gottes Sohn, Ein 


- freund der menfchenfinder, Du 


fchaffft den deinen'wahre rub: 
Und die verirrten fucheft du. 
Auf rechten weg zu leiten. Du 
hörft der feufzenden gebet; Und 
braucheft deine majeftät Nur, 
fegen anszubreten.. 
4 O laß in meiner pil⸗ 
grimſchaft Mic) auf dein vor⸗ 
bild ſehen! Erfuͤlle mich mit 

luſt und kraft, Dem naͤchſten 
beyzuſtehen; Betruͤbter herzen 
troſt zu ſeyn, Mich mit den 
froͤhlichen zu freun, Mit wei⸗ 
nenden zu klagen; Und dem, 


der mir fein herz vertraut, Die 


reblichfeit, auf die er baut, 
Nicht treulos zu verfagen. 

5. Laß mich mit brüderlicher 
huld Des nächiten fehler def: 
ten; Durch fanftmuth, mit: 
leid und geduld Zur befrung 
ihn erwecden: Und fünbdiget 
rn en mic), So freue meine 
feele fih, Ihm willig zu vers 
geben, Alſo werd ich dich, 
Se Ehrift, Der du die liebe 
F7 er biſt, Aufs würbigfte 
erheben, VRR 


Mel, 


456 
Mel. D Gott, du frommer ©. 
768 Gieb mir, o Gott, 
sus ein herz, Das 
- jeden menſchen liebet, Bey 
jeinem wohl fich freut, Bey 
feiner noth betruͤbet; Ein herz, 

a8 eigennutz Und neid und 
barte Kieht, Das ſich um ans 
drer-glüc, Wie um fein glüd, 


bemüh mi; u 
2, Seh ich den dürftigen, 


So laß mic) gütig eilen, Bon 
‘ dem, was du mir giebſt/ Ihnn 
huͤlfreich mitzutbeilens Nicht, 


aus dem eitlen trieb,. Groß vor 


der welt: zu ſeyn, Und mich 


verehrt zu ſehn; 
ſchen zu erfreun. 

3. Dies ſey mein gottes⸗ 
dienſt! Auch unbemerkr von 
ihnen Muͤff“ andern ſtets mein 
herz; Mit rath und huͤlfe Diez, 
nen, ‚Mich treibe dauf nicht 
erft.. Zu milder wohlthat an; 
ein, wus ich brüdern tbu, 
Das ſey dir, Gott, gethan!. 
PEN Kun mit hen) ‚mein 

enft Dem bungrigen begeg⸗ 
net;. Ein. blick voll troft, - mit 


Nein, mens 


dem. Wein herz bedrängte ſeg⸗ 
net;. Ein rath, mit dem mein 
mund Im kummer andre ſtaͤrkt: 


Nichts bleibt, ſo klein es iſt, 
Vor dir, Herr, unbemerkt... 
5 Wennje ein bos haft herz 


Sucht zwietsacht anzurichten, 


So laß mich forgfam feyn, Der 
bruͤder zwiſt zu ſchlichten. Aus 
ſchmaͤhſucht ſtoͤre nie 

mund des naͤchſten ruh; Er 
ruͤhme ſein verdienſt, Deck 
feine fehler zw. .„- 2% 
I6. Die ra it dein, o 
Gott; Du forichit: ich will 
vergelten! Drum laß mich 


‚meiner , feele triebe 


‚srer menfchenliebe. 


Mein, 


Bon den Pflichten. gegen den Naͤchſten. 
ſtille ſeyn, Wenn menfchen 


auf mich ſchelten. Gieb, daß 
ich dem verzeih, Der mir zu 
ſchaden fucht; Sen liebe, der 
‚mich haßt; Den fegne, ber 
mir flucht, 

7. Dod) laß mich nicht al⸗ 
lein Auf zeitlich wohlergehen, 
Mit eingeſchraͤnktem blick, Bey 
meinem nächften ſehen; Noch 
ftärfer muͤſſe mich: Sein ewigs 
glüc erfreun: Noch niehr. fein 
feelenheil Mir angelegen feyn! 

8. Den, der im glauben. 
wanft, Zu leiten und zu flär- 
fen; Den, der noch ficher ift 
Bey feinen böfen werfen, Bon 


der verfehrten bahn Des las 


ſters abzuziehn; Dazu verleih 
mir Eraft; Und fegne mein bes 
man: : 
. 9. O heilige du fehbft, Herr, 
einer Durch 
beine lieb und furcht Zu wahs 
r nicht 
den nächften liebt, Geht nicht 
zum himmel ein. ß dieſe 
wahrheit, Gott, Mir ſtets 
vor - augen feyn! . . — 


Mel. Ach, was (of ich ke 
- ollten menfchen, 
709, S meine Brüder, 


Mir, o Gott, nicht theuer 


feyn? Sollt ich fie nicht gern 
erfreun? Gie find alle Chriſti 
glieder; Chrifti, der für alle 
ftarb, Allen Gottes huld er: 
warb, Er BE 
2. Er bat all’ aus einem 
blute Stammen laffen; - alle 
find Gottes: jeder ift ſein Find, 
Alle find mit einem blute Ihm 
erfauft, und eines thrond Er: 
ben; erben feines Sohns. 
3, Got: 


— 


Laß dieſe 
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3, Gottes Finder wollt ich ihr brüder! Für euch beten, 
haſſen? Lieblos, unbarmher- euch erfreun, Wohlthun, dul⸗ 


zig ſeyn? Meinem feinde nicht den, und verzeihn. 
verzeihn? Seine ſchuld ihm — | 


5, . 2 *. ‚y’ Ch * 
nicht erlaſen? Und der Herr Mel, Vom himmel hoch da f, 


erläßt mir doch , Meine ſchuld, * enn Gott Dich 
und trägt ABB ana 2 710, über brüber hebt; 
4, Der du für Die hbelthas- Denk, ob ein menſch für fich 
ter Um. gebuld,batft, und-bie, nur lebt, Und ob die würde, 
läft Unfrer [eh uld getr u bafk,, die Gott lohnt, Nicht auch 
Unfer Mitller und Vertreter! in niedern Beten weh 
Es verföhnte Gott. durd) di 2, Sind bir viel brüder une 
Eine fündermwelt:mit ſich  - " terthanz So fey tein-wirrich, 
5. — vom kein tyrann. Sey liebreich, 
hang der ſuͤnde Hingeriffen, und nicht blos gerecht: Du 
dich verkennt, BR und bift, mie fie, des’ Höchften, 
rach entbrennt; ‚Heiland, ach ee —7—* 


fo überwinde „Meinen. hbaß,. 3. Es nimmt ein jeder’ ho= 


und laß mich ſehn In den. ber.itand Gein-brod nur aus 
tod für. und dich, ehr, - des niedern hand. Labſal 
6. Deine thraͤnen, wie fie bequemlichkeit und pracht ff 
floffen, Als dein aug' um mich aus den hätten ihm gebracht. - 
geweint, Laß mid .fehn, o 4. Berachiet fey im alfer 
Menfchenfreund,, . Und dein welt, Wer niedrige geringe 
bint vor Gott vergoſſen; Aus⸗ hält. Wärer, und was ihm 
gefchättet, Herr, für mich, gleicht, allein; Wo würden 
Und von Gott verlaffen dich! die pallaͤſte ſeyn = 


7. Dringe-dann zu meinen 5. Durch euch, ihr reichen, ’ 


ohren, Wort ded Herrn: ich fey vergnügt, Wer demuthuoll 
liebte die! Mer den, bruder Für ende: fich- biegt! Genießt 


liebt, liebt mich; Wer nicht des reichthums nicht Allein; - 


— 


liebet, iſt verloren. Gottes Laßt duͤrft'ge durch euch fröhe 


zorn bleibt über ihm! Gottes, Lich feyn. —— 
zorn bleibt über ihm! - 6. Was iſt der gottheit 
8. Laß michd hören, daß ew'ge luft? Nur dieſe, dag fie, 
ih übe, Was dein wille mir. fich bewuſt Des guten das 
gebeut, Nachficht, fanftmutb, -auf andre. fließt, 
gan keit: Daß ich, „wie du thun liebreich felbft genießt. 
iebteſt, liebe, Feurig liebez - 7 Died, Chriften! ift voll: 
mild und treu, Sanftundleiht kommenheit; Died giebt aud) 
verföhnlich fey. - euch -- zufriebenheit, Ahmt 


9. O ihr, meines haupted nach; dies ift der wahrheit 


glieder, Chrifti, der für alle ruf; Ahmt Gott nach, der zur 
ftarb, Allen Gottes. gnad' Lieb euch ſchuf! | 
erwarb; Lieben will ich euch, | 


Ihr mwohls | 


— 


—— „, 2 u 
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Mel. Wenn mein ftündlein ꝛc. 


F dich, Gott, 
71 1:88, 8* was jr 


bin! Auch das ift deine gabe, 
Daß ih, als herr, mir zum 
gewinn Und nutz - bediente 
babe, Sie leihen ihre Fräfte 
mir; 


güt’ und weisheit! 

2, Zu meinern glüd arbeis 
tem: fie Mit ’aufwand ihrer 
kraͤfte, Ertragen druck und laft 
und müh“ Im nuͤtzlichen ges 
ihäfte: O gieb, daß gegen 
thre treu » Sch niemals hart 
und fühllos ſey, Nie mich des 
daufes ſchaͤme. nie 
3. Auch der geringſte die: 
ner iſt Beſtimmt zum. ewẽ⸗ 
gen leben; Für ihn und mich 


hat Jeſus Chriſt Sich in den 


tod gegeben. Mein diener iſt, 


wie ich, dein knecht, And hat 


dereinſt ein gleiches recht Mit 
mir vor deinem throne. 

4. Laß mich ihm ſeinen ſau⸗ 
ren ſtand Auf alle art verſuͤſ— 
fen, Er muß und ſoll aus mei— 
ner hand, Was er bedarf, ge⸗ 
nieſſen. Ihn tragen will ih, 
ihm verzeihn, Sein pfleger 
wann en krank wird ſeyn, 
Sein todtenbett erleichtern. 


Mel. :D- haupt vol blut und. 


10 Sie will ich wieder 
712. N fluchen, Wenn 
mir mein haſſer flucht; Nie 
dem zus ſchaden ſuchen, Der 
mir zu ſchaden ſucht. Sch will 
ihm ſanft begegnen; Nicht 
drohen, wann er droht. Schilt 
er; fo will ich ſegnen. Dies 
iſt des Herrn gebot! 


huld: 


Died, Hoͤchſter, dies 
verdank ich Dirs » Und deiner 


Bon ben Pflichten gegen den Mächften. 


2, Mein Jeſus, der gerech: 
te, Bergalt die ſchmach mit 
Die wuth ergrimmter 
fnechte Ertrug er mit geduld. 
Sollt id denn wieder ichelten, 
Da er nichtwieder fhalt? Mit 
liebe nicht vergelten, Wie er 
dem feind vergalt? 

3. -Berläumdung dulden 
muͤſſen, Iſt ſchwer; doch diefe 
pflicht Wird leicht, wenn das 
gewiſſen meine unſchuld 
ſpricht. Sies will ich treu be— 
wahren: So beſſert mich mein 
feind, Und lehrt mich Flug ver— 
fahren, Indem ers böfe meint, 
4. Sch willdie fehler fcheuen, 
Die er von mir erfann: Auch 
die will ich bereuen, Die er 
nicht wiſſen kann. Durch 
huld will ich mich rächen, Das 
gute an ihm fehn, Und gutes 
von ihm ſprechen; Mie fünnt 
er länger ſchmaͤhn? 

» 5, Wie will id) je ermuͤden, 
Ihm thätig zu verzeihn, Und 
als ein chrift zum frieden Und 
dienfte. willig jeyn. Wenn 


mich zu untertreten, Ihn güte: 


mehr erhigt; So will ich für 
ihn beten, Und Gott vertraun: 
Gott ſchuͤtzt! ar | 


‚Sorge für feine Seele. . 
Mel. Es ift das heil ung kom̃. 
713 28 meines nächften 
«mw Heftes heil, DO 
Gott, mich theuer achten. Laß 
mich nach feiner feelen heil 
Mit ernft und ugdeit trach⸗ 
ten. Sie ſchufſt du zur uns 
ſterblichkeit: Sie haft du felbft 
zur feligfeit Dur). deinen 
Sohn erloͤſet. | 
2. Zum irrthum, zur vers 
‘ ſchlim⸗ 








Sorge für feine Seele. 


ihlimmerung, Zu fünd. und 
eitelfeiten Durch lift, durch 
mwang, durch nötbigung Den 
Idtmadsen zu verleiten; Durch 
that und boͤs eyempel ihn In 
lafter und verderben ziehn: D 
Gott, wel ein verbrechen! 
3. Laß mid) nach feiner beſ⸗ 


Sm glauben umd im les 


ferun 
ben Durb lehre, durch ers 
innerung, Durch lehrreich bey⸗ 
ſpiel ſtreben; Erkenntniß und 
religion, Und tugend die 
uns lehrt dein Sohn, Ihm 
ſuchen einzupraͤgen. 
4. Je mehr du mir gelegen— 
heit Und faͤhigkeiten giebeſt, 
Se mehr laß mich zu jeder. zeit 
Die feelen, die du liebe, Zu 
retten, hier befliffen feyn, :Und 
nicht verdrug, nicht arbeit 
ſcheun, Sie dir, Gott, zus 
zuführen. — 
b. Laß mich den kindern, 
Herr mein Gott, Laß mich den 


hausgenoſſen, Die du mir gies 


befi, dein gebot Einichärfen 
unverdroffeen. Du gabſt fie 
mir; und deine hand Wird 
dies mir  anvertraute pfand 
Non mir einft wieder fordern. 
6. Kann ich kein zeitlich 
aid und aut Den meinigen 
erwerben; So laß fie body das 
größte gut, Die tugend, von 
mir erben. Laß, Water, mic 
fie dir erziehn! Laß mich felbft 
fünd und lafter fliehn, And 
ſtets behutſam wandeln. 
7. Ach hab ich jemals eine 
ſeel Geaͤrgert und verblendet, 
Durch leichtſinn, bosheit, oder 
fehl Sie dir, mein Gott, 
entwendet; Iſt irgendwo, du 
Gott der huld, Durch mein 
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verfehn, durch meine Schuld Ein 
menfch zum finder worden: 

8. S dann verzeihe, Gott, 
verzeih Mir diefe große fün- 
ben! Laß mich, laß ihn auf 
aan * Neg Per und 
gnade finden, r ihn zu= 
rück zur beiligung: Laß ach 
durch eigne beiferung Ihn ſtaͤr⸗ 
ten und erhalten, > 


Mel: Du, o ſchoönes weltgeb. 


aß, o Jeſu, ‚mich 
714.8 empfinden, Wel⸗ 
che ſeligkeit es iſt, Daß du mir, 
um mich von ſuͤnden Zu bes 
freyn, erichienen bift; Daß 
ich Gotted wege walle; Daß 
du liebreih, eb ich falle, Die 
gefahr mir offenbarft,: Mich 
ergreifeft; mich bewahrfi; : 
2, Daß durch deinen. Geift 
etrieben, - Dein erretteter fich 
reut, Ueber alles dich zu lie 
ben, Dich und deine feligfeit; 
Daß ich willig unterlaffe, Was 
er mir.verbeut; und hafie, Was 
vor ihm ein gränl iſt, Neil 
du meine huͤlfe din. be © . 
3.” Ach, wie koͤnnt ich dies 
empfinden; Und doch fühllos 
menſchen ſehn In der ſelaverey 
der ſuͤnden Wege des verder— 
bens gehn? Und nicht rufen, 
daß ſies hoͤren: Eilet, bruͤder, 
umzukehren, Wenn ihr ſelig 
werden wollt, Wie ihr wer: 
den könnt. und follel 
4. Auch für meiner brüder 
feelen Soll ich’ forgenz nicht 
allein Für mein heil: .foll, 
wenn fie fehlen, Wo ich kann, 
ihr führer ieyn. Wenn fie fin: 


nicht vom verderben‘, Mo ich 
. koͤnn⸗ 


digen und ſterben, Und ich rief 


⸗ 


mel fie au 


460 | 
koͤnnte, fie zu dir, Forderſt du 
ihr blut von mir, :-  ı, 


5. Von des irrthums fins 
fterniffen Selbſt errettet, foll 
aud) ich Unterweiſen def ges 
wiſſen, Der von deinen wegen 
wich; Soll ihm zeigen, mas 
ihn blende, „Auf daß er zu dir 
ſich weüde; Vor den fall ihn 
warnenz ibn Bitten, weil er 
kann, au fie, Ei! ee 

6. Nicht erbittern, nur er- 


rue Wie beglüdt der 
if, Telbft. im ‚leiden, % 


brüder liebſt 


* 


viel gutes tebft. J 


fie au fft; Zum glaus 
ben ſie, zur. tugend rufft, | 


auch i 


Von den Pflichten gegen den Naͤchſten. 


4. Deß frenn wir ung; und 


danken dir; Mund betem-brüns 


ftig, Gott, zu dire Laß fie 
ftetö deine, finder feyn' Und 
ewig beiner huld fich freun! 
5. Nimm ihrer’ Bäterlich 
dich an, Und leite fie quf deis, 
ner bahn, Und bilde fiefür-deis _ 
nen ruhm Zu deinem erb und 
eigenthum! 


6. Werirrte führe, Herr, 


zuruͤck Zu dire dies iſt ihr wah⸗ 
res gluͤck. Den, der durch 
dich ſich führen läßt,” Mach 
glauben treu und feft! 

7: — der 5* — 
ney Die ſuͤnder: mach, o Gott, 
Erde hl nür deine 


wege gehn, Und einfkidein pas. 
terantlig fehn. ſudein 


8. Gieb allen in dir frohen 
muth. : Bemahr ihr leben und 
ihr gut. Bewahr ihr beſtes 


eder eigenthum, Des guten namens 


gluͤck und ruhm! 


2. In ihrer noth verlaß fie 


nie: Und find. fie. traurig, 


troͤſte fie! Gieb ihnen hiet zus 
: friedenheitz Dort deines him⸗ 
mels feligkeit, - 0. 


40. Wir alle, dort den en 
n 


rm gleih, Erheben ’einft 


einem reich. Dich ewig: ewig, 
danfen wir, O unfer aller Bas - 


J 


Mel, Aus tiefer noth ſchrey ich, 
err} deine lang⸗ 
muth iftfehr groß; 
Wer kann fie gnug ermeffen ? 
Lebt gleich ſo mancher zügellos 
Und feiner pflicht vergeffen ; 
Schonſt du do feiner lange 
eit, Und trägft ihn mit batm⸗ 
erzigkeit, Und willft: nicht 
fein verderben. | 
2. Der 


| Sorge flv feine’ Seele, 
2. Der‘ leichtfinn herrfchet wir in deinem licht ‚Wird 
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immerfort In der werkehrten uns, im himmel, ferner nicht 
bergen, ıDiey Heiligſter! mit Des lafters anblick kraͤnken. 


deinem wort, Wie niit ‚der 
ſuͤnde, fchergeh:' Und milde 
ittenloftgkeit, Geſtaͤrkt dureh 
falſche ficherheit, Kennt ofte 
mals feine gränzen. | 


0 Ih anjegt — 
3. Wir flehn, Allmaͤchtiger, als fuͤr mein 
zu dir, Du wollſt dem übel andre menſchen beten, 


Mei. Dürch Adams fü iſt tc. 
EN, Gott. 3 deinem 
717,8 heifigthfum Komm 


— 
eigenthum, Fuͤr 
eh Kür 


wehren! Noch mancher Fann, fid) allein Begluͤckt zu feyn, 
(das hoffen wir,) Sein herz zu Bringt chriften fchledjte freu— 


dir befehren: 
(Hein und luft der. welt 


Pur beyipiel, dem 
ft, So 


Drückt mich Fein Joch; 
kraͤnkt mich doch Des nes 


was ihm in verblendung hält, benchriften leiden, 


Daß er bem-böfen folget. 


4. Erbarme dich, ‚getrener der fonnen licht 
Gott, Der tiefgefallnen fees böfe fcheimet, Un | 
vor wehmuth bricht, Sobald 


len; Die jeßt verführt, in ſuͤn⸗ 
den todt, Ihr wahres wohl 
verfehlen: 


uf gut? und 
deſſen herz 


2." Drum, FÜ .. von dem 


ein menſch Beweinet, Womit 


er wahrheit licht er ſich So freventlich Un dei: 


erlenchte fie; Und fürchte und ner macht vergaͤngen; Laß 
frafe:fchrecke die, Die nicht aller ſchmerz Und ſehnend berz 


7 


die liebe beſſert! 


5. Die aber thun, was dir 


Wor deinen thron gelangen. 


3. Du ſchufſt in, was von 


gefaͤlt, Erhalt in deinen fee Adam flammt, Zum wahren 


gen! Gieb ihnen Fraft, troß 


gluͤck und leben; Willſt allen 


aler weit Zu gehn auf deineu uuch, von lieb entflammt, Die 
wegen: Und beine treue va⸗ feligkeit gern geben: Erleuchte 
trband Sey deinen kindern Doc, Die jeßd noch Bey dicken 


wohl befannt, 
treu verbleiben. 


Daß fie dir ——— Sich ſelbſt allhier 


en weg zu dir Durch menz 


ß. Ein. vater- und ein hirte ſchenwahn verfchlieffen. 
ment Es treulich mit den feis; * 4. Exweiche der verftochten 
tn: Mehr bift du, größter Herz. Bekehre die verführten. 


enichenfreund! Du’ Fannfts 
ct böfe meinen. 
Erhalt uns ferner vaͤterlich 
‚Sn deiner ſurcht und lieber 
7 . Die treu zu feyn, iſt freie 


ſchon Gewinn für dieſes ziele. 


en; Doch wirſt Du einftens 






"tr geben, 


Ah daß fi 
Drunr — 
‚au wir dir; und bitten dich: ten; 


‚fern lohn Den treugebliebs ſtehn, En 
Denn wandein ehren, Daß fie ſtets weiter 


e° doch der fünden 
Und deine gnade fpürs 


ele! Ach leite fie, Spät oder 
ruͤh, 


5: Erholte, die im glauben 
Und dich als Finder 


nd feiner nicht In dein’ 
geript Und’ ftrenges urtheil 
f 


Zum porgefirechtem 
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vor fih gehn Und deinen 
preis vermehren! Hilf ihnen 


auf-$n ihrem lauf, Wann ihre 
füße gleiten: Und lehre fie 
Des lebend müh Syn deiner 
kraft beftreiten. | 
6. Hilf, daß die ganze chri⸗ 
ftenheit Dich recht und. heis 


lig ehre, "Daß weder hoch- 


mutb, haß, noch neid - Dein 
‚ heilig wort verfchre! Laß def: 
fen madır Des irrthums nadıt, 
Des laſters reich beftreiten, 
Und feinen ſchall Sich über: 
al. Zu deinem ruhm ver: 
breiten! 

7. Gieb, 
recht und treu Im ganzen 
lande kuͤſſe; Daß jeder fromm 
und heilig ſey: Und richte 
unſre füße Vom laſterweg Zum 
himmelsſteg, Daß deines mas 
mens ehre, Herr! burch dein 
wort Sich fort und fort Bey 
allen menſchen mehre. 
immerzu | 
nähren. Den franfen wollft 
du fanfte ruh, Betruͤbten troft 
gewähren Ber Dich. verehrt, 
Sich redlih naͤhrt, Dem 
ſchenke gluͤck und fegen: Und 
bey gefahr Laß ſich die ſchaar 
Der engel um ihn legen. 

9. Wir alle ſchreyen: mir 
find ja Ein wert von deinen 
binden: Dein. berg, ift angit 
und trübfal dba, Laff nie von 


ung ſich wenden... Du bift ja 


ber, Dem’ nicht zu fchwer: 
Drum fprich in Jeſu namen 
Zu deren flehn, Die Kor dir 
ſiehn, Gin’ gnübenvolles 
Men =. ei 


daß ſich ehre, | 


daß die armen. 
Sich ihrer arbeit 


Von den Yflichten gegen den Nächften. 


Sorge für deffen Leben 
und Gefundbeit. 
Mel, Nun ruben alle wälder. 


7 1 8 Sen, bein ift un: 

‘. fer leben. Gott! 
du haft ed gegeben, Und nimmft 
Dich feiner an: Und diefe große 


gabe, Die foll ich bis zum 
grabe So treu befhügen, als 
sch kann. | | 


2. Nicht meiner luͤſte wil— 
len, "Nur deinen zu erfüllen, 
Soll ih mich deffen freun: 
Solls feinem, Herr! verfür: 
en, Nie in gefahr es ſtuͤrzen, 

telmehr es aus gefahr be— 


frenn. —— 
3. Begluͤckt durch deinen 
ſegen, Soll ich der kranken 
pflegen; Dies fordert dein ge 
bot, Das denen, die in nötben 
Nicht beifen, ja fie tödten, 
Der zukunft firengfte ſtrafen 
droht, u | 
4. Sind wir nicht alle brü- 
der? Nicht alle Chriſti glieder ? 
richt alle, Water, dein? Wie 
kann ich fie veraditen; Es fe- 
ben, daß fie fhmachten; Und 
faͤbllos, hart und grauſam 
ſeyn? 
5. Ich foll den naͤchſten 
lieben: Und haſſen, und be— 
trüben , Und quaͤlen koͤnnt ich 


ihn? Und nur für meine freu: 


den Beſorgt, von feinem leis 
den, Um nur nicht mitzuthei— 
len, fliehn ? VF 

6, Nein, Gott! ich will 
die armen Erquicen; voll er- 
Dermen Des blinden - auge 
fern; Den, ſchwachen unter- 
ftüßen; Die’ in gefahr find, 
ſchuͤtzen; Und, kann ib, fie 
daraus befreyn. 
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7. Ich will, fie zu erfreuen, 
Selbſt muͤh und ſchmerz nicht 
ſcheuen; Auch das iſt dein ge— 
bot: Hat doch dein Sohn 
fein leben Für mich dahin ge: 
geben , Für meine reitung, in 
den tod! 1 | 


Mel, Es ift gewißlich an ber. 
719 ür alle kranke bitt 
+OD ich dich Mit brü: 
derlihem herzen. Erbarmt 
dein herz nicht ihrer ſich; Wer 
Iindert ıhre fchmerzen? Er: 
leichtre, was fie. drüdt, o 
Gott! Sey ihr erretter in der 
noth. Laß ihre feele leben, 
2. Sind die noch Frank, fo 
heile fie, Und laß fie nicht ver— 
derben! Ach, kranke fünder 
laß doc) nie In ihren fuͤnden 
ſterben. Gieb, daß ſie, durch 
ven tod erſchreckt, Und ſchuell 
aus ihrem ſchlaf erweckt, Erſt 
Ihre ſeele retten: RN 
3. Daß fie ben werth ver— 
lorner zeit, Das elend ihrer 
jünden, Doch dann auch deine 
freundlichkeit, Und ihren troſt 
empfinden! Boll ernſter rene 
und voll ſchmerz Empfinde ihr 
zerſchlagnes herz, Das du fo 
gern vergebeſt. J 
4. Hilf ihnen, daß fie dei: 
ner huid Sich freudig über: 
laſſen, Und ſich in hoffnung 
zur geduld Ermuntern, und 
ſich faſſen! Laß deinen willen, 
Herr, allein Den ihren; ihre 
freude ſeyn, Was du fuͤr ſie 
beſchlief eſt! 
5. Den kranken, der nun 
fireben foll, Laß, Water, felig 
ſterben! Er eile frey und won⸗ 
vevoll Zu deines himmele er: 


wachſamkeit, 


ben.“ Sein geiſt, von fünde 


ganz befrent, Und zu des Soh⸗ 
ned bild erneut,. Geh ein in 
deine freuden. 

6. Den kranken, der. durch 
dich geneſ't, Den:lehre heilig 
leben! Der müfle dir, von dir 
erlöft, Sein herz zum opfer- 
geben, - Er wandle ftets im, 
Nie mehr vers 
führt zur ficherheit, Der ewig: ' 
teit entgegen, a ° 


Sorge für deſſen Ehr und 


uten Namen. 
Mel. D Bott, —— 
—* enn du des naͤch⸗ 
720. W ſten ehr Und ach⸗ 
tung ſuchſt zu ſchmaͤlern, Und 
von nichts lieber ſprichſt, Als 
von deſſelben fehlern; Aus 
ehrſucht oder neid Verkleinerſt 
ſeinen ruhm, Und ſeine ſchwach⸗ 
heit ruͤgſt: Wo bleibt dein 
chriſtentbum? * 
2. Wenn du, aus argwohn 
blos, Von ihm nur boͤſes den= 


‚Left, Und durch ein falſch ge— 


ruͤcht Ihm ſchaͤdeſt, und ihn 


kraͤnkeſtz Wenn leichtſinn oder 
bhaß Ihn vor der. welt entehrt: 


Biſt du dann ferner noch Des 
chriſteunamens werth? 


3. Wer, wenn er laͤ rer 
hoͤrt Und unter ſpoͤttern ſitzet, 


Aus ſcheuer menſchenfurcht 
Nicht andrer unſchuld ſchuͤtzet; 
Wer aus gefaͤlligkeit Selbſt 
ein verlaͤumder iſt, Und nichts 
zum beſten kehrt: Iſt dieſer 
auch ein chriſt? — 
4. O menſch, bedenke doch! 
Gott börtran jedem orte, Wo 
bu zugegen bift, Ein jedes dei— 


ner worte, Ad! er, — 
| je** 


ee Mu nn 


4 
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ſieht, Wie ſollt er dich nicht 
ſehn, Wenn du dich frech er⸗ 
kuͤhnſt Die unſchuld ſelbſt zu 
ſchmaͤhn? — —— 
d. Wenn du der frommen 
lachſt; Wenn du die tugend 
fhandeft; Dem würdigen das 
lob, Das er verdient,' entwen- 
deſt: Verlaͤumder! ſiehts nicht 
Gott, Wie zuͤgellos dann du 
— in den feinen ſchmaͤhſt? 
ein richter hoͤrt· dir zu. 


6. Die thraͤnen zählt der. 
Die vongekraͤnkten 


Herr, ir 
frommen, 
x 


Eat 
Roi 


Die du entehrethaft, 
vor ihn kommen. 


Des naͤchſten ruhm verletzen! 
Du muͤſſeſt, was du ih | 
zogeſt, bald erſetzen RDes 
naͤchſten ehre ſey Dir heuer, 
wie dein ruhm.“Beſchuͤtz und 


it 71288 kommt ein tag, 
crreinſt vor gericht Im 
angeſſchẽ der welt Auch dir 
dein urtheil ſpricht. 
7. Du muͤſſeſt ferner nicht 


ent: I 





—— — N —— oe 


Von den Pflichten gegen den Naͤchſten. 


voll des nächfien fehle, Wenns 
meine pflicht erlaubt, Der welt 
verhehle, Und, wann er fällt, 
auf mich, der ich noch ftehe, 


3.9 


4 Laß mich n 
uͤte Yon) 
ber; des 


rette fie Stets als ein heilige lich werden } Gieb kraft dazu: 
thum. 7460 ſcheck ich ſchon hienieden, 
8 Wie hoch verbeut uns Herr, deinen frieden. 


Gott: Den misbrauch unfrer 


zungen! Herr, halte ſie zu: 
ruͤck Von allen laͤſterungen! 
Wer in den menſchen 9 
deine gaben chri, Den ehrft 
auch du; uud er Iſt feiner 
ehre werth. 


—1 


Mel. Herzliebſter Jeſu, mas. 


Gilf, Sefu, daßi 
JJ 


weihn! 


liebe; Durch lieblos richten 


ihn ja nicht betruͤbe! Ihn nicht 


verlaͤumde; nicht durch falſche 
raͤnke Sein woblſeyn kraͤnke. 
2. Gieb, daß ich nachſichts— 


Und 


— ——— 


und Güͤter. 
Mel. ——— a 
909. ed, was ich bin 
722% u und habe, Kommt, 
o Gott, aus’ deintt band. 
Mie fe manche gute gabe Haft . 
du mir fchon zugewandt! Va— 
ter! all mein glück ift bein: 
Deinem ruhm laß mich es 
‚Niemals Taf. mid) 
mehr derlangen, Als was ich 
von dir empfangen. 5 
2. Laß mid)’ daukbar und 
zufrieden Im genuß der güter , 
m . ſeyn, 





Sorge für deffen Habe und Güter. 


ſeyn, Die mir deine huld be— 
fchieden; Mich an andrer woh 
auch freun:. Nie auf fremdes 
größres gluͤck Neidiſch ſehn 
mit ſcheelem blick; Nie, wa 
du mir gabſt, verachten, Und 
nad) fremdem gute trachten. 
3; Jedem laß mich willig 
geben, Was er recht zu for: 
dern, "hat: -Micht den obern 
wibderftreben; Denn fie find 
an deiner ftatt. : Gebe ich mit 
frohem finn: Steur und gaben 
gerne bin, So wird ruhiges 
gewiffen Mir die herbfte pflicht 
verfüßen, DR 
4. Dem, ber muͤhſam für 
mich ſchwitzie, Der mit feinen 
fräften mir Und mit: feiner 
arbeit nüßte, Dem. gebührt 
fein lohn dafür. : Haltey, was 


ei mund verfpricht, Sey 


mir eine heil’ge pflicht: Trug 
und’ ausflucht: laß mich.fliehen; 
Yriemand feinen lohn ent» 
ziehen. —* 

5. Mach, wann ich von 
andern borge, Zum erſatz mich 
ſtets bereit. Redlichkeit ſey 
meine ſorge, 
gerechtigkeit! Vorſchub, den 
ein freund mir thut, Iſt nicht 
mein; iſt fremdes gut. Dank— 
bar will ich meinen, bruͤdern 


Beyftand, rath und huͤlf ers: 


wiedern. 


wende, Wuͤrde fluch und tod 


mir ſeyn: Uber halt ich meine 


haͤnde Von betrug und raube 
rein, Dann halt ich fie’ froh 
empor,» Mann ich bete; „Got: 
tes ohr : Wird des frommen 
fiehn erhoͤren, Welchen laſter 


nicht entehren. 


I) 


8 fri 


Und. mein thun- 


6, Cigentbum, das ich ent⸗ 


meine bruͤſt, 
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7. Hab id) mich durch ans 


[ drer ſchaͤtze Und durch argliſt 


reich gemacht, Laß mid) Gott, 
wie ichs erſetze, Bald und ei- 
feyn bedacht! Lieber arm 
und dürftig feyn, Als unrech: 
ten guts mich freun Und nach 


‚bald ; durchträumten. freuden 


Des gewiſſens folter leiden. . ' 
8. Zwiefach laß mid, trug 


und ſchaden Dem erfiatten, 


der ihn litt. Wer, mit uns 
recht fchwer beladen, Einft vor 
Gottes thron hintritt, Wird 
bermorfen im gericht, Bleibt 
vor jenem antlis ‚nicht, Das 
dem fünder rache ammet/ Den 
fein.eignes herz verdammet. 

9. Heilger Gott}; ein from⸗ 
mes leben: Liebeſt und beloh⸗ 


neſt du: Gieb mir kraft, und 


laß mich ſtreben, Fromm und 
gut zu ſeyn wie ‚du, Daß 
mein leben. ohne, reu, Ohne 


quaal mein ende fey, Und mich, 


wann ic). einft erwache, Uns 


‚recht nicht verdammlich mache, X 


Mel. Kom̃t her zu mir, ſpricht. 
723 “>, liebft, o ®ott, 
, gerechtigkeit, Und 


haffeft den, . der fie entweiht, 
Am nächften unrecht uͤbet: Du 
bifts, der jedem feinen lohn 
Ohn alles anſehn der perfon 
Nach ſeinen werken giebet. 

2. Gerechter Gott! laß dei⸗ 
nen Geiſt Zu dem, was recht 
und billig heißt, Stets meine 


ſeele lenken: Nie komm es mir 
doch in den ſinn, Aus hab⸗ 
ſucht, mir nur zum gewinn, 


Des naͤchſten recht zu kraͤnken. 
3. Pflanz  redlichkeit in 
Und laß mich 

8 ſſiets 
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ſtets mit wahrer luft. Der liebe 
pflichten üben: Ein herz, das 
ar auf unredht denft, Nur 
ſchaden ſucht und andre fränft, 
Wie kann das brüder lieben ? 
4. Nie feufze jemand wider 
mich! Mein ganzes herz be: 
jtrebe fih, Dem nächiten gern 
zu geben Mas er mit recht 
verlangen Fann,.. Und immer: 
fortimit jedermann In einige 
Feit zu leben. als 
5, Laß midebeftändig dahin 
fehn, Mit jeden alfo umzu— 
gehn, MWie ichs von ihm ber 
gehre, Damit ich Feines men: 
chen herz’ Durch meine härte 
je mit ſchmerz Und fümmerniß 
befchwere. | 


damit ich hier Dem naͤchſten 


meſſe, wir du mir Dereinft 
auch - wieder meifen; 
lehre mich -gerechtigkert: Ach, 
laß mich body zu keiner zeit 
Der liebe pflicht vergeffen! 
Mel, Herr Jeſu Chriſt dich zur 
72] % ie werde meine feel 
. Kälte entweiht. Dom 
bang zur ungerechtigfeitz Ben 
habfucht, haͤrte, trug und 
Lift: Wär ich nicht menſch, ges 
ſchweige chriſt. ———— 
2. Schon die vernunft ſchaͤrft 
mir es ein, Gerecht und billig 
ſtets zu ſeyn, Und macht dies 


mir zurfirengften pflicht: Was 


dir misfaͤllt, thu andern nicht! 
3 Das, was ſchon die ver⸗ 
nunft gebot, Verſtaͤrkt dein 


wort nod) mehr, o Goit! Es 
weiſet deiner finder finn Mit 


ernft auf recht und liebe hin. 


1 


725. 


Dies 
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freude ſeyn, Was meinen bru⸗ 
der kann erfreun: Mehr, als er 
hofft, find’ er bey mir; Mehr 
rath und huͤlf und dienftbegie:. 

‚5 Du haft weit ‚mehr an 
mir gethan, Als ich dir je vers 
gelten Fann: Du überfiehit fo 
manche ſchuld, Und trägft mich 
immer mit geduld, 

6. Dir aͤhnlich, Water! 
werd auch ich, Wenn andern 
auch, nicht blos: für mich, 
Mein Der voll reiner... liebe 
ſchlaͤgt, Die ſchwachen duldet 
und ertraͤgt. 


Mel. Herr Jefu Chriſt, meins. 
ern ſey mein leben 
jederzeit Von aller 
ee Ga Wie fönnt ic) 
fonjt der deine feyn Und dei— 
ner-gnade, Gott, mic freun ? 
2% Mer feined  nachften 
rechte fränft, Auf deſſen fchas 
ben boshaft denkt, Verletzet 
bes gewiſſens pflicht Und ehrt 


- Dich, Gott der liebe, nicht. 


3. Du ſchriebſt in jedes 
herz, o Gott, Tief ein der 
er ar gebot: Was dau nicht 
willit, das dir gefchicht, Das 
thu auch. du an andern nicht. 

4, Wenn, ich Dies heilige 
geiles Durch ungerechtigkeit 
verleß;- So ſprech ich felber 


‚über mich Dies urtheil; Gott 


ift wider dich, ° ie 
5. Dein wort ſchaͤrft mirs 
noch tiefer ein, Kein ſchaden⸗ 


froher menfch zu feygni Es 


droht‘ der fränfung, dem be=- 
——ã— naͤchſten unfehlba⸗ 
ren fluch. 8 

G.Gerechter Gottbe⸗ 


4. Drum ſoll dad meine wahre mich Vor allem unrecht 


vaͤter⸗ 


/ 











m 
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vaͤterlich. Begieng ichs ja; 
jo ſey mir leid, Und zum er: 
fat mein herz bereit, 

7. Wer andern fchaden hat 
ethban - Und irgend ihn ers 
Antien kann, Doc deß fich 


weigert, findet nicht Vor dir 


erbarmung im gericht. = 

8. Auf buße, die er meint- 
zu thun, Kann nie dein wohl« 
gefallen ruhn, Wenn er nicht 
willig Das erfegt, Womit er 
andrer recht verlegt. _ 


Mel, Jeſu, der du meine feele, 
726 Aler meiner bruͤder 
5 rechte Sollen, 
Gott, mir heilig ſeyn. Wenn 
ich ſie zu kraͤnken daͤchte, Ih— 
res kummers mich zu freun, 
Ueber fie mich zu wrheben, 
Dder mir allein zu leben; Wels: 
ben zorn verdient ich nicht! 
Welch ein ſchreckliches gericht! 
2. Könnt ich, taub bey ih: 
ven klagen, Ihnen das aus 
eigenfinn Oder neid und geiz 
verfagen, Was ich ihnen ſchul⸗ 
dig bin; Könntich, ohne treu 
und glauben, ’ Andern ihren 
ſegen raniben: Welchen zorn 
verdient ich nicht! Welch ein 
ſchrecküiches gericht. 
3. Jedes unrecht will ich 
haffen: Will gerecht ſeyn, Fein 
Iprann; Jedem 
laſſen, Was er hat und for: 
dern fann. Lieber will’ich uns 
recht ieiden, Als begehn; ich 
will mit Freuden Leber nie: 
drig ſeyn und bloß, Als durch 
unrecht reich und groß. 
4. Sollt ich, giebft bu mir 
mehr fegen, Mehr als an: 
era mir gewinn, Ihnen une 


fie, 


nen, die um h 
eben, jeden 


will 


- wegen meined Herrn, 
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gerecht begegnen, Weil ich 
reich und mächtig bin? Dar 
um, weil. fo oft verbredyer 
Ohne furcht vor dir, o Rächer, 
eft noch mie ein pallaſt 
ehn Und was fie ſich wüns 
fihen fehn? * 

‚5. Würden der bedrängten 
zähren, Würden. ihre feufzer 
nicht Retung. Gott, von dir 
begehren? Nicht auch. fcyärs 
fen dein gericht? Würd’ ich 
nicht ſtets zittern muͤſſen? 
Würde micht felbft. mein ges 
wiffen Ueber mich um race . 
—— Und ihr erſter raͤcher 
eyn? | 
6. Eines unterdbräckten thraͤ⸗ 
nen, D_wie furchtbar . find 
nit die? Eh ed ungerechte 
wähnen, Treffen deine pfeile 
Und wenn du nicht eilen 
follteft; Wenn du, Richter, 
fäumen wollteſt: Harrt denn 
mein am grabe nicht Ein noch 
fhredlicher gericht? 

7. Nein! - id will gerecht 
und billig, Selbſt auch gegen 
feinde, feyn; Keinen druͤcken; 
lieber will id) Jedem, ber mich 
druͤckt, verzeihn. Hab ic 
macht, ich milk fie nügen, Die 
bedrängten zu befhügen; Eis 
len will ich, benzuftehn Des 

ülfe flehn. 
8. Ungerecht will ich nie 
handeln, Immer biflig; ich 
| ern Schonen, dulden, 
und doch wandeln Auf * 

r, 
der richter aller welten, Wird 
mein fchonen, mir vergelten, 
Wann er mid) vollender bat, 
Was ich meinen brüdern that. 


Gg 2 ‚Mel, 
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Mel. Es ift tert ng eg 4. 
7 erechter Gott! be⸗ 
727. G wahre mich In 
meinem finn und wandel, Daß 


nie mein herz verführe. fich 
gun raub und diebeshanbel; 


ren Noch diebdgewinn, ſo 
Hein er ſey, Mir mein gewiſ⸗ 
fen ſchaͤnde. ZI 
2. Ah! alles ungerechte 
aut ft brandmal im gemiffen, 
Kein chriſt fann ed mit frohem 
muth, ULB diebögewinn ge: 
nieffen. Mad nicht mit recht 
fein eigen ward, Was arglift 
und betrug erfcharrt, Bringt 
fludy auf gut und feele. . 
3. Der diebögewinn .‚ für 
kurze zeit. Auf goͤttvergeßnen 
wegen Fuͤhrt dem gericht der 
ewigkeit Weit .höllenangft ent: 
gegen: Groß, groß wird einft 
ie feelenpein Sir diebe und 
betrüger fen, Wird er bier 
nicht erftatter, ER, 
4, Tief laß gericht und ewig: 
keit, Gott, in mein herz ſich 
drücken Und fchaudervoll’hier 
in der zeit Die dieböbegier er: 
fiiden! Stets laß mid feyn 
‚auf meiner huth, Daß fein 


mit find erbafchtes gut Das. 


ew’ge aut mir raube.ı . = 
5. D Gott, mein Gott! 


laß.ebrlichs blut In meinen: fchadenfrohrs. lachen 
adern flieffen, Und fegne wohl⸗ 


erworbnes gut Bey rubinem 


gewiffen: Laß mich bey innrer 


redlichfeit. Und rechter chriften 
frömmigteit Des bimmeld 
glück erringen. 

—* Herzlib thut mich verl. 


728.0 Sa zu 


Gott 
| Hagen, Daß 


dirs 
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macht. 


meid mich oͤfters quält: Mein 
herz fuͤhlt deſſen nagen, Wenn 
mirs an gaben fehlt, Die du 
mit weiſer guͤte Dem naͤchſten 
haft verliehn: O neige mein 


iehn! | 

‚2 Laß mich am nädhften 
lieben Die gaben; fie -find 
dein: Mich freuen, nicht bes 
trüben, Mit ihm dir dankbar 
ſeyn. Sollt ich ſcheel dazu 
ſehen, Daß du ſo guͤtig biſt? 
Der wagt es, did) zu ſchmaͤ⸗ 
hen, Der nicht zufrieden iſt. 
3. Mit dem mad) mich zu⸗ 
frieden, Womit du mich be— 
dacht. Dort haſt du mir be⸗ 
ſchieden, Was ewig gluͤcklich 
Mit allen himmels⸗ 
bruͤdern Preiſ' ic) ‚in reinem 
licht Dich da in freudenliedern, 
Darin fein neid fich flicht. 


Mel, In allen meinen thaten. 

729 Gieb, Gott voll lieb 
49 und güte! Den 
trieb in mein gemuͤthe, Mich 
fremden gluͤcks zu freun. Bey 
meines naͤchſten ſchmerzen Laß 

ern von meinem herzen Der 

osheit wilde freude ſeyn. 

2. Auf andrer. wohlergehen 


Mit mohlgefalten fehen, Ges 


Durch 
Dem 
naͤchſten kraͤnkung machen, Iſt 
teufeliſcher hohn und ſpott. 
3. Wer ſich des ‚guten 
freuet, Was deine huld.verleis 
bet, Er find. es wo ers find’, 
Der .ilt, - nach ‚deinem .bilde, 


fallt ja Dir, mein Gott! 


Barmherzig, gütig, milde, 
Und als ein. wahrer drilt 
gefinnt. | 


4. Der 


gemüthe, Dies lafter recht zu » 
aß ich. nicht durch betrüger fliehn! ſter recht zu 


4, Dorftolz, die eigenliebe 
Sind freilich ftarfetriebe, Auf 
andrer wohlergehn Und auf 
die groͤßern gaben, Die ſie 
von dir, Gott, haben, Mit 
fcheelen augen — 

5. Jedoch du hilfſt mir kaͤm⸗ 
pfen, Hilfſt neid und mißgunſt 
daͤmpfen, Wenn ich nur wach⸗ 
ſam bin: Und wenn ich auf 
dich-fehe :. Und dich um hülfe 
flebey So hilfſt du mir zum 
beffern finn. >. 

6. Dein find, o Bott, bie 
gaben, Die ich und andre has 
ben. Mit weisheit hältft du 


baus, Und theileft unter allen 


Nach freyem wohlgefallen Die 
guter deines hauſes aus. 
7. Beneid id) meinen näch- 
ten; So greift dich felbft, den 
Hoͤchſten, Mein unnmth tas 
delnd an. Gott, welche fchwere 
fünde, Wenn ich mich unter: 
winde Zu meiftern, was du’ 
haft gethan!. N 
3. Ich thor! ich felber quäle 
Mir unmuth meine feele, 
Herrſcht neid in meiner bruft, 
Herr, mache mir dies lafter 
Don zeit zu. zeit verhaßter; 
un andrer gluͤck fen meine 

uſt! 


Mel, In allen meinen thaten. 
730 Wie groß iſt, deine 

milde! DE, aller 
Vater! bilde Mein herz nach 
deinem ſinn, Daß ich der 


noth der armen Mich — 


moͤg erbarmen, Da ich ja au 
ihr bruder bin. —J 
2. Gieb, daß ic. r 
14 Mich wohlzuthun bes 
rebe, Wie.mein Erlöfer that, 
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Der goͤtthiche Erbarmer, Den 
kein bedraͤngter armer Umſonſt 
um feine huͤlfe bat.— 
3. Erhalte mir die triebe 
Dev mitleidvollen liebe. Wie 
du mir guts gethan; So laß 
um beinetwillen Mich ‚andrer 
Hagen. ſtillen, So gut ich 
durch mein wohlthun kann. 
4.3um fleiß in guten wers 
fen Laß mich die hoffnung flärs 
ten: Vor dir, dem Herrn der 
welt, Der frohe geber Tiebet, 
Sey, was man willig.giebet, 
Ein opfer das dir wohlgerällt! 
5. Laß, mich hier reichlich) 
füenz Denn daß, was hier ges 


febehen, Folgt uns aus dieler 


zeit, Mer gerne hilft und gies 
bet. Und ſich im wohltbun 
uͤbet, Der: erndtet reichte 


ſeligleit. | 

Mel. O Gott — — G. 
21; ie ſelig lebt ein 
731: W a Der 
Chriſti guͤte keunet, Großmuͤ⸗ 
thig op! zu thun Aus men: 
ſchenliebe brennet, Der, wenn 
ihn auch Fein eid Zum dienſt der 
welt verbindt, Beruf und eid 
und amt- Schon in fich felber 


findt! 2. 
2. Dir, Hoͤchſter, ahmt er 
nah, Dir_ald dein bild zu 
leichen: Durch dienftbeflif- 
enheit Sucht er dies zu erreis 
chen. Er hält für eignes wohl 
Sid nicht allein gemacht; Er 
hält fich für: die welt Von dir 
hervorgebracht. | 
3. Die welt, denkt er, bat 
reht Auf meinen dienſt und 
kraͤfte. Ihr nüßen, ift für 
mic) Ein feligeö gefchäfte. 


Als 
693 gliee 


4 — — 
- — 
- 
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giee fhuf und Gott, Ale 
ürger einer welt, In der des 
einen hand Die hand des ans 

4. So benft ber menfchen- 
freund;. Und dies ift fein be— 
fireben, So tren als er. fich 
lebt Zum wohl der ‚welt zu 
leben. Ihm wird des naͤchſten 
heil Sein eignes himmelreich. 
Er fuͤhlet fremde noth, Als 
traͤf ihn ſelbſt der ſtreich. 


5. Er eilt, dem, ders bes 


darf, Mit huͤlfe beyzuſtehen. 
Sein anſehn, und ſein freund, 
Sein ſtand, ſein wohlergehen 
Sind mittel, Kr, er braucht, 
‚Dem, nächften nuͤtz zu feyn 


Und jeden leidenden Mit troſte 


zu erfreun. Ä 

6. Was andre „nothdurft 
heifcht, Das reizet feine'triebe, 
Auch ohne. ruhm und lohn, 
ur wahren menfchenliebe, 
Kein ftolz noch eigennuß Treibt 
ihn zur. gütigfeit. r fieht 
‚allein auf .@ott, Der liebe 
m, gebeut. | 
finnt, Mein Gott, durch Chri: 
ftum werden! Voll regen eiferd 
ſey Mein leben bier auf erden, 
So nuͤtzlich, ald ich kann, 
Dem naͤchſten ſtets zu ſeyn: 
Dann geh ich einft, o Gott, 
Ins reich der liebe ein. 


Mel. Nun ruhen. alle wälber. 


ſie wohlthun, nicht. 


o laß mich auch ge⸗ 


2. Daß ſie bey fremden kla⸗ 
en Nicht, eh ſie wohlthun, 
ragen: Was wird und dann 
dafür ?. Sold) eine reine milde, 


Die fie zu Deinem bilde Wer: 


flären foll, entfpringt von dir, 
3, So famen auszuflreuen, 
Iſt ihre luft: fie freuen Dann 
ihrer ausfaat fi. . Wenn fie 
durch milde gaben. Die armen 
brüber laben, Dann preifen 
fie, 0 Water, die: 
4 Sie helfen in beſchwer⸗ 
den, Nicht, um gefehn zu wer: 
den; Begluͤcken blos aus 
pflicht. - Ste find, wie du bift, 
gütig; Nicht ftolz, nicht über- 
müthig; Beſchaͤmen, wenn 


5: Des dankes frohe zaͤbhre 
Iſt ihres herzens ehre, Ja 
feligkeit fuͤr ſie. Fließt keine; 


ſo ermuͤden Sie bob, in dir 


zufrieden, Dir, Water, nach— 
zuabmen, nie. , 
6. Sie, 
freunde, Sie forgen felbft für 
feinde Boll großmuth/ voll ges 
duld. Du hilfft ja in gefahren, 
D Gott, auch undanktbaren; 


Thuſt wohl verächtern deiner 


uld. — 
7. Sie finden ſchon hienie— 
den Im wohlthun gluͤck und 


frieden; Weit mehr in jener 


welt, In jenem höhern lohne, 
Den Akt vor deinem throne 


3b menfchenfreundli herz 
erhält, * — 


752. nie, Mc en. 


blos für ſich zu leben, 
wehlgeihun fich freun; 


nen; fie beſchuͤtzen: Das ift, 
1) Gott, — allein. 


Und 
Gern: 
“ihren brüdern nüßen; Sie feas 


ber, Der bey bed reichen über: 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten ic, | 


ie arm und bürf: 


733: tig ift, o Herr, 
Ach welche (aan a ie 


fluß 


— 


aller menſchen 
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Fuß Verſchmachten, oder dar⸗ 
en muß! — Ze 
2. Wie elend ift, wer alt 
und ſchwach Umher irrt ohne 
leid und dach: Oft bey der 
krankheit quaal und noih Um: 
fonft herbeyruft feinen tod! 

3. Wie elend ift, wenn um 
ibn her Biel Finder rufen: 
brod! und er Tief aufieufzt, 
und bey müh und fleiß. Doch 
weder rath noch hülfe weiß; 

4. Wenn, ob er fi auch 
muͤhſam nährt, Er do, von 
ftillem gram verzehrt, „Hin: 
welft; wenn feinethräne rinnt, 
Weil er nicht weiß, was freu: 
ben find. — 

5. Froh ſtrahlt ihm nicht 
der ſonne licht: Der erde 
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Mel, Wer nür den lieben Gott: 
73 Menn menſchen fires 
| 4. ben, dir an guͤte 
Und wohlthun, Mater, gleich 
zu ſeyn; Menn fie mit willi— 
gem gemüthe Durch rath und . 
tröftung. mich erfreun: Mit 
reichem fegen ſegne dann, Die 
ich nicht wieder fegnen fan 
2. E8 zeuge meiner freube 
zaͤhre Mon meines herzen 
Dankbarkeit; Mit was für 


- eifer ich begehre, Was fie be: 


glückt, ihr herz erfreut; Mit 
welcher ‚inbrunft mein gebet 
Sur fie zu dir, mein Vater, 

eht. J 
— 3. Ich will mich aller ihrer 
freuden Und ihres gluͤcks von 
herzen freun, Voll kummer 


ſchmuck erfreut ihn nicht: Ihm fiber ihre leiden Gern, wie 
ıft Die welt in voller pracht ich kann, ihr troͤſter ſeyn: Und 


Dod) öde, wie die mitternacht. 
6.. DO du, der gud) fein var 
ter iſt, Wie du, o Gott, der 
meine bift; Gieb du empfins 
dung mir ind her; Für feine 
leiden, feinen famerz! 
7. Fuͤhrſt du ihn meiner 
liebe zu; So gieb, daß mein 
herz eh nicht ruh, Bis ich ihm 
leichtere die laft, Die du ihm 
aufgeleget haft. 
..$. Mit rath, mit hülfe, wie 
ih kann, Nehm ich mich mei: 
nes bruders an: Mit troft, 
wo hülfe nichts vermag; Mit 
mitleid, wo der troft zu ſchwach. 
9, D dad, durch meine 
band erquickt, Viel arme, die 
die noth gedruͤckt, Einft, 


ruh, Mich ſegneten! Hilf mir 
dazu! er 


fann ich’ mindern ihre noth, 


Mit freuden will ichs thun, 
.d Gott! 


A. Sch will fie lieben, will 
he ehren; Will über mein. 
bebürfniß fie Mit meinen kla⸗ 
jen nie beſchweren; Beſchei— 
IR feyn, doch läftig nie: Nie 
mürriich, meidifch, noch bes 
trübt, Wenn ihre hand auch 
andern giebt, —— 

5. Kann ich was ihnen 
fchadet. hindern, Befoͤrdern 
was ihr wunfch begehrt, Er⸗ 
leichtern was fie drückt, und 


-Iindefn Mas fie befümmert 


und befchwert: Srohloden 
will ich, Bater, dann, Wann 
ichs: durch deinen beyſtand 


wann sich von: der acrbeit kann. 


6. Und kann ichs nicht, o 
Gott, fo dringe Mein bruͤn⸗ 
fiiged gebet zu dir; Und was 

gi fie 


B 
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fie wünfdhen, das gelinge; 
Denn, Herr, fiethaten wohl 
an mir, Auf jeden komme 
freud herab, Der. freude giebt, 
und freunde gab!  » 3. 
7» Umfange fie mit deiner 
uͤte; Mit deiner huld verlaß 
e nie. Stets ſey ihr helfer, 
und bebuͤte Vor widerwaͤrtig⸗ 


keiten fie. Trifft dennoc).fie I 
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gefahr und ſchmerz, So troͤſt 
und heile ſelbſt ihr herz. 

8. Nimm ſie, als deines 
reiches erben, Wann fie ent⸗ 
ſchlafen, gnädig an. Erquicke 
fie in ihrem flerben: Sie ha— 
ben menfchen wohlgethan, 
Belohne fie vor deinem thron ; 
* ‚groB ‚ und ewig fey ihr 
ohn! 


— Eigenſchaften der Naͤchſtenliebe. 


Mel. Alle menſchen muͤſſen. 
735 ep mich, KHöchfter, 
KAASr darnach ſtreben, 
Stets ein wahrheitsfreund zu 
ſeyn! Zu des himmels frohem 
leben (then Feine lugner ein; 
Und vor; deinen: -angefichte 
- Werden fie befchämt zu nichte; 
Denn vor: dir find immerdar 
Aller herzen.offenbar. - , . ,. 
2. Andern zu gefallen lügen, 
Leeren ſchwaͤtzern gleich zu 
ſeyn, Heuchlend bruͤder zu be⸗ 
rügen, Herr, das falle mir 
nicht ein! Wahrheit leit an 
alten orten Mich in werfen und. 
im worten. Redlich fey des 
herzens eg Redlich ſprech 
auch ſtets der mund! 
3. Die der falſchheit ſich 
ergeben, Sind vor dir, o Gott, 


ein graͤul; Und ein ungluͤckſe⸗ 


ligs leben: Iſt gewiß ihr Fünf: 
tigs .theil. Hier ſchon trifft 
verdiente ſchande Sie bey red⸗ 
lichen im lande: Denn ein 
jeder menf&enfreund Iſt der 
falſchheit raͤnken feind. 


die wahrheit kund. Darf ich 
ja nicht laͤnger ſchweigen, 
Meine unſchuld zu bezeugen; 
So verleihe, daß dabey Herz 
und mund voll fanftmuth fey ! 

5. Daß du, Herr, an jes 
dem orte Zeuge meined wanz 
dels bift; - Daß nicht eines 
meiner worte Deinem ohr vers 
borgen ift: Dies erwecke mein 

emüthe, Daß ich mich vor 
lügen huͤte. Denn du liebft den 
wahrbeitöfreund, Und bift 
allen falfcyen feind, 


Mel, Bom himmel hoch da t. 


730. Am en rien Sr 


Jeſu juͤnger; ftetö getreu Der 
wahrheit, die er nie yerletzt 
Und über alles liebt und ſchaͤtzt. 
2, Er, ‚irrt er glei, und 
oft und leicht. Getäufcht von 
beuchlern, haßt und fleucht 
Der fehleichenden verftellung 
lift, Die Gott und ihm ein 
graͤuel iſt. | 
‚8. Er. haft verläumdung, 


4. Schmähtmich ohne mein ſchmeicheley Und glatter worte 
verfchulden Der verläumder täufcherey; Betrügt mit feis 


läftermund;. O ſo laß michs 
ſtill erdulden: Einſt wird doch 


x 


nem auge nichts Spricht, wie 
er denkt; denft, wie er foriet 
s 4 € 


 Mahrheit und Nufrichtigfeit. 
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4. Er rühmt für feinen 
. prei ber welt, Der großen 
lafter, und enthalt Sich auch) 
des ſcheines vom betrug; Iſt 
flug, doc) ohne falfchheit klug. 

5. Was aus der liebe: quelle 
fließt, Was feinen brübdern 
nüßlich ift_ Und wohlgefaͤllig 
Gott dem Herın; Das redet 
er, und redet gern.. 

6. Entdect nicht alles, was 
er denkt; Verſchweigt, was 
fchadet oder kraͤnkt; Nimmt 

ern des irrenden ſich an, 
Denn ihn fein rath erleuchten 

ann, 

7. Er fpricht mit wahl und 
vorbedaht, Scyeut aber kei: 
ned menfchen macht, Wenn 
wahrheit und gerechtigfeit Der 
unfchuld rettung ihm gebeut. 

8. Wohl ihm! Gott, aller 
lügen feind, Der. Gott der 
wahrheit, ift fein freund, Er 
fürchte nichts; er wird beftehn, 
Menn alle lügner-untergehn. 

9. Mit ihm ift Gott! Mit 
ihm iſt Gott! Traͤf ihn, ver: 
laͤumdung ober fpott; Traͤf ihn 
ber haß der ganzen welt: Was 
achters der, der Gott gefällt? 


Mel, Befehl du deine wege. 
737 on! dem, der rich⸗ 
+ tig wandelt, Der 
ald der wahrheitsfreund In 
wort und werfen handelt, Und 
das ift, was er ſcheint; Der 
recht und treue liebet, Und von 
dem finn der welt, Die trug 
und falfchheit übet,. Sich uns 
befleckt erbält!- _ 
2. Wohl ihm, daß fein ges 
müthe Auf treu und glauben 
halt! Ihn führer Gottes güte 


Mit ehren durch die welt. Einft 
wird ihn Gott erhöhen, Wann 
in der wahrheit licht Beſchaͤmt 
die falfchen ſtehen, Entdeckt 
Durch. ſein gericht. — 

3. O Herr, laß alles luͤgen 
Doch ferne von mir ſeyn: Nie 
laß die lippen truͤgen; Nie 
ſey die tugend ſchein! Erinnre 
mein gewiſſen: Du haſſeſt 
heucheley, Damit ich ſieis bes 
fliſſen Der treu und wahr⸗ 
heit ſey. — 

4. Laß niemals mich ver⸗ 
ſprechen, Was ich nicht hal⸗ 
ten kann, "Und nie zuſagen 
brechen, Die ih einmal ge= 
than: Nie laß mic) ſtolz ver⸗ 
leiten, Nie auch des beyipiels 
macht, Als wahrheit zu vers 
breiten, Was falfchheit aus: 
gedtadht. 

5. Doch laß zu allen zeiten 
Auch deiner wahrheit licht, 
Herr, meine feele leiten,‘ Das 
mit ich meine pflicht Mit klug⸗ 
beit üb’, und wife, Wann ich 
für andrer wohl, Und für mich 
reden müfe, Und wann ich 
ſchweigen ſoll! FR 

6. Wenn jemald, mich zu 
drücen, Des feindes rath ges 
lingt; Wenn er mit böjen 
tüden In Fümmernig mid) 
bringt: So ftärfe meine feele, 
Daß ich nicht unterlieg’, Und 
alles dir befehle.. Der unfchuld 
giebft du fieg. | 

7. Ein. berz voll treu und 
lauben, Das trug und falfchs 
eit ſcheut, Soll Fein gewinn 
mir rauben, Den menfchens 
gunft mir beut, Hier darf 
gertot fehen Auf dich; 

ort reichft du mir, Wo fals 

895 Ä ſche 
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| fe nicht beftehen, Der treue 


Mel, Nun * euch Dr er 
| eh dem, ber fre 
738. W und ungeſcheut 
Mit falſchheit und mit lügen 
Die wahrheit, und fich felbft, 
- entweibht! Weh dem, def worte 
truͤgen; Dem fchwur und fluch 
gewohnheit iſt; Und der mit 
tüchen und mit.lift Den näd): 

fien hintergehet. 
2 Die falfchheit. ſchaͤndet; 
bringet muͤh; Sit eine frucht 
der hölle. Sie will ich halfen, 
daß ich nie Mich lügnern zus 
geſelle. Aufrichtig, offen, 
redlich, frey Iſt Jeſu Juͤnger, 
ſtets getreu Der wahrheit, die 
Gott iebt. — 
3. Gieb mir, o Gott, ein 
reines herz; Und laß mich 
ſpoͤttereyen, Was ſchandbar 
iR, und frechen ſcherz Mitftars 
Tem eifer fcheuen! Was ehr: 
‚ bar und was nuͤtzlich iſt, Das 


lehr mich reden; als ein 
riſt Zu rechter zeit auch 
ſchweigen. 


4. Laß doc) in meines herz 
nd grund, Gott, deine furcht 
ets wohnen! Gewiſſenhaft 

wird dann mein mund Der 


wahrheit rechte fhonen: Und fi 


- wohl dem, der, von jchmeidye: 


ley, Lift, läfterung, veritels 
“lung frey, Nicht mit ben lip⸗ 


pen fündigt! 

5. Auf, deine ehr und andrer 
wohl Soll ſtets mein thun fich 
lenken. Laß dann and, wann 
ich reden foll, Mich dies mit 
ernft bedenken; Dein led, des 
nächiten ehr und nutz, Der 


Don den Pflichten gegen ben Nächften. 
tugend ruhm, der unfculd 


werden, Sft aller ruf, 


euer 


— * 





ſchutz Belebe meine zunge! 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


739 Von dir auf dieſe 
EAU welt gerufen, 
Stehn, Schöpfer, alle mens 
ſchen hier Auf vielerley ver: 
ſchiednen ſtufen: Und was _fie 
haben, fommt von. dir. Sie 
gleichen ſich nicht an geftalt, in 
neigung, ftänden und gewalt. 
2. Nicht jeder hat, . was 
andre haben; Und das ift güte: 
denn du .giebft Dem dieſe, je 
nem andre gaben, Weil du 
uns all, o Vater, liebft. Denn 
alle follen gluͤcklich ſeyn, Und 
einer fid) des andern freun. 
3 Begluͤcken und begluͤcket 
iſt aller 
loos: Nüur darum, Gott, if 
der auf erden Gering und arm, 
der reich und groß. "Der bat 
mehr kraft; der mehr verfiand: 
Denn jener braudht, was ber 
erfand. En 
4, WVerfchieden find aud) 
unfre freuden; Verſchieden 
aller laſt und muͤh, Und aller 


deiner finder leiden: Der duls 


det jene, diefer die, Merfchies 
den ift des Vaters zucht; Ver: 
ſchieden auch gewinn. und 
ruht. 

5. Wer bat mich andern 
vorgezogen ? Wer wieder andre 
menfchen mir? Du thuft es, 
blos durch huld bewogen: 
Denn alles gure fommt vor 
dir. Sch gab dir nichts zus 
vor: ja ich Bin alles, was 
ich bin, durch did). 

6. Und ich, ich folfte nicht 
beſcheiden ? Ich flolz und über: 
mauthig 
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muͤthig ſeyn? Ich den nicht 
achten? den beneiden? Mich, 
weil er mehr empfing, nicht 
freun, Als waͤr ich, haͤtt ich 
mehr als er, Auch beſſer dann, 
auch ſeliger? — 
7. Laß, Gott, in meinem 
ganzen leben Mich nieines 


gluͤcks und vorzugs nicht Zu 


andrer. fränfung. überheben; 
Berkennen nie der Demuth 
pflicht;. Nicht blos auf meinen 
vorzug fehn; Nicht andrer ga= 
ben ftolz verfhmahn! 
8. Ja, meine brüder will 
ich ehren, Wie arm, wie nie— 


drig fie audy feyn, Sie koͤn⸗ 


nen mein nicht ganz entbehren, 
ch ohne fie nicht recht mich 


freun. „ Nimmt Feiner meines 
Wie arm, wie. 


gluͤcks fi) an; 
niedrig bin id dann! 

9, Mer eitler chre gern ent: 
behret, Und tugend an gerin= 
gerri gern Erfennt und — 
und ehrt, der ehret Der nie⸗ 
drigfett und hoheit herrn. 
Wohl, wohl ihm! denn bes 
ſcheidenheit Belohnt ihn mit 
zufriedenheit. 

‚10. Sie ſchmuͤckt das alter; 
giebt der jugend Reiz, liebens: 
würbigfeit und merth; Giebt 

lanz und hobeit jeder tugend, 

ie eitlen fhimmer gern ent⸗ 
behrt: Denn dbemuth und bes 
fcheidenheit Iſt unfre wahre 
berrlichkeit, _ | 

11. Gieb, Here, zu allen 
deinen gaben Auch Diele: laß, 
vom ftolze rein, Uns alles braus 
chen, was wir haben, Uns 
durch einander zuerfreun! Dafı 
werden. all’ in Deinem reich 
Au feligkeit einander gleich. 


Mel. Liebſter Jeſu wir-find ıc, 
7 0 Stab dir Jeſu, Mei: 
« nen Herrn, In 
der übungezeit auf erden Auch 
mid), deinen. fchüler, gern 
Gleichgefinnt und ähnlich wer: 
den; Millig. meiner bruͤder 
leiden: heilen, ſo wie ıhre 
freuden! _ BER 

2. Gut, gefällig fey mein 
finn Ben beſcheidnen fanften 
fitten” Wenn ich. mehr als 
andre bin, Laß für ihre wuͤnſch 
und bitten Offen ftehn mein 
herz, mich eilen, Wohlzuthun 
und mitzutheilen. 

3. Ungeftümer rauher ton 
Bleibe fern von meinem mun: 
be, Fern ſey fchnöber fpott 
und hohn. Ach! es ſchmerzt 
die trübe ftunde, Die ich met: 
nen brüdern machte, Witter; 
ob der witz auch lachte, 

4. Wo ich menfchen dienen 
Kann, Will ich fchnell und wil⸗ 
lig dienen. Lang geſaͤumt, 
heißt faum gethan, In den 
heitern froben mienen Spie— 

ein fich des hergens - triebe, 
ern von eigennuß, voll liebe, 

5. Süße, himmelynolle Luft, 
— und ſegen zu verbreiten, 

ohne ſtets in meiner bruft! 
Vorſchmack fel’ger ewigkeiten! 
Mehr, als reichthum, gold und 
kronen, 
friedlich wohnen. 


Mel. Wer — — er 
icht muͤrriſch, fine 
741. N ſter, wigefeili 
‚wer ein hrift zu ſeyn ic 
Br ft ohne ſchmieicheley 


erällig ; Mereinigt ernft und 
i ichkeit; Iſt traurig. * 
| en 


reund 


Iſts, wamg bruͤder— 


— IL ——— — 
% 


| 


% 


terhalt Auflaurend, ſ 


nicht uͤbermuͤthig, 


erheitert „Er: auch 


Une 
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den traurigen, Und fröhlich 
mit den fröhlichen. % 
2. Es liegt in feinem feiner 
blicke, Als wie in einem bins 
ſchaden⸗ 
frohe tuͤcke Und haß in laͤcheln⸗ 
der geſtalt. Seit blick, fein 


blick der heucheley, Iſt lieb: 


reich, offen, gut und frey,. 
3. Sein antlıß,. heiter wie 
ber morgen, Wird trüb’, und 
feine: freud’ entflieft, Wann 
er  befümmterniß und forgen 
In feines.bruderd auge fieht, 
Und ftrahlt in neuer heiterkeit, 
MWann'ein getröfteter fich freut. 


4, Befcheiden,: fittfam, ehr: 
erbieti 


Iſt, wer ein juͤnger 
Jeſu iſt; Nie ſelaviſch, auch 
Wenn er 
vor andern gluͤcklich iſt. Er 
wird, weil er wie Jeſus liebt, 
Ra gluͤcklichmachen ganz ges 
uDl. ı; hr“ er . 

5. Durch liebliches geſpraͤch 
ich des bloͤden 
angeſicht, Und jedes herz fuͤhlt 
ſich : erweitert... Und freuden⸗ 
voller wann er fpricht: Denn, 
was er ſagt, und was er thut, 


Iſt lehrreich , beſſernd, wahr 


und guter... 2 
6: Es muß.gefallen, er ges 
biete, Er warn’, 
auch. Er gebeut, Er warnt, 
er ftraft voll lieb und güte, Mit 
ernft, und doch mit freundlichs 
feit: Und tröftet er, mie leicht 
vergißt er bruder, was fein 
fummer ift 

7. Richt rauh, noch hart, 
noch menfchenfeindlich ? Nein! 
eifrig, jeden zu erfreun, Und 


‚sanft und anmuthooll ‚und 


freundlich Soll jeder jünger 


urn 


er firaf’ 


4 m. # ab SM FE 2 U 2722, ur 


Don ben Pflichten gegen den Naͤchſten. | 


Jeſu ſeyn. Ach wären wirs, 
ach glichen wir In freundlich: 
keit, o Zefu, dir! | 
8. Sn allen worten und ges 
berden, Sn: allen thaten laß, 
o Herr, Uns aller menfchen 
freunde werden, Dir, Hei: 
land, immer ähnliber! ©» 
werden wir und ewig freun 
Und Gottes wahre finder ſeyn. 


Mel. Sollt id) meinen Gott, 
72 Fr der du die 
e> menfchen liebeft, 
Der du nicht ein ſtrenges recht, 
Sondern lauter gnaͤde uͤbeſt 
An dem fündlichen gefchleibt! 
Dein Geift muͤſſe mich beleben, 
Daß ih, Vater, als dein Find, 
Kiebreich fey, wie du, geſinnt. 
Herr! du wollft den finn mir 
eben, Der bey fehlern nad): 
icht zeigt, Und mit fanftmuth 
fpricht, und fchweigt, 
"2. Laß mid) meines naͤch⸗ 
ſten fchonen, Willig tragen 
Ni laft; Und fo lang ich hier 
oll wohnen, Bleibe zankfucht 
mir verhaßt. Died ift ja, mein 
Gott, dein wille. Hilf, daß 
ih mit fleiß ihn thu, Und fo 
eintracht lieb, ald du, Gieb 
ein herz mir, das die ſtille 
Und den frieden fucht und liebt, 
Das ftatt rache fanftmuth uͤbt. 
3. D wie wird das ber 
beichweret Durd) des zorne 
leidenfchaft! Zankfucht, rad: 


gier, haß verzehret Mach und - 


nach des koͤrpers kraft; Kuͤrzt 
das ziel von unſern jahren; 
Macht zum himmel ungefchidt. 
Herr, der auf mic) —— 
blickt, Ach du wolleſt mich 
bewahren, Daß des jachzorns 

ra⸗ 


\ 
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— — Nie des herzens mei- 
ſter ſe BI 
4.. Wer mir flucht, den will 
ich fegnen, So wie mein erloͤ⸗ 
fer-tbat, Und dem nachſichts⸗ 
voll begegnen, Der zum zan⸗ 
fer .neigung hat. Fur die 
feinde will ich beten, Und vor 
dich, du friedensfärft, Wann 
du ‚menfchen richten wirft, 
Ausgeſoͤhnt mit ihnen treten. 
Gott deö friedens! fegne du 
Mich mit deiner Fraft dazu. 
5. Ewigs heil ift dem befchie: 
den, Der nad) frommer ein: 
tracht ftrebt. Hoͤchſter! gieb 
mir deinen frieden, Der’zur 
fanftmutb und erhebt. Er res 
giere herz und finnen: Denn 
wenn er Das hergregiert, Wird, 
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nig noch mein ftolzes herz kann 
tragen; Wie fehwer ich vfts 
mald, warn mich andre haſ⸗ 
fen, Mich weiß zu faſſen. 

' 5. Vergieb mir, Herr, und 
wende a: a nd ‚Bey 
zorn und haß laͤßt ‚dein 
reich nicht erben?! Und jener 
tag vergilt nad) firengem rechte 
Dem harten knechte. | 
6. So hilf mir denn die 
rachbegier erſticken. Laß ſich 
dein bild in meine feeledrücken, 
So werd ich mich‘ verfühnlic) 
finden laffen, Nicht wieder 
haſſen. | 

7. Slucht mir mein feind; 

ſe gieb, daß ich ihn fegne 
Und feinen grimm mit freund= 
lichkeit Degegne; Daß mic das - 


was zu der zwierracht führt‘ böfe, das ıch dann empfinde, 


' Niemals uͤbermacht gewinnen; 


Bis .einft in der berrlichleit, " 


Emger friede uns erfreut, 


Mel; Herzliebfter Zefu, was. 
7 — He deine ſanft⸗ 

49» muth iſt nicht zu 
ermeflen: Wie viel baft du 
vergeben und vergeffen! Ach 
führe mir doch deine große 
güte Recht zu gemütbe. 


2. Du ſegneteſt mitleidig), 


die dich ſchmaͤhten: Man hörte 
dich’ für deine mörber beten: 
Du zeigteft unter deiner 
ua A en. 
Ze Ach glich ich Dir, o Hei⸗ 
and! ich belenne, Daf ic 
noch ‚oft. won schnellem zorn 
entbrenne, Und wmich vor dir 
durch trieb zu eigner rache 
Verwerflich mache. 
4. Dir, Herzenskuͤndiger, 
dir muß ichs Tlagen, Wie wes 


— 


Nicht hberwinden: 
s8.Verleih mir das um dei⸗ 


ner ſanftmuth willen‘: So 


erb ih auch im lande deiner 
ſtillen Die ſeligkeit, wozu ſie 
jenes leben Einſt wird erheben. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was. 
5 He mein Erlöfer, 

44. der du fuͤr mid) 
litteſt, "Und noch zur rechten 


Gottes für mich bitteſt! Ers 


weck in mir, du mufter wahrer 

liebe, Der ſanftmuth triebe, 
2. Wann haft du jemald 
haß mit haß vergolten? Wann - 
ſchaltſt Du wieder, da man dich 
geicholten ?.- Du fegneteft mit 
wohlthun nicht nur freunde; 

Auch deine feinide, 

3. Und. ih, Herr! follte 


mich ben deinen nennen, Und 


doch von rachgier gegen andre 
brennen? Ich ſoͤllte er 


| 


7 Mon den Dichten gegen ben Naͤchſten. 


haß mit haß vergelten, Und 
wie ber ichelten ? 
4. Koͤnnt ich wol: Vater! 
zu dem Hoͤchſten ſagen, Und 


groll im herzen gegen bruͤder 


tragen? Wie kann ich zu ihm 


flehn, mir zu verzeihen, Und 


rache fchreien ? 
5. Mer nicht vergiebt, der 
wird für feine fünden. Auch 
nicht bey dir, o Nerr, verge: 
bung finden. Dein jünger tft 
nur, wer, wie Du, vergiebet 
Und feinde lieber. Ä 
6. So heilige denn meiner 
feele triebe, Mein Heiland, 
durch den Geift der. wahren 
liebe, Daßnie die ungluͤckſel'ge 
luft der rache Bey mir erwache. 

7. Wenn meine brübder fich 
an mir. vergehen, So lehre 
mich, ihr unrecht überfehen, 
Und, follten fie mid) auch ems 
yfindlich Franken, Un did) ge: 
denfen. . Ä 

8. Erwede dann, o Herr, 
in meinem berzen Aufs neue 
dad: gebächtniß jener ſchmer⸗ 
zer, Die du in deinen ſchwe⸗ 
ren leidendftunden Kür mich 
empfunden © _ 
9, Laß mich mit fanftmuth 
_ meinem. feind Degegnen, Und 

fo wie du den der mich fluchet 
ſegnen. Herr! mache gegen 
alle, die mich haffen, ein 
herz 'gelaffen. J 

10. Will zu der rachſucht 

mich die furcht verfuͤhren, Als 
wuͤrd ich ſonſt mein ganzes 
gläd verlieren; DO Herr! fo 
ſaß mich, ihr zu wibderfiehen, 
Auf dich dann fehen, 

11. Du fchügeft den, ber 
reblich vor dir wandelt Und, 


uͤ 


exall nach deinem vorbild 
handelt: Drum laß in allem 
mich ſchon hier auf erden Dir 
aͤhnlich werden. 


Mel, Herr, ich habe mißgeh. 

llen, Rige nicht 

* vergeben, Wirſt 

du, Richter, nicht verzeihn: 

Troſtlos werden ſie im leben, 

Troſtlos auch im tode ſeyn; 

Unentlediget von ſuͤnden Nim— 
mer vor dir gnade finden. 

2. Wie der freund der men: 
ſchenkinder Boͤſes nie vergols 
ten. hat; Wie er für die groͤß— 
ten fünder, Selbft für feine 
mödrder, bat: So foll auch der 
chrift verzeihen Und fi) nicht 
der. rache freuen. 

3. Wir gelobens dir mit 
freuden:e MWillig wollen wir 
verzeihn; Nie uns rächen, 


"wann wir leiden; Mie zu dir 


um rache fchrein; Wollen vor 
dein antliß treten, Und für 
unfre feinde beten, - 

4, Vater! mac ung, deine 
frommen, Stark zu dieſer 
ſchweren pflicht. Wann wir 
in verſuchung fpmmen, So 
befiege fie uns nicht. Laß fie 
und gerüjtet finden. Laß uns 
fie fchnell überwinden, | 

5. Mac) in unferm ganzen 


leben Deinem Sohn ung gleich 
‚gefinnt, So ftetd willig zum 


vergeben Allen, die ung ſchul⸗ 
dig find, Wie wir Dich bey 
unjern fünden Willig zum ver⸗ 

geben finden, | 
6 Wohl und! Gott ver: 
zeiht und fündern; Zürnet mit 
uns fchwachen nicht; Nimmt 
uns auf zu feinen Findern; 
} Seht 








\ 
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Geht mit uns nicht ind gericht. 

Laßt ung beten, laßt uns kaͤm⸗ 

bien, Alle rach' in und zu 
aͤmpfen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. ſch 


7 6 chriſt! durch deine 
4 Deigne rache Ver⸗ 
bittre dir dein leben nicht. 
Vergelten, iſt des Hoͤchſten 
ſache; Vergeben aber, deine 
pflicht. muth, 
fein wort gebeut, Liebt feinde; 
fegnet und verzeiht. 


2, Wahr iffö, von mens 


ſchen unrecht lerden, Iſt fleisch 


und blut ein herber fchmerz: 
Doh foll man ſi 
nicht weiden; Der zorn ent- 
ehrt der chriften herz. Er foll 
ncht- felbft fein richter feyn, 
alles unrecht. gern vers 
zeihn. 


immer ſcheint. Denn wer hat 
ſie dir vorgeſchrieben? 
dein und aller menſchen freund! 
Empöͤrt dein herz dawider fich, 
So fich auf ihn; beſiege dich, 
4. Wer bat von fündern je 


erduldet So vielen wider: 


fprubh, als er, Der ſchmach 


und flud) Doch nie. verfchuldet, 
Der froͤmmſte, der gerechtite 


Herr? Und dennoch will er 
747 Ach Jeſu! gieb mir 
ER fanften  mutb, . 


langmuth voll, Daß feiner 
ewig fterben fol,  -- | 
5. Ihm folgen, und fehr 
gern verzeihen, Gereichet dir 
zum wahren ruhm. Sich, 
wann der bruder fehlt, nicht 
freuen, Iſt ebre Ä r das chris 
ſtenthum Nicht „den der 
ſchmaͤhet wieder ſchmaͤhn, Ge⸗ 


Die ſanftmuth, die 


ih am zorn 


3. Und .diefe- pflicht muft du 
denn Uber, So widrig fie dir. 


Er, 


- liebe, Gott, zu dir. 


reicht dir felbft zum wohlers 
gehn. , 


6. Was unferm Gott ges _ 


fallen follte, Denft niemand 
recht im zorne nah. Die 
nah, die man beftrafen 
wohte, Vermehrt man nur 
durch eigne rach. Kein fchimpf 
wird .ungefchehn gemacht, 


Wenn beine rachgier wild er⸗ 


wacht. —— a , 
7. Die rachgier reißt aus 
unferm ‚bergen .Den glauben 
und die frömmigfeit; Deittas 
fet ſich mit bittern fchmerzen; 
Stört des gemuͤths zufriedens 
beit; Verhindert dank, gebet, 
vertraun; Undraubtten muth, 
auf‘ Gott zu baun. ee 
iR 8 Den feind 
muth noch befiegen; “Ders 
ſuchs, und thu nur diefe pflicht. 
Entzeuch dies göttl;che vergnuͤ⸗ 
gen Doc beiner ſeele felber 
nicht. Dann wird der Herr 
auch Dir verzeihn. Dein Mater 
und vergelter ſeyn. 

9, Laß mich doch nie. das 
unrecht rächen; Und dies aus 
j Ein naͤe 
digs urtheil wirſt du ſprechen: 
Verzeih ich; du verzeihſt auch 
mir. Von dir kommt auch der 
ſanftmuth ſinn: Nach deiner 
— ieb mir ihn! | 

el, Aus tiefer noth fchrey ich. 


Nach, deinem wort zu leben. 
Wie dürft ich ſchwaches fleiſch 
und blut So trotzig mich er— 


heben? Sch übte rach? ich 


bielte zorn? Mag wol zugleich 
ein ſße born lach Biitres 
waffer geben? 


2, Kin 


fann fanftz 


N 
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2. Ein Vater hat und ja 
gemacht Zu feines haufes fins 
dern: Das leben hat ein Herr 
ebracht Uns ganz erfiorbnen 
Findern: Sp wie auch ein 
Geift und regiert, Und in ein 
himmliſch erbe fuͤhrt, Wenn 
wir ihn nur nicht hindern. 

3. Mein Gott! wie darf 
denn ih, bein find, Den 
ſchwachen bruder haſſen? Ach, 
wie ſo große ſchulden ſind Mir 
ſelbſt von dir erlaſſen! Wer 
waͤr ich, wenn nicht allezeit 
Ich willig blieb, mit zärtlich- 
feit Den bruder zu umarmen ? 

' 4uRomm, ‚bruder, komm, 
reichiher! die hand! Wir wol: 
len «uns verſoͤhnen; Uns aud) 
von den, was und entbrannt, 
Don ftolz und neid, entwöh: 
nen. Verzeihn hält zwar die 
welt für ſchmach; Dody- mir, 
wir folgen Jeſu nah. Mag 
doch Die welt uttöhöhmen! - 

5. Wir tragensalle ja ein 
job, Die wir uns chriften 
nennen Was wollen fich die 
glieder doch An einem leibe- 
trennen? Un ſanftmuth, lieb“ 
und freundlichkeit Kann man 
den chriſten allezeit⸗ Als Gottes 
kind erkennen. — 

6. Wir haben alle Gottes 
gnad In einem Herrn zu fin= 
den: Auch waͤſcht ein heilig 
waſſerbad Uns alle rein von 
ſuͤnden; Da ein mahl und 
auch alle ſpeiſt; Wie ſollte denn 
ein herz, ein geiſt Uns alle 
nicht verbinden? 
7,.Und haben wir. denn ei⸗ 

nen’ geiſt; Wie: kannſt du 
racha ſprechen? ‚Da dein leib 
Hottes tempel heißt; Wie 
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darf ich ihn zerbrechen? Nein, 
bruder, grimm ſey von und 
fern! Mir ſtehen einft vor 
einem beren; Der mögt- an 


"und fi) rächen, 


Mel: Vom himmel hoch da F. 


748 O welch ein ſegen 
+ ift ein freund, 
Der, Gott, durch dich mit 
mir vereint, Mich zärtlich und 


vertraulich liebt, Mit mie. fich 


freut, mit mir betrübt! 


2. Der, feft vereinigt erft | 


mit dir, In einem Bee dann 
mit mir Der redlichkeit und 
tugend lebt, 
einem ziele ftrebt. 


3. Gedanfe, wille, nei— 


gung, that Sind eins in beis 


den, um den pfad, Den wir 
in deinem lichte ſehn, . Getreu, 
und hand in hand, zu gehn, 


4.» Der-herzen heil und beſ⸗ 
ſerung, Nicht.eitlenlüfte fätti- 


gung? Der, wahren liebe voll 
gefühl Iſt unfte fehnfucht, 
unfer,giele 
5 Wir theilen brüderlich 
dein licht, Das ung erleuchtet, 
jede pflicht Und zu erleichtern; 
feine kraft Macht mich, - ihn 
meine, tugendhaft. I 
G. Er, in gefahr zu irken, 


hört Auf meiner warnung.ruf, 
und kehrt, Durd) meine wach: 


ſamkeit gerührt, Zuruͤck vom 
wege der verführt, .. 
Und falls ich ſtrauchle, 
(denn wie leicht Faͤllt nicht der 
Ihwache .menich!) ſo reicht 
Er ih bruderhand auch mir 
Und fuͤhret mich zuruͤck zu dir. 
8. Stets durch einander 
redlicher, Stets — — 
OB: 


Mit mir nach 


8 Freundſchaft. 


kommener, Verabſcheun wir 
die taͤuſcherey Der ſchmeichler, 
redlich, offen, frey. 

9. Kein, ftreit, Fein mid: 
traun, fein verdacht, Nichts, 
was uns frob und traurig 
macht, Auch nicht des glücfes 
unbeitand Trennt unfrer liebe 
feites band, ' | | 

10. Wir tbeilen alles, luſt 
und leid, Syn inniger vertraue. 
lichkeit. , Des einen felig ct 
verſüßt Dem ondern, was 
ihm ſchmerzlich iſt. 

11. Und trennft du mid 
und meinen freund; Die bers 
zen bleiben doch vereint Durd) 
liebe, durch gebet, durch rath, 
Und, wo wir loͤnnen, dur 
die that. 

12, Mollenden wir denn uns 
fern lauf; Sonimmt ung, Gott, 
dein himmel auf, 
ift die feligfeit, Die und zus 
gleich vor dir erfreut. — 

13. Da hab ich emig jeden 
freund. Der fich mit mtr durd) 
dich vereint, Wir herz um berz, 
o Mater, giebt, Mic) zärtlich, 
treu und ewig liebt. - 


Mel, Lobt Gott, en nn ih 
7 as gluͤck iſt groß, 
749. D a8 Gott“ mir 
(denft In einem wahren 
freund, Der, ald ein chriit, 
rechtfchäffen denft, Und’treu 
es mit mir meint, 


2. Man rühmt den freund 


in-jedermann, Wär er aud 
nicht ein chriſ. Doc meiß 
ih, daß ein Sonstban, Als 
chriſt, unſchaͤtzbar if, 


3. Der wahrheit und der 
tugend hold, Beſitzet er mein 


Gottes ruhm, 


herz. | 
dieled gold, Theil mit ihm 
freund und ſchmerz.— s 
4 Ad ſchmeck des lebens 
füßigfeit In doppelt ſtarker 
kraff, Menn mich das edle 
glück erfreut, Das folch ein 
freund verſchafft. | 
5. Mand) leid ummölfet 
mein gemüth: Ich Mag es mei⸗ 


nem freund, Bühl, daß fon 
bald der kummer flieht, Wenn . 


er nur mit mir weint, 

6. Oft lindert mir fein gu—⸗ 
ter rath Des leidens herben 
ſchmerz: Oft hilft er mir auch 
mit der that; Und froh dankt 
ihn mein herz. | 
7. Freymuͤthig, ohne bittere 
feit Ötrafter mi, wenn ich 
fehl: Und feine unvollfoms 


menheit Hält er vor mir nicht 
Unendlich hehl 


el. 
8. Manch wort, zu unfers 
Kheil ich mit 


ihm vertraut, Und werd in 


meinem chriftentbum Oft fehr 
"Durch ihn erbaut, | 


9, Ich freue mich mit ihm 
der zeit, Da ung in jener welt, 
Verflärt zum glück der ewige 
keit, Nichts mehr am wohls 
feyn fehlt: 

10. Da wir, vor Gottes 
thron vereint, Mon allen mäns 


11. O Gott, mein, Gott, 
wie danfih dir, Wenn fo ein 
freunb mich ſchoͤtz 
dich, erhalte mir Dies gluͤck 
ſtets unverletzt. 

12. Laß andre auch fo gluͤck⸗ 


lich feyn! Mehr wahrer freunde 
2b | zahl, 
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Ich gaͤb ihn nicht fuͤr 


t! Sch bitte: 


— — 


— — 
7 — 


A 
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zahl, Die bier im tugend: 


ſchmuck ſich freun, Und dort. 


am himmelsmahl. 


Mel, O Gott, di — G. 

CTreund, der mir 
750. F alles iſt Und der 
mir alles giebet; Freund, der 
eö redlich meint Und der mich 
herzlich lieber; . Geprüfter 
freund in noty, O mein Herr 
Jeſu Eyrift, Im tode aud) 
bew ont Der du mein nie 
vergißit! x Le 

PB ie falfch_ift nicht Die 
welt, Scheiut fie mir gleich 
gewogen! Wie oft bat mich 
der. ſchein Von ihrer gunft be: 
trogen! Wie freundlich that 
fie nicht, Als wär fie noch ſo 


. treu; Und doch ward weiter 


- 


nichts, Als leere ſchmeicheley! 

3. Sie fchwur, mir beyzus 
ſtehn Im ungluͤck, wie tm 
luͤcke; Und ihr betruͤglichs 
jerz Warf doch verſtohlne blicke 
Pur bin auf eizgennutz: Und 


fkaum verfchwand mein glück, 


Gleich brach fie eid und pflicht 
Im naͤchſten augenblick. 

4. Wie wenig darf ich denn 
Der welt mich anvertrauen! 
Mehr koͤnnte ich auf ſand, Als 


ihre freundſchaft, bauen: Und 


doch bedarf ich hier Auch einen 
treuen freund, Der es fo gut 


mit mir, Als mit ſich ſelber, 


meint. — 
5. Wo find ich dieſen freund, 


Das ich ihm mir erwaͤhle; Mit 


dein ich, er mit mir, Ein herz 


fey, eine feele? Herr wähle 
du mir ibn! 


Wer wahre ru: 
gend uͤbt, Nur der iſt es als 
lein, Der mich von herzen liebt, 


751. - 


‚mein "gleicher 
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6. Gieb den freund mir, der 
mich Im gluͤcke nie beneide, 
Und deſſen herz fib nicht Un 
ſchadenfreude werde, Wenn 
mich ein unglüd ‚teifft; Dem 
es zu ig geh; Der heire, 
wann er kann; Der für mich 
bet und fleh: | 

7. Der, als ein tugend= 
freund, Mich leit auf tugend= 
wegen; Der, als des lafters 
feind, Mich warn vor laflers 
ſtegen; Der nie mit bitterfeit 
Beſtrafe meine ſchuld; Viel— 
mehr mit ſanftem geiſt Mich 
trag, und mit geduld, 

8 Herr, befter menfchen= 
freund,  Selbft_freund von 
deinen feinden!. Sieb mir der 
freundichaftglüd, Mach fein= 
de mir zu freunden, Auch ſchaff 
in mir ein herz, Das feinem 
feind vergiebt, Und dich und 
feinen freund Rechtſchaffen 
wieder liebt. 8 

9. O welch ein großes gluͤck, 
Hier ſo ein herz zu haben! 
Denn beyſtand, rettung, troſt, 
Dies find ſelbſt himmelsga— 
ben. Wie ſelig werd ich einſt 
Bey dir, mein Jeſu, ſeyn, Wo 
ſo viel freunde ſich In deinem 
himmel freun! 


Mel. Jeſu meines lebens leb. 
ater! meine ſeele 
ſchaͤtzet Einen 
freund, der tugend liebt; Den 
finn ergößet; 
Der fein herz für meines giebt; 
Der mid auch in noth noch 
fennet; Den fein unfall von 
mir trennet, Deſſen bund nach 
er zeit Ihn noch, und auch 
mich, 


erfreut. — 
2. Waͤh⸗ 


Freundſchaft. 


2. Wähle, Herr, mir; und 


erhalte. Einen foldken treuen— 


freund, Daß die liebe nicht 
erfalte, Sey das berz in dir 
pereint! Argwohn laß ung nie= 
mals quaͤlen. Unſrer neider 
wunfch laß fehlen. Unſre liebe, 
Herr, laß rein, Unſre war: 
nung, redlich feyn! 

3. Hab ich ſchwachheit und 
gebrechen, Kerr, fo lente hei: 
nen freund, Sich durch kalt⸗ 
ſinn wcht zu rächen, Nicht 
durch bärte, wie ein. feind, 
Laß den weiſern freundlich 
fülngen Und des fchwächern 
fehler tragen! Beßrung folge 


ſtets auf ſchuld, Hochmuth nie⸗ 


mals auf geduld. 

4. Water, haſt du mir ge: 
geben -Golche, freunde; dank 
\ty dir! Laß fie lauge alüd: 
lid leben, Und erhalte du fie 


mr. Schenk aub rub und 
trsftung ullen, . Denen du; 


nah wohlgefallen, Solche 
freunde nie beftiimmft,. Oder 
bald fie ihnen nimmſt. 


Nel. Es iſt 9* A fomm, 
TA elch glück, o Gott, 
[32,28 if jreundichaft 
bier In diefem pilgerieben ! 
Sie fann im unglück und im 
gluͤckk Ans troſt und freuden 
heben, Sie knuͤpft der tugend 
bönfes band Vom lafter ab 
führt ihre hand. Sie ift des 
bimmels vorhof. SCHE 

..2. Der freundichart pflicht 
iſt schte treu, Werichwiegen: 
beit und freude Bey unſerm 
glͤck, und mitgefühl Bey 
alem unjerm leide. Aufrich— 
Ng iſt ſie ſſets bexeit, Sowol 


angeſteckt, Wird mich 
252 | 
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auf zeit ald ewigkeit Des 
freundes wohl zu gründen. 

3. Sie flieht vor falfchheit, 
wankelmuth, Und eigennuß, 
nnd neide; Haßt argwohn, 
niederträchtigfeit, Und Lift, und 
ſchadenfreude. Der tugend 
nur reicht ſie die hand: Denn 
jedes laſterhafte band Entehrt 
der freundſchaft wuͤrde. 

4. D Jeſu, beſter Mens: 
ſchenfreund, Der du ung fün: 
der liebteſt; Und nur, was 
groß und edel heißt, Zum beys 
ſpiel uns bier uͤbteſt; Ganz 
göttlich liebreich für uns 
ftarbit; Uns Gottes freunds 
fhaft.und erwarbii, Uns ewig 
zu beglücen! 

5. Schenf mir auch: einen 
frommen freund; Nur du 
kannſt ihn mir geben, Der 
edel und recbtichaffen denkt: 


Der mir in meinem leben Ein. 


reizend tugendinufter fey, Und 
bey mir ftandhaft. und getreu 
Im glüc und ungläck ſtehe. 

6. Der meine unvollfom: 


menheit Mit fanfter fdonnng, 


trage; Mir fehler ohne bitter 
feit, Nur mich zu beffern, fage: 
Der mich vor fünden immer: 
dar, Vor irrthum, fchaden 
und gefahr An leib und feele 
warne, — 

7. Doch laß mein herz vor⸗ 
fihtig _feyn, Mit wen es 
freundſchaft machet. Ein ſpoͤt⸗ 
ter der religion, Mer über tus 


gend lachet, Ein wollüflling, 


ein ftolzes herz; Gin ‚harter 
bey des andern fehmerz: Sey 
niemald mein gertrauter! 

8. Ein menſch, vom: lafter 
auch 
leicht 


“ a 
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- und bleiben ?- 


denn mein warmes Be * 
daß 


/ 


leicht anſtecken; Laß mich ihn 
fliehn als eine pet, Mich 
nicht durch ihn beflecken: Und 
wie kann ber, der ohne fcheu 
Stets Gott verläugnet, mens 
ſchen treu Und redlich ſeyn 


9. Doch hab ich einen 
wahren freund Won dir, o 
Gott, erhalten; O fo laß 


gegen ihn erfalten! Gie 


Befondere Standes s Lieder 
ich redlich dankbar ſey, Wer: 


ſtellung, leichtſinn, ſchmeiche⸗ 
ley Und eigennutz ſtets fliehe. 

10. Gott! präge du der 
liebe finn Sp freunden ein, 
ald feinden: Auch die, Die 
meine feinde find, Die made 
mir zu freunden. Bild unfer 
herz zur einigfeit, Lehr ung, 
daß jene feligfeit Nichts fey, 
als lieb’ und freundfchaft. 


Beſondere Standes: Lieder. 


Sur Obrigkeiten und Un: 
tertbanen. | 


Mel. Ich fingerdir mit herz. 


783: 


ott, deiner ftärfe 
0freue ſich Der 
koͤnig allezeit: Sein auge ſehe 
ſtets auf dich: Sein herz ſey 
dir geweiht. 

2, -Begnadiget mit deiner 
fraft, Und deines Geiftes voll, 
Geben? er. ſtets der rechen⸗ 
(haft, Die er dir geben folk, 

3..Groß und voll muͤh iſt 

feine pflicht; Und er ein menfch, 
wie wir: Wie fehr braucht er 
vor andern lit, Und rath, 
und fraft von dir! 
4 Verleih ihm dies, wann 
er begehrt, Dir ähnlich, Gott, 
zu ſeyn; Und laß ibn, in dem 
bild verflart, Sein voll, wie 
du, erfreun. 

5. Er zeig auf feinem throne 


ſich Als deinen treuften Sohn: 


Den laitern fey er fürchterlich, 
Der tugend [bug und lohn. 


6. Begluͤckter völfer liebe d 


ſey Sein edelſter gewinn, Und 
kein gerechter ſeufzer ſchrey 
Um raͤche wider ihn! nn 


L 


7. Um feinen thron fey im: 
merdar Recht und gerechtig— 
keit; Und dann befchüß ihn in 
gefahr, Und wann ein feind 
ihm dräut, | 

8. Er wünfıhe nie des hel⸗ 


den ruhm: Doch führt er ein: 


ftend krieg, Zu ſchuͤtzen recht 
und eigenthum; Dann fchenf 
ihm muth und fieg. 

9, Auch ihm halt du bes 
fümmt das ziel, Daß er erreis 
chen fol: O waͤren feiner tage 


‚viel, Und jeder ſegensvoll! 


10. Sein werd in jedem 


flehn zu dir Mit lieb und dank 


gedacht! Erhör und, Gott: 
fo jauchzen wir, Und preifen 
deine macht. \ 


Mel, Es ift das heil uns komm. 
75/ anf. dir, Herr, 
FOL fur die obrigkeit! 
Du gabft fie und, “auf erden 
Mit wohlitand und mit ſicher— 
heit Durch ſie begluͤckt zu wer⸗ 
en. Verleih ihr weisheit, 
trieb und kraft, Was wahres 
wohl dem lande fchafft, Mit 
forgfalt wahrzunehmen. 
2. Sieb, 


J 


fuͤr Obrigleiten und Unterthanen. 


2. Gieb, daß fie, gleichs 
geiinnet dir, Uns väterlid) res 
giere; Und jeder bürger unter 
ihr Einrubig leben führe. Laß 
fie der unſchuld gufludt feyn, 
Die redlichen im land’ erfreun, 
Dem unrecht kraͤftig fteuren. 

3. Laß und, von ihrem 
ſchutz bewacht, Des friedens 
glück genieffen. . Laß rubig uns 
ter ihrer macht Das leben und 
verflieffen. Hilf uns, daß 
wir in frömmigfeit Dir dienen, 
und ſchon in der zeit Die frucht 
davon empfinden. 

4. Beſchirme fie durch bei: 
nen ſchutz, Daß, die ihr übels 
gönnen, Mit ihrer lift, mit 
ihrem truß Ihr niemals ſcha—⸗ 
ben fünnen, _ Nie fehle jeder 
guten that, Die fie fich vorge: 
nommen bat, Dein fegnendes 
gedeihen. at 

5. Gieb denen eifer, fleiß 
und treu, Die du ihr unters 

eben, Daß jedermann bes 


iffen fey, Nach feiner pflicht 


Erleichtre ihr des 


M leben. 
Mit deinem fe= 


ebens muͤh: 
gen kroͤne 
aufemig! | 

6, Laß fie.mit ung befliffen 
feyn, In deiner furcht zu les 
ben; it ung dein' oberherr: 


ſchaft ſcheun; Mit und dein 


Iod erheben. Gieb, daß vor 

deiner majeftät, Die über alle 

hobeit geht, Wir alle tief uns 
eugen. — 


Mel. Es iſt das heil ung komm. 


> u gründeft, All: 
755, D gewaltiger, Der 


weltbeherrfcher tbronen, Daß 
wir, o aller fuͤrſten Herr, Sn: 


fie, Und fey ihr lohn | 
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fihern hätten wohnen, Preis 
deiner huld, die fie erhält! 
Dein ift ihr reich, Dein ift die 
welt; Du bift aud ihr: be> 
berricher, ° i _ 

2, Unendlicher! regiere fie . 
Daß ſie dir willig dienen. 
Nerlaß mit deiner huld fie nie, 
Noch ihr gefchlecht nach ihnen, 
Huld, weldye wohlzuthun ſich 
freut, Und meisheit'und ge= 
rechtigfeit, Sey ihre ſchoͤͤſte 
trone!- SE 
‚3. Gieb, Water, baß fie, 
Dir getreu, Dir abnlicd), und 
regieren. Nie müffe-ftolz,'nie 
ſchmeicheley Zu laftern fie vera 
führen, Laß in ihr eignes 
herz fie ſchaun, Voll furt 
vor dir fich felbft nicht traum, 
Und dich um weisheit bitten. 

4. Gieb frieden; halte’ fie 


zuruͤck Bon ungerechten Fries 


2 hr ruhm ſey, ihres lan⸗ 
es gluͤck; Sein — ihr ver⸗ 
gnuͤgen! Wann aber voͤlker ſie 
zum ſtreit Durch unrecht Amine 
en; dann gebeut Dem fiege, 
ie zu ſchuͤtzen. 
5. Es müffe, ‚Gott, auf 
jedem thron Dein wort ‘vers 
ehrer finden. Auch fürften laß 
auf deinen Sohn Der zufunft 
hoffnung gründen. Sie auch 
find fünder, gleich wie wir: 
Laß anabe denn auch fie vor 
dir Bey ihren fehlern finden, 
6. So weit dein reich auf 
erden geht, Sieh darum beine 
dritten. Erhoͤre gnaͤdig ihr 
ebet, Du vater aller chriſten! 
So weit dein reich auf erden 


acht, Laß jeden deine majeität 


In feinen fuͤrſten ehren, 


943 Mel, 
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Mel.. Gott fey — — alle. 

* er gehorcht, thu 
| 756. BB, mit luft; Je⸗ 
der Bürger, fi) bewuft, Daß 
‚er nicht regieren fann, Sey 
„ein guter untertban! 

2. Nie vermeflen firebe ber 
none, als er foll, und er 

echt, gelegenheit und rath, 
Und auch fraft zu nußen bat, 
— 3. Der ift niedrig; ber ift 
groß. Ungleich ift der men: 
schen loos. Schaͤme deines 
ſtands dich nicht. Noͤthig iſt 
doch deine pflicht. 

4. Gut zu herrſchen, das 
iſt ſchoͤn. Schoͤn iſts, jeden 
weg zu gehn, Den der beſte 
führer weiſ't, Den dein Gott 
dich wandeln heißt. 

5, Zur gemeinen wohlfahrt 
fen Den geſetzen ſtets getreu, 
Wer hier gern gehorchen kann, 
Der nur iſt ein freyer mann. 

6. Schaue Jeſum Chriftum 
an. 
than, Und doch aller fürften 

‚ Gott, That, was das geſetz 





gebt, ! 
7. Selbſtbeherrſchung ft 
ſehr ſchwer. Irrt dein herr— 


ſcher, ſtrauchelt er; So ver: 
damm ihn nicht, und ſprich: 
Er ift auch ein menſch, wie ich, 


8. Ach wie oft verführt. 


ihn nicht Zur vergeffenbeit der 
pflicht Schmeichelnd, oder ran= 
fevoll Der, den er beglückea ſoll! 

9. Ehre dem, dem fie ge— 
bührt! Schoß und zoll, dem 
der regiert! Was gefordert 
wird, gieb gern; Geb, als 
gabit du es dem Herrn, 


10. Ordnung und gereds 


tigkeit, Schuß und fried' ift 


|. 


Belondere Standes Lieder 





Ihres wandels 


Er, wie du ein unter— 


nachſicht ſie 


ee — 


a ET EEE 





* 


ſicherheit: Welch ein glück, 
das, wer ed hat, Nur durch) 
feinen fürften hat! 

“11. Lebe jelbit gewiſſenhaft; 
rechenſchaft 
Laß dem Herrn: ſieh du nur 
u, Daß du ſelbſt gerecht 
Ben, But. = 

‚12: König, fürft und uns 
terthban, Betet Gott, den Hoch: 
fien, an! Fürchtetihn: denn 
fein gericht Wird gerecht feyn; 
fündigt nicht. ar 


SürKehrer und 3uhärer. 
el, Nun freut euch, lieben ıc. 


ron 1° ein iſt das licht, 
757. D das uns erhellt; 


Dein, Gott, das amt der leh— 


rer: Welch ein geſchenk für 
Deine welt, Kür deined worte 
perehrer! Dies lehr uns dei— 
ner boten mund; So wird 
dein rei uns allen fund, 
Kund aud der weg zum leben, 

2, O weld) ein amt, bes 
trug und wahn Und lafter zu 
beſtreiten, Und feelen auf der 
wahrheit bahn Zu dir, o Gutt, 
zu leiten! Wie edel, aber 
auch wie ſchwer! Laß jeden 
lehrer taͤglich mehr Den hohen 
ruf empfinden. 


3. Gieb ihnen deiner weiß: 
Mehr’ ihnen alle 


heit Lichte, Mehr’ ihn 
gaben, Die fie für unsern uns 
terriht Mon dir empfangen 


haben: Laß ihre lehren wahr | 
und rein, 


Felt ihren eignen 
glauben feyn; Ihr leben, fromum 
und heilig!” 

4, Gieb, 
etafalt tragen, Und, keemt 
nicht gleiy der fame, 

| An 


daß mit fanfter 
Der ſchwachen 


nie ı 


1 


für Lehrer und Zuhörer, 


An feiner frucht verzagen. Ja 
gieb, Daß fie ohn unterlaß, 


Und ohne bitterfeit und haß, 


Des letters ſchand entblöffen. 


5. © 
und mit luft, Wann fie ung 
unterweifen, Sie, ihres. fe- 
gend ſich bewuft, Der tugend 


werth uns preifen; Daß nicht- 


allein ihr unterricht, Daß uns 
felbit ihres beyfp.eld licht Auf 
beine mege lee, | 

6. Laß fie den irrenden zu— 
rück Zu deinem. lichte führen; 
Ihn, eifria für fein wahres 
glück, Beſchaͤmen und recht ruͤh— 
ren. Laß fie geduldig ſeyn, ge— 
lind, Nicht ſtolz, noch hart; 
ſtets ſo geſinnt, Wie dienern 
Chriſti ziemet. 

7. Trift ſie verfolgung oder 
ſpott; So laß ſie dann mit 
freuden, 
muth, o Gott, | 
wahrheit leiden. u fendeft 
fie; ‚fie ehren dich. _ Umſonſt 
empört die hoͤlle fich, 
wahrheit gu vertilgen, 
ſchon hier! Dein fegen fey mit 
ihnen. Doch daß fie ohre 
lohuſucht Dir Und ihren bruͤ— 
dern dienen. Laß fie mit vor: 
fa nie betrübt, Don allen 
redlichen geliebt, Geehrt von 
allen werden, 


gie deine 


9, Und mweun.fie, „deinem. 


ruf getreu, Durch deines Geiz 
fies gaben Viel feelen non 
Der tyranney Der find’ errer— 
tet haben, - Sp laß am tage 
des gerichts Im glanze dei— 
med angeſichts 
lohns ſich freuen. 


* 


zieb, daß mit ruͤhrung 


‚und ſtand! 


Mit unerſchrocknem 


Die 


ohne ſie; und auch 


Sie deines 
/ " 


richt, Weil fie, wie 
Hh a4. 
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Mel. Wenn * ae —* ꝛc. 

8 as amt der lehrer, 
758.8 Herr, ift dein: 
Dein fol auch danf und ehre 
feyn, Daß du der firche, bie 
du liebſt, Noch immer treue 
leyrer giebft. “ 

2. Gefegnet fey ihr amt 
te pflanzen, Herr, 
von dir geſandt, Bon zeit zu 
zeit dein heilig wort, Und 
Damit-licht und tugend fort. 

3. Wie freut ein treuer Ich 
rer ih, Wann er, erleuchtet, 
Gott, durd dich, Den jünz 
gern Jeſu gleich gefinnt, Viel 
ſeelen für Dein reich gewinnt! _ 

4, Mobl ung, wenn Du 
auch uns fo licbft, Daß du uns 
trenerführer giebit, Die weife 
find und tugendhaft, In lehr 
und that voll geift und kraft! 

5. Laß uns, "Herr, ibrer 
lehr ung freun; Gewiſſenhafte 
hoͤrer feyn; Selbſt forfchen, ob 
dein wort auch lehrt, Was man 
aus ihrem munde hoͤrt. 

6. Und ift ihr wort ‘dein 
wort, o Hear, Eo laß uns 
weifer, heiliger, Und beifer 
werben, dir allein Zum preiſ', 
und auch, fie zu erfreum. 

. Daß jeder, Jo belohnt 
von dir, Froblode: ja! Gott 
tft mit mir, . $m bimmel werd 
ich wonnevoll Die ſchaun, die 
ich hier leiten fol, | 

.. Ermahnen, warnen, 
firafen fi; So weigre, wer 
fie hört, fih nie, Zu haſſen 
was du uns verbeutft, Zu 
thun was du durch fie ge: 
beutfl. 

2. Laß darum ihren unters 
wir, auch - 
ſtrauch⸗ 


X 
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firzuchlen, nicht Berachtet wer: 
den: nimm dich dann Auch 
ihrer fchwachheit gnädig an. 

10.. Fern ſey von und der 
frevel, Gott, Durch undanf 
fie, durch haß und fpott "Zu 
kraͤnken, daß fie, was fie thun, 
Mit ſchwer beladnen herzen 
thun! 

11. Ach, wenn fie ſeufzten, 
wuͤrde nicht Alsdann uns 
treffen dein gericht? Haſt 
du nicht ſelbſt gedroht: wer 
ſich An, fie vergreift, verach⸗ 


tet mich? 

12. Nein, Gott! wir wol: 
len fie erfreun,  Danfbare 
fromme börer feyn: So führit 
du einſt auch uns zugleich, Mit 
‚ihnen in dein ewigs reich, 


Bey Kinführung eines 
neuen Dredigers. 


Mel, Wer nur den lieben Gott, ° 


a ieb ihm, o Mater, 
759% G gluͤck und kraͤfte 
Zu feinem amt, beruf und 
Hand; Ihm, den zum predigt: 
amtsgeſchaͤffe Du und. haft 
gnaͤdig — I Hilf du ihm 
feibjt: fo nur allein Wird ung 
fein. amt gefegnet feyn. 

2, Laß auf ſein pflangen und 
begieffen. Des geiftes kraft 
von oben her Zum fteten fegen 
auf ung flieffen, Daß deines 
wortes Fraft fih mehr Und 
es für jenen erndterag Frucht 
hunderrfältig bringen mag. 

3. Sieb, daß von biefer 
ganzen heerde, Die Deine weis: 
beit ihm vertraut, Kein einziz 
ger verloren werde. Gieb, 
wann fein wandel uns erbaut, 
Daß auc fein vortrag übers 


Belondere Standes: Lieder | 
zeugt Und felbft bie größten 


jünder beugt F 

4. Laß ihn mit deines Gei⸗ 
ſtes waffen Der wahrheit fein» 
ben widerfiehn, Und, mug er 
lafter hart beftrafen, Auf mens 
ſcheugunſt nicht knechtiſch ſehn. 
Gieb, wann er troͤſtet, kraft 
und licht Und felſenfeſte zus 
verſicht. — —— 
5. Knuͤpf zwiſchen ihm und 
uns die bande Der liebe und 
vertraͤglichkeit. Was — 
buͤhrt in ſeinem ſtande, Sey 
jeder ihm zu thun bereit. Wer 
Gott und ſein wort liebt und 
ehrt, Der haͤlt auch ſeine die— 
ner werth. — 

6. D Gott! wir trauen bei: 
ner liebe, Die ung bisher mit 
rath und that Aus goͤttlichem 
erbarınungstriebe Zur feligfeit 
geleitet bats - Du wirft noch 
ferner mit und ſeyn. Wir alle, 
Heiland, find ja bein, 

7. Wir find mit deinem 
blut erkaufet; Dein Vater hat 
ung ſich erwaͤhlt: Wir find 
als chriſten laͤngſt getaufet 
Und deinen kindern zugezählt, 
Erzhirte Jeſu! wir ſind dein; 


Drum laß und dir empfohlen 


fen. 

8. Laß auch bereinft ihn, 
unfern lehrer, O Gott, zu deis 
ner rechten ftehn, Und laß und 
alle, feine börer, Mit ihm zum 
himmelreich eingehn! Da wer⸗ 
den wir und. ewig freun, Und 
eig mit ihm gluͤcklich feyn, 


Mel. Schmuͤcke dich o liebe. 
760 ‚Kyerrifärbiehmibens 
TE ren lehrer Flehn 
zu dir wir, feiie hoͤrer: * 

u 


— 








Pflichten „ber Eheleute, 


du ihn uns haft, gegeben, 
Schuͤtze fein uns theures les 
ben. Stärke alle feine kraͤfte. 


Segne feines amts geſchaͤfte: 


159 
Und gieb ihm, wie erö vers. 


bienet, Einft den franz, ber 
ewig grünet, a en 


Pflichten der Eheleute. 


Fieder vorderlopulstion. 
Mel; Wie ſchoͤn — der. 
uf A Mor dir, Du Gott 
/61. V der einigfeit, 
Ward einſt der eheſtand ge: 


weiht: O weih auch die zum H 


ſegen, Die hier vor deinem 
angeſicht Bereit ſtehn, das ge⸗ 
Nuͤbd der pflicht Und eintracht 
abzulegen. Laß ſie, Vater, 
Dir ergeben Einig leben, Treu 
ſich lieben, Treu die pflicht der 
chriſten uͤben. 

2%, Du baft fit ſich geneigt 
gemacht, Der liebe Hammen 
angefacht Die ihre bruft ‚ent: 
ünden; O laß die regung 
auter feyn: Laß untren nicht 
den bund entweihn, Zu dem 


fe ſich verbinden! Immer Laß: 


e Dir ergeben, 3 le⸗ 
ben, Einig handeln, Fromm 
und heilig vor dir wandeln. 

3. O Gott, der du ſo gern 
begluͤckſt, So gern den men— 
ſchen freude ſchickſt, Sey gnaͤ⸗ 
dig ihren wegen! Lehr ſie, in 
noth ſich deiner freun: Gie 
ihrem ſtand und fleiß gedeihn: 
Laß ihr geſchlecht im ſegen. 
Laß ſie, Vater, Dir ergeben 
Gluͤcklich leben, Freudig ſter— 
ben. Mac) fie einſt zu him⸗ 
melserben. 


Mel. Wie Pre Kira und rt 
LO. weiſer Schöpfer, 
762.3 beine hand Ver⸗ 


b So 


beſtehen. 


knuͤpfte durch ein liebesband 
Das erſte paar auf erden. 
Adams huͤlfe lieſſeſt du Die 
Eva, waͤhrend ſeiner ruh, Aus 
ſeiner ribbe werden. ich 
err! Pries er; Und die 
triebe Reinſter liebe Fuͤllten 
beyde Mit der unſchuldvollſten 
freude. F | 
2. Bisher erhielt auch deine‘ 
band Den. dir gefüll’gen ches 
ftand: In heiligung und ehren.. 
Der frevler unbefonnenbeit 
Konnt deiner ordnung feitige 
keit Durch wahn und fpott 
nicht ftören, Ewig Wird fich, 
Trotz den fpotten Frecher rots 
ten, Durch dein walten. Deine. 
ordnung auch erhalten, | 
3. Hilf, Herr, daß, die im 
ehftand ftehn, Allzeit auf beis 
nen wegen gehn, Dich fürds 


‚ten und bicy lieben, Und fich 


durch zanfjucht, ftolz und neid, 
Durch untreu und leichtfinnigs 
keit Und falfchheit nie betrüben, 
Immer Bleibe Ihr beftreben, 
zu leben, Dab dein fes 
en. Auf ihr haus ſich möge 
egen, 

4. Auch die. laß dir. befoh- 
len feyn, Die in den chitand 
jest hinein Mir ernſtem beten 
gehen: hr ganzes herz ſey 


dir geweiht! In tugend und 


gottfeligkeit Kap all ihr thun 
Gieb, Herr, Daß 
ſich Xıeb und treue Stets vers 

245 ae 12117 
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neue, Stets. vermehre. 
fey ihnen! Dir fey ehre! 


Nach der Copulation. 
Mel. Wie ſchoͤn leucht au der, 

nn ies paar kam, 
763. D groffer Jchovah, 
Mor dich mit feinem ja und ia, 
Gelobte lieb und treue; , Bes 


Heil 


feitge nun mit deiner hand. 
Das jest gefnüpfte ebeband, 


Daß feiner-es entweihe! Laß 
es, Wenn fie - Dir zu leben 
Sich befireben, Ihren feclen 
Mie an troit und freude fehlen. 


2. Geuß deinen fegen auf - 


fie aus. Erhalte fie; und bau 
ihr haus, Und foͤrdre ihre 
werke. Zu ihrer arbeit ftärke 
fie. : Erleisbtie ihres ſtandes 
müh. Erboͤr und, Gott der 
ſtaͤrke! Laß fie Eudlich, Gut 
geleitet, Wohl bereitet, Mit 


hochzeit kommen. 


Mel. Wie geb on Feucht * gi 
ey ns heilig jo r 
sur Meonand feyn: Dur, 
Schöpfer, ſetzteſt ſelbſt ihn 
ein, Als du an Adam dashteft, 
Und eine liebenswerthe braut, 
Die du aus feinem fleifch er: 
baut, Ihm zur gebulfin brachz 
tech. Stifter! Stifter! Dich 
erbösen, Die in eben Dein 
ſich freuen," Durd) dich blühen 
und gedeihen. | 


- den fromnien Zu des lammes 


2% Wie gluͤcklich lebt ein 


frommer mann, -Wenn- die 
fein berz ib abgewann, Die 
Gott ihm auserfehen! Wie 
lürklich lebt an feiner hand 
Die fromme, welche ſich ver: 
band, Ihm huͤlfreich beyzu— 


———— 


Herrn. 


ren, P 





Beſondere Standes⸗-Lieder 


ſtehen! Heil euch! Heil euch, 


Fromme Hatten! Jaͤuchzt im 
ſchatten Seiner guͤte; Jaäuchzt 


mit froͤhlichem gemuͤthe! 
3. Ihr ſeyd Beige des 
Von euch tiehn haß 
und argwohn fern: Um euch 
glaͤnzt holder friede. 
auch die laſt der leiden ſich; 
Ahr traget fie gemeinfchaftlich, 
DnB fie euch nicht ermübe, 
Flehet! Flehet! Gott wird hoͤ— 
fagen wehren, Schmer: 
en lindern, Und des kreuzes 
uärde mindern, - - 
4. Oft ſtrecket weit ſich um 
ein baus Eim rebenreicher 
weinſtock aus: So bluͤhn auch 
ehgenoiien. Sie fehen rings 
um ihren tiſch Die Finder fröbs 
lich, munter, frifch, Wie junge 


frühlingsfproffen. Sorgtnict! 


Sorgt nicht!, Wie viel beter 
Zaͤhlt ihr, väter! Zaͤhlt ihr, 
mütter! Muͤh und forg’ iſt 
bier nicht bitter. - | 

5. Dein rath hat und auch 
wohl bedacht; Herr, habe fer: 
ner auf und acht, Daß und 
fein gutes fehle! Laß niemals 
ung den bund entweibn. Front, 
züchtig, friedfam laß ung fenn! 
Ein herz und eine feele, Heil 
ge! Helge, Geift der liche, 
Unfre liebe; Und gieb ande, 
Stet3 zu wandeln Gottes 
pfadel | 

6, Lenk ab das berz von 


Häuft 


üppigfeit: Auf Freuden, die 


man nie” bereut; Auf Freuden 
Achter tugend! Selbſt uafer 
hohes alter fen Von drücken: 
den beſchwerden frey, Noch 
munter,gleich. der jugend. Seg: 


ne! Segne, Herr Gott, a | 
| | J 


für Eheleute. - 
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Und beratber Frommer ehe; 
Segne, die. auf dich nur fehen! 


Mel. Herzliebfter Jeſu, mas. 
765 
eben! Durch ihre freuden un— 
fer glück erhöhen, Wenn mann 
- und weib vereinigt’ deinen wil⸗ 
len Getreu erfuͤlen. 
2, Wie viele ftröme fanfter 


füßer-triebe Entquellen nicht‘ 
der ehelichen liebe, Damit 


durch ‚fie von volf zu volk die 
erde Gefegnet werde! 
3. Daß alles Früfte doch zu 
einen ziele Hinftreben mhffen, 
einig im gefüble Der allıs 
fegnenden fo mılden triebe 
menfchenliebe: 

4, Nur darım follten hier 


aus einem biste Wir all ent: 


fpringen, all aus einem blute; 
Zu eines Botres Findern ſchon 
auf erden Mereint zu werben, 
5, Daß beine menfchen dies 
doch Fühlen‘ möaten! Maß 
würde von geſchlechten zu ge: 


u willſt, o Gott, 
du ftifter auch der. 


Der‘ 


ſchlechten Für heil und wonne 
fib durch alle zeiten Umher 
verbreiten! : 
6. Ste wird fich meit ver⸗ 
breiten: hilf nur ihnen! Und. 
gieb, daß mann und weib dir 
willig dienen, Und, was du, 
Herr, gebeutft, mit feſtem 
willen Und froh erfüllen: 
7. Daß ſie, einander nim= 
mer zu betruͤben, Die tugend 
mehr, als luft der ſinne, lies 
ben; Sid) felbit genug, durch 
wahre fromme freuden, Im 
glück und leiden: | 
8. Doß ihre Finder fie zw 


deirier liebe Fruͤh bilden .mö= 


gen, früh zur. menichenliebe; 
Daß fie, zum glüc der welt 
fie, zu. erziehen, Vor 'eifer 
gluben, | Ki 
- 9, Mie werden fie. dich, 
fiifter au der chen; Mit 
welden warmem danke flets 
erhöhen, Daß wir entfpringen 


all aus einem blute; Nur 


einem blute!“ — 


Pflichten der Eltern und Kinder. 


Mel. Herr — — un zu. 
Bu On roß iſt, ihr ältern, 
/ 66.© eure pflicht: Ver: 
zaͤrtelt -eure‘ finder nicht]! 
Pflanzt in ihr berz, wanns 
noch iſt zeit, Gehorfam und 
genuͤgſamkeit. | 
2. Woͤhl euch, wenn ihrer 
feins vergißt, Was aller weis— 
beit anfana iſt; Daß liche ge: 
gen Gott und ſcheu Vor tum, 
Die befie klugheit-ſey. = 
3. Lehrt fie, wann ihr ver: 
Rand erwacht, Gott Fennen, 


4 


feine lieb und macht. Lehrt 
ſie auf ſeine worte ſehn, Und 
was fie lernen auch verſtehn. 

4, Beſorgt' für ihren leib,, 
und mehr Fuͤr ihren geift, febt 
ftets umher, Was ıhıer uns 
fchuld Schaden Bann, Und führt 
fie früb zur tugend an. 

5, Erfticht durch unterricht 
und zuct Der erfien jünden 
keim und frucht, Dumit fie 
Gottes ebenbild Fruͤh werden, 
liebreich, ſanft und mild, 
6. Wißt, daß fie recht und 

Ä irre 
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irre gehn, Nachdem fie euren 
wanbdel fehn. Sie find durch 
benyſpiel leicht regiert: eh, 
weh euch, wenn ihr fic verführt! 
7. Was hilft doch anſtand 
vor der welt, Wofern das herz 
Gott nicht gefällt? DO pflanzt 
in eurer finder bruft_ Zum gus 
ten ja die wärmfte luft k 
8. Gewoͤhnt fie an befohlne 
lehret fie, Daß arbeit Feine 
fclaveren, Mielmehr das gluͤck 
der menfchen fey. % 
9, Sp mehrt ihr guter bürs 
ger zahl Durch eure Finder alle 
zumahl: Und fünnt euch eurer, 
inder freun, Wann fie ers 
wacfen und gedeihn. 
10. Doch wenn ihr eure 
pflicht nicht thut, So fordert. 
Gott der Finder blut Won 
eurer hand: denn fie find fein, 
Euch that er ‚fie auf rech⸗ 
nung eine 


Mel, Wer nur den lieben Gott. 
7 67 err, welch ein wich» 
ur“ tiges gefchäfte 
Be ältern, Finder zu erziehn! 
Gieb dazu mweisheit, luft und 
fräfte, Und fegne redliches bes 
muͤhn, Wodurch man, unter 
weifer zucht, ‚Der finder herz 

zu bilden-fucht. 
2, Du rufſt die menfchen 


+ 


in das leben, Und willit, fie - 


follen glücklich feyn, Haft: ih: 
nen "auch ken ruf gegeben, 
Sich gern zu andrer bienft ju 
weihn: Zu allen beyden füh: 
ret man Durch: weife zucht ſie 
frühe an. | 
3. Wohl Altern, welche beis 
nen willen Hierin mit redlichs 


» Befondere Standes s.Lieder 


feit vollziehn Und diefe zwecke 
Kr erfüllen Mit allem ernfte 
ih bemühn! Wohl ihnen, 
hier in diejer zeit, Und aud) in 
jener ewigfeit! 


4. Sie baun das wohlfeyn 
ihrer jugend Und deines grofs 
fen namens preis; Ziehn fie 
ge weisheit und zur tugend 

ur eignen und durch ans, 
drer fleiß: Und um gedeihn 
flehtihr gebet Zu dir, in deffen 
haud es fleht. 

5. Sie prägen früh ben jun⸗ 
gen feelen. Vor dir die tieffte 
ehrfurcht ein. Viel gutes ih⸗ 
nen zu erzählen, Und fich mit 
Ihnen fromm zu freun, Zu bil— 
den ihre zarte bruft: Das, das 
iſt guter altern luft! | 
Mit. weifer liebe fie zu 
lenken, Mit freundlichkeit in 
ihr gemuͤth Die edlern triebe z 
früh zu fenfen, Iſt ihre forgs 
falt ftets bemüht. Doch wts 
berftrebt das Find der pflichtz 
ent weife zucht des ernftes 
ni “N j 

7. O welch ein mwohnereis 
cher fegen Für ältern, finder 
und die welt, Wenn fronime 
zucht auf deinen wegen, O 
Herr, des zwecked nicht ver⸗ 


6. 


fehlt! Luſt firdmt den aͤltern; 


glück und heil, Iſt hier und dort 
ber Finder theil, 7 
8. Und für die welt, für 
ganze fiaaten Entfteht um deſto 
mebr gewinn, Je mehr die 
finder wohl gerathen, Erzo⸗ 
gen, Herr, nac) deinem finn! 
Be ordnung, wohlftand, 
ried und rub ‚Nimmt deſto 
mehr auf erden zu, 
9. Ah aber, welche peft 
| .. auf 


» 








=» . — _ “m — — — ——— 


fuͤr Aeltern und Kinder. 


auf erden Iſt nicht bie böfe 
Finderzudt! Sie häuft den 
altern felbft befchwerden, Die 
oft hernach ihr herz verflucht, 
Die vpfer ihrer graufamleit 
— vollends dort ihr 
eid. 

10. DO Gott! lehr aͤltern 
Died erwägen: Erwed und 
ftärfe ihr bemühn, Die finder 
unter deinem fegen Zu deiner 
ehr wohl zu’ erztehn. O laß 
fie einft fo glücflich feyn Und 
deſſen fich im himmel freun! 


Mel, Wenn wir in höchften ꝛtc. 
768 Die⸗e kinder, deren 
+ wir uns freun, 
Sind alle, Gott und Water, 
bein; Sind. deine befte gab’, 
o Herr: Bewahre fie, Barnız 
herziger! —— 
2, Wenn treuer Altern liebe 
ſucht, Sie aufzuziehn in dei: 
—— So fteh, damit fie 
lücklich fey, Mit deiner weiss 
eit ihnen bey, - 
- 3, Gieb allen kindern lehr⸗ 


begier, Zum guten luft, und fi 


—— por dir: Und laß fie mei: 
en ohne zwang Xroß, eigen: 
finn und müßiggang. | 

4. Gefegner fey ihr unters 
richt! Laß fie durch deines 
wortes licht Dich recht erfggs 
nen: laß fie nie Gefährl 
irren; leite fie! 

5. Im glauben made fie 
gewiß. Bewahre fie vor Ars 
gerniß: Und fornnt verfühs 
rung ihnen nah, So .fey dein 
beyftand ihnen ba! nn 
> 6. Hilf, daß fie dich an 


jeden: ort Bor augen haben, 


und dein wort; Und ſich bes 
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‚fleifen jederzeit - Der tugend, 


zucht und Frömmigkeit. 
7. Daß wir in ihnen chris 


‚fen fehn, Die freudig deine 


wege gehn, Und bürger einft, 
voll luſt und muth, Zu thun 


was edel ift und zut. 


8. Erhoͤr ung, Vater, Sohn 
und Geift, Wann dic) auch 
find uud faugling preiſt! Wie 
danken einft, o Vater, wir 
Mit allen unfern kindern dir! 


Mel. erde munter — gem. | 

* orge du fuͤr meine 
769. S kinder, Gott, 
deß lieb” und huld uns kroͤnt! 
zwar auch fie find vor dir füns 


er; Doch durch Jeſum dir 
verföhnt. Auch find fie dir, 


sr (eben, Durch den taufbund 


noch 


’ 
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noch einft im alter; Sen auch 
meiner finder Gott! Segue 

und bebüte ie. Deine furcht 

erfüll fie früh, Daß fie, dir 

— woblgefallen, Jung ſchon 
eine wege waͤllen. 


5. Wie viel locfende gefah⸗ ihr 
werde, (Das, das bitt ich, 
‚Herr, mein Gott!) Ge den 


ren Warten ıhrer ın der weit! 
“hr veritand iſt unerfabren: 
Melttand ſchimmert und ge: 
fällt: Auch ihr berz ift bald 
erweicht: Bodies beyſpiel haf—⸗ 
tet leicht: Trotzig ſpotten frev: 
ler Gottes: Groß ift die ge: 
fahr des fpottes. | 
6. Gott! daß fie dir freu- 
li dienen, Iſt nur dein merf; 
ab nimm mie Deinen heilgen 
Geiit von ihnen, Daß ihr herz 


die laiter flieb, Und ich -einft, 


voll zuverjit, Daß vom gift 
des laſters nicht: Ihr unſchul⸗ 
dig herz verderbe, Froh ſie 
ſegne, wann id) fterbe. 

7. Nicht bitt ich, daß du 
mit leiden Ste hiemieden ganz 
verichonit; Dicht, daß du mit 
fteten freuden Ihre tugend 
. bier fchon lohnt, Nicht, daß 
du fie hoch erhebſt, ihnen arof: 
fen reichthum gebſt, Jeden 
anſchlag gleich erfuͤlleſt, Je— 
den ihrer wuͤnſche ſtilleſt. 

8. Gieb du ıhmen, 
weiſer, Wie es laͤngſt dein 
rath bedacht, Dos nur, was 
fie frömmer, weiter, Und zum 
binimel reife macht, Nie 
fann eine ganze,welt Dem, 
der aus der gnade faͤllt, Nie 
mit allen ihren fchäßen Den 
verluft der feel erſetzen. 


9. Doch. die bitte, die ich 
Find ein gnaͤdiges ges 


wage/ 
hoͤr! Kann es ſeyn, laß ihre 


Befondere Standes Rieder: 


0.Allz b 


x 


tage Doc nicht ganz von freus 
den leer, erden fie geprüft 
durch dich, D ſo fen es Bäter: 
lich; Und dann laß es ihren 
feelen Nicht an reichem trofte 
fehlen! 

10. Keines auch von ihnen 


freunden zur beibwerde Noch 
Den Feinden je zum ſpott. Nutz⸗ 
bar laß der welt fie feyn, Daß 
fie ſiih durch deingedeihn Harz 
ten mangels ſiefs erwähren, 
Und ſich ihres fleiffes nähren! 

11. Der triumphtag Der 
gerechten Sch auch mir ein 
freudentag! Huf, daß zu des 
Nidters rechten “rer Feines 
fehlen mag... Dann frohloc 
ich: Richter, fieb! Hier bin 
ich; bier find auch bie, Die 
dein ater mir verliehen, Sie 
dem himmel zu erziehen, 


Mel, Jeſus * — 
KHott, mein Vater 
In nat 
Du haft, was mir dient zum 
leben, Durch fo liebe Altern 
mir Ohne mein verdienft ge: 
geben: Hilf, daß ich für dieie 
treu Ehrfurchtsvoll und dank: 
ar ſey. Ä | 
2. Hab ich, fie bisher be— 
übt; So nimm von mir diefe 
fünde, Hab ich fie nicht gnug 
geliebt, Wie es einem treuen 
kinde Dein. geieß: und wort ges 
beut? Ach! ſo iſts mir berz= 
lich leid. Ra 
3. Meisheit, ftarfe, fried 
und rub, D du fehöpfer und 
erhalter, Lege meinen ältern 


"zu, «Und ein gläcklich hohes 
— al⸗ 


für eltern und Kinder. 


olter! Beten fie für ſich und 
mic; Go erboͤr ed väterlich. 
4. Staͤrke meine willigfeit, 
Mais fie kraͤnket, ſtets zu mei— 
den; Zucht, weil ſie dein wort 
gebeut, Reuvoll mir geduld zu 
leiden. Hör ich ihr wort gern, 


als bein, Wird mirs heil und. 


/ 


fegen feyn. 
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herz Kindlih ſey, und nit 


blos ſcheine; Und daß ıch, trifft 
fie ein femerz, Zu dir Fromme 
thränen meine, Für ihr alück 
dir dankbar fey, Und nich ih: 
rer freuden freu, | 

3. Laß auf ihre wirfe mich 
Kındlic und mit ſorgfalt ach— 
ten; Seren wuͤnſchen felbft 
lag mich Noch zuborzukommen 
trachbten; Gern, was fie ver: 


Mel, Allein. Gott in der hoͤh. 
771.2 Gott, mein Bas! gnügt, vollziehn; Stets, was 
+ ter, dein gebot ihnen misfallt, Aiehn, 
Seyemir ins herz gefchrieben: 4. Jeſus ſtelle mir fich dar, 
Den ältern follft du bis zum Er, das beyfpiel frommer fins 
tod Gehorchen, und fielieben! der! Der der Herr vom hims 
D, diefer theuren fügen pflicbt mel war, Gottes fohn, das 
Vergeſſe meine feele nicht! Sie heil der fünder, Er war doch 
[ey mir ewig heilig... von findheit an Seinen ältern 
2. Bon meiner erften Tinds untertban, | 
beit an Erzeigten fie mir gu= 5. Freude fen es denn auch 
tes: Mehr, als ic) je vergele mir, Folgiam ſeyn; denn das 
ten kann, . Erzeigten fie mir ift billig, Und gefällig, Gott, 
gutes. Und noch find jie für von dir. Mach du felbft dazu 
mich, ihr Find, So zärtlih und mich willig. Wohl mir dann! 
ſo gut gefinnt, Als Altern ims ed wird auch mein Dein vers 
mer koͤnnen. # heißner fegen ſeyn. 


3. Nun, weil ich lebe, will — F 
ich fie Auch wieder zärtlich lies Mel, Es iſt gewißlich an der, 
ben; Gern ihnen folgen, und 773 O Herr, mein Gott, 
ſie nie Erzuͤrnen, nie betruͤben: + ich bitte dich Um 
So werd ich ihre, freude feyn, meisheit und um tugend. Re— 
Und felbjt dich, o mein Gott, giere du mich väterlih In 
etfreun, Und deiner huld ges meiner frühen jugend. Laß 
meflen, \ . ‚deinen fegen auf mir rubn, 
Nur das zu lieben und zuthun, 
Mel, Jeſus meine zuverſicht. Was dir, mein Gott, gefällig. 
779 (Gott, dir ſey mein 2. Gieb, daß ſich meine 
u N dank geweibt, Altern freun, Mic) tugendhaft 
Heilig Dir mein ganzes leben! zu fehen. 
enn aus freyer mildigfeit mir gedeihn Zu meinem wohl⸗ 
aft du felbit ed mir gegeben; ergeben, Das gute, was jte 
8 durch Altern mir verliehn, mir gethan Don meinem erften 
Die zur tugend mich erziehn. odem an, O das vergilt du 
2, Hilf, daß gegen ſie mein ihnen! . >. un... za 
1 * 


Laß ihre zuct an-- 


496 


UL 





Fuͤr die Jugend überhaupt. 


Mel, dich Ben ꝛc. 
| rete vor dein 
774. J angeſicht, Du 
ſchoͤpfer meiner jugend! Ver⸗ 
wirf mein kindlich flehen nicht 
Um weisheit und um tugend. 
Mein ganzes leben dank ich 
dir. Erbarmer! weiche nie 
von mir, Damit ich meine 
wege Uniträflich gehen moͤge. 


2. Mein herz, vom lajters 


dienft noch rein, Doc jung 


und unerfahren, Wie leicht, 


geblendet Durch ben fchein, 
Stürzt es ſich in gefahren! 
Ach mache mich mir felbft 
befannt; Herr, gieb mir 
weisheit und verftand, Sters 
Auf dein wort zu fhauen, Und 
nie mir felbft zu trauen! 
3. Du pflanzteft, Herr, in 
meine bruft Dietriebe zum ver⸗ 
nuͤgen; Ach ftärfe mich, 
ben hang zur luft Der fünbe 
zu befiegen! Dein unausbleib: 
liches gericht, Bergeffe meine 
feelenicht. O Ichr mich from: 
me freuden Mon eitlen unters 
ſcheiden — 
A Wenn ſich auf meiner 
. Jugend bahn, Mich in ihr netz 

u ziehen, Verfuͤhrer meiner 
, —* nahn, So laß mich kluͤg— 
lich fliehen. Ihr ſuͤßes locken 
lenke nicht Mein herz von dir 
und meiner pflicht. Ihr ſpot⸗ 
ten und ihr lachen Laß nie mich 
wankend machen. 

5. Der glaub an Jeſum 
bleibe mir, O Gott, unends 
lich wichtig: Denn er macht 
mich gerecht. vor dir, Und 
meine feige richtig, Nicht 


troft im alter! 


verſchwende; Daß ich 


uümſonſt ſeyn; fegne fie! 
auch durch mich auf erden Dein 


775. Wie 


zweifel, die ein herz erzeugt 
Das ſich zur ſuͤndenliebe neigt, 
Noch luſt zum widerſprechen 


Laß meinen glauben ſchwaͤchen. 


6. Der tugend heilige mich 
ganz, Mein ſchoͤpfer und er— 
halter; Sie werde meiner ju— 
gend glanz, Und einſt mein 
Erhalte mein 
gewiſſen rein. Laß keinen mei— 
ner tage ſeyn, Der nicht zu 
deiner ehre Geſchmuͤckt mit tuͤ— 
gend waͤre. 

7. Ab lehre mich den 
werth der zeit, Daß ich ſie nie 
mit klu⸗ 
ger thaͤtigkeit Auf weisheit ſie 
verwende. Gott! meiner ju— 
gend fleiß und müh, Laß e 

u 


werk gefördert werben, 


Mel. Wer nur den lieben G. 
miünfcht, - wie 
ftrebet -‚ meine 
feele, Stets meifer, beffer 
ftetö zu feyn! Doch, Water, 
dem tch mich empfehle! So 


trieb, als kraft dazu ift dein. 


Gott, ohne den ich gar nichtd 


| 


Fann! Nimm meines wunfdd 


und triebs dich an. 


2. Daß du mich früh zum | 


guten lenfteft; Zu dem, was 
edet ift, mir luft, Und mir der 
Luft auch kraͤfte ſchenkteſt: Das 


dankt die meine ganze brun. 


Und num folg ic) dir williglich;. 
An deiner hand, Herr, gleit 

ich nicht. ne | 
3. Der zarten jugend füße 
fiunden, Wie koftbar, und wie 
* | | ſchoͤn 


eg | 


| 
| 


| 


| 
| 


für die Zugend überhaupt. 


ihön find fiel Was ich bis 
hieher hab empfunden, : Fühl 
ih vielleiht im alter nie. 
Mich, deffen herz fein Fum: 
mer drückt, Macht freude bald 
und leicht beglückt. 

4. Dem fey mein leben ftet3 
geweihet, ‚Der mirs als 
Gott und Water gab, Wer 
weiß, wie lang es mic) er= 
freuet? Wielleicht umfchließt 
mich bald mein grab, ‚Kein 
flehn führt. einen augenblick 
Von meiner lebengzeit zuruͤck. 

5. Mer bringet mir bie 
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fiunde wieder, Die —A 
ſich mir entzieht? Was iſt ſo 
ſchnell, als das gefieder Der 
zeit? ſie eilt nicht nur; ſie 
flieht! Nur die zeit bleibet 
und erfreut, Die ich, mein 
Bater, dir geweiht, 

6: D daß ich ſtets nach 
wahrheit ſtrebte! DO dag 
ein immer regrer fliß Im 
innern meiner feele lebte! 
O waͤr fie für die tugend 


heiß! So daͤcht ich einft mit 


freudigkeit An meiner jugend: 
jahre zeit. - | 


Pflichten der Herrfchaft und des Geſindes. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, wa, 


7 Gie menſchen moͤ⸗ 
/76, D gen, berrfchen, 
oder dienen; Du bift ihr Herr, 
v Gott, und giedeft ihnen, 
Dir zu gehördyen als getreue 
Inechte, Geleb und rechte. 

2. Und biete heiligen geiene 
ſollen Sie halten, wenn fie 
glücklich werden wollen: Mer: 
einigt alle durch der liebe bande 
In jedem ftande. 

3. Wer ſeinem haͤuſe vor— 
ſteht, ſoll ſich huͤten, Was er 
befiehlt, tyrannifch zu gebie— 
un; Mit haͤrte zu beherrſchen 
die ihm dienen, Sich nie er: 
kuͤhnen: n 

4. Soll immerfort mit allem 
eenft bedenfen, Die, fo ihm 
zuterthan find, nie zu fränfen, 
Leil wir. noch über uns für un: 
te fünden, Den rächer finden :» 

5. Soll ihnen den verſproch⸗ 
en lohn nicht fchmählern;. 
Sl gütig feyn, und naſtcht 
voll bey Fehlern: ‚Sol, wie 


eitelkeit, 


ſo leicht er ſelber koͤnne fehlen, 


Sich nie verhehlen: - 


6. Soll liebreich feyn, ge— 
duldig und aelinde, Daß er 
vor Gott auch gnade wieder. 


finde, Und der, wie er belohnt, 


auch ihn belohne; Wie er 
ſchont, fchone! - 

7. Doch, Gott,‘ wie leicht, 
wie leicht wird, wer regieret, 


Zum misbrauhb feines ans 


ſehns nicht werführet, Won 


winne, Bomeigenfinne! 
8. Laß jeden dann auf deine 


rechte ichen, Um feinem haufe 


kluͤglich vorzufteben. Gieb je— 
dem auch zu dieſem edlen werke 
Licht, muth und ftärfeb 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was. 
m Micht alle koͤnnen 
EFF» berrfchen; viele 
follen Geborchen, wenn. fie 
alüdlich werden wollen. _ Sie 
jollen willig , ( Gott verlangts 
von thmen,) Den brübdern 
dienen, 5 Ä 3 
\ i 2 Da 


— 


vom bange-zum ge⸗ 
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‚. 2. Da fie bir, Gott, weit 
mehr gehorchen muͤſſen, Al: 
menfcben, fo laß mider ihr 
ewiffen Gie nichts, thun; 
dern, den trieb, dir du gefal⸗ 
len, Gieb ihnen allen 
3. Gieb ihnen ein gehorſam 
herz und treue, Daß jeder ſei— 


nes rufs vor dir ſich freue; 


Mit eifer laß ſie ihrer herr⸗ 
fchaft willen, Mit luſt erfüllen! 
- 4 Laß fie nicht3 mit betrüs 
gerifchen handen Veruntreun, 
nichts verderben, nichts ents 
wenden: Und feiner fey, wer 
lohn empfaͤngt und pflege, Zur 
arbeit träge. — 
5. Laß ſie der demuth pflich⸗ 
ten nicht vergeſſen, Daß keiner, 
ſelbſtkllug, trotzig und vermeſ⸗ 
ſen, Sich billigen befehlen 
videric Sie nie verleße.- 
6. Auch, was fie nicht vers 
ftehn, Laß fie mit freuden Voll: 
bringen; mit gelaffenheit auch 
leiden; Nicht gleich, (fie has 
ben auch viel zu bereuen,) Um 
rache fchreyen. Er 
‚7. Wenn fie denn freudig, 
dir zum mohlgefallen, Ihr 
werk verrichten, mohl dann 
ihnen allen! Wie werben fie 
im himmel und-auf erden Ges 
fegnet werden! _ 
8. Und muͤſſen fie auch har⸗ 
ten. herren dienen; Wie wohl 
vergiltft®u, Gott, das kuͤnf⸗ 
tig ihnen! Des lebend abend 
fommt;. dann ruhn die müden 
In deinem frieden. 
9. Verherrlichet, empfahen 
e vom Sohne Des himmels 
eligkeit zu ihrem lohne, Und 
werden, ſind ſie in dein reich er⸗ 
hoben, Did) ewig loben, Ä 


als» 


Befondere Standed s Lieder _ u 


Mel, Nun —— *0* 

7 u großer Herr un 
778. D — koͤr⸗ 
per und der geiſter, i 
Schoͤpfer! ich bin dein. 
wollteſt: ich ſollt werden. Du 
ſetzteſt mich auf erden; Und 
deiner ſoll mein herz ſich 
freun. 

2. Du heißſt mich, ans 
bern dienen: Doch diem ich 
reblich ihnen, So dien ich dir, 
mein Gott! Hilf mir, der 
herrfchaft willen Gemwiftenhaft 
erfüllen; Ihr wille iſt auch 
bein gebol. 

3. Laß mich nicht ſuͤndlich 
Hagen, Lehr mich, was ichwer 
ft, tragen; Aufdeine führung 
fehn; Klug reden, flug auch 
fchweigen,; Die gröfte treu 
erzeigen; Und ſtets gerade 
wege gehn. 

4, Bey meiner berrfchaft 
freude Sep fern vom gran 
und neide, Sey freudenvoll 
mein herz! Wann ich was 
hartes leide, So fey du mei: 
ne freude; Und bein troft lins 
dre meinen ſchmerz! 

5: Gieb weisheit, mich zu 
fhmiegen. Recht thun, fen 
mein vergnügen; Und freude. 
jede pflicht! Da, wo ich geh 
und wandle, Da, wo id bin 


und handle, Bin ich vor deis 


vs 
Der Herr ‘der herren und 
fnechte, Und aller menfchen 
heil, . Der niedrigfte auferden 
— groß —— wer⸗ 
en; Ha rften gleich, an 
dir, —— tbeil. us 


nem angeht, 
H 


7. Da wirſt du mir. auch 


ob: 


u bift ia der Gerechte, | 


für Kriegedleute, | 


lohnen, Ben dir werd ich einft 
wohnen, Mich unter engeln 
freun. Laß mich dies recht 


ermeflen, ‘Nie deiner, Gott, 
vergeflen. Wie glücklich werd 
ich dann einft fen! . R 


- Pflichten des Kriegsftandes. 


Mel. Aus tiefer noth ſchrey ich. 
779 Vor dir, Jehovah, 

faͤllt allhier Ein 
friegsmann gräubig nieder, 
Er betet, fleht, und brinaet 
dir Das raͤuchwerk feiner lie: 
der. Er wünfcht, daß beine 
gnadenhand Ihn auch in feis 
nem friegesfiand Mit rath 
. und f&buß erfreue, 


nicht Durch ein zu freche 
leben, Das durch gefeh ımd 
wohlftand bribt, Ein bös 
erenpel geben! Spiel, fluch, 
bedruͤckung, ſchwelgerey, Un: 
zucht und atheifterey Muß 
wohlanftändig heiſſen. 

3. Mein land, der dir ge- 
fällig iſt, Mechtfertigt Feine 
ſuͤnden. Sch heiffe gleichwol 
auch ein chriſt: Und mill ich 
gnabde finden, So ift für mich 
fein andre weg, Als nur als 
lein ber tugendfteg, Den Ser 
ſus felbft gegangen. 

4 
wo unfreut fteht, Auch gut 
weizen blühen. Du weißit 
ur, wo es arg zugeht, Was 
gutes zu erziehen. Ach ftelfe 
eine fromme ſchaar Mir im: 
mer zum eyempel dar, Nach 
ihnen mid) zu bilden! 

5. Für meine brüder, und 


für mich Kal ich dir, Herr, 


zu fuße: Erbalt und inimer 
gnadiglic Im flande wahrer 


buße, Laß und auf deinen we: 


. —uuns mit deiner hand, 
2, Wie viele ſeh ich, leider, 


Dod, Gott, du laͤßſt, ſcheun, 


gen gehn, Und immer auf die 
vorſchrift ſehn, Die du uns 
haſt gegeben. 


6. Mit innigſter entſchloſ⸗ 
ſenheit, Nur dir zur ehr zu 
leben, Laß ung bem reiz ber 


wi: 
derfireben, Zwar fchlüpfrig 
ift der Friegesftand; Doch Ir 

a 
wir ihn nie entehren! 


7. Gieb, daß wir niemand 


durch. gemalt Zum feufzen ans 
laß geben, Mit dem befchie: 
denen gehalt Zufrieden allzeit 
leben. Ein ber, das liebe 
fennt und fühlt Und fters des 
nächften wohl bezielt, Das 
wolleft du und geben! | 

8. Laß und, Heer, daß, 
was und gebührt, Allzeit mit 
luft vollbringen! Bozu uns 
der beruf auch führt, J 
und Fleinen dingen, D 
ung treu und tapfer feyn, Und 
nicht gefahr, - nicht unluft 


uns fordert. | 
9. Erinnre und an unfern 


eid, Daß mir ihn nie entmeis 


ben: So fünnen wir zu jeder 
eit Uns deiner obhuth freuen. 


aß und foldaten, insgemein 


Auch gute ftreiter Jeſu feyn! 
Erhör uns, Gott ber ftärfe! 


Mel, Freu dich fehr, o meine. - 


err, deß augen al: 


780%, 
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So mie mand von 


les fehen; Herr, 
" E — 


F 


"500 


deß allmacht alles Fann! Höre 
meines berzend_flehen, Und 
nimm meine feufzer an, oͤre 
mich durch Jeſum Chriſt, Der 
für mich geſtorben iſt, Und 
der auch ein fchwaches beten 
Kraͤftigſt 5 zu vertreten. 
2. Nunme 
ſtunden, Da man uns aufs 
ſchlachtfeld ‚führt, Wo der 
muth durch tod und wunden 
Ehre, ruhm und glüd gebiert. 
Unfre.feinde rüften fih. Uns 
droht ſchuß, und hieb,.und ſtich: 
Und die Tnechte fchnöder fün- 
den Miffen nirgend troft: zu 
finden. — 
3. Zwar ich dient' einſt 
auch) der ſuͤnde; Sehr verderbt 
war dienatur.- Doc) du mach: 
teft mich zum Finde Und zur 
neuen kreatur. Dies giebt 
mir an beinem heil Und an dei⸗ 
nem beyftand theil. Bin ich) 
kind; fo bift du vater, Schuß: 
herr, helfer und berather. 


4. Hier eihebt fich mein. 


gemüthe Und zieht Fraft und 
freude an, Weil es ſich auf 
beine guͤte Eichre rechnung. 
machen kann.  Meine-bruft 
ergitteet nicht, Wenn auch als 
les weicht und bricht Und zur 
rechten oder linfen Hundert 
‚oder taufend finfen. - - | 

5. Herr) du fieheft mir zur 
feiten? Mich deckt deiner en: 


el wacht. iner augen guͤ— 
tig8 en Sit mich ſtets in 
guter acht. Laͤuft Fein ſper⸗ 
ling, ja fein haar Ohne deinen 
rath gefahr; Herr! fo Fann 
mir nichts gefchehen, Mas du 
ſeldſt nicht auserſehen. 
6. Hohes, tiefes, tod und 


r nahen ſich die 


fein 


jetzt zu dir. 


Beſondere Standes = Lieder 


leben Zrennt dich, Water, nicht 
von mir. Alles, was du mir 
gegeben, Seel und leib, em: 
pfehl ich dir. Ich bin dein, 
und du bift mein., Floͤß mir 
kraft und freude ein. Es fen 
leben, es fey fterben; Laß 
dein find nur nicht verderben! 
7. Hilf und, Vater, hilf 
und fampfen; Hilf uns, fo es 
bir gersit! Hilf das beer der 
e dämpfen, Das fi) uns 
entgegen ftellt. Jeſu blut dient 
um panier. Herr! bein 
fchwerdt und ſchild ift bier. 
Hilfuns kaͤmpfen; hilf ung fie: 
gen! Laß diefeinde unterliegen, 


Mel. Menn wi — 
— uͤr die, Herr, die 
781. 3 man ausgefandt, 
Zum fampfe fir das vater 


land; Für des heer, Das aus 


pflicht den ftreit Und allenfalls 
den tod, nicht ſcheut: 

2. Für diefe knien, und fle— 

hen wir, Du Herr der heere, 
\ | Erfüll mit deiner 
furcht ihr herz Und lenk es 
immer himmelwaͤrts. 
- 3. Fern fen von ihnen jeder= 
zeit Xroß, haͤrt' wnd ungerech- 
tigkeit, Mon tippigfeit ‚und 
ſEwelgerey Sey ihres herzens 
neigung frey, 

4. Gtaͤrk ihres glaubens 
zuverſicht; Und ihr gebet ver- 
ſchmaͤhe nicht. Gieb ihnen 
muth und freudigkeit: Und 
ftärfe fie zu jedem ſtreit. 

5. Verleih, daß niemand je 
den eid, Den er geichworen 
hat,,_ entmeiht, Treu dem 

ewiſſen, treu ber pflichr, Mer: 
aß fie deine treu auch nicht. 
6. Kern 


"6. Gern ſey, was fonft leicht 
ſchaͤdlich ift! Laß überfall und 
hinterlift, Laß falichheit und 


verräthbereyn Sich niemals 


ihres unfall freun. i 
7: Mit deinem auge leite 
fie. Begluͤcke ihre forg und 
müb Für vaterland und koͤ— 
nigsthron. - Dein fhuß fen 
ihrer treue lohn, | 


für den Hausfland überhaupt. 
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2 Bedede fie * ame 
macht. um ſiege lenke jede 
ſchlacht : ühr und durch fie 
des friedens gluͤck; Fuͤhr fie, 
mit fieg gekrönt, zuräd. : 
‚9 Und fällt u jemand 
in dem ftreit; So führe ihn 
zur feligfeit. - Sey dann: der 
mwittwen troft, o Gott, Und 
Iindere der wayſen noth. 


Pflichten des Hausftandes überhaupt. 


Mel, Nun freut euch lieben ıc, 
| 782 us deiner milden 
+9? fegendhand, Du 

geber aller gaben, Muß jedes 
volf und jedes land Des fes 
end zufluß haben, Mit grof: 

er weisheit haltit du haus, 

Und breiteft deine wohlthat aus 
Zum, flor und alück der voͤlker. 
2. Bon dir ftammt funft und 


wiffenfchaft, Wodurch die län: 


der blühen. Du ſchenkeſt 
jeglichen die kraft, Sid) nüßs 
lich zu bemühen; Giebft je⸗ 
dem amt, berufund ftand, Wo: 


dein rath ihn tüchtig fand, 


u 
Zum beften mit zu wirken. 

3. Als milden — zeigſt 
du dich Dem volk in jedem 
lande; Verknuͤpfſt die völfer 
unter ſich Durch deine ſegens⸗ 
bande, Mom fernen oft, vom 
fernen nord Strömt beine fe: 
gendquelle fort Zum weiten 
und zum fübden. 

.% Du giebft den fchiffen 
ihren lauf Auf firömen und 
auf meeren, Und hilfft dem 
flor der Handlung auf, Biel 
taufende zu nmähren. Zur 
nothdurft,. zur bequemlichkeit 


Vertheilft du beine gaben 


weit Durch manche handels⸗ 
zweige. 

5. Du fegneft auch bed kuͤnſt⸗ 
lers fleiß — nutzen ſeiner 
bruͤder. Was er nur gutes 
kann und weiß, Das kommt 
von dir hernieder, Was deine 
huld uns zugewandt, Das 
fließet ſtets aus hand in hand 
Durch nügliche gewerbe, 
6. Herr, unfer Gott! wir 
preifen dich Mit dankbarem 
gemüthe. Du berrfcheit uns 
veränbderlich Mit meisheit und 
mit güte, Geuß deinen fegen 
ferner aus Auf unfern“ ort, 

unfre ftadt,) auf jedes haus 
u deines namens ehre! 


Mel, Nun gottlob es en 
err, wie from 
785. H und gut biſt du; 
Gott, mein ſchutz auf allen we⸗ 
gen! Du giebft meinem hauſe 
rub, Freude, nahrung, glü 
und fegen. Könnteft du für 
dieſes leben Mir wohl groͤßre 
gütergeben?  _ 
2. Ach erhalt fie mir, mein 
Gott! Hilf mir treu und chrifte 
lich handeln, Gieb gefundbeit, 
fried und brod. Laß nad) deis 
Ji 3 nem 
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nem wort mich wandeln. Laß 

mid) freundjchaft dankbar ach: 
ten Und durch recht nach 

- wohlfahrt tradıten, 

8 Schenk den meinen deine 
huld; Laß fie nicht im ungluͤck 


meinen, , Meinem feind ver— 


ieb die fchuld. Lehr uns, mies 
er. und vereinen. Laß mich 
. fliehn der welt verderben, Hei⸗ 
lig leben, felig fterben. | 
Mel, Wer nur den lieben Gott, 
784 Cam ftıllen wollen wir 
ns dich ehren; Dich 
Gott, der frommen mwandel 
liebt, Und bittenden, was fie 
begehren,. Wenns ihnen nüßt 
und wohlthut, giebt! Schon oft 
find wir erquickt, erhört, Won 
deinem thron zuriichzefehrt;, 
2. Und alle, die dir flehn, 
verbindet Des blutes und der 
freundfohaft band, Und unfer 
danf, o Gott, empfindet Die 
milde leitung deiner hand, Er 
vreiſt di), großer Menfden: 
reund, Der und ın Diefes 
and vereint! | 
3. Wohldem, der inbem ehe: 
Bunde In feſter lieb und ein- 
tracht lebt ! Ihm wird fo manche 
lebensftunde Mit feligfeit und 
luft durchwebt. Er blicft mit 
ruh und heitrem finn Yuf pfad 
und ziel der wallfahrt bin. 
4 Wohl dem, den frorımer 
Finder fegen Der ehe bund noch 
ſchoͤner macht, Wenn fie im 
herzen tugend hegen; Wenn in 
ben blicken unfchuld lacht; Weñ 
fie. der eltern beyfptelrührt Und 
auf den weg des lebens führt! 
75 Wohl denen, deren haus: 
genofjen Die furcht des Herrn 





* 


vor augen ſchwebt; Wenn jeder 
treu und unverdroſſen Nach 
ſeiner pflicht erfuͤllung ſtrebt; 
Wenn eintracht und zufrieden: 
heit Ein haus zum ſitz des fe; 
gend weiht! 
- 6. Denn denen, die did 
fheun und ehren, D Water, 
ftrömt dein fegen zu. Sie wan: 
deln folgfarn deinen lehren, Und 
traun auf dich, unbfinden ruh: 
Und finden freude, deren werth 
Und dauer keine zeit zerſtoͤrt. 
7. Zwar oft wird auch der 
kelch der leiden Den deinen, 
Herr, von dir geſandt. Der tod 
muß oftmals die auch ſcheiden, 
Die blut und treue feſt ver— 
band. Oft ſtoͤrt des grams 
und unfalls wuth, Oft krank— 
‚beit, ihren heitern muth. 


8. Doch trinfen fie den feld | 
elaffen, Den du, ihr Water, 


ingefebenft. Du zürnft nicht 
ewig, kaunſt nit haſſen, Du 
Gott, der feiner finder denkt, 
"Und, wenn ihr glaube ftandhaft 
ringt, Durch leiden fie zur 
freude bringt. » - 

9. Mag doch des tobes arm 


ung trennen: Einft werden mir 
uns wieder fehn; Bor Gottes 


tbron die unfern kennen; „Mit 
ihnen danfend vor, ihm ſtehn. 
Da, wo fein tod mehr trennen 
fann, Stehn wir vereint; und 
beten an. 

410. Mir preifen ewig dann 
die güte, Die unausſprechlich 
und geliebt, Dem Gott geheilig: 
tem gemütbe Scon hier des 
him̃els vorſchmack giebt, Dur 
freundfchaft uns zur ewigfeit, 
Zur wonne der verflärten weiht. 


— Drit: 
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gieder für gewiffe Zeiten und 


.e 


- Henjahrs - Kieder. 


Mel, Herr Bott dich loben wir. 
78 5 Almaͤcht ger er 
? 9# der zeit Und 
Herr der ewigfeit! Du fhufft 
der welten großes heer; Schufſt 
himmel, erde, luft und meer; 
Du ordneteſt der welten jahr’, 
Noch ehe welt und’ zeitlauf 
war, Dir fingt, was denket, 
preis und dank. Dir fallt 
auch unfer lobgefang : 
Ewig \ unjer Gott! 
Herrlich ift unfer Gott! 
Nur er allein iſt Gott; 


Iſi Schöpfer, Herrund Gott! 


Dich preift noch das verfloßne 
ihr, Das deiner wunder 
ihauplag war, Von beiner 
milde uͤherſloß, In ſegens⸗ 
ſtroͤmen ſich ergoß. Die ſonne 
in entfernter hoͤh; Die mol: 
en, regen, wind und fchnee; 
Und aller elementen kraft, Die 
deiner allmacht wink erfchafft: 


Die ſchwaͤngerten der erde 


ſchooß Und machten ihren 
reihthum groß. - 
Mas lebt und webet überall, 


* 


Der kreatüren große zahl; Der 


‚Angelegenheiten. 


N 


menfcben, wie der wirmer, 
heer: Die fättigteft du, Gott, 
bisher. Du theilteft leben, 
fried und ruh Den ländern und 
den völfern zu... Durch deines 
wortes unterricht Schufft du 
in unſern feelen licht. Du 
ftärfteft muͤd' und ftrauchelnde; 
Gabft troft: in leibs- und fee: 
ſenweh; Grhobft fihon viele 
durch den Sohn, Nach kampf 
und fieg, zum gnabenlohn. 
reis fey bir, weifer Gott! 
anf fey dir, treuer Gott! 
Ehr fey dir, ftarfer Gott;. 
Dir, Schöpfer, Herr und Gott! 
Nun fteiget mit der zeiten lauf - 
Der erd’ ein neues ‘jahr here 
auf. ‚Wer ift, der dich nicht 
froh erhebt, Daß er auch die⸗ 
ſes jahr erlebt? Dein volt in, 
deinem Heiligthum Singt dei: 
ner welttegierung ruhm, r 
deine hoͤchſte maſeſtaͤt Kommt 
unfer bruͤuſtiges gebet. Mit 
einem munde beten wir; 
bikten unſer heil von dir. 
Erbalte ferner deine welt 
Und alles, was fie in ſich hält! . 
Ji 4 Be⸗ 


- 


Und 
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Beſchuͤtz und ſegne auch bin= 


fort Sn dieſem jahre jeden ort, 
Und jede menfchen groß und 
tlein; Und laß fie ganz fich 
deiner freun. Walt über alles 
volk und fand, Und fördre je: 
den lebensſtand, Dom .erften 
und erhabenfien Zum letten 
und zum pniebrigften. Und 
nah dem we ‚diefer zeit 
Fuͤhr alle und zur ewigkeit, 
Sum emw’gen größten jubeljahr, 
Damit daun in der -fel’gen 
ſchaar Wir in der nähe deines 
throns, Im angeſichte deines 
Sohns, Dir ewig, ewig ganz 
Beh, Ganz fühlen unfre 
eligkeit. Amen! 


Mel. Freu ri ae R weine 
er ilf, Herr Jeſu, la 
| 786.5) gelingen, Was 
wir flehn;. das jahr geht am. 


Laß es neue kraft mir bringen, 
Stets zu gehn aufdeiner bahn: 


as mich dir befohlen feyn. 


Schleuß in deinen ſchutz 
‚mid ein. Neues gluͤck und 
‚neues leben Molleft du ‚aus 
gnaden geben 

2. Laß dies jahr ein jahr 
der gnade Mir und meinen 
brübern feyn. Daß die fünde 
mir nicht fchade, Mache dein 
verdient mich rein. Der du 
für uns fünbder flarbft Und 
und Gottes huld erwarbfi! Du 
kannſt fünd und ſchuld verge— 
ben; Ach vergieb fie, laß 
-mich Icben! | RE: 
‚3. Troͤſte mid) mit deiner 
liebe, Weil mich fonft nichts 
troͤſten kann. Sieh auf meis 
ner andacht triebe; Und nimm 
meine bitte an. Wann ich. 


‚mer ſey mir, Herr, 


(chlafe, wann ich wach’; Was 
ich denfe, was ih may’: Da: 
bey wolleft du mich leiten. Im— 
ur feiten! 

4. Gnade wolleft du mir 

eben, Daß dies jahr dir hei: 
ig fen. Laß mich fromm und 
chriſtlich leben, Ohne fehnöde 
heucheley! Laß mich, wie bein 
jünger fol, echter menfcen: 
liebe voll Gutes wirken hier 
auferden, Selig dort im hin: 
mel werden, EIER 

5. Jeſu! laß mich fröhlid 
enden Dieſes angefangne jahr. 
Trage mich auf deinen händen. 
Sey mein helfer in. gefahr. 
Steh mir bey in jeder noth: 
Auch verlaß micb nicht im tod. 
Gläubig will ich ‚dich umfaj: 
fen, Wann ich folk die welt 
verlaſſen. 
Mel. Von — — em 

| elft Gotted gute 
787. H preiſen: Denn 
Gott ermuͤdet nicht, Die treue 
zu beweiſen, Die uns ſein wort 
verſpricht. Schon endet ſich 
ein jahr Von unſerm leben 
wieder; Und Gott iſt, o ihr 
bruͤder, Noch immer, was 

2. Noch immer reich an 
guͤte, Langmuͤthig, voll geduld! 
Mit dankbarem gemuüͤthe Be: 
trachtet ſeine huld: Er wars, 
der unſer land, Der unſer le— 
ben ſchuͤtzte; Er gab uns, was 
— Mit immer milder 
yan * 

3. Die kirch hat er erhalten, 
Und zu dem unterricht Der ju— 
gend und.der alten Auch ſei— 
ned wortes licht, Der an 

ernabs 


Keujahrs : Lieder. aa 


ernähret hat, Ward nie des 
wohlihuns müde; Gab über: 
fluß und friede, Begluͤckte land 
und ftadt. 

4, Er,- der ald Gott be: 
Iohnte Was gutift, trug voll 
huld Die ierenden, und ſchonte 
Die fünder mit gebuld, Uns 
traf noch Fein gericht, Wir 
wären längft geftorben, In 
mancher noth verdorben, Ver⸗ 
trät und Jeſus nicht. | 

5. Mit väterlicher treue 
Nimmt er fich unfer an, Wenn 
wir bey wahrer reue Dur 
Jeſum uns ihm nahn. Er 
will, was wir bereun, ' Um— 
fonft und gern vergeben, Und 
auch zum befjern leben Uns 
huͤlf und Eraft verleihn. 

6. Sey, Water, fen ge: 
priefen! Du haft fo. lange 
ſchon Als Water dich bewiefen 
Durch Ehriftum, deinen Sohn, 
Mir bitten gläubig dich: Gieb 
heil zum neuen jahre. Gott! 
hilf und. Gott! bemwahre;, 
Gott! fegn’ ung vaͤterlich. 


Mel, Wer nur den —— ht 
o ging, Gottlob! 
7886. © nit —* luͤk⸗ 
ke, Und beſſer als ich ſelbſt 
gedacht, Der reſt des alten 
jJahrs zuruͤcke: Der Herr hat 
alles wohl — Und 
macht es wohl noch fernerhin, 
das ich geſund und froͤhlich 
in. | 
2. Ich trete nun durch feine 
güte. Ein neues jahr mit freu: 
den an, ch daß mein mund 
und mein gemuͤthe Ihn nicht 
nach wuͤrben preiſen Tann! 
Gott thut ja mehr, als ich be⸗ 


was mir ang 


2: 906 
gehrt: Ich bin nicht Des ges 
ringfien werth. | 

‚3. Ich kann das gute, Herr, 
nicht zählen, Das mir von dir 
erwiejen iſt; Doch preif ih 
dic) vongrund der feelen, Daß 
du mein Gott und Pater bift, 
Der mir bisher geholfen hat, 

ilf ferner mir mit rath und 
that; | 

4. Ad) willft du auf die fün- 
ben fehen, Die ich im alten 
jahr vollbracht; So kann mir 
anders nichts aeichehen, Als 

R und fchreden 
macht. OMerr, gedenk nicht 
meiner fchuld: Schenk mir in 
Ehrifto deine huld! 

5. Laß mid) von neuem bei: 
nen fegen. In diefem neuen 
jahre fon Und es gefund zus 
rüce legen. Laß deinen rath 
an mir — 55 — Denn was 
derſelbe ſchickt und fuͤgt, Macht 
mich begluͤckt, macht mich 
vergnuͤgt. Ar | 

6. Ich überlaffe: dir mein 
leben Und deffen lange, freud 
und noth. Doc) willſt bu'mir 
mehr jahre geben; So gieb, 
daß ich Dir bis zum tod Durch 
glauben, liebe, hoffnung treu, 
Und auch dem nächften nüßs 
lich fey. 2 j ‚ 

7. Bringt mir dies jahr 
mein leßted ende, So trete 
foldes selig ein! ch gebe 
mich in beine händer So bleib 
ich todt und lebend bein. Nun 
ich befehle, Herr, mich.dir. 
So, mie du willft, fo fchick 


mit mir! / | 

Mel, Allein Gott in der höh. 

789 Gott ſchuf die ſonne 

| + und den mond, 
Jis Die 
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Die yeiten abzutpeilen. Er 
aß 


macht es, man ſicher 
wohnt, Er heißt die zeiten 
eilen. Er ordnet jahre, tag 
und nacht. Auf! laßt uns ihm, 
dem Gott der macht, Laßt uns 
ihm —— danken. — 


2. Herr, der da iſt, und 


ber da war! Von dankerfuͤll— 


ten zungen Sey bir für das 
verfloßne jahr, Ein heilig lied 
efungen; Fuͤr leben, wohl: 
ahrt, troft und rath, Für fried 


und rub, für jede that, Die _ 


uns durch dich gelungen, 
3. Laß dies ja 


eben. Verleih und Eraft, 
(di fraft ift Dein!) In deiner 
urcht zu leben, Du ſchuͤtzeſt 


uns, und du vermehrft Der 


menfchen glück, wenn fie zuerft 
Nach deinem reiche trachten. 

4. Sieb uns, wofern ed 
dir gefällt, Des lebens ruh und 
freuden.. Doc) fchadet und 
das glüc der welt; So gieb 
uns freuz und leiden. Nur 


ftärke mit geduld das herz, Und fl 


laß uns nicht in noth und 
ſchmerz Des naͤchſten glück be: 
neiden. — 

5. Hilf deinem volke vaͤter⸗ 
lich In dieſem jahre wieder, 
Erbarme der verlaſſnen dich, 
Und unſrer armen bruͤder. 
Gieb gluͤck zu jeder guten that, 
Und ſegne die mit heil und rath, 
Die uns, o Gott, regieren! 
6. Laß weisheit und gerech— 
m rath der obern thro⸗ 
nen. Laß tugend und zufries 
denheit Im ganzen lande woh⸗ 
nen,‘ Und treu und liebe bey 
und ſeyn. Dies, Vater, wollft 


auch gefeg:' 
net ſeyn, Das du und neu ge: 





Neujahre » Lieber, 


du und verleifn Um Jeſu 
Ehrifti willen! 


Mel, Allein Gott in der hoͤh. 
790, D Get! du bift ber 
! — Herr der zeit, 
Und ſelbſt der ewigkeiten; Laß 
mich doch jetzt mit freudigkeit 
Dein hohes lob verbreiten. 
Ein jahr iſt abermal dahin. 
Wen dank ich «8, daß ich 
nod) bin? Blos deiner gnad 
und güte! 
2. Dich, Ewiger, dich bet 
ih an; Dir will ic mich er: 
geben. Dir, den fein wech— 
fel treffen Ffann, Vertrau ich 
froh mein leben. Wir blühen 
und vergehn durch dich: Nur 


du bift unveränderlih. Du 


wareft, bift, und bleibeft. 
3. Herr! ewig währet deine 


‚treu, Mit huld und zu begeg— 


nen: Un jedem morgen wird 


fie neu, Mit wöhlthun ung zu 


ſegnen. Von -augenblid zu 
augenblick Iſt mir von ihr ftets 
neues glüf MWohlthätig zuge: 
oſſen. 

4. Du haſt auch im verfloß: 
nen jahr Mich vaͤterlich gelei: 
tet, Und, wann mein herz voll 
forgen war, Mir troft und 
huͤlf' bereitet, Bon ganzen 
herzen preif ich dich: Auf 


‚neue übergebe ih Mid) deiner 


weiſen führung. 

5. Vergieb mir die gehäufte 
ſchuld Won den verflognen ta: 
gen, Und laß, Herr, deine 
vaterhuld Mich ſchwachen fers 
ner tragen. Laß mich in deis 
ner anade ruhn: Und lehre 
lebenslang mich thun Nach 
beinem mwohlgefallen, - 


\ 


6. Gieb 


Neujahrs-Lieder. 


6. Gieb neue luft und neue 


kraft, Gerecht vor dir zu wan⸗ 


deln. Laß mich, Herr, ſtets 
gewiſſenhaft Mit mir und an⸗ 
bern handeln. Dein Geiſt bes 
lebe herz und muth, Di, o 
du allerhöchfie8 Gut! Und 
nicht die welt, zu lieben, 
7. Die welt vergeht: Dies 


treibe mich, Die luft der welt 


zu fliehen. Um beßre freu: 


den müffe fich" Mein geift ſchon 


bier bemühen. - Hier ift mein 
vorbereitungsſtand: Dort ift 
mein wahres vaterland, Da⸗ 
Hin, Herr, laß mic) trachten. 
8 Gott! lehre mich bier 
meine zeit Recht weislich aus— 
zukauſen. Laß mich die bahn 
zur ewigkeit Mit heilger vor: 
jicht laufen. Der tage laft er: 
letdytre. mir, Bis meine rube 
einft bey dir. Kein wechfel wei: 
ter flöret. — 


Mel, Wach auf mein herz und. 


Mar | it freuden laßt 
/ 91 M ung treten Bor 
Gott, ihn. anguberen; Vor 
Gott, 
hieber kraft gegeben. 

2. Mir erdenpilger wars 
dern Bon einem jahr zum art: 


dern: Die fchnelle flucht der 


fiunden Wird Faun von und 
empfunden. 
3. 3 


Wir gehn auf pruͤfungswegen 
Der ewigfeit entgegen. | 
4. Doc) eilen treue mütfer 
Bey ſchwerem ungemwitter Und 
drohenden gefahren, Die fin: 
der zu bewahren: ° 
5. So eilet woll erbarmen 


‚gen Und nad 
‚aüffen 


ſcheinen. 
der unferm leben Bis 2 


war diefe wandertane 
Sind nıe ganz frey von plage; 
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Auch Gott, mit, vaterarmen 
Die feinen zu beſchuͤtzen, Wann 
truͤbſalswetter blitzen. 

6. Erhalter unſers lebens, 
Fuͤrwahr! es iſt vergebens Mit 
unferm thun und wachen: Du 
weißſt es wohl zu machen. 

7. Lob dir, du täglich neue 
Und große vatertreue! Lob 
fey den ftarfen handen, Die 
alles herzleid wenden! 

8. Hör ferner unſer flehen, 
Uns maͤchtig beyzuftehen: Und 
gieb in unfern leiden. Ung beis 
nes Geiftes freuden. 

9. Gieb mir, und allen de- 
nen, Die fiih nad) hülfe ſeh— 


nen Zu dir in noth und fchmers 


zen, Vertrauensvolle herzen. 
10. Herr! wehre du den 
kriegen. Laß menfchenliebe fies 
ach ben thränens 
Die freudenftröme 
flieffen, 


11. Dein reiher, milder 
fegen Folg’ und auf unfern 
wegen, Laß _aroßen, Herr, 
und Heinen Die gnadenfonne 


12. Sey der verlaßnen Va— 
ter, Der irrenden berather, 
Der underforgten gabe, Der 
armen gut und habe, — 

13. Hilf gnaͤdig allen kran⸗ 
ken. Gieb froͤhliche gedanken 
Den kummervollen ſeelen, Die 
ſich mit ſchwermuth quälen. 

14, Bor allem, Herr, vers 
leihe Uns deinen Geift aufs 
neue, Der und mit tugend ziere 
Und uns zum himmel führe. 

415 Das wolleft du und 
geben, So lange wir noch les 
ben: &o geben wir mit fegen 
Der ewigkeit entgegen! . 

* el. 


— —— 
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Mel, Wer nur den lieben Gott. 


ein herz, ermun⸗ 
preife Des Gotted, Der dein 
vater ift! Bedenke, auf wie 
viele weife Du ihm zum dank 
verpflichtet bift._ Bring ibm, 
der ftetö dein helfer war, Mit 
freuden ruhm und ehre bar. 
2, Herr! deine hand ift 
immer offen, Zu geben, was 
mir nuͤtzlich iſt: Und doch bin 


“ich oft ſchwach im hoffen Auf . 


dich, der du die liebe bift. 
Mein Gott, wie wenig. bin 
ichs werthb, ‚Daß mir noch 
huͤlfe wiederfahrtt! 
3. Unendlich groß tft dein 
erbarmen;- Nur wohlzuthun 
bift du gewohnt: Drum wird 
auch mir, o Gott, mir armen, 
Bon dir nit had) verdienft 
gelohnt. Noch immer flieht 
mir Deine treu Mit feget, troft 
und hülfe bey. SEN 
+ 4 Dubift ed, der in meis 
nen forgen Mit rettung mir 
entgegen eilt; Und wenn fie, 
noch vor mir verborgen, Nach 
meinem wahn zu fehr verweilt; 
So fommft du, eh ichs mich 
verſehn, Und hilfſt mir, und 
erhörft mein flebn. 

5, Du mwählft und wirleſt 


ftets das befte: Und wenn auch 


meine noth ſich haͤuft, So 
fteht durch dich mein wohl doch 
feſte. Wenn mich das elend 
‚ganz ergreift, So legt ſich 
ein erbarmen drein, Mich 
vom verderben zu befreyn. 

6. Du bift mein heil; mein 
ganz gemuͤthe Iſt deines 
ruhms, mein Retter, voll, ‚D 
koͤnnt' ich deine große güte 


Neujahr s Rieder. 


Nur fo. erheben, mie ich foll! 
Doch meine kraft reicht nicht 
dahin: Du. weißft ed, Gott, 
wie ſchwach ih bin. 
7. Und hätt’ ich auch viel 
taufend zungen, So würde 
deines wohlthuns preis Nie 


wuͤrdig gnug von mir befun= 


gen; Auch bey dem allergröß= 
ten fleiß! Denn mehr, Herr, 
als ich rühmen kann, Hat 
deine hand an mir gethan, 
8 Jedoch du fiehft mit 
wohlgefallen. Auch auf bes 
herzens redlichkeit; Und bö= 
reft felbft das ſchwache lallen 
Der deinen mit zufriedenheit: 
Du hörft ed, wie ein vater 
‚pflegt, Der feiner. Finder 
ſchwachheit trägt. 
9, Drum foll mir deine huld 
und güte Beftändig, ‚Gott, 
vor augen feyn: ch. will mit 
redlichem — ein leben 
deinem lobe weihn, Bis ich 
vollkommner deinen ruhm Er⸗ 
heb' im hoͤhern heiligthum. 


Mel. Wach auf mein herz und. 
793 Eriballt, ‚erfreute 
| + = lieder! Ein neues 
jahr ift wieder: Einjahr, vom 
Herrn gegeben Erfcheinet, und 
wir leben. mn €, 
2. Der, welder unfre jeret 
Don Findheit bis zur bahre 
Gezähl und abgemeifen, Hat 
und noch nie vergeſſen. 
3. Herr! wenn dein Geift 
und führte, Und unfer herz 
regierte; So kamſt du auch 
mit fegen. Uns väterlid) ent: 
gegen, En 
- 4. Mit eines birten freude 
Fuͤhrſt du uns auf die weide, 


** 


Des 


⸗ 


Beſchirmſt und vor gefahren, 
Kannft, und willit auch be— 
wahren, 

5. Du hoͤrſt ung, t 

ie beten: Dein Sohn will 
und vertreten. Vergebung 
aller fünden Soll, wer an 
ihn glaubt, finden. 

‘6. Zu Ddiefem brunn des 
lebend Fliehn fünder nie ver: 
gebeng: Der zweifler nur ver: 
faget/ Sid) dieſen troft: und 
zaget! . | 

7. O Herr von unfernt le: 
ben, Was follen wir dir ge— 
ben? Dank, ruhm, gebet und 
flehen, Die wirft du nicht ver: 
ſchmaͤhen. 

8. Laß in den kuͤnftgen zei⸗ 
ten Dein wohltgun uns begleis 
ten Gieb frieden unſerm Lande, 
Und heil gieb jedem ftande. 

9, Schüß uns mit deiner 
rechten, Und hilf ung, deinen 
Inedhten: Nur du bift unfer 
vater, Schuß, tröfter und 
beratber. 


10. Die traurigen und ar: | 


men Erquicke dein erbarınen, 
Daß fie nicht unterliegen, Daß 
fie durch Chriſtum fiegen. 

11.. 
freuen, Wann wir in ängften 
ſchreyen. Es ſchenk auf deinen 
wegen Uns immer neuen ſegen. 

12. Nun Herr! wir fallen 
nieder; Ach kehre did) doch 
wieder Zu und and unſern flu— 
ren Mit ſegensreichen ſpuren. 

13. Laß alle, die dir dienen 


Durch deinen ſegen gruͤnen. 


Den milden Friegen fteure! 
Des landeö wohl erneure! 
14, Sey eine burg den from: 
men, Die betend zu dir foms 
4 . 


Neujahrd- Lieder. 


wann. 


Dein wort laß und. er⸗ ſchutz 


noth befallen, 
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men; Doch duld’ auch, und be- 
fehre Der frechen fünder heere! 
15. Rechtfchaffenheit und 
treue Befeflige aufs neue, Du 
wirft um Ehrifti willen, Herr, 
unfern wunfch erfüllen, | 


Mel, Nun — * Aa | 
7 in jahr der ſterb⸗ 
/ 9/ E lichkeit, Der kur⸗ 
zen lebenstage, Iſt abermal 
dahin Mit ſeiner luſt und pla⸗ 
ne, 
Bon unfrer pilgrimfchaft Nuns 
mehr zurückgelegt Durch Got⸗ 
tes huld und Fraft, 

2, Herr! deine güte machts, _ 
Die niemald uns zu lieben 
Ermübdet; fie vergönnt, Daß 
wir noch übrig blieben. Nimm 
unfers berzend danf Denn 


jetzo gnädigan Für das, mas 


du an und Inñ dieſem jahr 
gehbamn 

3. Wir fchlieffen uns aufs 
neu In dein fo treues forgen, 
In beine obhuth, ein: Da 
find wir wohl geborgen. Da 
iſt daß fefte ſchloß Vor aller 
——— Da laͤuft dein 
haͤuflein bin, Und findet ſichern 


utz. 
4. Gieb mit dem neuen jahr 
Uns neue ſtaͤrk im glauben. 
Laß niemand uns den grund 
Der alten wahrheit rauben. 
Erneure herz und finn: Und 
das gefchenfte licht Des ewig 
wahren worts Erloͤſche bey 
ung nicht, Ä 
5. Entzuͤnde neue lieb’ Und 
fanftnurb in uns allen: Und 
fol uns Diefes jahr Auch neue 
So ſtaͤrke die 
geduld, Und mache deine — 


Und wiederum ein theil 


310 


O vater ‚ über und Mit je— 


dem morgen nen. * 

6. Gieb, daß wir mehr 
und mehr Den alten menſchen 
toͤdten. 
leib, 


Was — iſt von nö: 
then: 


Und laß uns nur mit 


dem, Was beine weisheit thut, 


Stetd wohl zufrieden feyn. 
Machſt du doch alles gut! 
72 Wem du in Diefem jahr, 
Mon diefer welt zu jcherden, 
Sein ziel haft feſtgeſetzt, Den 
laß als chriſt mit freuden, In 
feinem glauben feſt, Beſchlieſ⸗ 
fen feinen lauf, Dann nimm 
in deine 
dig auf! 


. Mel, Alle menfchen muͤſſen. 


nn jeberum ein jahr 
19% verfhmunden! 
Ah, ed kommt nicht mehr 


zuruͤck. Mebr, als achtmal 
taufend ftunden, Schwanden 


wie ein augenblick. Flohn 
hzele auch meine ſuͤnden? 


ein! die werd ich wieder fin— 
den, Wann der richter aller welt 


Verleih an ſeel und 


hand Die ſeele gnaͤ⸗ 


Einſt vor ſeinen thron mich ſtellt. 


Wort, gedanken, thaten—⸗ 
heere, Duͤrftet ihr das licht 
nicht fheun! Wo, wenn ich 
geſtorben waͤre; Würde meine 
ſeele ſeyn? Mär ich jetzt 
fern von den ſuͤndern? Stuͤnd 
ich jetzt bey Gottes kindern, 
- Ganz von feiner lieb’ ent: 
flammt? Oder wär ich jest 
verdammt ? 

3. Hab ih den, ber leben 
giebet, Niemals undanfbar 


2: 


betrübt? Hab ich Gott, der 


mich) geliebet, Redlich wieder: 
um geliebt? Lebte ich nach 


Neujahrs Lieder, 


feinem willen Oeffentlich, und 
fromm im flillen?. War vor 
feinen angeficht Ich ein bey: 
ſpiel jeder. pfliht Vo —_ 

4. Wie? darf ichs zu denken 
wagen? Mär ich reif zur ewig⸗ 
keit? Was wird mein -gemii- 
fen fagen, Wenn es hie’: 
du ftirdft noch Heut! ' Könnt 
ich, froh vor. ihm serfcheinen ? 
Haͤtt ich nichts mehr zu be: 
weinen? ft, o. Heiligfter, 
por ‚Dir Keine fünde mehr in 
mir? 


Tender: Biel find ihrer dieſes 
jahr. 
empfinden, Wie ich oft fo treu: 
los war. Vater! es ift lau— 
ter gnade, Wenn du auf.des 
lebens pfade Nur nod) ein, 
ein jahr mir ſchenkſt, Und 
mein herz zur tugend lenfft. 

. 6. Goͤtt! nur ein jahr noch 
auf erden! Moch droht mir 
der fünden fchuld, Sch muß, 
ib will frönmer werben, 
Schon’, undtrage noch geduld! 
Kaum, ac faum darf ich es 
denken, Doc) du Fannft noch 
gnade ichenfen, Wenn, der 
dein gebot entweiht, Herzlich 
feine fohuld bereut. 

.7. Wie fo manchen heitern 
morgen Sal) ich diefed jahr ge: 


fund! Mie oft aß, befreit von 


forgen, Speifen, die Gott gab, 
men mund! Wie viel ſchreck— 
liche gefahren Hat, wann tau— 
fend elend waren, Seine treue 
vaterhand Liebreich von mir 
abgewandt! | | 
8. Gotted wahrheit Fonnt 
ich hören, Frey zum gottes- 
baufe gehn, Deffentlich —* 
| | ’ a 








5: Dater! bu Fennft meine 
Ad) mit ſchaam muß ich _ 





da verehren, Neue gnaden mir 


erflehn. Dftempfand ich feine 
liebe, Oft erwachten neue 
triebe, 


Fromm zu fenn, im 
meiner bruft; Sen zu lieben, 
neue luft. u 

.9 Muftich auch in fehmer: 


en ringen, O! fo hielt mich. 


eine hand. Bald Fonnt id) 
ihm frob lobfingen, Weil ich 
wieder hülfe fand, - Gett! bir 
danket mein gemütbe: Des 
muthsvoll preii’ ich die güte, 
Die Fein undank mindren kann. 
Dich bet ich im ſtaube an. 

10. Ad) verzeihe! Dein ers 
barmen Denfe meined undants 
nicht! Zeig dem reuenden und 
armen, Der dich fucht, dein 
angeficht. Dir nur will ich 
künftig leben. Eifrig will ich 
mich beftreben, Deinem dienft 
mic) ganz zu weihn Und Hin: 
fort ein chriſt zu feyn, 


Mel, - Gott der Vater wohn, 


- aufend jahre find. 
796. T vor dir, Mie eis 


ner unſrer tage: Und zum 
tode reif find wir Am erften 
unfrer tage. Du nur, bleibeft, 
wie du biſt. Du heiffeft uns 
‚ entfieben Und deine werfe fe= 
ben, Durufft, und wir ver— 
sehen. Mer, 
ermißt Dem gränzenlofes le: 
ben! Sahrtaufende felbft ge: 


ben Kein’ maaß zu deinem les 


en.. 
seit; 
ewigkeit. 

T. Mit dir unveränderlich 
Iſt beine aut und ftärfe, 
erbarmft dich vaͤterlich Der 
menfchen, beiner werke. Du 


Du, du warft vor aller 


2 
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Unendlicher! h 


Und du wirſt ſeyn in 
ſtehn Der 


Du W 
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bift unfre zuverficht. Du fäte 
tigſt uns mit.fegen Auf unfers 


lebend wegen, Daß wir did) 
lieben mögen. Herr! wir fehn 
dein angeficht: Auch. ;terbend 


noch voll gnade. Gelbft auf 
des todes prade Folgt und noch 
Deine gnade. Sicher ruhn wir 
unfre zeit: Dann wect bu 
uns zur ewigfeit, 

3. Auch a8 jahr, du Ewi⸗ 
er, ‚Das wir vollendet has 
ben, Mie erfüllt Fam es daher 
Mit deiner: güte gaben! Mie 
gejegnet war fein lauf! Wir 
fahn, wie deine treue Uns wohls 
zuthun ſich freue, Sich jeden 
tag erneue. Unſer dank ftieg 
zu dir auf. Wir durften in den 
nöthen. Des lebend vor bich 
treten, Und findlich zu dir be= 
ten: Und du haft mit treuer 
band, Was uns nicht gut war, 


'abgewandt. 


4. Freudig, Gott! begins 
nen wir Dies neue jahr des 
lebend. Niemahls noch ver: 
trauten Dir Mir flerbliche ver: 
gebend: Alſo,  diefed mal‘ 
aub nicht! Wir werden ed 
erfahren. Du wirft und gern 
bewahren Bor unfall und ge: 
fahren. Gott! du wirft dein 
angeficht Mild über uns er= 
eben. Was nöthig ift zum 
leben, Wirft du uns alles ge- 
ben. Dankbar lehr es uns 
empfahn Und unſerm ziel ge— 
troſt uns nahn. 

5. Die ſchon an dem ziele 
ilgerſchaft auf er: 
eudig zu dir gehn, 

ann fie. gerufen werben. 
Sühre ſelbſt durch den tod. 

erſoͤhnt in deinem Fr 
| ie 


den, Lehre 


Pr * 
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Sieb ihnen vor dem throne 
Des beffern lebens krone. 
Ewig gnabdenreicher Gott! Du 
wollft und alle leiten Durch 
dieſe n..cht der zeiten Ins licht 
der ewigfeiten, Herr der ewig: 
feiten, dir, Dir leben, und dir 
fterben wir! 


Mel. Nun baute = — 
70 it dieſem tage 
797. M geht Nun auch 
dies jahr zu ende. Boll brün- 
ftige® gefuͤhls Erheb ich meine 
haͤnde 
dir, Getreuer Gott, empor, 
Und trage mein gebet Und mei: 
nen dank dir vr.— 
2. Wo iſt ein einziger Der 
ſchnellſten augenblicke, Die 
mir voruͤber flohn, Der nicht 
von einem gluͤcke, Von einem 
gut fuͤr mich Durch dich be— 


zeichnet war? Hier wohlthat 


ohne zahl; Dorkerettung aus 
gefahr! u 
3. Du wareſt über mir: 
Du gabft dem koͤrper ftärke, 
Und meinem geifte fraft Zu 
jedem guten werfe; Und wel: 
che freuden fand. Sch auf.des 


lebenspfad’ Für finn und herz, 
‚wenn ic) it unſchuld ihn 
betrat! 


4. Du fchenfteft mir ver— 
ftand, Das gute zu erfennen; 
Durch dich fühlt’ ich mein herz 
Mon frommen cifer brennen, 
Es treulich zu vollziehn: Und 
that ich es ja nicht, So ginaft 
du doch mit mir, Mein Gott, 
nicht ind, gericht. 

5. Mit jedem neuen tag’ 
Erreurte fib dein fegen: Mich 
leitete dein ang’ Auf meines 


Neujahrs⸗ 


Mit meinem geiſt zu 


Lieder. 


lebend wegen; Mein leben 
Frönteft du Mit anmuth und 
gebeihn: Und jeden tag Fonnt’ 
ih Mich deiner güte freun. 
6. So ging dies jahr vor: 
bey; And jeder meiner tage, 
Boll proben deiner huld, 
Sanft, lieblih, ohne klage. 
Nimm dafür meinen dank In 
ſchwachen liedern an. Preis 
ewig Dir, o Gott, Der dies 
an mir gethan! | | 


Beym Schluffe und An: 
fange des Kirchenjahrs. 
Mel. Nun laßt uns Gott dem. 
798 Dir, Vater, dir zu 
— ehren, Dir, dem 
wir angehoͤren, Soll herz und 
mund jet ‚fingen ‚Und preis 

und dank dir bringen, - 

2. Noch leuchtet, ‚und zum 
fegen, Dein wort auf unlern 
wegen; Dies licht, von dir be= 
reitet, Das uns zum leben 
leitet. | — 

3. Noch haſt du uns ver— 
fchonet, Nach ſuͤnden nicht ge— 


lohnet, Mit langmuth, uns ge= 


tragen, Erhört geber und 
flagen. | a 

4. Selbſt wahrer todeskin— 
der, Der frebelhaftiten. füns 
der, Halt du noch frhonen wol⸗ 
len, Weil fiessich beffern follen, 

5. Du duldeſt und auf er: 
den, Um frömmer noch zu wer= 


den. Das, was wir fehn und 
hören, Soll und zu bir be— 
fehren. 


6. Herr Gott von großer 
treue! Wir pretfen dich: er— 
freue Uns not) mit deinem 
lichte; Schon’ unfer im ge= 


richte. | 
7. Wir 





Neujahrs-Lieder. 


7,. Wir preiſen dein erbar⸗ 
men, Vergieb, o Gott, und 
armen, Du wolleſt langer 
ſchoͤnen, Nicht nad) verdien 
uns lohnen. — 

8 Wir wollen. voll ver: 
trauen Auf deine güte ſchauen, 


Dein heifam wort recht ler: 
nen, Vom boͤſen und entfernen, - 


9. Hilf ung zu allen zeiten, 
Dein auge. laß uns leiten, 


Gerreu fen jeder Ichrer, Und 


folafam jeder hörer. - 


ern, "Water, beine 
frommen- In deinen tempel 
fonımen, & molleft du ge: 
währen, Was fie von Dir ber 
gehren.“ 

11. Dein friede wohn im 
lande. Gieb fegen jedem ſtan⸗ 
de. Dach -überwundnen lei: 
ben Gieb- und des himmels 
freuben, | * 


Mel. Ein Bene Dura ift — 
er err! deine fire 
799. H danket dir: Noch 
wohnt dein wort im lande. 
Don deiner gnade haben wir 
Noch deinen Geift zum pfande, 
Kommt fie in gefahbe Durch 
der feınde ſchaar; Dann, Herr 
Jeſu Chriſt, Beſiege mat 
und liſt, Und herrſch in jedem 
lande! 


2. Sey, Herr, mit uns! 
verlaß uns nie; Uns, deines 
leibes glieder! Hilf deiner 
kirch und füge fies Denn 
wir find deine bruder. 


10. 


Sie 
die dir vertraut, Haſt du fe.bft 


5 


⸗ 


erbaut. Ach! erhalt fie ren: 
Und die den bund -entweihn, 
Die heilige dir wieder, _ 

3. Eins, Herr, iſt, was 


ner lehren. 


was druͤckt. 


» 
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dein zion kraͤnkt, Daß unter dei⸗ 
nen chriſten Noch mancher dei⸗ 
ner nicht gedenkt, Beherrſcht 
von feinen lüften. Bieler glaub 
iſt ſchwach; Kalt die Tieb’, 
und ach! Sie bedenken nicht: 
E3 wart’ ein ſchwer gericht 
Auf träge, fichre edrifien, „ . 

4. Und du, o Jeſu, bift fo , 
treu, Ach daß wir froͤmmer 
wären! Mac) alle herzen rein 
und neu. Laß alle ſich bekeh— 
ren. Gieb uns wilfenjchart, 
Glaube, liebe, kraft: Gieb 
entfebluß und. muth, Zu wagen 
ehr und blut, Zum preife deis 


5: Entfernesmwietracht, krie 
und mord, -Erbalt ung ub 
und frieden. Laß ung, geftärs 
fet durch dein.wort, Im guten 
nie ermüden. Mach uns leicht, 
as Gieb und, was 
begluͤckt. Nach der pruͤfungs⸗ 
zeit Ruf und zur feligkeit, Zu 
eines himmeis frenden.- 

6. Herr, deine kirche firei- 
tet noch; Hilf deiner fırche fie- 
gen. Wie fihwer ihr Fampr 
it, müfle docb Kein kaͤmpfer 
unterliegen. Hoͤr ihr findiich 
flehn. Eil, ihr beyzuftehn, 
Daß fie ftandhaft fey, Stets 


deiner wahrheit treu, Hilf deis 


ner kirche ſiegen. 


Am Geburtstage. 
Mel. Sollt ich — Gott. 


Nieber tag! ſeh ich 
800. 3 dich wwicber Ey 


mir feſtlicher gegräßt, Weil 
du, wuͤrdig meiner lieder, 
Meiner tage erfter biſt. Heiz 


trer lacht mir heut der mior= 
gen: Schöner ſcheint die fonne 
& 3 | “ | 1,193 99 


mir, 


gen, als ich 
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O wie freu ich mich 
an dir! Froh bin ich: und 
ohne ſorgen. Gott, der mid) 
‚and; licht gebracht, Hat mir 
dieſen tag gemacht. 
— 


gebuͤhrt, 
aller ding 
mich geführt. Floß nicht feit 
dem erften tage, Der mir einft 
mein dafeyn gab, Deine huld 
auf mid) herab Mit mehr fe: 
ich fage? Gott, wie 
iſt mein herz fo voll, Wie ich 
dich num preifen fol! 
3. Da ih ungewiß noch 
wanfte, Jeder ſchritt noch 
firauchelnd war; Da fein lals 


Her und Schöpfer 
e! 


ien dir noch dankte; Da ſchon 


nahmft du meiner wahr: Sorg⸗ 
tejt, ſchon im ſchwaͤchſten al: 


mich. Welcher dank iſt wol für 


ker hand; 


& 


trug: _, Hakıı.a 
5. Giebft du mir ein lan: 


dich Groß genug, o mein Ers 
halter ? Meine ganze lebenszeit 
Sey recht dankbar dir geweiht! 
4. Sicher haft du mich ge⸗ 
leitet; Hielteſt mich mit ftar= 
Hatteſt mir mein 
glüc bereitet, Eh mein be 
dich noch gekannt: Lieſſe 
auch mit. treuen forgen * 
mich niemals, niemals ab. Du 
ſorgſt heute, du ſorgſt mor: 


‚gen; Du verforgft mid) bis ins 


grad. Doch dir dankt’ ich nicht 
genug; Dir, der fo viel forge 


res leben, Oder einen frühen 
od; Willſt du mir viel freus 
den geben, Ober leiden, ſchmerz 
und. notht ie du willſt! von 
deinen haͤnden Nehm ich alled 


N) 


mwünfchen kann, 


Dem ich meine lieder, 
ſinge, Dem mein heiſſer dank 


Treulich haſt du 


Lieder am Geburtstage. 


kindlich an. Beſſer, als ich 
irſt Du end⸗ 


lich alles enden. Selbſt fuͤr 


leid und traurigkelt Dank ich 


dir in ewigkeit. 


6, Hmm denn ’ Pater, 


‚mein verſprechen Eines neuen 


wandeld an; Meine treu will 
ich nie brechen. Dir. gelob’ 


ichs heute an: Dir-mein ganz 
zes herz zu geben, Dir zu die: 


nen bis ins grab, Dir, ber 
mir mein leben gab, Und dir 
ftet8 getreu zu leben, Bis ich 


einft nach diefer zeit. Lebe die 


in ewigfeit. 


\ 


Mel. Jeſu deine heilge wund. 


| err! di ich 
80 l, H ——— | 
Denn 


| ber tag fommt heute wieder, - 
ter, Mehr, als väterlih, für D 


verehre deinen rath: 


a ich dieſe welt betrat. 
Werfe ich nun einen blick Auf 
die vor’ge zeit zurüd, So hab 
ich in allen jahren Deine fes 
genshuld erfahren. 


2, Bon der findheit bis ins 


alter Trug mic) deine vaters 
band. Du, mein Schöpfer 
und Erhalter, Setzteſt felbit 
mich ın den fand, Meines 
luͤckes mich zu freun, Dem 
erufe tren zu ſeyn, Und bey 
meinem wohlergeben Auch 
dem naͤchſten beyzuftehen. 

3. Mechfelten in meinen tas 
en Traurigfeit und freude ab; 
uͤhrten auch der krankheit 

pᷣlagen Mich oft nahe an mein 
rab: Haft du doch, du Herr 
er zeit, Auch noch ſtets die 
traurigfeit Mir in freude felbit 
verkehret Und mich Elug zu 

ſeyn gelehret. | 
; 4 Dur 


J 
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4, Durch die wirfüng dei: 
ner Era Iſt mein herz nun 


zweifels frey, Daß die zuͤchti— 
gung nicht ſchade, Und daß 
reuz fein ungluͤck ſey. Dar— 
um leb ich als ein chriſt, Der 
mit dir zufrieden iſt; Der ſein 
kreuz, wann er ſich freuet, 
Zwar nicht ſucht, doch auch 
nicht ſcheuet. 
5. Groß, mein Gott, iſt 
Deine treue, Liebe und barm: 
herzigkeit: Sıe ift alle mors 
gen neue, Und zum wohlthun 
ſtets bereit. Groß ijt- deine 
vaterbuld And verfchonende 
geduld; Haft du doch in -meis 
nemdeben Proben gnug davon 
gegeben! > 5 


Fruͤhlingslieder. 
Mel, Allein Gott in der hoͤh— 


802. Lobt Gott, der uns 
V den fruͤhling ſchafft, 
Gott, der den erdkreis ſchmuͤk⸗ 


ſterbe dir; 
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6. Nun erhebet dich, Was 
ter, Mein in dir erfreuter 
Geift, Du, mein Schußberr 
und Berather, Wirſt mit recht 
von mir gepreift, Daß du 
alles wohl gemacht, Mich bis 
bieher baft gebradht, Heute 
auch noch an mir denfeft, Und 
mir deinen fegen ſchenkeſt. 
+7. Feſt bin’ich darum ents 
ſchloſſen, Heilig und gerecht 
zu fenn, _ Herzlich gern und 
unverdroffen Echlag ich. beine 
wege ein. an ic) leb' und 
) u beſtimmſt das 

ende mir. Nahe fen es, ober 
ferne: Wann du rufft, ſo folg 
ich gerne, : 


Ber: 


getuͤmmel: Und gnädig fchauet _ 
Bott herab, -Der allen ſeyn 
und leben gab, Auf feiner 
haͤnde werke. 

4. Doch fuͤhllos nur und 


ket, Der mit allmaͤchtigreicher unbeſeelt Sind auen und ge— 
kraft Das, was er ſchuf, er⸗ filde; Auch bat er nicht dus 
quicket! Der Herr erſchafft; thier erwaͤhlt Zu ſeinem eben⸗ 
der Herr erhält; Er liebt und bilde: Der menſch nur freuet 
fegnet feine welt: Lobſingt ihm, feiner ſich, ‚Kennt, fühlt, eins 
ihr geſchoͤpfe! pfindet intiglih, Und hofft 
2. Das land, das erft ers ein ewias leben, _ 
fiorben war, Erwadt, und 5. Lobſinget ihm, er ift 
lebt nun -wieder, Es ſtroͤmt uns nah: Singt, alle feine 
mitjeden neuen tag Der fegen ‚beere! Der Herr ift altenthal: 
neu hernieder, Der wurm benda,. Im himmel, erd un 
ber in dem ftaube webt, Der’ meere, Ich lobe, Gott, ich - 
vogel der in lüften ſchwebt, preiſe dich; Mo ich nur bit, 
Erfreut fich feines lebend. biſt du um mich Mit deiner 
3. Der erde antliß iſt vers macht und gnabe. Wr 
jüngt, Und beiter glänzt der 6 Durruffidiemwolfen übers 
himmel: Gebürg und thal und land Und tränfejt dieſe erde, 
wald erklingt Bon freudigem DB, * den gaben ns 
* — 


“heit, ftärfung, 


wieder. 


no 


‚meer: 
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band Der menſch gefättigt 
werde, Thau, regen, ſonnen⸗ 
fcbein und wind, - Die -deiner 
allmacht diener ſind, Erzablen 


beine güte. 


7. Es ftrömen,. wann bein 
donner dräut, Warn berg 
und thal erzittern, Gefund: 
fruchtbarfeit 
Selbft aus den ungemitiern, 
Dann bricht die fonne neu her: 
vor, Und aller kreaturen chox 
Jauchzt, 
wieder. 
8. Bon- bir kommt, was 


uns bier erfreut, Du Brunns 


auell aller gaben! Dort wirft 


du und mit feligkeit In reichen 


ftrdmen laben.. Dein freuen 
deine engel jih, Auch wir, © 
Gott, wir loben dich, Sind 
einft, wie fie, unfterblich! 


Mel. Sollt ich meinen Gott. 


80 3, och am bimmel 


Länger firahlt und nun ihr 
licht: : Alles leb— 
wonne, — IT jedes ange⸗ 
ſicht. Pracht des fruͤhlings 
ſenkt ſich nieder In die waͤlder, 
auf die flur: Die erſtorbene 
natur Lebet auf, und freut ſich 


pfer dank; Preiſ' ihn froͤhlich, 
mein gelang! — j 

2. Schreckenvolle ftürme 
heulen Nun nicht durch die 
luft daher, Uad die vollen fegel 
eıien Ruhig „wieder hin ind 
Nicht mehr firömen 
regenguͤſſe, Deren fluth das 
thal erfuͤllt: Und kein dicker nes 
bel huͤllt Stadt. und land in 
finfterniffe. Opfre meinem 


und erfreut fich 


steht die fonne,. 


leben athmet 


Dpfre meinem Schoͤ⸗ 


-wird er. verblühn! 
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Schöpfer dank; Preif ihn 
fröhlich, mein gelang! 
3. Munter zu ber arbeit 
mallet Nun der landmannj hin 
ins feld, Und fein frendenlicd 
erichalfer. Hoffnungsvofl dem 
Herrn der welt: Er vertraut 
die faat der erde, Ehrt durch 
fromme zuverſicht 
Gott; und zweifelt nicht, Daß 
fie gut geratben werde, Opfre 
meinem Schöpfer dank; Preif 
ihn fröhlich, mein gefang! | 
4. Seht, wie nun bie juns 
en triften Sind mit heerden 
irberftreut Und in heitern frübs 
lingslüften Alles fich des le⸗ 
bens freut!.: Hört der vögel 
frohe choͤre, Hier der lauten 
nachtigall, Dort ber lerche £üri= 
fen ſchall! Alles bringt dem 


- Schöpfer. ehre Bring auch 


du ihm lob und dank; Preiſ 
ihn froͤhlich, mein gefang! 

5. Glaͤnzend und im feier⸗ 
kleide —— die blumenreiche 
flur: Jede blume laͤchelt freude 
Vor dem Schoͤpfer der natur, 
Der mit thau die erde traͤnket 
Und ſie waͤrmt, bis ihre ſaat, 
Wann ſie ſich entwickelt hat, 
Sich in volle aͤhren ſenket. 
Bringe meinem Schöpfer 
danf;  Preif’ ihn. fröhlich, 
mein gefang! 

6. Digger frühling, 


wie 
geichwinde, 


O mein Gott, 
rd er Wie ein 
ſchiff, vom ftoß der winde Forts 
geführte, wird er entſuehn. 
Aber dort, vor deinem throne, 
Wird ein ew'ger frübling ſeyn: 
Ewig wird er die erfreun, Die 


dir traum und Deinem Sohne. 


Dpfre meinem Schöpfer banf; 
Vreiſ⸗ 


Seinen 


3 


— ihn froͤhlich, mein ge: 
ang! 

7. Dieſe herrlichkeit ber 
erde, Iſt ein fchatten von dem 
licht, Das ich emig fchauen 
werde Dort vor Gottes ans 
geſicht. Auch das freuden: 
vollfie leben Hier auf erden iſt 
doch tod Gegen jenes, das 


mir Gott Dort verbeiffen hat 


zu geben. Opfre meinem Schoͤ— 
pfer dank; Preif ihn ewig, 
mein geſang! SE 


CLied zur Saatzeit. 
Mel, Jeſus, meine zuverficht. 
804 Sesne alle aus⸗ 
I" faat, Gott! 
Das fie ruhein dererde, Keim’ 
und unfer täglich bruod Unter 
beinen augen werde, - Menig 
famen fireun wir add, Viel 
forn Dringen wir zu haus, 

2. Diefed hoffen wir, o 
Gott! - Denn du merkft .auf 
unfre bitte; Giebſt uns unfer 
täglich brod; Fülleft damit 
unfre huͤtte. Und wir geben, 
DBater, dir Nichts als lob 
und danf dafür. a; 

3. Gnaͤdig gieb ed, (bitten 


wir,) Meil wir auf der erde. 


‚leben, Unfer dank joll dich da= 
für, Beſter Vater, ſtets er: 
heben, lage zwar iſt er 
ſchwach ‚und Hein; Gtärker 
ſoll er dorten feyn. 

4. Denn im himmel wirft 


du ganz Deine gnad uns of⸗ 


fenbaren: Da ſehn wir in deis 
nem glanz, : Wad wir find, 
und was wir "waren. Da 
wird: deine fegenöband Erft in 
vollem licht erfannt. 
5. Dort im himmel erndten 
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Dort in jenem’ höhern 
leben Beßre früchte,; als uns 
bier. Unfre reichiten felder ges 
ben. Deine fraft und freund: 
lichkeit Mache uns dazu bereit! 


 Sommerlieder. .__ 
Mel, Wer nur den lieben Gott. 
805 Rund um mich her 
er ift alles freude 
Und fröhliche zufriedenheit. 
Wie ſchoͤn ift Diefes weltges 
bäude, Für ung zum wohnhaus 
eingemeibt! Gelobt fey Gottl 
hallelujah! Sn jedem werk iſt 
er unsnah, ı - — 
2. Es prangt die flur im 
bunten kleide Und lockt die 
welt zur munterkeit. Sm jes 
dem vogel büpft die freude, 
Aus jedem fingt zufriebenbeir, 
Lernt, menfchen, lernt bier 
euse-pflicht! Freut euch; ders 
geßt nur Gottes nicht! | 
3. Die rofen lächeln, uns 
zu ſchmuͤcken: Uns blüht der 
blumengärten pracht. Der 
meniiben augen zu entzücen, 
Hat fie der Herr fo ſchoͤn ges 
macht. O lernet, menſchen, 
dankbar ſeyn; Lernt Gott vers 
traun, und ſein euch freun! 
4. Dort ſammlen, uns zum 
nutzen, bienen Den beſten ſaft 
den blumen ab; Und hier 
foinnt fich, und auch zu dienen, 
Der ferdenwurm fein. eignes 
grab, . Wie herrlich hat uns 
Sort bedacht! Wie alles wuns 
5. Seibft felfen, die fo trans 
rig fcheinen, Sind dir, o menſch, 
zum dienſt geweiht. Die quelle 


tröpfelt aus den feinen, Und . 


mit der quelle fruchtbarleit. 
813 \ Der 
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Der baum beut feine frucht 
dir dar. Nimm, menfch, die 
güte Gottes wahr, 

: 6. Das forn vergoldet nun 
die felder, Die aͤhren ftehn vom 
fegen ſchwer. Es grünen wie- 
fen, garten, wälder In thal 
und höhen um uns her. Es 
trieft dein fegen überall, Gott! 
über berg und über thal. 

7. Sa, Water, jeder gras: 
halm zeuget Bon deiner freund: 
lichkeit und guͤt. Zur ſaat, die 
fih zur erndte neiget, Gieb 
‚ferner fegen; und behüt, Bey 


aller drohenden gefahr, Die 


früchte auch in dieſein jahr! 

. 8 Zu rechter zeit laß und 
erfreuen Wind, regen, thau 
und fonnenfchein; 
len wir, durch dein gedeihen, 
Auch deiner band geſchente 
ein; Und jeder menfh, und 
jedes land Küßt dankbar deine 
vaterhand. 


Mel. Allein Gott in der hoͤh⸗ 


Gott! ſobald der 


806. O 


freuſt du, was da webet, Und 


abends danket demer macht, 
Voll 


Was auf der erde levet. 
ſegens machſt du unſer land 
Und ſchenkeſt uns mit milder 


band Die frucht die uns er⸗ 


% 


nähret, 

2. Du giebft und ‚regen 
früh und ſpaͤt; Und jeder gruss 
halm zeuger Von dir, vor beiz 
fen majeität Die volle aͤhr fich 
neiget. Daß fur und fluren 
fid) verneun, Dazu giebt deine 
band gedeihn Durch forinen- 
fchein und regen, | 


feiner triebe, 


ann ſam—⸗ 


tag erwact, Er: 


ſchicht: 


3. Du kroͤnſt mit uner⸗— 
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fchöpfter hand“ Das jahr in 
ſommerzeiten. . Du träufelft 
auf das ganze land Des ſegens 
fettigkeiten. Es trieft von ih— 
rem milden guß Nun uͤber berg 
und thal dein fuß. Wir freun 
uns Deiner puren, 

4, Das forn, von deinem 
fegen ſchwer, Vergoldet nun 
die felder. Die freude hüpfet 
weit umher Auf: wiefen und 
durch wälder - In jedem: thier 
das du ernährft_ Und dem du 
überfluß gewährft Zur ftıllung 
5. Der fromme landmann 
brinat dir dank. Kür deinen 


‚milden fegen: Dir ſchallt fein 


frober lodgefang Aus -voller 
bruft entgegen, , Wir ſtimmen 
in fein lied mir ein, "Und mol: 


len dir, Herr, dankbar ſeyn 


Fuͤr fo viel reiche gaben, 


Bey arofler Dürre. 
Mel. — du frommer G. 
807 4% allerhoͤchſter 
+ Gott Im hirinel 
und auf erden, Dem wpifen, 
luft und wind Mllzeit gesorfam 
werden; Was du befiehlſt, ger 
:Ach laß auch unſer 
flehn Durch dich, Allmaͤchti— 

ger, Jetzt in erfuͤllung gehn! 
2. Wir bitten kindlich dich 
Um deinen vaterſegen. Er⸗ 
freu uns gnaͤdiglich Mit einem 


‚milden regen. Staub iſt jetzt 


unfer land, Erjtorben jedeflur: 
Es ſchmachtet feld und thier: 
Es trauret die natur. | 
+3. Zwar haben wird vers 
dient; Denn greß ſind unfre 
fünden, " Und bıllig jtrafteft 
dus Doc) laß und BER EN, 
en! 
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den! Vergieb uns unfre fchuld« 
Thu auf die milde band, Wirf 
einen vaterblid Auf und und 
unfer land, - i 

4. Befeuchte berg und thal’: 
Erfrifche matte folder. Dem 
regen träufle fanft Auf mies. 
fen, garten, ;wälder; Da 
land, daß lechzete, Erquicke, 
Herr, aufs neu, Daß jede 
kreatur, Dir, freudig ‚danfs 


bar ſey! Baar 5 
5. Es firöme auch bein 
wort, Gleich einem milden: 
regen, Auf unfer duͤrres herz 
Pit tauſendfachem ſegen. 
Herr, laß uns alle reich An— 
wahrer tugend ſeyn; So kann 
ſich land und volk Auch dei⸗ 
nes ſegens ffeun 


Bey erfolgtem Regen. 
Mel. Nun mein —* den. 
808 Ei ‚milder regen 

7+ = finket Erquickend 
auf die bürre flur, Mie labt 
fie fih! wie trinket Ihn die 
verſchmachtende natur! ‚Die 
fanften firöme fühlen Der luͤfte 


weites meer, Und die geſchoͤpfe 


Fühlen Sich. nicht ‘mehr träa 
und ſchwer. 
das feufzen fchmeiget, 
hitz 


Und 
und duͤrre fliebn. Der 


frommen danklied ſteiget Hin⸗ 


auf, und preiſet ihn. | 

2. Mit muth, im angefichte 
van des ackers berr fein 
eld, 
fruͤchte; Er, der verforger ſei⸗ 
ner-welt. 


ren, . Und thier’ erfreuen foll. 


Weit ſchallt es ins gefilde; 


‚ Gott ſpricht J 


Erquickt hat Gott die 


Steif ſteht die ſaat, 
die. aͤhren Vom mark der erde 
vol; Daß feine menſchen naͤb⸗ 
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Gott iſts, der regen febickt! 


Auf! preifet feine mildel Das ,- 


erdreich ift erquict! 

3. Gott, laß uns nicht 
vergebens Die gaben deiner 
buld empfahn; Uns nicht, Du 
quell des lebens, Dir undank⸗ 
bar und fruchtlos nahn! Du 
fendeft tbau und regen, Giebft 
milden fonnenfchein, Du eilft, 
mit deinem fegen Uns alle M 
erfreun.. Ah, laß uns nicht 
So mande gab 


vergebens 

empfahn; Laß nicht, du Quell 
bed lebend, Undankbar , und 
dirnahn! - Zar 


Bey lang anbaltendem 

U. Ziegen. u 
Mel. Wo Gott der Herr nicht, 
809 O Gott, der du den 
M⸗ himmel ganz Mit 
wolken kannſt bedecken, Und 
bald der heitern ſonne glanz 
Auch wiederum erwecken; Halt 
deinen regen jetzt zuruͤck, Und 
laß der ſonne frohen blick ‚Un 

wiederum erfreuen! — | 

‚2: Die felder trauren übers 
all: So faat,.ald früchte, leis 
den. Des regens überhäufter 
fall Erſtickt der fluren freuden. 
Der fegen, den du und gezeigt, 
Der. welt ſich itzt zur erde 
neigt, Scheint wieder zu vers 
chwinden. 

3. Ach möchte dieſer anblick, 
Gott, Doch unſre herzen ruͤh⸗ 
ven, Und und, wie jede ans 
dre noth, Zur finnesändrung 
führen! . Wer a dein 
gebot entehrt, Der ift ia 
nicht des ſegens werth, Den 
du ſonſt gerne ſchenkeſt. 

4. Doch trauen wir durch 
Sta Je⸗ 


| ne ir En Zu U ai 
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Jeſum Ehrift Mit Eindlichem 
gemuͤthe, Weil du die lieh”, 
und Bater biſt, Noch feſt auf 
Deine guͤte. Nicht, knedetſche 
angit;..nein, kindes ſinn Treibt 
und zu dir mit beten bin, Ers 
böre unjer flehen! 


Nach erfolstem Son” 
nenfchein. 
Mel. Nun danfer alle Gott, 
810 Mein Gott, du biſt 

1. gerecht, Und 
aleichmol lauter fiebe: . Steht 
umt und nienfchen--gleich-- Off 
kumecvoll und trfibe; Scheints 
gleich, als daͤchteſt du Bey 
unfrer: fündenfehuld - Micht 
ferner mehr anung Mit vaters- 
treu und bald!“ a 

2. Die wolken muſten ſtets 
Das ſonnenlicht bedecken. 
Wiund, regen, wetter, ſturm 
Erfuͤllten uns mit ſchrecken, 


‚el man nur dunkelheit Und. 


finſire nebel ſah: Und unſers 
landes frucht Kam dem vers 
berben nah, EIER 
3 Nun haft du ſonnenſchein 
Une wiedernn gegeben, Die: 
felder ind erquickt; Erfreut 
auch unſer-leben. Wir prei,en 
deine huld, Die, Gott, auf 
unſer flehn Bey unfrer. kuͤm— 
merniß So liebreich hat 
$ 
‚+ Ja, Herr, wir-preifen 
Dich Mit freudigein gemuͤthe: 
O ſorg auch kuͤnftig noch Für 
uns mit vaterguͤte Sich uns 
zur rechten zeit Thau, regen, 
ſonnenſchein. Von herzen wol⸗ 
* wir. Dir dafuͤr dankbar: 
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Mel. Wach auf mein herz und, 


811. tönt, be freu⸗ 

ie eo. denlicder! Sie 

feheint, fie firalt nun wieder; 

Wir ſehn fie, (welche wonne!) 

Die lang verhüllte.fonne. 

2. Gott! welche forgen las 
en’ Auf uns in jenen tagen, 
a aus der wolken ſchooſſe 

Sich flnth sur Run ergoffe! 
3. Danfdir „der unſer fle⸗ 

ben, Das hin zu deinen Höhen 

Ss fehnend "drang, .erhdrer, 

Und fonnenfcheingewähret! ° 
4. (Erhalt demhimmel heiter, 

Und ſegne uns Nnoch weiter, 

Laß uns mir frohen haͤnden 

Die aͤrndte gut volleuden. 


5, Wir wollen deine güte 
Mit fröhlichenrigemmürhe, Mit 
unferm ganzen leben Koch 


preifenund erheben, 


Beym ſtarken Donner: 


wetter. | ö 
Mel,. Herzliebfier-Felu, was. 
812. Kommt; ‚laßt uns 

14*2 Gott und feine 


groͤß erheben; Vor ihm, und 
nicht vor ſeinein donner, beben 
Auch nicht (denn er kann 
fchrecfen und auch ſchuͤtzen,) 
Vor ſeinen bligen! 

2, Euch tödren koͤnnen fie, 
und eure heerden; Zerftörer 
feyn, und auch wohlthaͤter 
werden. Ihr aber follt, wann 
fie die welt erſchuͤttern, Nicht 
heidniſch zittern; 

3. Nicht waͤhnen, daß wir 


nur erbeben ſollen, Wann don⸗ 


ner unter ſeinem throne rollen; 
Nicht, daß, wo blitze flam—⸗ 
men, dann zur rache Sein 
zorn erwache. ee 

4. Ste 
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4. Sie zeugen, Gott, wie 
alle deine werte, Von deiner 


weisheit, deiner huld und ſtaͤr⸗ 


fe. : Gleich. herrlich iſt im 
ftuem, wie in der 
rath und wille. Ä 

5. Bon tiefer ehrfurcdht, 
an vor dir durchdrungen, 


ehn wir in der natur erfchäte 
üte, die ſie 
ſchmuͤcket und belebet, Selbſt 


terungen Auch 


wann ſie bebet. | 
6. Fruchtbarer wird fie 
dann: ° wie deine frommen, 


Geprüft zu werden, oftin truͤb⸗ 


ſal kommen. Wir leiden, durch 


geduld zu edlen werken Uns. 


mehr zu ſtaͤrken. 


7. Dann reifen fröblicher. 


der tugend jar’en ‚Zu mannig⸗ 
faltigern und jchönen 'thaten, 
Sie werden, wann die trübfal 
fie bewähret, Nur mehr ver: 
klaͤret. ne 


8, © flralt, warn donner- 
bie natur erſchuͤttern, In groͤß⸗ 


rer ſchoͤnheit fie nad) ungewit⸗ 
tern: Als ſchmuͤckte fie nun 
eine neue fonne, Mit neuer 
wonnel : 

9. Verderbenſchwangre 
duͤnſt' entfliehn; und ſeuchen, 
Die uns und unſern heerden 
drohn, entweichen: Auch ath⸗ 


men wir, von leichter luft. 
umgeben, Wehr. fraft und 
“leben. - 


10: So fleigt, wann einft 
am größten aller tage Für 
fromme nicht mehr ſeyn wırd 
leid: und flage, Empor aus 
deines weltgerichtö getümmel 
Ein neuer himmel, 

11: Wir werden dann zu 
einem neuen leben ı Hervor⸗ 


ftille, "Dein . 


3241 


ehn; werden Dir entgegen 
ichweben, In Diefen neuen 
bimmel  aufgenoinnıen Mit 
allen. frommen. _ | 

12, Wie follten wir auch 
bey des donners toben, Alls 
mächtiger, nicht beine güte 
loben? Dir bringen wir für 
alle deine werke, ' Preis, dank 
und fiäarkel 


Mel, Serzlichfter Jefu, was, 

2 eym blitz und don⸗ 
8 15. B ner, in den uns 
—— Wie pfleget da der 
uͤnder heer zu zittern! Sie, 


die fo oft-bey bliß und donner 


fluchten, Sie, die verruchten! 

2. Ihr herz verfündigt ihrer 
böfen fache Des. höchften Rich⸗ 
re —— N 

noften ch, verſtecken fich 
ei beben Für gut und [eben.. 

3. Nicht fo, Herr, wie 
um jene frevle ſuͤnder, Steht 
in gewittern ed um deine fins 
ber; Sie traun, mit dir er: 
gebenem gemüthe, Auf’ deine 
guͤte. 

4. Sie wiſſen, daß du vaͤ— 
terlich regiereſt, Mann du ge⸗ 
witter uͤber ſie herfuͤhreſt, Und 
daß du, auch bey fuͤrchterlichen 
blitzen, Sie fkoͤnneſt fd;üßen, 

5. Sie nehmen wohl und 
web aus deinen händen, Mer: 
fibert, "daß fie ihnen fonft 
nıchts .fenden, Als was zu 
ihrer feelen wohlergehen Du 
habſt erieben. 

6. Doch fieheft du ed gern, 
daß fie mit beten Im ungemits 
ter findlicdy zu dir treten Und 
fi), ihr gut, ihr wohlfeyn und 
ihr leben Dir, übergeben. 

Kks 7. So 
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7: Sp kommen wir denn 
arıch mit unferm flehen, Da 
wir fonft feine. hülfe vor ung 
ſe hen. Sey unfer ſchutz nah 
deinem wohlgefallen, Und hilf 
und allen! 

8. Laß dies gemitter bald 
vorüberziehen, Die feuers 
fätwangern wollen bald ent: 
flıeben! Verſchon und, Herr, 
verſchon und, Dir zur ehre! 
D Bater, böre! . 


Mel. Herzlich. thut mich verl, 
8 1 Der Gott, vor defs 
/ fen tbrone Der 
engel niederfällt, Spricht jest 
in hoben tone Und fchredend 
mi: der welt. Die menfchen 
finden nieder; ' Es bebet wald 
and flur Der blig fagts bligen 
wurders Gott iſt Herr der 
nasur! De — 
2. Laß feine ſtimm' "dich 
. rühren; Fuͤhl ihn, fühl ihn, 
mein ber! "Gott prüfet herz 
und nieren; Ach ſchaue him— 
wmiel varts! Es rufen Gottes 
kind ern Selbſt donner ſegen 
u; Gierufen ſichern fündern; 
eLehrt euch! ſchaudernd zu. 
3. Wie zittern, nicht die 
fpötter! Sie quaͤlet hoͤllen⸗ 
pein: Denn Goit iſt auch im 
mwe'ter; Und raäche iſt ja fein, 
MWarbın dentt ihr zu fliehen In 
eurer angıt und noth ? Könnt 


ihr euch Ihm entziehen? An— 


jedem ort iſt Gott. 

4. Dodydu, ber frommen 
Darır, Tu ibre bülf, 
Gore! Du biit auch mein ber 
yatber, Deckſt mich zur zeit 
dee roth. Des donners ſtim⸗ 
nie brauſe; Der blitz fahr feine 


ihr 
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bahn; Der ſturmwind tob’ 
und ſauſe: Du nimmft dich 


- 5. Auf did) hofft meine feele; 
Und du verſaͤumſt mich nicht. 
Dir, Vater, dir befehle Ich 
mich mit zuverficht. Jedoch, 
wenn ohne ichade ‚Die blıtze 
übergehn; So will ich deine 
gnade, Und dich, mein Gott, 


erhoͤhn. 


Nach dem Gewitter. 


Mel. Wer nur — — 
MNie guaͤdig iſt de 
81 5. W — — wille! 
Der donner ſchweigt, die blitze 
fliehn. Bald ſchmuͤckt, ‚bey 
angenehmer ſtille, Der ſonne 
lanz das feuchte gruͤn. Er⸗ 
ebe dich zum lobgeſang, Du, 
meine feel, und opfre dank! 
2. O nimm bewundernd 
Gottes güte Im bli und uns 
ewitter wahr! Dem froben 
orſchenden gemüthe Stellt fich 
ein großer fchaupla dar Bon 


‚ungezäblter fegensfpur In jes 


dem werke der natur. 

3. Wann bey erhigter Düns 
fte glühen Somwol die menfchen 
als das vieb Den odem matt 
und keichend ziehen, Wie 
froh, wie munter werden fie, 


Menn in die ängfilich ſchwuͤle 


ae. Der donner kühle winde 
ruft. h 
4. Mie lieblich ‚hebt ſich 
das getreide,. Getraͤnket durch 
den regenguß! And wie vers 
guügt betritt die weide Der 
neubelebten thiere fuß! - Der 
muntern voͤgel frobes heer 
Derfündigt:ded Erhalters ehr. 
5. Auch ich will feine site 
’ 0: 





Ueber die vier Jahrszeiten. 
loben. Im wetter, wie beym 


fonnenfcbein, Werd er von 
dir, mein herz, erhoben: Du 
kannſt dich ferner güte freun. 
Auch mann des donners ſtim⸗ 
me brüßt, Iſt er mein helfer 


und mein fchild, I 
Mel; Jeſu, meines lebend leb. 
31 6 GM durch ‚deften 

ı — macht und ft rke 

Erd und himmel fich bewegt; 
Nenn mein herz die großen 
werte Deiner allmacht über: 
legt, So befenn ichs: viel 

u wenig Sit mein benfen, 
yöchiter König! Deine wege 
bleiben mir Ünbegreiflich für 
und für. — 

2. Geb ich auf des him— 
mels kraͤfte, Und auf erd und 
waſſer acht, Wie ein jedes 
fein geſchaͤfte, Und wozu es iſt 

emacht, Gleich auf dein ge⸗ 

eiß vollbringez So find ich 
en Dinge Wunder, deren 

o 
ſprechen weiß. 


3. Du, Herr, bringſt des 


windes brauſen Aus verborg⸗ 


nen orten her, Und fein unge⸗ 
ſtuͤmes laufen Kommt ja nicht 
von ohngefaͤhhr. Wann bie 
wolfen ſich ergießen Und die 
bliße heftig —* Wenn 
der donner tönt und kracht; 
Zeigt du deine große macht. 
4, Zoch vergißſt du deine 
liete Gegen deine finder nıcı, 
Eind die mwolfen ſchwarz un 
trübe; Ihnen ſcheint bein gnas 
denlidt, Mitten auch im 
flurm und wetter Diff du Bus 
ter und errerter; Schoneſt th: 
rer bangıgleit, Wann ihr herz 
in Agiten ſchreit. | 


‚milde band Noch 


en preis Ich nicht auszu⸗ 
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5. Mann du fprichft, fo 
muß fich ftilen Regen, bon 
ner, blitz und wind, Als die 
alle, Leinen willen Auszurichs 
ten, fertig find. Gommer, 
winter, froft und hie Ordneſt 
du fo, mie ed nüße Zu: der 
erde frudhtbarkeit; Und dag 
ſtets zur rechten zeit. 
6.Denn dic) jammert beis 
ner finder. Ob es dir gleich 
ift befannt, Dagß fie böfe find, 
und fünder; Hört doch beine 
nicht auf, 
dad land zu ſegnen. ' Nein, 
du laßt nicht immer regnen, 
Es muß aucd der fonnenfhein 
Nach dem regen fruchtbar feyn, 

7. Mer rft, der dietiebes: 
thaten Deiner band nicht ruͤh— 
men muß, - Menn du alles 
mohl geratfen Und von Ddeis 
nem überfluß Uns die fülle läf: 
feft nehmen N, Muß ich mich 
nicht billig fchamen, Daß dich, 
Gott, mein träger geift Wuͤr— 
dig, Aug nicht ruͤhmt und 


preift | 

8. Ach daß wir doch, mie 
wir follten, Dir, Bott, leb⸗ 
ten, bir allein; Nichts, als 
deinen willen wollten; Dir 
gehorfam möchten fenn; Und 
von erde, luft und flernen 


Selbſt gehorfam möchten ler— 


nen! Ach mach du zu jeder 
zeit, Dir zu dienen, uns bereit! 


Erndtelicder, 
Mel, Allein Gott in der höh, 
8 7 6 baut; Herr, dei— 
+ ner menſchen 
ſchaar Auf Dein geheiß die erde, 
Und hofft dabey von jahr zu 
jahr, Daß fie verforget werde: 
 Deng 


5 
Denn; du verfprichit, du treuer 
Gott, Daß fie bey Fleiß und 
muͤh ihr brod Von dir erhals 
ten folle., . 

- 2. Bisher traf die verheiſ⸗ 
fung ein; Gieb ferner deinen 
fegen!. Laß umfre früchte wohl 
gedeihn. Gieb fonnenfchein 
und regen. Denn ohne deine 
fegenshand. Bringt felbit ein 
gutes fettes land Uns nimmer, 
was es koͤnnte. 

3. Vergebens tft all unfre 
funft Und arbeit fpät und 
frübe, Wenn deine gnabe, 
deine gunft Nicht fegnet unfre 
mühe. . Durch dich nur Feimt 
der jame auf, Wächit, treibt, 
ſetzt frucht, und reift darauf. 
Du bifts, der alles giebet. 
4. Gieb ferner, o Allmaͤch⸗ 
tiger, Nach deiner treu und 

gute Zu unferm thun den fes 
gen ber. Sey gnädig; und 
verhäte, Daß froft und ſturm 
und hagelſchlag Des feldes 
frucht nicht treffen. mag, Und 
wir nicht trauren dürfen, 

5. Entfiehen wetter un 
gefahr, So laß den blig nicht 
zünden, Mor grpßer dürre 
uns bewahr Und gar zu trock⸗ 
nen winden., Mad auch die 
erde nicht zu naß; Und laß 
und. boden,  fcheur und faß 
Mit deinem fegen füllen: 

6. Sieb das und, was ung 
deine hand Jetzt in der hoffe 
nung weiſet: Und frönt dein 
fegen unfer land, D Herr, 
dann ſey gepreifet! Dann 
bringen wir dir dank und ehr, 
Der du ber kreaturen heer Mit 
wohlgefallen ſaͤttigſt. 

7. Wir trauen dir, lieb⸗ 
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reicher Gott; Frey laſſen wir 
dich walten. — Du, Water, 
fennft all unfre noth, Haft 
lange bausgehalten. Du wirft 
in deinem eigenthbum, Zu uns 
(rem wohl, zu deinem ruhm, 
Dich ferner gnädig zeigen, 


Mel. Herr, ic) habe mißgeh. 
8 1 8 Gy im himmel und 
+ auferden, Herrs 
fcher in. der ganzen welt! -Laß 
das herz voll preifed werden, 
Da man dir zu fuße fällt, Für 
den-naben erndtefegen Dank 
und opfer Darzulegen, - 
2. Herr! dir jauchzen feld 
und auen: Wald und bügel 
zeugt von dir. Ueberall laͤßſt 
du Dich ſchanen; Und undank⸗ 
bar fihmiegen wir? Gleich 
als wenn_nicht dir zur ehre 


Feld und au fo fruchtbar wärel 


3. Bater! du haft aus era 


barmen Uns unmwürdige ers 


näbrt: Du bait reihen, Du 
haft armen Milder gaben viel 
gewährt. _ @ott, der du viel 
gut erwieſen, Sey gelobt 
und hoch gepriefen! 

4. Du haft fonnenichein 
und regen Uns zu rechter zeit 
geichickt, Daß man deinen 
reichen fegen,. Wo man bins 


fihaut, nun erblickt, Und daß 
ahren Schon des 


volle reife 
fchnitters Hand begehreui, _ 

5. Ach wer ift, der ſolche 
güte -Dir genug verdanken 
fann? Nimm eım dankbares 
gemüthe Für die große wohl⸗ 
tbat au!. Unfer mund foll ſtets 
erfhallen: Gott macht fatt 
mit wohlgefallen. 

6. Lehre und auch wohl ans 

wens 


J 
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wenden, Was uns deine huld 


gewaͤhrt, „Nie in fünden es 
verjchwenden, Daß ed nicht 
der fluch verzehrt. Ueppig feis 
ner lüfte pflegen, ‚Das ent: 
zieht leicht deinen fegen. | 
7. Schenk uns auch ver: 
gmügte herzen! Etolz und geiz 
laß ferne ſeyn. Laß es feinem 
neidiſch fehmerzen, Wenn aud) 


” * * > 


bürftigen auch laben. 

8. Laß es deinem wort ges 
lingen, Daß aud) wir zu dei⸗ 
-ner ehr Hier fihon reichlich 
früchte bringen. Stärke du 
und - immer mehr. . Scheunk 
uns auch nach allem leide Dort 
beö himmeld erndtefreude. 


Mel. Nun laßt uns Gott den. 
819 Kemmt, laßt uns 
+ Jr Gott lobfingen 
Und preis und dank ihm brins 
en Für feine -erndtegaben, 
Die wir gefammelt haben,  . 
2. Der Herr hat und geges 
ten, Was noth ift und zum 
leben Und freudigen! genuffe 
Aus feinem.überfluffe. 
3. Die ſcheuern find voll 
ſegen: - Denn er gab thau und 
regen, Der frucht,. der wir 
ung freuen, Gab er fhuß und 
gedeihen: $ A 
4, Frohlocket feiner milde, 


Daß anen und gefilde, Mas 


wir gefäet haben, So reichs 
lich wiebergaben! 

5. Ftohlockt ihm, dem er: 
retter! Oft drohten ſturm und 
wetter Den untergang ber 
faaten: Und boch ſind fie ges 
rathen. 


625 


6. Sie ſproßten auf und 
gruͤnten Ob wirs gleich nicht 
verdienten, Und ſchmuͤckten die 
gefilde Durch ſeine vatermilde. 
7. Denn immer foll gebaͤh—⸗ 
ren, Uns alle zu ernähren, 


Der reiche fchooß der erde, 


Daß jeder dankbar werde. 

8. Mit freudigem gemüthe 
Bewundert Gottes güte, Die 
jeden fleiß belohnet, Die uns 
fo.trägt, fofchonet! ’ 
+9 Wollt er nach unſern 
thaten Uns lohnen, alle ſaa— 


ten. Mit ihren früchten ſtuͤrben 


Im keim; und wir verdürben. 
40. Dod er ift immer güs 
fg, Barmherzig und lang 
muthig, Und ſcha t, daß ſtets 
die erde Verjuͤngt und frucht⸗ 
bar werde, < . 4 

141. Ad). preifet feine gnabe, 
Und wandelt feine pfade, Daß 
feine mild’ und treue End, 


12. Wir pflügen, fän und 
erndten, D:daß wir dankvoll 
lernten, Ihm aͤhnlich uns 
der armen Mitleidig zu ers 
barmen! | 

13. Theilt aus, thut wohl, 


weil ihr lebt, :erfreue! 


erquicket, Wen noth und mans 
gel drücer! 
länger fchonen, 
en: belohnen! 


Gott wird euch 
Wirds ewig 


14. Er ſey von ung erho: 


ben, Bid wir, ihn dort zu los 


ben, Gebracht in feine ſcheuern, 


Ein ewig feft ihm feyern! 


Am Erndte: Dankfefte. 


‚Mel. Herr Gott}. dich loben, 


890 err Gott! wir dans 
RIEF fen dir, Herr 
‚Gott! dich preifen wir, Im 


ulls 


# 
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fiaube beten wir. did an Für, 


das, was du an und getham, 
Herr, Herr! Allgütiger! wer 
ift & liebenswerth, mie du 
es biſt? Was iſt und lebt, das 
ſchufeſt du, Und, was du ſchufſt, 
das ruft uns zu;— 
Unendlich groß iſt Gott! 
Unendlich ſtark iſt Gott! 
Unendlich gut iſt Gott! 
Wo iſt ein ſolcher Gott? 
Sa, Herr! kein ſterblicher ers 
mißt, Wie groB, mie ftarf, 
wie gut du biſt. Die erde, 
‚Die und menfchen trägt, Das 
‚meer, das ſich um fie bewegt, 
Sit vor dir, Herr, der ewi 
lebt! Ein tropfen, der am hal: 
me klebt; Iſt nur ein Heiner 
theil, tft kaum Ein punkt in 
deiner ſchoͤpfung raum. Doch 
faſſen wir die wunder nicht, 
Die täglich hier dein arm ver⸗ 
richt't. u ER 
Gott! beine. weisheit, huld 
und macht Werfündiget fo tag, 
als nacht. . Dich predigt fon: 
wenfchein-und ſturm, Der ele- 
phant, und and) der wurm, Wie 
groß ift der geichöpfe zahl! 
‚Mer alt die millionen all, 
Die hier durch erde, luft und 
“meer Sid) froh bewegen? du 
nur, Herr! 


und nährft fie all; 
Auch diefes jahr hat beine 


band Mit frud)t gefegnet unfer 


land, Wir itreneten den fanıen 
bin: Er feimte, ſchoß auf, ward 

ewinn, Won dem, was und 

ie. erde gab, Hieltft du blitz, 
fturm und hagel ab. Gieb 
und ein herz voll Dankbarkeit; 
€in berz, bad jede fünde 


"minder: 


Du fenneft ihre 
ganze zahl: Du liebſt, belebft 
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ſcheut: Ein weifed herz, das 
nie vergißt Die erndte, die 
noch fünftig if. Zu 
‚Nicht bios für dieſes leben 
ſchuf Ans deine hand; dein 
großer ruf Ruft uns einft von 
der erde ab, Und dann ſinkt 
Diejer leib ins 'grab. . Doch 
herrlich. wieder, . aufzublübn, 
Sinkt diefer leib ins grab dar 
bin. Einſt fommt dein Sohn, 
und hält gericht. : Die hier 
ihm lebten, beben nicht. : Sie 
erndten Freud. und ehre ein. 
In derer zahl laß und auch 


t, ſeyn! Amen! 


Mel, Was Gott thut, das iſt. 
821 Se herr. hat ‚alles 
Ir ri wohl. gemacht; 
So denken Gottes finder: Ob 
man. nicht ‚reichlich. einge- 
bracht, Liebt er. und doch nahe 
; Er zieht-das herz 
Doc himmelwaͤrts, Ob wir 
gleich oft auf erden . Beym 
mangel traurig werben, | 
+2, Der Herr. hat alles wohl 
gemacht; Im nehmen: und im 
‚geben Sind wir ben ihm ſtets 
wohl bedacht, Und können ru⸗ 
big leben: Er nimnıt,. und 
iebt, Beil er uns liebt;. Und 
eine haͤnde müffen Wir. ftets 
indemuth kuͤffen. 

3.. Der Herr hat alles wohl 
—— Er zeigt und oft 
en fegen; Und ehe man ihn 
eingebradht, Muß ſich die hoff: 
nung legen. Weil er allein 
Der ſchatz will feyn, So 
nimmt er andre güter, Und 


‚beffert die gemüther. 


4. Der Heir bat.alles wohl 
gemacht; Es geh nad — 
| wils 
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willen! Zeigt fib auch aleich 
des hungers macht, Weiß er 
ihn doch zu ftillen. 4 
Das feld Nicht viel enthält, 
Kann man:bey wenig brocen 
Doc fatt feyn und froblocfen. 

5. Der Herr bat: alles wohl 
gemacht: Das feld mag trau: 
rig ſtehen; Mir laffen ‚doch 
nicht aus der. acht, Ihn mög: 
lichſt zu erhöhen. Kein wort 
verichafft Uns lebensfraft: Er 


nennt und Gottes. erben: Wie . 


koͤnuten wir verderben ? | 

6. Der Herr hat alles wohl 
| gejeat; So wollen wir ftet3 

enten. . Hat gleich das land 
das nicht gebracht, Was «8 
fonft pflegt zu ſchenken, So 
wird von Gott Dennody Dad 
brod Zur nothdurft dem bes 
—5 — Der kindlich ihn vers 
ehret. | 


Mel. Nun laßt und Bott den, 
899. H Gott voll vater: 

ur üte! Mit dans 
kendem gemätbe Erheben wir 
nun wieder Zu dir geber und 


lieder, 
2. Danf, Water, für bie 


— ‚ Die wir empfangen 


aben! Gabft du fonft mehr, 
jeht minder; Wir nebmens 
oc) als finder, 5 

3. Schuld wars ja nicht, 
nicht pflichten, Was du uns 
gabft an früdhten, Wer bat 


in feinem leben Dir was zus b 


vorgegeben ? s 

4. Wir find unnüße knechte 
Und haben feine redte Noch 
fordrung an den gaben Die 
wir vonnoͤthen haben, 


Obgleid) » 
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6. Es floß aus freyem trieb: 
Der unverbientfien liebe, Die 
unfer ftet3 gedenket, Was 
und dein fügen fchenfet. | 

6. Du, weiler beiter Das 
ter, Verſorger und Berather, 
Haft langit ſchon bey den alten 
Hoͤchſt weislich bausgehalten. 

7. D ftrömt ung nicht dein " 
fegen Mit überfluß entgeneir, 
So faget dir dein willen, X ie 
viel wır haben müffen. 

8. Auch bey ſparſamen aͤlh⸗ 
ren Soll unfer dank dich ehren. 
D ſchande, wenn wir zagten 
Und murrend heidnifch Hagten! 

9. Wir -follten fen auf 
morgen brod beängfiigt 
forgen?. Nein! du wirft forgıe 
tragen . Und  nahrung nicht 
verfagen. RX 

10. Es währt das jahr 

war lange; Doch wird. und 
rum nicht hange. Geit dem 
die erde währe, Haft du, 
was lebt, ernäbret, 

11. Du kannſt gedeihn und 

fegen Auf Kleinen worrath les 
en. Auch weniges ernähret 
Durch kraft, von dir beicheretz 

12. Laß. und mir frohem 
muthe Geniefjen all das gute, 
Was du uns daft gegeben! 
Pur mäßig laß uns leben, 

13. Gieb zum berufögr- 
ſchaͤfte Uns allen muth und 
kraͤfte. Laß und auf dich vers 
trauen, Auf beinen fegen 


auen, Ä 
„414. Willſt bu uns bier 
im leben Nicht reichen fegen 
geben, So laß und nad 
em fierben Dort reichern 
fegen erben, 


 Kertfis 
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Mel. 


in lammlein geht und, 
89 =: Fraͤb mit umwoͤlktem 
angeſicht Gebt 
ſchon die fonne nieder, Und 
fpät erfcheint ihr neues. licht 
Am trüben bimmel wieder, 
Das fchöne jahr iſt nun ent: 
Hohn: Die rauhen ftürme raus 
ſchen fchon Durdy die entfärb: 
ten felder: Die letzte blume 
neigt ihr haupt: Des berbftes 
Talter hauch entlaubt Die ſchat⸗ 
tenreichen walder,. | 
9, Berlaffen fteht die öde 


flur, Entbloͤßt von ihrem fes 


gen: Entfräftet fiehet die na- 
fur Der minterruh entgegen. 
In ‚fohaaren abgetheilt ent: 
‚Fliehn Die voͤgel vor der kaͤlt', 
und ziehn Weit über land und 
meere. Der wandernden nimmt 
Gott fih an, Bezeichnet ihnen 


ihre bahn, Und fättigt ihre 


heere. 

3. Uns, feine menſchen, 
willer bier Im winter ſelbſt 
verſorgen: Und ſeiner huld 
vertraun auch wir; Neuſi 
je jeden morgen Er fchafft, 

aß wir in ficberheit Der un: 
geftümen monden zeit Begins 
nen und vollenden, Nichts 
trägt die erde; doch gewährt 


Er uns, was unfer leben nährt,- 


Mit päterlichen händen., 
4 Wie find fchnn unfre 
Tammern voll Mon feiner guͤte 
gaben; Vom fegen, ber ung 
nähren foll; on vorrath, 
uns zu Iaben! Vorſehend lief 
uns unfer Gott Das-land fchon 
für den winter brod, 
vieh fein futter geben: Und 
wein, ber unjer herz erfreut 


! 
” + 


vorſicht, Gott, 
Dem : 
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Und unfers lebens kraft ernent, 
Trieft aus der frucht der reben, 
5. Ah! unfer leden auch 
verblüht, Wie ist das feld, 
tm alter. Getroft! Gott iſt, 
ob eö verblüht, "Ein mächtiger 
erhalter. Er trägt die müden; 
er beſchuͤtzt Die ſchwachen; 
ſeine rechte ſtuͤtzt, Die noch 
am grabe wanken. Gebeugt 
vom alter werden. wir -Bon 
ganzem herzen dennoch dir, 
ott unfrer jugend, danfen. 
6. Wohlallen, die bein ans 
ges So feüben jabrenfuchen! 
te werden ihrer. jugend nicht 


Im herbſt deö alters fluchen. 


Wohl dem, der reblidy fich be— 


muͤht ae ſeiner jahre kraft 
u 


noch bluͤht, Der tugend frucht 
zu tragen! Ihm wird das als 
ter jugend fenn; Und göttlich 
wird er fih.noch freun ſei⸗ 
nen letzteñ tagen. 


Mel; Herr Jeſu Chriſt dich zu. 
824. ©’ heiter, wie ein 


frommer greis 


ft Der fterben will, voll dank 


und preis, Daß Gott fein Gott 
war; alfo naht Der herbft, 


"den Gott gerufen hat. 


2. Der fegenreihe garten 
prangt Mit vollen ziweigen; 
und verlangt, Bon feiner frurcht 
befrent zu feyn, Um Gottes 
menfchen zu erfreun. . 

3. Schon zieht der voͤgel 
großes heer Won uns hinweg, 
wert übers meegn. Mo ‚deine 

ie faat Schon 
längft für fie bereitet hat, | 

4. Denn du ernährft,. was 
fleugt und webt, Daß alles 
fröhlich fey, was lebt; Da 

el⸗ 


_ "Ueber. die. vier. Jahrszeiten. r s 
ſchoͤpflich reich: "Und. in jeder 


deine. ganze fchöpfung dank 
Und ubel (ey, und lobgefang ! 
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jahreszeit Sehn wir deine herr 


lichkeit. | 

3. Sie entzuͤckt uns, wann. 
voll pracht Wald und feld und 
wieſe lacht: Selbſt des win— 
ters froſt und eis Zeigt uns 
deines namens preis, 

4. Auch durch nebelvolle 
luft, Auch durch regen, ſchnee 
und duft Segneſt du uns, gu— 
ter Gott, Und bereileſt uns 
Dad brud, 2 

5. Du bemwahrft der erde 
Traft, Sparft der bäume nah⸗ 
rungsfaft, Pflegſt die ſaat, 
die fegenvoll Sic) im frühling 
zeigen fol. 

6. Nach des winters Falter 
nacht Lebet alles; alles lacht. 
Baume, wiefen, wälder blühn, 
Und das duͤrre land wird grün, 

‚7; Alſo blüht nach kurzer 
zeit Aus dem ffaub’ unfterblicy- 
keit. Neu und umgefchaffen- - 
einft- Sind wir, wann du, 
Herr, erſcheinſt. Ä 


Mel. Herr De BER dich zu. 
IQ TE uc) fur den winter 
826. a danken wir, Herr, 
unfer Gott und Vater, ‚dir; 
Nicht für der feider fegen nur, 
Auch für den ſchlummer der 
natur! 0... er 
2, Zwar liegt ihr. grüner 
ſchmuck zerftört, Won froft und 
eis und jiurm verheert; Ein 
filverfarbenes gewand Dedt 
\ berge, Bügel, thal und land. 
‚ Deffen hand die himmel hält; 3. Doch pflegt die erde 
3u Der fonne ſprichſt du: lauf! muͤtterlich Die ihr vertraute 
Gehe unter! gehe auf! . ſaat, die ſich Im nahen fruͤh— 
2. Du nur biſt mad bleibſt Ting J— und 
moglech, Gut. und uner- uns naͤhren toll, En 
en e N 2 4. Nur 


5. Auf traubenvollen biz, 
geln fchallt . Des winzers lob, 
und wiederhailt Von berg zu 
berg: denn moſt und wein 
Giebft du und, Gott,. uns 
zu erfreun. u 

6. Wie liebevoll, ‚wie mild 
und gut Iſt Gott, der jo viel 
wunder. thut! Der jüngling 
mit dent mann und greis Sen 
froͤhlich Gott zum ruhn und 
preis!.  - | 

7. So forgft du, Gott, 
au) vaͤterlich Sn.meined les 
bens herbft für mich; Giebſt 
mir nach heiffen tagen ruh, 
Nd „theifef mir. nod) freu: 
— | 

g, Dann flerb ich froh, 
mein Gott, wenn nur, Wie 
deine fegnende. natur, Auch 
meines lebens ganzes jahr Un 
guten werfen fruchtbar war, 

9, Auch die natur verbluͤht 
und flirbt; Nur, daß ihr ſa— 
me nicht verdirbt Und ſchoͤner 
aufſteht, wann ihr freund, Der 
fruͤhling, wiederum erſcheint. 

‚10. Ab blüht” und reifte 
mit der zeit Auch ich fo zur 
volffommendeit! Dann wär 
ich auch für jene welt Ein gu: 
ter baum, der dir gefällt. 


Winter: Kieder. 
Mel; Gott fey dank durch alle. 
825 Groſſer Schoͤpfer, 


Herr der welt, 


N 
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4. Nur nicht geräufchvoll; 
ftil, geheim! So nährt der 
tugend erften keim Ein vater 
mit verborgner luft Sn feiner 
fhwachen finder bruſt. 
5 So thut, was andre 
— kann, Ein guter und 
beſcheidner mann: Sucht, 
wenn fein: thun nur Gott ge: 
fällt, Nicht das geräufch des 
ruhms der welt. 

6. Doch machfen foll ber 


tugend faat; Blühn foll, was - 


er im flillen that, 
erndten in der zeit, 


reichen 
in der ewigkeit. 


u reichern 


7. Wie unfrer fluren faat. 


durch dich Im ftillen keimet; 
päterliy, Obgleich von mens 
ſchen nicht bemerkt, 
deine kraft, o Gott, geftärft! 

8 Es braufe fürchterlich 
umher Des winter fturm; 
. auch der, auch der ft deines 
fegend Diener, Gott; O bu 
wohlthäter auch durch noth ! 


wir, O milder Gott, auch 
jet von dir, Der du fo väters 


Wochen 

a) Beym Anfange der 
r Woche. e 

Mel, Wenn wir in höchften ıc. 


N — 


Was hat Gott nicht bisher ge⸗ 
han! Preis ihm! denn ſeine 
gnad’ und treu War jeden mor⸗ 
gen bey mir neu. 
2. Wird fie auch dieſe woch' 
es ſeyn? Fa! deſſen darf mein 


herz ſich freun: Gott ift ja vice 


! 


Durch 
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lich und traͤgſt, In unfrer hätt 
uns waͤrmſt und Dee 
10. Durch alle zeiten, Bas 
ter, ſey Dir, wer dich kind— 
lich ehrt, getreu! Laß jeden 
deinen ruhm erhöhn Und freu: 
Dig deine wege gehn. ; _ _ 
11. Und jeder wechfel beis 
ner zeit Entflamm und zu ber 
dankbarkeit, Die deinen wils 
len gern erfüllt; Denn du bift 
immer gut und mild, 
12. Du bleibft ſtets mäch- 
tig und ftetö groß. Wir wer: 
den, wann ber erde fchooß 
Auch und bededt hat, aufer⸗ 
— ——— ſtillen graͤbern, dich 
u fehn: | | 
13: Und auferwedt, ‚das 
feyerkleid Der himmliſchen un= 
fterblichkeit auge ‚ und vor 
deinem thron Dich preifen, 
Gott, und deinen Sohn: 
"14: Das fernerbin Fein 
wechfel ift, Daß du in allem 


‚ alfesbilt; Ein Gott, der, wann 
‚9% Wie viele freuden haben- | ’ or 


der freund erwacht, Ihn ewig, 
ewig felig macht! Ä 


+ Lieder. Ä 
terlich gefinnt, Und ich verehr 
ihn als fein find, 

3. Was ift des lebens Furze 
eit? Bereitung auf.die ewigs 
et. Wohl mir, wenn ich 
nad) Gottes finn Zur ewig: 
keit bereitet bin! | 

4. Did) bitt’ ih, ber bu 
Vater heißft! Regiere mich mit 
deinem Geift, Und führe mic) 
auf ebner bahn Zu inimer meh⸗ 

rer tugend an. ——— 
5. Von wiſſentlichen —* 
Es en 


) 





den rein, Laß mich dir ganz 
geheiligt feyn; Und trage mei- 
ner ſchwachheit fchuld, 
Du verheiffen, mit gebuld. 
6. Zu meiner. arbeit, bitte 
ib; Grmuntere und ftärte 
mid; Mit deinem fegen kroͤne 
5* Erleichtre meine ſorg und 
m oo. a - ’ 
7. Laß mich bey gutem 
wohlergehn Das ende biefer 
woche fehns Doch kanns nicht 
ohne trübjal ſeyn, So flöß 
mir troft und hoffnung ein. - 


8. Erbältft du meine lebens- - 


zeit, So preiſt dich meine 
dDankbarkeit:. Doch fterbe ich, 
fo fey mein tod Ein Übergang 
zu dir, mein Gott! 


Mel, Wach auf mein herz und. 
898 it ruhigem 

204 muͤthe, Geſtuͤtzt 
auf deine guͤte, Will ich, mein 
Gott, mit beten Die neue 
woch’ antreten. 

2. Wie mancher woche tas 
ge, Bald unter müh und pla=- 
Bald auch bey gutem 
Legt? ich durch - dich 
zur 


Hommen Die neue. woche kom⸗ 
men, Mit ihr verdruß und ſor⸗ 
gen Und muͤh an jedem morgen! 
4. Doc balfjt du überwins 
den, Und fchüßteft mich vor 
fünden. Jetzt werf ich frohe 
blicke Auf vor’ge zeit zurücke. 
5. Erfahrung hier im leben 
Hat mir den muth gegeben, 
Nie aͤngſtlich je zu zagen In 
meinen wochentagen, 
6. Du reicht mir Deine 
bände Vom anfang bis zum 


Morgen s Lieder. 


e⸗ 


el | 
3. Wie oft ſah ich be 





u u 


BE :T 
ende: Durch dich ſtark und. ge⸗ 


führet, Thu ich, was mi 
De ale N Br 


ret, 
7. Hilf, daß ich nicht ver— 


gebend - Die wochen meines 
lebens Zuruͤcke möge legen; 


Nein, mir zum ew’gen ſegen. 
8. Die, welche mir auf er: 

den Die leßte einft wird wer: 

den, Die laß mih, Herr, 


zum leben Der beflern welt 


erheben, | 

b) Beym Sihluffe der 

SAN. oche. . 
Mel. Wer nur *—— —— 

o wird die woche 

82 9. denn beſchloſſen. 
Noch immer leb ich, Gott, 
durch dich. Kein tag iſt ohne 
dich verfloſſen: Du ſchuͤtzteſt, 
du begluͤckteſt mich; Bewahr⸗ 
teſt ſeele, leib und gut; Ver⸗ 
liehſt in noth mir huͤlf und 


muth. 
2. Vermuthlich waren man⸗ 
che leiden Und manche ſtuͤrme 


näher ſchon Als ich ed glaubte; 


doch mit freuden Erfuhr ich, 
daß fie bald-entflohn. Um mir 
noch länger wohl zu thun, Bes 
fahlft du jebem fturm, zu ruhn. 

3. Was hab ich dir dafuͤr 
gegeben? Ein dankbar herz ? 
ein freudigd lob? Ein from: 
med, tugendoolles leben, Das 
durch: gehorfam dich erhob? 
Ah Gott, ich fehe meine 
ſchuld:«Wie unwerth bin id) 
beiner huld! R 

4. Wie unwerth deiner va= 
tertreue! Ich fühl ed, tierges 
beugt vor dir, Verwirf nicht 
mein gebet voll reue. Vergieb 
um Jeſu willen mir. Nimm, 

JE Zi Dar 
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‚Water, mid) verlohrnen an; 
Mich, den fonft niemand ret: 
ten fann, h 


5, Sollich noch länger auf 


der erde Im leben ſeyn: fo 
bilf mie, Herr, Daß meine 
feele frömmer werde, Mein 
leben täglich heiliger; Daß ich 
im glauben feft und treu, Und 
eifrig im gehorfam fey. = - 
6 yr; deinen guten, Geift 
mich leiten! Laß, wie du for- 
derft, mich durch ihn Stets 
aller Lüfte reiz beftreiten, Und 
: der verführer wege fliehn; 
Nicht achten auf den ruf der 
welt; Nur das thun, was dir, 
Her, — SION 
7. Laß morgen mich bein 
(ob befingen, Und jeden tag, 
den du mir giebft, 
nem willen fo vollbringen, 
Daß du mich als mein Vater 
liebſt. Einft führe mich zum 
himmel ein! Da wird mein 
beßrer fabbath feyn, 


Mel, Dom Bummel 656 % L | 
7 nmwiederbringli 
830. ſchnell entfllehn 
Die tage, die und Gott ver: 
liehn._ Die woche fommt, 
und eilt davon: Vergangen 
ift aud) dieſe ſchnn. 

2. Dank fey dir, ewig treuer 


| Morgen 
Am Sonntag Morgen. 
Mel. Allein Gott in der hoͤh. 


er euch mich, Heili— 
0) 1 * O he Am 
tage deiner ehre! Gieb, daß 


ih heute mit begier Das wort 
ber wahrheit hoͤre. Laß Die: 


Mochen-Lieder. 
"Gott, 


Nach dei: 


# 


Für; deinen beyftand 
in der noth, Für taufend pro: 
ben beiner treu: Denn. deine 
huld war täglich neu! 

3. Wenn unfer herz von 
fchuld befreyt, Sich. mander 
guten that erfreut;. Weß war 
die fraft? wer gab⸗gedeihn? 


Dir, Herr, gebührt der ruhm 


4. Dft fehlten wir, „und 
merktens ‚nicht, Verzeih uns 
die verlegte pflicht! -Du fiehft, 
Erbarmer, unfre sreuz 

Chriſti willen ſprich ung frey! 
- 5 Mir eilen mit dem firom 
der zeit Stets näher hin zur 
ewigfeit: Du bajt die jiun: 
den zugezählt, Die legte weis: 
lich ung verhehlt. - | 
6. Herr unfers „leben, 
made du Und felber recht ge: 
ſchickt dazu, Daß nicht, ins 
dem wir fiber find, Der tod 


a 


"ung unbereitet find, 


7. Iſt einſt die zahl.der fun: 
den voll, Die unfer heil ent: 
ſcheiden fol; Go führ uns 
aus der prüfungszeit Zu deis 
ner froben ewigfeit, | 

8. Da find wir unfers heilö 


gewiß. Da wechſeln licht und 


finfternig Nicht mehr, wie hier: 
du ewigs Licht, Herr, unſer 
Gott, verlap und nicht! - 


: Lieder. 


. fen fonntag dir allein, DO Herr, 


mein Gott, geheiligt: feyn; 

Seheiligt deinen namen. 

2. Es freie meine ſeele ſich, 

Hin in dein haus zu geben; 

Dein göttlich" wort. erleuchte 

mich. Laß ſchmecken mich = 
W e⸗ 


Morgen : Lieder. 


ſehen, Wie freundlich du, mein 
Bater, bit, Wie dein geſetz 
nur liebe ift, Und felig, wer 
dir folget! | 
3. Dann, wann 
beit lehrer mir Den weg zum 
himmel zeigen, Dann laß mein, 
her; empor zu dir In heiſſer 


andacht ſteigen. Gieb lern⸗ 


begier, luft und verſtand, Daß 


mir dein wille recht befannt, 
Dein rath mir heilig werde, 
4. Sieb, daß ded worted 


ge und fraft Mein ganzes 


erz durchdringe, Und ich treu 
und getende t, Was du mid) 
lehrſt, vollbringe. Laß mich 
— * deinen —— — 
eifriger in meiner pflicht, Im 
glauben ſtaͤrker werden. 

5. So wird dein tag, o Va: 
ter, mir Ein tag des fegens 
werden: Sp feh ih, und em: 
pfind in bir Den himmel fchon 
auf erden: So werd ich nach 
der prüfungszeit Zur ruh in 
beiner feligfeitt, Zu deinem 
anfhaun, fommen, | 
Mel. Sch dank dir fchon durch. 
839 Hein erſt —38 

‚+ fey preis und 
dank; Erhebe Gott, o feele! 
Der Herr hört. deinen lobge- 
fang: Lobfing ihm, meine feele! 

2. Mich felbft zu ſchuͤtzen 
ohne macht Lag ich, und fchlief 
im frieden; . Wer fchafft die 
ficherheit der nacht Und ruhe 
für die müden ? I 

3. Wer wacht, wann ich 
von mir nichts weiß, Mein 
leben zu bewahren? Wer ftärkt 
mein blut in feinem fleiß Und 
ſchuͤtzt mich vor gefahren ? 


der wahr: 


‚und gerecht ge 


4. Wer lehrt dad auge feine 
pflicht, Sich ficher zu bebecken? 
Wer ruft dem tag und feinem 
licht, Die feele zu erweden?, .. 

5. Du bift es, Herr, und 
Gott der welt; un bein ift 
unfer leben. Du ift es, der 
ed und erhält, Und mirs itzt 
neu gegeben, — 
6. Gelobet ſeyſt du, Gott, 
der macht; Gelobt ſey deine 
treue, Daß ich nach einer 
ſanften nacht Mich dieſes ta— 
ges freue! u 
- 7. Laß beinen fegen auf mir, 
ruhn, Mich deine wege mals 
len: Und lehre du mich felber 
thbun Mach deinem wohlger 
fallen. 0. 

8. Nimm meines lebens 
gnädig wahr: Auf dich hofft 
meine feele. Sen mir ein ret⸗ 
ter in gefahr; Ein vater, wann 
ich fehle. | 

-9, Gieb mir ein herz voll 


zuverfiht, Erfüllt mit lich und 


ruhe; Ein weiſes herz, das 
feine pfliht Erkenn und wils 
lig thue: ©, % 
10. Daß ich als ein ge: 
rd Nach ee 
reiche ftrebe, Fromm, zuͤchtig 
Be Durch beis 

ne gnade lebe; 


11. Daß ih, dem nächften 
beyzuftehn, Nie fleiß und ars 
beit ſcheue; Mich gern an an: 
drer wohlergehn Und ihrer tus 
gend freue: _ 

12. Daß ich das glück ber 


‚lebengzeit In deiner furcht ges 


nieffe, Und meinen lauf mit 
reudigfeit, "Wann du gebeutft, 
efchlieffe, — | 
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ruhm, Mich, dein find, 
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833 Et des himmels 
Ak und der erden! 
Mater! Sohn! und heilger 
Seift! Der du tag und nacht 
läßft werden, Sonn und mond 
uns fcheinen heißſt, eſſen 


ſtarke hand die welt, Und was 


in ihr 9 erhaͤlt; 
2 nke 
herzen, Daß du mich in dieſer 
nacht Vor gefahr, augſt, noth 
und ſchmerzen, Ohne mein 
verdienſt, bewacht, Und nach 


arbeit, ſorg und laſt Ruh und 


ſchlaf geſchenket haſt. 
Bat g die nacht, laß auch 


die faͤnden, Die mich druͤcketen 


vergehn. Laß mich troſt und 
gnade finden, Sollt ich ferner 
was verſehn. Deines Sohns 


verdienſt und blut Mach' all 


meine fehler gut! 

4. Hilf, daß ich mit dieſem 
morgen Mich dir voͤllig wei— 
hen mag Und fuͤr meine ſeele 
ſorgen, Daß mirs, kommt 
mein todestag Und dereinſt 
dein ſtreng gericht, Nie an 
freudigkeit gebricht. 

5. ‚Führe mih, o Herr 
und leite Meinen gang nach 
deinen wort. Sey mein fchuß: 
herr nicht nur heute; Sey und 
'bleib es immerfort, Nur durch 


dich, mein Gott, allein Kann 
- geben! 


ic) ——— ficher feyn. 

6. Meinen leib und meine 
feele, Und was du mir zuge— 
wandt, Treuer Schöpfer, das 
befehle "sch in deine vaterhand. 
Schü und fegne, dir zum 
ein 
eigenthum! 

7. Sende, Herr, von dei⸗ 
nem fige Deinen engel, deſſen 
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ott! ich danke Dir von 


neue 


— — — 
macht Mich, wernd nöthig 
ift, beichüße; Der mit forg: 


folt auf mid acht'; Der aud) 
endlich mid) zu dir, Wann ich 
felig fterbe,. fuͤhr'! ur 


834 er end fünge 


Dem Schöpfer‘ aller dinge, 
Dem geber aller güter, Der 
menfchen treuem büter. 

2. Mit göttlihem erbar: 
men Bedeckteit du mich armen. 
Schlaf, ſprachſt du, ohne 

rauen; Die ſonne follft du 
hauen. Sur 

3. Dein wort, Herr, if 
geihehen: Ich kann das licht 
noch feben: Dein iſts, dag 
ih aufd neue Mich meines 
lebens freue. — 

4. Steig auf, mein dank, 
* throne! Dem Vater und 

em Sohne, Dem Geiſt des 
Herrn ſey ehre; Sey preis, 
und dank und ehre! 

5. Hoͤr meinen dank mein 
flehen; Du kannſt ins herze 
ſehen. Herr, dies mein ſchwa— 
ches lallen, Ach, möcht es 
dir gefallen! — 

6. Willſt du ein opfer ha— 


ben; Mich ſelbſt! leib, ſeel 
und leben Sey dir ganz über: 


7. Dir weib ich mich aufs 
Zu fefter bundestreue. 
Du mweißft, daß ich zur gabe 
Für dich nichts beffers habe, 
8. Dein werk wollft du voll- 
enden, Dich nimmer won mir 
wenden, Und mid) in meinen 
tagen Stets mit serfchonen 


tragen! 
9. in 


-ben? Hier bring’ ich meine F | 


Morgen s Sieber, 


9, In allen meinen thaten 
Molft du mir felber rathen, 
Mich ſtets zum beften leiten, 
Zum himmel mich bereiten! 

10. Auf allen meinen we⸗ 
gen Begleite mich bein ſegen. 

ein wort fey meine fpeife 
Auf meiner pilgerreife. 


Mel, O ewigkeit, du donnerw. 
8 3 5 Yan tret ich wieder 
+ aus der ruh Und 

g dem ſauren tage zu Den 
ott mir auferleget. Zwar 


weiß ich nicht, was diefen tag 


Für unfall mir begegnen mag: 
Allein mid hegt und träget 
Mein treuer Gott; und ſcha⸗ 
ben thut Mir Feine laft bey 
feiner butb. . 

2. Zwar meine bürd’ift täg- 
lih neu: Doch ift dad auch 
nicht feine treu? Er träget 
meine forgen! Mer ift, der 
um voraus vernimmt, Was 
ihm ben tag hindurch beftimmt ? 


Bahnt jedes tages morgen . 


Gleih einen fteilen weg zur 
yein; Mit Gott Fann ber er⸗ 
ftiegen ſeyn! er 

3. Ah, wär doch, hab ich 
oft gedacht, Auch diefer tag 
bereits vollbracht Mit allen 
feinen plagen! Des abends 
hab id dann verfpärt, Wie 
wohl mid) Gottes hand ge: 
führt, Und meine laſt getras 
gen. Durch dein wort wirfte 
beine huld In mir viel. troft 
und viel gebuld, 

4. Weil ich denn deß ver: 
fihert bin, So wegre dich 
nit, ı blöder finn, Die laft 
bir aufzulegen: Xrag, was 


hilfſt mir überwinden. 
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du Fannft; Gott träget mit, 
Und folget Dir auf jedem fchritt 
Mit, — kraft und ſegen. 
Mit Gott geh immer froh * 
an, Wie leicht 
den dann! _ | 

5. So freuet fich mein neuer 
muth, Menn ich mich in des 
Hoͤchſten huth Kann einge: 
ſchloſſen ſehen. Doch, daß 


ſind deine lei⸗ 


ich deß verſichert ſey, Muß 


ich ohn alle heucheley Auf ſei⸗ 
nen wegen gehen. Mein Gott 
begluͤckt nie meinen ſteg, Ich 
waͤndle denn erſt feinen weg: 

6. Drum führ mid, Gott 
auf deiner bahn, Auf der ich 
niemals irren kann; Bewahre 
midy vor fünden;s Go ftreit 
ich als ein tapfrer held Mit 
allen lüften diefer welt; Ir 

it 
muth tret ih ihn.an, ben tag, 
Und fcheue nicht, was kom⸗ 
men mag. 

7. Wird eine laft mir felbft 
au ſchwer, So leg ich fie Fr 
ih, o Herr; Denn du bi 
mir gewogen. Sal würde, 
bürbde, pflicht und ſtand Bes 
fehl ich deiner vaterhand, Die 
du mir nie entzogen. Bes 
nn die von jugend auf 
icht meinen ganzen lebens⸗ 

lauf? | a 

8. Auch gebe ich in beine 
band, Die, nah und fern 
mit mir verwandt, Und andre 
treue freunde: Erhalte ihrer 
feelen ruh, Und ftröme fegen 
auf fie zu. Erbarm bich meis 
ner feinde; Bekehre fie, und 


fey ihr Spott: Sey ihr, ſey 
unfer aller Gott! 
L l4 Mel. 
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Mel. Befiehl du deine wege, Verlaſſ' ich bett und ruh. Herr, 
836 Auch dieſen frohen höre meinen lobgeſang; Mein 
3204 morgen Gabſt du erſt gefuͤhl biſt du! 


Gott, nach der nacht, In der 
mich, frey von ſorgen, Dein 
vaterherz bewacht; Du, wel— 
cher uns erquicket Und unſre 
kraft erneut, Fuͤr uns die erde 
ſchmuͤcket, Uns jeden tag er: 
freut! 

2. Dir will ich mid) erge: 
ben, Dur den ich leb und 
bin; Wie flüchtigreilt das le: 
ben Zu feinem.ziele bin! Bald 
ift es ganz verfchwunden: Dod) 
haͤngt an feiner zeit Und de: 
ren ſchnellen ſtunden Das 
heil der ewigleit. 

3. Died reize meine feele 
‚zum fleiß im guten an, Daß 
ich nichts denf und wähle, Was 
dir misfallen ‚fann! Dann 
kann ich nicht verderben, Ich 
- fürchte nicht den tod. Ich 
werde felig fterbenz Denn ıch 
bin bein 0 Gott! - 

4 Dann tröftet mich der 
glaube:, Sch werde nicht vers 


gehn; Ich werd, erweckt vom. 


ſtaube, Zum- himmel aufer: 
ehn. . Dies will ich nie wer: 
geſſen, Und, dieſer hoffnung 


voll,. Zu jeder zeit ermeſſen, 


Was ich dann werden ſoll. 

„9 Durd fie geflärft, er: 
mude ch aud) im guten nicht. 
Mic ſtaͤrket Gottes friede 
Rit kraft und zuverſicht. Ich 
fieg in jebem-fircite: Des fie: 
ges lohn iſt nah. er weiß? 
vielleicht iſt heute Des kam— 
Died ziel ſchon da! i 


Mei. Ich finge die mit herz. 


227 un iſt es tag; mit 
337. N frommem  danf 





ich die; 


‚was ib 


2, Wie hat der Fchlummer 
mich erquict! Ich fühle neuen 
muth, or taufenden bin ich 
begluct, Die nit fo fanft 
gerubt. , 

3. Mein neues leben dant 
Dir- die verjüngte 
fraft: . Denn beydes, Water, 


haſt du mir. Auf- mein gebet 


verfhafft.e 

4. Sch nehms aus. Deinen 
bärden hin. Mit froher dant: 
barfeit. . Herr, : was ich habe, 
ib Bin, Sey ewig bir 
geweiht. = 2.0. 
5. Mein ganzes leben preife 
dic); Dein foll mein herz fich 
freuns Nur, befier Water, 
lehre mich, Fromm und dir 
treu zu ſeyn! 

6. Dann wird ed niemald 
mid) gereun, Daß ich den tag 
durchlebt: Ich werde froh und 
ſelig ſeyn, ‚Wann man den 
taub begraͤbt. 


Mel. Ich finge Die mit her; 

z er tag iſt da; Das 
338.0 — die nacht: 
Ich bin und lebe noch. Gott, 
der bu wieder tag gemacht, 
Wie gütig bift du doch! 

2, Mer fürgt für ung zu je 
ber zeit? Wer gönnt zur nacht 
und ınb? Wer fchenft den 
müden munterfeit? Wer, o 
mein Soft, als du? | 

3. Gott, alles.gute fommt 
von dir; Du biſts, der alles 
fann: Und wie viel gutes baft 
du mir, Mein Vater, fehon 
getban! Zr 
| Ä 4. Du 


Morgen Lieder. 


4 Du treuer Gott, durch 
den ih bin, Der täglich mich 
erhalt; O ſchenke mir den rech- 
ten finn,. Zu thun, was dir 
gefaͤllt! | — 

5. An meine arbeit wilt 
ih nun Mit luſt und freude 
gehn. Man foll mich immer 
ni thun, Nie böf' und trage 
ehn. | | 

6. Denn wenn mit freuben: 
vollem trieb Sch gutes lern 


und thu; ‚Dann bin ich Gott 
und menfchen lieb, Und hab 
im herzen ruh. 


Mel. Aus meines herzens gr. 
C es morgens erite 
099, D unde Soll dir, 
Gott, heilig ſeyn. Das herz 
ſtimmt mit dem munde Zu lob⸗— 
geſaͤngen ein. Ob ich dein 
lob hier ſchon Mit ſchwachen 
lippen lallez So weiß ich, 
es gefalle Dir doch durch 
deinen Sohn, — — 
2. Es hat mic) deine gnade 


In dieſer nacht bedeckt, Daß Mich 


mich kein ſchmerz, kein ſchade 
Verletzet, noch erſchreckt. Der 
ſchlaf hat mich erquickt, Daß 
nun mit friſchen kraͤften Zu 
des 6 
geiſt ſich freudig ſchickt. 
3. Beſchirme mich auch heu— 
tt, Wo man mir netze legt. 
Hilf, - daß ich widerſtreite, 
Cobald das fleifch ſich regt. 
Laß mic) den ganzen tag Bor 
deinen augen wandeln, Daß 
ich nicht blos Fromm handeln; 
Nein, fromm auch denken mag. 
4, Sromm laß mich, doch 
geſellig; Klug, doch von falſch⸗ 
beit rein; Freymuͤthig, doch) 


e 


Mein - 
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efallig Und ſtark zur tugend 
fegn: Daß michts den muth 
beſtuͤrz, Kein zorn die liebe 
hindre, Den ernft noch fanft- 
muth lindre, Den fcherz noch 
weisheit würz! 0 
5. Wab dein gebot verleßet, 
Laß nie mit luft mich fchaun, 
Menn ed die welt.ergößet, Er: 
weck es mir doch graum, 
Schnell wirkt des lafters gift. 
Nichts, nichts ſey mir verhaßs 





‚ter; Doch dag mein haß das 


fe: , Nicht meinen mitfnedht 
trifft. J 

6. Des naͤchſten ehre ſchmaͤ⸗ 
lern, Entehrt mein vbriften: 
thum. Ein ruhm aus frem⸗ 
den fehlern Sit ein nur ſchlech— 
ter ruhm. Den laß mich im: 
mer fliehn; Nie ſchlimm, was 
gut iſt, deuten, Und, ſeh ich 
andre gleiten, Es jedem aug 
entziehn. 

7. Bey fleiß und. arbeit 
ſchleiche Kein geiz ſich in mein 
herz, Und fremde noth erweiche 
ich leicht zu edlem ſchmerz. 
Kein glück, das andern blüht, 
Merleite mich zum neide; Und 
fein genuß der freude Ver— 
zärtle mein gemuͤth. | 

8.. ©ieb, - daß an :diefem 
tage Sich mir Fein unfall nah'; 
Jedoch ift eine plage, Nach 
deinem rathe, Da; Go gieb, 
daß ich alddann Dies leiden 
nicht verfchulde, Nicht murre, 
chrifilich dulde, Froh dir ver— 
trauen kann. | 

9. Wie bald ifts überwun: 
den, Dad leiden Diefer zeit! 
Auf wenig bange flunden Folgt 

lüd in ewigfeit. Dies ſtaͤr⸗ 
tet mich in noth, Daß ich nicht 

215 | aͤngſt⸗ 
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ängftlich zage. Am lebten meis 
* unge Giebt dies mir mut 
im tod. 


Mel; Wer nur ben lieben Gott. 
8/0. Der frohe morgen 

4 weckt mich wie⸗ 
der Und ladet mich zur arbeit 
‚ein. Der ſchlaf erquickte meine 
glieder; Nun will ich wieder 
thätig feyn. Mit frohem her: 
zen will ic nun, Was meine 
pflicht erfordert, thun. 

2. Gott! dir ſey dank für 
biefen fchlummer ; Und Dir bes 
fehl ich mich aufd neu, In 
beinem ſchutz bin ich vom kum⸗ 
mer, Bin ich von allen for: 
gen frey. Du weißft ed, was 
mir nuͤtzlich ift, Und giebft es, 
weil dın gütig bift. 

3. Du unterhältft mir meine 
kraͤfte, Damit ich fie‘ gebrau⸗ 
chen foll; Und treib ic) redlich 
mein geichäfte, DO! fo geräth 
ed immer wohl. Bey treu nnd 
fleiß giebft du gebeihn; Drum 
will ich treu und fleiffig feyn. 

4. Ich will es feyn, fo 
lang ich lebe, So lange bu 
mir fräfte fchenfft: Damit ich 
mir das glüd erfirebe, Daß 
‚du mit beyfall an mich benfft. 
Dann hab ich hier zufrieden- 
heit, Und. dort voͤllkommne 
jeligfeit. — 


Mel. Warum betruͤbſt du dich. 
RB 41 Ehm, ber das licht 
lead entfiehen hieß 
Und mich. gefund erwachen 
ließ, Sey preis und froher 
bunt! ‚Des neuen morgens 
heiterfeit. Sey meinem Gott 
zuierft geweiht. | 


12 —1 I me 0 nr 


h winde mich, 
ſtaub bin ich, Von deinem 
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2. Sieh, . Herr, ich unter: 
it bir zu reden: 


bauch befeelt. Gleih als ein 
todter lag ich hier: Daß ic 
noch lebe, dank ich dir, 4 

‚3. Und jebed gut, deß id) 
mich freu, Empfang ic) ito 
wieder neu Aus deiner milden 
band. Mein auge wird, wo: 
hin es blickt, Von wundern 
deiner huld entzäckt, 

4. Dich, dem ich nicht ver⸗ 
gelten kann, Dich, Water, bet 
ich Findlich an. Ich opfre dir 
mein herz. Ein berz voll dank 
und zuverficht Merwirfft bu, 
Hocherhabner! nicht. _ 

5. O du, ben meine feele 
preift!  Ermwede mich durch 
deinen Geift 2 meiner chris 
ftenpflicht, r helfe meiner . 
fchwachheit auf, Bis ich volle 
ende meinen lauf, _ | 

6. Ein gut gewiſſen ſey 
mein theil, Dies wirk in mir 
zu meinem heil, Und fegne 
meinen fleiß. Dir iit, was 
ich bedarf, bekannt; Und alles 
fieht in deiner hand. 

7. Die blume fleideft du 
mit pracht, Naͤhrſt jeden vos 
gel, Gott der macht! Bin ic 
nicht mehr, denn fie? Ich werfe 
meine forg aufdich: Du, mein 
erbarmer, forgft für mich. 


Mel. Ich finge dir mit herz. 
ernimm, o Herr, 

8442. V den ee 
Den früh mein herz dir weiht: 
Es freut fich dein, „und if voll 
dank; Daß ſich der tag erneut. 
2, Sch lag, und fchlief in 
tiefer rub, Mir. felber unbes 
. wuft: 


wuſt: Du: warft bey mir, 
mein Gott, ‚der du. Nie, uns 
zu — ruhſt. Da: 

3. Nun fich ich, durch den 
ſchlaf erquicht, Wie neu ge: 
(haffen da, ‚Und freue mich 
ber welt; entzüdt, Daß ich 
fie wieder ſah! — 

4. Der arbeit muͤde, warf 
ich mich Erfchlafft aufs lager 
hin, ent geh ich wieder, 
froh dur b, Zu neuer ar: 
beit pin. — 


6. 2 
thun, 


Was mein beruf be— 
gehrt, 


Und in der uͤberzeu— 


gung ruhn, Daß man dich fo 


recht ehrt. 

7. Ja leite felber, Herr der 
zeit, Mich durch dies leben 
bin, Bis ich dort in der ewige. 
leit Vollendet bey dir bin! 


Mel, Wie fchön leucht ung der. 


8 45. Dich ſeh ich wieder, heb 


morgenlicht; Und 
freue mich der edlen pflicht, 
Dem Höchften lob zu fingen. 


begier, O mildefter Erbarmer, 
dir Mit heilgem muth lobfin- 
gen. Schöpfer! Vater! Deine 
treue Rührt "aufs neue Mein 
pemüthe: Froh empfind ich 
eine güte, Er 
2. Du warft auch dieſe 
naht um mich. - Was wär’ 
ih, hätteft du nicht di” So 
hülfreiy mir bewiefen? Zu 
meinem leben feßeft Du Seht 
einen neuen tag hinzu: 
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hoch dafuͤr gepriefen! Durch 
dich Bin ih: Und ich merke 
Neue ſtaͤrke. Di erhebe 
Meine zunge, weil ich lebe, 
3, Verleih, o Gott der lieb’ 
und macht, Daß fünd und 
gram, wie dieſe nacht, Auf 
ewig von mir-fliehe: Daß ich 
die kurze lebenszeit In chrift: 
licher zufriedenheit 
mich bemuͤhe. Prüfe! Siehe, 
Wie ichs meine; Dir ift Feine 
Meiner forgen, Auch die Hleins 
ftenicht, verborgen! 

4. 5b bin ein dhrift; o 
Herr, verleib, Daß ich des 
namens würdig fey! Mein 
ruhm ift deine gnade. Denn 
ad, was bin ich ohne dich? 
Ein irrend ſchaaf! erhalte mich, 
Mein hirt, auf deinem pfade. 
Staͤrk mich! Daß ic 
mich übe, Deine liebe Zu be— 
— Ueber alles dich zu 
achten. 

5. Auch im  geräufch ber 


welt foll mich Der heilige ges 


dank an dich Oft ftill zu dir ers 
heben. Im dunklen thale wall 

ih hier; Einſt nimmft du 
mid) hinauf zu dir, ‚Zum licht 


‚und höherm leben, ” Auf dich 
Ich will, entbrannt von dank: 


off ih, Herr! ich werde 
ich der erde Gern entfchwins 
en, Dir dort ewig lob zu 
ingen. | | 
Mel. Wach auf mein herz und: 
er du mir neues 
leben Auch heute 
haft gegeben! Dir bring ic 
meine lieder Zum morgenopfer 
wieder. ren 
9, Durch dich find mir die 
fiunden Der flillen nacht ver: 
| chwun⸗ 


tets 


⏑ Zn 20 
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ſchwunden. Sch fehlief in bdei=. 
sen armen, O Bater voll 
 erbarmn! © - — 
3. Wie mancher hat voll ſor⸗ 
gen Geſeufzet nach dem mor⸗ 
en, Ob ber fein elend lindre 
nd ſeine ſchmerzen mindre. 
4. Herr! für die armen 
brüder Vernimm des mitleids 
lieder; Sch bitte Dich von 
herzen Um lindrung ihrer 
fhmerzen. 
5. Was 
ihnen Des lebens 
dienen? Dir danke ich die 


fonnte mir vor 


freude, Daß ich nicht, wie fie/ 


leide. 
>6. 


Gieb luſt, verſtand und 
kraͤfte; 


Und fegne mein ge: 


ſchaͤfte. Denn, Herr, an dei⸗ 


nem fegen Iſt alles ja gelegen. 

‚7. Laß deinen Get mic) 
leiten, Und mich zu allen. zeis 
ten, Dir gleich, was recht ift 
- lieben, An brüdern gutes üben! 
- 8, Und molleft du auch leis 
den Mir diefen tag beſcheiden; 
So laß michs glaubend wiffen, 
Daß fie mir nuͤtzen muͤſſen. 

9, Ich hoffe, Gott der eh: 
ren,‘ Du werdeſt mein begeh⸗ 
ren Um Jeſu Chriſti willen 
Zu deinem preis erfüllen. 


Mel. Bon Gott will ich nicht. 


815 Allmaͤchtiger ich 
4 72 hebe Mein aug 
empor zu dir; Lob dir, durch 
den ich lebe, Und neuer dank 
dafuͤr! Herr, deine huld iſt 
roß: Und niemals hat das 
allen Des dankes dir misfal⸗ 
len, Das aus dem herzen floß. 
2. Daß nicht im tiefen 
ſchlummer Des lebens tocht 


—— — — — 


luͤck ver⸗ 


dige ver 


preiſt, Mit ehrfurcht — 


— ———— Zu 
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verliſcht, Und daß mich, frey 
von kummer, Ein : fanfter 
fchlaf erfriiht, Das dank ic 
deiner macht Und deiner vater: 
treue: Durch ſie bin ich aufs 
neue - Mit heiterm muth er- 


wacht. Ser 
3. Befchüßer unfrer feelen, 
Sch traue ftetö auf dich: Was 
foll ich mir heut wählen? O 
wähle du für mid! Gieb, 
was mir nüßlich ift, Du, dem 
ih alled danfe: Mein freu: 
Digfier gedanfe Sey, daß du 
um mich bift! | 
4, Der fchredfe mich von fün- 
de! Er leit’ und feure mich 
Zur tugend; er entzunde Stets 
mein vertraun auf dich! Ach, 
das zerftoßne rohr Willſt du 
ia — — Dies gnaͤ⸗ 
prechen Haͤlt, Herr, 
mein herz dir yvor. _ 
5. Begluͤcke du die meinen; 
Dein fegen fey ihr theil! Wer: 
laß der armen feinen: Gey 


der betrübten heil! Du, willig 


zum erfreun,. Eilft, jedem bey: 
uftehen,; Doc) foll der liebe 
fieben Dir aud) gerailig fepn, 
6. Wann ich nad) dir mich 
fehne, So ruht bein fried auf 
mir, Mein fenfzer, meine 
thrane, Erbarmer, ift vor dir, 
Deß foll mein herz fich freun. 
Mer dir nicht traut, der bebe! 
sch fterbe, oder lebe; So bin 


ich ewig dein, 


Mel. Ich dank dir ſchon durch. 
8 6 &" wach, und heil’- 

4 Ir ge dich, mein 
geift, Zu Gottes thron zu tres 
ten; Ihn, den feinengel würdig 


Er 


! 
“ 
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2, Er hat uns voll barm- 
herzigfeit. Aus nichts hervor⸗ 
gezogen, Und unfer glück von 
ewigfeit Allguͤtig abgewogen. 

3. Gelobt jey, Water, deine 
treu; . Geprieſen deine, güte! 
Ste ift auch heute wieder nei: 
Froh danft dird mein gemüthe. 

4, Laß. unfer herz zu jeder 
‚zeit Auf deine vorficht ‚bauen. 
Sieb auch in noth und freudig: 
keit Und Findliches vertrauen! 

5. Erwecke und zu unfrer 
pflicht Bey dieſes tags geſchaͤf⸗ 
ten. Gieb unſrer ſeele noͤthigs 
licht; Und ſtaͤrkung unſern 
kraͤften. ; 

6. Nimm didy auch heute 
unfer an Auf allen unſern wes 
gen; Und leite uns auf ebner 
bahn: Und ſchenk uns deinen 
gen!: — 


Mel. Wer nur ben lieben Gott, 
.7Mein Gott, au 
047: M diefer neue mor⸗ 
gen Merfündigt. Deine- grade 


mir, Mir mir erwachen meime- 


jorgen; Doch, Herr, auch 
‚ mein vertraun zu dir! Ich 
werfe meinen fummer hin Auf 
did, durch dem ich led und bin. 
2. Sch bin noch immer auf 
der erde> Und bier hat jeber 
tag fein weh, Mo ich, indem 
ih älter werde, So manchen 
fehltritt noch begeh. Gott, ber 
mich ſchuͤtzet und ernährt, Wär 
ich doch deiner liebe werth! 
3. Laß den entfchluß mein 
berg erfüllen, Stets gern zu 
hun, was dir gefällt. Es gebe 
mir nach deinen willen, Du 
weifer- herrſcher aller welt! 
Schließ mich in deine vorficht 


541 
ein; So bin ich todt und le=- 


bend dein, 
Bater, 


4, Dergieb mir, 


alle ſuͤnde: Wergieb, was ich 


nicht recht gethban! Nimm 
mid) zu deinen gnadenkinde 
Un meines Mittlers willen 
an. In feinem namen fleh ich 
dich: Er litt und ſtarb ja auch 
fürmih! 1 

5. Hilf du in allen fachen 


rathen: Denn wo wär ich mir 


felbft genug? - Behüte mid) 
vor miſſethaten, Vor böfer 
menfchen liſt und trug. "Führe 
du mich ſelbſt auf ebner bahn: 
Und was ich thu, ſey wohl⸗ 


gethan! 


6. Bewahre mir Jeib, feel 
und leben, Berwanöte, freuns - 
de, hab und gut. Willſt du 
mir kreuz zu tragen. geben, So 
gieb dabey auch troft und 
muth: Und foll mich, Herr, 
ein gluͤck erfreun, 
mir durch Dich gedeihn! - 


Mel: Wer Rue — Gott. 
(+, Q Moll dank an dieſem 
848. V neuen morgen 
Erhebe dich, mein geift, zu 
Gott Er wird: für dich auch 
heute forgen Und mit dir ſeyn 
in jeder noth. Er ſchuͤtzte Dich 
in dieſer nacht: Durch ihn ge: 
ftarkt bift du erwacht, 

- 2. Wem bank ichs fonft, 
als deine'güte, O Gott, dag 
mich Tein unfall traf? Mit 


innig freudigein gemuͤthe Dank 


ich fur ſtaͤrkung, ruh-und fchlaf, 
Auch heute wollit du bey mir 
feyn, Und mir zur tugend frart 

verleihn.- · n 
3, Wie viele taufend — 
ru⸗ 


So laͤß es 
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brüber Sind jegund nicht mit 
mir erwacht, Und fehn nicht 
diefe fonne wieder, Nicht die— 
Ki neuen tage: pracht! Ich 
ebe noch, und mid) erfreut 
Des neuen tages Heiterkeit. 

4. Wie viele riß in ihren 
fünden, In wolluft, zorn und 
trunkenheit, Der tod hinweg; 
wie viele finden Zur buße fer⸗ 
ner feine_zeit! Voll ſchaam 
nnd reue fieht ihr blick Huf die 
verihwundne zeit zuruͤck. 

5. Erhalter, Dir foll jese 
ri Bon diejem tage heilig 
eyn! Sch wuͤnſche jegt mit 


herz und munde, Der lafter 


pfad mit ernft zu ſcheun, Das 
mit nicht in der ewigleit Mid) 

einſtens dieſer tag gereut. 
6. Bewahre mich, o Gott 


der liebe, Auch heute, wie du 


fonft gethan! ‚Du Fennft mein 

herz, und feine triebe; Nimm 

meiner “ erbarmend an, So 

oft die ſuͤnde mich betrügt 

un sen zu ſchwaches herz 
eſiegt. 

—* Regiere ſinne, geiſt 
und glieder Zum dienſte der 
gerechtigkeit! Staͤrk mich, zum 
nutzen meiner bruͤder, Zu dem, 
was mein beruf gebeut. Laß 
mich die armen gern erfreun, 
Und frey von neid und feind⸗ 
ſchaft ſeohn. | 
8. So will ich froh den tag 
vollenden, Vertraut mit Dir 
und meiner pflicht. Mein les 
ben fteht in deinen handen; 
Sch, dein erlöfter, zittre nicht: 
Und ſchließt fich heut mein pil⸗ 
gerlauf, So eilt mein geift zu 
dir hinauf. | 
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Mel, Befiehl du deine wege. 
ob fey Gott, der 


‚müde 


/ 
849.8 den morgen Uns 
fendet auf die nacht; 
wann wir ohne forgen Ent⸗ 


Der, 


fhlummern, für uns wacht: 


Der und im fohlaf erquicdet 


Und unfre fraft erneut; Gott, 
Und, 


der die erde ſchmuͤcket, 
was er fchuf, erfreut! 


gen, was ich hab und b 


ald ift fie 


any verſchwun⸗ 
den, Der wall 


fahrt kurze zeit: 


Doch hängt an ihren fanden | 


Das heil der ewigkeit. 
3. DOfüßer, hoher glaube: 
Nicht ewig zu vergehn!. Es 


fol der menſch vom flaube 


Einft wieder auferſtehn. Ach 
laß michs ‚nie vergeſſen; Der 
heilgen hoffnung voll, Laß 
täglih mich ermeſſen, | 
ich einft. werden foll. - 


tracbten ? Nie komm es in mein 
herz! Nach ehr und: wolluft 


ſchmachten? Ihr lohn ift-reu 
ſchmerz. Hiernieden fchon 


und 
auf erden Soll meine feele rein, 
Ein tempel’ Gottes werden, 
Ganz ihm geheiligt feyn. 

5. Zwar unvermifchte freu: 
den Sind nicht der chriften 


[0085 Doch ift in ihren leiden. 


Des Herrn erbarmung ‚groß. 
Wir leiden: nicht vergebens 
Und ſchaun von ferne ſchon 
Die wonne jenes lebend, Der 
übermwinder lohn. 

6. Getroft, mein geift, er⸗ 
n deinem kampfe nicht ; 
Dich ſtaͤrket Gottes friede —* 

ra 


2. Von dir iſt mir gegeben, 
in: 

nd. died mein irrdifch leben 
55 ſchnell zum: tode bin, 


Was 
4 Sollt ich nad) reichthum 





Morgen = 


kraft und zuverfiht: Ermuns 
tre dich und fireite! Des fie: 
ges lohn iſt nah. Getroſt! 
vielleicht ift heute Des kam⸗ 
pfes ende da. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
850. Ermuntert euch, ers 
+ quickte glieder! 
Die dunkle nacht ift nun vor: 
bey. Der neue morgen zeigt 
fid) wieder; Und Gottes güte 
ft euch neu. Sie hat mid) 
in der nacht bedeckt, Und nun 
zur arbeit aufgeweckt. 
2. Gott lob! der mich vor 
allem ſchaden Bey meiner ſtil⸗ 
len ruh bewacht, Daß mid 


der reichthum, feiner gnaden 


Zu feinem: preife tüchtig macht. 
Ich bin vergnügt, ich bin er- 
quickt, Und warte, was Gott 
heute ſchickt. 
3. Mid) wolle Gottes Geift 
regieren; Er leite mic) auf 
ebner bahn! Er helfe. mir 
mein werk vollführen: In feis 
nem namen fang ichd an. Sein 
Irgen wird mein fonnenfchein, 
- feine huld mein fchatten 
m. — 
4. Mein Gott, ſo laß dich 
eig finden! Dir hab ich 
alles heimgeftellt: Ach, nur 
behuͤte mich vor fünden! Doc) 
wenn das fleifh aus ſchwach⸗ 
beit fällt, " So geh mit mir 
nicht ind gericht:  Erbarm 
dich, und verwirf mich nicht! 
5. Weil jeglicher von uns 
fern tagen Auch feine plage 
mit ſich führt;, So laß, mein 
Gott, mich nicht verzagen, 
Wenn mich ein kreuz, ein uns 
gluͤck, rührt! Durch hülfe deis 


welt, 


Lieder, 543 


ner gnabenhand Wirds bald, 
und glüclich abgemandt. 

6. Nun, feel und leib fey dir 
ergeben: Wie wohl find fie ver: 
wahrt bey dir! Entfliehet auch 
von meinem leben Der * 
reſt noch heute mir; So ſey 
durch Jeſu Chriſti blut Mein 
letztes ende ſanft und gut. 

7. Wohlan, deß troͤſt ich 
mich im glauben: Im gluͤck 
und unglück bin ich bein. Aus 
deiner hand ſoll mich nichts 
rauben: Dein will ich tobt und 
lebend feyns Und dies lied 
Rimm ich täglih an: Mas 
Gott thut, das ift wohl geihan! 


Mel. Wer pi den Ken Gott. 

ih, ‚dich, mein 
861. D Gott, will ich 
erheben: Du warſt mein ſchirm 
in dieſer nacht; Erquickteſt 
mich; erhieltſt mein leben: 
Durch dich bin ich vergnuͤgt 
erwacht, Wer bin ih, daß 
du mein fo denkſt, Mir einen 
rer wieder ſchenkſt ? 

2. Auch über mir iſt deine 
gäte Noch ſtets an jedem mors 
Mit innig danken⸗ 
dem gemüthe Fühl ich das 
große deiner treu. Auch heute 
will ich dein mid) freun, Und 
ganz mich beinem dienſte 
weihn. E 

3. Bor deinen augen will 
id wandeln Und treu das 
thun was dir gefällt; Gewiſ⸗ 
fenhaft in allem handeln Und 
ftandhaft fliehn die, luft der 
| Auch_diefer. thetl von 
meiner zeit Sey mir gewinn. 
zur u 
4 Gieb mir auch heute 

- was 
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wad mir müßet: Vor allem. mer, Welcher tod heißt, auf— 
doch ein ruhig herz, Das erfteh, Und, von dieſes lebens 
ſich auf deine vorficht ſtuͤtzet, kummer Frey, den fehönern 
Dir traut, auch in bem größe morgen ich? "DO dann wach 
ten ſchmerz! Du weißft, was ich anders auf! Schon am 
mir zum wohl gebricht, Vers zielift dann mein lauf. Traͤu— 
ſaͤumeſt auch mein beſtes nicht. me find des. pilgers forgen, 

5, In diefem Eindlichen ver- Groſſer tag, ah Deinens mor⸗ 
trauen Will ich an meine ars gen. in 
‚beit gehn; Auf deinen bey ° 2. Hilf,’ daß Feiner meiner 
fand firher bauen, Stilf beiz tage, Geber der unſterblich— 
ner huͤlf entgegen fehn,. Du keit, Im gericht mich einft 
führft mi auf der. rechten verklage; Er, ſey ganz-von mir 
bahn; Und nimmft mich einft entweihtt Auch noch «heute 
mit ehren an. 7, wahr ich auf. Herr. mein 
- Mel. Werde munter mein gem. Gott! zu dir hinauf Muͤſſe 
359 Wenn ich einſt von jeder tag mich leiten, Mic) zur 
— ⸗ jenem ſchluͤm—⸗ ewigkeit bereiten. 


j ri BR a | u 
- Abend » Leder. au... 
Mel, ER ES RAR En Ki gegeben: ;, Die be 
—2457 ink ich hald im jes I indlich an, Ich Din Die 
353.& nen ſchlummer, zu geringe Der treu, bie ich be— 
Aus dem Gott mid) einft er- ſinge Und die du heut an mir 
weckt, O! ſo ruh ich ohne gethan, "wi 
kummer, Weil mich feinerechte- 2, Mir dankendem gemuͤthe 
deckt; Wohlthat wird mein Fren ich mich deiner guͤte; Ich 


ſchlaf mir ſeyn: Schoͤn ver⸗ freue mich in dir. Dgieb mir _ 


juͤngt, von ſchwachheit rein, kraft und ſtaͤrke, Gedeihn zu 
Fuͤhrt er mich aus ‚meinen meinem werke, Und ſchaff ein 
rabe, Mann ich ausgeſchla⸗ reines herz in minß 
fen babe, 3, tet welche⸗ vuh⸗ der 
2. Jetzt entſchlaf ich, "aufs feelen, Nach deines worts be— 
zumachen Noch für tage dieſer fehlen Einher im leben gehn; 
zeit, Um mich weiter aufzu⸗ Auf deine 'güte hoffen," IM 
machen Auf ben weg zur ewig: geift den! himmel offen, nd 
Feit. :Gieb, Herr, daß ich dort den lohn des glaubens 
täglich ſey Meifefertig, leicht, fen! We 
und frey Von den.bürden die: 4 Sch weiß, an wen id) 
fer erde, Bis ich cinft ganz glaube, And nahe mich um 
bimmliih werde! ſtanbe Zu dir, o Gott, mein 
Mel. In allen meinen thaten. heil: Ith bin der ſchuld entla⸗ 
85’ err, der du mir den, Sch bin bey bir in gnaben; 
P 34 - das leben" Bis Umd in dem himmel iſt — eben 
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. Abend 


5, Bedeckt mit deinem fes 
gen, Eil ich der ruh entgegen; 
Dein name fen gepreii! Mein 
leben und mein ende Iſt bein: 
in beine haͤnde Befehl ich, Has 
ter, meinen geiſt. 


Mel, Werbe munter mein gem, 
85 5 uf, o ſeele, werde 
99% 


zahl des dankes pflicht! Unfre 
ſonne gebet unter; Unfers Spt: 
te8 atıte nit. : Gie erfihuf 
der ſonne prachtz 
mond, deß giauz der nadıt 
Leuchtet; und in jener ferne 
Funkelt fie in jedem ferne, 

2, Und ich follie fie nicht 
fingen? Etetd fey fie mein 
lubgefang!. Sie half diejen tag 
volleringen, Daß es meinem 
fleiß gelang, Sie hat heute 
mich gendährt, Mir der freu: 
den viel beichert, Bor gefah: 


ven mich beſchuͤtzet, Meine 
ſchwachheit unterftäßet. . 
3. Angebetet, hochgeprie⸗ 


fen Seyſt du, treuer Gott, von 
mir! Was du gutes mir er: 
riefen, - Dankt mein ganzes 
leben bir, Noch trägit du mid) 
mit geduld Und,vergiebft mir 
meine fchuld; Leiteft mich mit 
baterarmen, Bol verishonen, 
voll erbarmen. . . ER 

4. Gieb jetzt bis zum frohen 
morgen Meinem leibe fanfte 
ruh.⸗Durch dich ſchlaf ich 


ohne ſorgen; Wann ich ſchlafe, 


wacheſt duz Seel und leib be⸗ 
fehl ich dir; Waut allmaͤchti 

über mir. Gert! beſchuͤtze 
die meinen: Troͤſte dies bie 
zu dir winen. | 


’ F 
2 


Mel, Nun ruhen alle wälder; 


munter Und bes 


Huch den‘ 


Uns iſts, 
Mm 
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x o eilig, als bie 
050, S ſtunden Mir une 
verſehns verfchwunden, Mer: 
fliegt Die lebenszeit, Der pfad 
wird immer jäher; Ich ruͤcke 
taglich näher, D Water, deis 
ner eiwigleit, | | 

2. Vielleicht bat deine fonne 
Zum legten mal mit mwonne 
Und kraft mein herz erquickt. 
Eh fie mir wieder alübet, Bin 
ich vielleicht verblühet, Wie 
gras verblüht, der erd entrückt, 

‚3. Ach Gott! ich denks mit 
beben: Vor dir fteht all mein 
leben, Du ſieheſt luſt und that, 
Sey gnädig, und verfchone! 
Sa, Herr, in deinem Sohne 

ey gnadig meiner miflethat. 

4. Sieh doch auf meine 
reue. Sch ſchwoͤre dir aufs neue, 
Dich treuer dir zu weihn. Auf 
meine augenlicber Faͤllt fchon 
ber ſchlaf hernieder; O. ias 
ihn fanft und flärfend feyn! . 
Mel. DO Vera du — 

——— ir ſind, o Herr, 
85 * W in deiner macht: 
Du haft und an daß licht ge— 
bracht, Und ſchuͤtzeſt unfer les 
ben. Du fenneft unfrer mon⸗ 
den zahl, Und weißſt, wann ich 


dem ruhethal Den leib folk 
übergeben. - Mo jeder von 


- 


uns fterben fol, Das ficheft . 


du; und machſt es wohl. | 
. 2% Vielleicht ſchließt heute 
nur zur ruh ‚Ein kurzer ſchlaf 
bie gugen zu Und Hiehet mir 
dem. morgens  Bielleicht iſts 
auch Die legte nacht, Und nun 
mein lauf mit ihr vollbracht: 
nicht dir, verbors 


get, 
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gen, Men man von und zus 
erft begräbt, Kennft du, wie 
fiher er auch lebt. _ 
- 3. Und ſchreckt der arabge: 
danke nicht, Der dunkle pfad 
- führt audy zum licht; Wir find 
in deinen - händen. Getroſt, 
etroft! wir bleiben : dein, 
enn. wir bir unfer - leben 
weihn. Du wirft und auch 
vollenden. 
fommen, rub der nacht; Wir 
ſchlummern fiher: denn Gott 
wacht! 


Mel. Nun ruben alle waͤlder. 
8 5 8 Lobſinge, feel! und 
UV fage, Wie aud art 
diefem tage Dein Gott. bir 
mohlgethan.. Ga, danfend 
“fall ich nieder Und bringe 
meine lieder: O Mater, nimm 
ſie guädig an! | 

2. Dein ifts, daß ich. noch 
lebe, Jetzt deine treu erhebe, 
Mic) deiner liebe freu,: Du 
geb mir fpeiP und freuden, 
Bewahrteſt mich vor leiden, 


mir bey. i Eee 2 y 
3. Du lenfteft thun und 
dichten,. Da mir bey meinen 
pflichten Das fleifch oft wider: 
ftand. Zu jeglichem gefchäfte 
Verliehſt du luft und Eräfte, 
nr führteft mich an deiner 

and, _ — 2 
. 4 Zwar ftrauchl’' ich oft, 
und gleite. Ich weiß, mein 
Bott, Auch heute Sind mei: 
ner fehler viel. 
ar Meisten, u SA mein 
u eglchter, och nicht de: 
Battet dag ich fiel. .- “ 
8 Btets bifi bu hoch zu lo⸗ 


Abend⸗ 


es 


Drum ſey will⸗ 


die 


Doc) du haft ſtaͤr 


Lieder. 


ben, - Bon beiner liebe proben 
Zeugt nicht der tag allein. 
Gott! deine liebe wollte, Die 
ſtille nacht auch follte Für mic) 
reich an erquickung ſeyn. 

6. Ich darf nicht aͤngſtlich 
beben: Denn mir. bewahrt 
mein leben Der felbft, der mir 
ab: Wis ich die wallfahrt 
ſchlieſſe, _ Dort feines lichts 

eniefle, Zieht er von mir die 
and nihtab. | 

7. Nun, Water, ich befehle 
Dir habe, leib und feele, Und 
ſchlaf in fichrer rub. Ich trau 
auf deine gnade: Mas ift wol, 


das mir ſchade? Mein ſchutz, 


Allmaͤchtiger, biſt du! 


Mel. Wer nur den —— Bett 
; en . * er 
059, M tag ift num ver: 
gangen; Du haſt mit huld au 
mich gedacht; Ich hab ihn 
fröhlich angefangen. Und auch 
— ————— Fluß gebracht. 
u haſt vom morgen an bis 


itzt Mir wohlgethan und mic 
Und ftandft mit deiner Fraft befcht 8 


Wie ſoll ich deinen ruhm 
erhoͤhen, O Vater der barm⸗ 
herzigkeit! Die tage kommen 
und vergehen; Dein wohlthun 
waͤhret allezeit. Der ſonne 
erſt' und letzter blick Bringt 
heil, und ſtralet heil zuruͤck. 
3. Du,. Herr, vañ mich 
bahn geleitet, Die mich 
zu deinem himmel führt; Mein 
ber; zum guten zubereitet, Ge⸗ 
ftärft, geeı amd regiert; 
Dit haft mir deine nad’ ent: 
decfn, Und gute trieb’ in mir 
112.12: ı 
4. Wie viel: haft du mir 
gnad’ 





Abend = Kieder, | 
h gen,' Und jede ſtunde gab durch 


guad’ erwieſen! Wie thätig 
haft du mich geliebt! Wie mes 
nig hab ich dich gepriefen!. Wie 
ortmal. hab ich dich betrübt! 
Kein tag, Fein augenblick geht 
bin, An dem ich wicht: bein 


ſchuldner bin. ! 

5. Ach ja, gerechter Gott! 
mein. leben Verdammt und 
ſchändet mich wor dir: Doch 
wilftiou mir die Schuld verges 
ben, Nicht handeln nad) vers 
dienst mit mir. Durch ihn, 
der für‘ mich gnug gethan, 
Siehit. dus mich ſuͤnder gnaͤ⸗ 

ig an. Kr ET 

6: Der: leib,. den forg und. 
arbeit ſchwaͤchen, Sucht zur 
erquickung bett und ruh. Herr! 
decke liebreich mein verbrechen 
Mirdeimervaterghäbe ıms Sey 
diefe nacht mein heil und licht: 
So ſchreckt michutod und un⸗ 
fall nicht. * EUR ——— | 

7. Gieb mir im ſchlaͤfe neue 
kraͤfte, Daß ich dir ferner dies 
nen kann. Willſt da⸗ſo tret 


ih: mein geſchaͤfte Auch mor⸗ 


gen wieder froͤhlich an: Doch 


endigt ſich mein Aebenslauf, 


So nimm ben geift, ‚Herr Je⸗ 
fu, auf! se: 
wa 30. RLE I & ) vB EEE EZE 
Mel; Was. Gott — das iſt. 
FL: ein letztes wort, 
du, Da ich. den’ tag durchlebet. 
D Vater, neig dein ohr mir 
zu, Da dich mein geift erheber! 
Du Herr: der: nat! Won 


‚ deiner macht Soll meine zunge 


fingen, Laß mir bein (ob ge: 
lingen! Te 
‚ 2: Auf ſtarken handen trugſt 
du mich. Auf allen meirien we⸗ 


meine fünden. 
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dich Mir, Water, neuen fes 
gen. Ich rief a dir; Du ſchenk⸗ 
tet-mir Das heil aus deiner 
höhe. Ich jauchze, da ichs ſehe. 
3. Ich fehlete:. doch auf 
mein flehn Vergabft du mir die 
fünde. Du züchtigteft, Herr, 
mein verfebn Als Vater nur 
gelinde: ’ Du trugft geduld; 
Doch deine huld, Die fets zur 
buße führet, Hat nicht mein 
herz gerühret, > 
4. Vergieb ed, Herr, vers, 
gieb es mir: Ich bin vor bie 
ein ſuͤnder; Nicht werth, ere 
hört zu ſeyn von bir, ie 
deine frommen finder Ach 
gehe nicht. In dein gericht! 
Bey, diefed tags verbrechen 
Laß Jeſum für mich ſprechen. 
5 2 lege mich vor dir in 
ftaub: Herr, anade laß mich 
finden! Längft wär ich ſchon 
ber hölle raub, Berflucht durch 
Doch decke du 
Die: ſchulden zu: Durchftreich 
fie, mir zu gute, Mit meines 
mittlerd bintel 0 0.0 
6. So Fan ich voller zu⸗ 
verſicht Mich itzt dem fchlaf 
vertrauen. - Herr, meines le⸗ 
bens kraft! bein licht Laß mich 
im dunklen ſchauen. Haͤltſt 
du. die wacht, Go wird bie 


ft nacht, Wenns auch die letzte 


waͤre 
ehre. 


Mel. Chriſt unſer ner dum J. 
| eym anbruch dies 
061.8 fer ftillen nacht 
Will ih nicht ſchlaͤfen geben; 
Ih habe den erft uͤberdacht, 
Was. Dierk. tag -gefcheben: 
Mm 2 ab 


Ein tag der hoͤchſten 
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ab ih, mein Gott, was 
guts gedacht, So dank ichs 
deiner auade: Doch hab ich 
was nicht recht gemacht, &v 
hilf, daß mird nicht fchade 
Am heile meiner feele! 

2. Gefund ift diefer tag voll⸗ 
bracht, Doc wer kann mir 
verbeiffen; Es fol’ auch nicht 
in diefer nacht Wein, lebende 
faden reifen? Mer birgt. für 
meine lebenszeit? Ich Fann 
ja. ploͤtzlich ſerben. Mein 
Gott! mac) du mich jtetd bes 
zeit, Mit freudigkeit zu fterben, 
Und ewiglich zuleden! - > 

3, Erhalt mich auch in die= 
fer nacht Durch deine große 
ütel Mer iſts, wenn nicht 
ein auge wacht, 


“einen ſanften ſchlaf. Gieb, 
daß mich. nichtö betrübe. - Du 
bift mein hirte,. ich bein (chaaf: 
Dürft ich von deiner liebe Nicht 
ruh und ſchutz erwarten? ' 
‚4 Und wenn ic) denn nun 
diefe nacht Nach deinem .gnas 
denwillen Geſund und rubi 
hingebracht, So will. ich auch 
erfuͤllen, Was jegt mein. herz 
und mund verſpricht: Ich will 


dich herzlich preifen, Und mei⸗ 


ned warmen dankes pflicht 
Vornemlich fo beweiien, Daß 
ich dich fuͤrcht und liebe, 


Mel. O Gott, du gnmer.®, 
F ein Gott! au 
862. M dieſer tag Iſt 
etzt durch dich verfloffen, Auch 
ut bab ich von dir Viel va⸗ 


terhuld genoſſen. Erfuͤllt mit: 


Dankbarkeit Det ich dich 
tinblich an, Und ruͤhme Jauts; 


Der mich ' 
im fchlaf behäte? Verleih mir: 


Abend « Lieben 


der. Herr Hat, viel an. mir 
gethbanlä ": > .- : ... 

2; Wer fonft, ald du, mein 
Gott! Hat mir. gebeihn und 
leben, Geſundheit, unterhbalt, 
Und, freud und kraft gegeben? 
Der war ed fonft, als bu, 
Der mtr in der gefahr, Die 
mir.verborgen blieb, Mit hülfe 

, \ 


nahe war? | | 
du erforfcheit 


i Du ſieheſt jede that, 
nnſt jeden rath der ſeelen. 
Dir nah ich mich im ſtaub, Und 
bitt in Demuth dich: Erfahre, 
— bin, Erforſch und pruͤfe 
U, a a * og 
4. Mit reue denk ich jest 
Der menge meiner ſuͤnden. 
An dir, Bott! ſuͤndigt' ich: 
Lad mic) erbarmung: finden. 
Gedenke nicht der fchuld Der 
oft verſaͤumten pflicht. Ver⸗ 
wirf mich armen nicht Von dei⸗ 
nem angeſicht. 
6. Allwiſſender! wer kann, 
Wie oft er fehle, merken? 
Sey gnädig! handle nicht Mit 
mir nach meinen werfen. Ders 
gilt mir, fünder nicht Nach 
meiner miſſethat. Sieh. Je⸗ 
fum an, der mi Mit dir vers 
fühnet hats. SEE 
6. Getrof leg ich mich nun, 
Bon forgund arbeitmüde, Ich 
fchlummre ruhig ein. .Sterbich; 
fo 1dP° in friede, ‚Wein ‚Gott, 
mich ſelig auf, Und führe 
meinen geiſt In deinen himmel 
ein, Wo er dich ewig preiſt! 


Mel. Unfre nüben augenlih, 
33 acht un e 
863. N ren wieder * 


‚ benb = Kicher, 


ben milden ſchlaf herzu, Die 
von arbeit matten ya Seh⸗ 
nen ſich bereits nach ruh. Aber 
u, verſaͤume nicht, Meine 
ſeele, deine pflicht, Dich zu 
Gott noch zu erheben, Sei⸗ 
nem fchuß dich zu ergeben! 

2, Pruͤfe dich wor Sott,.o 
feele! Nuͤtzteſt du auch deine 
geist Und bift du, wenn ers 
:föhle, Vor gericht zu gehn, 
bereit? Ach erwäg es ſtill vor 
Bott! Denk an ihn und an 
ben tod. Heilge Gott aufs 
neu’ bein leben: Gott, Dein 
Gott, will dir vergeben. 

3, Der du alles. haft geſe⸗ 
ben, Führe mich nicht ind ges 
zieht! Reuevoll muß ich ges 


ſtehen: Dft vergaß ich merme . 


pflicht, Meines lebend wahs 
ren zweck; Und verließ den 
rechten weg, Welchen Jeſus 
mich ließ finden. Thoͤrigt irrt’ 
ich hin zu ſuͤnden. 

4. Herrſcher über tod und 
leben;. Du willſt nicht des fuͤn⸗ 
bers tod; Willſt die größte 
fchuld: vergeben Denen, Die 
Dich. fuchen, : Gott! » Meine 
feele ſuchet dich: Und mein 
Mittler fpricht fuͤr mich. Dar⸗ 
um laß mich gnade finden 
Und vergieb mir meine ſuͤnden. 

5. Gieb nun bis zum frohen 
morgen - Meinem leibe fanfte 
ruht © Durch dich ſchlaf ich 
ohne ſorgen; Wann ich ſchlafe, 
wacheſt du. Seel und leib be— 


fehl ich dir: Wallt allmaͤchtig 


uͤber mir. Sey auch du der 


ſchutz ber meinen; Zaͤhl fie alle 


zu: den deinen, - : 
be Nur auf dich will ich 
vertrauen: Du biſt meines les 
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beus kraft. Wovor follte mir 
denn grauen? Du biſts, der 
mir huͤlfe ſchafft. Wenn bein 
fegen mich bedeckt, So ift 
nichts, das mic) erfchredt. _ 


Meine feele und mein. leben 
. ©ey bir ganzlich übergeben! 


Vater, ad) ers 
höre, - Mas itzt mein gebet 
begehrt! D_Gohn Gottes, 
Dir zurehre Werd ed mir durch 
dich gewaͤhrt! Heilger Geiſt, 
laß mit” vertraun Auf des 
Mittlers . blut mi) baun! 
Hör, Dreyeiniger, mein fles. 
hen! Amen! ja} es wird ges. 


fcheben. 


Mel, Freu. dich fehr, o meine. 
86 — es iſt von 
Le: meinem. leben 
MWiederumeintag dahin. Lehre 
mich nun achtung aeben, DB 
ic) fromm gewefen bin, Zeige 
du mirs felber an! Hab ich 
mas nicht recht gethan; D fo 
ieb, daß meine ſeele Ihre 
chuld ſich nicht verhehle, 
2. Freylich wirft du mans 
ches finden, Was dir nicht ges 
follen hat. Auch nur allzuviele 
fünden In gedanken, wort 
und that! Denn wie oft pers 


Ts H re, 


gieng ich mich, D mein Gott, 


nicht wider dich! Mer kann 
merfen? mer kann zäblen, 
Wann, und auch wie oft wir 
fehlen? > 

3. Aber, o bu. Gott der 
gnaben, 2 noch mit .mir 
geduldt Meile: meiner feele 
ichaden, Tilge meiner fünden 
ſchuld ı Deine große vatertreu 
Werd’ auch diefen abend nem! 
So famr ich auch deinen mil: 
 Mm3 {en . 


I 

550, Abend » Lieder. es 

len Künftig mehr, als heut, 6. Den. feß ich dir zum 
erfüllen. ei 00,7 bärgen ein, Wenn ich foll vors 
4. Heilig werde mein ges periat- Wie fünnte ich ver⸗ 
‚ mütbe, Daß mein fchlaf nicht loren feyn Ben folcher zus 
fündlich fey! Eteh mit deiner verſicht? ee 
großen güte Auch im dieſer 7. Drauf ſchlieſſt ich reine 
naht mir bey. Nimm. dich augen er BR lafe froͤhlich 
meines hauſes an. Webhre ein. ein Gott wacht jetzt 
dem, was ſchaden kann, Daß in meiner ruh: Wie ſicher 


Ih, morgen mit den meinen kann ich ſeyn! 


Keinen unfall darf bemweinen,. 8. Gedanken, bie ihr eitel 
5. Laß mich dir zum preis feyd, Stoͤrt meine Andacht 
erwachen, Emwig bir geheiligt nicht! Mein herz iſt ganz dem 
feyn, Daß id ferner meine Herrn geweiht, Und denkt an 
Sachen Nichte dir zur ehre ein! feine „ir, — 

Oder haft du, weiſer Gott, 9. Soll dieſe nacht die letzte 
Heut beſtimmet meinen tod, feyn In dieſer  zeitlichkeir; 
Ach fo nimm an meinem Herr! fo fuͤhr mich zur freude 
ende Leib und feel in beine ein, Der nie ein. wechlel dräut. 
haͤnde! | 10.. Und: alſo wad und 


ſchlaf ih dir; Dir, meinem 


F un ſich der tag ges treuen Gott,. Im tod und les 
665, Meder hat, die ben hilfft du mir Aus aller 
fonn und. nidt_mehr fiheint, angft und noth. 
Schlaͤft, wer ſich abgemattet- HL 
bat, Und wer zupor geweint. Mel. Herzliebfter Jeſu, was. 
2. Nur du, mein Gott, 866. Erntflohen ſind auch 
kennſt Feine ruh: Du ſchlaͤfſt, +. Diefeß tages ſtun⸗ 
du ſchlummerſt nicht. Von ben: Noch haben wir des le= 
keiner finſteruiß weißſt du; bens gluͤcẽ empfunden. Mit 
Bey dir ift nicht, ale licht. frohem dank laßt uns ben 
3. Gedente, Herr, bob Herren erheben, Dur den 
auch an mich In diefer finftern wir leben. . .; 
nacht: Wie ſicher, wiebeglüht 2. Des lebend müh und 
bin ih, Wenn dein fohirm elend zu verfüßen, Giebt uns 
nich bewadt! der Here viel. freudben zu ges 
4. Verfiatte doch ber bos- nieffen; Und welche güter 
heit nie, Daß fie mir ſchaͤd— pet er unfern feelen! Wer 
lich ſey. Verhindere, vereitle kann fie zaͤhlen? | 
fie, Gewalt, lit, dieberey, 3. Noch immer [ft er uns 
5. Sch fühle zwar der füns erbarmung finden, Er hans 
den fchuld, Die mich bey. dir delt nicht niit und nach unfern 
verklagt; Doch aber - deines fünden. Mir hätfen fcbuld 
Sohnes huld Nat für mich auf fchuld: er läßt uns leben, 
gut gefagt: Und will vergeben, 4 
— J te 


Abend s Lieder. 


4. Wie unwerth find wir, 
Vater, deiner treue! Auch uns 
fer herz erfennts voll fchaam 
und reue, Du wolleſt ed mit 
rub und troft erfüllen Um Ehris 
fti willen, 

5. Uns woblthun ift dein 
ewiges vergnügen. Dein aufs 
fehn -Shügt uns, wann wir 
buͤlflos liegen Und wie ent: 
eelt, umhuͤllt von 

on uns nichts willen. 

6. Wär dies für und ber 
leiste tag auf erben; Soll uns 
fer fcblaf ein todes chlummer 
werden; Dann weckſt du uns, 
die wir und dir ergeben, Zum 
beſſern leben, N 

7. So legen wir getroft zur 
rub und nieder, Sehn wir ers 
freut bie morgenfonne, wieder; 
Dann preifen wir mit heiterem 
gemüthe, Gott, beine güte. 


| n rubt ſchon | 
867. ee 
ftädten und in wäldern Das 


muͤde volf der welr: Ahr aber - 


meine -finnen, Sollt noch vors 
ber beginnen, Was eurem 
ſchoͤpfer wohlgefällt. 


2, Der fonne licht und gläns 


jen Entwich von unfern gräns 

en, Und dunkelheit trat ein. 

Weich immer hin, du fonne; 

Gewährt zu. meiner wonne 

Fr Jeſus mig ‚doch feinen 
{ 


n! | 

3. In unmeßbarer ferne 
Durchglänzt das gold ber fters 
ne ‚Den blauen Sinnnelsfaal. 
Erſtaunt werd ich fie fehen, 


ißt ei ein Gott mich 
—* inte Eu Diefem fins 


ſey. 
ſterniſſen 
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4, Wie ich mich jetzt ents 
Heide, So leg ich, — ich 
ſcheide, Auch dieſen leib von 
mir. O troſt! mich uͤberdecket, 
Wann Jeſus mich erwecket, Un⸗ 
ſterblichkeit und himmelszier. 
5. Das haupt, die fuͤß' und 
hände Sind froh, daß nun 
um ende Die arbeit fommen 
Wohl mir, daß ich einft 
werde, O eitelfeit, o erde, 
Bon aller laft und tie frey! 
6. Nun, meine müden glies 
ber! Geht bin, und legt euch 
nieder, Genießt des bettes ruh. 
och endlich kommen zeiten, 
ie euch Fein bett bereiten, 
Da deckt euch Falte erde zu. 
- 7. Die augen ftehn vers 
droffen: Mer wacht, wann fie 


geihloffen? Wer forgt für leib 


und feel? Sch fchlaf in ſichrem 
frieden, 2 du wacht * 
er Du waͤchter über 
rae 
8. So wie ein abler niet 
ne jenaen (näher; * 
uͤtz auch mich, dein kin 
Es bin ich wohl bedecket, 
Nichts, nichts iſt, das mich 
ſchrecket. Ich weiß, bey wen _ 
ich zuflucht find. , 
9. Auch euch, ihr meine 
lieben, Soll nichts im ſchlaf 
beträben: Nicht unfall, nicht 
efahr. - Gott lafl’ euch ruht 
blafen, Und fey euch, feine 


So gnädig, wie er 
onften war! ' 


Abendlied am Sonntage. 
Mel. Allein Gott in ber böb. 


‚ Seele, um 
868, Wrcd einmal Des 


t e Den du 
m gu u —— 


‚952 


mit frommer chriften zahl Ge⸗ 
feyrt, zu überlegen! ‚Sein ſe— 
aen fließt durch Diefe zeit, 


Echafft feelenrnh und ewigleit 
‚ tee, ſeelenruh, Zum guten 


Dem, der ihn treu benutzet. 

2 Mohl mir, ‘Gott, daß 
bein guter Geiſt Mich zur ges 
meine, führte, Wo dich vers 


einte andacht preiſt, Ste und 


dein wort mich rührte!. Mein 
herz empfing ba unterricht, Er⸗ 
innrung, warnung, troſt und 
licht, Entſchloſſenheit zur tus 


3. Von weltgeſchaͤften frey, 
ſtellt' ich Dies —5* vors 
ewiſſen. Erweckt zum guten, 
leht' ich dich: Goͤtt! mache 
mich befliſſen, Nicht blos beym 
wiſſen zu beruhn; Hilf mir er⸗ 
ante. pflichten thun, 
eckte febler beſſern. 
4. Alſo vom Geiſt 


Tiſcch 


: > Vor dem Eſſen 


der ans 


" 
. 


Ent: 


Ziſch⸗Leder⸗ 


dacht voll, Spuͤrt' ich erfreut 
die gaben An mir, Die jeder 
fromme ſoll Von deinen Geis: 
fie haben: Den friedem Got: 


luft, nnd kraft Bazu, Troſt, 
freudigkeit und liebe. 
5. Da that ich das geluͤbde 


bir, Die gaben treu zu nuͤtzen. 
Ich bat, den vorſatz ſtets in 


mir Mit kraft gu unterftuͤtzen. 
Mein tugendfleiß ſoll ſich er: 


hoͤha, Nicht blos beym guten 


ſtille ſteynz "Mein, nach dem 


beſten ſtreben. 1". 

br: So hab! ich deinen tag 
pelibrachti; Jetzt leg ich mich) 
zur ruher Verleih, daß ich, 
was ich- bedacht, Auch forthin 


reblichtbuel Sa, was dein wort 


durch deinen Geiſt Mich glaus 
ben, thun, und hoffen heißt, 
Laß taͤglich mich bedenken. 


Lieder. 


überfluß, Auch duͤrftige er⸗ 
reun! .« oo: 


Mel. Lobt Borrihrshriftenallg. freun 


869 ott! was den leib 
— und ſeine kraft 
uͤr dieſes leben naͤhrt, Wird 
unferm fle:B von dir verſchafft, 
Wenn er dich kindlich ehrt. 
‚2, laß uns allzeit dank⸗ 
bar ſeyn; Mit kindlich from⸗ 
mem geiſt Uns deiner gaben 
recht erfreun, Wann du ung 
traͤukſt und ſpeiſſſt. 
8 . Als dein geſchenk genieſ⸗ 
fen wir Auch heure unſer brod; 
Genieſſens froh, und danken 
dir, O vater, unſer Gott! 
4. Laß und doch immer 


beymgenuß Dernünitisimäßig >» 
E 1:3 r fenkteft du uns 


feyn ‚’ 


- 


Du uͤberſch 


alle reich: Herr 


. d. Doch laß uns deiner ſelbſt 
uns mehr, Als deiner :gaben, 
freun! Was beßres wirſt du, 
Ewiger, Uns ewig eiuſt pers 
leihn. te ne ' 
BEER | EBERLE BEN 
Mel, Wer nur den lieben Gott. 
Mir preiien, wir erbeben dic. 
Stteft. uns mit ga⸗ 
ben, Und ſorgeſt fuͤr uns vaͤ— 
terlich. Dein iegen madıt uns 
was iſt dei- 
ner guͤte gleich? 
Wer kann die kreaturen 
zaͤhlen, Die deine milde hand 


870.0 wir een Haben, 


ers 





Kirch s Rieder, 


ernährt?" . Die gaben;, welche 
noth find, fehlen Demnie, ber 
tindlich ſie begehrt. Die erde 
giebt auf dein gebot Uns allen 
unfertäglich brod.  ..%: 
3. Du ſorgſt für alle beine 
linder; Nicht für.die frommen 
nur allein, Div, Bater, ‚fear 
neft felbft die fünder Durch res 


gen: :und. durch ſonnenſchein. 


Verlennen wir. gleich beine 
huld, Ev ſchonſt du doch, und 
haft gebuld. —— 

4 Laß uns 
vergeffen, Wann wir ung dei— 
ner gaben frenn. ur faß, wann 
mir 'trinten, wann wir eſſen, 
Und .deine 'güte theuer ſeyn. 
Dir ſey fuͤr ſpeiſe, dir für 
trank, Und alles gute, preis 
und dank!l et 


er A 


fly ‚ 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was, 
87] Auf dich, o Vater, 

4 (hauen unfre blils 
fe, Daß deine hand ung päters 
lich erquicke. Du fieheſt es, 
und giebſt uns unſre ſpeiſe 
Zu deinem preiſe... 


. 2... Du fegueft und nad) dei⸗ 


nem an, Thuſt deine 
milde hand auf, uud giebt al: 
len, Was noth ift: Feiner flebt, 
o Herr des lebend, Zu dir vers 
g ns. * ar N. . j 

3: 3u deiner ehr, liebreis 
cher Vater, muͤſſen "Wir unſre 
fpeif” und unſern trank genieſ⸗ 
ſen. Was wir zu unſerm un: 
terhalte ‚halten, Sind deine 
gaben. 2... 

4. Laß, Vater, dies uns 
keinen tag vergeſſen! Laß uns 
mit Dank und. maͤßigkeit jetzt 
een, Damit wir leben, und 


denn deiner nicht 


freut.’ 
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durch deinen fegen Satt were 


den mögen! 


b) Nach dem Kiffen. 
Mel, Singen wir aus herzend; 


BY 2. Sean fee 


Unſer frober lobgefang Rühme 


den, den alles vreift, Der uns 
fegnet, ber und ſpeiſt. Wie 
er thier und voͤgel nährt, Hat 
er auch und das gewährt, Was 
den leib erhält und. nährt. Ä 

2. Gott zu loben, ſaͤumet nicht! 
Es iſt ſeligkeit und pflicht, 


Zu empfinden, wie er liebt} 


Wie viel gutes er und-giebt; 
Wie er unfer leden ſchuͤtzt; Uns 
im - fehwachheit unterftüßt; 
Reichlich alles giebt, was nußt, 
3. Dankooil.fhaut um euch 
umher! Gott erfüllet land: und 
meer: MWillig giebt auf fein 
ebot. Euch die erde wein und 
rod. Flur und gärten bluͤhn 
für euch; Berg und thaͤler find 
fo reich, Menfchen! und für 
wen? für euch! | 
4. Unfer Vater, der uns 
liebt, Der und, was und gut 
ift, giebt, Giebt auch jetzt uns 
fpeif’ und tranf, Lobt den Bas 
ter! fagt ihm dank! Aller fes 
en fommt vom Herrn: Dankt 
ihm, und gehorcht ihm gern; 
Kiebt ihn; freuet euch bes 
Herrn! — | 
5. Danfen, danken wollen 
wir Dir,. o milder Mater, dir} 
Pollen deines dienſts un 
freun; Willig auch zur arbeit 
ſeyn: Biß im deiner ſeligkeit, 


Nach vwollbrachter "lebengzeit, 


Uns dein anfıhaun ſelbſt ers 


Mund Mel. 


2) Du | ° ifch s Lieber, — 


Mel. Nun danket alle Gott. 2. Er, der die raben hoͤxet 
873 ir danken freudig Und jeden fperling nähret,. Der 
+ dir Für all die follt auch und, zum leben Nicht 
ſchoͤnen gaben, Die wir,. o unfre notbburft aeben?  .- 
Vater, jebt Won dir empfans 3.. Sehr groß if feine güs 
en haben, Gefundheit giebfk te. Mit forgendem gemüthe 
Di uns; Giebſt nabrung, die Denkt er.an feine finder; Und 
erfreut; Giebſt hier zufrieds felbft auch an die ſuͤnder. 
nen muth; Dort deine feligfeit: 4. Nicht nothdurft blos, o 
2. Undankbar laß und nie, Vater Und treuefter Veratber! 
| Mie gut du bift, verfennen!. Huch überfluß an gaben Laͤßſt 
r Bon wahrer. bantbarfeit Laß du und oftmals haben, 
unſer herz entbrennen, - Ges 5. Laßt und nun für. bie 
horſam mad uns bir Und ppeilknn: Die Gott und gab, 
unferm ftand getreu, Daßuns ihn preiſen, Und ihn, eh wir 
* —F — ſtets Dir wohlge⸗ Burn Mit. unferm dank 
V. —V er en! 
* enn beine huld und 6. Kat: dank feg deiner 
fhön Auf erden fo beglüdet, liebe! Aus dieſes dankes triebe 
Wie wird und feyn, wann und Soll und. die luft entquillen, 
Dein himmel -einft entzüdet! Was du willft, zu erfüllen. - 
uͤhr und dahin, und laß Uns 7. SH ferner und zur 
a dein. antlig fehn; Dann feite: Gieb, daß dein Geift und 
wird dich unfer dank Auch wuͤr⸗ leite, Au: Wir von Deinen 
diger erhöhn, ER —* In „ann niet uns dient, 
— R 4 e ERS... i 
Mel. Nun laßt uns Gott dem. 8. Laß es vor allen bins 
87h. Nast unferm Gott gen. Und, Herr, durch di 
J uns ſingen, Ihm gelingen, Daß wir in jenen | 
bank und ehre bringen, Daß böhen Die vollſte  gnüge 
wir fo viele gaben Aus feiner dchen, . - i .°" .- 
fülfe haben! en et 


Wegen allgemeiner Volksangelegenheiten. 
Mel. Ein länmlein acht und. lagert deiner firafen heer, O 
875 Gerechter Gott, wie Gott, ſich furchtbar um uns 
Ir NI fhredlich drohn ber; Und in ung ift fein friede. 
un deined zornes flammen! 2. Die freche thorheit, dei⸗ 
ie drohn nicht mehr; fie nen Sohn, Den Mittler, nicht 
ſchlagen (dom Hoch uͤber und zuehren, Erhebt fich ftolz, und 
zufammen. Du trugft und Poricht dir hohn; Und ruft: 
lange mir geduld: Zu grpß, zu wer wills mir wehren? Vom 
Schwer ward unfre (huld; Du throne bis zur hätte jieht Sie 
biſt des ſchonens müde, Nun alles hin in ihr gebiet, u 
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ft 6 nicht widerfprechen; Der 


ihnen — ſchlaͤgſt 


.Ach Herr! wie lange 
werden fie Selbft deinen zorn 
nicht achten? Wird ber ges 
ftrafte ſuͤnder nie Nach deiner 
gnade ſchmachten ? Kannſt du, 
vor dem die hoͤlle bebt, Vor 
welchem zittert, was da lebt, 
Und ſturm und abgrund ſchwei⸗ 
gen; Kannſt du, du Allgewal⸗ 
tiger! Kannit bu, o Herr, 
du Schredlichfter! Nicht mens 
fhenherzen beugen? 
6. Du bift die liebe: wende 
dich Zu ihnen, deinen findern } 
Vielleicht beweiſt dein wohls 
thun ſich Noch mächtig an den 


B Regen quaal und 


ſtille! 
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fuͤndern. Vielleicht laͤßt ſich 
ihr ſtolzes herz‘, —— 
mer 
Durch dein erbarmen —— 


Bejammert feine: miſſethat; 


Laͤßt dich, der es begnadigt hat 

Sich und fein fin regieren, j 
7. Doch mußt du ſtrafen; 
ſo gefcheh, Herr unſer Gott, 
dein wille! Du erdfreis, zittre! 
fönige Und völfer, "werdet 
fe! Gott zürnet, "der das 
meer erregt Und feliſen in den: 
— ſchlaͤgt Und aus den 
wolken blitzet! Er, er verzehrt 
durch einen hauch Den ſtoͤlzen 
ſuͤnder, wenn er auch Auf 
einem. throne ſitzet. 

8 Dbdu gerechte vaterhand, 
Du wollſt der frommen ſcho⸗ 
nen, Die noch im fündenvol⸗ 
len land, Das du ſo ſtrafeſt 

wohnen! Sie, die den bien 
der fünde flohn, Dir ſtandhaft 
folgten, Gottesfobnz "Die rett 
aus dem verderben! Laß fie . 
die ſchrecken dieſer zeit Nicht 
fehn; laß fie mit freudigkeit 
In deinem namen flerben, 


Mel. Wo fol ich fliehen him, 
876 Es⸗ zuͤchtigt deine 
0. SS Gand, D_ Hide 
fier, jetzt das land. Zu dei⸗ 
nem vaterherzen Erhebt in bit⸗ 
tern ſchmerzen Sich das ges 
ſchrey der armen, " Erhör es 
mit erbarmen! — | 
“2° Du fiehft des landes 
noth. Sie kam auf dein gebor. 
Du Fannftmit ftarlen handen 
Sie lindern,. und auch enden. 
Ein“ wörtiaus deinem munde 
Veraͤndert zeit und ftunde, 

3. O Here! wir murren 


956 | 
nicht. Gerecht ift dein gericht 
Bey allem, was wir duldens 
Denn groß ‚find. unfre fchuls 
den; Und noch ſtrafſt du und 
minder; Als. wir verdient, wir 
funderl: 5 PASS, 

4. Ja, Bater! deine huld 
Iſt groͤſſer, als diefchuld. Ges 
denk, Herr, an die- beinen, 


Die. reuend vor dir weinen: 


Gedenke mit-erbarmen Un die 
gebeugten armen. A 

5. Verkürze, gnädger Gott, 
Die dauer unfrer neih! Laß, 
die voll angft dir-flehen, Troſt 


und erleichtrung fehen:- Mers 


wandle.alled leiden In neue 
lebensfreuden. F 
6. Doch wenn, Herr aller 
welt! Es dir noch nicht ges 


fallt, Die trübfal zu entfernen; - 


So ftärf und, day wir lernen, 
Pit: ehrfurchtoollem ſchwei⸗ 
gen ‚Bor bir uns. Findlich 
beugen; ..-...., * 
7. Ja, deine zuͤchtigung 
Reit. uns zur beſſerung: Laß fie 
die ſichern ſchrecken, Die ſchlaͤ⸗ 
frigen erwecken Auf dein ge⸗ 
bot zucmerfen, ‚Und redlich⸗ 
fromine ſtaͤrkren 
8. Wenn | 
liebt; Sp: wird, was: uns be: 
truͤbt, Uns body zum: heil ge: 
deihen. Wer deiner ſich kann 
freuen, Dem wird auch deine 
gnade Zum licht auf dunklem 


9. Sorfiärke denn das herz, 


Daß auch im. größten ſchmerz 
Es nie an muth uns fehle. <O 
ſprich zuamicer ſeele: Getroſt! 
euch ſoll lein leiden ‚Mon mei⸗ 
ner liebe ſcheiden. 


‚u 2 PER EEE 


49. Am ſchluß von unſerm 


dich das herz nur. 
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lauf, Dann klaͤrt ich alles auf; 
Dann wird die-ausficht heiter; 
Dann weint Fein auge weiter: 
Und diejed lebens leiden MWers 
wandeln fi in freuden, 


Mel. Was mein Gott will, das, 
877 Die dich nicht Fen: 
vl PA de nen, und nicht, 
Gott, Nach Beinen rechten 
ragen, Die müffen in der zeit 
er netb Mit banger fecle pe 
en. Bellemmt vom fohmerz, 
*— ihr herz; Und findet 
einen retter: Denn du biſt 
Bäche ‚Die zuverſicht Der jüns 
er und der fpötter, 

2. Ich aber darf auf dich 
allein Mit ganzer feele trauen, 
Wie finfter auch die zeiten 
feyn, Darf dennoch) mir nict 
grauen. Ich kenne dich; Und 
weiß, daß ich Nach deinen rech⸗ 
ten frage: Weiß, beine treu 
Wird täglich neu, Und forgt 
für meine tage; 

3. Nicht lagen will ich, 
Gott, vor dir; Nicht weinend 

u dir treten. Mit zuverficht, 
(bie giebt Du mir,) Mitfreus 

en will ich beten. Dein an⸗ 

ejicht Verbirgt fich nicht: Vor 

enen, die dich. ehren. - Du 
merkt auffie,; Verwirfſt ſie nie, 
Und eilſt, fie zu erhoͤren. 

4 - Dir. wollft mich :in der 
böfen zeit Mit deinem frbilde 
decken. Setz mi 
in ſicherheit Mor allen ihren 
ſchrecken! Mich treffe nicht 
Dein zorngericht; Du wolleſt 
meiner ſchönen; Druͤckt deine 
hand Gleich volk und land, 
So laß mich ruhig wohnen! 


‚8. Gott, huf wir, daß ich 
j matz 


» 


bh, o Gott, | 
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immer- hier „Ein göttlich leben feinem fehlen. Geſundheit, 
führe, Und meine frendigkeit wolluft, * und pracht Sind 
j dir. Durch fünden nicht vers nicht das glück der jeelen. : Wer 
iere! Der  fünder ſchmach deinen rath Bor augen bat, 
Folgt ihnen nach: Du zuͤrneſt; Dem wird ein güt gemiffen 
und fte zittern! Doch mich wird Die trübfal auch verfülfen, 
nie Deinzorn, wie fie Wann 6. Was iſt des lebens herr⸗ 
du fie ſtrafſt, erſchuͤttern. lichkeit? — —— ie ver⸗ 
non. Shwunden!: Was iſi das leis 
Mel, Was Gott thut, das if. arm Pieier „zeit? Wie bald iſts 
878 Auf dich, und nicht berwunden! Hoff’ auf ben 
O+ 9% auf;meinen rath, Kern! Er hilft und gern. 
Will ‚ach mein glürke ‚bauen, Seyd fröhlich, ihr. gerechten! 
Und dir, der mich erſchaffen Der Herr hilft feinen knechten. 
bat, Mit ganzer feele trauen. “ 4 a 
Du, der die welt Allmädtig Mel. Bon Gott will ich. nicht. 
bält Wirſt mich in meinen tas 879 Groeß iſt des Hoͤch⸗ 
gen: Als Gott und Water 7 ten gute! Wer 
tragen. - 1... 0... Me nicht achtete, Welch' fühle 
2. Du fabft von aller ewig: los pi} Hesriibe Der uner⸗ 
feit, Wie viel, mir nuͤtzen Fenntlihel Sie ſchuͤtzt uns 
wuͤrde; Beitimmisft meine lee vor dem tod; Erquicket uns 
bendzeit, Meinglädumd meine tim leide; Merlehret ed in freue 
buͤrde. Was zagt mein herz? de; Und wendet alle notb. 
Iſt auch ein fchmerz „ Der- zu 2. Und meine lippen ſchwie⸗ 
des glaubens chre Nicht zu un Ich felbft verſagte mir 
beſiegen waͤtee a8. himmliſche vergnügen, 
3. Du, Herr, weißt, was Gott! lobzufingen dur? Hein, 
meist herz begehrt, Und haͤtteſt, Herr; von meinem danf Sey 
was ich,bitte, Mir gnaͤdig, eh jeder morgen zeuge, Und jeden 
ichs bat, gewährt, Wenns dei abend ſteige Zu dir mein lobs 
ne weis heit litte. Du ſorgſt für gefang!. | — 
mich Recht vaͤterlich. Nicht, 3. Du wollſt uns ferner 
was ich wir erſehe; Dein wille leiten, Sp unwerth wirs. auch 
nur geſchehe find; Bleibft du. ju allen zeis 
A, Iſt nicht ein ungeftörtes ten Doch pätgrlich ..gefinnt! 
gluͤck Weitfchwerer virzu tra» Wir fehn auf beine band, ‚Du | 
gen, Als telbft das widrige wirft vor kuͤmmerniſſen Uns 
geſchick, Bey deſſen laſt wir« wohl zu ſchuͤtzen wiſſen. Dies 
flagen ? Die größte noth Hebt glaubet volk und land .— 
einſi ber tod: Und chre, gluͤck 4. Far: beine huld ift * 
und habe Verlaͤßt uud doch fer, Als es der menſch verſtebt; 
im grabe. DDein :watb unendlich beifer, 
5. An. dem, was ſeelen AS was fein wunſch erfleht 
gluͤcklich macht, Laͤßſt du es Herr, unire zuverſicht! Di 
re 


I 


Q 
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froh uns zu ergeben, Dich 
dankbar — * Sey unſre 
liebſte pflicht! — 
CLieder wegen Theurung. 


a. . 


Mel. Bon Gott will ich nicht, 


1 u beſter troft- der 
880. D armen, Beherr⸗ 
ſcher aller weh! Di Vater 
voll erbarmen, Der ewig glau⸗ 
ben haͤlt! Du unſre —— 
pr bern wir alle flehen, Auf 

en wir kindlich fchen, Verlag, 
verlaß uns nicht! — 
2. Erbarmender, ach wende 
Der zeiten ſchweren lauf! Thu 
deine milde haͤnde, Uns zu ver: 


forgen, auf! Was irgend les ft 


ben hat, Nährft du mit wohl 
efallen. Mahr uns auch; 
baff uns allen Bey unferm 
mangel rat! 0 
3. Herr, der du und auch 
ſchufeſt, Steh und mit huͤlfe 
bey!. Allmächtiger! du rufeſt 
Dem nichts, - Damit es fey. 
Das helfen iſt Dir’ Teicht: Du 
Fannft den mangel’’wehren, 
In uͤberfluß ihn fehren, Wenns 
und unmöglich deucht .·. 
4 Die früchte laß gerathen. 
Laß deine huͤlf uns fehn. "Erz 
uicke du die faaten, So oft 
fe traurig ftehn. Herr! baue 
elbft das land: Traͤnk es mit 
thau und regen: Gieb fünnens 
fein und jegen "Aus deiner 
milden hand. ——— 
5. Erhoͤr uns, Vater! kroͤne 
Das jahr mit deinenm.gut, Daß 
ſich das herz gewoͤhne Zu 
mwohlgefaßtern muth. Lehr es, 
ſich deiner ‚freun, Stets zu: 
traun Ju dir haben, Und deine 


* 
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fegenegaben Durch mistraun 
nie entweihn. u 

64 Allgätiger! wir hoffen 
Auf dich und deine treu, Oft 
bat und noth betroffen, Und 
da ſtandſt du uns bey. Sprich 
nur ein mächtig wort? Das 
wird den inangel heben. Wir 
werden  froher leben, Dich 
preifen bier und dert 


Mel, Warım-betrübft du dich, 
8 81 Dater,:  Bater, 

+ umjer- Gott! Wie 
feufzet jedermann nach brod! 
ie ſchmachtet mancher mund! 
Die theurung drückt dag ganze 
en Und mangel fühlet jeder 

and" Bu 


2%, O Gott!’ o Betr! bie 
forg um brod Geht über alle 
forg’ und noth; Sie drüder 
gar zu ſehr. Sie raubt zu als 
lem muth und kraft, Und macht, 
daß leib und feel erfchlafft, 
3. Und manche harte wus 
cherer, Von wahrer menfchens 
liebe leer, - Bergröffern noch 
bie noth. Ach brich doch ih: 
ren harteu finn, Und lenke fie 
zum mitleid hin! 
4. Ab fiehe Anddig doch 
berabt "Du biſt ja, der uns 
brod ſonſt gab; Der wich und 


menſchen nahrt; Bey dem des 


fegensifülle it; Der ſelbſt den 
wurm auch nicht bergißt. 
6. Gott! aller augen fehn 


auf dicht Erbarm dich ihrer : 


— In dieſer theurungs⸗ 
noth: 
hand Doch wieder uͤber unſer 
land! Mr LK F ‘a 

6Du wareſt unſerm volke 
ja Vor zeiten oft mit huͤlfe —* 


Ach Öffne deine milde - 


uw‘ 


Jeſum Chrift, D 


— ——— 





Deß troͤſten wir uns itzt. Du 
wirft auch jetzt uns gnaͤdi 
fen And uns von. unfrer la 
efreyn. —— 
7. Du baft in deiner all: 
machtshand Viel taufend mit⸗ 
tel, unfer land Nach ſchmach⸗ 


ten zu exfreun: Laß uns, auf 


unfer aͤngſtlichs flehn, Die 
wunder deiner hülfe ſehn. 
8. In diefer theuren zeiten 
lauf Schleuß aller reichen ber: 
en auf, Daß fie mildthätig 
eyn, Und, waun ſie brüder 
darben ſehn, Dann eilen, ih: 
nen beyzufiehn, 1°: © 
9. Wir glauben, treuer 
Dater, feft, Daß deine band 
uns nicht verläßt; Erfreue 
volf und land! Sp wird ber 


— klaggeſang Fuͤr dich zum 
w | 


rınften lob und danl, > 

10. Nur gieb, daß dieſe 
ghligung Zu unfrer: lebend 
efferung Uns leit und ‚zu. Dir 
zieb! Die ee uns 
recht den werth Des brods, 


das deine hand beſchert. 


11. Sie lehr uns ſparſam, 


mäßig ſeyn; Uns ‚deiner ga— 
ben dankbar freun; Und: up: 
pigfeiten fliehn!; Des mans 
eld und des fummers - bild 
ach ung mitleidig, mach und 


12. Wir bitten dich durch 
urd) ‚welchen 
du, ums gnaͤdig biſt: Gott, 
höre unfer, flehn! Gieb nad) 
bedürfniß kurzer zeit Uns fäts 
tigung. der ewigfeit, : ’ 


Mel, Lobet ben Herren, denn. 


Nobt Gott, den ret⸗ 
882. ee Ruhe Gott, 


Als Thenkung. 
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den retter! Der uns erbörte 
Als wir in nöthen (hmadhtend 
zu ihm feufzten, Schmachtend 
ji ihm ſeufzten. Allmächtig 
alf er ung in dürr und biße, 
Lobt Gott, den Retter! Loͤbt 
Gott, den Retter! 1 
2 Dantt dem Erhalter 
Danft dem Erhalter!,: Denn 
er erquicht und, , Die hügel 
laden, menſchen jauch zen wies 
der, Menſchen jauchzen wies 
der, Sein fußtritt traͤuft von 
fett auf duͤrre auen. Dankt 
dem Erhalter! Dankt dem 


3. Danlt feiner allmacht! 
Ent feiner allmabt! Gr 
will, fo regnets; Die bims 
mel träufeln, regenwinde we⸗ 
ben, Regenminde wehen: Die 
bäche rauſchen; dürre felder 
grünen. Danft feiner all« 
macht! Dantt feiner allmacht! 
4. Dankt feiner güte!: Dankt 
feiner guͤte! 3* gefallen 
An unſerm gluͤcke, will uns 
nicht verderben, Will uns nicht 
erderben, Und traͤnkt und 
aͤttigt uns mit ſeinem ſegen. 
Dantt feiner guͤte! Dankt feis 
ner güte! F 
Ruͤhmt feine treuel 
Ruͤhmt feine treue! Aus aͤͤte 
IApt er ‚Stets faat und erndte, 
wirm’ und regen wechfeln, 
Waͤrm und regen wechleln. Er 
hat, mas er verheiſſen, auch 
erfüllet. Kuͤhmt feine treue! 
Ruͤhmt feine treue! .., 
Mel, Allein Gott in der boͤh— 
883 Eu hal, o guabens’ 
s * reicher G tt, In 
theurung uns ernaͤhret; Sm 


⸗—— 


uns 
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unfter fchweren hungersnoth 
Die nothdurft doch gemähret: 
Und nun hat beine —— 
Von uns und unſerm va— 
terland Den mangel abge: 
wendet. * 


2. Dich jammerte der mens 


ſchen leid; Du, hoͤrtſt das 
ſchreyn der armen: Du, Pa: 
ter der barmherzigfeit, Sabft 
auf fie mit erbarmien: Groß 
war dienot$, groß unfre ſchuld: 
Noch a war, Gott, deine 
‚ buld nd deiner allmacht 
ſtaͤrke! | 
3. Dir ſey, o befter Vater, 
dank, 
ehre! Erbeb ihn wuͤrdig, mein 
efang; Und erd und himmel 
böre! Der Höchite hält, was 


‚er verfpribtt So lang: bie 


ſchoͤpfung ſteht, fol nicht Auf⸗ 


hoͤren ſaat und erndte. | 
4. Gott! unſre fünde ward, 
die dich Zur züchtigung bewo- 
gen. Laß uns, da du uns vaͤ⸗ 
terlich Zu dir jetzt haft gezogen, 
Die fünden kuͤnftig ernftlich 
fliehn, Dir aber, der du uns 
verziehn, Gunz unfer leben 
mweiben, 
5. Mie fürchterlih lehrt 
hungersnoth Uns unfer nichts 
erfennen! D laß uns dich als 
lein, o Gott, Stets unfern bel: 
fer nennen. Lehr ung, in allem 
auf dich ſchaun, Dich kindlich 
fürchten, dir vertraun, Und 
jede wohlthat ſchaͤtzen. 
6. Laß ung, fchenfft du ung 
überfluß, Mns. nie durch ftolz 
erheben; Stets nisätg bleiben 
im genuß; Der wusuft widers 
ftreben; Bon dem, was deine 
vatergnad Uns mildreich giebt, 


Anbetung, preis und: 





‚Allgemeine Vollsangelegenheiten. 
‚durch liebesthat Den 


armen 
gern erfreuen! Ze 

7. Und künftig wollft du 
gnaͤdiglich Vor mangel uns 
bewahren. Dann iſt kein übel 


fürchterlich, Deckſt du uns vor 


gefahren. Mir luſt, o Vater, 
wendeſt du Dem lande deinen 
ſegen zu, In welchem fromme 
wohren. — — 
Lieder wegen anſteckender 
Seuchen. 
Mel. In dich hab ich gehoffet. 
88/ Fott, deſſen auge 
+ N immer - wacht, 
Du biſt allein, . fraft deiner 
macht, Der « troft bülflofer 
ſchwachen: Bir bitten dich 
Demüthiglich, Auch über uns 
zu wachen. he, . 
2, Wir hoͤren, daß der ſeu—⸗ 
chen gift Die naͤchſte nachbar⸗ 
ſchaft ſchon trifft; Und ſchreck⸗ 
lich iſt ihr wuͤthen. Drum 
flehen wir, Und ſchreyn zu dir: 
Du wolleſt uns-behüten! 

3. Wie fürchterlich tft dein 
gericht! Ach unfer land betreff’ 
doch nicht Die moͤrderiſche 
ſeuche! Hilf und, o Gott; 
Hilf, treuer Gott, Daß fie und 
nicht erreiche! 

4. Verſchone und mit- dies 
fer noth; Und handle nicht, 
liebreicher Gott, Mit. uns 
nach nufern jünden: Barm⸗ 
herzigfeit, Barmberzigkeit Laß 
und bey dir noch-finden!. 
5. Sieh auf Des herzens 
bangigfeit! Schau, mie und 
unfre Ichuld gereut! Ab, um 
bes Mittlers willen, Der, da er 
ſtarb, Uns gnad erwarb, Laß 
deinen zorn ſich füllen!" 
| 6, Streck 


ATS anſteckende Seuhenm 


6. Streck über uns, Herr, 


beine hand Schuͤtz unſer volk, 


ſchuͤtz unſer land; Schuͤtz alles 
was wir haben! Heil unſern 
fchmerg Stillunfer herz. Laß 
deinen troftt und laben 
er ſtimmen wir Dein 
lobeBerr, un, Und wollen 
jetzt dich / micht er ſt dann, Wenn 
truͤbſal⸗da iſt, ſuchen; 
g anzuns weihn;. Dein eigen 


feyn; Und aller fünde fluchem 


sel, In dich hab — 
Dep Rrotrl: oda biſt unſre 
803. nn 
Wern uns dein auge nicht bes 
wacht, Wer wacht ? wer hilft 
ung "armen? -Errerterf dir, 
Die chen i.wir:. Du’ wolleft 
dich dtbatmeniyiy, 5. 
2. Der ſeuchen gift vers 
breitet fiir Weitenun und herz 
erbarme dich! Laß uus nicht 
ploͤtzlich ſierben. Eulteiß dem 
tod Uns, der ains / droht. Ente 
reiß uns dem verderben , 
B3. Kein reichthum ſchuͤtzt, 
fein ſtand, kein rk.) Hier 
weinen wittwen, eltern dort, 


Und da verwayſte finder. - Die 


ſeuch reicht Much: den, ‚der 
fleusbt; Den frommen, 
den finder fr 


MAArzt, kunſt und vorſicht 


retten nicht. Wir haben keine 


zuverſicht, Als nur zu deiner 
gäres Gebeut, o Herr, Dem 
ſod, daß er Richt meht „nicht. 


weiter wůthet 

Mir uͤbergeben volk und 
land In beine tree vaterhand. 
Gmfekm der Aeuchen plage! 


Erdnick uns, Herr Allguͤtiger, 
Gieb wieder frohetagehr 9: 2° 


Ale r 


Dir - 


886. 


huͤlf and madt,. 


mie 


6. Sen mit den fterbender; 
laß fie, Dein antlig ſchaun: 
und alle, die Noch leben, die 
bemahre! Lindr’ ihren ſchmerz. 
Sieh. daß ihr Herz, Wie gern 


du —5 big 

7. Laß unſer glaͤubiges ge⸗ 
bet, Das zu dir, Herr, Er 
huͤlſe flebt, Dur Cyhriſtum 
Bir gefallen, Der frohſte danf 
Und lobgeſang 
uns erfihallen | 
Mel In dich Hab ich’ gehoffet, 
err Gott! por deis 
ner majeftät Wirft 
unfer: bruͤnſtiges gebet, Mit 
angft erfüllt, fich nieder: O 
treuer Gott, „Bey unfrer hot 
Erbarm dich unſer wieder! 
2. Mie groß, o Gott, if 
unfre not! Sie kommt, fie 
wächftz und fall und tod Be⸗ 
deckt nad land mit Teidyen; 
Ken widerſtand Von menz . 
nenhand “ Macht ben verder⸗ 
er weichen, — 
3 Erbarme bich Herbarme 
dich! Munb blicke jetzt anch vaͤter⸗ 
lich Auf atiefgebeugte Fünder! 
Du kannſt allein Mit hauͤlf ers 
freun; Ertett und, deine finder! 

4. GErrette mächtig jeben 
ort: Mon dieſer boͤſen ſeuche 
mord. Entferne furcht und 
plagen. Gieb, was und gut. 


Gieb frohen muth, Daß wie 


nicht aͤngſtlich zagen. 

5. Doch ſollen wir gezuͤch⸗ 
tigt ſeyn, So floͤß und die ger 
ſinnung ein, Daß wir bereitet 
eben, Wann birs gefcllt,, Aus 
erw; Mor 
zuatheht.: wirt.» Sn. 
63 Beut denen deine Hände 

N n ‚ dar, 


Sell dann bey 


nen thren 


\ 


\ 
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dar, Die jetst in tödlicher gez 


fahr, Umringt mit bangen 
chredden: Und laß ihr herz 

m herbften ſchmerz Den kelch 
des troftes ſchmecken! 

7. Laß, da die demuth zu 
dir flebt, Laß, treuer Water, 
died gebet . Erhörlich zu dir 
dringen: So foll den dank 
Dir lebenslang Das herz zum 
opfer bringen. > 


Mel. Aus tiefermoth fchrey ich, 
887 Die krankheit, o ge— 
+ A rechter Gott, Die 
ich jet an mir ſpuͤre, Bezeugt 
mir, Daß ich meinen tod Stets 
in und bey mir führe. Ja, 
jede ftunde, jede zeit Erinnert 
mic) der ſterblichkeit, Und 
fpriht: denk an dein ende! 
2. Die ſchmerzen haft du 
auferlegt, Die meine glieder 
plagen, Doch da mich deine 
liebe ſchlaͤgt, Willſt du mir da— 
mit ſagen: Des todes urjach 
ift in. Dir; Dein leben aber 
fommt von mir, Und fteht in 
meinen händen, 

3. Fa wahrlich! deine va= 
terhand Will mich durch) leiden 
rühren, Und mich von dieſer 
erde tand Zu edlern forgen 
Menn ich gleich fehr 


führen. 


entfräftet bin, Wird doc) dein 


treuer vaterfinn Mir, wo ed 
nuß ift, helfen, | | 

4. Du kannſt den blinden 
das gejicht, Den lahmen Fräfte 
eben. Selbſt müffen, wenn 
ein wort nur fpricht, Ber: 
ftorbne wieder Ichen, Und 
alſo Fannft du auch allein. Der 


arzt in meiner Franfheit feyn, 


Wenn menjchenhüife fehler, 
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5. Befchlöffeft Du in deinem 
rath, Ich follte länger leben, 
So Fannit du leicht. auch in der 
that Den mitteln Fräfte geben: 
sit aber, daß ich fterben muß, 
Nunmehr, o Gott, dein weis 
fer ſchluß; So bin ichs auch 
zufrieden! ER. j 

6. Doc) eines bitt ich? heile 
nur Die wunden meiner fees 
len; Dann mag im leiblichen 
die fur Den heiluüngszweck ver: 
fehlen! Denn lebt mein geift 
in dir, o Gott; Dann fell 


«mich krankheit nicht, nicht tod 


Mit bangigteit erfüllen. - 


Mel. Aus meines herzend ıc; 
888 Sch [obe dih, und 
| u | finge, Herr, beis 
ner liebe ratb, Die mir fo grof= 
fe Dinge Bisher erwieſen bat. 
Did preifen tft nur pflicht. 
Ich will mein neues leben 
Dir ganz zu eigen geben; Mehr 


hab' und kann ich nicht, 


2. Als in der Franfbeit 
ſchmerzen Die ſeele fait vers 


ſank, Und nun aus vollen ber: 


zen Zu dir mein fleben drang; 
Da thateft du mir fund, Du 
Eönneft: und das leben Leicht 
nehmen, und leicht geben: Und 
machteft mid) gefund. 

3. Des todes . angedenfen 
Halt du in mir erneut; Den 


geiſt auf Dich zu lenken, Mit 


hilfe mic) erfreut, Herr! nie 
vergeß ih dein. Ich will in 
angit und plagen Hinfort nie 
froftloß zagen, Im glüd mich 
deiner freun. | 

4. Herr über tod und leben, 
Du helfer in der roıh,, Wie 
Tann ich gnug erheben Dich, o 
| mein 


Als anſteckende Seuchen. 


mein und Gott! Hoͤrts 
alle! Gott nur fann Uns bei: 
fen, ung erreiten. Ach! wenn 
wir Gett nidt hätten, Wer 
bül; uns armen dann? | 


Mel, Kun ruhen alle waͤlder. 
889 Mun hab ich über: 
M wunden! Die 
krankheit iſt verſchwunden, 
Die manche angſt gebracht, 
Ihd fühlein neues leben. Dich 
Sort, will ich erheben: Du 
haft ed gut mit mir gemacht. 

2, Verſchwunden find die 
leiden; Sch fühle neue freu: 
den: Das haͤtt ich nie gedacht! 
Ber hob den todesfchlum: 
mer? Mer bemmte meinen 
Funmer? Der Herr, der alles 
wohl gemadt! 

3. Nun werfet mich die 
fonne Zu neuer luft und wonne 


Nach jeder fanften nach: Mer 


reicht. zu meinem werfe Mir 
muth,  gefundbeit, ſtaͤtke? 
Gott, welcher alles wohl ge: 
macht! Bat 
4, Herr über tod und leben! 
Wie Fann ich gnug erheben 
Dich, deine huld und macht? 
Mein mund fol nimmer 
ſchweigen; Solls aller welt 
bezeugen, Wie wohl du allıs 
haft gemadht. ; 

5. Preisidir, Gott meiner 
väter! Du nur bift.mein er: 
retter, Der auf mein wohl ges 
dacht. Vom grabe komm ich 
wieder: Nun ſing ich freuden— 
lieder Dir, der du alles wohl 
gemacht. ae 

6. 
Sey forthin mein beſtreben; 
Doch gieb auch auf mich acht! 


- 


890, 3° 


Dir ganz alfein zu leben, 
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Laß mic) in allen jahren Es 
fünftig- auch erfahren, Mie 
wohl.e8 deine aufſicht macht. 


Mel. Von Gott will ich nicht, 
ich in großen 
ſchmerzen Voll 
angft um Fülfe rang Und aus 
dent vollfien herzen Mein flehn 
zum himmel drang; Da hörte 
Gott mein flehn, Der tiene, 
der Erhalter! Er balf mir; 
und mein pſalter Soll feine 
huͤlf erböhn: . | 
2. So lag ich au), ich ars 
mer, In fünden, Gott zum 
gräul! Kein menfch war mein 
erbarmer; Mir fehlte troft und 
bei, Gott gieng vorbey, und 
fah Mein elend, mein.verder: 
ben, Und forach: du follft nicht 


ſterben; Denn ich, bein heil 


bin da; F 
3. Herr uͤber tod und leben, 
Du meiner Vaͤter Gott! Wie 
ſoll ich dich erheben? Mein 
heil, mein Herr, mein Gott! 
Was iſt mein lobgeſang? Wer 
hat dich gnug erhoben? Zu 
ſchwach iſt, dich zu loben, Des 
hoͤchſten engels dank. DR 
4. Und doch! von dir zu 
f[hweigen, Wär eine frebels 
that. Sch muß, ich will be— 
zeugen, Wie Gott errettet hat, 
Hört, brüder! Hört mir zuf . 
Nur Gott kann fchuld verger 
ben; Nur er erhält das leben, 
Und giebt der feele ru. - 
. 5. D laßt uns ganz ihm le: 
ben, Ganz Gottes eigenthunt; 
Und jedes tags beftreben Sey 
feiner 'anade ruhm! Ihm 
weihen feine zeit, Vor feinen 
augen wollen, Ihm dienen, 
In? Ä ihm 


a 
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m gefallens Iſt ehr, iſt (ke 
gfeit! | 


Nel. Ein Lämmlein geht und, 


ir fommen, . Hels 
‚91. W fer, dir ee 
nd ruhm und preis zu brins 


en: Des ganzen volfes aus 
r dank Soll, Retter,, dir 
‚bfingen. Du warſt mit uns, 
ı welder noth! Wir ſahen 


berall den tod Den unter⸗ 


ang und drohen. Nun wuͤ— 
yet feiner. feuchen heer. Durch 
nfer vaterland nit mehr, 
Sie find vor dir entflohen. _ 
2. Wir fahen dert, und fas 
en bier So viele brüder ſter⸗ 
en: Und allenthalben waren 
ir Uingeben vom verderben, 
3a war fein fihonen: ſtuͤndlich 
sar Furchtbarer, maber Die 
efabr; Und alle kunſt verges 
end! Nichts trieb des würs 
erd macht zurüch; Und und 
bien jeder augendblid Der 
etzte unſers lebens. F 
3. Zu dir, du menſchenret⸗ 
er, ſchrien Der deinen bange 
erzen. Du hoͤreſt uns; die 
suchen fliehn: Du heileſt ünfre 
tmerzen, O du Erbarmer 
oll geduld! Mad) unfrer übers 
retuug, ſchuld Haft du ung 
ıcht gelohnet. Gezüchtigt, (o 
re Preiſen dich!) Gezüchtigt 
aſt du vaͤterlich Und väter: 
ch geichonet.. | 
4. Bir mollen, weil du und 
efrenft, O Gott, dich ewig 
sen, Sey ewig, Water, 
sohn und Geift, 
en vold erhoben! Es bete 
ich, Erretter, an, Dir danke, 
er nur banten Tann, Und dies 
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ne deinen namen; Und rühme: 
Gott ift unſer Gott! Froh⸗ 
lockt! er hilft uns in derinoth: 
Frohlockt ihm Amen! Amen! 


Mel. Ich ſinge dir mit Gerz. 

u biſt ed, Herr! 
892, Do dem — e⸗ 
buͤhrt; And den bringt Dir 
das land, Sein elend bat dein 
berz gerührt, Und ftark war 
beine band, LEHE HORB, 
. 2. Wenn peft und ſeuche zu 
uns drang, Mief ed: Gott 
reite mih! Du balfft uns 


auch; mit welchem dank Mers 


ehren, Gott, wir ich? 
3. Wenn arsft und not 


uns überfam, Hörtit du, Gotr, 


unſer flehn. Du halfit uns bald 


noch fletd, o Gott: - Dein. du 
bit Fromm und aut, Und gies 
beft auch zur zeit der noth, Ges 
dub, und kraft und muth. 
5. Herr! für die leiden dan⸗ 
fen wir, Wodurch du uns 
eübt: Und für bie freuden 
anfen wir, Die beine hand 
und ‚giebt. | 
6. PreiP Gott in feinem 
heiligthum, Grbeb ihn, volf 
des Herrn! Dies tft. und bleis 
bet fiets fein ruhm: Er Hilft 
und rettet gern. Ä 
7. Vergiß nicht, feele, dei⸗ 
nen Gott; Nicht dad, was er 
gethan: Verehr ihn, balte fein 


Bon beis mer Ar 


Mel. Sollt ich meinen Gott. 
893 Gon, dem an voll⸗ 

EN tommenheiteu 
| Kein 


und wunderſam, Und ließſt 
ung nicht vergehn. 
A, Du halfſt: und Hilffe 


Als anſteckende Seuchen... — 


Kein erſchafnes weſen gleicht, 
Und der und, fie auszubrei— 
ten,. Einficht, finn und zunge 
‚reidt! ckinfer herz, von dank 
geruͤhret, Rühmt. die treue, 
buld und macht, Die bisher 
für und gewacht Und mit 
wohlthun und regieret, Freu⸗ 
dig machet unfer mund Deis 
ned namens ehre Fund, 

2. Groß find deiner vorficht 
thaten: Du. hilfit menſchen; 
bilfit ben vieh. Beyden weißt 
du wohl zu rathen: Vaͤterlich 
ſorgſt du für fi. Wir sub 
haben das erfahren. » Du haft 
mit verfühnter hand Jene ſeu⸗ 
hen abgewandt, Die dem vie: 
be tödlich waren. Uns hat 
diefe gütigfeit Won fehr grofs 
fer noth befreyt. 

3. So erſehen wir aufs 
neue, Daß dein rath zwar oft 
betrübt; Aber, dag auch deine 
treue Bald uns rettung wieder 

bt. Durch dies heil haft 

ugezeiget, Daß dein ohr nod) 
em gebet Sn bedrängniß ofs 
fen ſteht, Und dein herz zu dem 
ſich neiget, Der, wann laft und 
noth ihm druͤckt / Seufzer gläu: 
big zu dir fickt, 
4. Dank ſey dir auch für 


das gute, Das du durch der- 


feuhen laft, Durch die ſchlaͤge 
deiner ruthe, MWäterlich geſu⸗ 
‚Set. hafı! ieh zu deinem 
zweck den fegen. Laß doch dei: 
ne züchtigung 
eferung. Und zum jündenheß 
bersegen, Daß der trübful bit: 
* Uns zur ſeelenruh ges 
Ds Tan.» ei, 


5. Sey gelobt, daß du ber 
blage, Da fie würgte, bald ges 


ses genuͤgſam ſey. 


auch mpfohlen ſeyn. 


Uns au wahrer: 
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wehrt, Und nad) manchem truͤ⸗ 
ben tage Did mit huld zu 
uns geiehrt, Laß ung das nun 
dankbar haben, Was du vaͤ⸗ 
terlich beſchuͤtzt, Was uns zur 
erhaltung nüßt! Segne den 
gebrauch der. gaben, Daß er, 
wie du forberft, treu, Und das 

Vater! nimm dich beis 
ner linder Mit verſchonung 
ferner atı; Und vergieb ung, 
wenn mir fünder Oft vor dir 
nicht recht gethan.: Laß bir 
unfer glück ind leben Ba 
‚Her! 
Fun RE zu weihn, Wirſt 
du ſelbſt uns kraͤfte geben, Bis 
dich eiuſt der fePge Geiſt, Frey 


von plagen, ewig pteiſt. 


Lieder bey Rriegs« ‚und 
Sriedenszeit. 

Mel, Es ift gemiglich an ber, 
89 Mal: Gott! wir preis 
Le ſen being macht 
Mit freudigem gemuͤthe. Du 
haft bieher für und gewacht: 
Du haft aus großer güte Bor 
frieg und vaub und fchwerem 
leid, Das deine hand den füns 
dern dräut, Und vaͤterlich bis 
buͤtet. a | 
2. Wir häufen täglich unfre 
ſchuld Durch unfer fündlid) les 
ben: Und doc bleibt ung, 
du Gott der huld, Die wohl⸗ 
that noch gegeben, Daß jedere 
mann von und in rub Sein’ 


: arbeit und beruf, wie du ‚Bes 


fiehieft, Kann verrichten. 
3. In unferm lande blitzt 
fein ſchwerdt, Unſchuldige zu 
toͤdten. Es tft von fernden uns 
beiheert, Und frey von Fries 
in \ ges⸗ 


an ET I a — ———— — — — 
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gesnoͤthen. An 
fuͤrchterlicher trutz: Mir koͤn⸗ 
nen unter deinem ſchutz Noch 
immer ſicher wohnen. | 
4. Laß, Hoͤchſter, Deine 
vatertreu Auch kuͤnftig und be⸗ 
wahren: Steh du, Allmachti: 
ger, und bey, Und deck ung 
vor 
welt den frieden aus: Gieb 
fried im land’, im jedem haus, 
Und ruh auf unfern gränzen! 
5. Und wenn ein feind und 
hberfiel, So wolleft du ihm 
wehren! Geb bu ihm ſchran⸗ 
fen, maaß und ziel, Heiß ihm 
zurückefehren. Beſchuͤtze maͤch⸗ 
tig unſer land. Laß ſicherheit 


durch deine hand Sich uͤber 


uns verbreiten. 

6Gieb allen mächtigen 
ben finn, In frieden zu. regie: 
ren: Und laß in frömmigfeit 
forthin Uns dein verfchonen 
ſpuͤren: Erhalt ung deine lehr, 
bein wort? Und laß in ruh an 
jedem ort Gluͤck, heil und fe= 
gen blüpen! ! 


‚Gott, zu unfern zeiten! € 
ift doch ja Fein andrer nit, 
Der für uns koͤnne flreiten, 
Denn du, unfer Gott, alleine, 
- 2. Gieb unferm koͤnig, und 
aller obrigfeit, Fried’ und-gut 
regiment, Auf daß wir unter 
ihnen Ein geruhiges und ftils 
led leben führen mögen In 
aller gottfeligfeit und ehrbar: 
keit. Amen, us 


Mel. Wer — ha ch 
eht, © ott 
, 806. € en friegeswetter 


efahren:., Breit in ber 


der die welt regiert, 


— Eee —— — — — — — 
4 . 


Algemeine Volksangelegenheiten. 
Und ſchreckt fein 


est über unfer haupt daher, 
Doc) biſt du unfer ſchutz und 
retter, So fürchten wir und 
nicht zu fehr, Wie heftig auch 
gefahr und noth Den völsern 
und den landern droht, | 

2. Gieb, Water, in fo früs 
ben tagen Uns nur den finn, 
auf dich zu fehn, Und da, wo 
andre troͤſtlos zagen, Mit zu: 
verſicht zu dir zu flehn: Weil 
menſchenhuͤlfe nie doch nuͤtzt, 
Wenn uns nicht Deine rechte 


ſchuͤtzt. Ein 
3. Kein blinder zufall 
herricht auf erden. Du bift eg, 


|! Laß nun 
auch alle inne "werden, Daß 
dir allein die macht gebührt. 
Seyd böfe, völker, rüfter euch! 
Iſt Gott für und; fo rehlt 
eur ſtreich. 

4. Se weniger fich oft aud) 
zeiset, Woher uns hülfe nod) 
entipringt;_ Je mehr gefahr 
und plage fleiget, Und alles in 
zerrüttung bringt: Um fo viel 
mebr laß voll vertraun Uns, 


— Gott, auf deine huͤlfe ſchaun! 
89 5 Verleih uns frieden 
Sr anadiglich, Herr 


5. Mas Hilft, der -ftreiter 
große menge?! Mas ihrer war 


fen große macht? Der roß und 


wagen ‚dicht gedrange Hat 
Doc) nicht immer ſieg gebradt. 
Der fieg wird nur von deiner 
band, Men du ihn gunnef, 
zugewandt, — 
6. Drum fallen wir in deine 
arme, O Vater der barmher: 


zigkeit, Und fleben demuths— 


voll: erbarıne Dich über und 
zur böfen zeit! Laß anade doch 
für recht ergehn! So bleiben 
wir nod) aufrecht fichn. 
7. Und finder, Herr, bein 
* weis 


4 


weiſer wille Auch auchtigun. 

gen für und, gut; So faffen 
wir in frommer ftille Dennoch 

u dir den frohen muth: Daß 

u gewiß zur rechten zeit, Uns 
zu erretten, fegft bereit. 

‚8. Du nchiget doch ſtets 
mit maaſſen, Und meinſt es 
immer vaͤterlich. Auch uns 
wirſt du nicht ganz verlaſſen: 
Auch unſrer noth erbarmſt du 

i Wir ſollen nur durch 
ang und pein Geprüfet und 
geläautert feyn. 

9. Und'muß nicht felbft bey 
alten friegen, Wenn uns ihr 
wetter überzieht, Ein weiter 
rath — liegen, Der 
auf das woh 

Du fuͤhrſt in kuͤnft'ger zeiten 
lauf Auf ihren trümmern wohl: 


ftand auf: _ 
10. So, wie nady ftarfen 
dDonnerwettern, Die unfern 


himmel überziehn, Auch manch⸗ 


Als Krieg und. Frieden. 
tagen, 


des ganzen fieht ?, 
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Entblößet hat der fürs 
ften zwift Das ſchwerdt: bie 
folge davon ift Werheerung, 
elend, jammer! 

2. Wir alle müffen nun vor 


dir, Gerechter Gott, beken⸗ 


nen? Gerecht wärft du, wenn 
uns auch hier Die noth beträf”, 
u nennen. Denn follten ans 
renurallein Der firafe werth, 
mehr fünder, fenn, Als wir, 
die du noch fchoneft ? 

3. Deswegen treten wir 
vor dich In herzensreu und 
buße. Wir fallen dir demüs 
thiglich, Gerechter Gott, zu 
uße; ſey uns gnaͤdig, 
chon', und wend' Die flamme, 
die uns noch nicht brennt, Von 
uns und unſerm lande! 

4. Sey quäbig, Gott, laß 
deine hand Doch unfer wolf bes 
wahren! Sey gnädig, und laß 
unfer land_ Kein friegeöfeur 
erfahren! Nimm fo, wie man 


mal zünden und zerfchmettern, dem auge thut, Uns, Bater, 


Doch, wann’ fie nun bon’ und 
entfliehn, Der erde fruchtbar: 
keit ſich mebhrt Und reicher fe; 
gen wird gewährt, 

11, Froh werden wir zu 
rühmen wiffen, Wann du uns 
wieder wohlgethan: Gerecht 
iſt Gott in feinen ſchluͤſſen; 
Ihn bete alles dankbar an! 
Du bleibeft unfre zuverficht. 
Verlaß uns nicht! verlag und 
nicht! t 


Mel. Ah Gott vom himmel, 

897 ott, wie beklemmt 
. + macht unfern finn 
Die fluth der Friegesplagen! 
Sie bricht durch manche lanı 
ber hin, Mielleicht in wenig 


_- . 


dauch in deine huth: Laß uns 


Ä 
- 


in friede wohnen. _ —_ 

5. Doch, falls ein feind einſt 
auf und dringt; So wolleft du 
ibm wehren, Und alles, was _ 
verderben bringt, Won unfern 
gränzen kehren! Dein fhuß 
umgebe unfer land: Erhalt 
den theuren friedensftand Bey 
uns und unfern findern. 

6. Auch anderwaͤrts fteh 
denen bey, Die fihon der Frieg 
betroffen. Erfüll, nad) deiner 
vatertreu, Was fie, als finder, 
hoffen. Stets warft du gnar 
dig; bifts auch noch: Gedenk 
an fie in gnaden doch! Ents 
reiß ſie ihrem jantmer! 

Nu Mel. 
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del. Herr sie an: du. 

großer Go v 
98. O Herr der welt, 
eherrſcher aller thronen, Der 
le macht im zuͤgel haͤlt, Du 
err der nationen! "Schwer 


id beflommen heben wir Sett” keit und wuth Yurbeyderiheere _ 


iſer herz empor zu,die Bey 
ıben kriegesſtuͤrmen. 

2. Ah. Gott! wir fehn von 
tne ſchon Ein Friegeddrangs 
[| wittern. Die mächtigen 
if erden drohn; Und wie viel 
nder. zittern! Sie broben 
ieg: und fürdterlih. Ziehn 
anche Friegeöheere fih, Wie 
olten, ſchon zufammen. 

3. Zwar miffen wir, daß 
me dich Sich Feine weiter 
ürmen; Daß deine güt’ und 
sisheit ſich Verherrlicht auch 
ſtuͤrinen. Darum vertraun 
ir unverruͤckt Ant dich, der 
led weisiih ſchickt, Wann 
3 bon ferne wittert, . 


wehren. Welch) jammer; 
elche noth, welch leid Folgt 
ht. den Friegeshecren! Der 
ieg, der, was er fann, vers 
rbt, Entvoͤlkert länder, ach, 
id färbt Das feld mit brus 
blüute. | : 
5. Der. du wie wafferbä:- 
e lentft Die herzen aller 
rften; Der bu anf lauter 
ohlthbun dent, Wann fie 
ich blute dürften! Lenk aller 
rſten herz und ſinn Vom 


iege ab, zum frieden hin, 


ach deinem weiſen willen. 
6. Doch wenn, nach deis 
nı weiſen rath, Selbſt krie 
id blutvergieſſen Zum woh 


“, 


. Dod) koͤnnen wir der 
ingigfeit Uns nicht fo ganz 


der voͤller eine ſaat Des fegens 


werden muͤſſen, Den erſt die 
nachwelt ſehen foit; Danu gich, 
Gstt,, duß wir demurkänoll 
Uns dir ganz unterwerfen. 

7. Dann dämpfe grauſam⸗ 


feiten; Den waffenklang, den 
heldenmuh Laß menſchenliebe 


leiten. Zuletzt fuͤhr wieder 


freie und ruh Den laͤndern 
und den völkern zu Durch feſte 
freundſchafisbande. 

8. Auf dich vertrauet volk 
und land, Druͤckt gleich der 
krieg ed nieder. Du ſeguneſt 
einſt mit. milder band, Was 
frieg und raubte, «wieder, 
Dein fegen fann und wieder 
fraͤh Anfbelfen, ohne forg und 
mühe Er helf und, Gott des 
fegnst.. _ 2; 

9, Auf erden iff noch nicht 
das land Vollkommnen gluͤcks; 


piernieden Iſt nur ber erite 


benäßand, Hier wechfeln 
ieg and frieden:- Und aller 


wechſel in der zeit Entwickelt 


die volllonnnenheit, Die einſt 
wird fichtbar werden. oo. 
10. D großer. Gott, o Herr 
der welt, Beherrſcher aller 
thronen! Regiere, wie ed dir 
efällt, ‘Der weiten nationen 
In fried und ruh, im krie 
uͤnd ſtreit. Fuͤhr und nur einf 
nach dieſer zeit Ins land des 
ew'gen friedens! 


Mel. Herzliebſter Jeſu, wad, 


809 GHerr, unfer Gott 
VRelaß nicht zu ſchan⸗ 
den werden, Die unterm dru 
von noͤthen, und beſchwerden 
Dit frommem fiehn an Ale 
| uͤlfe 


| 


Als Krieg. und Frieden. 


huͤlfe ſchauen Und dir. peıs 
trauen! A 

2. Mach alle die zu ſchan⸗ 
Den, die dich haften. Und ſich 
voll ſtolz auf ihre macht ver— 
laſſen. Ach, wende doch mit 
helfendem erbarmen , Dich) "zu 
UN armen! ... m... 

3. Sey unfer beyſtand wis 
der unſre ſeinde. ESprichſt dv 
ein wort, ſo werden fie bald 
freunde, Ach ſprich, daß ſie 
die waffen, und zum ſegen, 
Bald niederlegen ©  .- 

4. Lehr und," mit ganzem 
herzen dir vertraten! Merge: 
bens iſts, auf menſchenhuͤlfe 
bauen, : Mit dir nım Farin man 
thaten thun, und färipfen, „Die 
feinde dämpfen! | 

5. Du biſt der held; nur 
du Fannft ‚fie bezwingen Und 
und des friedens  Fleinod wie: 
derbitngen, | 
- dich, laß und eyrettung ſehen! 
Hör unfer flehen! - 7. 


Mel, Singen wir aus herzeng, 
900 ur erbarmen fleben 
«Wr wir; Uın erbars 

nen, Gott, zu dir! Um erbars 
mung flehn wir, Herr! Gnaͤ⸗ 
biger! Allmächtiger! Hör ung, 
reit ung, hilfung, Gott! Hılfz 
denn allenthalben droht. Uns 
verwuͤſtung, fchwerdt, und tod. 
2. Uch, des krieges flanız 
men gluhn; Friede, huſt und 
fegen fliehm. T 
ieht daher; Stürmer braus 
end, wie dad meer. Wie ein 
hagelſturm verzehrt Et dte län: 


der: blut begehrt, "Blut uud 


tod, fein durſtig ſchwerdt. 
3. Ach, o Gott! wer zittert 


Mir traun auf 


Der zerſtoͤter 
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richt, Menn auch unſchuld, 


recht und pflicht Uns mit uners 


ſchrockenbeit Streiten beißt, 
und mufh gebeut? Wird doch 
auch gerechter muth Leicht zur 
race, Teicht zur wuth! Was 

vergteßter? brüderblut! 
4. Zagend möchten wir vers 
gehn, Wenn des krieges gräuf 
wir fehn. Um erbarmen fles 
ben wir; Um-erbarmen, Gott, 
‘zu dir! Denk an uns in gnad _ 
und huld, Nicht an unfren las 
fter ſculd. RKett uns; gieb 
indeß geduld! | | 
5, Alle,.. fürft und unter- 
tban, Knien por dir, und.beten 
an: Mas ift- unfrer warfen 
macht, Wenn dein eifer, Herr, 
erwacht? Willſt du ind gericht 
num gehn; Ach, wie Fönnten 
wir beſtehn? 
wir vergehn! | 
6. Hoherpriefter Jeſu 


Wir verzagen, 


Chriſt, „Der. du hingegangen 


bit Durch das kreuz, durch 
deinen tod, In das heiliatbum 
4u’Gostt: Um erbarmen flchen 
wir; Um des vaterd buld zu 
dir! Um erretiung flehen wir! 

7: Send herab von deinem 
thron Deines fegens erften 
Eohn, Der zu bruͤdern feind 
und freund Dur) der liebe 
band vereint! Deinen frieden, 
und fein glück Sende, Herr, 
zu uns zuruͤck; Deinen fries 
den, und fein gu! 

8. Der du, Allzewaltiger, 
Zu dem meer fpricdit: bis 
bieber! Sprich, was unfer 
flebn begehrt: Fahr. in deine 
—* o ſchwerdt! Zu. der 
zwietracht a Kult 

ur verwuͤſtung ſprich:; ents 
ns 0 Feuchl 


\ 


% 
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fleuh! Sit die welt doch, 
Gott, dein reich! | 
9. Ach, die völfer beten dann 
Deine macht frohlocend an: 
Und mit harfen in der. band 
Dankt dir jedes vol und land, 
Hör uns! hör uns! flehn wir 
bier; Um erbarmen, Gott, zu 
dir! Um den frieden flehen wir. 


Mil, Menn mein fthndlein ıc. 


| tt! wir t 
901. Men Hier vor di 


Mit traurigem gemüthe, Mir 
bitten dich demuͤthiglich: Nett 
uns durch deine guͤfe. Schau, 
wie die große kriegsgefahr 
Uns dringt, und wie fie, ganz 
und gar Uns zu verderben, 
dDrohet, 

3, Mir mögen, Vater, gar 


3% ſehr Dies leid verfchuldet 


aben. Wir ſchaͤtzten nicht 
recht dankbar mehr Des frie: 
dens theure gaben, Des gold: 
nen friedens glüf und ruh 
Nerführte land und volf dazu, 
Daß es. der finde diente, 

‚3. Nun läßt der krieg und 
beiten wuth, Da fried und ruh 
oerfchwunden, Uns fühlen uns 
fern übermutb In kummervol⸗ 


len ſtunden: Und fein gefolge, fehn 


herzeleid, Laͤßt mit lebhafter 
Bangigbait Uns unfre fünden 

4. O Gott, du bift die liebe 
noch; Biſt Water, voll erbars 
men: Ach 
Chriſtum doch "Die zuflucht für 
ung armen! Vergieb ung un: 


fern übermuth Und alle ſchuld; 
ach laß uns muth Und Hoff: 


nung zu die faflen! - 
5. Du fannft, e Gott, ber 


fey durch Jeſum 
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fürften herz Wie wafferbäch 
lenfen, Ach laß fie doch der 
voͤlker ſchmerz Recht väterlich 
bedenfen! Sprich du_ felbit 
ihnen mächtig zu, Daß fie den 
ländern ihre fub Und wohl: 
fahrt wieder fchenfen, 

. Ach Gott, ber du noch 
vater heißſt, Erhoͤre unfer fle: 
ben; Laß uns binfort durch 
Deinen Geiſt Den weg der tus 
gend ‚gehen! Dann wär der 
frieg für und ein gluͤck, Reicht’ 


er ung deine furcht zurück: Mit 


der kaͤm auc) der fegen! 


Mel, Sch finge an mit herz, 
t ring ott, ihr 
902, B chriſten, preis 
und dank; Ihm, der den frie— 
den ſchafft: Erhebt mit fro— 
hem lobgeſang Die wunder 
feiner kraft! | 
2. Wer ift ihm gleich? wer 
ift, wieer, Der ſtets zu rech= 
ter zeit Den freitenden und 
ihrem heer Mit macht: feyd 
ſtill! gebeut? \ 

3. Er ſieht der völfer angſt 
und müh, Und hilft fie über: 
ſtehn: Er hört ihr flehen, und 
läßt fie Hülf und errettung 


4. Juͤngſt zitterte auch un— 
fer land; Es flehte, Herr, zu 
dir: Du halfſt ihm; und Durch 
deine band Herrſcht ftiller 


friebe er 
5. Kein krieg, kein feindli— 
ches geſchoß Bedroht uns 
fuͤrchterlich: Wo menſchen— 
blut ſich ſonſt ergoß, Ergießt 

dein ſegen ſih. | 
6. Das feld bringt: feucht 
zu rechter zeit Dem landmagn⸗ 
| Ä er 


Als Krieg und Frieden. 


der es baut: Er ſammlet ru— 
hig und erfreut, Was er ihm 
anvertraut. 


7. Mit jedem tag lebt neuer 


wuth Zu fleiß und arbeit auf: 
Und feine Furcht vor feindes 
muth Stört der gefchäfte lauf. 

8. Ullgütiger! allein von 
Dir Floß dieſes heil uns zu, 
Dein waren, ſind, und bleiben 
wir: Und unſer Gott biſt du! 

9. Erweck uns ſelbſt durch 
Deinen Geiſt Zur wahren dank—⸗ 
barkeit, Die dich durch from: 
mes leben preift Und ftets fich 
Deiner freut. - EL 

10. Lehr uns’ des friedeng 

großen werth. Mit weiſem 
ernſt verftehn, Und allem, was 
Das herz beichwert, In deiner 
furdtentgehbn: 
11. Daß güte, daß geredh: 
tigkeit, Daß redlichkeit und 
treu, Vereinigt mit zufrieden 
heit, Stets bey uns herr— 
fchend ſey! 

12. Durch unfre 
benszeit Leit und nach deinem 
rath: Und frob fey dir von 
und geweiht Gedanfe, wort 
und that, 

13. Getroft fehn wir auf 
Deine hand Und warten deiner 
gut’: Und hoffen auf das vater⸗ 
land, Wo ſteter friede blüht. 


Mel. Allein Gott J F bet. 

4 ot, unſer frober 
903. G lobgeſang Er: 
ſchallet dir zum preiſe! Mer: 
nimm geruͤhrter herzen dank, 
Der du, nach vaterweiſe, Wis 
wiederum fo wohlgethan, Und 
alle zwietracht abgeihan, Der 
voller Dich erbarmet. 


Eu 


ganze le⸗ Faust, Und eönige 
e 
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2. Wie fehr ward nicht auch 
unfer land Bon Friegeölaft bes 
ſchweret; Don der zum freit 
erhabnen hand Geängftet und 
verheeret! Nur du haft gröf: 
ferm leid gewehrt: Du baft 
ebet und. flehn .erhört Und 
Biefe noth gewendet, | 
3. Wo furcht und angft bie 
herzen brach; Wo mordge= 
wehre ſchreckten; Mo Zucht 
und ordnung niederlag; Das 
feld erfchlagne deckten: Da 
kehrt zuruͤck die goldne zeit, 
Erholung, rube, ſicherheit, 
Und deines ſegens fülle. 
4 Der landmann ſammlet 
ungeftört Sn ausgeleerte 
ſcheuern, Was ihm fein acer 
bat_befchert, Frob deine Huld 
zu feyern. Gerechtigkeit, und 
güt, und treu Begegnen wies 
der ſich aufs neu, ‚Der länder 
glüd zu bauen. 
5. Gott, unfer Water, fey 
epreift, Der du die herzen 
Durch dei⸗ 
nen Geift Zu friedensfiblüffen 
neigeft; Nur dir gebühret uns 
fer danf, Nur dich preift uns 
fer ——— Der du ſo gern 
erfreueſt! | 
6. Wehr ferner nun nad) 
deiner treu, Behr maͤchtig als 
len friegen: Daß ung der 
friede lang erfreu, Laß men- 
fchenliebe fiegen! Beſchuͤtze 
du mit ftarter hand Des koͤ— 
nigs thron, das ganze land, 
Und jedes ſtandes wohlfahrt. 
7. Wir traun dire zu; nur 
wollft du au Uns wahre 
meisheit lehren, Daß wir be8 
friedensd rechten brauch, In 
misbrauh nicht RT 
* | B 
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Und nicht durch fiols, , durch 
üppigkeit, Durch trug und uns 
a Uns neuer noth 
bereiten. I N... 
8. Erbebt,'erhebt Gott im: 
merdar, "Den geber aller güs 
ter! Er tft und bleibet, was 
“er war, Der menfchenfreund 
und Hüter. 
groß von rath und. that, Hilft 
er, mieergebolfenhats; Ihm 
ſey allein die eyrel u u — 


Lobgeſang an einem Frie⸗ 
dens: Danffeft, 
Mel. Herr Gott dich loben wir, 


- ih), Herr, erbes 
904. D ben — Lob, 


preis und dank ſey dir! Der 
engel choͤre preiſen dich Und 
freuen deiner thaten ſich. Dich 
ne auch unfer armes land, 
ad rube durch dich :wieder 
and: Und alles volf, das zu 
dir dringt, Freut ſich, dankt 
berzlich dir, ünd fingt:, ° 
Wie groß iſt unfer Gott! ( 
ie mächtig unjer Gott! 
Wie gutig unfer Gottl 
Im Frieg und frieden Gott! 


Schr lange trugft du unfre 


fhuld Mit mundernswärdis 
ger gedbuld, Won zeit zu zeit 
war deim bemühn, Durch güte 
und zu dir zu ziehn. - Doch 
wir, verftoct und hart genug, 
Merfihmäbten dieſer liebe ug. 
Mir: achteten nit auf 


rt: Die ruthe nahmft du da 
zur hand Und zuͤchtigſt ung 
und unfer land, Be: 
Dru ſchickteſt feinde zu ung 
ber, Und deren hand ward ung 
ſehr ſchwer. Furcht marterte 





Stets herrlich 


ein 
— Und ſetzten unſre fünden - 
N) 


an u — Due a 
Fü 
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und ſpaͤt und fruͤh. Die mut⸗ 
ter mit dem ſaͤugling ſchrie. 
Daß herz des feinbdes war vers 
ſtaͤhlt: Wie ward ber unters 
than gequält! Zertreten wurde 
faat und gras, Gefrevelt ohne 
unterlaß. Das fpieß,, das 
ſchwerdt, die fugel nahm Den 
fohn, den: männ, den bräutis 
gam. Das: marf, des Landes 
ward verzehrt, Und haus und 
dorf und ſtadt verheert: 
‚Da flebten reuend HE zu 
dir; Durch Jeſum Ehriftum 
fichten wir: Und du erhörteft 
das gefchrey, Brachſt ſchwerdt 
und fpieß und pfeil entzwey, 
Veraͤnderteſt der fürften finn, 
Und zogſt fie zur verföhftung 
bin. + Da fam, zu unferd’lana 


ded glück, Der frikde, ‚mies 
derum zurgcd. Wie ſollten 
wir und 4 nicht freiun ?Wie 


follten wir nicht ‚dankbar feyn ? 
Herr! nr herz, dein eigens 
thum, Iſt voll yon deines na⸗ 


mens ruhm: 


Lob ſey dir, unſerm Gott! 
Dank ſey dir, unſerm Gott! 
Preis ſey dir, unſerm Gott! 
Im krieg und frieden Gott! 
Mas haft bu nicht an uns ges 
than! Froh betet unfer land 
dic) an. Ja! unſer freudiger 
gelang Bringt, Vater, dir den 
mwärmften Danf: Und fein bes 
weis foll diejer feyn, Daß wir 
dir leid und feele weihn. Nur 
ieb. und deinen guten geift, 

er durch dein wort ung unters 
weißt; Der.unfer herz zu dir bes 


kehrt; Der. ung, dich kindlich 


fürchten, lehrt; Der ung durch 
| je trieb regiert, Und, uns 

en weg zum leben führt. 
—— um 


4 
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Als Fruersnoth. 


Nun bilf uns ferner, treuer 
Gott! Bewahr uns nor gemei⸗ 
ner hoth: Sey unſers landes 
ſchirm und ſchutz, Und ſtenre 
‚aller feinde trug! Vor ſeuchen 


ſchuͤtze deine hand Das ganze 
volk, das ganze land, Laß al⸗ 


len miswachs ferne ſeyn, Und 
reiche erndten 


deinen ſegen auf uns ruhn: 
Und fuͤhr uns dann, wanns 
dir beliebt, Zum frieden, ben 
dein himmel giebt, Amen! 


Lieder wegen Feuersnoth. 


Mel, Aus tiefer noth ſchrey. 


005 O Mater der baru⸗ 
* Voll 
gnade, treu und güte! Mit de⸗ 
muth, und mit reu und leid, 
Mit‘ redlichen gemuͤthe Ers 
ſcheinen wir vor deinem thron, 
Und. bitten dich durch deinen 
Sohn Um gnade und’ ver: 


herzigfeit, 


ſchonung. | 
2. Cie hehrmakt bat 


ein se brand, err, 
unfre.fta '} 
— —3 verletzet, Und 


unſer aller nahrungsſtand Gar 
ſehr herabgeſetzet. Und waren 


wir denn das nicht werth, 


Da wir dich nicht genug ges 
ehrt, Und fisber hingelebet? 
3. Doch alle vor'ge züchti: 
aung Und der erlittne ſchade 
Bezielte unfre befferungs Und 
diefer zweck war gnade. Doc 


haſt du ihn denn auch er— 
reicht? Iſt unſer herz durchs 
fenr erweicht, Gelaͤutert, 


und veredelt? | 
4. Hier klagt nnd dad ges 
wiffen ans Wir muͤſſeu es ges 


Zn 


uns erfreun. 
Befördre unfer aller thun. Laß 


u 
i 


a7. 
ſtehen: Viel böfed haben wir 
gethan, Auf dein recht nicht 
geſehen. Verkehrt ift ſtets 
noch unſer ſinn, Reißt uns 
ſehr oft zu dingen hin, Die . 
deinen zorn verdienen, * 
5. Vergieb ung, Water, 
unſre ſchuld Um deines Soh— 
nes willeu! Erzeig uns deine 
gnad und huld Um deines Sob⸗ 
nes willen! Bewahre uns 
por feur und gluth, Veſchuͤtze 
leben, bab und gut. Um Jeſu 
Ehrifti willen! 


Mel. Wo foll ich ‚fliehen him 
006 Con demurh flehen 
| rad wir, Liebreicher 
Gott, zu dir. Mergieb uns . 
unfre ſuͤnden Und Jaß uns 
nade finden! Um Cöoriſti wils 
len fchone! Sa ſchoöne, Water, 
ee 

2. Als jeder von ‘gefahr 
Entfegnt, ‚und ruhig War; Da 
ließſt du das geiheben, Was 
wir, por augen fehen.” eur 


muſte ploͤtzlich ſchrecken Und 


ſorg' und furcht erwecken. 

3. Mit unhalibarer wuth 
Verbreitet ſich die glutb. Wie 
ſchlagen nicht die flammen 
RR über und zuſammen! 
Saͤumſt du, uns beyzuſtehen; 
So iſte um und gejcheben. 

a. Steh denen gnaͤdig bey, 
Die ſich mit fleiß und treu 
Der gluth entgegen legen: Be: 
gleit ihr thun mit fegen! Ohn 
Dich, du wi des lebens, 
Iſt menſchenkraft vergebend. 

‚9 Da jedes element Als 
feinen Herrn dich kennt, So 


laß anf unſer fleben. Ale 
ſehen. 


erru des feurs dich 
” — Spricht 
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Eprichft du zum feur: Steh 
ftille! Dann, dann geſchicht 
dein wille, 

Mel, Wenn wir in böchiten. 

007 FWott, deffen macht 
| + bes feuers fraft 
Zum fegen und verderben 
ſchafft, Mit welcher fchredli- 
ben gewalt Verwuͤſtet es! 
wie leicht! wie bald! 

2. Heut ift auch manches 
haus verbeert - ind mancher 
menfchen — zerſtoͤrt: Auch 
dies bat deine hand gethan; 
Doc beten wir dich’ Findlich 
ans . j 
3. Wir weinen; doch ver: 
ehren wir Auch deine huld: fie 
balf auch hier, Und hielt der 
flamnien fabnellen. lauf, Der 
übrigen zu febonen, auf, 

4. Mit unfern brüdern feufs 
en wir In unferm jammer, 
Sott, zu dir: Laß ung micht 
huͤlflos; tröfte die, Die du 
gebeugt haft; ſegne fie! 

5. Der, 
vergeffe nicht-. Aus undanf 
‚ feiner ſchoͤnſten pflicht, _ Der 
pfliht, betruͤbte zu erfreun, 
Barmberzig, und auch mild 
zu ſeyn. PR: 
6 Was du und nimmft, 
das Fannft du, Gott, Auch 
wiedergeben, jede noth In heil 
verwandeln! weil’ und gut Fit 
alled, was dein wille thut! 

7. Gieb, wen du jest be: 
trübet haft, Geduld zur- tra: 
gung feiner luft. Erfreu ihn, 
manner ausgeweint. Sey du 
fein erſter, befter freund! 

8. Schuͤtz unfer panzes va⸗ 
terland Vor mangel, 


deß du ſchontſt, 


auch ſtuͤrmt. 
ſeuchen, 
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krieg und brand. Gieb, | weil 


du unfer Vater bift, Uns al: 


len, was ung felig iſt. 


‚Lieder wegen. Weflers: 


| notb. 
Mel. Nun ruhen alle wälder, 


908. EB rk Eraäßten | 


deine ehre, Du Gott der herr: 


lichfeit! Sie flieifen fanft und 


ftille, So lange es dein wilfe, 


Nach deiner weisheit rath, 


gebeut. | | 
2, Doch follen frevle fün: 


den Gerechte abndung finden, 


Thun fie auch dein geheiß. Sie 
heben ſich und fchwellen Zu 


ſchrecklich groffen wellen, Uno 


treten aus dem alten gleis, 

3. Und wehe dann den bei: 
chen! Sie zittern recht, und 
weichen, Als. wären fie nur 
fand. Der fluthen macht ver: 
jehret, Verwuͤſtet and zerſtoͤ— 
ret Die befie faat, das befie 
and. 

4. In unfern miffethaten 
Sind wir dbabin geratben, Daß 
es fein wunder wär, Daß, da 
uns andre rutben Nicht beug: 
ten,. wilde flutben Sich ſchon 
ergöjfen um uns ber, 

5. Erbarm in deinem Soh— 
ne Dip unier,, Herr, und 
fhone Der nicht erfüllten 
pflist; Ach gieb, daß’ wir 
uns beffern, Und fprich zu den 
—— Bis hieher Fommt, 
och weiter nicht! 

6. Sey guädig unfern dei— 
den, Daß lie der macht nicht 
weichen, So fehr der wind 
> Durch deiner 
vorjiht walten Wollſt du er 

un 


" Den.- 


— 


laß um Jeſu willen Sich ſturm 


aAls Maffersnoth. 


uns erhalten, So hoch fich 
auch das waſſer thuͤrmt. 

7. Nur laß und das ver: 
trauen Auf deich und damm 
nicht bauen: Auf dich. nur laß 
uns fehn! Denn ohne bein 
befhügen Kann deich und 
damm nichts nügen: Was du, 
Herr, willſt, dad muß ge— 
fhehn, a 

8. Gedenk an uns in gnas 
Verhuͤte allen fchaden, 
Den das gewäfler tbut. Das, 
was du und gegeben, Uns, 
unfer gut und leben, Bertraun 
wir Findlich deiner huth. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


ch unfre noth iſt 

909, a groß! DO Gott, 
wir fliehen blos Zu dir und dei: 
ner güte, Daß fie uns itzt bez 
huͤte; Eil', ‚in der fluth gefah— 
ren Uns mädıtig zu bewahren! 
2, Sieb an, ſieh an die 


noth, Das elend, und den tod 


Den wir vor augen fehen: Ach 
laß ung nicht vergeben! Luß 
ung 
Hilf, ehe wir verderben! 

3. Vergieb uns unfre fchuld: 
Und habe noch geduld: Ach 


und wellen flillen! Wir mol: 
len, weil wir leben, Dir preis 
und ehre geben, 


Mel. * ——— 

ob, preis und dan 
910. L ſey dir, Allmaͤch— 
tiger, geſungen! Du haſt 
des meeres fluͤth Durch deine 
macht bezwungen. Die wels 
len brauſſen, Gott, Schon 
über uns daher. Da du: nicht 


o Gott, nicht fterbens 


575 


weiter! ſprachſt, Gehorchten 
wind und meer. 

2. Wie tobten fie! doch du 
Bewieſeſt an und armen, Als 
wir um huͤlfe fchrien, Dein 
maͤchtiges erbarmen; Bewie- 
ſeſt, daß du nicht Von berzen 
gern betrübft, Und, züchtigit 
du und gleih, Uns doch noch 
immer: liebft. 

3. Das that dein arm, o 
Gott, Der jeder fluth gebie- 
ten Und meere zähmen kann, 
Wie furchtbar fie auch wuͤthen. 
Du fhüßeft, du erhalt, Du 
hilfft in jeder noth. Du bift 
der flutben Herr; Du bit der 
meere Gott, 

4. Dir, Allgewaltiger, Laß 
uns nicht wibderftreben! In 
heiligfeit laß und Nur dir zur 
ehre leben, Der du u 
me jprichft: Verſtoͤre nichts! 
zur flutb: "Derfchone land | 
und volF! Und zu den wel: 
len; ruht! | 


Mel, Nun ruhen alfe wälder, 
91 ] Gnein rathb, Gott, 
muß gefchehen! 
Denn deine mug fehen Stets 
auf das ganze hin. Auch deine 
firengen sen, Die für und 
(harten ruthen, Erfolgen blos 
nad) beinem finn, 

2. Ach Gott! bring biefe 
wahrheit Ben uns zur vollen 
Harbeit: Sie dient zu unirer 
ruh. Du nimmſt, Herr, und 
du giebeſt: Du ſtrafeſt, und 
doch liebeſt, Und nach der 
firafe ſegneſt du. | 

3: Dein väterliches waiter 
Hat uns geiund erbalten Und 
nahrung ung, verjchafft: — | 

in 
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find wir nicht vergangen, Nach 


unfrer bruft verlangen Mar 
bey und mit und deine fraft, 


4. Was wir gerettet hatten, 


Benoffen wir im ſchatten Der 
rub und fiherheit? Und unfern 
duͤrren feelen Ließſt du ben troft 
nieht fehlen, Der mehr, als 
troſt der welt, erfreik os. > 
5. Du hießſt dus waſſer 
fliehen Und in fein ufer zie— 
hen; Du fleurteft flurm und 
wind, Menn wir nad unſern 
euen, Nach unfern felbern 
fkauen, So fehn wir, daß fie 
teoden find, 3 5 
6. Durftärkieft unfre Hände, 


fi fj R) 


| Dor der Reife, iz 
Mel. Aus tiefer noth —e 
912 Con deinem namen, 
es err meinı@ott, 
Schick ich mid jetzt zur reife: 
Bewahr mich vor gefahr und 
north Zu deines namens preife. 
Herr! Leib und feel befehl ich 
dir, Nebſt ehr und gut, und 
was du mir Auf erben haft 
gegeben. | 

2. 
mir her, Ten weg mir zu be— 
reiten,  Beftehl,- Daß er.dem 
ungluͤck wehr, Und allen böfen 
leuten. Nimm, Mater, mei: 
— wahr, Daß keine 
engt, verluſt, gefahr An feel 
und leib mir fchade! 

3. Gieb mir nach deiner 
großen treu, Daß ich ſiets 
chriſtlich wandle; Behutſam, 
kluͤglich, und dabey Gewiſſen— 
hafiig bhandle. Regier und 





Schick deinen engel vor 





Reiſe-Lieder. = 
Des landes Äufre wände Sind 


Durch dich herzeſtellt. Gieb, 
dag fie fefte ftehen, Nie bes 
ben, nie vergehen, Moferu es 
deinem rath gefällt; 

7. Dinf, dank ſey beiner 
nade! Gebeſſert iſt der’ ſcha— 
e: Wir haben feſtes Tan®. 


Vor aͤhnlichen gefahren Wollſt 


du uns ſtets bewahren! Be— 
ſchuͤtz und ſegue volk und land, 
8. Aus dankbarem gemüs 
e Fuͤr deine große guͤte Wolln 
wir Dir ganz ums weihn; Dir, 
Vater, uns ergeben, Nur bir 
= ehre leben Und duch ges 
orſam Dich erfreun. | 


Lieder. 


leite ‚meinen pfad! WVerlelh 


.mir ſegen, rath und that Zu 


‚meinem thun und laſſen. 
4. Bring mich geſund zur 
‚rechten, zeit Zu deu .geliebt-n 


meinen. «Erhalte fie, ſchuͤtz fie 


‚vor ‚leid! ‚Und wird ber tag 
ericheinen,. Da wir und.fröh- 
lich wiederſehn; Wie wollen 
wir dich, dann erhoͤhn! Wie 
deiner gute,danken! 

5. Laß mich mein pilgerle— 
ben bier In deiner furchr ſtets 
führen. Mo huͤlſe noth if, 
bilfdu mir. Laß deinen Geiit 
mich führen: Und end’ich meis 
ne pilgerbahn, Sonimm mich 
dort mit chren an; Bring 
nich zu Deiner ruhe! 


Mel, Bub Heiler a far ih. 
214: en Goties namen 
91 or J kann der chriſt Ge⸗ 
troſt zu ſchiffe gehen. Wenn 
| I 5 er 








Reiſe⸗ 


er ein juͤnger Jeſu iſt, Wird 
Jeſus ihm beyſtehen. Hier 
bin ich, Herr! gedenk an mich; 
Ich bin dein jünger, melcher, 
dich Zu lieben, ſich verpflichtet. 

2. Ich weiß, ich bin in dies 
fer zeit Stets mit gear ums 
fangen. Auch werb ich in der 
fterblichleit Nie völlig ruh er: 
langen, Erſt dort, das weiß 
ich, und nicht hier, Bin ich 
daheim, daheim bey dir. O 
hoffnung, die mich ftärfer! 

3. Dir, Herr, ift mein be: 
ruf befannt, Und was der mit 
fi führet. Du. weißft, daß 
mird in meinem fland, Zur 
fee zu gehn, gebühret. Bring 
mich gefund, wohin ich fol: 
Mad) meine fcbiffahrt fegens: 
Bet, Fuͤhr mic) gefund zus 
. | 


e! | 
4. Nimm dich, Herr, auch 
der meinen an, Die ich aurückes 


laffe. Daß fie fein unfall tref⸗ 
fen Bann, Mein Vater, fo um: 
faſſe Mit deinem fbuß und fe: 
gen fie.._ Dich bitt ich, fprich: 
ich will fie nie Verlaſſen noch 
verfäumen, Fe 

5, Leicht fehl.ich; doch ver⸗ 


leihe mir, Daß ich behutſam 


wandle, Mohl merk auf alles, 
was ih thu, Mie frech und 
firafbar handle, Verſcherzen 
andere ihr. heil; Eo la} mic) 
nimmer, nimmer theil An ihs 
ren fünden nehmen. | 

‚ Bater, dir er: 
geb ih mich: Sch bin in 
deinen händen, Bewahr und 
fuͤhr mid) gnaͤdiglich. ilf 
meinen lauf vollenden: 
laß mich einſt, wanns dir 
gerät, Mac allen Armen 


nd 
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Lieder. 
diefer welt Den hafen dort er⸗ 
reihen" | 


Fieder Auf der Reife. 
Mel. O ciwigfeit, du donnerm; 
9] 4 Nu, welchen feine 

.. ‚welt umfchließt, 
Der du eipegenwörtig bift 
Mit allem deinen fegen; Du 
bift, erhabner Jehovah, Auch 
meinem. fernen, freunde nah 
Auf allen. feinen wegen: Du 
überfiehft, o Gott, ihn nicht; 
Dein aug iſt ſtets auf ihn 
BERKER, . Fr re 

2. Ja ſey, und bleibe bu, 
o Gott," Sein fhuß und rets 
ter. aus der noth! Erfülle fein 
vertrauen; ya ihn im glanze 
deines lichte : Die gnade dei— 


nes angeſichts Von tag zu tas 


ge ſchauen. Stärfihn auf feis 
ner wanderfchait Bey jedem 
ſchritt mit neuer Fraft. 

3. Die tremung war für 
ung'betrübt, Wir gaben dem, 
den wir geliebt, Den abſchieds— 
Fuß mit thränen, Verzeib eg, 
daß wir und nunmehr Nach 
feiner wiederfunft fo ſehr Aus 
lieb und freundſchaft ſehnen: 
Und trift er gluͤcklich wieder 
ein, Das wird ein tag der 
freude ſeyn. 5 

4. Wann aber kommſt du, 
tag des Herrn, Tag, deſſen ich 
edenk ſo gern! Wann wird 
ein licht erfcheinen ? Tag, der 
auch die mir wiedergiebt, Die 
ich entfernet auch geliebt, Die 
feligen, die meinen! Gott! 


* 
- 


“welch ein anblick _wird das 


ſeyn! Wie wird fich unfer geift 
dan freum! "| "2 in 
015," allen meinen tha⸗ 
AIR) ten Yaff’ ich. den 
De Hdoch⸗ 


* 
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kann und bat. Er muß in a 
len Dingen, Damit fie wohl 
gelingen, Mein helfer - feyı: 
mit rath und that, 

2. Nichts hilft mein banges 
ſorgen Bom abend bis zum 
morgen, Nichts meine unge: 
duld, Dir, Herr, Hab’ ich 
mein leben!’ Uud alles überge- 
ben; Ich traue deiner vaterhuld. 
3. Es kann mir nichts ges 

ſchehen, Als was dein rath er= 
ſehen Und fuͤr mi 
ſtimmt. Mehr will ich nicht 
begehren: Will gern auch bas 
entbehren, Was deiner weid- 
heit rath mir nimmt.,  . - 

4. Gerath ich in gefahren, 
Wirſt du mich wohl Bewahren. 
Du biſts, der will und kann. 
Sub id nur deinen willen 
Gehorfan zu erfüllen, Nimmſt 
du dich meiner gnaͤdig an. 
den Vergebung bey dir finden, 
Und tilge meine ſchuld! Mer: 
leih mir muth und Eräfte Zum 
heiligungögeichäfte, Und habe 
‚noch mit mir gedbuld. 
6. Leg ich zum fchlaf mich 


e | 
nieder; ÜBeckt mich der morgen. 
u meines ſtandes 


pflicht; Irr ih auf dunklen 
wegen; Kommt unfall mir ent⸗ 


gegen: So fey dein wort mein. 


troft und licht. 


7. Was du für mich bes . 
ſchloſſen, Dem will idy unver: 
droſſen Mit muth entgegen, 

n- Halt mic) in deiner huth 


8 Die will i 
leben Mit freuden wieber ges 


hat be=. 
"Mater! bet ih an, | 
ja nicht verhohlen, Was mir 
‚begegnen kann, 


ich. felbft mein 


— Reile Lieder. 
Hoͤchſten rathen; Der 35 | 
2 





ben, Wann dein rath es ge— 
deut: Ob heute, oder morgen? 


Dafür laß ich dich forgen; Du 
kennſt dazu die befte zeit, 


9. So fey nun, feele, ftille! 
Dein will fey deſſen wille, 
Der dich, erfhaffen hat. Es 
gehe, wie ed gehe: Dein Ba: 


‚ter in der höhe Weiß ftetS zu 


allen Dingen rath. 


Mel: Befiehl deine wege. 
ir ſey mein me 

916. D befohlen: Di, 

Dir ift 


Da ih dem 
wilden meere Mein leben an- 
vertraut. Auf dich.ift, dir zur 
ehre, Mein hoffen ftetö gebaut. 

2, Sch bin in deinen haͤn— 
den, Wo ich. auch werde ſeyn: 
Und bülfe Farnft du fenden, 


| ich auch möchte feyn. Bin 
a ich auch möchte fey 


ich bey. dir in gnaden, Und 
denfe ftetd an di, Was koͤnnte 
mir denn ſchaden? Was waͤr 


mir fuͤrchterlich? 


3. Du, Herr, gebeutſt den 
ftlürmen; Sie, find in deiner 
macht. Wenn mwellen fih auch 
thärmen, Den ich von, Dir 
bewacht. ir gleichet fonit 
kein retter, Gott, meine zuver: 
fiht! Du bift im ſchwerſten 
wetter Mein heil, mein troft, 
mein licht. . 

4. Die fey denn nummein le: 
ben, Mein geift, mein leib, mein 
gut, Voll zutraung übergeben 
. tel 
mich, ftärf meine kräfte, Mebr 
auch mein chriſtenthuni, Und 
fegne mein aeihäfte Zu deines 
namens ruhm 5. Ge 
3. Ge—⸗ 


Reife = 


5. Gedenk an meine lieben, 
Die ich zurüce ließ: Nichts 
muͤſſe ſie betruͤben; Nicht 
angſt, nicht kuͤmmerniß! Er: 
halt, o Herr, ihr leben. Laß 
uns und wiederſehn. Preis 
wolln wir dann dir geben, Und 
deinen ruhm erhoͤhn . 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey. 


917 Kay unfer Gott, 
+ 


halter deiner werke! .. Du herr: 
fcheft über wind und meer Mit 


ſten 2 bis zur hoͤh, Da 
wimmelts in der weiten ſee 
Von wundern deiner weisheit. 

2. 
ſerwelt Scherzt in den wilden 
meeren, Wird doch durch men⸗ 
ſchenhand gefaͤllt, Muß viele 
tauſend naͤhren. Ihn deckte 
unbefahrnes eis. Ein klein 

ewuͤrm iſt feine fpeif: Du 
A ittigft, Herr, was lebet. 

3. Maͤnch unermeßlich waf- 
ferheer Dringt aus dem fin: 
ftern eife, Durchftreicht zu fei: 
ner zeit Dad meer, Und wird 
der menfchen fpeife, _ Gott! 
aller augen fehn auf dich: Bis 
in die tiefen ſtrecket ſich Dein 
reichthum, deine güte, 

4. Du ſchaffſt, daß menſch⸗ 

licher verſtand Zur ee die wege 
findet; Daß fleiß und hand— 
lung land an land, Und volk 
an volk verbindet, Der län: 
ber frucht, des landmanns 
fhweiß, Des kuͤnſtlers werk, 
der bürger fleiß, Wird hin und 
her verführet, — 

5. O Gott, daruͤber wa— 
cheſt du, Daß handlung laͤn⸗ 
der naͤhret. Nie ſieht dein 


ab von dir, 
aumähtiger‘ Er: . 


ſehn, 
ungemeßner ſtaͤrke: Vom tief- bo 


Das ungeheur ber waſ⸗ 


wind hervor. 


Lieder. 679 


— muͤſſig zu: Du biſts, der 


‚unfall wehret. Du kennſt der 

deinen Eleinftes haar. Auch 

vor verborgener -gefahr Be: 
wahreſt du uns ftündlich. 

a Dir nur leben, weben 
u haͤltſt die fluth in vie: 
Der winde lauf hängt 

. Du führft den 
urm an zügeln, tie fchläfft 
uU, wann mir er Dir flehn. 

Manns a ift, läffeft du uns 

Wie wind und meer ge: 


6. 
Wir: 
geln. 


rchen, 
7. Lobt ihn, fo fonnenfchein 
als ſturm! Lobt ihn, ihr ferne 
Ben meere! Vom wallfifch 
bis zum Fleinften wurm Lobt 
ihn, ihr wafferheere! Lobt ihn, 
ihre menſchen, bie ihrs wißt, 
ei groß er in den waſſern ift! 
obt ıhn, ihr feine finder! 
Mel, Schmuͤcke dich, o liebe. 
918 ilſt du nicht, uns 
+ m beyzuftehen; 


‚Herr! fo müflen wir verges 


hen, 


a unfers herzen® fle= . 
ben, 


aß uns deinen beyftanb 
fehen. Steur des windes firen= 


‚gem wehen, Laß ihn, ung zu 


Aue fi drehen, Und ben 
urm vorüber geben. Dich 
ſoll unfer ruhm erhöhen! 
Mel, Bon Gott will ich nicht. 
919 O Gott, wie groß 
ei und prächti 
Schallt deine majeftät! Die 
ftimme, die fo mächtig In lau: 
ten wettern geht, Die rief den 
) Der finftre 
himmel ftürmte, Und well’ auf 
welle thürmte Sich wolken— 
hoc) empor. 
2. Wir taumelten zur ties 
fen, Zum naben grab hinzu; 
902 ir 
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Reife s Lieder. 


— — — — — — —— 
ſelig iſts, dir, Gott, ver— 


Wir bebeten; wir riefen: Herr, 
Herr! da neigteſt du Dein ohr 
in gnaden her. Herr, hilf uns: 
wir verfinfen! Du ſprachſt; 
und auf dein winken Wer: 
ftummte wind und meer.. 

3. Da lädelte die fonne: 
Dein himmel Härte ſich. O 
Gott, mit was für wonne 


Seen ich des lebend mil. 


ommt, betet dankend an Den 
Mater unfers lebens! Denn 
feiner traut vergebens, Ber 
recht nur trauen fan, 

4. Dankt ihn, der ſtets den 
feinen Treu gegenmwartig ift! 
Danft ihn, ihr lieben meinen, 
Die ihr mid froh bearäßt! 
Mohlan! gelobt dem Herrn, 
Ihn thätig zu verehren:. So 
wird er ferner hören. Er hilft, 
er fegnet gern. . 
Lieder nach der Reiſe. 
Mel. Wer — — Gott. 

€ anf ſey dir, ter 
920. D meines (ebene) 
Du haft mich froh zurück ge: 
bracht. ch flehte nicht zu dir 
vergebend; Du haft mich, vä= 
terlich bewacht. Durch deine 
gnade bin ich hier: Dein ſchutz 
und ſchirm war über mir. 

2. Nun kann ieh in dem 
freiß der meinen Mich deiner 

üte wieder freun, Mit ihnen 
Probe zähren weinen, Dir meis 
nes dankes opfer weihn. Mein 
thun gelang, o. Gott, durch 
dich. Du fchüßteft, du bes 
gluͤckteſt mid). Ä 


3. Sen ewig, Gott, fen 
hochgeprteien: Denn mie viel 


gutes haft du mir Auf meiner 
reife nicht erwiefen! Mein ar: 
mer dank gefalle dir! Wie 


\ 


— 


niß und noth. 


nen traf der tod, 


traun! Mein wohl will ich 
auf dich .nur baum. 
Mel. Lobt Bolt, Ye. — 
% ott lob! die reife iſt 
921 G vollbracht, Und 
bin wieder hier. Des hoͤch— 
ſten ſchutz und ſtarke macht 
War jederzeit bey mir. 
2. Wie viel, wie mancher⸗ 


ley gefahr Schleicht uns auf 
reiſen nach. 


Doch der ge— 
treuen engel ſchaar Entfernt 
all ungemach. | 

3. Durch fie ging jeder 
weg und fchritt Im fegen ficher 
fort, Geſunde glieder bring 
ich mit An meinen vor’gen ort, 

4. Die meinen baft du, 
Gott, bewahrt Mor kuͤmmer— 
Gefund haft 
du fie mir gefpart: Und kei— 


5. Nimm bin ben wohlver: 
dienten dank, Mein Gott, für 
bein geleit! Zu dir auf fteigt 
mein lobgefang Mit herzends 
freudigkeit. 

6. Dein auge hat mich 
wohl gefuͤhrt Und hin und her 
—— Und deinen ſchutz 
yab ich verſpuͤrt Sowol bey 
tag. als nacht. 

7. Ich opfre dir von neuem 


auf, Mein Schoͤpfer, ſeel und 


leib: Regiere meinen ganzen 

lauf, Daß er geſegnet bleib! 
8. Iſt dieſe reiſe gleich vor« 

bey, So mach mirs doch be— 


kannt, Daß ih hier nur cin 


pilgrim fey, Und dort. mein 
vaterland! ER 
Mel. Werde munter mein gem. 


err! bie veile if 
922, 


vollendet, Wels 
che 


fe s Rieder. 


che zu vollenden war; Dir, 
durch ben ich fie geendet, 
Bring ich froh mein Danflied 
Dar. Meil mich deine gnabdens 
. band Durch bie fluthen an das 
land, Und dabey fo wohl ges 
fübret, Daß kein unfall mic) 
beruͤhret. — 

2. Wenn die wellen ſich er⸗ 
hoben, Sah ich deiner all: 
macht huth. 
geift nicht loben, Da ich frifch 
und. frob an muth Hier nun 


angelandet bin? Nimm mich 


ſelbſt zum opfer hin Für bie 


gnade, die mich deckte, Daß. 


mic .. ni 
Er FA rt und fee nicht 


3. Gott! du wollſt nicht‘ 
von mir ua). Steh, mir: 
t 


bey mit rath ‚und that; So 
werd ich das ziel erreichen, 
Das mein lauf voch wor fich 
hat, Führe mich nad). diefer 
3% Hin zur frohen ewigkeit. 
ahre ruh ift nicht auf erden; 
Zap fie mein im himmel werden, 
Taͤgliche Seufzer. _ 
993 Laß dein mich ſeyn 
2V und bleiben, Lieb⸗ 
reicher Herr und Gott! Laß 
nicht8 von dir mich treiben; 
Nicht fpott, nicht noth, nicht 
tod! Laß meinen fuß nie wan: 
ten. Gieb mir beftändigfeit. 
Dafür will ich die danken Sn 
alle ewigfeit. 
In eigner Melodie. 
92 4 Wa⸗ Gott thut, das 
J iſt wohl gethan; 
Gerecht iſt ftetö ſein wille, Sch 
folge ihm anf feiner bahn, Bin 
hoffnungsvoll und ſtille. Er 


— 


Sollte dich mein 
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ift mein Gott, Der in ber noth 
Mich wol weiß zu erhalten: 
Drum laß ich ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, dad ifl 
wohl gethan; Er wird mich 
nicht betrügen. Er führet mid) 
auf rechter bahn: Drum laß ic) 
mir genügen An feiner huld, 
Und hab gebuld, Er wird mein 
unglüc wenden: Es fteht in 
feinen haͤnden. u 
3 Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan; Er wird fchon an 
mich denfen, Er ift mein arzt, 
und will und kann Dir ja fein 
ift einfchenfen Für arzeney. 
ott ift getreus Drum will 
ich auf ihn bauen Und feiner 
güte trauen. 
4. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan; Er ift mein licht, 
mein leben, Der mir nichts boͤ— 
fes gönnen kann: Ich will. mic) 
ihm ergeben In freud und leid; 
Es koͤmmt die zeit, Da öffent: 
lich erfcheinet, Wie treulich ex 
ed meinet. ak 
5. Was Gott thut, daß i 
wohlgerhan, Mußich den kel 
gleich ſchmecken, Der bitter ift, 
nach meinem wahn,. Laß ich 
mich doch nicht ſchrecken; Weit 
doch zuleist Ich werd ergetzt 
Mit fügen troft im herzen: 
Dann weichen alle ſchmerzen. 
6. Was Gott thut, das ıfl 
wohl gethan; Dabey will ich 


 perbleiben. Es mag mich auf 
die rauhe bahn Blei —— 
ott 


elend treiben; So wird | 
mich Doch väterlich Zu feinem 
arm erhalten; Drum laſſ' ich 
ihn nur walten, 


— — 


003 . Regi⸗ 


an ee 





Rugifter 
nach der Zahl der Gefänge. 


a" aberm 
| ar le Schfter | 


daß ich 
33 die zweiflenden 
Ach Gott! es hat 


Ach Gott und 
a 


Ach Gott verl 
Ach 


Gott wir treten 


3 Herr Gott 

Ach Jeſu, gieb 
Ach koͤnnt ich doch 
Ach mein Gott, wer 


Ach nein, mein auge 


Ach - mein herz 
33 fe ihm 

ieh ihn 
Ach fterben wird 
Ach treuer Gott 
Ach unfre noth 
Ah warn werd ich 
Ach wie ift 
Ach wie verfchieden 
Ach wie viel böfes 


Ach wundervoller -- 
Allein an deinem fegen 


Allein Gott in 
Allein nah dir 


Alle menfchen möffen 
en, und ' 


Alle menfch 
Allen, welche nicht 
Aller meiner brüder 


Ale fünden —— | 


Alles, was ich b 
Allmächtiger Herr 


Ä Almächtiger, ich bebe 
Allmaͤchtig groffer ‚Gott 


/ 


Als ich in in 
Allweiſer ſchoͤpfer 


Allwiſſend biſt du 
Allwiſſender vollk. 
Am kreuz erblaßt 


Am kreuze rief 


An dich, mein Gott 
a dieſen frohen 
Auch für den. winter 


* chriſten, auf 


Auf, chriſten, bringet 
Auf Chriſti himmelfahrt 


Auf deine weidheit ° 
Auf dich, o Water: 


Auferftehn, ia, auferſt. 


Auf fefenvefen 


Auf dich und nicht. 
Auf ihrem felfenveften 


Huf meine feele: 
Huf o feele, werde 
Aufrichtig, redlich 


. Auf, feele, lobe 
Auf, feele, um nun no) 
Aus deiner milden 


Aus ‚einem tief 
Aus erde ward 
Aus gnaden fol 
Aus tiefer noth 


D event, chriſt, alle 


Befiehl du deine 


Begrabt den leid 


Befenner Jeſu 
Beftinnmt war dir 


reden 
Alſo hat Gott F 





Dein rath, Gott . _ 


Dv4 


Regiiter, 583 

Nr. | Seas Nr. 
Betet an ihr menfchen 58 Deine falbung 506 
Betet an, laßt .». 52 Deines Gottes freue 555 
Betet an vor Gott . 502 Dein reieb, o Gott 86 
Bervahre mib, Herr. 520 Dein volf, o Herr 463 
Beym anbruh 861 Dein wort, o Höcfter 312 
Beym blig und donner 813 Der am freuz-ift. 210 
Bis hieher halfft : 596 Der du bein wort 281 
Bis bicher hat mich 611 Der du die liebe 707 
Bringt Gott, ihr. Chriften 902 Der du mir neues 844 
Bringt preis 247 Der du uns, als Vater 303 

0... Der du. verftand 644 
Chriſt aus deinem 569 Der freuden fuͤll iſt 448 
Chriſt, biſt du klug 655 Der frohe morgen 840 
Chriſte, du Sohn Gottes 187 Der — iſt * 514 
Chriſten, unfer leben . 649 Der Gott, vor deſſen 814 
Chrift fuhr gen himmel 265 Der hang zum böfen . 98 
Chriſt ift erftanden von 242 Der Heiland fommt 150 
Chriſt ift erftanden, Feine 243 Der Herr Hat alles 821 
Chriſt, fey achtſam 660 Be: err ift mein getr. -177 
Chrift, unfer, Yerr 329 Der Herr ift mein vertr, 573 
Chriftus, der und felig. 195 Der Herr liebt unfer 316 
Ehriftus ift erfianden 243 Der Herr ift Gott 13 
N, | 3 Der Herr raumt 17 
anf, dank ſey dir . 358 Der Herricher aller 198 

Dank dem milden - 72 Dert.pimmel ruf 9 
Danf fey dir, Vater . 920 Der länder find. 460 
Dank dir, Herr 754 Der letzte meiner 426 
Das amt ber lehrer , 758 Der letzte tag von 650 
Daß elend ift dir . 276 Der tag it da 838 
Das gluͤck if groß. 749 Der wolluft reiz 671 
Das grab ift leer. 258 Ded leibes warten 665 
Das legte wort 218 Ded morgens erſte 839. 
Daß chriſten ſich 734 Des todes graun 419 
Daß Gottes ſohn 115 Des Vaters fohn 157 
Daß ih mich 634 Dich bitt ich, Heiland 166 
Dazu ſchuf Gott 91 Did), dich mein Gott 8 
Dein bin ich, Gott 277 Did) dreymal Heiliger 48 
Dein bin ich, Herr 480 Dich Gott, der du 538 
Dein, dein iſt unfer 718 Dich Heiland, [oben wir 241 
Deine leiden, Gottesfohn 1483 Did, Herr, erheben wir 904 
Dein heil, mein chrift 362 Did, Jeſu, laß ich 633 
Dein beil, volf Gottes 161 Did) Frönte Gott - 240 
Dein ift das licht 57 Dich, mein erbarmer 585 

911 Did, o mein Gott 
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Mr ‚ Mr. 
Did ruf ih an. 639 Du klagſt und fühlet 701 
Did) Seh ich weder 843 % liebſt, o Gott 723 
Die dich nicht fennen 877. Durch Adams fünde 111 


Die feinde deines kreuzes 455 Durch dich Gott, bin ich 711 | 
Die flüffe und .. 908 Du ftadt des Herrn 451 


Die ganze ſchrift 315 Du ftellreft dich zum 170 
Die güter, die ich habe 693 Du unfichtbarer, deffen 39 
Die hier vor deinem 335 Du, Vater deiner 550 
Die himmel ruͤhmen 55 Du weinteſt um 226 
Die ihr Chrifti jünger 344 Du weiſer ſchoͤpfer 20 


Die Finder, deren wir 708 Du, welchen feine welt 914 
Die krankheit, o gerechter. 887. Du wiefeft Jeſu nicht 333 


Die menfchen mbgen 776 Du willft es Herr 635 
Die pfliht zur arbeit 687 Du willſt, o Gott 765 
Diefer bau der 445 E 

Dies paar kam 763 


J iffrig ſey und feſt 663 
Die woche fungt vonnenen 827 Eilft du nit, uns 918 
Dir, dir, du Höchfter 367 Ein herz, o Sott, in 581 
Dir, ewiger, fey diefer 370 Ein jahr der fierblicht, 794 
Dir, Gott, fey preis 63 Kin find, dem Feines 142 


Dir, Herr und Vater 372 Ein lamım geht hin 229 
Dir, milder geber 73 Ein milder regen 808 
Dir fey mein ganzed 577 Eın nn ewiffen 398 
Dir fey mein weg _ 916 Ein fiarker (Aug 465 
. Dir, unferm Gott, ift 87 Einft geh ich ohne beben 440 
Dir Vater, dir zu ehren 798 int finft der leib 446 
Dir will ich herzlich 505 Ein vefte burg ift 464 
Du beiter troft der 830 Endlich muß ich 485 
Du bift ed, Herr. ' 892. Entflohen find 866 
Du, der allerhöchften liebe 178 Erbarm dich, Herr 295 
Du, der du die wahrheit 314 Erbarm dich mein 490 
Du, der fein’ böfes 93 Ergebenheit in Gotted 579 
Du der menſchen heil 188 Erhabne majeität 38 
Du, ber fo gern 677 Erhoͤhter Jeſu 434 
Du groſſer Herr und 778 Er iſt erſtanden 253 
Du gruͤndeſt 775 Erkenne mein gemuͤthe 6 


Du haͤngſt am kreuze 212 Er kommt, er kommt, geht 129 
Du haft, o gnadenreicher 883 Er kommt, er kommt zum 433 


Du haft, o weijer 317 Ermuntert euch 850 
Du Herr der feraphinen 62 Ermuntre dich, mein 144 
Du, Herr, bat alles . 609 Erniedrigt hatte 211 
Du, br haft aus 318 Erfchallt erfreute 793 
Du herrjcheit hier 442 Ertoͤnt ihr freubenslieder 811 
Du Herr und Water «© 413 Ermürgt, erwuͤrgt ift er 18 

= | Er⸗ 


——— ne 
: 1, Um. 


Erwuͤrgtes Lamm, dein 


Es baut Herr — 
Es hilft uns unſer 


5 
Es iſt gewiß ein koͤſtlich 


Es iſt noch eine ruh 
Es iſt, o Gott, dein 
Es iſt vollbracht 

Es kommt gewiß 

Es lag die ganze welt 
Es wolle Gott uns 
Es zieht, o Gott, 
Es zuͤchtigt deine hand 


?yern ſey mein leben 
liehet traurige Ä 
reu Dich, du werthe 
ren dich fehr, o meine 


reund, der mir alles . 


Freut euch, ihr chriften 
jreiwillig haft du u 


rohlocke mein gemüthe 


rohlodend, Gott 

rohlockt dem Herrn 

ruͤh mit umwolkten 
alle kranke 


uͤr die, Herr, die man 


Fuͤr unſern naͤchſten 

Fuͤrwahr du biſt, o Gott 

Fuͤrwahr du biſt vor 

Gedent o meine ſeele 
Geiſt vom Vater 

Gelobet ſeyſt du, Gott 

Gelobet ſeyſt du, Gottes 
Sohn 


Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Gelobt ſey Gott der fr, 
Gelobt fey Gott, die 
Gelobt ſeyſt du Herr. 
Geplagter Sehe . 
Gepriefen ſeyſt du 
Gerechter Gott, bewahre 
Gerechter Gott, vor bein 
Gerechter Bott, 
ſchrecklich 


wie 


Nr. 


.. Regifter. 


Sott, deſſen ſtuhl 


—* 


2 Nr. 
Gern will ich mich 423 


Geſetz und Evangelium 322 
Getauft bin ich auf 339 
Betreuer Gott gedenke 599 
‚Getreuer Gott, wie viel 33 
Getroft und freudig dei. 422 
Gieb, Gott voll lie 729 

ieb, Gott, wennih - 586 


Gieb, Höchfter, mir die Kr. 521 
Gieb ihm, o Vater! gluͤck 759 
Sieb mir, o Sott "” 708 
Gieb reu und Leid 471 
Glaube, liebe, hoffnung 524 
Öott beine gnad _ 392 
Gott deine güte reiht 594 


Gogt deinen heiligen bef, 559 


Sott deine weife macht 77 
Gott deiner ſtaͤrke freue 

Gott, dem an vollfomm, 893 
Gott, der dudiemenfchen 742 
Gott, derdu die wahrheit 26 


‘ Gott, der bu wahrhaftig 622 


Gott, der Herr, ift gegenw. 373 
Gott der — 162 
Gott der wahrheit 572: 
Gott! deſſen augeimmer 884 
Gott, deſſen hand 604 
Gott, deſſen macht 907 
587 
Gott des himmels, und 833 
Gott, dir gefaͤllt kein 479 
Gott, dir iſt fein geihöpf 34 
Gott, dir fey mein dank 772 
Gott du bift heilig 107 
Gott, du bift meine zu. 5 
Gott, dur biſt unendlich g. 676 
Gott, du biſt unfre huͤlf 885 
Gott, du biſt von ewigkeit 12 
Gott, durch den wir ſind 326 


Gott, durch deſſen macht 816 
Gott erſchuf nich 66 
Gott, es iſt deine macht 53 


Gottes Sohn iſt fommen 149 
Gott graͤnzenlos 24 
Dv5 Gott, 





| Tr. 
Gott, heilig fey dein nam 45 
Gott hilft mir, daß ich 48 
Gott ich, dein tiefgefallned 96 
Gott im himmel und auf 813 
Gott ift-mein hort 313 
Gott ifts, der aller : 83 
Gott ifts der da8 vermög. 689 
— 

ottlob ich habe frieden 

Gottlob mein Jeſus macht 164 
Gott, meine ganze ſeele 88 
Gott, meine feele ſinge 84 
Gott, mein Vater, dant 770 
Gott redet und ruft. .. 279 
Gott fhuf.die fonne und 789 
Gott fey dank in aller 114 
Gott fey preis und dank. 378 
Gottforgt für mich, was b. 700 
Gott forgt für mich, madf. 81 
Gott, unfer frober lobgef. 903 
Gott, unferm Gottfen lob 377 
Gott, unfers herzenstroft 389 


Grabt mein verwesl, geb. 430 
Groffer Gott, ein gut gew. 645 
Groſſer mittler, der zur R. 228 
Groſſer Schoͤpfer, Herr 
der welt 825 
Gran Satpfer,, Her: 
der 


et 646 
. Groß id bes Höchften güte 879 


/ . 
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7 Groß find, 


Herr, deine rechte 


Regiſter. 


‚Pr. 
766 
Herr deine w. 620 
Gut und heilig ift dein 558 
abe deine luft am 9. 554 

» Haltimgebähtnig 256 
Ye nicht, o Gott, dein_ 387 
Heiliger Water, du gebieteft 673 
elft Gottes güte preifen 787 
err, alferhöchfter Gott 518 
err, an dir hab ich 494 
err Chriſt, dir danken w. 261 
err Chriſt, du biſt mein l. 421 
err, deine allmacht reicht 22 
Herr, deine kirche danket 799 
Herr, deine langmuth ift 716 
318 
Herr, beine fanftmuty 743 
er dein gefeß, das du 319 


Groß ift, ihr ältern 


err, den in lauten choͤr. 60 
en der du, alles giebeft 678 
Herr, der du mir Dad 854 


! 504 Herr der welt 589 
Gott unfer vater, der du- 591 2 

‚Gott Water deines geifles 533 HF, deß augen 780 
Gott Bater denk an Chrifti 605 Herr, bie reife fi 222 
Gott Vater fende deinen 301° Herr, die welt gab dir 269 
Gott vor deſſen angeſichte 36 Herr, dir gelob ich 338 
Gott, was den leib 869 Herr, dir fing ich 801 
Gott, welch ein tief verd, 290 Herr, du erforfcheft 46 
Gott, werdeinwortnicht ‚525 Herr, du haft Die welt 612 
Gott werde fietd von dir 65 Herr, du haft im waflerb, 289 
Gott wer kann je 592 „Herr, du Fenneft 96 
Gott wie nerdberbt ift ° 94 Herr, du regierft 7% 
Gott wie beflemmt 897 Herr, du wolleft uns 342 

Gott will ich dienen 557 Herr, es ift von 864 
Gott, wo ift weh üi: 106 Herr, für diefen theuren 760 


err Gott, dein heiligth. 461 

err Gott, den man 
ere Gott, dic) loben 607 
err Gott du bift die - 15 
err Gott vor deiner maj. 886 
err Gott wir danken dir 820 
err Gott, mir preifen 89% 
err, höre meine worte 482 
Herr, höre mein gebet 531 
. Herr, 


Degifer. | 2 587: 





Nr. Nr. 
* ich hab aus 651 bin getauft nach 332 
— Jeſu Cl dein th. 209 Sch A getauft, und 330 


Herr J. Chrift, du hoͤchſtes 509 Herr, in 411 
gerr sehn Chriſt, ih weiß 415 33 in mir, Gott 99 
err Sefu, gieb uns 376 Ich Din o Gott dein 556 
err Seht, zieh ung 267 Sc bin, und wer. gab 79 
err, laß nach eitler 677° Ich denk an dein G. 443 
err, mache meine feele 582 ID ergebe ih  . 576 
err, mein Erlöfer, derdu 744 Ich erhebe: mein 287 
err, mein Erloͤſer, nur v. 532, 39 freue mid) der frohen 439 
err, meiner feele groffen 636 I frene ei mein Gott: 553 


err, mein licht, erleuchte 282 — läub an, Gott 46 
Se mit gerührtem 365 2) dab in Gottes 975 
. Herr, nichts gutes ; . 690 39 dab, 0 Gott, mir „ABL 

err, ohne glauben kann 506 37 or 2:0 

err, ftärfe mich 4189 & ch Tom 

err, unfer Gott, allm. 917: 33 Fomme ——— = 

err,unfer Gott, laßnipt 899 83 Fomme | 
Herr, vor dem 590 an Iobe m * * —9 
— u a 33 — NA pi | 013 

err,, wi Ich 

err, wie fromm und gut 783, 33 —5 —* aeg ct 

err, wie mandherley 656 30 ſehe dich mit ı. 227 

erzliebfter Sefu, was 206 Ad) fehme; Gott, mein: 41 

eut ift ung die zeit 123 Ich trete vor dein - 77% 

et, — 2213 Ich weiß, an wen mein 408 

ier bin ich Herr 286 Ich weiß an wen ich 513 

Ich weiß mein Son, daß 603 


tier bin ich Seu - 349 
ier liegt dein volk 501 3b weiß, und bins 516 
Hilf Gott, daß id Ich will den bund | 


SI 
© 
K* 
* 
eb) 
Ja 
w 


Hilf Herr Jeſu, laß 786 Ich will von meiner 489 
ai Jeſu, daß ich 721 Jeſu, dein fo theures 153 
Hilf mir, mein Gott, 602 Jeſu, freund der 355 

oh am Himmel . 803 Jeſu meine freude 624 
— von dem 623 Jeſu meines lebens leben 223 


oͤchſter, denf ich 453 Jeſus Chriftus unfer Heil 244 
Shaker, deffen ſtarke 61 FJeſus Chriſtus unſer Herr 245 
Schfter Gott in deinem 283 Jeſus, ber und ſelig 168 
oͤchſter tröfter, Tomm 309 Jeſus lebt, mir ihm 251 


| B 
Hör unfer beten 307 Sefus nimane * Dan - 
Ja t unſerm Gott 29 Setzt leb ich, os ich 412 


Ich armer menſch, ich 456 Ihm, der das licht 
Ich armer Er o Herr 496 Ben — — a 


6 


Begifters 





hr, die ihr euch von J 


Ihr, die ihr wart 


mmannei, du trankſt 


m ftillen wollen wir - 
In allen meinen thaten 
Zn deinem namen 

u Demuth fliehen wir 
In diefem pilgerleben 

n Gottes namen kann 

n Gottes reich geht 
Iſt auch ein Gott 


Sf Gott für mich, fo 


Kein chriſt murrt 
Keine fünd ift klein 
Kein lehrer ift dir 
Klag nicht mein herz 
Komm betend oft. 


‚Komm heiliger Geift 


Komm, pilger. _ 
Kommt, bie ihr nicht 
Kommt, gebet ehre 
Kommt, laßt euch den 


Kommt, laßtuns Gott erh. 
Kommt, laft ung Gott lobf, 
Konit, laßt uns Gott und 


Kommt zu und 
König, dem Fein koͤnig 


Lee dein mich ſeyn 
Laß bir, Jeſu 
Laß doch in meines 
Laß meines naͤchſten 
aß mich doch nicht 


Laßmich doch, o mein Gott 
Laß mich, Hoͤchſter, darn. 


Laß mich, Jeſu, nicht 
Laß mich, d Gott | 
Las, o Kefu, mich 


Lajiet ung den Höchften 
Laſſet und einander 


Laßt uns dem beften 


Laßt uns mit ehrfurcht 


Laßt uns mit frohem 


Liebſter 


Laßt uns unſerm Gott 


Laßt unſerm Gott ung 


Laßt uns zu Gott 
Laß, Vater deinen 
Lebt Chriftus, was bin 


Lehre mich, Herr, recht 


Lieber tag feh ich 
Liebſter Jeſu, wir find 
Liebſter 
i ater, wir ſind 
Litaney 


8 

| Xob, preis und danffey : 9 
ob, preis und dank, Herr 

Lob fey dem allerhoͤchſten 


Lob fey Gott, der den 
Lobſinge feel 
Tobfinget Gott dank 
Lobſingt im feinem H. 
Lobt Gott, der uns den 
Lobt Gott, den.retter 
Lobt Gott ihr cbriften - 


Lobt Gott, ihr feine Enechte 


Mae din, mein geift 
Mag doch der fpätter 
Meine hoffnung ftehet 


Mein Erldfer, auch für 


Mein Erlöfer, der du 


Mein Erlöfer, Gottes S, 


Mein erft gefühl 
Meine lebenszeit verft, 
Meinen Jeſum laß ich 
Meine ſeel ermuntre 
Mein geift erftaunt 
Mein glaub ift meines 
Mein gluͤck ift meiner 
Mein Gott, auch diefer n, 


Mein Gott, auch diefer tag | 
- Mein Gott, der tag ift 
Mein Gott, du biftgerecht | 


Mein Gott, du prüfeft 


Mein Gott, du fehenkteft 


Mein Gott, du wohneſt 


.. Mein @ott, ic) weiß wohl 


ater, ich dein 





J Nr. 
Mein Gott, zu dem ih 499 
Mein Heiland, deine gr; 116 
Mein Heiland nimmt die ſ. 484 
Mein Heiland, wenn mein 425 
Mein herz ermuntre dich 792 


Mein herz haft billig: 646 
Mein Kefu, du haft 458 
Mein Jeſus lebt, mag 250 


Mein Jeſus figt zur Recht, 270 
Mein leib ift dein G. 
Mein leib fol, Gott 
Mein leizted wort _ 8X 
Mein mund und geift 125 


672 


Mein Schöpfer,deinecreat; 23 N 


Mein Schöpfer, lehre mich 488 
Mein treuer Gott, bein ı 292 
Menfcyen, freut euch 113 
Mich drücket des gefehes 478 
Mir fchauert nicht vor dir 418 


Mit bewunderndem G. - 109 
Mit diefem tage gehet 797 
Mit dir geb ib an 691 
Mit dir o höchfter Friede 394 


Mit ernft, o menfchenfind 128 
Mit freuden laßt ung 791 
Mit frobem dank "346 
Mit fröhlichem gemüthe 30 


it rubigem gemuͤthe 828 
Mit teufgen flag ich 365 
it ftar er inbrunft 466 


Tach deinem rath, o G. 688 
Nach dir verlanget 627 
Vach einer — 
Vach meiner ſeelen dugt. 40 
Vacht und ſtille fuͤhren 
Nein, murren will ich nicht 583 
Richt alle koͤnnen herrſchen 777 
Nicht, daß ichs. (don 641 
Richt jede befferung iſt t. 529 
Richt muͤrriſch, finfter 741 
Richt um ein flüchtig 300 
Nicht zweifel, auch 12 
Nie biſt du, Möchfer, von 


Regiſter. 

Nie werde meine feel 
Pie willich wieder fluchen 
Noch war fein himmel: 


Sun, hriften,. loßtung. 


664 Neun gottlob, es iſt vollbr. 


9 O Gott, du hoͤchſter Geiſt 
863. 


Nie kann mein herz 


Noch nie haſt du 
Nun bitten wir den heil. 


Nun danket alle Gott 
Nun endlich wachet 


Nun babe bank fuͤr 


66 Nun hab ich überwunden. 889 


Nun ift der tag derfeligleit 121 

un ift ed tag, mit 837 
Nun ruht fchon aufden 867 
Jun fi) der tag ::..._ »..865 
Nun tret ich wieder aus - 835 

Bern 

D rift, durch deine. 746 
D chriſte eingebohrner 119 
O chriſt, erhebe herz 663 
O daß von meinen 648 
D du, mein Mittler 234 


O du unfre hoͤchſte freude 310 


Deffentlich in der gemeine 360 


O emwigfeit, wie flrchrerl. 
Dft geht es fündern wohl: 
O Bott, aus deinem W. 
O Gott, der du den himmel 


D Gott-ded bimmels 56 _ 


D Gott, du bift der Herr“ 79 
D Gott, du biſt die liebe ° 35 
D Gott, du frommer Gott 


O Sotteöfohn, Herr J. C. 
O Gott, ich muß dirs klag. 

O Gott, ich preife deine - 
D Gott, mein Vater, dein ı 771 
D Gott, mein Vater, -fieh 681 
D Bott, fobald der tag .ı.806 
D Gott Vater, fieb uns 50 
D Gott, voll vatergüte 822 
DGott, von dem wir alles 370 
D Gott, wie groß und se 
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BE na Tr. 
O Gott zu deinem heiligth. -717 
O groffer Gott, o Herr - -898 
O grofier Gott von macht 503 
D haupt voll blutund - 204 
O heilger Geift, du hoͤchſt. 302 
O heilger Geift, kehr bey 308 


Sdaffet, daß ihr ſelig 661 
Schaff in mir Goit ein 291 
Schafft mit ernſt ihr 528 


Schau, groſſer Herr der 272 
Schau, fünder, wie dein G. 233 


-D.Heiligfter, ed wirft: -669 “Schicke dich, erlöfte feele 352 
O Heiligfter, wen nennft 535 Schöpfer aller menfchenf. 383 
D Herr, mein Gott, durch 82 Schon ift der tag __ 444 
O Herr, mein Gott, ih 773 Schreden muß did) überf. 452 
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um die Gabe gern und andächtig zu beten. | 


icht, nur beine Maje⸗ 
fiät, o Gott! und 
deine Befehle verbin— 


den ung, Dich mit uns 
ferm Gebete zu verehren; ſon— 
dern unfer eigened Bebürfnig 
überzeuget und auch von der 
Mothmenbigkeit des Gebets. 
Und auſſer dem haben wir es ja 
nicht blos als Pflicht; ſondern 
auch als Wohlthat und Gnade 
zu betrachten, Daß wir ung zu 
dir, wie ein Sind zu feinem 
Vater, nahen, und dad Ans 
liegen unferd Herzens dir em: 
pfehlen dürfen. Und dod) bin 
ich oft fo träge und verdroſſen 
zum Gebet: und doch laffe tch 
‚mich fo gar leicht durch irdifche 
Gefchäfte und Zerfireuungen 
davon abhalten, oder durch 
fremde Gedanfen darin irre 
machen. Ach vergieb mir, 
gütiger Gott! dieſe Traͤgheit, 
diefe Verdroſſenheit, dieſe Ge— 


ringſchaͤtzung deiner Wohlthat 
und Gnade, und mache mid) 
willig und emfig, Licht und 
Stärfe -und Ruhe für meine 
Seele, oft und gern, in ber 
Unterhaltung mit dir im Ges 
bete zu fuchen, Uber dba ich, 
von mir felbfi, ald son mir- 
felbft, nicht recht wzis was 
und wie ich beten ſoll; ſo gieb 
mir deinen heiligen Geiſt, der 
als der Geiſt der Gnade und 
des Gebets, mein kaltes Her 
entzuͤnde, mich im Geiſt un 
in der Wahrheit recht beten 
Ichre, mein Gebet felbft mit 


unausfprechlicyem Seufzen bey 


DE. und mid ber 
gnädigen Erbörung meines 
Hebets kraͤftigſt verſichere. 
Thu das, o Gott! und er: 
hoͤre mich um deines lieben 
Sohnes, Jeſu Chriſti, unſers 
Heilandes und Fuͤrſprechers 
willen. Amen. 


dir vertrete, 


Vorbereitung auf den öffentlichen 
| Gottesdienſt. | 


Wie ſollen wir dir, liebrei— 
cher Gott und Vater! 
genugfam danfen, daß du dein 
yeiliges Wort auch zu und ges 


bracht, und bisher unter uns— 


erhalten haft; und auch fo 


häufige Gelegenheit  giebeft, 
ed, zu unferer Defefligung im 
Slauben, zur Erwedung der 
Liebe gegen dich und unfern 
Naͤchſten, und zur Gründung 
des Troftes und der Hoffnung 
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244 Vorbereitung auf den oͤffentlichen Gottesdienſt. 


in allem —— ja ſelbſt im 
Tode leſen, hoͤren, betrachten 
und anwenden zu koͤnnen. 
Auch der heutige Tag hat die 
felige Abſicht, dieſe guten Wir- 
tungen, durch den Vortrag, 
und die gehörige Beherziaung 
. beined Wortd, bey uns her— 
‚vorzubringen. Möchte foldyed 
doch nicht durch Zerftreuung 
des Gemuͤths, durch Mangel 
der Andacht, und durch Liebe 
der Welt bey uns verhindert 
werden! Herr! erwecke un⸗ 
ſere Gemeine, dieſen Tag, nach 
deiner Abſicht, recht au heili= 
en! Mache du felbft uber un- 
re. Augen, Daß Durch diefelden 
fi feine Gedanken und Em: 
pfindungen bey und einfchleis 
en, welche die fchuldige Auf: 
merkſamkeit unterbrechen! Oef⸗ 
ne unſre Ohren deiner Wahr⸗ 
« heit, daß mir diefelbe gern, 
und mit anhaltender Andacht 
hören! Und regiere unfre Her: 
zen, daß fie ſich Durch dein Wort 
gen erleuchten und heiligen 
affen. Lehre und thun nach 
‚deinem Wohlgefallen: - denn 
du bift unfer Gott! und bein 
guter Geift führe uns ftets 
auf ebner Bahn. enn wir 
dich anbeten, oder, zu deiner 
Ehr, Lob: und Danflicder an: 
flimmen; fo laß es fietd im 
Geift und in der Wahrheit ges 
fhehen, damit du unfer Ge: 


bet erhören, und unfern Dank 


nädig annehmen koͤnneſt. 
omnı, liebreicher Gott! auch) 
an diefem Tage zu und, und 
zu ſegnen, und ung weiſer zur 
Seligfeit durch den Glauben 


‚an deinen lieben Sohn, Yes 


‚zu erbauen, 


. vortragen möge. 


tum Chriftum, zu 
Erhöre uns un deiner ewigen 
Liebe willen! Amen. 


= F 
Getreuer Heiland! Chriſte 

+ Jeſu! Du haft ſelbſt ge: 
fügt: Wo zweene oder drey 
in meinem Yramen ver: 
fammlet find, da bin ich 
mitten unter ibnen. Min 


diefe Worte gedenfe ich jest - 


mit Zuverficht und Freude, da 
unfre Gemeine fich in deinem 


Namen, und vor deinem An— 


geiichter verfammlen mill, bich 
urch beten, loben und dan= 
fen demüthig zu verehren, -und 
durch dein Wort fi) auf ih— 
rem allerbeiliaften Glanben 
o fey denn mit 
deiner Gnade auch bey uns 
und fegne uns! Starfe deinen 
Knecht, deſſen Umt es iſt, dein 
feliged Evangelium und zu 
verfündigen. Gieb, daß er 
daſſelbe lauter und rein, grünb: 
lich und erbaulich, mit freudi— 
gem Aufthun feined Mundes, 


denn feinen Vortrag bey uns, 
feinen Zuhörern, auch nicht 
Bunt und vergebens feyn! 
teige unfer aller Herzen zur 
Aufmerkſamkeit auf dein Wort, 
und zum Gehorjam gegen daſ— 
felbe, damit wir aud) der grof: 
fen und theuren Verheiſſun— 
gen,. die du auf den rechtmäßi: 
gen Gebrauch deines Wortes 


eleget haft, bier Be und 


ort emwiglich theilhaftig wer— 
den mögen, Laß dein heiliges 
Evangelium feine erleuchten: 
de, - beiligende, —— 
| un 


maden! 


—— u . — = 


Aber laß | 
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Nach dem öffentlichen Gottesdienfte. | 5 


und feligmachende Kraft an 
uns allen beweifen! Laß es. 
dieſelbe auch befonderd an 
meinem Herzen verherrlichen! 


Dafür ſoll dein Name, hier 
zeitlich und dort emiglid) ge⸗ 
priefen werben! Amen, 


Nach dem öffentlichen Gottesdienfte. - 


Lob und Preis und Dank ſey 
deinem heiligen Namen, 
iebreicher Gott und Water! 
Daß du ung dein heilige Wort 
abermals vortragen, uns an 
Deinen Rath von. unfrer Se— 
ligkeit, undanunfere Berpflich- 
tung.gegen denfelben erinnern, 
und uns mit dem Troſte dei: 
ner auöbigen Verheiffungen 
erquicen laffen, Gieb, daß 
wir nicht blos Hörer deines 
Worts; fondern auch Thäter 
Deffelben feyn, und Dadurch im⸗ 


mer mehr mit dir befannt, im: 
mer mehr deinem Bilde aͤhn— 
lih werden mögen. . Drücke 


zu dem Ende das Wort, das 


wir gehöret haben, tief in uns 
fer Herz, und fegne die guten 
Eindrücke, die es bey ung ge- 
macht hat! Laß auch mich in- 
fonderheit, o Gott! daffelbe 


in einem feinen guten Herzen 


ſtets bewahren, und Frucht 
darnach bringen in Geduld! 
Amen. en | | 


Das ordentliche fonntägliche Kirchengebet. 


Gyelobet feyft du, Gott und 

‚ Bater unferd Herrn Jeſu 
Ehrifti! daß du, bey aller un= 
frer Unwürdigfeit, immer doc) 
noch und ben Weg des Lebens» 
durch dein Mort bekannt 
machſt, und an unfre Schul⸗ 
digkeit und erinnerft. Möchte 
doch jeder Vortrag aus dem— 
felben, und alfo auch der heus 
tige, foldye Regungen, Gefin- 
nungen und Entfchlieffungen 
in welchen wir Dir gefallen 
fönnen, in und wirken! So 
würden wir alle auch, fo viel 
unfer allhier vor dir verfamm: 
let find, bie nicht blos mit 
dem Munde; fondern auch 
mit dem Herzen, auf eine er: 
börlide Art und Weife, um 
Bergebung unſrer Sünden, 


ſchuldet, un 


und um Entfchloffenheit und 
Kraft zur Befferung unferd Les 
bens anflehen, und im Gei 
und in der Wahrheit alfo gu 
dir beten; | 
Allmächtiger, ewiger Gott 
und Water unferd Seren Jeſu 
Ehrifti! der du heilig und ges 
recht; aber auch guäbig und 
barmherzig bift! Wir befen- 
nen alle mit lebhafter Empfin= 
dung und wahrer Demuth 
unfrer Seelen, daß Feiner uns 
ter. und vor dir ganz rein und 
unfchuldig fey. Vielmehr find 
wir alle vor dir Sünder: ob⸗ 
wol der eine fi) immer mehr, 
ald der — ar dir vers 
ſich ſtrafwuͤrdig 
gemacht hat. Unſer Gewiſſen 
wirft ung fo vielen Undank 
(A) 3 | und 


deiner MWohls 


or⸗ 


ſo 


yaren 
N 


ben maüften, 
doch alle, bey lebhafter Er: 
tenntniß unfrer Uebertretungen 
und Fehler, und, durd eine 


wahre und ungeheuchelte Buf? Um 


fe, unter deine gewaltige Hand 
demüthigen; - den ernfilichen 
Vorſatz, uns von nun an Durch) 
den Beyftand deiner Gnade zu 
beifern, faflfen, und durch wah⸗ 
ren Glauben an Sefum Gnade 


und Vergebung der Sünden. 


fuchen und finden! Herr! der 
du — und gnaͤdig, 

eduldig, und von groſſer Guͤte 
Bin! Erhöre und, und vergieb 
uns allen, die wir mit bußfer: 
tigem und gläubigem Herzen 
zu dir flehen, und dir einen 
neuen Gehorfam heiliglidh ge— 
loben, vergieb uns allen unfre 


- Sünden um Jeſu Chrifti, dei—⸗ 


nes lieben Sohnes, unſers 
Derfühners und Fuͤrſprechers 
willen! Amen, 
Wie viele nun unter euch, 
meine Sreunde! bdiefem Be: 
fenntniffe und Gebet von gan— 
em Herzen beyſtimmen, ihre 

ünden ernſtlich bereuen; 
fid) des Verdienſtes Jeſu, in 
mwahrem Glauben getröften; 


und feft entfchlofien find, ihre_fu, und in feine Nadıfo 


unſers Evangelii, 


Buffe erwecken, und 


20,3 artriche fonntägliche Kirchengebet, 


Gefinnungen und ihr ganzes 
Leben, durch Gottes Hülfe, 
von Tage zu Tage, immer 
mehr und mehr, zu beſſern; 
die duͤrfen an der Gnade Got— 
tes, und an der Vergebung 
ihrer Suͤnden keinesweges 
zweiflen. Deſſen verfichere 
ich, als ein Diener Gottes, 
ſie, zu mehrer Beruhigung ih— 
res Herzens, nach dem Inhalt 
in dem 
Namen Gottes, des Da: 
ters, des Sobnes, und des 
heiligen Geiſtes. Der Frie—⸗ 
de bes Herrn fey mit euch! 


en! 

Aber follten nicht noch mans 
che Seelen unter und gefuns 
den werden, denen es mit 
Buffe, Glauben und Defferung 
noch fein rechter Ernft if? 
Sollten wol nicht mandye un: 


-ter und noch Kinder des Un: 


glaubens, noch Veraͤchter der 
thbeuren Gnabenmittel, noch 
Knechte der Sünden feyn, und 
als Ungerechte, Betrüger, Su: 
rer, 
eidige dahingehen? 
muß ich zwar aus dem Worte 
Gottes fagen, daß Gott ihnen, 
wofern fie nicht umkehren und 


“anders Sinned werden, ihre 


Sünden zum Gerichte worbes 
halten, und alsdann firafen 
werde, Laßt uns aber Gott 
ernftlich anflehben, daß er fols 
che Sünder mit Langmuth und 
Geduld tragen; heilfame Ein: 
drücke in ihre Seelen machen; 
Sie zu einer ungeheuchelten 
durch 
* Je⸗ 
ge zie⸗ 
hen 


einen wahren Glauben 


Ehebrecher und Mein⸗ 
Dieſen 


Das ordentliche ſonntaͤgliche Kirchengebe. 7 
gen! Zu dem Ende gieb dei⸗ 


hen wolle, damit auch ſie, mit 
‚uns, des Heils, das Jeſus 
allen Menſchen erworben bat, 
'theilhaftig. werden mögen. 
Dazu verleihe ihnen beine 
Gnade, o Gott! und den Ben: 
ftand deines heiligen Geiſtes 
um Jeſu Chriſti willen! Amen! 

. Hierauf laßt uns in unfrer 
Andachtgerner fortfahren, und 
dem Herrn, unferm Gott, dad 
allgemeine Wohl unferd Lan⸗ 
bed und Volkes demüthigft 
empfehlen: 

eine Güte, o Gott! wäh: 
ret für und. für! und beine 
Barmherzigkeit hat fein Ende. 
ie aud) wir Died bisher in 
fo vielen geiftse und leiblichen 
Wohlthaten reichlich erfahren 
haben; alfo danfen wir dir 
* dafür von Grund unfrer See: 
len, und bitten dich demüthig« 
li, und inbrünftig: Fahre 
auch fernerhin fort, uns wohl: 
zuthun, und mit deiner Gnade 
u allem Schuß und Segen 
über ung zu walten, 

Preis und Dank fey dir-ins 
fonderheit dafür, daß du dein 
Wort biöher lauter und rein 
unter und erhalten, zur gejeg- 
neten EL Bu befjelben 
deine Kraft und deinen Geift 
gegeben, und dadurch immer 
mehr ‚Erfenntniß ded Heils 
und rechtfchaffenes Weſen in 
Jeſu Chrifto unter und gewir⸗ 
ket haft, Ach gieb, daß wir 
und unfre Nachlommen, bis 
an das Ende der Welt, in 
diefem deinem Lichte wandlen, 
und immer flärfer im Glaus 
ben und in der Liebe gegen bich 


und alle Menfchen werden moͤ⸗ 


‚fürchten; und Jaß die 


ner Kirche, und unferm Lande, 
jederzeit treue und rechtichafs 
fene Lehrer, und erfülle fie mit 
Licht und Weisheit, mit Freus 
digfeit und Kraft, und mit als 
len denjenigen Gaben, die ihs 


nen, zur aefegneten Ausrich® 


tung ihres Amts, nöthig find. 
Siehe in Gnaden, auch auf bie 
Schulen und andere Erzies 
bungsanftalten: inſonderbeit 
auf die hohe Schule zu Goͤt⸗ 
tingen. Erhalte Lehrende 
und Lernende ben dem einis 
gen, daß fie deinen Namen 
| ; die Jugend 
in dieſen base zu ni 

ls 






Geiftes allenthalben zu nü 
chen Unterthanen, 
ichaffenen Chriften, 
künftigen Bürgern ded Him⸗ 
meld erzogen und gebildet 
werben! 


zu re 
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Alle Oberhäupter der Rei- 


che und Länder, unfern Kayſer, 


alle chriſtliche Könige, Chur⸗ 


fürften und Herren, nimm und 
erhalte in deinem Schuß! Ers 
fülle ihre Herzen mit folden 
Gefinnungen, - die. der_heiligs 
fien Religion deines Sohnes 
gemäß find, und erquide fie 
nit dem Trofte, und mit der 
Freude deines Wortd, _ 

‚ Unter diefen empfehlen wir 
dir vornehmlich deinen Knecht 
und Gefalbten, unfern theurs 
ſten Rönig und Kandesva- 
ter. Erhalte fein, ung ſo koſt⸗ 
bares Leben, und laß feine Res 
an eine dauerhafte, chrifts 

iche, friedliche, gerechte, miles 
de, ruhm⸗ und fegensnolle Re⸗ 
gierung feyn, — Der Theil⸗ 

(4) 4 
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8 
nehmerin feiner heitern und 
trüben Stunden, unferer viel: 
geliebten Rönigin und Lan: 
desmutter, verleihe-die bejte 
und beftändigfte Geſundheit! 
Defeflige in ihrer Seele bie 
frommen u 
lichen Geſinnungen, ‘ die Sie 
bisher bey, jeder Gelegenheit 
aeanfert hat, und laß Sie aus 
‚ eigener Erfahrung erkennen, 
‘wie wohl diejenigen es haben, 
derer Herr und Gott du bift — 
Leite, _regiere und beglüde 
alte übrige Prinzen und 
Drinzeßinnen, ünd ſchenke 
allen Gliedern und Verwand— 
ı des koͤniglichen Hauſes Le— 
und Geſundheit, und alle, 
ſelbſt bis in die Ewigkeit fort: 
daurende Gluͤckſeligkeit. 


Mit deiner Weisheit und 
Gnade ſey, o Gott! ben al: 
len denen, welche von unferm 
Könige zu Öffentiichen Landes— 
geſchaͤften, fonderfich in dieſen 
Herzogthuͤmern, berufen find! 
Sie alle, von dem Höchften 
bis zum Niedrigiten, alle Koͤ— 
nigliche Geheime:, Regie: 

rungs- und fonfiige Näthe, 
aciftliche und weltlide, alle 
Beamte und Bediente, (den 
Rath diefer Stadt) und alle 
andere obrigkeitliche Perſonen 
wolleſt du mit dem Geiſte der 
Rechtſchaffenheit, 
Gewiſſenhaftigkeit ausruͤſten, 
damit bey kluger und chriſtli— 
cher Ausrichtung ihres Amts 
Gerechtigkeit gefoͤrdert, Bos— 
heit aber gehindert und beſtra— 
fer werde, und wir unter ihnen 
ein files und geruhiges Leben 





nd menfchenfreunds 


Treue und‘ 


Das- ordentliche ſonntaͤgliche Kirchengebet. 
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in aller Gottſeligkeit und Ehr— 
barteit führen fünnen. Ja 
Herr! unter ihnen laß Güte 
und Treue ſich begegnen, und 
Gerechtigleit nnd Friede fich 
küffen!. 


unſern ihre 
Deiche und Schleuſen! Laß 
die menſchlichen Anſtalten zur 
Erhalkung derſelben gedeihen, 
und ſchuͤtze dieſe, und alle waſ— 
ferrsiche Gegenden, vor ver— 
derblichen Weberfehwenmun: 
gen, fb wie das ganze Land 
vor verwuͤſtenden MWitteruns 
gen, Feuerſchaͤden, und andern 
Unfaͤſſen. Segne die Früchte 
des Feldes, der Gärten und 
Bäume, und laß und dad, was 
du uns giebeft, “unter Dank 
und Freude, im chriftlicdyer 
Mäfigung genieffen. Segne 
alle ehrliche und chriftliche Ars 
ten des Gewerbes, infonder: 
heit die Kaufmannſchaft, ben 
Feldbau, die MBiehzucht, Die 
Schiffahrt, "den Fiſchfang, 
und eh allen, Die fich damit 
befchäftigen, täglich neue Urs 
fache, deine Weisheit und 
Güte mit zufriednem. Herzen 
zu preifen. Segne alle ann: 

—J— er 
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Anm erſten Advents-Sonntage. u N 


ler und Handwerfer; und-felbft 
denen, die vom Taglohn leben 
muͤſſen, laß ed, bey gehöri: 
ger Arbeitſamkeit und Treue, 
an Speife und Freude nicht 
fehlen! _ u 
In deine Haͤnde befehlen 
wir endlich, liebreicher Vater! 
alle unſere Mitbruͤder, ſamt 
und ſonders, welches Stan: 
Des, Alters, Geichlechts und 
Mermögend fie feyn mögen, 


Regiere alle Eheleute, Eltern, 


Kinder, Herrichaften und Ge: 


“finde mit deinem beiligen Geiz 


fie alfo, daß fie dich fürchten, 
und ben, ihnen obliegenden 
Pflichten, hauptſaͤchlich um 
Deiretwillen, der du ıhrer aller 
. Herr, Vater und Sort bift, ein 
Genuͤge leiften. Beſchuͤtze dies 
'jenigen, die du mit Früchten 
des Leibes geſegnet haft, und 
ſey in der Stunde der Entbin— 
dung ihre Stärke, ihr Troft, 
und ihre Hülfe! Bewahre als 
le Entbundene vor Schreden 
und andern ſchaͤdlichen Vor⸗ 
fallen, und ftelle ihnen die ver= 
lohrnen Kräfte bald wieder 
ber! Laß die Wittwen ihre Bes 
fhüßer, die Wayſen ihre Ver- 
forger, die Berlaffenen ihre 
Rathgeber, und die Einfälti- 
gen und Blöben ihre menſchen— 
freundlichen Fürfprecher fins 
den! Laß es den Armen nie 
am Unterhalt und Troft fehlen, 


und mache Diejenigen, die du 
mit Gütern gefegnet haft, wil⸗ 
lig und bereit, fich der Noths 
durft ihrer Brüder herzlich ans 
zunehmen! Stärfe alle Leis 
dende zur Geduld, durch Finde 
liche Ergebenheit in Deinen 
Miller, und durch glaubenvol⸗ 
led Vertrauen auf deine Morz 
febung und Regierung. Erbar— 
me dich aller Kranken und fey 
ihr Arzt! Siehe in Gnaden 
auf alle Sterbende herab, und 
gieb, daß ihr Uebergang aus 
der Zeit in die Ewigkeit ihnen 
leicht, erfreulich und felig fen! 

Vielfaͤltig, o Gott! find un: 
fre Bedürfniffe, fo lange wir 
bier auf der Welt leben, Oft 
find. manche berielben uns 
felbft nicht einmal betfannt, Ob 


aber, wann, und wie viel Be- 


friedigung derſelben nöthig 
und nüßlich fey, das weißit du, 
Herr! am beften, Wir über- 
laffen folches a deiner 
Meisheit und Güte. Dein 
Wille gefchehe!. Und geheiligt 
werde ın jedem Falle dein Was 
me! Ja dir, der du unfer Ge: 
bet gern höreft und erhöreft, oft 
auch nach deiner Seutfeligkeit 
und Milde giebeft, was wir 
nicht bitten und verfiehen, dir 
Gott, dem Vater, Sohn und 


heiligem Geifte, fey Preis, und 
‚Ehre, und Dank in alle Ewig— 


keit! Amen, " 


Am erften Advents: Sonntage. 


arınherziger Gott und Wa: 
ter! - durch beine Gnade 
fangen wir heute ein neues 
Kirchenjahr an, Möchten wir 


‚doch das eben vergangene, und. 


alle vorige Zeit unfers Lebens 


fo angewendet haben, dag wir 


und desfalls vor dir nicht ſchaͤ— 
(WM 5 men 
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men dürften! An Gelegenheit, 
einen guten Gebrauch von dei: 
ner Gnade und Langmuth zu 
machen, bat es uns nicht ges 
Se Du Haft dein Mort 
rey, Sauter und rein unter und 
erhalten, und durch Wohlthas 
ten und Zuͤchtigungen auf dafs 
felbe aufmerkfam zu machen 
| gefucht, und durch deinen hei: 

tgen Geift unaufhörlih an 
unfern Seelen gearbeitet, um 
uns lauterer in der Liebe zu 


dir, rechtibaffener in unferm. 


Chriftentbum, und weifer zur 
Geligfeit zu maden. ber 
was wollen wir.cd läuanen ? 
Deine-gnädige Abficht ift bey 
vielen unter und unerfüllet ges 
blieben, Wir haben die Ber: 
fammlungen der Heiligen, wo 
die Wunder deiner Gnade ge: 
prediget werben, nicht fo fleifs 
fig, als wir fonnten und foll- 
‚ten — wir haben fie oft mehr 
aus ſuͤndlichen Veranlaſſun— 
gen, wenigſtens mehr aus bloſ⸗ 
ſer Gewohnheit, als aus dem 
lautern Triebe, uns und andes 
re zu erbauen, befuchet, 
‚haben dein Wort wenig — und 
doch nicht allemal mit erfor: 
derlicher Andacht gehöret, ges 
Jefen, und betrachtet, Wir ha: 
ben den Bund der Gnade, ben 
du in ber heiligen Taufe mit 


und gemacht haft, vergeflen,. 


und es nicht geachtet, ung, 
durch fleißige und. bußfertige 
Erneuerung beffelben, deines 


Mohlgefallend zu verfichern.. 


Wir haben das heilige Abend; 
mahl entweber gar nicht, oder 
doch nur felten, und dfters 
wol ohne gehörige Prüfung 


denmittel, 


Wir 


-Um erſten Advents + Sonntäge, 


und Vorbereitung genofien. 
Und wenn wir zu dir beteten, 


dich lobeten, dir dankten; fo 
— es wol mehr mit den 


ippen, als mit dem Herzen. 
Und daher kommt es, daß wir 
uns eben nicht ruͤhmen Föns 
nen, in dem abgewichenen 
Kirchenzahre viel weiler zur 
Seligkeit, und viel vollfommes 
ner in der Gottfeligfeit ges- 
worden zu feyn. Herr! vers 
gieb uns alle Unlauterfeit im 
Chriftenthume, alle Gerings 
ſchaͤtzung deiner theuren Gnas 
I, alle — 5— 
dir zu dienen, und uns auf die 
Ewigkeit recht vorzubereiten. 
Laß durch unfre Unart und 
Sinde Did nicht bewegen, 
ung die Glückfeligfeit, die wir 
biöhero genoffen haben, zu 
entziehen, Erhalte und dein 
Mort lauter und rein, - Segne 
diejenigen, die du zur Verfüns 


digung bdeffelben berufen haft, 


mit Erkenntniß, Klugheit, 
Freudigfeit und Treue, und 
gieb ihren Zuhörern ein Herz, 
das dein Wort gern höre, in 
einem feinen guten Herzen bes 
wahre, und Frucht darnach 
bringe in Geduld. Gegne alle 
und jede VBerfündigung deines 
Wortes.  Gegne infonderheit 
das theure werte Wort, an 
welches. die gegenwärtige Nds 
ventszeit und vorzüglich erins 
nern foll, dad Wort nemlich, 
daß Jeſus Chriftus kommen ift 
in die Welt, die Sünder felig 
zu machen. Ach! laß diefe 
rofie Wahrheit nie aus uns 
Ferm Gedaͤchtniß entfallen. 
Sieb, daß fie und ſtets gegen: 
| | r⸗ 
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- Am Seite der Geburt Jeſu Ehrifti. 


mwärtig bleibe, und fo von und 
erwogen. werde, daß Glaube, 
Liebe und Hoffnung dadurch 
in und erwecket oder befejtiget 
werden. Segne allen Ge: 
brauch deiner heiligen Sacra— 
mente, und laß durch. die Kraft 
derfelben immer mehr Rechts 
fchaffenheit und Gottjeligfeit 
unter uns befördert. ‚werden, 
- Heilige und von nun an, Durch 


1 


dein Wort und durch deinen 
heiligen Geift durch und durch, 
daß unfer Geift ganz, famt 
der Seele und dein Leibe un: 
fträflich erhalten werden auf 
ben Tag ber Zukunft Sefu 
Chriſti. So wird died Kir⸗ 
chenjahr uns zu einem heiligen 
und, von dir begnadigten Jahre 
werden. Erböre und um deis 
ner Liebe willen! Amen. _ 


Am Feſte der Geburt Jeſu Chriſti. 


Barmherʒig und gnaͤdig biſt 
Du, Herr! gedüldig, und 
von groffer Güte und Treue, 
Dieſer Wahrheit errinnern wir 
und heute, da wir das. Ge: 
daͤchtniß der Geburt deines 
Sohnes 
"Erldfers, feyren, mit Demuth 
und Freude, . Schon vor 
Grundlegung der Welt ſaheſt 
du das Elend, in welches wir 
durch Ungehorfam und Sünde 
gerathben wurden. Aber du 
faßteſt auch Gedanken des 
Ale über ung, machteit 
ie den Menfchen,, gleich nach 


dem Falle, befannt, und führs. 


teft fie in.der Fülle der Zeit 
hinaus, da du deinen Sohn 
in. die Welt fandteft, daß er 
durdy fein heiliged Evange— 
liym uns erleuchten, durch fei- 
nen unſchuldigen Wandel uns 
ein vollfommnes Beyſpiel der 
Gottfeligfeit und Tugend ges 
Je: Durch. fein Leiden und 

terben deiner Gerechtigkeit 
an unferer fiatt ein Genüge 
leiften, und uns endlich ſelig 
machen follte, O! welch eine 
Liebe haft du uns erzeigt, daß 


— 


— 


Jeſu Chriſti, unſers 


du. deines eigenen Sohnes 
nicht verſchonet; ſondern ihn 
für uns alle dahin gegeben 
baft! Möchten mir diefe deine 
Liebe immew doc) recht beher: 
gigen ‚ und durch diefelbe ung 
ewegen laffen, und vor dir 
zu Demüthigen, dir von ganzem 
Herzen für alle Gefchäfte deis 
ner Erbarmung und Gnade zu 
preifen, und diefelben alfo ans 
zuwenden, daß bein, nie genug 
zu bverehrender Zweck an uns 
erreichet werde, Gieb, daß 
wir dieſe heiligen Tage infons 
derheit dazu gebrauchen. Re⸗ 
giere. uns durch deinen heilts 
gen Geift aljo, daß wir ung als‘ 
les deſſen, was dir misfällig 
feyn Fann, entäuffern, die Ber: 
fammlung der Heiligen und . 
den öffentlichen Gottesdienft 
fleißig - befuchen, dein Wort 
dad darin verfündigt wird, 


‚mit flillem und aufmerkfamen 


Geift erwägen, und tief in uns 
fer Herz drüden. Inſonder⸗ 
heit [aß uns in diefen Tagen, 
und fonft jederzeit, die Geburt 
Jeſu Chriſti alfo betrachten, . 
daß wir Dadurch gereizet — 

— * n, 


12 
den, züchtig, gerecht, und gott: 
felig in diefer Welt zu leben, 
Reinige und, v Gott! - von 
aller Befleckung des Fleifches 
und ded Geiſtes, damit mir 
defto williger und entfchloffe: 
ner werden, mit der Heiltgung 


in deiner Furcht fortzufahren, 


und aus eigener Erfahrung 
mit freudiger  Weberzeugung 
Tagen koͤnnen: Noch immer 


Deiner Gnade Werk iſt es, 
liebreicher Gott und Va— 
ter! daß wir abermal ein 
Jahr unſers Lebens zuruͤ 
legt haben. Wie unzählig 
viele Wohlthaten haben wir 


in dem Laufe deſſelben aus dei⸗ 


ner Hand erhalten! Du haft 
nicht nur unferm Lande über: 
haupt ruhige, gefunde und 
fruchtbare Zeiten gegeben; 
fondern du haft dich auch an 
einem jeden unter ung infon= 
derheit ald den Gott, der die 
Liebe und Güte felbft ift, ver: 
herrlichet; _ Du haft unfer Le: 
ben und unfre Gefundheit er= 
halten; ung vor manchem Un: 
glüd bewahret; uns aus man 
her Verlegenheit herausgeriſ⸗ 
fen; uns von manchem ums 
mer befreyet; uns auf unfern 
Wegen geleitet; unfere Ge: 
ſchaͤfte gefegnet; und alles, 
was wir bedurften, gegeben, 
und und manche Freuden ges 
ſchenket. Lob und Ehre, und 
Preis und Dank fey dir, uns 
ferm Gott, Vater und Wohl— 
thaͤter! Beſonders aber fey 


dein Name für alles -dasjeniz 


Am, Neuen Zahrs: Tage. 


ckge⸗ 


bleibt es eine ewige Wahr: 


heit, daß durch die Geburt 
Jeſu Ehrifti Gott in der Höhe 
geehrt, Friede auf ber Erde 


audgebreitet, und den Men: 


ſchen göttlihed Mohlgefallen 


und ewiged Heil’ verfharfft 
worden, erh feyft du, 0. 
Gott, und voll werde alle 
Welt deines Ruhms! Amen, 


Am Neuen Zahrs- Tage, 


ge, was du im Geiſtlichen an 


und gethan haft, gepriefen. 


Du haft dein Wort lauter und 
rein unter uns predigen laffen. 
Du haft Den Gebrauch der hei 
ligen. Sacramente unter uns 
eryalten, und haft nicht aufs 
ayapret, durch deinen heiligen 

eift dahin an und zu arbei- 
ten, daß wir zur Seligkeit 
mehr und mehr erleuchtet und - 
eheiliget würden. Aber was 
aben wir von allen diefen dei- 
nen Wohlthaten für einen Ges 
braud) — Ach Herr! 
wir haben geſuͤndiget, und 
muͤſſen uns vor dir ſchaͤmen. 
Mir haben dir für deine Wohl- 
thaten nicht recht gedanket; 
haben fie auch nicht recht an— 
gewendet, Weder durch Gute, 
noch durch Züchtigungen, ba= 
ben wir und leiten laffen, uns 
völlig zu dir zu befehren, und 
an unferer täglichen Beſſe— 
rung zu arbeiten. Sicher find 
viele unter uns in ihren Suͤn— 
den Dahirigegangen, und ba= 


‚ben des Uebertretend von Zeit 


zu. Zeit immer wol noch mehr 


gemacht. Herr! fo du — 


NA 


An Neuen Jahrs⸗ Tage. 


nach unſern Suͤnden handlen, 
und nach unſern Miſſethaten 
uns vergelten wollteft: fo müs 
ften wir verzagen, und es uns 
nicht befremden laſſen, wenn 
du dies neue Jahr uns zu ei: 


nem Jahre der Angft und bes 


Verderbens werden lieſſeſt. 
Aber du haſt nicht Luft am 
Tode und Verberben der Sin: 
der, Du willfi vielmehr, daß 
fie ſich befehren und leben: 
und das haft du mit einem 
theuren, bey deinem eigenen 
Leben geſchwornen Eyde bes 
kraͤftiget. Daher kommen wir 
jest zu dir, unb.erbitten und 
deine Gnade mit bußfertigem 
Herzen, "Nimm und liebreich 
auf, und vergieb und alle Sün: 
den, mit welchen wir dich in 
dem. verwichenen Jahre belei⸗ 
Diget haben. Vergieb fie und 
um Jeſu Chrifti willen, und 
gebe in dies neue Jahr, das 
wir heute ‚antreten, unter 
neuem Segen mit uns hinein. 
Kröne dies Jahr mit deinem 
Gute, und laß es und in dem: 
jelben an demjenigen, was mir 
bedürfen, nicht fehlen. 
halte und dein Wort in feiner 
Santerfeit, und laß es gemif: 
fenhaft unter uns gepredigt 
merden, Erhalte Kirchen und 
Schulen, die Werkftätte dei: 
nes Geiftes, und fegne die Bes 
mühungen derer, welche du zu 
Kchrern in denfelben berufen 
haft. Erhalte unfern theur: 
ften König, feine. Gemahlin 
und ganzes Haus in dem bis- 


berigen Sinn der Gottſelig-⸗ 


feit, und in dem Genuß deines 
Segens. Erhalte-alle diejeni⸗ 


Er⸗ 


* vor ſchaͤdlichen 


„ 


13. 


en, welchen du die Pflege ber 

erechtigfeit unter uns anbe⸗ 
fohlen haft, in, deiner Furcht, 
auf daß wir unter ihnen ein 
geruhiges und ftilles Leben in 
aller Gottfeligkeit und Ehrbar— 
feit führen mögen. Erhalte un 
ter allen Eheleuten das Band 
der Kiebe und Treue. Ruͤſte 
alle Eltern mit Klugheit in der 
Erziehung ihrer Kinder — und 


alle Kinder mit rechtfchaffenen 


Gefinnungen ‚gegen ihre El— 
tern aus. Erfülle alle Herr: 
ſchaften mit Sanftmuth, und 
alle Bedienten mit Gewiſſen— 
haftigkeit und Treue. Schaff 
in uns allen, o Bott! ein rei⸗ 
ned Herz, und gieb uns einen 
neuen gewiffen Geift. Erhalte 
immer fronıme Gedanfen und 
Entſchlieſſungen in und. Bes 
huͤte und por wiffentlichen, vor⸗ 
feglichen Sünden, und laß un= 
fern Gang gewiß fenn nad) dei⸗ 
nem. Worte. Erfülle aber 
auch in. diefem Jahre, beine 
gnädigen Verheiffungen über 
eitliches Glück und Wohl fo 
* an uns, als es deinem hei⸗ 
ligen Willen gefaͤllig iſt. Be— 
wahre und vor ſchaͤdlichen 
Zandplagen. Befeſtige infon= 
derheit unfere Deiche; erhalte 
unfere Schleufen, und febiüße 
unfere Marfch- und andere 
waſſerreiche ober — Ge⸗ 
eber⸗ 
chwemmungen. Friſte unſer 
eben; erhalte unſere Geſund— 
heit, ſtaͤrke unſere Kraͤfte, und 
ſegne unſere Geſchaͤfte. Segne 
den Bürger und den Aderd: 
mann. Segne Handlung, 
Ackerbau, Viehzucht, 
Ka ahrt, 


, ren erwiefen haft. 
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fahrt, und jedes ehrliche Ge⸗ 
werbe, . Sorge für Wittwen 
und Wayſen, für Arme und 
Verlaſſene, für Kranke und 
Sterbende. Und follte einer 
oder der andere von und mit 
u.denen gezählet feyn, die Dad 
Beitlihe in diefem Jahre mit 
em Ewigen verwechfeln fols 


Am Tage der Offenbarung Sefu. 


len; fo bitten wir dich: um 
Ehrifti Blut mac) du ed mit un« 
ferm Ende gut. Kurz! Leben 
wir; fo laß uns bir leben: und 
fterben wir; fo laß und dir ſter⸗ 
ben. So foll unfer Herz und 
Mund, es fey hier in der Zeit, 
oder dortin der Ewigkeit, immer 


deines Lobes voll feyn. Amen. 


| Am Tage der Offenbarung Jeſu. 


ott! der du die Weifen aus 

-Morgenlande durch eine 
aufferordentlihe Erſcheinung 
am Himmel ermuntert haft, 
den Heiland der Welt, der ih: 
- nen durch deine Propheten be: 
kannt gemacht war, zu fuchen, 
und durch eben diefe Erfcheis 
nung fie auch in das Haus ges 
führet haft, wo fie ihn finden, 
verehren und anbeten Fonns 
ten! Wir erinnern uns heute 
mit Demuth und Freude an 
eine. abnliche Wohlthat, wel⸗ 
che du uns in unfern Vorfah⸗ 
Dieſe was 
ren Heyden — blinde Heyden, 


welche zu dem ſtummen Goͤz⸗ 


n, wie fie gefuͤhret wurden, 
nsiuaen, und in abſcheuli— 
dien Sünden und Laftern leb⸗ 
ten. Finſterniß bedecfte diefe 
Gegenden: und Dunkel bie 
Voͤlker, die in denfelben wohn: 
ten, Aber du erbarmteft dich 
über fie, und lieffeft das Richt 
deines Wortes über fie aufge: 
ben. Auch zu ihnen brachteft 
du die wohlthätige Religion es 
fu, deines Sohnes und lehrteft 


fie, dich und ihn heilfamlich er: 


fennen. So wurden fie von der 
Finfternig zum Lichte, und von 


— — 


dem Dienſte der Goͤtzen zu dir, 
dem lebendigen Gott, bekehrt. 
Aber weil viele Irrthuͤmer, 
Vorurtheile, Aberglauben und 
Menfchenfagungen die lies 
benswürbdige und mwohlthätige 
Religion deines Sohnes da= 
mals fchon verunfialtet hatten, 


‚und mit der Zeit immer mehr 


verunftalteten;..fo erwiefeft du - 
unfern Vorfahren die Gnade, 
daß du das Licht der Reformas 
tion nachmals unter ihnen aufs 
gehen lieffeft, und fie zur Er: 
kenntniß des gereinigten und fes 
ligmachenden Evangelii brach⸗ 
teſt. In dieſem deinem Lichte 
wandeln wir, ihre Nachkom—⸗ 
men, nod), und dienen dir nad) 
deinem Worte und —— — 
len. Wie ſollen wir dir, o Gott! 


für dieſe Gnade genugſam dans 


ten? Herr! unfere Vorfah— 
ren waren aller Barmherzig⸗ 
feit und Treue, die du an ihnen 
gethan baft, viel zu geringe, 
und wie find es gleichfalls: du 
aber bift würdig, dafür zu neh⸗ 
men Preis und Ehre, und Lob 
und Dank, -Unfere Seele. ers 
hebet dich, unfer‘ Geift lobet 
dich, und alles was in ung tft, 
preifet deinen Namen. ** 
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ed dir nicht nur gefallen, dein 
mine ‚Evangelium ferners 
n lauter und rein unter und 
zu erhalten; 
nach. und nach auch den Laͤn⸗ 
dern und Voͤlkern, die noch in 
geybutieper Finfterniß nnen, 
efannt werben. Sende bein 
Licht und beine Wahrheit auch 
zu denen, welchen du jet noch 
ein unbefannter Gott bift. 
Die dich aber bereits kennen, 
die laß durch dein Wort immer 
mehr erleuchtet und. geheiliget 
werden, Infonderheit laß 
nichts von heydnifchen Laſtern, 
nichts von Meineid, Betrug, 
Afterreden, Ungerechtigkeit, 
Diebftahl, Unmägigkeit, Hu⸗ 
rerey, Ehebrub, und Dergleis 
ben, unter nnd gehört wers 


fondern laß es 


den. 


Evangelio wuͤrdiglich wands 
len, und fruchtbar feyn an 
uten Werken. Ga Herr! 

on aller Befleckung des Flei⸗ 
ſches und des Geiftes, von als 
len Lüften und Sünden, wol: 
len wir uns reinigen, und mit 


der Heiligung in deiner Seht | 


fortfahren. - Der Geift ift wil⸗ 
«6; nur dad Fleiſch iſt ſchwach. 

taͤrke uns durch deine Gna⸗ 
de, und laß unſern Glauben 
den Sieg ſeyn, der die Welt, 
und alles dasjenige uͤberwin⸗ 
de, was ung hindern will, dich 
und deinen Sohn gehörig zu 
verehren, Thu das und ers 


höre uns um deiner Liebe wile _ 


len. Amen. 


Am Tage der Reinigung Marid. 


Unexachtet du, o Jeſu! ein 

Herr des Geſetzes wareft; 
ſo unterwarfeft du dich dens 
noch freywillig dem Geſetze, 


und erfülleteft alle Gerechtig⸗ d 


feit, welche c8 von ung Mens 
hen fordern konnte. Habe 


anf, o Jeſu! babe ewigen haft 


Dank für diefe deine freymils 
lige Unterwerfung unter das 
Geſetz: denn fie ift uns. zu 
Gute gefchehen. Deine Hei: 
ligfeit iſt unfre Heiligkeit; 
deine Gerechtigkeit unfere Ge: 
rechttgkeit; deine Unfchuld un: 
fere Unſchuld: denn du bift 
und von Gott gemacht zur 
Weisheit, zur Heiligung, zur 
Gerechtigkeit und zur Uns 
ſchuld. Und das wirft du ung 
‚wirklich auch, wenn wir Dich 


im Glauben dafür annehmen, 
'und Dir in deiner Heiligkeit, 
Gerechtigkeit und Unfchuld 


‚nacfolgen, O! erleuchte uns 
urch dein Mort, dich recht zu - 


erfennen, und das, was Du 
für uns gethan und gelitten 
aft, uns im Glauben gehörig 
zuzueignen. Aber regiere und 
auch durch deinen heiligen 
Geift alfo, daß wir, nach dem 
inwendigen Menfchen, Luft 
haben an dem Gefet deines 


himmliſchen Vaters, und ar 


deinem, den Sinn deffelben ers 
läuternden Borbilde. Made 
und willi 
feinen heiligen Geboten u 
delich einher zu geben... is 
nige zu dem Ende unfre find» 
lihe Natur, und heilige unfer 

ver⸗ 


Gieb, daß wir, als 
evangeliſche Chriſten deinem 


und tuͤchtig, nach 


Sm a — 


— 
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nerfehrtes Herz., Stärke un: 
fer MVertrauen auf beinen, 
durch Thun und Leiden bewie— 
fenen Geborfam, damit er und 
von Gott zur Gerechtigkeit zus 
—— werde, und mach uns 

einem Bilde immer aͤhnlicher. 
— uns geſinnet ſeyn, wie du 


geſinnet wareſt, und wandeln, 


wie du gewandelt haſt. So 
koͤnnen wir, wenn die Stunde 


Am Tage der Verkuͤndigung Mariaͤ. 


unſrer Auflöfung eintritt, auch 
in Sriede, wie der from 
Simeon, dahin fahren, wo w 
deinem himmlifchen Vater, als 
vollendete Gerechte dargeſtel— 
ler, und die Seligfeit, die du 


uns fo theuer erworben haft, 


ewiglid) genieffen follen. Sen 
und gnädig, und erhöre uns, 
um Deiner ewigen Kiebe mil- 
len! Amen! 


Am Tage der Verkündigung Mari. 


Getreuer Gott und Vater! 
was du von Ewigkeit her, 
nach deiner unendlichen Weis— 
heit und Liebe, zur Erloͤſung 
der Menſchen, deren Suͤnde 


und Elend du in dem Lichte 


deiner Allwiffenheit zum Vor— 
aus faheft, befchloffen — was 
du ihnen durch) heilige Mänz 
ner vom Unfange an davon be- 
kannt gemacht hatteft, das 
brachteft du in der Fülle der 
Zeit wirklich auch zu, Stande, 
und machteft den Anfang dazu 


damit, daß du dev Jungfrau 


“ Maria, durch einen deiner En- 
gel, verfündigen lieffeft, das 
fie, durch die Kraft deines 
Seiffes, Murter werden, und 


den Heiland ber Welt, gebaͤh⸗ 


ren follte. Auch durch dieſe 
Verkuͤndigung haft du, auf 
mehr, als eine Art und Meife, 
für unſern Glauben geforger, 
Doch es war 1a flets, dein 
Merk, und ift es nad) immer, 


unfern Glauben, unfere Hoffz 


nung, und unfern Troft auf et= 
nah jolchen Fuß zu feßen, daß 
wik ans nicht wiegen und weis 
gen laſſen dürfen: 


I 


ſondern 


mit Ueberzeugung wiſſen koͤn— 
nen, an wen wir zu glaͤuben, 


wie wir ihn zu verehren, und 


was wir fuͤr die Zeit und Ewig⸗ 
keit von ihm zu erwarten ha— 
ben, Mir: bitten dich mit al: 
ler Inbrunſt unferer Seele, 
laß und auch die Lehre von der 
Menfhwerdung deines Soh— 


nes ſtets, ald ein theuer wer: 


thes Wort, betrachten, und fo 
anwenden, daß mir dadurch 
wider alle Berfuchungen und 
Anfebtungen geftärfet, und 
mit Troft und Freude, felbit 
in der Stunde des Todes, er: 
füllet werden. Herr Jeſu! 
du Sohn. Gorted! der du dir 
gefallen laffen, uns zu aute 
Fleiſch zu werden, und unſre 
Natur anzunehmen! wie ſol— 
len wir dir fuͤr dies Geſchaͤft 
deiner Liebe, ohne welches wir 
ewig haͤtten verlohren ſeyn 
genugſam danken? 
Gelobt ſey dein heiliger Na— 
me, daß du dich ſo weit zu uns 
heruntergelaſſen, und unfer 
Bruder geworden bift. Ehre 
und Denkt und Anbetung ſey 
dir in alle Ewigkeit! Aber 

— auch 


J 








— 


Am gruͤnen Donnerstage. 


auch du, o Gott heiliger Geift! 
haft Groſſes an uns getban, 
Denn du haft die menfhhliche 
Natur des Sohnes Gottes in 
dem Leibe der Jungfrau Ma: 
ria. auf, eine wunder= und ges 


heimnißvolle Art gebildet, da⸗ 
mit, unfer Heiland ein ſolcher 


wäre, als ex ſeyn follte und 
muſte, heilig, unschuldig, ge: 
recht, von den Suͤndern abges 
fondert, und dem nicht nöthig 
wäre, zuerſt für eigene Suͤn⸗ 
den Gott genug zu tbun. Dies 
erkennen — dies erheben wir 
mit- gerübrten und dankvollen 
Herzen. O! dreyeiniger Gott! 
für alles, was du uns zu gute 
bey der Menfchwerdung und 
durch die Menichwerdung Ges 
fu Ehriftt gethan halt, danken 


wir dir herzlich, und bitten dich 


im Geiſte ımd in der. Wahr: 
heit, laß uns doch des Segens 
feiner Menſchwerdung theil— 


haftigkeit zu folgen. 
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haftig- werden, Gieb, daß 
diefe groſſe Geſchichte unfern 
Herzen ſtets gegenwärtig blei— 
be, und einen folchen Eindruck 
auf uns mache, daß wir und 
befireben, demienigeh, der ung 
in Anſehung der ratur ähnlich 
geworden ift, in Anfehung feis 
ned Sinnes und Wandels wier 
der ähnlich zu:werden. Laß 
feinen Gehorfam gegen dich, 
feine Liebe zu uns, feine Selbiis 
verlaugnung in .allem Leiden, 
fein Vertrauen auf deine Hül: 


fe in allen und jeden Worfälz 


len, ja! im Tode ſelbſt, ſtets 
unfer Vorbild jeyn: aber ftärs 
fe uns auch, ‚diefem Morbilde 
gerne und mit aller Gewilfen: 
Bilde 
uns zu nenen Kreaturen, Ma: 
che uns, als ſolche, ftets fertig 
zu allen guten Merken, und 
ichaffe in ung, was vor bir 
gefallig if, Amen, 


Am gruͤnen Donnerstage, 


it aller Inbruuſt unfrer 
Seele preifen wir dich, 
getrener Hetland! Jeſu Chri— 
ftil. dad du dich nicht nur für 
uns in den Tod dahingegeben; 
ſondern auch, um uns des Se— 
gens deines Leidens und Ster— 
bens theilhaftig zu machen, 
das heilige Abendmahl einge— 
ſetzt, und in dewſelben unter 
dem geſegneten Brode deinen 
Leib uns zu effen, und unter 


dem' gefegneten Meine beit, 


Blut uns zu trinken zu geben 
verfprocben haſt. Wie ſollen 
wir dieſe beine Liebe genng— 


ſam erheben? denn fiethat ja 


alles, wes fie in dieſem Stücke 
that, zu unferm Heil und Ge: 
nen, ohne unfer Verdienſt und 
Wuͤrdigkeit. Ach! gieb, daß 
wir diefe deine Stiftung fteis . 
fo Hoch. achten, als fie ed ver: 
dienet, fie nie verſtuͤmmeln, 
oder mit Wenfchenfagungen 
verfaͤlſchen und entehren. . Faß 
fie. uns vielmehr deiner Ein: 
ſetzung gemäß ftets verwalten, 
und uns. Diefes täeuren Gna— 
denmittels gern und- oft bedie- 
nen! Aber laß es ums fietö 
sufeine, wahren. .Chriften anz . 
ſtaͤndige Art und Weile ges 
brauchen — nicht im Zweifel 

6B und 
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und Unglauden an Deinen 
Worten und Verbeiffungen — 
nicht in na. die 
den Genuß deines X | 

Bluted von dem Genufje leib: 
licher Speifen nicht unterſchei⸗ 
det — nicht in Unbußfertigkeit 
und Sünde, wodurch man an 
‚deinem Leibe und Blute ſchul⸗ 
Dia wird; 
bußſertigen, 


glaͤubigen und 
geheiligten Herzen. 


ieb, o 


Jeſu, daß wir uns zu dem 


Genuß des heiligen Abend: 
mahls immer durch eine auf: 
richtige Prüfung unfrer felbft 
alfo vorbereiten, daß. wir une 
fere Sünden und Fehler Ieb- 
haft erkennen, uns ihrenthal- 
ben durch wahre, Buße vor 
Gott demütbigen, und den in 
"der Taufe mit ihn gemachten 
Bund eines guten Gewiſſens 
ernenren,. Gieb, o Jeſu! daß 
wir bey dem Genuffe des bei— 
ligen Abendmahls deinen Tod 
ſtets alfo verkuͤndigen, daß 
wir und nicht blos der Ge: 
ſchichte deines Leidens - und 
Sterbend erinnern; fondern 
auch die. Urfacen und Mb: 
ſichten deſſelben ernſtlich be: 
denken, und uns dadurch in 


dem Haß gegen die Sünde, 


‚welches dir ein ſolches Leiden 
perurfacyet bat, flärfen, in 


den Glauben an dich — in 


dem ‚Vertrauen auf bein Ver—⸗ 
dienſt — und in der Liebe zu 
Dir vefeftigen, Gieb, o Jeſu! 
daß wir nach dein Genuſſe des 
heiligen Abendmahls der Mer: 
4 BIhEUNG die wir abermahls 

anf und genommen Haben, nie 


x 


eibes und, 


fordern mit einem 


Religion 


Am gruͤnen Donnerstage. 


vergeſſen; ſondern und taͤg⸗ 
lich von neuem ermuntern und 
erwecken mögen, alles ungoͤtt⸗ 
liche Weſen, famt den welt; 
lichen Lüften zu verläugnen, 
und dagegen zuchtig, gerecht 
und gottfelig in diefer Welt zu 
leben. Ueberhaupt aber bits 
ten wir dich, erhalte ung bie 
ihenren Mittel der Gnade, 
dein Wort und die heiligen 
Sacramente, frey und rein 
bis an das Ende der Tage. 
Senfonderheit aber laß dein 


heilige Abendmahl. allen Bes 


tennern deiner - allerheiligiten 
immer ehrwuͤrdig, 
wichtig und heilig feyn, und 
bringe auch durch Daffelbe 


Gegen und Gedeihen über 


deine Kirche. Laß deiner Ers 
barmung alle Diejenigen em: 
pfohlen ſeyn, die fich an dem 
heutigen Rage zu deinem Ti⸗ 
ſche nahen, (Wornemlich aber 
ſey denen umter ihnen gnädig, 
die heute, nach Öffentlich ab» 
en ‚ Slaubensbetenntniß, 
a8 heilige Abendmahl "zum 
erftien Male genieſſen.) Xaß 
dieſe heilige Handlung einen 
ſolchen Eindruck bey ihnen 
machen, der fie durch Die ganze 
Zeit ihres Lebens ‚nie voͤllig 
wieder verlafje, und bey jedem 
nachmaligen Genuß des heili— 
gen Abendmahls ihnen gegen⸗ 
waͤrtig und erſprieslich fen. 
Staͤrke ihren Glauben, ihre 
Hoffnung, und laß ſie dein 
ſeyn und bleiben hier zeitlich 
und dort ewiglich! Amen! 








” 
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Am 


treuer Heiland, Jeſu Chris 
I fiel. wir erkennen es mit 
Demuth und inhigiter Bewun—⸗ 


derung unſrer Seele, daß du 


dich unfer fo liebreich ange— 
nommen baft, Für und, die 
wir Feinde Gottes, und. der 
ewigen Verdammniß fchuldig 
geworben waren — für uns, 


die wir weder Mittel, noch 
Wẽge wuſten, Die beleidipte 


Gottheit zu verfühnen, und 
uns den Zugang. zw der ver: 
ſcherzten Herrlichkeit der Kin— 
der Bottes wieber zu exrdf: 
nen — für uns bift du nicht 
nur indie Melt und ind Fleiſch 
gefommen — für uns baft du 
dich nicht nur dem Geſetz un: 
terworfen, und alle, .von dems 
felben erforderte Gerechtigkeit 
erfuͤllet; fordern für uns’ haft 
du auch das bitterite Leiden, 
und zuletzt-den ſchmaͤhlichſten 
Tod am Kreuze ausgeſtanden. 
Für uns opferteft du dich Got: 
te, deinen himmliſchen Water, 
auf, und wurbejt die Verſoͤh— 
runa für der. ganzen Melt 
Sünde. Tauſend — tauiend 
Mal ſey dir, liebſter Sein! 
Dank daflr! Denn dein Lei— 
den, und die darin enthaltene 
Ginugtbuung für unfre Suͤn⸗ 
de iſt der Grund aller. unfrer 
Hoffnung und Freude. Was 
wuͤrden wir ohne dieſelbe ge— 
weſen — was zuletzt geworden 
feya wir, die wir verfinftert 
und verblendet, von dem Le— 
ben, Das aus Gott ift, ent: 
ferne, den Luͤſten und Eitelkei— 


ten ergebeu waren, und Gott 


— 


ſagen? 


und was in uns til, 


illen Sreytage. 


ohne Unterlaß beleidigten, Uns 
fer ganzes Leben hätten wir ja, 
wenn wir nicht in die abjchene 
lichſte Sicberbeit ganz verfune 
fen gewoien wären, in Unrus 
be und Angſt, und in fürchs 
terlicher Erwartung der Din⸗ 
ge, ‚die da kommen möchten, 
zubringen, >» und zuledt ewig 
serlohren und verdammt ſeyn 
muͤſſen. Nun aber erlangen 
wir, wenn unſer bußfertiges 
Herz dein Verdienſt in wah⸗ 
rem Glauben ergreifet, Ders 
gebung aller unfrer Sünden, 
und mit derfelben Friede mit 
Gott, Ruhe des Gewiſſent, 
und ein fichred Anrecht an 
dem Erbtheil der Heiligen im 


Lichte. O! wie groß iſt deine 
Liebe zu uns! wie groß ſind 
deine Verdienſte um uns und 


unſer Heil! Koͤnnten wir das 
erkennen, und doch unempfind⸗ 
lich bleiben ? Koͤnnten wir das 
glauben — koͤnnten wir das er: 
fahren, und dir doch den Dank, 
den du fo fehr verdieneit, ver⸗ 
Mein, mein Seru! 
unier aller Seelen loben dich, 
preijet 
deinen -heiligen Damen, Brit 
Demuth und Freude fagen wir 
nochmals: Taufend tau⸗ 
ſend Mal ſey dir, liebſter Je— 
ſu! Dank dafür! Aber Ing 
uns auch nicht vergeſſen, daß 
ber allerbeſte Dank fuͤr bug, 
was du um unſernt willen ges 
than undmgelitten haft, der fey, 


dag wir aud den Zwed, ben 


du auſſer der Verſoͤhnung mit, 
Gott, bey deinem Leiden und 
(B)2 Ster⸗ 


€ 


x 
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Sterben hatteſt, treulich erfüls trinken. Wie du, wollen wir 
len, Du bift darum für alle ftets fo leben,. daß wir am Ens 
geftorben, aufdaß die, fo. da de unfers Lebens unfere See: 


leben,  binfort nicht ihnen le, wie du die dDeinige, feinen 


felbft, fondern dir, der du für Händen freudig übergeben 
fie geftorben bift, lebten, Du koͤnnen. Kurz! dein Leiden 


" baft-unfere Sünden Gott an und Sterben foll uns ver: 


deinem Kreuze darum geopfert, pflichten und reizen, Findlich 
daß wir.der Suͤnde abfterben vor Gott zu wandeln, und tägs 
‚und der. Gerechtigfeit leben lich an unfrer Beſſerung zu 
ſollten. Du haft dich ſelbſt arbeiten. Dies iſt der Bor: 
für und darum bingegeben, faß, o Jeſu! den wiran dem 
daß du uns von aller Ilnges heutigen Tage, aus völliger 
rechtigfeit erlöfeteft, und dir Weberzeugung von, umfrer 
felbft ein Bolf des Eigenthums Schuldigkeit, vor deinen Aus 
reinigteft, das fleißig wäre zu gen, von neuem und mwohlbes 
guten Werfen, Nun! das daͤchtlich faſſen. ber mas 
joll denn auch hinfuͤhro unfere würde Died uns helfen, wenn 
"Sache und Sorge ſeyn. Aus du ihn nicht ſtets gegenwärtig 
Dankbarkeit für deine Liebe — und lebendig in. uns erhielteft, 
aus Dankbarkeit für dein Leis und und Gnade und Kraft ga: 
ben wollen wir unſer Fleiſch, beft, ibn zu erfüllen. So 
ſamt den böfen Lüften und Bez ftärfe und dazu demnach durch 
gierden. freuzigen — wollen deinen Geiſt. Gieb, daß wir 
wir alle8 Arge haffen, und allen Lüften und Sünden, auch 
dem Guten anhangen — wol- denen, bie unferm Tempera 
len wir Gott und dir in recht- ment die liebiien find, entfa= 
fchaffener , Gerechtigfeit und gen, . und felbft verläugnen, 
Heiligkeit dieuen,  Sinfonders der Heiligung ernitlich nach— 
keit foll in ſolcher Dankbar- jagen, ſtets aufdich, den Anz 
keit das, was du im Leben, fänger und. Vollender des 
Leiden und Sterben gethan Glaͤubens, — auf dich, das 
haft, unſer Vorbild zu unfrer "Mufter aller Heiligkeit und 
Nachfolge ſeyn. Wie du, wol- Mollfommenbeit, mit fcharfen 


len wir Gott uͤber alles, und und geheiligten ‚Blicken ſehen, 
unſern Nächſten, als une felbit, und ſolchergeſtalt unſern Lauf 


lieben. Wie du, wollen wir freudig und ſelig vollenden. 
den Kelch, den dein himmli—- Erhoͤre dies unſer Gebet, o Je— 
ſcher Vaiſer und darreichen fu! um deines bittern Leidens 
moͤgte, geduldig annehmen und und Sterbens willen! Amen. 


Anm Oſterfeſte. 
Gelobet und geprieien ſeyſt ſers Herrn Jeſu Chriſti! daß 
du, Gott und Vater uns. du dieſen deinen Sohn, > 
| ö u 
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du. um unfrer Sinde willen 
Dabingegeben hatteft, um uns 
frer Gerechtigfeit willen vom 
Tode. wieder erwecket haft, 
Zwar hatteſt du ihn auch in 
dem Stande feiner tiefiten Er— 
niedrigung, durch viele und 


groffe Wunder, ala deinen Ges. 


liebten, verherrlichet, um bey 
. denen, die diefe Wunder fahen 
oder höreten, alles Aergerniß 
an jeinen Schieffalen zu verhuͤ⸗ 
ten, oder fie. auf das Mor: 
güalihe feiner Perſon und 
ehre aufmerfiam zu machen. 
Aber was würde das alles 
geholfen haben, wenn du ihn 
nicht.wieder vom Tode aufer: 
wecet; fondern ihn der Ver: 
weſung überlaffen bätteft ? In 
dieſem Falle hätten wir ja nie 


mit Gewißheit und Weberzeus 


gung verfichert ſeyn koͤnnen, 
daß mir wirklich und völlig 
durch ihn mit dir ausgefühnet 
‚ worden, — Wahrheit wuͤrde 
dem Evangelio, und Keftigfeit 
unferm Glauben gefeblet ha= 
ben., Und was würden mir 
gewefen fenn — mas- hätten 
wir erwarten fünnen, wenn 
wir auf einen todten und ver 


wefeten Heiland geboffet haͤt⸗ 


ten? Wahrlich!“ die thörig: 
fien und elendeften Gefcöpfe 
unter der Sonne 
wir — .und unfer. Fünftiged 
Schickſal würde ewiger Jam— 
mer und Tod gemefen feyn, 


ber nachdem du die Bande 


ſeines Todes aufgelöfet, und 
ihn lebendig und herrlich am 
dritten Tage auf feinem Gras 
be wieder herporgeben laifen; 
fo wiffen wir, daß er deine 


Segen, 


würden. 


Gerechtigkeit befriediget, uns 
völlig "mit dir ausgefähnet, 
und Leben und nnperganglis 
es. Weſen für uns aus dem 
Grabe mit ans Licht gebracht 
hat, Nun miffen wir, an wen 
wir glauben; und was wir 
hoffen koͤnnen. Und wohl ung, 
dag wir mit Gewißheit fagen 
koͤnnen: Jeſus lebt, und wir 
follen audy leben, Dank — 
hberzliher und ewiger Dank 
fey dir, o Gott! daß du für 
unfern ©lauben, für unfere 
Hoffnung, und für die Ruhe 
unfter Seele fo wohl geforget: 
haft. Heute feyren wir das 
Andenfen feiner glorwürbdigen 
Auferfiehung vom Tode, « So 
gieb denn, daß wir es auf eine 
wiüzdige Art und Weiſe thun. 
Laß und feine, Auferſtehung 
nicht blos als eine jede andere 
Geſchichte; ſondern fo be= 
tracbten, und erwägen, daß 
fie den heilfamften Eindruck 
auf unfere Seele make. Zu 
dem Ende laß uns auf den 
der in feiner Aufer— 
ftehung für uns lieget,. aber 
auch auf die Pflicht, dazu fie 
und verbindet, ſehen. Laß 
ung Jeſum, mie er vom Tode 
auferitanden ift, fo in unferm 
Gedaͤchtniß halten, daß er ſich 
nie daraus verliehre, und wir 
uns feſt entſchlieſſen, ihm fuͤr 
den Gegen feiner Auferſte— 
bung herzlich zu danfen, den 
Segen felbit im Glauben- zu 
ergreifen und zu, bewahren, 
geiſtlicher Meife mit ihm aufs 
zufieben, und in einem neuen, . 
heiligen Leben, zu ‚wandeln, 
Entſchloſſen“ find wir jeßt 
(%) 3 
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zwar, ſolches zu thun; und 
dieſe Entſchlieſſung iſt ſchon 
ein Werk deiner Gnade; aber 
ſtaͤrke uns nun auch, ſie zu 
vollbringen, Gieb, daß wir 
ber Stunde, und allen unor— 
dentiichen Lüften des Fleiſches 
und der Melt immer mehr und 
mehr abfterben und dem, ber 
ur und geſtorben und aufer: 
landen ift, zu Ehren leben 
in Heiligkeit und Unſchuld. 
Herr! der du den durch das 

lut des neuen Bundes grof- 
fen Hirten der Schaafe, unfern 
Herren Jeſum Chriſtum, von 


ben Todten auferwecket haft, 


mach und fertig zu allen guten 


Am Tage der Himmelfahrt Jeſu. 


Merken, und'fchaffe in und 
was vor dir defällig it. So 
wird das Grab uns. nicht 
ſchrecken: fondern fib ung, 
als eine Ruhekammer -Daritel: 


len. So bürfen wir vor der | 


Verweſung nicht zittern: denn 
fie ift der Weg zu einem geiftis 
gen, unfterblichen Xeibe. Co 
werden wir durch ihn zum 
ewigen Leben auferwecket wer: 
ben, und die Herrlichkeit, Die 
du ihm gegeben haft, ſehen. 
Ehre und Breid, und Lob und 
Dank fey Dir, unferm Mater, 
und ihm, unfern Heiland und 
Sürfprecher, in alle Ewigkeit, 
mel. 


2m Tage der Himmelfahrt Jeſu. 


Wie groß und wichtig, o 
Gott! ift die Wohlthat, 


an melche der Heut:ge Tag und 


erinnert! Den, welchen du 
um unſrer Sünden willen 
dahin gegeben, und um unſrer 


Gerechtigkeit willen wieder 


auferwecket hatteft, ihn, deis 
nen lieben Sohn, Jeſum Chri: 
fum, unfern Erldjer, haft du 
endlich in die Herrlichkeit ein 
geführet, zu deiner Nechten 
geſetzet, und zum Herrn und 
Haupt über. alles erhaben. 
So mufte fein vollfommener 
Gehorſam gefrönet, und er 
in folden Stand ‚gefeßet wer: 
den, Daß in feinen Namen 
alfe inte derer, die im Him: 
melh, und auf Erden, und uns 
ter der Erde find, fich beugen, 
‚und ihn fo, wie dich felbft, 
verehren und anbeten muͤſſen. 
Ja! Nunift er recht würdig, 


auch feiner menfchlihen Mas 
tur nach, 
und Lob und Dank von uns 
und allen Engeln und Auser— 
waͤhlten zu hehmen. "Uber 
Preis und Ehre und Lob und 
Dank gebuͤhret auch dir, uns 
ferm Gott, daß du durch dieie 
feine Frhörung.. für unſern 
Glauben und für unfere Hoff: 
nung fo weißlich und fo vaters 
lich geforget haft. _ Nimmer— 


mehr hätten wir uns zu dir 


nahen — nimmermebr uns 
Troſt und. Beyſtand in unfern 
Widerwärtigfeiten und Leiden 
von, die verfprechen — nim— 
mermehr ein ewige3 Leben und 
eine ewige Seligkeit hoffen 
fünnen, wenn du ihn nicht 
nach Leiden des Todes mit 
Preis und Ehre geichmücket 
bätteft, Nun aber wiſſen wir, 
an wen wir glaͤuben — 

un 


Preis und Ehre, 


Mi Am Tage der Himmelfahrt Jeſu. 


und find gewiß, daß du unfre 
Beylage bi6 an jenen Tag 
ber Miederfunft Jeſu vom 
ne - bewabren wolleft. 
yerr! der bu uns fchon in 
der heiligen Taufe zu einer 
durch die Auferftehung Jeſu 
Ehrifti lebendigen Hoffnung 
wiedergebobren, 
Recht zu dem Erbe, das im 
Himmel aufbehalten wird, ges 
ſchenket haft! erhalte uns in 
dieſem gluͤckſeligen Zuftande, 
Raͤume durch deine Gnade al: 
les aus dem Wege, was unfern 
Glauben fdwächen, und uxire 
Hoffnung vereiteln und tödten 
koͤnnte. Mirfe im uns hinmmız 
lifche Gefinnungen! Und weun 
wir durch diefelben, geiftlicher 
Meife, mit Chriſto in Das 
himmliſche Weſen verfeßet 
ſind; ſo laß uns dieſen Geſin— 
nungen — auch wandlen 
und handlen. Laß unſere Her⸗ 
zen nicht an dem, was irdiſch 


und vergaͤnglich iſt, geheftet 
ſondern lad, ung nah g 


ſeyn; 
den, was droben iſt, mo Chris 
fins iſt, trachten, Damit fein 
Geber: Water! ich will, daß 
wo ich bin, auch die bey mir 
feyn, die du mir gegeben hait, 
daß fie meine Herrlichkeit fes 
ben, auch an uns erfüllet wer: 
de, Aber vielleicht find noch 
biele unter uns, denen dieſe Ge: 
innungen, und mit benfelben 
auch Glauben und Hoffnung 
unbefannte Dinge find. Ach! 
aß diefe, fich felbit Betrügende 
Serlen auf dern Mege zu ib: 
ren ewigen Merderben doch 
tcht länger fortgeben. iz 
arme dich über fie, und führe 


und uns eın 
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fte durch Deinen Geift in die 
Drdnung. des Heild, Bilde 
fie zu neuen Kreaturen, denen 
Jeſus, fein Evangelium, und 
fein beiliges Vorbild, - nicht 
Aergernig und Thoͤrheit mehr; 
fondern götrlie Weisheit 


und göttliche Kraft ift, damit ’ 


fie, um feiner willen, von bir 
mit aflerley geiſtlichem Se— 
gen in himmliſchen Gütern 
gefegnet, und, wenn er Ders 
einft, als Richter aller Melt; 
erfcheinen wird, «uch mit. ihm 
jur Herrlichkeit erhaben wers 
en fünren, Unddu, o erhös 
beter Heiland! mwalte mit deis 
ner Snade über deine Kirche, 
Beweiſe dich al! ihr Herr 
und Haupt. Erbalte, 
jegne fie, und breite ihre Gräns 
* immer weiter aus. Er— 


euchte auch die Laͤnder mit 


füge, j 


dem Fichte. beined Evangelii,. 


wo jetzt noch Finſterniß und 
Dunfeleit, Unwiſſeuheit, Abers 
glaube, Ruchlofigfeit und wol 
ar bs und Mielgötterey 
Erbarme did) als 


Segen 
tern, 
Schwachheit, Unwiſſenheit 
oder Uebereilung ſuͤndigen, ſo 
vertritt uns bey deinem bimm⸗ 


liſchen Water, Auf dich, o 
Fefu!. hoffen wir. Laß une 
(BP) 4 | ſer, 
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fere Hoffnung nicht zu Schan: 
den werben, Erhoͤre uns 


Am Pfingſtfeſte. 


um Deiner ewigen” Liebe und 
Erbarmung willen, , Amen. 


Am Pfingſtfeſte. 


Wie ſollen wir dir, getreuer 
Heiland! genugſam dan⸗ 
fen, daß du, nachdem du zu 


deiner Herrlichkeit keingeganz. 


gen warefi, „die Verheiſſung, 
welche⸗du deinen Juͤngern ges 
geben battejt, erfüllet, deinen 
yeiligen Geift, über fie ausge: 
goſſen, und fie mit ‚allen den— 
jenigen Gaben ft: 
baft, durch welche fie willig 
und tüchtig gemacht wurden, 
in alle Welt auszugeben und 
dein Evangeliiın allen den 
Voͤllern, _ zu; weldyen beine 
Weisheit fie führte, zu ver: 
fündigen. Dies thaten fie 
nicht nur mündlich, fondern 
auch ſchriftlich: und Dank ſey 
„Dir, daß du ihre Schriften bis 


auf diefen Tag in ihrer Lau— 


terfeit und unverfälfcht-erhals 
ten haſt. Denn durch diefel: 
ben iſt das Licht deines Evan: 


gelii auch über unfere Vaͤter 


aufgegangen, und von ihnen 
auch zu uns fortgepflanzet 
worden, Lob und Ehre, und 


Preis und Danf fey dir für. 


Diefe deine Wohlthat, ohne 


welche Finſterniß und Dunkel⸗ ft 


beit und noch bedecken, und 
Aberglaube, Ybgötterey und 


Sünde noch unter und herr— 


ſchen würden, Ach! laß dies 
Licht deines Worts, daß du 
einmal über uns haft aufge: 

ben laſſen, ftets helle unter 
ung ſcheinen, damit wir, durch 
daffelbe in, alle Wahrheit ge: 


ausgeräftet. 


ben zu verebren, 


leitet, den rechten Meg zur 
Seligkeit finden und. betreten 
niöger, Und da Du zu eben 
dem Ende dad heilige Bu, 
amt eingeießet haſt; ſo bitten 
wir dich von Grund, uniter 
Seelen, rüfte alle diejenigen, 
welche du zu dieſem Amte aus: 
fondern laͤſſeſt, mit deinem bei: 
ligen Geifte aus, und mad fie 
freudig und ſtark, dein Evan: 
geliunn alfo zu verkfündigen, 
daß dein Name geheiliget, und 
dein Reich immer weiter aus— 
gebreitet werde. Auch, wenn 
du Maͤnner zu den Ländern 
und Völkern fendeft, ‚die did 
noch) nicht kennen: fo gieb zu 
dem Worte, dag fie predigen, 
Kraft und Gnade, und erwedt 
durch Ddaffelbe viel Seelen, 
dem Goͤtzendienſt und Aber: 
glauben zu entſagen, dich mit 
uns anzubeten, Dich im Glau: 
und dir ın 
rechtidyaffener - Gerechtigfeit 
und Heiligkeit zu dienen. Sal: 
be inionderbeit die Xehrer und 
Prediger, die du uns gegeben 
baft, mit deinem heiligen Gei— 
e, und mac) fie zu gefegne 
ten Werkzeugen deiner Ehre, | 
Aber uns auch feldft ſalbe mit 
den Gaben deines Geifted zur 
Erleuchtung unfers Verſtan⸗ 
des, zur Heiligung unſers Milz 
lens, und zur Beruhigung un⸗ 
ſers Herzens durch die Ems 
pfindung eines Friedens, den 
bie Melt nicht geben Fan, 
win | 
J 


und-einer Hoffnung, die felbit 
im. die ſelige Ewigkeit hinein— 
ſiehet. Behuͤte und vor allen 
Sünden, — 
Geiſt der Gnade betruͤbet wird, 
und befeflige ung das Giegel 
der Seligteit, durch das Zeug⸗ 
niß deines Geifies,. daß wir 
Gottes Kinder find. Uber 


5 Am Feſte ‚der heiligen Dreyeinigkeit, 


auch dich felbft, o Gott heili⸗ 


ger Geiſt! bitten wir demüs 
thiglich, erbarme dich uber 
uns, und verberrliche dich an 
uns — ald einen Geiſt der Er: 


leuchtung, ber die Erfenntnißr 


des Heils in und anrichte, er= 
halte, befeftige und vermeh— 
re — als einen Geiſt des Glau— 
beng, der ein ſeligmachendes 
Vertrauen. auf Jeſu Tod und 
Verdienſt in uns wirke — als 


durch welcde der. 
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einen Geift der Liebe, der und 
mit Xiebe gegen Gott und den 
Naͤchſten errülle — als einen. 
Geiſt bes Gebet, der uns be— 
ten lehre, und ung mit unaus⸗ 
fprecblichen Seufzern bey Gott 
pertrete — als einen Geift ber 
Freude und des Troſtes, ber 
in allem Keiden, und felbft in 
der Stunde des Todes, uns 
ftarf und freudig made. Geift _ 
des Materd und des Sohnes! 
dir übergeben wir uns mit al- 
lem, was wir find: und haben, 
Bleibe bey und. Wirke in 
ung, und erhalte und zum ewis 
gen Leben, Dir und dem Bas 
ter und dem Sohne fey Preis 
und Ehre in alle Ewigfeit, 
Amen) - —— | 


Am Sefte der heiligen Dreyeinigkeit.: 


ie Himmel erzählen beine 
Ehre, o Gott! und, die 
Mefte verfündigt deiner Hande 
Werke. Alles was lebet, we: 
bet und tft, .fagt gleichſam aus 
einem Munde: Gott ift groß, 
und feine Herrlichkeit ift un: 
ansfprebiih* Ja! allwiſ— 
ſend, allweiſe, allgegenwaͤrtig, 
allmaͤchtig, wahrhaftig, heilig, 
‚gerecht, und gütig bit 
Gott! unſer Gott! und würs 
dig, von allen Gefchöpfen im 
Hımmel und auf Erden zu 
nehmen 
Lob und 
gen wir dir jetzt auch mit in— 
nigſt gerührtem Herzen bar, 
Ein gutes Theil deiner herrlis 
ben Eigenſchaften und Werie 
fonnten die Menſchen zwar 


Du, . 


zreis und Ehre, und f 
ank. Und das brins. 


dur die Betrachtung der 
Schöpfung. und Regierung 
der Welt erfennen, und dis 
Erfenntniß wurde ihnen ebes 
mahls durch die Zeugniſſe der 
Dffenbarung, der du fie wuͤr— 
Digteft, noch mehr aufgefläret, 
erweitert und befeftiget. ber 
DaB du deinem Mejen nach 
Vater, Sohn und Geift feyft, 
dad mar ein Geheimniß, 
deſſen völlige Offenbarung 
den Zeiten des neuen Bundes 
vorbehalten blieb. Nun wiſ— 
en wir,. wer du bit, und 
wie verdient du Dich um ung 
emacht habeft. Und Dank 
en Dir, daß wir foldyes, zu 
unferm Trofte wiſſen! Preis 
und Ehre, und Lob und Dank 
fey dir, Gott Vater! dag du 
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von Ewigkeit der Gedanken 


des Friedens über uns. gehe— 


get, und, um und Suͤndern 
zu helfen,. deines eignen und 


eingebohrnen Sohnes nicht 


verfichonet; :- fondern ihn fiir 
und alfe dahin gegeben haft. 
2. und Ehre,’ und Lob und 

anffey dir, o Sohn Gottes, 
daß du für ung Menſch ge: 
worden, unfere Sünden und 
Strafen -auf di genommen, 
uns mit deinem himmliſchen 


Mater verföbnt, und uns den 


Zugang zum Leben und zur 


ewigen Geligfeit wieder ers: 


dfnet haft. Preis und Ehre 
und Lob und Danf fey dir, o 


Gott heiliger Geift! daß du— 


uns in diejenige Ordnung zu 
fetsen und zu erhalten fucheft, 
darin wir an ber Erlöfung, die 
durch Jeſum Chriftum gefcdhes 
ben ift,-- Antheil Haben koͤnnen. 
Schon in der Jugend, da wir 
auf deinen Namen, dreyeini- 
ger Gotr! getauft. wurden, 
machteft du den Anfang, uns 
mit geiftlibem Gegen in 
himmliſchen Gütern zu begluͤk⸗ 


Ten: Denn du,. Gott Water! 


nahmeft und zu Deinen Kin⸗ 
bernz du, o Jeſu! Sohn Got: 


Am Tage ber Gchurt ohanna des Tiufers, u Ä 


tes! zum Volk deines Figens 
thums; und du, o Gott heilis 
ger Geift! zu deinen Freuns 
den und Lieblingen auf. Ers 
halte ung, o dreyeintger Gott! 
dieſe Glückieligfeit. . Gieb, 
daß wir uns derfelben durd) 
MWiderfpenftigkeit und Sünde 


ja nicht verluſtig machen! 


Und werden mir ja einmal 
yon irgend ‚einem Fehltritte 
üdereiler: fo gieb! daß wir 
unfer Unrecht bald’ wieder ers 
fennen, unſern Taufbund 
durch Buße und Glauben wies 
der erneuren, und dann befto 
fleißiger ‚find, Glauben und 
gut Gemwiffen zu bewahren, 
Deine Gnade, .o Jeſu! -deis 
ne Liebe, o Gott Mater! 
und beine - Gemeinfchaft, o 
Gott heiliger Geift! fey, ſo 
lange wir im Sleifhe wallen, 
bey und mit ınd, und bringe 
uns endlid) dahin, wo wir mit 
allen Engeln und Auserwähls 
ten ewig ausrufen werden? 
Heilig it Gott der Water! 
Heilig iſt Gort der Kohn! 
Heilig ift Gott der heilige 
Geiſt! Alle Himmel, dreys 
einiger Gott! find deiner Eh— 
re voll. Amen. 


Am Tage der Geburt Johannis des Taufers, 


Gelebet ſeyſt du, Gott, un: 
ſer Gott! der du keines 
von den Worten, die auf das 
Werk unſrer Erloͤſung ihre Be— 
iehung hatten, unerfuͤllet ge: 
laffen aft! Du haft alle diefe 


Verheiſſungen treulich erfüls- 


let. Erfuͤllet haſt du, bis zu 
jedem Umſtande, alles, was 


in Abſicht auf die Perſon und 
das Werk unſers Erloͤſers war 
geredet worden, und darunter 
auch dasjenige, was die Pros 
pheten des alten Teſtaments 
von. dem Vorlaͤufer deſſelben 
vorher verkuͤndiget, und einer 
deiner Engel dem Mater dies 
ſes Vorläufers, dem Prieſter 

Zacha⸗ 








Am Tage der Gehurt Jobannis des Taͤufers. 


Zacharias, zum Voraus be— 
kannt gemacht halte, So ge: 
dachteſt du in der Fuͤlle der 
Zeit an deinen heiligen Bund, 
und an den Eid, den bu. bey 
Deinem Leben geſchworen hats 
teft, Sa! erfüllet haft du al: 
128, mas-du je geredet, der: 
ſprochen, vder aedrohet haft. 
Du bift nicht ein Menfd), daß 
tu lügefi, noch ein Menfchen: 
iınd,. daß dich etwas gereue, 
Dein Mort ift wabrhaftie, und 
was du gufageft, dag haltit du 
gewiß: Denn du Bift Gott. Le: 
berzeuge und nicht nur von 


dieſer deiner Wabrhaftigkeit; 


ſondern laß ſie auch einen ge— 
ſegneten Eindruck zu unferm 
Troſte, zu unſrer Warnung, 
und zu unſrer Ermunterung 
im Vertrauen auf dich, und in 
der Mächfolge deiner Wahr— 
baftigfert bey uns mucen, 
(Sieb, daß wir has Wort, darin 
du ung deinen Rath von unfes 
rer Scligfeit geoffendbaret haft, 
nicht als Wenfchen, fondern, 
wie e8 denn auch wahrhaftig, 
iſt, als dein Wort annehmen, 
Wenn wir gleich manches dar: 
in artreffen, Das unſere Ber: 
nunft nicht Durchichauen, oder 
- begreifen kann; fo ſey, Dir in 
Ginfalt des Herzens glaͤuben, 
unfere gröffefie Ehre und Ber 
ruhigung. Laß und auf deine 
Verbeigungen trauen. und 
bauen; aber aud) fo leben, Daß 
unfer Vertrauen nicht in eine 
fleiſchliche Sicherheit ausarte, 


Gieb, daß wir nnd vor deinen: 


Drohungen fürchten, und als 
les, was dir miffällt, ernſtlich 
vermeiden. Erbalteund ers 
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im Glauben und göttlichen Les 
ben, damit, wir der Verbeifs 
lung, zu deiner Ruhe einzufome 
men, nicht verfehlen. Aber 
regiere und durch deinen Geift 
auchalfo, daß mir dir in Deiner 
Wahrhaftigkeit  nachfolgen, 
Wahrheit wohne in unjerm 
Geiſte; Wahrheit fey in unferm 
Gebete; - Wahrheit in unſerm 
Danke; Wahrheit in unfrer 
Buße; Wahrheit in unferm 


"Glauben; Wahrheit in unfern 


Werken; Wahrheit in unferm 
ganzen. Chriſtenthum. Was 
wir bey unfrer Taufe angelos 
bet haben, des laß uns auch 
hatten, den Bund eines guten 
Gewiſſens erfüllen, und die 
ſtets in rechtſchaffener Gerech— 
tigkeit und Heiligkeit dienen. 
Auch in unferm Nerbhalten ge— 
nen unſern Mächten Ind uns 
eine unfträflide MWahnhaftigs 
feit zu erkennen aeben. Laß 
uns nichts veden, old was 
wahr il: und wozu wir und 
verpflichten, Das laß ung mit 
aller Gewiſſenhaftigkeit auch 
erfüllen. Keine Zweydeutig— 
keit, Feine Falſchheit, Feine Luͤ— 
ge, fein Betrug, kein Meyneid 
mifche ſich in das, was wir 
muͤndlich oder jehriftlich mit 
unferm Bruder bardlen. Denn 
nur Gütigkeit und Gerechtigs 
keit und IRobrheit ift Die Frucht 
Deines Geiſtes. Darin mit als 
ler Lauterkeit des Herzens je— 
derzeit dir zu dienen, das iſt 
unſer Vorſatz. Staͤrke uns in 
demſelben durch deinen Geiſt 
um deiner Ehre und Liebe wils 
leu! Amen! 


Erhebe, 
h Herrn! und Du, mein Geiſt! 


2 


nicht recht erkennen. Du haft. 
uis die theuerfien Mittel der. 
Gnade geichenfer, und fie mit 
“ einer Kraft, 
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Am Tage der Heimfuchung Maria. 


meine Seele! ben 
freue dich Gottes, deines Hei: 
landes! denn er bat, wie an 
ben ganzen menſchlichen Ge: 
ſchlechte, alſo auch andir, Gu—⸗ 
tes gethan, und noch waͤhret 
ſeine Barmherzigkeit uͤber dir 
für und für. Sal mein Gott! 
Du verdienft es, Daß unfere 
Seele dich erhebe, und uns 
fer Mund vom Dank, ben un: 
fer Inwendiges empfindet, 
überflieffes denn du haft dich 
über und, ehe wir noch waren, 


erbarmet, und Gedunfen ‚bes 
und Gegend über. 


Friedens 
uns geheget. Dom! du haft 
nicht uur alles beichloffen und 
gethban, was zu unfrer Erlös 
fung erfordert wurde, und da— 
ber felbjt deines eingebohrnen 
Sohnes nicht verfihonet; ſon— 
dern ihn für und alle dahinge— 
geben; fondern du bemuͤheſt 
dich auch noch immer, uns der 
Früchte diefer feiner Erloͤſung 
theilhaftig zu machen, 
haft uns deinen Rath von un: 


'frer Seligkeit fo deutlich geof- b 


fenbaret, daß ed nicht beine, 


fondern unfere ‚eigene Schuld 


iſt, wenn wir Dich, und den du 
geſandt haft, Jeſum Chriftum 


feltg zu machen 
olle, die daran alduben, ver: 
ſehen. Du arbeiteft durch dei— 
nen Geiſt beſtaͤndig an unſrer 
Erleuchtung und Heiligung, 


und willſt nur daß wir dem⸗ 


’ 


verdammet feyn muͤſſen. 


Du fü 


felben nicht haldftarriger Weis 
fe . widerfireben follen. SD! 
Dreveiniger Getfl wie groß 
find deine -Verdienfte um ung, 
die,wir, in Vergleichung mit 
dir, Nichts find, Ohne deine. 
eroige Kiebe und Erbarmung, 
o Gott Vater! Ohne beine 
theure Erlöfung, o Gott Sohn, 
ohne deine Bearbeitung, o 
Gott heiliger Geift! hätten 
mwir, von dir dbgefallene, in 
Sünde und Elend geraihene 
Menfchen ewig verlohren und 
Jun 
aber find wir von der. Obrig— 
feit und Gewalt der Finſterniß 
errettet,. und in das Reich des 
Sichts, wo Gereihtigfeit, — 
de und Freude in dem heiligen 
Geiſt iſt, verſetzet. O! laß ung 
dieſe groſſen Wohlthaten ja 
nicht verkennen, noch weniger 
aber fie zur Sicherheit mis— 
brauchen. Denn .die folcbed 
thun, die zerftreueft du in ih— 
red Herzens Sinn, und läffeft 
te endlich. inne werden, wie 
fehr fie fich felbit betrogen ha— 
en, Gieb, daß win ed mit 
Demuth erfennen,. was wir 
dir zu danfen haben, Lehre 
uns die Weisheit, welde Tod 


und geben, Fluch und Segen, 


Zcit und Ewigkeit ſtets vor 
Augen hat, Befeſtige in uns 
die Entſchlieſſung, deinem Ra— 
the von unfrer Seligkeit mit 
aller Gelbftverläugnung m 
folaen, und durch. tägliche 
Bude und Erneurung unfers 
Taufbundes, durch beftändige 
Geſchaͤftigkeit im ‚Glauben, 

um 


FR 


bung in der Gotrjeligfeit uns 


fern Beruf und, Erwählung. 


feft zu madıen, und und auf 
die felige ee gehörig vorz 
ubereiten, ber da wir dazu 
en Beyſtand deines gauten 
Geifted unumgänglich beduͤr— 
fen! fo bitten wir dich, Gott 
unfer Vater! in dem Namen 
beined Sohnes, Jeſu Ehrifii, 


Am Michaelis Tage. 


Lebe den Herrn, meine See⸗ 
le! - und waß in -mir ift, 
reife feinen Namen! Xobe 
en Herren, meine Seele! und 

vergiß nicht, was er dir Gu— 

te8 gethan hat, und noch im 

mertbut. Sa! groß und ber: 


ſchwenglich, o Gott! ift deine, 


Barmherzigkeit uͤber und, die 


wir Staub und Aſche find. 


Was ifi doch der Menfch, daß 
du fein gedenfeft? und was ift 
bed Menfchen Kind, daß du 
did) feiner annimmft, und felbft 
der, vor deinem Thron ftehen= 
. ben, und auf deinen Befehl 
wartenden Engel Dich zuwei— 
len bedieneft, ihn unvermerkt 
zu beſchuͤtzen, zu leiten und zu 
erretten? Herr! zu geringe 
find wir aller Barmherzigkeit 
und Treue, die du uns durch 
den Dienft der. Engel bewei— 
feft + du aber bift würdig, von 
und dafür Preis und Ehre, 
und Lob und Dank zu nehmen. 
‚Und diefe Pflicht erfüllen wir 
jest mit geruͤhrter nuud ehr— 
furchtsvoller Seele. Je mehr 
aber deine Freundlichkeit und 
Leutſeligkeit aus dieſer deiner 


| Am Michaelis: Tage. ” 
und durch ununterbrochen: Ue— 


Wegen wandeln; 
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demüthialich, leite uns durch 
dteien deinen Geift in alle 
Mahrbeit und Gottfeliafeir. 
Sp foll unfer Herz deines 
Rahms voll fen, und unfer 
Mund, vorn deinem Lobe und 
Danfe, bier zeitlich und dort 
ewiglich. üüberflieſſen. Gelo— 
bet ſey Gott: und Himmel 
und. Erbe fey deiner Ehre 
vol! Amen. | 


wohlthätigen Weranftaltung 
bervorleuchtet, deſto mehrern 
Fleiß laß und anwenden, uns 
derfeldben nicht verluftig und 
unwürdig zu maden. Der 
Schuß deiner Engel ift haupts 
füchlicy für Diejenigen beftims 
met, die dich Eindlich fürchten, 
und in deinen Geboten und 
fo behuͤte 
uns denn vor allem demient= 
gen, was diefen, dir gefallis 
en Kigenfcheften , entgegen 
ehet, Erhalte unfer Herz 
bey dem einigen, daß wir dei— 
nen Namen fürchten, und in 
folcher Furcht vor dir alfo les 
ben, daß wir und deiner Gna— 
be, die über alles gehet, und 


-alfo auch des Schußesd deiner. 


heiligen Engel, wann, wo und 
wie er und nad) deinem Rathe 
nöthig iſt, getröften und ers 
freuen fünnen, _ Und da wir 
wiffen, daß es ein Theil unfrer 
fünftigen Gluͤckſeligkeit aus: 
machen werde, ihnen gleich zu 
ſeyn, fo laß ung, da umfer ges 
genwärtiged Leben mit dem 
zukünftigen. fo genau zufanis 


menhänget, und die Zeit cine 
u BD 


— 


30 
Morbereitung auf die Ewigkeit 
it, ſtets dafür forgen, daß wir 
ihnen in ihren fittlichen Eigen: 
fhaften fchon bier in der Melt 
ähnlich werden, Laß ihre 
Reinigkeit und Heiligkeit für 
und ein Vorbild feyn, dem 
wir nachfolgen, um ihrer Well: 
kommenheit immer naber zu 
kommen. 


deine Befehle auszurichten, 


uns reitzen, deinen Willen, im 


Thun, Leiden und Dulden, 
mit aller Selbſtverlaͤugnung, 
gern zu vollbringen. Laß ihre 
Bereitwilligkeit, und auf dei— 
nem Befehl nuͤtzlich zu werden, 
a8 verpflichten, ein gleiches 

an unferm Nächten zu thun, 
und einem jeden gleichſam zum 
Engel zu werden, : Laß ihre 
Freude nderall dad Gute, was 
in der Melt iſt und gefcbiehet, 
befonders über die Ausbrei— 
tung ber Wahrheit und Gott: 
feligfeıt, über die Bekehrung 
der Sünder, und über die 
Standhaftigtkeit der Frommen, 
eine gleiche Freude in ung cr: 
wecken, dieſe Freude aber in 
eine heilige Geichäftigfeit, _ fo 
viel Gutes, als immer mög: 
Lich it, zu wirken, ubergeben, 
Laß ihren Eifer, dich zu loben 


Am Sefte der 

Vor dem Altare. 
Allmaͤchtiger Gott, barmher—⸗ 
ziger Vater! der du das 
Licht Aus der Finſterniß her— 
vorgeben laſſen wir danken 


dir herzlich, daß du dich unſrer 


und unſrer Vorfahren, die in 
Finſierniß und Schatten des 


Laß ihren Eifer, 


Nm Feſte ber Reformation, 


und zu preifen, und antreiben, 
für die Auebreitung deiner 
Ehre unter unjern Nebenmen: 
ſchen mit Worten und Werfen 
zu forgen, Damit dein Name 
geheiligt, und bein Neich er: 
weriert werde. Bey der 
Schwäche und Unvolifommens 
heit aber, weldye und in allen 
Dieien Gefchäften, und bey al: 
lem unfern guten Vorfaß noch 
ankleber, getröflen wir uns 
derjenigen Zeit, da wir mit ih— 


‚nen vor deinem Throne ſtehen 


ſollen. Da ſoll feine Sünde 
uns vor dir mehr verunſtalten. 
Da foll unfer Gehorfam ges 
gen beine Befehle vollkommen 
ſeyn. Da foll die Liebe gegen 
unjere Miterlöfete und ganz-bes 
leben, Da fol das, was du 
thuſt, die innigfte Freude un— 
fers Herzens feyn. Da wols 
‚en wir die Wunder beiner 
Macht und Güte mit mehrer 
Inbrunſt des Geiftes, und mit 
reinern Lippen verfündigen, 
Da foll dein Ruhm unfer ewis 
ges Geſchaͤfte, und dies der 
Hauptinhalt unferer Gedanke 
und Worte ſeyn: Heilig, bei: 
iq, heilig ıft Gott, der Herr 
Ah? Ale Himmel And 
einer Ehre voll; Amen, 


Reformation, 


‚Todes faßen, erburriet, und 


und, durch den treuen Diemt 
Lutheri und feiner Gehuͤlfen, 
zum Lichte des GEvangeliı ges 
bracht haft, Wir bitten dich, 
vertreib durch deines heiligen 
Geiſtes Erleuchtung alle Fin— 
ſterniſſen aus aller mo 

— ee 











: bey der 


Seelen. Erhalte und beine 
ten Lauterkeit. Bewahre uns 
vor Undanf, ſchaͤndlichen Rück: 
fall, und vor der Lift und Ge— 


malt aller Feinde, daß wir ru⸗ 


big leben und auch würdig dent 
Evangelio mandeln mögen: 
um Jeſu Chrifti, unfers Selig: 
machers willen, Amen. 


Auf der Ranzel. 
O —R* Gotr! du Vater 

es Lichts! der du willſt, 
daß allen Menſchen gebolfen 
werde, und ſie zur Erkenutniß 
der Wahrheit kommen! 
preiſen an dem heutigen Tage 
deine Gnade und Wahrheit, 
daß du dein allein ſeligmachen⸗ 
des evangeliſches Wort in feis 
ner Reinıgfeit und Lauterkeit, 
re gefegneten Reformas 
tion, wieder and Licht gebracht, 
auch unſer Land bald dadurch 
erleuchtet, und ung ſolches bis⸗ 
her mächtig und gnädig erhal⸗ 
ten haft, lc Herr, du gnüdis 
ger und barınherziger Gott! 


— 


die reine Lehre nach deinem 


=. 


Worte, ber. rechte Gebraud) 
der heiligen Sacramente nach 
deiner Einfeßung, nebft dem 
freyen ungehinderten Belennt: 
niß der Aahrheit, find. ja die 
gröften Mohltbaten, . Die du 
deinem Molfe erzeigeft. Dieje 
theure Gaben haft du ung und 
unferen Vorfahren, durch den 
Dienſt Lutheri _und feiner 
treuen  Gehülfen, wiederum 
eichenket; : da norhin bein 

ort' lange Seit fchr theuer, 


unbefannt, und verdeckt wor⸗ 


den wart" daher Unwiſſeuheit, 


Am Hefte der. Reformation, 


nen wir Durch 


wir, 
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Aberglaube und Irrthum als 
Lehre in der wiederhergeſtell⸗ 


lentbalben in deiner Chriſten— 
heit herrſchten. Dagegen kön: 
deine Gnade 
den richtigen Weg zum Leben, 
* wahrhaftig Bußfertige 
durch den Glauben ah unfern 
eigenen Mittler, ohne eigene 
Genugthuung, Vergebung der 
Sinden und freudigen Zus 
gang zu dir ‚erlangen. Wir 


| haben eine Lehre, dabey wir in 


ter Rede Ehrifti bleiben, und 
erbauet ind auf den Grund der 
Apoftel und Propheten: auch 
baben 'wir Gelegenheit amd 
Freyheit, Dein feftes prophes 
tıfches und apoftolifches Wort 
in unfrer Sprache zu leſen. 
Unfre Gewiffen find frey von 
dem Zwange menfchlicher Ge— 
bote, und von allem vergebli— 
chen Gottesdienſte. An uns 
frer Seligfeit dürfen wir nicht 
— wenn wir, in der ers 
annten Ordnung des Heils 
zu beharren, und aufrichtig be: 
mühen, Ja! wir haben auch 
die Freudigkeit und Hoffnung 
im Tode, daß beine Gläubigen 
aliodald zur Ruhe Fomnien, 
In diefen und andern Schaͤz— 
zen der Erfenntmiß haft du 
unfre Kinder reicher gemacht, 
als unfre erwachfene Vorfah—⸗ 
ren in jenen finftern Zeiten was 
ren. Für diefe unausſprech— 
lich groge Wohlthaten und des 
ren bisherige Erhaltung find 
wir um fo viel mehr jduldig, 
dir, o Gott! zu danken, je 
mehr wir befennen müffen, 
daß diefe großen Vorzüge nicht 
von allen unter und gebuͤh⸗ 
rend geachtet worben, ee 

viel⸗ 


- 


- 
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Am Feſte der Reformation, 


vielmehr manche durch Kaltfins und ‚abergläubifchen Werfol 


nigfeit, Unglauben, Unbußfer- 
tigkeit und gottlofes Leben fte 
gemisbrauchet "und. verachtet 
haben. Dadurch hätten wir 
ja wohl] verfchuldet, daß bu 
diefe theure Heilde und Gna— 
‚ ben: Güter auch von und. ivies 
der wegnaͤhmeſt, wie nach dei— 
nem gerechten Gerichte ver: 
fchiedenen Ländern und Staͤd⸗ 
ten fcbon - wiederfahren iſt. 
Wir erfennen aber, o heiliger 
Gott! dieſes eingeriffene Ver⸗ 
derben mit Schaam, Wehmuth 
und Reue, und bitten demüs 
tbig, vergieb es, und babe Ge: 
duld mit und, um unfers Hei⸗ 
landed, Jeſu Ehrifti, willen, 
Erzeige und, o getreuer Bas 
ter! auch Ferner deine Güte, 
fonderlich. durch fernere-Erhals 


ern ‚der evangeltiihen Wahr: 
eit, Daß ſie weder durch Liſt 


noch Gewalt uns baden. Ber: 


büte aber auch in Gnaden, dai 


‚bie ſchaͤdliche Gleichguͤltigken 


tung der reinen Lehre unter 


uns und unſern Nachkommen. 
Thue wohl an deinem evange⸗ 
lichen Zion. Gieb demfelben 
Kriede, daß fich deine Gemei— 
ne baue, und in beiner Furcht 
nach deinem Lichte wandele. 
Sieb, daß dein Name fehr ers 
höher fey ben den Mächtigen 
der Erben, Erbalte in deiner 
Wahrheit alle viejeuigen, wels 
de dieſelbe noch erfennen, 
Bewahre und vor_allen fals 
fchen Kehren, daß fie uns von 
der Yauterfeit und dem recht— 
fchaffenen Weſen in Chrifto 
Sein nicht abziehen. Steure 
und wehre auch den Feinden 


ın der Weltgion nicht, ſtatt 
des grauſamen Verfolgungs— 
Geiſtes, noch der Unglaude 
ſtatt des blinden Aberglau— 
bens einreiſſe, ſondern laß dei: 
ne Chriſtenheit beydes, die 
Wahrheit und den Frieben, in 
Liebe ſuchen. Weil es aber 
bein heiliger Wille ift, daß die, 
fo dein Wort haben, and im 
Gehorfam des Glaubens dar: 
nach leben follen; fo mache 
und von Herzen gehorfam dem 
Vorbilde der Lehre, welchem 
wir ergeben find. Komm aub 
mit deinem Fräftigen Troſte 
und Beyitande allen zu Hälfe, 
die um Deines Namens und 
Morted willen Merfolgung 
lejiden. Gieb ihnen Geduld und 
Standhaftigkeit, und ſchaffe 
nach deiner Weisheit, ihnen 
Schuß und Errettung. Er— 
leuchte übrigens und befehre 
alle, die noch im Irrthum 
ſtecken, auf daß fie mit uns 
dir, o Bott! in reinem Glau: 
ben und mit gutem Gewiſſen 
dienen, und Di ewig loben 
und preifen mögen. Das 
A alles in —— um une 
ers einigen Hauptes, Sefu 
Chriftt, willen! Amen. 


An 


# 


Ar erften Vußtage. 


‚7. An. den dreyen. Bußtagen, | 
‚ber Zuverficht auf beine Erhoͤ⸗ 





Im erſten. Vormittags. 
1. Vorbereitungsgebet. 
Harmherziger Gott und Bas 
ter! Durch deine Gnade 
aben wir den. heutigen Tag, 
er zum Faſt : Buß: und Ber: 
‚age befitimmt ift, erlebet: urd 
st find wir allhier. vor. Deis 
em Angeficht verfammlet, der 
‚bficht deſſelben ein Genüge 
a leiten. Mit Schaam und 
demuth erinnern wir. und, Daß 
ir fon fo manche Tage die: 


r Urt erlebet, aber dieſelben 


ſicht immer fo, wie wir billig 
:follt Hätten, angewendet has 
1. Haſt du an denjelben 
arch dein Wort gleich mans 
en guten Gedanken, mandje 
omme Rübrung, manche hei⸗ 
ze Entfihlieffung. in unfern 
erzen gewirket; ſo haben 
ir fie doch nicht allemal recht 
atig und lebendig bey und 
erden laffen. Dergieb uns 
efe Unart und Sunde um 
fu Chrifti, deines lieben 
ohnes, unſers Heilandes 
id Fuͤrſprechers willen, und 
5 biefen Tag für ung einen 
ag bes Troftes und des Se: 


3. werden! Gieb, daß wir 


ver Gemüth recht fammlen, 
d une von allem, was und 
-jtreuen, und unfere Andacht 
ıbern kann, losmachen. 
enn wir zu dir beten; ſo 
ſſe unſerm Geiſte eine folche 
npfindung von deiner Hoheit 
ı, die und erwecke, dich im 
:ifte und in der Wahrheit ans 
rufen; aber zugleich auch in 


len; 
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tung ſtaͤrke. Wenn wir Dein 


Wort hören und betrachten; 
ſo faß daffelbe feine Kraft zu 


unfrer Erleuchtung und Heilis 
gung, an und beweifen, Gieb, 
daß wir ed in einem feinen gus 
tem. Herzen bewahren, und 
5* darnach bringen in 
eduld. Bereite uns durch 
daſſelbe dir zu einem Volke, 
das du lieben, ſcuͤtzen und 
ſegnen koͤnneſt. Amen! 


2. Vorlefung. 
1.30, IV, 7316. oder 


% 


3. Bußgebet. J 
Anbeungswůrdiger Gott! 
Wenn wir deine Fordes 
rungen an und Menfchen bes _ 
trachten, und unfere Gefins - 
nungen und Handlungen bas 
gegen halten; fo muͤſſen wir 
und vor.dir demüthigen, und 
uns ſchaͤmen. Herr! wir ha— 
ben gefündiget, und Unrecht 
vor dir getban, - Was würde - 
ed ung helfen, wenn wir fols 
ches laͤugnen mwollten?. Du fies 
beft ja nicht blos die perfehr: 
ten Wege, aufdenen wir wands 
n; fundern du kenneſt auch 
die innerſten Regungen, Bes 
ierden und Triebe unſrer 
eele. Wie oft haben wir 
und das nicht erlaubet, was 
dir doch nicht. gefallen kann? 
So verblendet find wir, lei: 
der! gewesen, dag wir oft. auch 
dasjenige verfäumet und unters 
laften haben, was wir, nad 
(€) deis 


. 
\ 


34 Am. erften 


deiner väterlichen Abficht, um 
unferd eigenen Beſtens willen, 
thun follten, Mit innigfter 
Betruͤbniß unfrer Seelen ges 
denken wir igt an die Undanks 
barkeit für deine Mohlthaten, 
bie wir. bewiefen — an bie 
Bugiehaint für unfer Sees 
lenheil, Die wir geäuffert ha⸗ 
ben, Wie gleichgültig find 


wir ‚oft gegen deine theuren 


Gnadenmittel — mie träge 
zum Gebet — wie verdroffen 
in ber Ausübung unfrer Pfliche 
. ten — wie langfam bey den 
Belegenheiten, die wir hatten, 
und zu beffern, oder unfern 


Brüdern nüßlich zu merden, 


eweien? ‘DO! wie vieles ha— 
en wir wider Dich gefündis 
get — haben wir, felbft bey al: 
en: Warnungen und Beſtra⸗ 
fungen unſers eigenen Here 
zend und Gewiffend, wider 
Dich gefündiger! Und wie nies 
derſchlagend — mie drücdend 
müfte nicht die Erinnerung 
diefer Dinge bey uns feyn, 
wenn nicht Das unfern -Troft 
und. unfre Hoffnung noch beles 
ben Eönnte, daß du einem je: 
den Sünder, der feine Miffe: 
thaten ernſtlich und chriftlich 
‚bereuet, auf das theuerfte und 
beiligfte- — ſelbſt mit einem 
. Eide bey- deinem Leben, die 
Vergebung feiner Sünden ver: 
fibert haft. Nein! din will 
nicht Den Tod des Suͤnbers. 
Du willſt vielmehr, daß er ſich 
bekehre und lebe. Dieſer 
Verheiſſung zufolge verzeiheſt 
du, liebreicher Vater! einem 
jeden gerne ſeine Fehler, der 
mis fich ſelbſt darüber unzu— 


| Deiierang 


in ‚feinem Stande, 
und Verhaͤltniß — und als 


frieden, und göttlich betrübt 
ift, zu Jeſu im Glauben feine 
— 55* — nimmt, und im Ernft 
auf eine wahre und gaͤnzliche 

bedacht ik. © 
verzeihe denn, auch uns, bie 
wir mit gebeugtem Herzen vor 
dir niederfallen, alle unfere 
Uebertretungen nach deiner 
Erbarmung und Güte, Gott, 
unfer Gott! der du die Liebe 
felbft bift. Es ift unfer wah⸗ 
rer, unfer ganzer Ernft, uns 


u befiern, und edelere Men⸗ 


den, als wir bisher. geweſen 
find, zu werben. Mber wie 
fünnten wir das aus eigenen 
Kräften? Wie könnten wir 
das ohne beine Huͤlfe? wir, 


die wir nicht tüchtig find, von 


ung. felbft, ald von ung felbft, 
etwas guted zu gedenken, zu 
befchlieffen, anzufangen, und 
au vollführen? Du — du als 
ein — bilt ed, der in uns 
wirken kann und muß, bende 
das Wollen und das Vollbrins 
en, Und gern — recht gern — 
zilfſt du allen denen, die feit 
entfchloffen find, dir in recht⸗ 
ſchaffener Gerechtigkeit und 


erligkeit zu- dienen. Hl 
a Fund durch beinen 


Geiſt, damit der Vorſatz einer 
wahren, und von Tage zu Tas 
ge ſtets monı® ‚Befles 
zung und gelingen, möge. 
Sieb, daß wir alle — ein jeder 
Berufe 


Menſchen und Ehriften bewei—⸗ 
fer, denen e8 eine Freude iſt, 
fih fo, wie es dir gefällt, zu 
verhalten — ale Menfchen und 


Ehriften, die fi) darauf, dad 
SER du 


— 


2.00, nr-erflen Bußtage, 


du ihr Gott und Mater bift, 
verlaffen, und in der Verſiche— 
rung deiner 
felig. ſeyn koͤnnen. Laß ung, 
was noch hinterftelliger Zeit 
im Fleiſche ift, nicht uns felbit, 
fondern dem, Der, um und zu 
fucben und telig zu maden, in 
diefe Welt gefommen iſt, zu 
Ehren leben, Und dazu iaß 
uns unter andern auch die Be: 
trachtung diefer feiner Ankunft 
in Die Welt, deren Gedaͤchtniß 
wir naͤchſtens gemeinschaftlich 
und 'fegerlich, wieder begehen 
werden, kraͤftigſt erwecken! 


Gieb, daß wir dieſe Tage dei⸗ 


ner Ehre und der Anbetun 
deines Sohnes heiligen, un 
fie in deiner Furcht alſo an— 
wenden, und hinbringen, daß 
Jeſus dermaaſſen in ung eine 
Geftalt gewinne, daß unfer 
Sinn und Mandel feinem 
himmliſchen Sinn und Wans 
del ähnlich werde. Bereite 
uns alle dazu, o du Gott der 
Herrlichkeit! durch deinen hei- 
ligen 
willen! A 


Nachmittags. 
1. ‚Vorbereitungsgebet. 

Goͤtiger Gott und Water! 

ier find wir, und vor 
Dir zu demüthigen, dich zu preis 
fen, zu dir zu beten, und Troſt 
und Erquickung für unfre See: 
le bey dir zu fuhen. Ach! 
laß und in Diefer Abftcht nicht 
vergebens vor dir verfammlet 
fenn. 
Herz, und erwecke e8 zur wah⸗ 
ren Andacht, damit unfer 


Dienſt bir gefalle, Entferne 


Liebe ruhig und: 


Geiſt, um Jeſu Ehrifti 
men! | 


Reinige bu felbft unfer 


* 
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von und ‚alle Gebanfen und 
——— die uns daran hin⸗ 
derlich ſeyn koͤnnten! Laß uns 
deine Allgegenwart ſtets vor 
Augen haben, und unfre Her⸗ 
zen fo zu dir erheben, daß wir 
tm Geift und in der Wahrheit 
beten. Erböre uns, wenn wir 
um Vergebüng unfrer Suͤnden 
zu dir flehen, und lag den Geift 
wieder fröhlich werden, den du 
durch die in deinem Worte 
bezeugte WUbfcheulichkeit und 
Strafwuͤrdigkeit der Sünde 
beunrubiget, und zerfchlagen 
haft. Stärke unfern Glauben 
an denjenigen, den du, da er 
felbft von feiner Sünde wuſte, 
für und zur Sünde gemacht 
haft: und rechne uns in ihm 
die Gerechtigkeit zu, bie vor 
dir gilt. Und da wir uns heute 
dir zu einem neuen Gehorfam 
verpflichten; ſo gieb unferm 
Vorſatz durd) deinen Geift die 
Seftigkeit und Kraft, daß wir 
nie müde werden, Gutes zu 
thun, und. dir in rechtſchaffe⸗ 
ner Gerechtigkeit und Heilig— 
feit zudienen. Erhoͤr uns um 
Jeſu Chriſti willen! Amen! 


| 2. Vorl 
Roͤm. V, 8⸗ 
31: 34, 


3. Bußgebet. 
Yirbetungswürdiger Gott! 
Deine Barmberzigfeit hat 
fein Ende, und deine Treue ift 
roß. Du haft, in, deinem 
orte dich felbft dahin erfläs 
ret, daß du niemanden, ber 
mit gebeugtem und hülfbegies 
rigem Herzen zu dir kom̃t, bers 
DR ſtoſ⸗ 


eſung. | 
19. * VIII, 


i ’ 





36: > Am erften 


ſtoſſen wolleit. Auf diere deine 
Berbeiffung fommen denn aud) 


wir zu Dir, und fleben um dei: ‘ 


ne Önade, Dad Bemwußtfeyn 
unfrer Sünden beunrubiget 
uns, und die Gewißheit deines 
Zorns über alles gottloje We— 
jen der Menſchen ängftigt ung. 
O! wie oft! o wie gröblich 
haben wir wider dich gefüns 
digt; dein heiliges Wort vers 
achtet; deine Wohlthuten, da= 
durch du und zur Buße leiten 
wollte, geringe geichäßet; 
die Eitelfeiten und Lüfte der 
Belt geliebet,. nach der Sinn: 
‚lichkeit unferd Fleiſches ges 
‚ wandlet; unfere Glieder zum 
Dienfte der Sünden begeben; 
‚dich. beleidigt; unfern Naͤch⸗ 
fien betrübt; und ung ſelbſt 
entehrt und gefchändet, da wir 
fe wenig nad) ber Vorſchrift 
einer gelaͤuterten Vernunft, 
als nach den Forderungen der 
allerheiligſten Religion, die 
dein Sohn uns gelehret hat, 
— haben. Dank ſey es 

einer Gnade, daß du uns zur 
Erkenntniß unſrer Sünden ge⸗ 
bracht, und durch deinen Geiſt 
eine ——— Traurigkeit über 
dieſelbe, eine Sehnſucht nach 
deiner Begnadigung, und ein 
glaͤubiges Vertrauen auf das 
theure Verdienſt deines Soh⸗ 
nes in uns gewirket haſt. Mit 
dieſer Faſſung unſrer Seele 
kommen wir nun jetzt zu dir, 
zwar muͤhſelig und beladen, 
aber auch bußfertig und glaͤu— 
big, und flehen un deine Er: 
barmung. Herr! gehe nicht 
mit ung ins Gericht, und hand: 
fe nicht mit uns nad) unfren 


—— 





Bußtage. 

Suͤnden! Erbarme dich uͤber 
und nad) deiner Güte, und vers 
gieb und alle unfere Miffetha= 
ten nach deiner Verheiſſung! 
Siehe zu dem Ende in Gnaden 
auf das Blut deined Sohnes, 
das auch für ung vergoffen ift, 
und entdbinde und um dejjelben 
willen von aller Schuld und 
Strafe'unfrer Sünden! Aber 
befeftige du _felbft durch deinen 
Geiſt in unfrer Seele auch bie 
Entfchlieffung,, dir aus Dank— 
barkeit fuͤr dieſe — mit 
einem kindlichen Gehorſam zu 
dienen. Deun bey dir iſt ja 
die Vergebung der Suͤnden, 
daß man dich fuͤrchte. Oft 
war haft du dieſe Entſchlief⸗ 
—* ſchon in uns gewirket: 


aber wir ſind zu ſorglos gewe⸗ 


ſen, auf deine Ruͤhrungen zu 
merken, fie zu bewahren, und 
in Thätigfeit übergehen zu lafs 
fen, Auch diefe Unart vergieb 
uns! Laß did) durch diejelbe 
nicht bewegen, deine Hand von 
uns abzuziehen; fondern, fahre 
fort, ‘an unfern Seelen zu ars 
beiten, und fie fo zu bereiten, 
daß wir dir gefallen können, 
Lenke unfer Herz, dich Tind« 
lich zu fürchten und zu lieben. 
Defne unfre Obren zur Aufs 
merffamfeit auf deine Stims 
me,’ und unfren Mund zum 
Preife deines Namens. Fuͤh— 
re und regiere und binfort als 
fo, daß wir nicht müde wer- 
den, wider die Sünde zu kaͤm⸗ 
pfen, und der Heiligung, ohne 
welche niemand Dich fehen 
wird, nachzujagen. Ein voll 
fommenes Benfpiel und Mufter 


diefer Heiligkeit —— 
J | . a 
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Das war ja eine mit von den 
Ur ſachen, um derer willen bein 
eizsgebohrner und lieber Sohn 
ir. die Melt fommen, unfere 
MNatur annehmen, und fich dem 
Seſetze unterwerfen mufte. 
Sp laß uns alfo.von ihm ler: 
ven, tie wir uns felbft ver: 
läugnen, und uns dir mit Leib 
und. Seele heiligen, follen, 
And da die Tage abermals bes 
vorfiehen, , welde dem Ge: 
daächtniß feiner Menfchwers 
dung und Geburt befonders 
gewidmet find; fo gieb, daß 
wir, von allem Geräufche der 
Belt und von allen fündli- 
chen, und lärmenden Vergnuͤ⸗ 
gen. entfernt, dieſelben  ftille 
unb andächtig begehen, und 
die groffe Wohlthat, die in 


denfelben verfündigt wird, fo 


beberzigen, daß bie Eindrücke 
davon uns antreiben, alles 
— Weſen famt den 
weltlichen Lüften zu verlaͤug⸗ 
nen, und. dagegen züchtig, 
geht und gottfelig in‘ biefer 

elt zu leben. Erhalte uns 
fer Herz, o Gott! ſtets bey 
bem- einigen, daß wir deinen 


Namen fürchten, und in finds 


‚ licher Furcht vor dir auf dem, 
von Jeſu und vorgezeichnes 
- ten Wege einhergehen,- das 
‚ mit wir, Die wir uns bier 

beftreben, feinem Sinn und 
' Wandel ähnlich zu werden, 
tünftig auch einmal mit zu 
feiner Herrlichkeit gelangen, 
und ihn feben mögen, wie 
er iſt. Erhoͤre uns, o Gott! 
um deiner Liebe willen! 
Amen! 






Am zwevten Bußtage 













Am zweyten. Vormitt 
1. Vorbereitungsgeb 
Der heutige Tag, Gelie 
| Freunde in dem HE 
muͤſte ung fchon als Gedi 
‚nißtag des Todes Jeſu, um 
Erlöferdö, befonders wid 
feyn, und uns zur Demü 
ung vor Gott, und zur uf 
euchelten Buße verpflid 
und erweden, wenn er 4 
nicht, durch) unferer chrifilid 
Dbrigfeit Verordnung ,. zu 
nem Faft: Buß: und Bet-X 
für uns beſtimmt wäre. | 
erinnert und, wie Jeſus, 
von feiner Sünde wufte, & 
Gott zur Sünde gemacht, u 
jur Verſoͤhnung für unfre u 
er ganzen Welt Sünde © 
Kreuze geftorben fy. Ui 
dieſe Erinnerung, wenn fie a 
ders ernfihaft und lebhaft b 
uns ift, muß ung ja wol a 
treiben, unfere Sünden zu e 
kennen und zu bereuen; uı 
vor Gott, der, zur Sffenba 
rung des Exnſtes feiner He 
ligkeit und Gerechtigkeit, « 
fo theures Löfegeld für unf 
Sünden forderte, zu demüt! 
gen; ihn um gnädige ee 
ung unfrer Sünden anzu 
ben; unfer Vertrauen zu d 
Erhoͤrung dieſer Bitte auf d 
oͤttliche Verdienſt Jeſu Ch 
zu gründen; die On 


Gottes des Waterd, umd | 


Liebe Jeſu Chrifti durch ei 


ungeheuchelte Gegenliebe 
erwiedern, und was noch h 
terftelliger Zeit inı Fleiſche 
nicht und, und — Luͤſte 
ſondern dem, der fuͤr uns 

(3 f 
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fiorben und auferftanden ift, 
zu leben, Auf demnach, mei- 
nen Freunde) und demüthiget 
euch vor Gott durch eine ihm 
gefällige Buße: fo werdet ihr 
urch Jeſum Gnade vor ihm 
finden. Heiliget diefen Tag 


durch De und, Gebet dermaſ⸗ 


ſen, DaB & ein Tag dig Heild 
* Se eh. euch erben 
möge; gebe euch Dazu 
Weisheit, und, Kra un 
Gnade um Jeſu Ehrifti mwils 
len. Amen! 


— Vorleſung. 
Pf. XXII, 1-22. vder Pſ. XVI. 


— 3. Bußgebet. 

Harmherzig und gnäbig bift 
. du, Kerr! geduldig und 
von großer Güte, Deſſen er: 
innern wir uns heute, ‚an Dies 


{em Buß: und Bet: Tage, ber, 


ugleich der Gedaͤchtnißtag des 
Leidens und Sterbens deines 
- Sohnes ift, mit Demuth und 

‚Freuden — mit Demuth, weil 


auch unfere Sünden eine Mit: 


urfache feiner Leiden waren — 
und mit Freuden, weil ber 
anze Segen feiner Leiden un⸗ 
er iſt. Was wären wir ger 
wefen? und wie elend hätten 


wir, um unfrer Sünden willen, fi 


in alle Ewigkeit feyn müffen, 
wenn du nicht befchloffen häts 
teft, di) unfer anzunehmen, 
und ‚und aus dem Abgrunde 
unſers Verderbens wieder zu 
erretten, 
dir nicht, ehe du diefen deinen 

wech erreichen konnteſt ? Dei⸗ 
nen eigenen und eingebohrnen 

Sohn, den Sohn, den du mit 


gang zum Leben und zur en': 


und mit ber 
Aber was Foftete es 


= Em zweyten Bußtage. . 


unendlichen MWohlgefallen unis 


armteſt, mufteft du dabinge— 


ben; und er, diefer dein Sohr, 
mufte menfchliche Natur an 
nehmen, mufte Armuth, Der 
adhtung und Schmach — mur 
fte. große Angft der Seelen — 
mufte ausgeluchte Schmerzen 
am Leibe ausftehen, muſte en»: 
lich den ſchmaͤhlichſten und 
fchmerzlichften Ted am freu: 
erdulden, damit er. für uni 

Sünden genug-thäte, und mis 
dir verfühnte, und ung Den Zu: 


gen Seligkeit wieder eröfnete. 
on ee Seite ber iſt dus 
Leiden „deines. Sohnes den 


Menfcben gemeiniglich gan) 


angenehm. Sie freuen ſich 
und preifen ihn, . daß er ſich 
über fie erbarmet, und ihnen 
ein Antheil an deiner Gnade 
und Seligfeit wieder erworben 
hat. Aber wenn fein Leiden und 
ns — als ein ii 
pflichtungsgrund zu einer wah⸗ 
ren und ungeheuchelten Got⸗ 
tesfurcht vorgeſtellt wird — 
wenn ihnen gezeigt wird, dab 
fie, um Ehriftt willen, nun aud 
ber Sünde abfterben, und der 
Gerechtigkeit leben muͤſten — 
wenn ihnen gefagt wird, bat 
ie, falls fie an feiner Erlöfung 
Theil haben wellten, ſich auch 
von aller Befledung bed Flei: 
ſches und des Geiſtes reinigen, 
Heiligung in ber 
Bun Gottes fortfahren müs 
en; fo fperret ihr Fleiſch ſich 
wider den Gehorfam, wozu 
das Wort vom Kreuze 46 ſie 


— ‚und auffordert. 
Und bier müffen wir auch an 
| nun⸗ 


„at is er 


Am weyten / Bußtage. 


ınfere eigene Bruft fchlagen, 
and uns ſelbſt anklagen. O! 


wie oft haben wir das Leiden 


und, Sterben Jeſu Ehrifti — 
wie oft die Abficht feines Leis 
dens — wie .oft. die fchuldige 
Dankbarkeit für daffelbe — 
wie oft die daher ermachfende 
Merpflichtung zu einem heilie 
en Leben und Wandel, zur 
Gstteönerehrung und Mens 
ſchenliebe, vergeffen! Oft lafen 
wir zwar die Geſchichte feines 
Leidens und Sierdend — oft 
ward fie und zwar von feinen 
Knechten vorgetragen und er: 


fläret; aber was machte: fie 
für Eindruck auf unfer en 
ttel⸗ 


———— Sorgen, Ei 
eiten, Geift und Luͤſte biefer 
Erden ſchwaͤchten bie heiligen 
de Kraft derfelben, Wir blies 
ben immer, _ die wir waren, 
Knechte bes Sünden. Sa, wir 
machten Jeſum wol gar zum 
Sündendiener, mißbrauchten 
die Lehre von feiner. Genug: 
thuung zur Vermehrung unfrer 
Sicherheit, gingen von einer 
Sünde zur andern fort, fielen 
aus einer Miffethat in die ans 
dere, und Ereuzigten ihn, uns 
fern Erlöfer, dadurch gleichfam 
aufs neue, Herr! fo du 
mollteft Sünde zurechnen,, : wie 
koͤnnten wir vor bir beftehen ? 
So du mit uns ind Gericht ge- 
hen mwollteft; fo Fönnten wir 
Dir auf taufend nicht eind ant= 
worten, Aber fey und gnäbig 
nad) deiner Güte, und tilge 
unfre — nach deiner 
— Barmherzigkeit. Um 

es theuren Leidens und Ster⸗ 
bens Jeſu Chriſti willen ver⸗ 


dadurch aufgeleget 


uns ſelbſt ei nen, 


ieb und alle ünfere Suͤnde. 
ih aber, theurfter Erlöfer! 
bitten wir bemüthiglich, - laß 
uns nie vergefien, wie vieles 
dir gefofter, daß wir enlöfet 
find: aber nie auch vergelfen, 
welche Verbindlichkeit du ung 
af! Bey 

jeder Reizung zur Sünde erin- 
nere ung an bein Leiden, wels 
ches die deutlichfte Darftels 


lung von der Wbfcheulichkeit - 


und Strafbarfeit unferer Suͤn⸗ 
ben if. Wenn bie. Lüfte der 
Erde — wenn fündliche Vers 
nägungen für unfer, leicht 
inzureiffendbes Herz gefähr- 
lich werden wollten, dann mach’ 


es und recht gegenwärtig, wie 


undanfbar für bein Leiden wir 
eyn würden, wenn wir nicht 
ber ung felbft wachen, — 

nicht 

uͤnde kaͤmpfen 


wider Die 
Gieb, daß wir, um 


wollten. 


deinent willen, Freude darin 


finden, überall Gutes zu thun. 
Sollten wir aber in unferm 
Chriſtenthum matt, zum Gus 
ten verbroffen, und widers 
wenig bey deinen Führungen 
und Schicfungen werden; , fo 
laß und auf dich, den Anfänz. 
er und Mollender. unferd 
eild, auffehen, und und ber 
fireben, Dir in deinem Sinn, 
und Wandel ähnlich zu wer⸗ 
den., Kerr! der Geift ift wils 
lig; aber das Fleiſch iſt 
ſchwach. Stärfe uns alſo 
Durch deine Kraft, und regiere 
und Dutch beinen heiligen - 
Geift alfo, daß wir von nun 
m ganz aufhören, uns felbft 
zu leben, und ber Sünde zu 
.(e) 4 — die⸗ 


®. 


- 
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dienen, mit neuem Ernſt und 
Eifer aber anfargen, uns al 
deine Erlöfete, und als ein 
Dolf deines Eigenthums , das 
gu guten Werfen fleißig ift, zu 
Betragen. : - Etböre, uns um 


beined bittern Leidens und 
Sterbens willen! Amen! 


Nachmittags. | 
Dorbereitungsgebet. 
ott, der dir-allenthalben 
biſt und wirfeft! du biſt 
auch hier in deinen Heilige 
thum bey uns, und Fenneft das 
Berlangen unfrer Seele. So 


1 


lab ung denn auch die feligen 


- Wirkungen. deiner Gnadenge: 

enwart empfinden, Laß auch 
diefe Stunde für uns eine 
Stunde feyn, der wir und noch 
in der Ewigfeit freuen koͤnnen. 

egne das MWoxr vom Kreuze 
Jeſu, das wir hören werden, 
ſo an und, daß wir unfre Un: 
würdigfeit und Sünde fühlen, 
und und durch wahre Buße 
vor dir bemüthigen, aber au 
‚ mit freudigem Vertrauen zu 
‘deiner Gnade in Jeſu Ehriko 
erfüllet werden, Erhoͤre das 
Gebet, das wir im Namen die: 
ſes unſers Mittlerd und Für: 
‚fprecherg vor deinen Thron 
bringen, Wirke foldhe Ent: 
Ihlieffungen in ung, Die unfer 
Herz veredlen, und dir wohl 
gefullen, Erhalte diejelben 
aber auch fiets in uns, und 
treib uns dadurch an, von nun 
an nicht mehr uns felbft — 
nicht der Melt, fondern dem 
zu leben, Dev um unirer Süns 


den willen dahingegeben, und. 
wm. unfrer Öerechtigfeit wil⸗ 


UAm zweyten Bußtage. 


s uns um“ beiner 


F 


len auferwedfer iſt. Erhoͤre 
Liebe willen. 
Amen. — | 


.2. Vorlefung. 
— li, 3:14, oder Jeſ.l, 
20, - ⸗ 


3. Bußgebet. 
Retreuer Heiland, Jeſu 
Ehrifii! du biſt in die 
Weit gefommen, um unſer 
Buͤrge, Mittler und Erloͤſer 
ſeyn zu koͤnnen. Nicht umſer 
Verdienſt — nicht unfre Wir: 
digkeit hat ung vermocht, fol: 
ches zu thun. . RNur deine Lie— 
be zu deinem himmliſchen Bas 
ter, der fich über ung zu erbar: 
men entfchloffen war, und dein 
eigenes Verlangen. much uns 
ferm Heil, fonnten dich dazu 
bewegen, Wie follen wir dieie 
deine: Barmherzigkeit und Güs 
te dir vergelten? Herr, du 


N - 
A - 
k. 
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bift würdig, von. uns zu nebs 
men Preis und Ehre, und Lob 
und Danf; Laß dir unfern de: 


müthigen Dank wohlgefallen. 
Aber erwecke uns durch deinen 
Geiſt au), von. Diefer deiner 
Mohlthat einen Fechten Ges 
braud) zu machen. Wenn dad 
Geie und unferer Sünden 
halber drohet — wenn unſer 
Gewifien und aͤngſtiget — 
wenn die Hand unfers Rich— 
ders im Himmel ſchwer Au 

uns lieget — wenn wir nid! 
wiffen, wo wir Rath und Troſt 
finden follen; dann laß un 

recht bedenken, wie du geflor: 
ben bit und alle unfere Sin: 
benlaft auf dich genommen, 
und gebüffer haft, Uber = 


⸗ 





Am dritten. Bußtage. 


nö nie auch vergeflen, daß bu 
eben unſrer — und 
Frlöfung, bey deinem Leiden 
uch den Zweck batteft, uns 
on der Herrſchaft aller Unge: 
echtigfeit und Sünde zu erlö- 
en, und dir felbft in uns ein 
Solf zum Eigenthum zu heili— 
en, Daß fleißig wäre zu guten 
Derfen. DO! Treuer Ieilaps! 
'aß uns weder de einen, noc) 
es andern Zwecks deiner Ge: 
mgtbuung verfehlen. Du 
ift ung ja von Gott zur Were: 
weit, zur Heiligung, zur Ge 
echtigfeit und zur Erlöfung 
ſemacht worden, 
olchen wollen wir dich demuͤ—⸗ 
big und, freudig annehmen 
ind verehren. Heilige und 
azu durch deine Kraft,. und 
aß von deinem Leiden und 
Sterben, woran wir heute be: 
onders erinnert werden, von 
em Segen deilelben, und von 


inirer Pflicht und — 
y 


eit einen ſolchen Eindruck b 

ins zuruͤckbleiben, ber unſern 
Slauben an dich ſtaͤrke, und 
injern Eifer, dir zu dienen, 
elebe. Erboͤre und um beis 
3 bittern Leidens und Ster⸗ 


eng willen. Amen! 


Im dritten. Vormittags. 
1. Vorbereitungsgebet. 
Hauͤtiger und langmuͤthiger 

Gott und Vater! Das 
Inbdenfen an beine unzaͤhligen 
Bohlthaten, und die Emphins 
ung unferer Unwuͤrdigkeit 
nd Sünde treibet und beute, 
nd zu dir zu nahen. D! wie 
iele — 0! wie groffe Wohl: 
haten haſt du uns biebe be⸗ 


Als einen 


—)4 
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wiefen! Du haft uns die theus 
ren Mittel deiner Gnade ges 
ſchenkt und erhalten, und durch 
deinen Geift unaufhörlih an 
unferm Geifte gearbeitet, uns 
zu erleuchten, zu befehren, zu 
heiligen, und zur ewigen Se— 
ligfeit zuzubereiten, Much im 
Xeiblichen -haft du Barmher⸗ 
zigfeit und Treue an ung ges 
than; uns erhalten, uns vers 
forget, und befhüäßet, uns ge⸗ 
fegnet. Noch in diefem Jahre 
haft du dich als eimen Gotr, 


der barmherzig und gnädig, 


geduldig, und von groffer Güte 
und Treue tft, unter und vers 
herrlicht. Denn du baft uns 

efunde, fruchtbare und ruhige 
zeiten geichenft. Du haft 
unfern Ackerbau gefegnet, uns 
eine reichliche Erndte ges 


ſchenkt, zur Einfammlung bers 


felben eine bequeme MWittes 


rung verliehen, (*) und unfes 
re Herzen mit. Bote und 
Freude erfüllet. as recht 


zu. erfennen, dir für beine 
Wohlthaten zu danken, und 
und deiner fernern Gnade zu 
allem Schuß und Gegen zu 
eınpfehlen, darum find wir 
bier, in dem Haufe, wo deine 
Ehre wohnet, voor dir erfihies 
nen. . Laß unfere- Zuſammen⸗ 
Funft die gebeiliget, und alles, 
was wir in_bderjelben vornehs 
men, bir gefüllig feyn! Siche 
und‘ 


(*) Sollte Erndte und Wit: 
terung hier einige Aende—⸗ 
rang erfordern; fo mwers 
den die Prediger felbige 
mit Behutſamkeit und 
Klugheit vornehmen, 
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und in Gnaden an, wenn wir 
und durch eine wahre —— 
vor dir demuͤthigen. Erhoͤre 
uns, wenn wir um —— 
Vergebung unſrer Suͤn 
Jeſu Namen, zu dir flehen. 
Nimm unſern demuͤthigen und 
freudigen Dank gnaͤdig an, un 
zeige uns noch fernerhin dein 
* — Aber! ſoll Gott dad 
thun, meirie Freunde! fo muß 
auch unfre Buße — fo muß 
auch unfer Gebet und unfer 
Dank fo beichaffen ſeyn, daß 
ene feine Heucheley, und die: 
| tes fein bloffes Geplerre un: 
rer a ie in Gottes Augen 
* rweckt euch alſo, Gott 
im Geiſt und in der Wahrheit 
zu dienen. Erhebet eure Her⸗ 
zen zu ihm gen Himmel, und 
verpflichtet euch, von nun an 
ſtets in kindlicher Furt und 
Findlichem Gehorfam vor ihm 
zu wanblen, und von allen fei- 
nen geift= und leiblichen Wohl- 
thaten denjenigen Gebrauch, 
welchen er felbft fordert und 
erwartet, zu machen — Nerr! 
gieb und allen dazu Deine Gna⸗ 
de um Jeſu Ehrifti willen! 


2. Vorlefung. 
5 Mof. orten Er s 19, 
ober Sof. XXIV, 14: 24. 


3. Bußgebet: 
Unendlicher Gott! ‚Wie gr 
ift deine Majeſtaͤt un 
Herrlichkeit! Wie groß aber 
auch deine Leutfeligkeit: Bey: 
ded bezeuget WBernunft und 
Schrift — bezeuget es fd deut⸗ 
lich und ſtark, daB wir alle uns 
fere, dawiber ſich auflehnen 


en, in 


Ion gemadt haben? 
wie groß und vielfältig ift nicht - 


Mm britten Bußtage. | 


wollende Vernunft unter dem 

Gehorfam des Glaubens ges 

fangen nehmen müffen. Und 

dod) hat weder bad eine, noch 

dad andere, den Eindrud bey 

und gemacht, den es billig bey 
) 


uns hätte machen follen, Dei— 


db ne Majeftät und Herrlichkeit 


hat, die Ehrerbietung und 
Furcht vor Dir in und nicht ers 
wect, die du von und verlans 
geft, und deine Leutfeligkeit und 
Liebe die Gegenliebe, die fte 
verdiendte, in uns nicht ent- 
zündet. O! wir underjtändis 
ge — 0! wir undankbare Ges 
ichöpfe. Wie oft haben wir 
beine Ullgegenwart und All 
wiffenheit aus den Augen ges 
feget! wie oft deine Gnabens 
witfungen an unſrer Geele 
verachtet! wie oft deine Wohls 


thaten übel angewendet!. wie 


oft deine Geduld und: Langs 
muth gemißbraucht! Ach! haͤt⸗ 
ten wir son denjenigen Eins 


drücden und Entichlieffungen, | 


welche dein Wort und beine 
MWohlthaten von Zeit zu Zeit 


in uns erzeugt haben, immer 


den rechten Gebrauch gemacht, 
welch einen Fortgang in der ' 
Heiligung muͤſten wir. nicht | 


ben? Aber 


unfere Untreue und unfere Vers 
Tenb gung gegen beine Herab⸗ 
laffung, Xeutfeligfeit und Gna⸗ 
de! und Doch führeft du noch 
fort, "und. zu dulden, uns zu 
ſchuͤtzen, uns zu ſegnen. Auch 
die diesjaͤhrige Erndte dienet 
und davon zu einem Beweiſe. 
Herr! der du die Erde 


gegruͤn⸗ 
bet, und Segen ber Bructber. 
| 2 eit 


ji“ 


Am dritten Bußtage. 


keit in fte geleget haft! der bu 
Brunnen quellen laͤſſeſt in den 
Gründen, daß die Bäche zwi— 
ſchen Bergen und Hügeln da: 

hinfliejfen! der du Gras für 
das Vieh aus der Erde hervor— 


feimen läffeft, und bie Saat, 


zur Nahrung der Menichen feg: 
neft! Du, haft aud in diefem 
Sahre dich an uns, dergeſtalt 
verherrlichet, daß wir beſchaͤmt 
und freudig fagen müflen: Wir 
find. viel zu gering aller Barm⸗ 
herzigfeit und Treve, die du 


an und, deinen Knechten, gez. 


than haſt. Auch diefe deine 
Güte follte uns zur Buße, und 
zu Deiner Verberrlidung lei: 
ten. Aber mit welcher Gleich⸗ 
gültigkeit- haben wir - diefelbe 
nicht angefehen — nicht hinge⸗ 
nommen — nicht genoffen! O! 
wir großen Sünder, die wir 
den Reichthum der Güte, die 
du im Geiſt⸗ und Leiblichen auf 


ung zuflieſſen laffen, fo ſchnoͤde 


verachtet haben! „Herr! wir 
erfennen, wir bereuen die Uns 
befonnenheit und Widerſpen⸗ 
ftigfeit, die wir uns biöhero 
haben zu Schulden fommen 
laſſen: wir erkennen, wir be: 
reuen ed von ganzem Kerzen, 
daß wir fo wider dich gefuͤn— 
digt haben, Herr, Gott Ba: 
ter im Himmel! erbarme dic) 
über uns! Herr, Gott Sohn, 
der Welt Heiland! erbarme 
dich über und! Herr, Gott 
eiliger Geift! 
ber und] und vergieb uns 
alle unfre Sünde! Um Zefu 
willen, der auch für und genug 
gern — um Jeſu willen, der 
ein Geſetz auch für und erfüle 


erbarme dich 


8 


let hat, vergieb uns p Gott! 
alle unfere Sünde, und allen 


Mißbrauch deiner geifte und 


teiblichen Wohlthaten! ber 
laß‘ unfere Herzen auch von 
dem Gefühl deiner unaus— 
(prechlich großen Xeutfeligfeit 


und Mohlthätigfeit fo durchs 


Drungen werden, daß wir ung, 
aus - Dankbarkeit,  beftreben, 
Dich mit wahrer, reiner, und 
thätiger Gegenliebe zu verehs 
ren. Gieb uns ein folches 
Herz, das deine MWohlthaten 
nicht nur recht erfennet und - 
recht fühlet; ſondern auch feis 
ne Luft darin findet, andere 
Menſchen zu erfreuen, und ihr 
Gluͤck durch Wohlthun zu bes 
fördern. Segne uns, Gott! 
unfer Gott! fegne und Soft! 
und.alle Lande follen deiner 
urcht und Ehre voll ſeyn. 

men! 


Nachmittags. 
1. Vorbereitungsgebet. 
Hiebreicher Gott und Water, 
> der du unfere Gluͤckſelig⸗ 
keit fo ernſtlich willft, und uns 
fo mande gute Gelegenheit — 
auch die gegenwärtige Stuns 


de — dazu darbieteft, daß wir 


unfern Beruf und Ermwählun 
durch deinen Beyftand fer 
machen follen! Laß fie für ung 
doch auch darzu geheiliget und 
geſegnet ſeyn! Gieb ung eis 
nen ſolchen Eindruck von dei⸗ 
ner Gegenwart, der alle Zer⸗ 
ſtreuungen des Geiſtes unter: 


druͤcket — uns willig und ſtark 


zum Gebete macht — die feſte 


utſchlieſſungen, vor dir zu 
wandlen und fromm zu feyn, 
— m 


y . 
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in und erwecket, ober befeftiz 


— * uns er =. 

roft nicht nur jegt, fondern 
auch in der Stunde bed Todes, 
und an jenem Tage des Ge: 
richts, erfuͤllet. Thue ed und 
erhoͤre uns um Jeſu Chriſti 


d D 


willen! Amen! 
| 9, Vorlefung. 

ET Ak 24:31. ober 

Pſ. V. | 


.. 3. Bußgebet, 

Heiligſter und gerechter Gott! 
€ Mit innigfter Demuth 

unfrer Seelen beferinen wir 


dir das Derdberben, das uns 


von Natur anflebet, und die 
vielen Sünden, zu welchen wir 


und durch dbaffelbe haben hin⸗ 


reifen laffen. Aber mit glei⸗ 


her Demuth bitten wir dich 


auh im Namen Jeſu Chriſti, 
deines Sohnes: Vergieb uns 
diefelben nach deiner Gnade, 
bie du allen Bußfertigen ver: 
bheiffen haft, und. bereite ung 
Dir zu einem Bolfe, an mwels 
‚Sem du, weil es in deinen 
Geboten und Wegen wandelt, 


binführo deine Luft. haben koͤn⸗ 


neft. Du baft uns erichaffen 
in Chrifto Jeſu zu guten Wer: 
ten. Du haft uns durch fein 

Blut dir zu einem theuren Eis 
gentbum erfauft. Du haft in 

er heiligen Taufe einen Gna= 
denbund mit uns aufgerichtet. 
Du verlangft, daß wir heilig 
feyn follen, wie du heilig bift. 
Alles fordert uns zur Dank: 
—2— und zum — 

ehorſam gegen dich auf. 
Aber wie ſehr haben wir es 


— 


Am dritten Bußtage. 


f 


bishero daran "rmangeln lafz 
fen! Herr! handle nicht mit 
und nad) unfern Sünden! und 
vergilt und nicht nach unfern 
Miffethaten! Entfchloffen find 
wir zwar, dir binfort zu dies 
nen, und verpflichten ung jet, 
vor deinem Angefiht, : aufs 
neue dazu; aber was find wir? 
und was vermögen wir, wenn 
du und nicht ftärfeft und hilfſt? 
Herr! der du dad Mollen ge: 
geben haft, fürdere in uns auch 
das Vollbringen! Senke dei» 
ne Liebe und Furcht in unfre 
Herzen, daß wir dadurch be= 
wogen ‚und geleitet werben, 
vor dir zu wandlen, und fromm 
zu feyn. Sollten wir aber durch 
böfe Reizungen verfucht wer: 
den; fo zuf uns dieſelben uns 
terdrücen und befiegen! Ue⸗ 
beriaß uns nicht uns felbit, 
daß wir nicht verderben! Soll⸗ 
ten wir im Guten träge und 
matt werden wollen; fo ftärfe 
uns, den Weg deiner Gebote 
mit Sreuden zu laufen. Gott, 
ber du ind Verborgene fieheft, 
und unfre Herzen und Nieren 
prüfeft! erleuchte, reinige und 
heilige und, Behuͤte und vor 
aller Heucheley, und laß und 
in edler Einfalt und Rechts 
ſchaffenheit unferd Herzens 
vor dir einhergehen! Und foll: 
ten wir ja firaucheln; fo laß. 
und doch nicht gänzlich fallen! 
Sollten wir ja aus Schwach: 
heit, Unwiffenheit oder Weber: 
eilung. fündigen; fo verwirf 


ung doch nicht yon Deinem Anz 


geſicht. Halte uns bey unfrer 
rechten Hand, und richte uns 
wieder aufl Gieb, baß wir 

im⸗ 





| Gebete für wöchentliche Betſtunden. 
mmer- fefter im Glauben — 


mmer veiner in der Liebe zu 
ir und unferm Naͤchſten — 
mmer williger zum. Gebet — 
mmer ftärfer. in der Hoffnung 
ınd im Vertrauen zu dir wer: 
ven. DO! du heiliger Bott! 
yeilige durch deinen Geift und 


45 


durch dein Wort uns durch und. 
durch, daß unfer Geift ganz, 
famt der Seele und dem Lei— 
be, unſtraͤflich erhalten werde 
bis auf den Tag ber Zufunft 
Jeſu Chriſti unſers Herrn. 
Thue ed, und erhoͤre und um 
deiner Ehre willen! Amen! 


Gebete für wöchentliche Betſtunden. 


Die Gnade des Allmächti: 
gen, des Allweifen und 
Allguͤtigen fey über une, heute 
and immerdar! ME 
Groſſer Bott, Schöpfer und 
Herr unfers Lebens! Regierer 


ınfrer Tage! Water unfer als 


er! du-erhöreft Gebet: darum 
ommt alles Fleifch zu dir. Zu 
ir kommen alfo auch wir im 
viefer feyerlichen Morgen 
tunde mit danfen und beten. 
Sülle uns frühe mit deiner 


Gnade! Frühe wolleft du uns: 


er Gebet hören. | 

Wir bringen dir.unfer Dank⸗ 
spfer dar für die vielen, für 
yie 
ie du uns im der verfloſſenen 
Zeit erzeiget haft, Dank ſey 
yir für deinen maͤchtigen 
Schuß, in der vergangenen 
Nacht und in allen Nächten 
ınfers. Lebens! Wieviele Ge: 
ahren fchweben über und in 
ver Dunfelheit der Nacht! 
Wie viele unfichtbare Unfalle 
yroben uns, wenn alles fchläft, 
nd wir uns felbft nicht bel: 
'en fünnen! Aber du, Hüter 
Iſraels! du allgegenwärtiger 
ind — Schutzherr 
er Deinen! ſchlaͤfeſt, ja ſchlum⸗ 
merft nicht» Bey dir ift wer 


fiber, und wachen am 


unzähligen Wohlthaten, 


der Nacht, noch Dunkelheit. 
Menn du nicht Land und Volt, 
wenn du nicht Städte, Flek— 
fen und Dörfer, wenn du nicht 
Haufer und Felder, wenn du 
nicht Menfchen und Vieh, und 
Habe und Güter beſchuͤtzteſt; 
fo wäre alle Vorficht der Mens 
fchen umfonft. Durc deinen 
Schuß ſchlafen wir ruhig und 
or⸗ 
gen geſund und froͤhlich auf, 
und geben getroſt an unfre Ar⸗ 
beit. Darum muft du an ies 
dem Morgen unfer erfter Ges. 


danke feyn; denn beine Güte 


ift alle Morgen über ung neu. 
An jedem neuen Morgen muß 
ed unfer erſtes Geſchaͤft ſeyn, 
dir unſer Lobopfer mit ge⸗ 
ruͤhrtem Sa darzubringen. 
Wir, dein Volf, die Schaafe 
deiner Weide, danken’ dir feiers 
lic) in diefer öffehtliben More 
enverſammlung. Mir dans 

en alle dir unferm Gott, der 

rofje Dinge thut an allen Ens 

en, der uns Xebenslang ers 

halt, der und mehr Gutes thut, 
ald wir ansprechen können, 
Jeder unter uns fage im flilr 
len Herzensgeſpraͤch mit dir: 
Lode den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir 
| Ä BGu⸗ 
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Gutes gethan haft! Dank, fey 
die für alle Wohlthaten, in 
der Nacht und am Tage, für 
Ruhe, Friede, Sicherheit, Ger 
fundheit! für Segen der Ur: 
beit! für den Schuß ber: Dbe1g4 
Beit! für:gefunde Luft, . für 
fruchtbares Wetter! Dank fey. 
dir infonderheit für alle geifts 
liche Wohlthaten! fir dein 
Wort, das du und gegeben! 
für alle Lehren und Ermab: 
nungen! für allen Troit aus 
demfelben! e | 
deines Geiftes! für Führung 
eines rechtfchaffenen und from: 
men Lebens! Wie find deine 
Wohlthaten doc fo unendlich 

roß und ihrer fo viel! Nur 
in dem Lichte jener Emigfeit 
werden wir-fie heller erkennen, 
‚ und dir brünftiger dafür dan 
ten koͤnnen. Wir wenden und 
alle auch an diefem feyerlichen 


Morgen mit Bitten und Fle— 


hen zu dir, Vor allen Din: 
en bitten wir dich nm deine 
Gnade, und um den Beyſtand 
deines Geiftes zu einem Leben, 
das dir wohlgefällt, und uns 
zufrieden und ewig glücklich 
madt. . Erhalte uns bein 
Mort, und alle MWohlthaten 
des Chriſtenthums. Erhalte 
uns den reinen, dir allein wohl⸗ 
gefaͤlligen Gottesdienſt! Laß 
unfer aller Seelen immer wehr 
und mehr durch die Predigt 
deines Wortes erbauet werden. 
Segne unter ung das Predigt: 
amt, und den Iinterricht der 
ugend in den Gchulen. 
Stehe und bey, und flärfe und 
in allen Verſuchungen. Un 
terfiüge und mit Muth umd 


für den Beyſtand 


‚willen! Amen! 


Gebete für wöchentliche Betſtunden. 


Kraft zu allem Guten, und zur 
Erfuͤllung jeder Pflicht in den 
Tagen unſers Erdenlebens. 
Breite immer mehr thaͤtiges 
Chriſtenthum unter Jungen 
und Alten im Lande aus, und 
laß Liebe, Gerechtigkeit und 
Treue unter. und. wohnen. 
Walte mit deiner Gnade auch 
ferner über .unfer Land und 
Bolf, und alle Menſchen, zu 
allem Schuß und Segen 
Schüße und fegne infonderheit 
unfern theueriten Landespater, 
iind defien ganzes Haus. Er: 
halt und gute, fromme, ge 
rechte Obrigkeiten, und ſegne 
alle Stände. - Erhalte Friede, 
Ruhe und Sicherheit -in un: 
fern geliebten Vaterlande. 
Wende landverderbliche Pla— 
gen, Seuchen, und Miswachs 
von und ab, und behüte und 
por böfen Witterungen, Feur⸗ 
fchäden und Ueberſchwemmun⸗ 
gen. Laß ung unfer Leben in 
diefer Welt fo führen und vols 
lenden, daß wir durch. den Tod 
zu jenen Leben hinüber gehen, 
wo feine Abwechſelung von 
Tagen und Nächten mehr feyn 
wird. Erhoͤre dies unfer Mor: 
gengebet nah Deiner ewigen 
Liebe und Erbarmung um Je 
fu Ehrifti willen! Amen! 


Ze 
H* wir treten jetzt mit un⸗ 
ferm demuͤthigen Gebet 
vor dein allerheiligited Ange— 
ſicht. Erhoͤre ed um deines 
lieben Sohnes, Jeſu Chriſti, 


Zufoͤrderſt danfen wir. bir 


von Grund unfrer Seelen für 


alles 
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alles das Gute, das du uns 
bisher am Leibe und an der 
Seele erwieſen haſt. Wie 
mannigfaltig, wie groß find 
nicht deine Wohlthaten! Mas 
find wir, was vermögen wir, 
und was haben wir Gutes, 
das wir dir nicht zu danken 
hatten? Du haft uns, - da wir 
noch nicht waren, unfer Da: 
feyn und unfer Leben gegeben, 
Du haft uns nach deinem Bils 
de gefhaffen, und zu einer je: 
ligen Ewigfeit beftimmt;. thuft 
auch alles, was noͤthig it, um 
und biefer Beflimmung immer 
näher zu bringen. Du zeigeft 
ung in deinem Worte die Wes 
ge, die wir zu dein Ende gehen 
müffen, und arbeiteft durch dat: 
felbe und durch deinen Geift 
unaufhörlich. an unfern Sees 
len, um und meife zur Selig: 
feit, und deinem Bilde immer 
ähnlicher zu machen. Auch 
im Leiblichen erbarmft du did) 
. über und, wie fich ein Water 
über Kinder erbarmt. Du ers 
haͤltſt, du befhükeft, du verfor= 
geft und mit allem, was wir 
bedürfen, Schon hier auf 
‚Erden laffelt du uns unzaͤhlig 
viele Güter. und Freuden ger 
nieffen, und giebft uns die 
Hoffnung einer unendlich ardfs 
fern, und ewig Daurenden Se—⸗ 
ligfeit im Himmel. Billig lo: 
bet dich unſre GSecle: und al: 
led, was im ung ift, preifet 
deinen heiligen Namen! Aber, 
o Gott! wie dürfen wir uns 
unterftehen, vor dir zu erjcheis 
nen? Du bift heilig und ge- 
recht: und wir find Sünder. 
Doch auch dies gehüret ja 


zen bekennen, 
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vu deinen verehrungswuͤrdigen 
ohlthaten, daß du Sünder 


mit Nahfiht und Schonen 


trägft, und ihr Gebet um Vers 
gebung der Sünden gnädig ers 
oreft, wenn fie mit göttlicher 
Traurigkeit ‚über. diefelben zu 
dir fommen, und ihr Vertrauen 
auf die theure Genugthuung 
deines Sohnes gründen. :.&o 


verwirf denn auch uns nicht 


von deinem Angeſicht. Sey 
und gnädig, und verzeih ums 
alle unfere Sünden! Uns, bie 
wir fie mit bußfertigem Her⸗ 
‚ fie aufrichtig 
bereuen, zu deiner Gnade in 
Ehrifto unfre Zuflucht nehmen, 
und Dich um neue Erweckung 
und neue Kräfte zur Befferung 
unferd Sinne und Wandels 
demuͤthigſt anflehen. Dir heis 
ligen wir und aufs neue, Herr 
unfer Gott! Stärke uns in 


dieſem guten Vorſatz, und ers 


freue uns ferner mit deiner 
Gnade, Erhalte ung das Licht 
deines MWorts, und laß und 
durch die Kraft deffelben imz 
mer weifer, und heiliger, und 
feliger werden. Laß deinen 
Schuß und deinen Segen fich 
über unfer ganzes Land und 
alle Einwohner defjelben vers 
breiten! Segne die Früchte 
des Feldes, der ®ärten und 
Baͤume, und laß ung diefelben 
im ‚Frieden mit dankbarem 
— genieſſen. Entferne 
alles von uns, was uns ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn koͤnnte, und gieb und 


alles, was du uns heilſam und 


nuͤtzlich zu ſeyn erachteſt 
Schuͤtze die Obrigkeit, die du 
uns gegeben haſt. Segne 

| ‘ihre 


— — 


Zubverſicht. 


mit 


48 
ihre guten Abſichten und Vers 
orbnungen, und gieb, Daß wir 
unter ihr ‚ein geruhiges und 
ſtilles Leben in aller Gottſelig⸗ 
keit und Ehrbarkeit führen nıds 

— Erbarme dich aller 


en 
Denfhen! Erleuchte die Un— 


wiffenden und Srrenden; bef: 
fere die Laiterhaften; 
Traurigen! Sey der Verſor⸗ 
er der Armen; der Beſchuͤtzer 
er Mittwen. und Manfen! 
Nimm dich der Kranken und 
Elenden an, und fihenfe ib: 
nen, wenn es zu deiner Ehre 
und ihrem * e dienet, die 
vorige Geſundheit wieder. 
Dir, o Gott! uͤberlaſſen wir 
unſre Schickſale mit kindlicher 
t. Dein Wille ſoll 
unſer Wille ſeyn. Das zu 


thun und mit willigem Herzen. 


utbun, was du und zu thun 
befiehlſt; das zu leiden, und 
geduidigem ftandhaftern 
Herzen zu leiden, wad du und 
zu leiden auflegeft, daß foll der 
Ruhm ſeyn, nach welchem wir 
ſtreben wollen. 
leben, ‚laß und auf bem Wege 
ber Weisheit und Gortfeligfeit 
nie ftille ftehen, fonderh immer 
nah höherer Meisheit und 
Tugend fireben, „Und wenn 
dad Ende unferd Lebens uns 
bevorflehet; fo laß uns unfern 
Lauf fo vollenden, daß wir 
unfer8 3ield nicht verteblen. 


Staͤrke und mir deiner göttlis 


chen Kraft, und nimm ung 
endlih, zum - immerwähren: 
den Genuß der feliaften Freu— 
ben, in bein himmliſches Reich 
auf. Erhoͤre uns um deines 


ſtaͤrke 
die Schwachen; und tröfte die 


So lange wir 


Truͤbſal errettet! 


unzählige 
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Sohned, Jeſu Chriftt, unfers 
Herrn und Heilande3, willen. 
Umen! | 


3 | 
Gryſſer Gott! wir erkennen 


deine unendliche Vollkom- 


menheiten, und vereinigen 


uns, mit Herz und Mund dein 


Lob zu verfündigen. Alle 


Dinge kommen von dir, | 


Bott! und deine Gegenwart 
iſt das Leben der Welt. Die 
ganze Natur ijt deinen Willen 
unterworfen. Die Stimme 
der Weisheit ſpricht aus allen 
deinen Merken. Wahrheit 
und Gerechtigkeit fleben um 
deinen Thron. und Güte und 
Gnabe. ftralen- ſtets aus beis 
nem Antlig. Herr! wer ill 
dir gleich an Herrlichkeit? wer 
fp weiſe, fo gütig, fo mächtig, 
als du bit? Mir, Gefchöpfe 
deiner Hand, preifen dich, daß 


du und nach deinem Ebenbilde 


erfchaffen, den Unterjchied des 
Guten und Böfen im unfer 
Herz gepflanzet, und. unfere 
vornehmſte Glückieligfeit dar: 
in gefeßt haft, daß wir wuͤrdi⸗ 
e Gefinnungen ‚mit. Freuden 
in ung fühlen, und chrifiliche 
Tugenden mit allem- Wohlges 
faßen ausüben — Wir banten 
tr für Die treue Zürforge, mit 
der du ſtets über uns gewacht, 
und für alle die Wohlthuten, 
die wir aus deiner Vaterhand 
empfangen haben, Mor wie 
mancher Gefahr haft du uns 
bemahret! aus wie mander 
Deiner ni: 
terlichen Güte verdanfen- wir 
——— die wir bey 


der Betrachtung deiner aa 
ty 


Sn —— — —— — 


— — — — 





2 Gebete für wöchentliche Betſtunden. 
bey dem gefellicaftlichen Um: 
{ 


gange mit vernünftigen amd 


ehriftlich Ben Mlenfchen, 


und bey dem Genuſſe deiner 
Wohlthaten empfunden bas 
ben, — Auch für den Unterricht 
und Beyitand, Den du und ver: 
lieben haft, 
Menſchen und Thriften vor 
dir zu wandeln, für die Leitung 
deined Geiftes, und für Die 
Geduld und Langmuth, mit der 
du und getragen haft, danken 
wir Dir von ganzem Herzen. 
Wie ſich ein Water über Kin: 
ber erbarmet, haft du bey un: 
fern Irrthuͤmern und Fehlern 
sich über uns erbarmet, Du 
kenneſt unſre Schwachheit, 
und weißſt, Daß wir Staub 
und Afche find, . Gelobet fen 
dein Name in alie Ewigkeit! 
Morzüglih aber preifen wir 


dich für die Hoffnung, bie du 


uns zu dem Stande einer voll 
Fommienen Glückfeligfeir in ji: 


nem ewigen Neben gegeben 
kaft, Di baft ung zur Ewig— 


Feit erfchaffen:_und dein Sohn 
bat uns zur Ewigkeit erlöfet: 
Wie follen wir diefe Wohlthat 


Dir vergelten ? Lobe den Herrn, 


ineine Seele! Und was in mir 
ift, feinen heiligen Namen — 
Deine-Güte, o Gott! hat und 
die unauflösfiche Merbindlich- 
feit aufgelegt. alle deine Ge: 
bote zuerfüllen, und dem Vor: 
bilde, das dein Sohn uns bin: 
terlaffen bat,  nachzufolgen. 
Mir erinnern und alfo mit 
Scham und Neue, wie oft 
wir beine Gebote übertreien; 
und das Vorbild unfers Jeſu 
aus den Augen geſetzt haben; 


ald vernünftige 
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Wir flehen deine Gnade, bie 
immer zum Vergeben bereit ift, 
demüthig am, daß fie und alle 
unfere » Fehltritte vergeben 
wolle. Es iſt unfer ernftlicher 
Vorſatz, daß wir uns beiferh 
wollen: und da. diefer Borfaß 
dir nicht mißfallen kann: ſo 
boffen wir, dw werdeft deine 
Gnade und Kraft, zu gewiffen: 
bafter Ausführung. beffelben, 
uns nicht verfagen. Laß uns 


‚nicht in Werfuchungen zur Uns 


treue, die für ung zu maͤchtig 
find, fallen! Laß die Locfungen 
des Laſters für und nie zu reis 
end, und die Hindernifle der 

ugend für uns nie zu ſchwer 
werden! Laß und nidts im 
Glauben irre, oder in det Aug: 
übung der Tugend träge ma: 
chen. Bey den Prüfungen, die 
nach deinen: Rathe über uns 
ergeben follen, laß e8 uns an 
Mersheit und — 
unſere Rechtſchaffenheit; lauter 
und unverfaͤlſcht zu erhalten, 
nicht fehlen! Laß uns die uns 
glücklichen Folgen der Sünden 
glücklich vermeiden, ih allen 
Verfuchungen bemwähret blei— 
beit, und au feiner Zeit Die Kro— 
ne des Lebens Davon fragen, 
weldse du deinen, die dich lie— 


‚ben, verbeiffen haſt. — Wir 


freuen uns, Allmachtiger| daß. 
du über alles regiereft, und 
hbergeben und und alle unfere 
Angelegenheiten _ deiner Lei— 
tung mit der groͤßeſten Beru— 
higung unfrer Seelen. In 
Anſehung der Guͤter dieſes Le— 
bens —— wir uns gauz 
deiner Fuͤrſorge. Weißſt Du 
doch am beſien, was und wie 
(D) | viel 


* * = 4 I h Fr Er 


50 
viel uns nüglich und gut fey. 
Mir wollen ftetd ein freudiges 
Vertrauen, und eine demüthige 
Hoffnung zu deiner Güte bey 
und unterhalten. Wie könn: 
teitsdu es und an demien en, 


wi eig behielt ‚jemals 
- gänzlich fehlen laſſen? Laß uns 
nur allezeit mit 3.0 und. Heis 
terfeit den großen Endzweck 
unſrer Beflimmung zu. erfüllen 
jenen. und ohne Klagen uber 
ad — ſo wie ohne 
an über das Künftige, im 
egenwärtigen - getreu feyn, 
und dad, ‚wid da ift, es fey 
‚viel SE Nig, nik $ reude 
und Dänk gemeſſen. Selbſt 
allen Leiden dieſes Lebens, die 
uns treffen ſollen, unterwerfen 
wir uns in Geduld, und hoffen, 
du werdeſt und nicht mehr auf: 


legen, als wir ertragen koͤn⸗ 


ven, und alles endlich uns zum 
Beſten dienen laſſen. Auch in 
der Stunde des Todes fey uns 
fer Troſt und unfre Hälfe!. Im 
Gluͤcke und Unglüce, in ges 
funden und Franken Tagen, im 
Leben und Sterben empfehlen 
es unfre Seele in deine Häns 

2 
ſchen! Pflanze deine Erkennt: 
niß in ihrer aller Herzen, und 
gieb, daß die ganze Welt ſich 
vereinige, dir einen reinen 


—— ı® 


Grbarme dich aller Diens 


Gebete F woͤchentliche Betſtunden. 


und dir wohlgefaͤlligen Dienſt 
zus leiſten! Steure allem Aber⸗ 
laͤuben und Unglauben! Be— 
febre alle Sünder, und laß die— 
jenigen, die feindlich gegen 
uns g finnet, nd, nie geiz 
fen, daß wir einen Bach nd 
fie einen Richter an dir haben. 
Unfere Gönner, Freunde und 
Merwandten aber laß beiner 
Grade zu allem Schuß und 
Segen empfohlen feyn! Brei: 
te. deinen, Schuß und Gegen 
aber auch über unfer ganſes 
Vaterland aus. Segne dei: 
nen Knecht, unfern König, und 


fein ganzes Haug! ne alle 
die Bar ihm Den ng ne Bes 
und für 


feble gi vollziehen, 
dad Beſte des Landes zur for: 
gem. Segne alle Obrigfeiten, 
und alle Diener der Religion! 
Gieb, daß alle Stände und 
Untertbanen durch eine genaue 
und freudige Erfüllung ibrer 
Pflichten Das us zur allge= 
meinen Wohlfahrt des Landes 


‚und Volkes mit beytragen, 


Laß Tugend und Gercchtigs 
feit durchgängig unter und 
herrfchen; ſo wird auch Fries 
de und Gluͤckſeligkeit unter 
uns wohnen, Herr! fen und 
gnädig, und erböre unfer Ges 
bet un Jeſu Chriſti willen! 
Amen! | | 
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r 
1. Der Gottesdienſt wird um 
3 auf 8 Uhr mit einem der 
olgenden Worgengefäns 


en, im Stade 
Brandes. u 
ge angefangen, und hierin 
| Aiprtich abgewerntelt;. | 


ro. 


am 
kan: 
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Nero, 843; Dich feh ich wieder, 
Nrv, 850, Ermuntert euch. 
2.Wird vor dem Altare die⸗ 
nfeWollecte abgefuugen, ... 
ErHerr, handle nicht 
mit und nal) um 
lern Sünden]... 
Chor.) und vergilt uns nicht 









‚nach uͤnſern Miſ— 

ferhatendsnnid vn, 
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Caſſet uns beten. 


Zerr Gott, himmliſcher Was 
‚ter, der du nicht Luft Haft 


n der Arnieh Sünder Tode, 


iſſeſt ſie auch nicht gerne vers 
erben, ſondern willft, daß fie 
efehret ‚werden und leben, 
ir bitten dich herzlich, du 
ollet die mohlverdienten 
strafen unferer Suͤnden gnaͤ⸗ 
‚gabwenden, und ung, zu uns 
rer Belehrung und Bere: 
ıng, ‚beine Barmherzigfei 
ildialich verleihen, um Jeſ— 
hriſti, unſres Heilaͤndes, wil⸗ 
a! (Chor.) Amen! 
8. Gleich nach der Collecte 
‚wird Der 103te Pſalm ab: 
geleſen. — 

4. Zum Hauptgeſange wird 
ei mit: elnenden 
MNummern sabgemechfelt: 
ro. 107%, «Gott; du biſt heilig, 
ro, 483. Hoͤchſter, dent ich, 
ro. 50% Hier liegt dein volk. 


ro, 905. OD Bater der harmh. 


5. Wird die Predigt, uͤber 
einen von dem 'Seniore 
Ministerii aufgegebenen 
Zert, gehalten, Gm! 

iM 9, NOIR“ 


+} A»! 1 Z 
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Herren, 
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Nach der Predigt wird 
"das nachſtehende Gebet 


Habgeleſen. 
7. Nach, dem Gebete und 
Friedenswunſche wird 
me folgenden. Gefängen 
RXReiaͤhrlich abgewechfelt: ? 
320Auf meine feelei a. 
Nro. 574, Es hilft uns unfer; 
Nro. 8790 Groß iſt des Hoͤchſt. 
8 Wor dem Altare wird die⸗ 
Ndaſe Collecte abgefungens 
ne Herr Gott gieb 
HEPFIoEe 037 Beieh in deinem 
2:9 ph... — * 
(Chor) Gluͤck un il zu 
nn. allem Stan —* 
Br | it 
Maſſet uns beten: >" 
ner unfer Gott und Vater, 
Eder du heiligen Muth, 
uten Rath und rechte Werke 
chaffeſt, gieb deinen Dienern 
Frieden, welchen die Welt 
nicht kann geben, auf daß un— 
ſre Herzen an deinen Geböten 
ER 1, und wir unfere Zeit, 
en deinem reinen Worte und 
heilige Sacramenten, Adurch 
deinen Schuß, ſtill und ſicher 
vor. Gefahr und Unglück, les 
ben; durch Jeſum Chriſtum, 
deinen lieben Sohn, unnfren 
(Chor.) Amen! 


9. Der Segen wird geſun⸗ 
gen: Der Herr ſegne dich 
und bepätedidiac.) :. 
404: Zum Befchluffe wird 

.. „gelungen, Mio, _ 3277. 
Unſer Gott, wir danken 

magic m 8 ' 
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Geiliger und gerechter Gott, 
bier find wir vor deinem 
Angefichte 'verfammeit, das 
Andenken eines Tages, 
welchem ehedem ber größte 
. Theil dieſer Stadt durdy eine 
entiegliche Feuersbrunit in bie 
Aſche geleget worden ift, mit 
bußfertigen und släudigen Ge— 
ſinnungen zu ernenern. _ Uns 
fere Vorfahren baden es da— 
mals erfahren, daß du die Suͤn— 
den der Menſchen im Zorne 
heimſuchen koͤnneſt: daß aber 
doch mitten in Strafen und 
Gerichten deine Barmherzig⸗ 
teit Bein Ende habe. Eben 
diefe Erfahrung haben aud) 
ihre Nachlommen zu verfchie= 
benen Zeiten, und aud) wir 
felbft in unfern Tagen mehr: 
mals gehabt. Du, großer 
Bott, halt fie und uns gezuͤch— 
tiget, aber nicht aufgerieben, 


das Unglück über fie und uns 


verhänget, aber ibm au 
een gefegt, und oft nabe 
Gefahren von und abgewen— 
bet; um und durch den Reichs 
tyum deiner Guͤte, Geduld und 
Langmuth zur_ Buße zu leiten, 
Bis, hieher haft bu, Herr, uns 
geholfen, und fo weislich, als 
guadig, Dafür geforget, daß in 
unjerer wieder aufgebaueten 


Stadt Wahrbeit und Gottfes- 
ligfeit, Recht und Gerechtig—⸗ 


keit, Berufsarbeit und bäuslis 
che Geſchaͤfte gusgeuͤbet und 
fortgeſetzt werden können, Bil: 
lig batten wir dieſe deine lieb— 
. reiben Abfichren niemals ver: 

kennen, deiner großen Mehl: 


an 


-ter, indem 


thaten niemals vergeffen,, und 
es niemals unterlaffen follen, 
von deiner verſchonenden 
Gnade rechten Gebrauch zu 
machen. Allein wir muͤſſen cd 
por di:, allwiſſender Herzens— 
kuͤndiger! geſtehen, daß wir der 
heilſamen Lehre Gel, welche 
doch in unſeren Gotteshäuſern 
öffentlich verkuͤndiget wird, 
nicht allezeit gefolgt, ſondern 
dem Evangelio oft ungehors 
fan gemefen find, daß mir den 
Bund eines guten Gewiſſens 
mit dir, unferm Gott, vielmals 
kbertreten, bie Liebe gegen did) 
und unfern Nächften oft ver: 
letzt, und ung deiner Gnadens 
mittel nicht fo fleißig und au— 
daͤchtig, als ed die Bebürfnig 
unfrer eigenen Seelen wol gr: 
fordert hutte, bedienet haben. 
Hieran gedenken wir heute mit 
herzlicher Betrübnig und Em⸗ 
pfindung einer göttlihen Traus 
rigfeit, die da wirfer zur Se— 
Itofeit eine Reue, die nieman— 
den gereuet, Wir beugen und 
Daher vor dir, bimmlifcher Bus 
| Haufe, wo deine 
Ehre wohnet, in tieffter Des 
muth, und bitten dic), im Na— 
men deines Sohnes, daß du 
und unfere Ucbertretungen vers 
eben, unfere Sünden bedek— 
en, und uns uniere Miffetbas 
ten nicht zurechnen wolleſt. 
Sagt und gleich unfer Gewiſ— 
fen, daß wir an dir allein gefün: 
Diget und Uebel por dir geiban 
haben, fo ift doch unfer ganzes 


Vertraͤuen anf deine unendli- 


be Barmherzigkeit und auf 
* das 
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das Verdienſt unferd göttlis 
chen Erlöfers gerichtet. , Defz 
fen. Gerechtigkeit eignen wir 
ung im wehren, Glauben zu, 
und gründen darauf die tevftlis 
be Hoffnung, daß du und, uns 
fer& vorigen Undanfö und Uns 
aehorfams wegen, den Segen 
deines Wortes nicht entziehen, 
imfere begangenen Sünden 
nicht mit neuen Strafen bele- 

en, fondern und ferner mit 
Geduld tragen, unferer gnaͤdig 
fihonen, und unſern dir ges 
widmeten Dienjt mit. Wohlges 
fallen annehmen werdeſt. Lei: 
te und führe du ung feibft durch 
deinen heiligen Geift auf ebe— 
ner Bahn, damit wir einen 
herzlichen Abſcheu vor aller 
Gleichgültigfeit in der Reli: 
gion haben, das ungdttliche 
Weſen und die weltlichen Küfte 
verläugnen, n abe 
zuchtig, gerecht und gottfelig in 
iefer Belt leben mögen. Als 
getreue Untertbanen bitten mir 
zugleich dich, Mater des Lichts, 
um ale gute und alle vollkom— 
menge Gaben für unfern ge: 
liebten König und die Königin, 
und das gunze wönigliche 
Haus, Exthalte, o König 
aller Könige, fie allerfeits 
im Befige und Genuſſe einer 
dauerhaften, geiftlihen und 
leiblichen Wohlfahrt, und 
unterffüge in&befondere un: 
fern geliebteften Landespater 
mit deiner Krart in der Regie— 
rung feiner Staaten, Segne 
feine friedfertigen Rathſchlaͤge 
‚ und weiten Berfügungen, damit 
auch wir unter ihm ein flilled 


* 


Landesgerichten BURN. 
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und. gerubiged Leben führen 
mögen in aller Gottfeligfeit 
und Ehrbarkeit. Malte mit 
beiner Gnade zu allem Gegen 
über die zur Regierung der 
Herzogthuͤmer Bremen und 
Verden, und'zu allen geift: 
und-. weltlichen. Königlichen 
Käthe, und befördere, durch 
ihr obrigkeitliches Anfehen 
und ihre Amtsführung, das 
Befte der Kirhe und des 
jemeinen , Weſens.  Mers 
errlibe auch deinen, gros 
gen Namen an ber Obrigkeit 
diejer Stadt, und fey felbft mit 
ibr im Gerichte, damit fie den 
Segen der Gerechtigfeit über 


und verbreiten, und die beften 


Fruͤchte ihrer fladtväterlichen 
Bemühungen wahrnehmen 
möge. , Nimm aber auch, du 
mwohlthätiger Verſorger aller 


Menfchen, unfere ganze Stadt 


in deinen göttlichen Schuß, 
und gieb Gnade, daß in ihre 
Ehre wohne, daß Güte und 
Treue einander begegnen, Ges 
rechtigteit und. Friede fich Füf- 
fen. Erhalte in ihr die Wahr— 
heit deines feligmachenden 
Wortes, und fegne die Kinders 
zucht der Eltern und Vorgefeßs 
ten dermaßen, daß durd) ihre 
quten Lehren und Beyfpiele die 
Jugend zur Froͤmmigkeit und, 
Tugend frühzeitig angehalten, 
und zu nüslichen Gliedern Des 
gemeinen. Weſens ausgebildet 
werde, Befeſtige du ſelbſt, o 
Gott der Liebe, die Bande der 
Freundſchaft und Eintracht 
unter allen Einwohnern ber 
Stadt, und da dein Segen als 

DI | lein 
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fein glücklich macht, fo ſtehe du 


auch - allen. denen I Dante 
di 


Huͤlfe zur Seite, die ihre Be— 


rufögeichäfte, in ihrem Stans 


de, treulich_verrichten,,,. und 
‚durch ihren Steh etwas gutes 
ſchaffen, auf daß fie haben, zu 
geben den  Dürftigen, Fuͤr 


mr m De 


Bußgebet inden Stadiſchen Wocenpredigten, 


diefe deine großen Mohlthaten 
wollen wir, dich mit Worten 
und Werfen preifen, und zu 
beiner Ehre fagen: Der Herr 
hat ein großes an und getban, 
def find wir froͤhlich. Erhoͤre 
biefes unfer Gebet, o Gott, um 
Jeſu Chrifti willen! Amen! 


In Stadifchen Wochenpredigtens 
anken div, Here unfer lichen, fo ‚gut verforget haft, 


ib. 
W oft, dafür, def du dein 
Mort reichlich und täglich, un: 
ter ung verfündigen, und ung 
Dadurch Zur Seligfeit ‚unter- 
mweifen laffeft, ‚Won Diefer dei: 
ner Gnade machen wir aud) an 
dem heutigen Wochentage Ge: 
braub, und nahen ung in deis 
nem Haufe zu die, in dem Ber: 
trauen, daß du dich auch zu ung 


nahen, und das gehörte Wort, Re antun ‚unferee, GI 
et 


an unfern Seelen ſegnen wer: 
deft. Da deine Augen nad 
denr Ölauben fchauen, und. e# 
ohnmdglich ift, ohne ihn dir zu 
gefallen, fo befehre bu, Anfan: 
ger und Mollender unfers 
Glaubens, alle, welde noch 
auf dem. Wege des Unglaus 
bens in Faftern ficher wandeln; 
erbalte und ‚fiarfe aber auch 
den Glmiben in den Herzen 
derer, bey welchen deine Gna— 
de ihn, vermittelſt des Worts 
ſchon hervorgebracht hat, daß 
er beſtaͤndig und durch die Lie— 
be thaͤtig ſey. Mir erkennen 
zwar die großen Wohlthaten, 
welche du, liebreicher Gott und 
Vater, und, durch fo manche 
Beweiſe deiner Guͤte, bis au 

diefen Tag erzeiget, und un 

im Geiftlichen fowol,“ als: Leib— 


daß wir feinen Mangel an ir 
gend einem Guten haben; als 
lein wir muffen ed auch. nad 
enauer Srelbfiprüfung, - be: 
ennen,, daß wir dich, durch 
Uebertretung _ deiner. Gefege, 
durch Undank gegen deine Gut: 







thaten, dur —— der 
Liebe gegen dich und umiern 
Nacften, _ und dur Öftere 

iſten⸗ 
pflichten beleidiget, und uns 
deiner Gnade unw Nige: 
mact haben. Da ınd 


wir denu herzlich betrübt ‚\ und 
bereuen unfere Sünden, it HuB- 
fertiger Gefinnung und aufs 
richtiger Belehrung, Unſer 
Troft ift dabey dieſer, daß du, 
barmherziger Bott, nicht willſt 
den Tod des Suͤnders, fonbern 
verlangeft, daß er ſich bekehre 
und lebe. Hat uns doch bein 
lieber Sohn felbft Leben gend 
Seligfeit erworben, Zudem 
nehmen wir alfo unfere Zus 
flucht im Glauben, und zwei— 
feln nicht, du werdeſt, um def 
fentwillen, unfere Mebertretuns 
gen tilgen, und Amferer Sün: 
den nicht mehr gedenfen, fon= 
dern Gnade vor Recht ergeben 
laifen, Befeſtige du anfen 


"2J0r: 
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Wochengebet in den Montags-Betflunden zu Werden, 655 
Borfaß, unfere Buße im neuen nein, die dich fürchten und lies 
Behorfam- thätig zu ermweifen, ben, verheiffen haft. Segne 
and uns durch fleißigen und demnach einen jedem unter uns 
indächtigen Gebrauch ‚deiner in ſeinem Berufe und, Stande, 
Gnadenmittel in ‚deiner Ges und ſchenke und die nöthigen, 
meinfohaft zmerhalten. Schafe Kraͤfte, unſere Gefchäfte Ze— 
fe in uns, Gott, ein reined m: enhgjt. verrichten zu koͤn⸗ 
Herz, und giebuns einen neuen nen... Kımm und alle in dei— 
gewrſſen Geiſt; damit wir did nen — Schutz und 





allezeit im; Geiſie urd in der milde Fuͤrſorge. Leite ung 
Wahrheit anbeten, dir mit alle nach deinem Rathe, und 
Bee dienen, und und von nimm uns endlich mit Ehren 
einer Vatertreue die. Gnaden⸗ an, um unſers KHeilandes, 
Wohlthaten und: Güter. vers Jeſu Chriſti, willen! Amen! 
fprechen fönnen,:welhedudes - =... 1... % 
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Verdenſches Berftundengeber. . 
Y,armberziger Gott und Be: Indie haben; fo ift ung baf: - 
—. ter, nachdem wir aber: ſelbe herzlich leid, und bitten 
mals eine Woche zurück geles alle um Gnade und Verge— 
‚Het sand in eine neue getreten bung,,, Laß uns der heiligen 
ind; ſo danken wir dir für ale Char: und Marter: Woche deis 
ermwiefenen Wohuhaten. Du nes lichen Sohnes, und def: 
baft Beim Wort und die Sacra⸗ fen, was er durch fein Leiden, 
mente. unter uns’ reimund lau⸗ Kreuz und Tod in derfelben 
ter erhalten, Rabe und Friede, erworben,  heilfam. genieffen. 
auch tägliche Nahrung: beiches Gieb, daß wir aus der alten 
vet: und ob: wir ſchon mit Woche Feine alte Sünde in die 
Sünden dich oft erzuͤrnet; den⸗ neue hineinnehmen, ‚fondern 
‚noch unſerer in. Gnaden ver⸗ den alten ſuͤndlichen Menſchen 
ſchonet, uns zwar gezuͤchtiget, gnPsiehen: hingegen den neuen 
‚aber. im Zorn nicht aufgerie- Menfchen, der. nach, dir ges 
ben,: noch dem Tode übergeben, fchaffen ift,. in rechtichaffener 
Du haſt der vorigen Moden Gerecht= und Heiligkeit, anzies 
Tage und, Plage und gnädig ben; Gieb uns nit diefer 
überwinden. helfen, ‚und läffeftt neuen Woche neue Hirzen, eis 
uns mit Kiebe und Gefundheit nen neuen gewiſſen Geift und 
dieſe Woche. antreten, - Für Kräfte, eim neues, dir wohl⸗ 
ſolche und alle andere, Qutthas gefälliges Leben zw. führen. 
‚ten fagen wir Dir von Herzen Inſonderheit laß deine Gnade 
Lob und Dank, 1. :, „alle Morgen über uns neu 
Weil, wir aber. in der vers aufgehen, und erhalte ung bey 
gangenen Woche wider dich, beinem reinen Wort, und rech: 
Herr unfer Gott, vielfältig ges tem Gebrauch ı der. Be 
; ae 


. 


u; 
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Sacramente, Stärke auch mit 


Kraft aus der Höhe, unfere 
Landes s Herrfchaft und alfe 


chriftlide Obrigkeit und ni 


frommen Regenten , fonderli 
an dieſem Orte, tördere guten 
Rath und nuͤtzliche That, und 
wende in den: ab a, de 
RT Thehrung, Feuersb WR 
Waſſers-Noth, und Tonft 
Herzeleid.. Gieb uns 7 riede 
und Gefundheit, auch 4 luͤck 
und Heil zu unſerm Beruf und 
Stande. Und weil w n 
mit der neuen Woche unfere 
Amts: und Derufds Arbeit wie: 
— antreten; So fange, o 
ott! von neuem a 
ſegnen; Laß und —A 
dazu du * beſchieden, nun 
mit Freuden angreifen, 
* durch deinen Segen als 
ed zu deiner Ehre, auch uns 


ferer und unſers Naͤchſten 


Mohlfahrt, glücklich hinaus... 


Und wenn es uns bey unferm 
Stande und Nahrung faner 
und ſchwer fällt, fo laß uns 

edenfen an die Hoffnung un 

erd Derufd im Himmel, da 
alfe unfere Arbeit defto vodli⸗ 
ger foll belohnet werden. Be: 
fiehl deine heiligen Engel uͤber 
uns, daß ſie uns, und die lie— 
ben ——— auf allen unſern 





durch den zeitlichen 


Wochengebet in den Montags⸗Betſtunden zu Verden. 





Wegen behuͤken, ia auf Hin: 
ben tragen, damit der böfe 
—* und fein Auhang keine 

ucht an und finden. Iſt es 
aber ferner dein Wille, und 
und nuͤtz und felig; rn [aß uns 


ar — 3 hr allein, fon: 
gi folgende i 
— 

Bean e zuruͤcklec en: 


Ha, es dir aber, lieber Ba: 
ter, in der angehenden Woche 
a Aue und u uns 


HR van DE — ei 


2. ein — Herz, und 
* du uns das Kreuz nicht 
s wir. eg ——— 

der ft duiendläch über 

* oder andern von uns be— 
ſchloſſen, ihn in dieſer Woche 
Tod aus 
dieſer Welt zu fordern; ſo 
— demſelbigen ein feliges 
nude bier, daß er dort ewig 

(ey bey dir, und mir zuletzt 
insgefamtnach aller Mühe und 
Arbeit auf Erden bey dir im 
Himmel einen Sabbath nach 
dem andern feyern mögen, in 
ewiger Freude und Herrlich- 
feit, Das verleihe, o Gott! 
in des ‚ beiligen Geiſtes Kraft, 


durch Jeſum Ehriftum, Amen! 


DO 


Andung" 


des. 


Serena 


zum Gebrauch 
deep ausandacht. “ 





Aare SrıDe 
gebruckt und zu bekommen in der gerdathen 
| rn . 
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L. Morgen- und Abend. Gebete. 


Morgenf egen am Sonn: 
tage: 


Wein Gott und Pater 
d im Himmel!. -ich 
danfe dir von Her— 
+ en, daß du mich 
und die lieben Meinen auch in 
der. vergangenen pad väter: 
lich bewahret, und alle Unfälle 
fo gnadig von uns abgewandt 






baft. Du läßt uns abermahls 
diefen Ruhetag erleben ‚-. am 
dem wir von den Arbeiten ber. 


Woche ausruken und und zum 
Speileuniter Seele mit deinem 
orte  beichäftigen follen. 
Heilig, und für die Seele fer 
lig fey mir und allen Ghriften 
diefer Tan! D grofie Wohl: 
that, daß du uns in beinem 
Morte den Meg zum Himmel 
lehreſt! Da fprichft du felbft 
mit uns, weifeft uns, wie wir 
ſeyn und wandeln follen, und 
tröfleft uns fo väterlich, wenn 
wir Troft bedürfen; ftärfeit 
uns auch in allen Trübfalen 
‚ und Beſchwerden. O groffe 
MWohltbat, daß wir in beinem 

: Haufe zufammenfommen, und 
zu dir beten und fingen; "imbd 
+ bafelbft.fo viel Gutes aus dei⸗ 
nem Worte vernehmen, bas 
uns unter den Sorgen dieſes 





Lebens aufrichten, vor Suͤn⸗ 


ben bewahren, und zur ch 
lichen Froͤmmigkeit bew 
und frärken kann! Hilf, 

Gott, daß ich doch nicht 
ſehr am beim Irrdiſchen b 
Daß id) ed ohne Noth verf 
te,, diefen. Tag zur Andacht 
deinem Morte, zum Bel 


‚meiner Seele, .anzument 
Laß mich auch heute dein Wi 


das ich leje oder höre,. rı 
u Herzen nehmen, Kan 
Inne durch daſſelbige Flü 
und verfiändiger, aber. a 
recdhtichaffener in meinem El 
ftenthume werben. Laß u 
diefen Tag mit guten Geb: 
ten und fronimen MBorfät 
vollenden; und auf dien 
More geitärft werden, re 
chriſtlich, zuͤchtig, gerecht ı 
gottfelta zu leben, und al 
auszurichten, mas mir zu tl 
gebühret. Kein unerden 
bes Sündenleben muͤſſe 
an diefem Tage bey mir, ı 
in meinem Haufe finden; a 
auch alle Tage meines Leb 
muͤſſen unter deiner Gnad 
führung. unftraflih und bei 
feyn, daß ich famt ben Mei 
gen dir diene in Heiligkeit ı 
Rechtſchaffenheit, wie dir 


fällig iſt. Gnadenreicher Gi 


Regiere und leite mich an I 
fem Tage durch deinen Ge 
(©)2 | N 


Li 
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und Hilf, daß ich und meine . 
Mitchriften ibn alſo vollenden, 
daß dieſer Ruhetag gefegnet 
“ für unfere ewige Ruhe eyn 
möge. Erhoͤre uns dutch Je—⸗ 
ſum Chriftum, unfern Heiland 
und Herrn! Amen! | 


Regiere mich, o Gott! durch 
deinen guten —— | 
Der durch die Predigt und dem 
Weg zum Leben weiſt; 
Sp bring ich diefen Tag der 
Andacht und der Ruh, 
Bon allem Weltfinn fern, recht 
. fromm und heilig zu, 
Laß diefen. Ruhetag inı Leben 
bier auf Erden, | 
Zu meinem on Heil recht 
angewendet werden; 
Und laß. mich dann Dereinft, 
‚mit allen wahren, Froms 
‚men, SELTENE: 
Zum ew’gen Ruhetag im dei: 
nem Himmel kommen, ... 


Abendfegen am Sonntage. 
| yon iſt auch wiederum biefer 
” heilige Tag vollendet, der 
mir ſo gut 'für meine Seele 
war. ank fey dir, mein 
Gott, großer Mohltbater mei— 
ned Lebens, für alles Gute, 
dad du mir heute am Leibe und 
Geiſte erwiefen haft. Du haft 
mir dein Wort and Herz ges 
legt, und ich bin an dieſem 
Tage aufd neue erinnert, an 
meiner Beflerung zu. arbeiten, 
und nach dem Ewigen zu trad)s 
ten, Ach! mollte ich dieſer 
Erinnerung - nicht eingedenk 
bleiben ; 7 würde ja bie 
Ing für mein ewiged Woh 


Abendfegen am Sonntage, 





ſagen, 


verloren ſeyn! Nein!l ich 
will nicht pagſen was mit 
aus deinem- Worte and Herz 
gelegt iſt. Ich will mich geht 
mit dem Vorſatz zur Ruhe le 
en, dag ich mich immer ernfts 
ich bemühen. wolle ,. nach dei, 
ern göttliben Willen, nad 
er Kehre ‚und dem Erempil 
Jeſu zu leben, Nein, nein: 
te nur, immer, . Herr, Hart: 
werden nicht, in das 

immelreicy kommen. Nicht 
diejenigen, die nur mit dem 
Munde, Jeſum befennen, un) 
bir. nur außerlich dienen, mer | 
den. in das Himmelreich ein | 
jehen; ſondern Diejenigen, 
ie bey rechtem Herzensglau— 
ben an Jeſum, nad feiner 
Lehre deinen. Willen thun. 
Nicht - diejenigen, die bei 
Wort nur hören; fonbern Ne 
als Thäter deffelben leben, find 
ſelig. Ich muß alle Sorintagt 
immer mehr bewegt werden, 
dich über alles kindlich zu fuͤrch⸗ 
ten und zu lieben, dus dich als 
lein. zu vertrauen, meinen Hei⸗ 
land zu ‚lieben, und ihm folg— 
fam zu feyn; auch meinen 
Naͤchſten zu lieben, und red! 
zu thun. Ep muß immer meht 
angetrieben werden, mid) ſelbſt 





—— 


von allem böfen Sinn, von al: 


len unreinen und boͤſen Lüften 
zu reinigen, und gutes Sinnes 
und reines Herzens zu meiden. 
So, laß mich ‚denn mit dem 
Sinn jet einfchlafen, alfo un: 
ter deiner Gnade zu leben, © 
werde ich denn auch mit ruht: 
gem Gemüth,. mit dem to) 
deiner Watergnade, und m 
der Zuverſicht einſchlafen, 9 


Morgenfegen 


du, ** der Deinen! 
auch in dieſer Nacht mich und 
die Meinen vor allem Unfall 


und. Ungluͤck ſchuͤtzen wirſt. 


Gort!-. deine Gnade und bein 
päterlicher Schuß‘ walte‘ in 
diefer Macht über mich und 
mein Haus, und über aller 
meiner Mitmenfchen Leib und 


Seele, nah deiner ewigen 


’ 


Erbarmung durch Jeſum Chris 


ftum. Amen! J 

Mit kindlichem Vertraun, 

mein Vater! fchlafich ein: 

Durch deinen Allmachtsſchutz 
kann ich bewahret ſeyn. 

Du wachſt, wenn alles ſchlaͤft; 

du ſchlaͤfſt, ja ſchlummerſt 


nicht; * 
Ich ſchlafe ruhig ein mit from⸗ 
mer Zuverſicht 
Mit kindlichem Vertraun auf 
deine Macht und Guͤte. 
Erquicke meinen Leib: vor Uns: 
fall mi behüte, 
Und wenns dein Wille iſt, laß 
mich gefund aufftehn, 


Mit Fleiß und Redlichkeit an 


meine Arbeit gehn! 


Morgenſegen ‚am Mon: 
er ARE 
Mein himmliſcher Water! 
durch deine Gnade bin 

ich an dieſem Morgen wieder 
aus dem Schlafe erwacht, und 
gehe nun wieder an die Arbeit, 
mozu du mich in meinem Stan⸗ 
de berufen haft. Lob und 
Danf fey.beiner Vatergnade, 
bie mi und die‘ Meimigen, 
und alled, was unfer ift, vor 
allem Schaden in der Nacht 


\ 
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Malte auch gnaͤ— 


am Montage. 


behütet hat, 
diglich 
Meinigen an dieſem Xage, 
und gieb Muth, Kraft und Se: 
en zu jeder Arbeit, Dich 
indlich fürchten, und rebiich 
arbeiten, laß beyſammen fenn 
in unferm Leben. Es ift dein 
Mille, daß ein jeder in feinem 
Stande durch redliche Arbeit 
fih und die Seinigen ermäh- 
ren, und Daß ein jeder im Lan⸗ 
de ein 'rechtfchaffener Unter: 
than fenn foll, der alles treu 
und redlich thut, was ibm zu 
thun gebührer. Es ift beim 


Mille, daß. fih jeder ehrlich 


ernähren. und’ fein : eigenes 
Brod eiien fol. Es ift dein 
Wille, daß wir durch redliche 
Arbeit etwas erwerben follen, 
Damit wir die Unſrigen verſor— 
en, ber Obrigkeit und jedem 
itmenfchen ‚gerecht ſeyn, 
und jedem dad Seine geben, 
auch unfern duͤrftigen Mäch: 
ſten Gutes thun können, Died 
weiß ich, als ein Ehrift, und 
gehe? deswegen mit, meinen 
Hausgenoſſen in diefer neuen 


- Moche an die Arbeit. Hilf, 
mein Gott! fiehe mir bey, daß 


alles wohl gelinge! ‚Laß mich 
allegeit in meinem Thun und 
Laſſen handeln, wie es recht iſt. 
Laß mich mit einem frommen 
Herzen ohne Lift und Falfchs 
heit an mein Werf gehen; und 


‚nad meinem Stande und meis 


nem Vermögen viel Gutes un: 
ter meiner Mitmenfchen wuͤr⸗ 
ken. Laß meine Arbeiten und 
Berufs geſchaͤfte dir wohlge— 
faͤllig und geſegnet ſeyn, und 
mir eine Leiter zur ewigen Ge: 

(E33 . ‚tig: 


/ 


über mir und" allen 


vr I _ LE/ ..‘ 


u TE A 
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ligfeit werden, Behuͤte mich 
und alle Menſchen vor Faul⸗ 


heit. und Müpiggang, ' vor 
Geiz, Betrug und Diebftaht, 


und vor allem ungerechten 
Gute; und Faß mich immer, 


fern von allen Xafterwegen, 
ein gutes Gewiffen bewahren: 
Deine Batergnode ſey nik mir 
und mit allen Menſchen, und 
leite uns guf guten Wegen, 
durch Jeſum Chriſtum, uns 
fern Erloſer und. Vorganger. 
Amen, 


| Gott, mein Vater! fegne du 
Alle Arbeit meiner Hander X 
Sieb Beſlundten — 
Daß ich alles wohl vollender 
Stehe du mir maͤchtig bey, 
Daß mein mn auf "der 
| Tde, 
Ueberall rehtfchaffen ſeyt 
Daß ich dort auch ſelig werde. 


Abendfegen am Montage. f 
Dieſer ag iſt nun wieder 
dahin, und geſund und 


wohl habe ich das 
ben geendigt. 
Gott! 


Alert deſſel⸗ 
O! du guͤtiger 
dafür und für 44 


Gute des verfloſſenen Tages 


danke ich dir mit kindlichem 
gen. Du thuft: an jedem 
Tage und Menfchen mehr Gu⸗ 
tes, als wir wiffen ; mehr, als 
gu zählen iſt. Möchten wir 

och durch’ unfer ganzes Leben 
dir dankbar genug dafür ſeyn! 
Die Nacht ruft mid zur Ruhe, 
und meine müden Glieder ver: 


langen nah Schlaf, - Aber.’ 


wir Menfchen follten uns doch 
am Abend" nicht cher: ſchla⸗ 


[2 


unſer 5 


ee EM — rg un 


Mbendiegen am Montage. 


fen legen, ehe wir uns geprüft 
haben, mie wir den Tag voll: 
endeten, ? Acht -mtein Gott 
und mein Mater!’ wenn ib 
mich prüfen: wie vieles iſt Denn 
an ınir, das. fträflich iſt! Haͤtte 
ich audy nicht grobe oder vor; 
faire "Sünden begangen: 
fo * Heben mir doch viele 
Schwachheiten und Fehler an; 
und ich bin mit Herzen, Mund 
und That nicht ganz fo, wie | 
id) feyn fol, "Gotr, mein ers 
barmender Vater! ſey mir 
durch Jeſum Chriſtum gnaͤdig, 
und laß mich doch mit dem 
Troſt der Vergebung meiner 
Sünden, mich zur Ruhe legen, 
Ich fchlafe dieſe Macht mit | 
dem Wunſche und Vorſatze ein, 
daß ich hinfort allen Fleiß an- 
wenden will; nad: Chriſti 
Sinn und Lehren zu lebe, und 
ein gutes: Gerwiffen zu bewah⸗ 
ren. Bey einem’ guten Ge⸗ 
wiffen- läßt fie am ruhigſten 
chlafen; und bey demfelben 
darf fen Grauen der Nacht 
mich fchrechen. Leite mid) und 
‚bie. lieben Meinen, und alle 
Menfchen, durd) deinen Geil, 
daß wir rechtfchaffen ſeyn im 

erzen bey allem ;’ was wir 


thun ind baffen ; und daß wir 


uns kaͤglich uͤben, vor dir und 
vor. der Welt ein gutes Gewiſ⸗ 
ſen zu haben. Das Ende ei⸗ 
ned jeden Tages ruͤckt und naͤ⸗ 
ber zur⸗ a KRegiere 
emuͤth, daß wir 

uns taͤglich mehr dazu vorbes 
reiten moͤgen; und daß wir 
alſo mit dem Anbruche der 
Nacht ohne Angſt an den Tod 
benten, und uns auf MR 
| lige 





Morgenfegen 


lige Ewigkeit. freuen koͤnnen. 
Dewahre und denn nun auch 
alle in diefer Nacht gnädiglich 
vor allem Unfall am Leibe und 





an ber, Seele, vor. Feuersbruͤn⸗ be 


ften, gefährlichen Krankheiten, 


und, andern Gefahren... Laß 
uns. unter —— allmächtigen 
Schutz ruhig Ichlafen; - und 


morgen: friſch erquickt, mit 


neuer: Luft und Kraft, ‚wieder. G 


an unfre Arbeit. gehn. Sey 
und bleibe unſer aller Water 


und Mohlthäter ‚durch Jeſum T 


Ehriftum, ‚unfern Mittler und 
Heiland! Amen! .„. :; 
Mein. Gott! ‚ich. lege mich 
zur Ruh, , + £ 
Erquicke du mich Müden!- . 
Nichts ſchreckt mich: dein 
- Schuß deckt mich zu. 
Sch ſchlafe ſanft im-Frieden. 
Laß, wenne dein Vaterwille iſt, 
Mich. Morgen froh erwachen; 
Undz ec a rechter. frommer 
en 
Ausrichten meine Sachen. 
ar q Kurch di 
Worgenfesen am Dien: 
| „Rage... 


Yyater und Erhalter meines 
“Lebens! Da ich ‚wies 
berum durch deine Gnade an 
dbiefem Morgen erwache; ſo 
muß es mein erſtes Gelchafte 
ſeyn, dich fuͤr deinen vaͤterli⸗ 
chen Schutz 
nem Nacht zu preiſen. 
dich lebe und webe ich 
und Ungluͤck hat mich und mein 
Haus durch ‚deinen Schutz 
nicht betroffen. Darum ſey 
deine Guͤte und Treue, die alle 


ur 


i Liebloſigkeit. 
vor Luͤgen, Liſt und Falſchheit; 


in der vergange⸗ J 
ch Wohlthaͤtigkeit 
noch; 


am Dienſtage.. 68 


—— neu iſt, von mir mit 
dankbarem Herzen —33 
Ol möchte ich döch jeden Tag, 
den du, mir ſchenkeſt, alſo ler 
ben, daß mein ganzes Thun 
und. Laſſen Dankbarkeit Tey, 
und die wohlgefalle. Ich bitte 
dich - in dieſer Morgenftunde 
‚um deine Gnade zur. Führung 
eined rechifchaffenen Lebens. 
ieb mir-doch mit jedem neuen 
age neue, Erinnerungen zur. 
chriſtlichen Froͤmmigkett und 
ugend; und hilf mir, daß ſol⸗ 
‚He Erinnerungen nicht fruchts 
los bleiben. Liebe von reinem 
Herzen, von gutem Gewiſſen, 
die. aus heuchelloſem Glauben 
koͤmmt, iſt die Hauptſumma 
des Chriſtenthums. Wie koͤnn⸗ 
te ich doch dir wohlgefallen, 
und mich deiner Wohlthaten 


freuen, wenn ich nicht Liebe 


egen meinen Naͤchſten, gegen 
— und Feinde, — 
Ach! bewahre doch heute und 
allezeit mein. Herz vor aller 
ewahre mich 


vor Eigennuß, Neid und Mißs 
unft; vor Haß und Feinds 
ſchaft/ Streit und Rache. Laß 
mich; immer mit allen denen, 
die mir angehören, nach Liebe 
und Treue, Friede und Eins 
tracht fireben, und nachgebend 
und verſoͤhnlich ſeyn. Laß 
mich gern jedem dienen, wo 
ich kann, dich in der Liebe und 
— nachahmen, 
und dem Exempel meines Het: 
Landes folgen, - ber fi fogar 
aus Liebe für uns in den Tod 
A hat: damit ich jeden 
nd, mich vor bie und mei⸗ 
(E)4 - nem 


pe 


u 
nem Gemwiffen zur Rechenschaft 
fordern, und jeden Tag mit 
gutem. Gewiſſen fröhlich endi⸗ 
gen kan, Bewahre beim 
auch heute mich: und Die Meis 
nigen und. alle meihe its 
menſche et I zn 2 
| Unterjtähe ung alle, mit dei⸗ 


them Beyſtande zu allem Gu⸗ 


ten. Foͤrdere und ſegne alle 
ul Geſchaͤfte unfrer Hände, 
Laß doch ‚ferner deinen Segen 
über mem. Haus walten: das 
nut ich an jedem Tage: deine 
Wohlthaten lebbaft erkennen, 
und mer neue Urſachen zum 
taͤglichen Dankbaren :::Preife 
derſelben finden moͤge. Gott, 
mein Vater!dich preiſe ich; 
ef dich traue ich immerdar 
durch Jeſum Chriſtum. Durch 
ihu exhoͤre mein; Morgenge⸗ 


— 


bet, Amen! 


Vater! . deine Gnade, malte 
Aber mich mein Kebene 
Mt... a ee 

Und mein ganzes Lehen: werbe 
‚wahre, Z:hmmigleit amd 

: Daunk. BE TEA EEE 10T aa 
Dich nur über alles. lieben, dir 
nur zu gefallen jreben;; | 
Wahre, Naͤchſtenliebe ben, 
| (1 mein täglich. Werk im 


— 3. 
Wenn einſt aͤtles wird: aufhoͤ— 
‚ren, folgt ung doch die, 
Fronigkeit. — 
Chriſtentugend, aͤchte Liebe 
folgt uns in bie, Ewig⸗ 
eithe — 
Abendf egen am Dienſtage. 
Er Gott! Dom meinem 
ichtigen Leben ift ſchon 


Abendfegen am Dienftage. | 







wieder ein Tag verfloſſen. 
Wenn ich doch alles. Gutd 
recht dankbar erkennen moͤchte 
was auch an dem vergange⸗ 
nen Tage, mir und den Meinen 
am Leibe und an der Geelt 
widerfahren iſt! Sch bin zu 
fhwarh ; dich genugfanı. zu 
preifen, und dir foldyen Dani 
zu. bringen, als Dir gebührt. 
SHerr!: ich bin zu geringe al: 
ler Barmherzigkeit und Treue, 
die du am deinem. Knechte ar 
than haft! Schlaf -ımd. Macht 
erinnern simic) an Zob und 
Ewigkeit! Wie. ich mich. jent 
nad) vollendeter Arbeit zu 
Berterlege;'fo werde ich miv, | 
uac) vollendetem gungen: Tas 
gewerke meines Lebens, "md 
Grab: Irgensi“ Der Schlaf iſt 
ein Bild des Todes, die Nacht 
ein Bild der Ewigfeit! Dies 
ſoll ich billig jeden Abend be: 
benfeni. O wie wohl muß de: 
nen zu Muthe ſeyn am Abend 
ihres s, wie ruhig muͤſ⸗ 


ſen die ihr Haupt ins Grab les _ 


gen, die in ihren Lebenstagen 
fromm gelebtrund ein gutes 
Gewiſſen bewahrt "Haben! 
Wie getroſt muͤſſen bie. in: die 
Ewigkeit gehen, die viel Gutes 
in der Welt zu wuͤrken ſuchten, 
weil ihr Lebenstag waͤhrte, «be 
die Todesnachtekam! Solchen 
Ehriſten folgen im Tode ihre 
Werke nach. O! daß doch 
auch ich einſt fo ruhig. and je: 
lig einschlafen möchte), Gott! 
du bift ewig, „und meing Zage 
find. fluͤchtig und: vergaͤnglich. 
Daran - erinnere, mich.» jeden 
Abend, ehe ich. mich ſchlafen 
lege ;. und bewege mein 9 

| 5 nrut 
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mmüth,: daß ich.niemals leichte Morgenſegen am Mitte: 
finnig oder. ruchlos einen Tag :- ı wochen. — 
Des Lebens verſchleudere, am CA erwache dieſen Morgen 
dem ich nicht, wuͤrkſam wäre Ad: wieder geſund und froͤhlich 
zum Guten für meine Ewig⸗ nach der Ruhe der vergange- 
keit. Erneure taͤglich den nen Nacht. Und dafür danke 
Wunſch und, Willen bey mir, ich dir, mein Gott und Vater! 
durch Auswuͤrkung vieles Gu⸗ Denn du biſt es, der mich und 
ten nad). dem ewigen Leben zu die Meinigen behuͤtet hat, da 
trachten, Mit. Diefem Wun⸗ Niemand uns: behüten Fonnte, 
fche und Willen lag mich, und und: taufend unficktbare Ger 
Die lieben Meinigen, alle aub fahren uͤber uns fchwebten. 
dDiefe Nacht einfehlafen. Dann Leden und MWohlthat haft du 
fol Nacht und Finftenniß und auch inıder vergangenen Nacht 
nicht ſchrecken, Tkeine Gefahr an uns gethan, und dein Auf: 
uns bange machen Denn ich ſehen bewahrte unſern Odem. 
liege und ſchlafe in ſicherem Ich bitte Dich mit kinblichem 
Frieden; weil du; uͤber unsg Vertrauen, bewahre mich und 
Nacht, mit: deinem: Sohutze dieſem Tage, und fo lange wir 
über mich und dien Meinigen, noch in diefer Welt leben« Bes 
üͤber Xand und Volk und -alle wahre und gnädiglich vor al: 
meine Mitmenichenz Aind deis len-böfen Qufällen ‚., auch ‚vor 
ne Gnade ‚bleibe: \üßer.: und Verdruß und Kränfungen; inz 
alle, dur Jeſum Chriſtum, fonderbeit vor allem dem, was 
unfern Süriprecher Amen! uns‘ die wahre" Seelenruhe 
Henn ich mein Leben hier raubeh kann. Behuͤte ung, 
einſt from, swollendbet daß wir nicht in Sünde und 
habe 0100 Vaſter fallen; fondern dich im⸗ 
Des Lebens Abendokdanmts:.f0 mer vor Augen und im Herzen 
Alaß den Leib im: Grabe) haben, nnd in keine That wils 
Nach ſeiner Arbeit ruhn. Ein ligen,»welche wider dein Ges 
Schlaf ſey dann mein boͤt iſt. Und nun laß mich, 
Tod. unter deinem vaͤterlichen Bey: 
Und meine Secle nimm zu die ſtande, wieder an nieine Ara 
ninauf, o Gott5 beit gehn. Wie ſind doch oft 
Mein, Heiland, FeſunChriſt! bes Sorgen und Beſchwerden 
—Voͤrgaͤnger hier im Les im menſchlichen Leben fo viel! 


bey. a. ung Und wie ſchwer liegen ſie uns 
Und in dte Ewigkeit! Laß mich oft af dein Herzen, !-O lieber 
recht eifrig fireben, © © 
Daß ich dir folge ſtets zw meis 
mer. Lebenszeit, > 
Durch Lieb und Gutes thun, 
dir folg in Ewigkeit} - ° 


willſt, 33 wir alle unſre Sor⸗ 
(O5 


+ Bater im Himmel! flärfe uns 


im Vertrauen auf dich, daß 
wir jatnicht aͤngſtlich forgen. 
Du’ forgeft ja für uns, und 


gen 


‘ 
— 2 





(16 


gen auf dich werfen ſollen. 
Sorget nicht! fpricht ja, dein 
lieber Sohn, euer himmliſcher 
Mater weiß, was ihr. beduͤrfet! 
So laß und denn nur getroft 
unjere Werke thun, und nicht 
verſaͤumen, was unfere Pflicht 
ift; dann aber auf deine Ba: 
tergüte und. Treue holen die 
alle Morgen neu iſt. Du wirft 
helfen in allen Beſchwerden; 

bu wirſt troͤſten in allem: Kum⸗ 
| alles: wohl mas 


Rüde 
he uns, was und zeitlich und 


ſorgen! —— 
Du —5 immer vaͤterlich; 
heute und auch morgen, 


Chriſt, alle Tage leben; 


So 
mir im Leben g 
&o kann ich 


Zeit, ſchmeck“ ich Eiwge 
Kia, euden! mt & 119 Fr 
PH Ihia,en SR? tibir 

Nr mi | 4 
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Abendſegen am Mittewochen. 


Abendſegen am Witte: 


5 WORDEN, 

Sr wieder ift Die Woche 

= halb, geendigt. Dank fey 
bir, mein Gott! daß du fo 
weit geholfen haft! - An jedem 
Abend muß ic) dankbar denken: 
Bis hieher hat mich der Herr 
geholfen: er, wird denn auch 
ferner helfen: und mit meines 


‚Gottes Huͤlfe werde ich alles 


vollenden! DO, wenn ich. Doc 
an. jedem ‚Abend die Vielheit 
und anna nitigfeit deiner 
Mohltbaten ;berechnen Fönnte, 
die wir Menſchen genieffen! 
Mie - viele; find derfelben im 


egierung und — 
DObrigfeit., Wer kann ſie alle 
ahlen?, o! wie. grofie 


Sünden. durch Jeſum  Chrir 


Seelen durch bein Wort, die 
Kräfte zum Guten; bie Stär- 
tungen: in Merfuchungen, die 
Tröftungen. im Leiden aus dem⸗ 
felben: Gotth welche groffe 


Wohlthaten! Gütiger Water! 
ceerhalte uns doch ferner in dem 


fer⸗ 


Genuſſe derſelben. Gieb 
— ner 


Morgenfegen am Donherätage. 


ner mir und den lieben Mei: 
nigen alles das Gute, was 
uns nuͤtzlich ift,- Gefundbeit, 
Friede und Nuhrungeſegen. 
Srhalte gerechte. Obern und 
trevie Vorgeſetzte, und gieb tes 
dem Stande und Hauſe Segen. 
Laß mich und alle Mitchriſten 
durch deinen Geiſt immer 
—— und von der 


Dergebung. ber Sünden und 
ewigen Seligkeit verſichert 
werden. Laß mich jetzt mit 


dem Troſte zur Ruhe geben, 
daß ich durch Jeſum Chriſtum 
im Leben und Tode bey dir 
Gnade fitzde. Hilf mir, daß 
ich den Ueberreſt meines Le— 
bens ernſtlich anwende zu met 
ner voͤlligen Bekehrung und 
wahren Defferung. Laß ung, 
bimmkifcher Batert im der 
Nacht und am Tage immer 
mebr fehen und ſchmecken, wie 
guͤtig und freundlich du biſt, 
und durch täglıche Urfache der 
Dantbarfeit inſmer mehr zur 
tindlichen Liebe und zum kind⸗ 
lichen Gehoͤrſam gegen Lich er: 
wecket werden: Deine Güte 
ſey denn andy über mich und 
die Meinen im Diefer Nacht, 
wie wir auf dich Hoffen , tur 
Serum Chriſtum. Unten! - 


Mit: frohem Muthe ſchlaf 
ich ein ale 


in, - | 
Steh ich bey dir m Gnaden; 
Mein Gott! fo kann ich mubig 


ſeyn. 
Was ſollte mir dann ſchaden; 
Regiere, Gott mein Vater! 


mic, 70 
Dad ich umftrdflich Tebe;' 


* 


67 
Und daß ich als dein Kind an 
dich 


Mein Herz ganz uͤbergebe. 
Bin (oben Am durch Jeſum 


Lhriſt R 
So kann ich nicht verderben, 
So werd ich als ein frommer 


= EEE 
Einft deinen. Hintmel erben: 


Morgenfegen am, Don: 
nerstage,. LE 
Syyater und Erhalter meines 
Lebens! ich danfe' dir jetzt 
mit frohem Muthe, daß ich 
aud wiederum dieſen Tag 
durch deine Gnade erlebet 
babe, Unter deinem allmächs 
tigen Schuß habe ih, Tamt 
den lieben Seinen, rirhig ges 
fchlafen. Wir find num wies 
der erguict, und koͤnnen mit 
neuem. Muth, an, unfer Merk 
gehen, , Und das wollen wir 
ihuu mit dankbarem Gemüthe 
wegen aller deiner MWohlthas 
ten, Die du and erzeigeſt. Deis 
me Vatergnade "ftehe mir und 
allen Menichen bey, zu allem 
guten Vornehnen; und belfe 
alles vollenden, Mornemlich 
aber bitre ich dich, ſtaͤrke mich 
doch. in ‚allen meinen Lebens: 
tagen, daß ich reiht ſtreiten 
und kämpfen möge gegen alle 
bie Luͤſte und Begierden. 
Ach! der Verſuchungen zum 
Höfen find alle Tage fo viel 
in der Welt! Fleisch und Blut, 
Melt und Menſchen "wollen 
uns oft zu dem verführen. was 
nicht Recht, was nicht Tugend 
und Chriſtenthum if. Die 
böfen Sitten und .. | 
Is 
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heiten, die böfen Aufführuns 
en und: Erempel fönnen uns 
o leicht unvermerft verder: 
ben, O Gott! mein: Water! 
hilf. mir, daß ih da immer 


ſtandhaft bleibe; und nicht. 


aufhoͤre, .ein  vechtichaffener 
Chriſt im. Herzen und Wandel 
u ſeyn. | 
ebenten, daß ich, ald em 
Chrift, mich. nicht der Weit 
gleichftellen, und die böfen Ge: 
wohnbeiten und 
derfelben . ‚nicht annehmen 
muß; fondern- bag. ich einen 
anz andern Sinn, nem⸗ 
ich Chriſti Sinn, - - haben, 
und in der Nachfolge Chrifti 
wandeln muß .· Wer Chriſti 
Sinn nicht hat, iſt nicht ſein; 
und hat nicht den rechten Glau⸗ 
ben, der da troͤſtet und »felig 


macht. Die Welt vergeht einit 


mit aller ihrer Luft, nur wer 


nach dem Willen Gottes lebt, 


der bleibt in Ewigkeit. Ich 
weiß ed. wohl, daß ich mid) 


nicht in den Himmel hinein—⸗ 


beten kann; ich) muß ringen, 
hinein zu kommen. 
mich felbft bezwingen, und 'böfe 
Lüfte überwinden; ich muß 


ablaffen vom Boten, und dem 


Guten: nachftreben, Ich muß 
mein. Herz und meinen Wars 
del reinigen, um bey einem 
beharrlich guten Wandel den 


Himmel zu erlangen, Sieber: 
himmliſcher Water! ſtehe mir 
et Durch die Gnaͤden⸗ 


rung deines Geiſtes, ‚heute 
und alle Xage, mei 
Ende. aß 
lieben Meinigen, und alle 
Mitchriſten auch dieſen Tag 


⸗ 


aß mich alle Tage 


Auffuͤhrung 


Ich muß 


X ‚bis an mein 
Laß mich, und die 


Abendfegen am Donnerdtage, 


'gottfelig und alüclich voller- 
"erhbie mich Durch Se: 


den. 
ſum Chriftum. Amen! _ 


Behüite mich, "mein - Got: 
vor Laftern und vor Sin: 


‘den; 
Hilf mir die böfe Luft redı 
ſtandhaft überwinden; 
Laß unmaufbörlid mich dem 
Guten nur nachftreben, 
Und ganz Ha Chrifti Sinn 
und deinem Willen Leben. 
ie felig bin ich dann {don 
ber im Prüfungs ftande: 
Wie felig einft bey Dir im red: 
tem Baterlande! | 


Abendfegen am Donners: 
.s 3Jin „tage. * 


imliſcher Water und Wohl: 

*e. thäater der, Menfıhen! lat 
dir den Dan? ‚meined Herzens 
mwohlgefallen, den ich auch an 
diefem Abend Dir darbringe, 
für alles Gute, . dad,du. auch 
heute und allezeit mir. und den 
Meinen erzeiget haſt. Dir 
gebührt Dank ımd, Preis ohne 
Aufhoͤren. Sd oft wir an 
dich denfeh? zu jeder Zeit des 
Tages, follten wir nicht ans 
ders als mit Dantbarem Gt: 
müthe ar dich denken. Ja, 
eben die Dankbarkeit follte in 
und das beftändigfte. Trieb: 
werf feyn, das’ alle böfe Ge— 
danfen und Wegierden bey 
uns zerflörete, und alle böfe 
Thaten verhuͤtete. Sie follte 
unſer Gemuͤth lenken, daß 
wir beſtaͤndig mit guten Ge— 
danken umgingen, und Gutes 
thaͤten; auch unſere Pryen 
| reu 


Morgenfegen am Freytage, 


eu ausübten, und nur dir 
efallig, zu werden fuchten, 
Bie ſich ein Water über Sins 
er ne 1 fo eye 
ich Dur riftum über. dies 
nigen, , bie fi fürchten; 
nd du läffeft, bey eruftlicher 
3efferung ihres Herzens, che 
talige Uebertretung ‚ferne von 
ir Jeyn. Dieſe vaͤterliche 
Zarmherzigkeit muß mich ja 
aglich dankbarer machen, und 
ac) bewegen, daß ich dir mich 
elbſt und alle meine, Glieder 
nd Kräfte zum Opfer. darbrin: 
e. Dun fhügeft mich und die 
Meinen und meine. Mitmens 
chen am Tage und im der 
Naht; Du kommt ung an 
edem Tage mit beinen Wohl: 
baten zuvor, ‚Darüber muß 
ch immer dankbar. ſeyn, und 
aͤglich bekennen: Ich bin zu 
zeringe aller, Barmherzigkeit 


ind Treue, die du an mir und 


den Meinen gethan haſt. Ich 
vill dich loben, ſo lange ich 
ebe; ich will dix, meinem 
Sott, danken, ſo lange ich 
ins Menn idy mich zu Bette 
ege, fo will ich mit Dan an 
ich denken! ‚wenn ich erwa⸗ 
be, will id), dan har mit die 
eden. Wie, wohl, muß, mir 
eyn, und mie gottfeltg, md zus 
rıeden müflen meine Zage vers 
Tiefen! wie muß, mir- jede 
Urbeit ‚von: Händen. gehen; 


venn ich. an jedem neuen Tage 


ie Dankbarkeit gegen dich neu 
wufleben laffe! Wie gutes Mus. 
hed kann ich bey jedem Anz 
wuch der Nacht feyn; wenn 
ch noch vor dem Schlaf dich 
ınd deine Mohltbaten mir 


u. “ 


erwa⸗ 
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‚dankbar ins Gemüth dräder 


Dann liege und fchlafe ich 
ganz mit Frieden: denn du 
Herr. hilfft.mir, daß ich ficher 
fchlafe ,. und: fröhlich erwache. 
Sp laß mich: denn auch diefe 
Nacht, ſammt den Meinigen, 
ſo ruhig ſchlafen, .umd wenn 
es dein Wille iſt, am Morgen 
zum froͤhlichen Danke erwa— 
chen, Laß mich jeden Morgen 
und jeden Abend in Der Dank⸗ 
barfeit gegen Dich; und eben 
dadurch. in wahrer Gottfelig- 
feit: und Zufriedenheit geftär- 
tet , werden, . Nimm, diefes 
Abendgeipräd meines Her⸗ 
end mit, Dir, ‚durch Jeſum 
hriftum, audi an: und er⸗ 
hoͤre mich, mein Gott und mein 
Vater! Amen 


Gott, meines Lebens Vater, 
Beſchuͤtzer und Beratherl. 
Rn Iblafe ruhig eins» © 
ar fühle im .Gemüthe: 
Nich voll von deiner: Güte. : 
In die Aann ich nur fröhlich 
«53 eg 2 iin? Tre 
‚Dir fen mein Erdenleben 
anfbar zum Dienft ergeben, 
durch wahre Frömmigkeit, 
Kap mich auch einſt mit Engeln, 
Ganz rein von Erdenmängeln, 
Dir danken dort in Ewigkeit! 


Morgenſegẽen am Sreytage. 
Meine Seele erhebet. fich in 


dieſer Morgenftunde 


‚abermals zu dir, mein, Gott. 


und mein Vater! und ich freue 
mi), daß ich, als ein Chriſt, 
durch Jeſfum Chriſtum dich als 

| Miele 
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meinen Vater und Wohlthä: 
ter kenne, und zu Dir, beten 
kann. Ich bin bey meinem 
Chriſtenthume froͤhlich; weil 
ich mich deiner vaͤterlichen Fuͤr⸗ 
ſehung, ſowohl in der Nacht, 
als am, Tage, troͤſten kann. 

dit froͤhlichem Herzen danke 
ich, dir, daß deine vaͤterliche 
Allmachtshand, auch in der 
vergangenen Nacht, über mich 
und mein Haus ſo gnaͤdig ge— 
waltet hat. Laß doch ferner 
deine vaͤterliche Fuͤrſehung 
über mich und über alle Men: 
fchen-walten,  Behüte ung vor 
allem Mebel,, behuͤte unfere 
Seele, a uniern ur 
ang und Eingang; und. feg- 
+ die Seihäfte umferer Häns 
de DI daß ich doch auch die: 


fen Tag, und ale. Tage meir 


ned Xebens, ‚nach deinem Wils 
len leben, und frey von Sün- 
denverſchuldung bleiben moͤch⸗ 
te! So lange ich mich "noch 
von böjen Begierden und von 
Sünden beberrſchen haſſe; ſo 
lange; bin, ich ‚noch ein. elender 
Stlave, und kann mid, nid 
gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn ich 
auch noch fo viel Gelb und Gut, 
MWohlleben und Ehre, hätte. 
Nur dann bin id recht. frey 
und gluͤcklich, wenn ich rechte, 
Erkenntniß im Chriſtenthume 
habe; und ‚ohne. Zwang, mit 
Luft und Vergnügen; nach ſol⸗ 
cher, Erkeuntniß thue und wan⸗ 
die. Ich bin ein elender Skla⸗ 
ve „Den: Sünde; „wenn: ich in 
Unzudt und. Unmaͤßlgkeit bes 
be Hoder wenn 
ſucht, oder . Hochmuth- „und 
Siolz, oder Haf- und) Zorn, 


u 


mich regieren, 


Hilf mir, daß ich vom 


Gerz und. Hab⸗ 


am Freytage. 


oder andere böfe Begierden 
mich, Dann erft bin 
ich ein Ehrift, und Lebe. in der 
rechten Freybeit, wenn ich uͤber 
alle boͤſe Begierden Meiſter 
bin; und keuſch und zuͤchtig, 
nüchtern umd mäßig, zufrieden 
und genügfam, demuͤthig uud 
fanftmüthtg, liebreich und 
riedſam, und. überall cbrifi: 
lich, tngendhaft und gottſeltg, 
nach Chriſti Sinne und Bars 
bilde, lebe; O mein. Gor! 
fo regiere ‚min durch dein 
Wort und durd deinen Geil, 
daß ich, alles Boͤſe mit Guten 
überwinde, und mich jelbft und 
alle boͤſe Begierden bezwinge. 
uͤnden⸗ | 
dtenfte fren ‚werde; und im | 
Dieniteder Tugend lebe. Dazu 
ſchenke mtr doch auch heute und 
alle" Tage mıeines Lebens Muth 
und, Kraft; und laß mich einſt 
mein Leben alſo beichlieffen, 
daß ich durch. einen felgen Tod 
zu der herrlichen iSrenheik dei: 
ner Kinder im Hinmelgelangt. 
Sey du mit. mır-und mir.ellen 
Menſchen, und führe uns den 
Weg zur ewigen Seligkeit, 
durch. Jeſum Chriſtum aaniein 
Seligmacher. Umen!;- .. 


Dir bab ich mich.eraeben, | 
Mein Gott! ». in Zeit und 
Ewigkeitz 7 
Dir.fen mein aanzes Leben 
Si wahrer Froͤmmigkeit ge: 
: weih | 


weiht SR 
re dag ich auf der Erbe 
Von aller Sklaverey ir 
Der Suͤnde ledig werdes 
Don Suͤnd und Irrthum 
un Mae ; | 


Die 





Abendſegen am Freytage. | 4 


Die Wahrheit ſuch und 
liebe; . wo 


Auch al3 ein Mabtheitöfreund 
Die Tugend lieb und übe, 
Den Laſtern ewig feind: 


O Vater meines Lebens! | 
Auf beine Führung traue id); 
Auf dich Hofft nicht verge⸗ 


bene, Ä 
Wer —* ſein Herz ergiebt 


an Dim), | 

Du wollft mid) ficher Leiten 
Und führen überall - 
Durch diefed Lebens Zeiten - 
I diefem Prüfungstbal; 

aß ich einit frey von Suͤnde 
Und Sündenfflaverey 
Beym Tode Gnade finde 
Und ewig felig fey!? 


Abendfegen am. Freytage. 
| Yuc.dieter Tag ift wiederum, 

wie fchon fo mancher Tag 
meined Lebens, frey von Leid 
und Ungluͤck, vollendet. "Möchte 
ich ihn auch frey von allen Ber: 
f 22* vollender haben! 
Far das erſte dante ich dir, 
mein. Gott! mit Inbrunſt: 
denn du allein haft mich vor 
Kränkung und Herzeleid und 
Unglüc bewahrt, das mic) und 
die Meinigen hätte: treffen: fon: 
ven, Du haft mich auch ſamt 
den. Meinen. viel gutes’ genief- 
fen laſſen, und alles, was du 
ſchickteſt, iſt Guͤte und Wohl⸗ 
that. Denke ich an das Ans 
dere; mein Gott!“ ſo werde 
ich unruhig: denn wer kann 
merken, wie oft er fehle? Wie 
oft habe ich wohl gefehlt? Du 
weißt es. Ich bitte dich mit 


innigfter Demuth, Vater ul 
Erbarmer! vergieb mir m 
ne Sünden, verzeih mir a 
meine verborgenen Fehler, 


verſage mir ben Xroft der M 


gebung Auf diefe Nacht nich 
Wie lange werde ich noch wo 
ſchlafen, und wieder ermachen 
Auch dad weißt du. : DO! ð& 
ih doch unter deiner "Gnal 
meine Tage fo völlendete, d 
ich: einft im Tode felig ei 
ſchlafen, und zum ewigen 8 


ben froͤhlich wieder erwach 


mochte! Was wird es einſt fi 
ein: ſchoͤner Morgen für al 
fromme -Ehriften ſeyn,/ wer 
fie nach dem Todesfchlafe wi 
der erwachen! Und mie ber 
lid) wird jenes ewige Xeb 
in deinem Himmel feyn! D 


iſt Befrenung von allem Sr 


thum und von aller Suͤnd 
da ift — nach Muͤl 
und Truͤbſalz ba iſt ewig 
Wachsſthum im Erkenntni 
if Tugend und Seligkeit; d 
iſt ewige Liebe und Freunl 
ſchaft "unter allem vollendete 
Gerechten; da find Freude 
und Seligkeiten im Umgang 
mit Jeſu! Ach! laß mich do: 
einiſt im Tode mit Der Hof 
nieng einſchlafen, dahin zu kon 
men. Das iſt mein vornehn 
ſter Wunſch in der Welt. Ur 
mit dieſem fuͤſſeſten Gedanke 
einft dahin zu fommen, woll 
ich, auch gern dieſe und. jel 
Naͤchte einfchlafen. Exhal 
mir, mein himmliſcher Vate 
die kuͤnftige Auferfiehung ur 
das ewige Reben ſtets in G 
danfen‘ Lenke mein Herz ur 
meine Sinnen, daß ich nie 

| in 


72 


ärdifch gefinnt fen; fondern 
ämmer mebr ber Welt und-den 

Lüften. abfterbe, und bey Tu⸗ 
gend und Fleiß in guten Wers 

en trachte nad) dem, was dro⸗ 
ben ift, wo Ehriftus iſt. Hilf 
mir, daß ich mit Neinigfeit 
des Herzens ganz zum Himme 
binwandle, von dannen wir 
aunfern Herin und, Heiland 
«wieder. erwarten, 
Zeiber wieder aufzuwecken, 
und und dann, feinem verherr= 
lichten Leibe ähnlich, dahin zu 
führen, Verleihe in dieſer 
Roftung un und allen Chri⸗ 
sten diefe Nat Ruhe’: und 
Sicherheit, ‚Deiner 
Gnade, 
ſtum. Amen! 

— 

Eilt hin, ihr Erdentage! 
Eilt hin zur Emigkeit! . 
Wenn ich nur Sorge trage, 
In diefer Pruͤfungs zeit, 
Daß ich unſtraͤflich lebe, 
Vom Suͤndendienſte frey; 
Wenn ich nur ernſtlich ſtrebe, 
Daß ich rechtſchaffen ſey: 
O Stunde! bann erſcheine, 
Da ich entichlafen foll! 
&o ruhen die Gebeine, 
Im Grabe fanft-und wohl, 


unter 


Mein ‚Heiland weckt mid 


„wieder, | 
Am fchönern Morgen auf, 
Er iſt * Haupt; die Glie— 
er 
Nimmt er zum Himmel auf. 
Morgenſegen am Sonn; 
| abend. . 


ott! du bift ewig,- deine 
Jahre waͤhren für: und 


um mit: diefer 
um unfere 


durch Jeſum Chri⸗ 


ten und Arbeiten, 


zu ſeyn, 


Morgenſegen am Sonnabend. 


— Aber wie eilen Doch un: 
ere Tage dahin! Jetzt iſt 
ſchon wieder der letzte Tag ei— 
her Woche da: Dank ſey bei: 
ner ewigen Guͤte, daß du mich 
wieder fo weit gebracht, und 
mic) ſo weit meine Arbeit mit 


l Gefundheit vollenden: laſſen. 


Es verfließt heute nun wieder: 
er Moche ein 
toftbarer unmwieberbringlicer 
Theil der Gnadenzeit, Die du 
min zar Vorbereitung auf die 
Ewigkeit fchenfek. enn Id 
Doch alle ‚vergangene Zeit io 
angewendet hätte, Daß meine 
Gedanken und Begierben melr 
geheiligt, mein Wandel mehr 
ebeffert, und ich mehr in al: 
en Tugenden und guten Thas 
ten geubt wäre! wenn id 


doch nicht: fo. oft verfäumte, 
was zu einem ewigen 5 


riet» 
den Dienetd :» Mie denfen wir 


- Menfchen hoch, Leider! mehr 


aufs Frdifche, als auf das 
Eine, das. wahrhaftig Noth 
ut! O Gott! ich bitte dich in= 
brünftig, druͤcke doch das tief 
in mein Herz, daß ich meine 
Önadenzeit unter den Geſchaͤf⸗ 
| | auch ın 
Leiden und Freuden, fo at: 
wende, Daß ic) zur feligen 
Ewigkeit vorbereitet werde. 
Laß alle Wohlthaten deiner 
Guͤte mich zur Beſſerung und 
zu aller Tugend und Gottielig® 
teit leiten. Laß mich alfe Lei— 
ben und na im 
Leben als deine vaͤterliche Züchs 
ttgungen anwenden. - Solche 
dünfen mir zwar nicht Freude 
wenn fie" da find; 
Aber fie find doch gewiß dei 

re 


Albendfegen am Sonnabend. 


e vaͤterliche Schickungen. 
ben dadurch ſoll mein Glau⸗ 
?, meine Geduld, und meine 
rönmmigfeit und. Tugend ge= 
utert und geüͤbet/ und meme 
offnung geſtaͤrkt «werden, 
ilf doch, daß ich ſie dazu an⸗ 
enden möge! Dann werden 
ir dieſe Zuͤchtigungen einſt 
xrliche Fruͤchte verſchaffen, 
ann ich uͤnter deiner Gnade 
13 Ende. meines Glaubens, 


er Seelen: Seligkeit, davon 


ringe. Laß mir auch alle Leh⸗ 
m deines Wortes fo nahe aus 
yerz kommen, daß ich dadurch 
nmer weiſer und froͤmmer für 
eEwigkeit werde, und ganz 
ı den ſeligen Zuftand eines Er⸗ 
ſeten meines: Jeſu fomme, 
ch bitte dich, mit Aindlicher 
uverſicht, unterſtuͤtze auch 
eute mich undadie Meinen zu 
lem Guten. Erhulte, bei 
huͤtze und ſegne uns, tund alle 
denſchen, nach deiner Vaters 
üte, ber du der Vater unſer 
ler, und der Water unſers 
yeren Jeſu biſt, der und. lies 
et, umd unfer Seelenhirte tft. 
höre durch ihn unſer Mor» 
engebet! Amen! — on 1 
nr OR 90722 
Wie flieſſen ſie dahindie 
theuren Lebendzeiteir! « " 
50 wie ‚ein ſchneller Strom 
ind Meer der Ewigkeiten; 
3erfloßne Zeit kehrt nie, zu— 
ruͤck! Be Sn 11 bo Hana 
> Gott! zu ‚meinem ew’gen 
Slück, j * 1 ph De SE PR Parade ae 
aß mich doch jeden Tag, den 
ich noch leb auf Erden, 


ur Himmelsbuͤrgerſchaft hier 
* weiſer, Fand werden, 
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Sort! jeder Tag in diefer Zeit 
Sey mir: dereinft noch: Selig- 
se Ben red‘ 

Abendſegen am Sonn: 
ah RB 
Ser leiste Abend ber 


Er 
\ 


ver. ber’ Woche 

ir 5 bier Arbeit derſel⸗ 
en iſt durch Gottes Beyſtand 
wiederum ‚glücklich: vollendet. 
Sch mache nun’ einen Stille 
fand amd" Nuhepunct in 
meinen: irdiichen: chaͤften. 
Sort), mein Varer! dich lobet 
und Preiſet meine Seele fuͤr 
alle deine Wohlthaten, fuͤr 
en Dede und Segen, 
für Ruhe, Friede, Geſundheit, 
und fuͤr delne Yanze väterliche 

uͤhrung. Bis hieher haſt du 

err! und geholfen; du wirft 
mie und den Meinigen ferner 
helfen! Es wird dem auch 


einſt mein letzter Abend ; "der 


Abend meines ganzen: Lebens, 
kommen. —* Ehe ober 
wie fpät?: das ſey Deinem weis 
ſen Vaterwillen :beimgeftellt ! 
Sollte auch dieſe Nacht meine 
leßte:feyn; ſo ergebe ich mid) 
in Deinen : Willen: wenn ich 
nur felig fierbe. Moͤchte ich 
doc) am Abend meines: ganzen 
Lebens mit meinen Heilande 
fagen fünnen: Vater Rich ha— 
be vollendet das Werk, das du 
mir aufgegeben haſt, das ich 
thun ſollte. Was iſt das ganze 
Leben eines Menſchen an: 
ders, als ein Tag in dieſer 
eit. Und die Pflichten uns 
ers Standes und Berufe, 
— — Liebe 
une erechtig eıt, am Dem 
ernſtlichen Beſtreben iır aller 

FD - Ä Gott⸗ 
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Gottſeligkeit und Tugend, zur 
Morbereitung “uf die Emig- 
keit, machen nnfer großes Ta— 


gzewerk im Leben aus, das du 
und aufgegeben haſt. 


Mie 
ruhig kann ich doch den Abend 
meined Lebens erwarten! wie 
fanft kann ich, wenn er da iſt, 
mein Haupt niederlegen! wie 
fröhlidy kann ich auf den herrli—⸗ 
Ken Morgen der Auferfte: 
bung, und auf den ewigen Rus 
hetag und feligen Feyertag im 
Himmel hoffen, wenn ich 
nach. beftiem Vermoͤgen mern 
Tagewerk vollendettpabe. Guͤ⸗ 
tiger Vater im Himmel! gieb 
mir, fo,lange ich noch lebe, 
Muth und Kraft, alles wohl 
zu vollenden, Erhalte mich 
immer bey dem aufrichtigften 
Willen, 25 zu thun. Gieb, 


daß ich allezeit das moͤglichſte 


thue, was nur in meinen Kraͤf⸗ 
ten iſt; und nichts von dem 
wiſſentlich oder vorſaͤtzlich ver: 
ſaͤume, was meine Pflicht iſt, 
und was meine ewige Seelen⸗ 
wohlfahrt in dieſem Leben von 
mie fordert, - Nimm ıboch, 
wenn an mir etwas : auß 
Schwachheit feblet, ‚meinem 
guten und redlichen Willen fuͤr 
rer 





u Beicht⸗ und Commun 


Um Gnade zur Selbſt— 

— pruͤfung. ee. 
He du ſchaueſt vom Him⸗ 
| mel, auf uns Menfchen 
herab, und prüfeft unfere Her: 
en und Nieren. “Dein Auge 
oringet alſo auch in das Sins 
nerfte meiner Seele. Da fie 


IR 
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Abendiegen am Sonnabend, 
die That an. 


Mit diefen Ge: 
danfen, mit dieſer Bitte, und 
mit. dem Eindlichen Bertranen, 
das ich Durch Jeſum auf did 
fee, mit Liebe, Hoffnung und 


Verlangen nach) dir, laß mid 


und die Meinigen zu dieſer 
Nacht ruhig einſchlafen. Dein 
väterliher allgegenwaͤrtiger 
Schutz wird uns vor aller Ge— 
fahr und“vor allem Unfall be— 
wahren. Wenn ich ſammt den 
Meinigen mornen wieder auf: 
ſtehe: fo-ftärfe und .befefige 
uns / an dem heiligen Ruheta— 
ge durch dein Wort zur Faͤd— 
rung ud Mollendung. eines 
gottjeltgen Lebens, durch Fi 
fum Chriſſum. Amen! 


Du bifts, Allmächtigen! der 
uͤber alle wahl, U 
Bey hellem Tageslicht, in Fin: 
ſtermniß der Wacht. 
Gott! deinem Schuß allein 

vertrau ich Leib und Seel, 
Dar’deiner Führung td mic) 
Lebenslang befehl. 
Hilf mir mein Tagewerk im 
Leben wohl vollenden; 
Und,, wennmein Abend kommt, 
mein Leben frlig enden. 


- Na - 7 FH 
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F 
ion-Gebete. 
heſt die verborgenſten Gaͤnge 


meiner Gedanken, und diege 


heimften Triebfedern aller meis 

ner Worte und Handlungen. 

Ich fühle meine Trägheit und 

mein Unpermögen, ‚mich felbit 

recht fennen zu lernen, Ach 

mache du mich mit dir * 
r 


— 7 —7 
* > 


En 


echt bekannt. Lenke meinen 
zlick in dad Innerſte meines 
yerzend,, damit ich die großen 
Rängel und Gebrechen mei- 
es Geiſtes, und meine uners 
annten Sünden fehe und fuͤh— 
°, fie aufrichtig bereue, und 
eine Gnede, weil ed noch 
eure beißt, in Jeſu Chriſto 
enftlich ſuche. Muͤfe mid, 
nd erfahre, wie ichs meyne. 
Sehr geneigt bin ich, mich 
Abſt zu täufchen. Sehr gery 
sit ich die Berfäumnig dei 
zuten, und die Yusübung des 
zoͤſen entschuldigen, oder gar 
echtfertigen. Ach rede Durch 
ein Wort mächtigran mein 
jewiffen, damit ich aufhoͤre, 
wine Blöße mit nicdhtigen 
:eigenblättern zu. bebdecfen. 
rbarme dich über mid, und 
ieb, daß ich niennon dem 
Vege der Wahrheit und Der 
ugend weiche, welchen bein 
Vort mir vorgezeichnet bat. 
zieb, daß ich zu dem Ende 
infuͤhro mich täglich ſelbſt 
rüfe, und nichts dente, wolle 
nd thue, woben tch nicht meis 
e Augen mit Freudigleit zu 
ir aufheben fönne! Amen! « 


Um wehre Buße, , 
ch hab, o Herr! wider 
J dich gefändigt, und Uebels 
or deinen Augen gethan. 
Bas foll ich nun zu dir jagen ? 
Röchteich mich meiner Suͤn⸗ 
en wegen doch recht ernfilich 
nd recht tief vor dir demüthis 
en! Aber ich finde, daß. i 
ber meine Schuld und Thor⸗ 
sit nicht fo betrübt bin, als 
b billig ſeyn follte. Recht 


Beicht s und Sommunion = Gebete. 
fehr bab ich dich ‚beleidigt, 


genes Herz! 


und Dadurch meine Seele und 
ihre Seligfeit in große Gefahr 
eſetzt. Das erfenne und be> 
enne ich überhaupt zwar; 
aber ich weiß doc) auch, da 


mir dad. Andenken und der 


Anblid meiner Sünden fo 
ſchreckhaft und ſchmerzend 
nicht iſt, als die Menge und 
Groͤße derſelben erfordert. 
Ach Gott! wenn ich an andere 
bußfertige Suͤnder gedenke; 


fo moͤchten meine Sünden wol - 


fo groß, als die ihrigen feyn: 
aber, mo iſt der Kunmter des 
Herzens, wo bie Betruͤbniß, 
wo die Thränen, Die ich bey 
tunen ’gewahr werde,  Gotr, 
der du eine goͤttliche Traurıgs 


feit von denen, die deine Gna= . 
de fuchen, forderit, wirke ſelbſt 


m mir ein lebhaftes Gefühl 
meiner Suͤnden. Zerbrich mein 
fleinernes Herz, nnd gieb mir 
ein fleifchernes und zerichlas 
Steile mir die 
Größe und Abfcheulichkeit meis 
ner Sünden in deinem Lichte 
fo vor, ‚daß ich erfenne, wie 
fehr derjenige fich irre, der 


ſich einbildet: Sünde fey von 
‚fo geringer Erheblichfeit, daß 


fie feinen fonderlichen Abfchen 
und Haß verdiene. Mache fie 
mir zu dem, was fie in Deinen 
eignen Augen it, Der Ges 
danke, daß ich dich, meinen 
Schöpfer und Gott, dich, mei— 
nen liebreichen DBater und 
MWohlthäter, mit meinen Suͤn— 


ch den fo fehr beleidigt habe, er=- 


fülle mein Herz mit Traurig⸗ 
feit und Reue, die Niemanden 
gereuet, "Führe du mich auf 

DI 5 den 
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den Weg der Buße, und auf- gennützig, als fie ſeyn Fönnte. 
diefem Wege zu dem Heil, wel: Und wie oft thu ich noch das— 
ches du mir in Jeſu Chriſto jenige, was dein Wort, ‚und 
zugedacht haft, Um deffelben fetbft mein Gemiffen, ald fünd- 
willen fegne bein Wort an mir lich, und dir mißfällig, ver— 
zur’ Befdrderung einer wahs dammet? Herr! wenn du 
ver und rechtichaffenen Buße. Sünde zurechnen mwollteft, mer 
Bekehre du mich, Herr! ‚fo. würde, vor dir beftehen? und 
werde ich bekehret. Meine ih? — was dürfte ich von 
Huͤlfe ſtehet bey Dix, und ich dir erwarten? Gen mir dann 
erbitte - und erwarte fie von gnädig um Jeſu Chrifti, dei: 
dir um Jeſu Chrifit willen! ned lieben. Sohnes, willen ! 
Amen! on, Mber damit du es ſeyn koͤn⸗ 
necſt, fo wirfe in mir eine wab⸗—⸗ 

nn. ra und ungeheuchelte Buße. 

a 2. ‚ Dom auch Suͤnden Der 
eiliger Gott, der du durch Schwachheit, ber Unniffenbeit 
‚deinen. Geift den. guten und Mebereilung müffen er— 
Borfaß, Fromm und.rechtichafs kannt und, bereuet werden. 
fen vor dir zu wandeln, inmw Geße du mid) ſelbſt, v Gott! 





eis 
Gebote geleitet haft. Uber dammt werde, In HIER per 
rein von allen Sünden bin “ ich nicht nur it, da ich zur 
och Beichte und zum, Abendmahl 
iele Schwachheiten bey mir geben; will, an Buße: und 
gematr, die ich bey beſſerm Einnesäuhnmi jedenfe; ſon— 
ebrauch der Erfenntniß und dern laß dieſen Gedanken im: 
‚Kräfte, die du mir verliehen mer bey mir gegenwärtig, und 
haft, längft haͤtte ablegen koͤn- lebendig ſeyn. Jal mein 
nen. Meine Liebe gegen dich Gott! täglich will ich mich 
ift noch nicht fo lauter; mein meiner Fehler halber vor Dir 
Sau gegen deine Gebote demüthigen: täglich will ich 
noeh nit fo -volllommen; den Vorſatz, dir mit reinem 
mein Chriftentbum noch nicht Herzen zu dienen, bey mir er- 
fo rechtichaffen, meine Sorge neuren, Laß dir meine Buße 
für dad himmliſche und ewige getan, und. feane meinen 
noch nicht fo ernfihaft, . und Vorſatz am Jeſu Chrifti mil: 
die Liebe gegen meine Brüder len! Amen! ; — U 
noch nicht. fo ſtark und unei— a 


A 


um 


daß ni 

FH unmertb, gemacht, und 
alle die Strafen verdienet has 
be, welche du auf die Uebertre⸗ 


fies! verſprichſt, 
willen, 
kommene 


dich da 
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um Vergebuns der Suͤn⸗ 


den 

Gt, air Bewiflen übers 

mich, daß ich gegen 
Deine. Ai iligen- Geſetze vielfaͤl⸗ 
tig Foͤndigt habe, und uns 
dankbart gegen deine Wohl: 
thaten geweſen bin, Ich er: 
kenne es mit -Befhämung mei: 
nes‘ Herzens, uud mit innig⸗ 
ſter ehmmith, meiner Seele, 
deiner Gnade 


tung deiner Gebote geſetzet 
haſt. Aber habe Mitleiden 
mit meinem Zuſtande, o Va— 
ter! Und verwirf mich von dei— 
nem Augeſichte nicht! Bin ich 
ein SHURE fo ift dem Sohn, 
der von, Feiner Sünde ‚wußte, 
von Bir jur Sünde ‚gemacht, 
auf daß ich in ihm die Ge: 
rechtigkeit würde, die vor bir 
ilt. Und du, Bater aller 

armherzigfeit und alled Tro⸗ 
» um -feinets 
alen denen. voll⸗ 
‚ Vergebung. - ihrer 
Sünden, Er e ſie⸗ ernſtlich 


bereuen, ihr einziges Ver⸗ 
trauen duf Jeſu Chriſti Ver⸗— 


dienſt feßen,. und feſt entſchloſe 
ſen ſind, hinfuͤhro in kindlicher 
urcht vor ‚Dir zu wandelt, 
u, ber du alle Dinge — 
und der Meufchen; ‚Herzen und 
Mieren FI du weißſt auch, 
daß mei Kr gerade alfo ge: 
finnet it, Daher unterminde 
ich mid), bie Vergebung mei: 
ner Sünden RN dir zu erwar⸗ 
ten: a wage ich es, 
m — anzu⸗ 


den feyerlich zu, d 


a wollteft; 


* 5 *8 vom 


flehenin Sen mir nanidigl: 
So fey mir Arädia rs! 
fu Chriſti willen! 94 ey ge⸗ 
troft, mein Sort’ di, iind 
deine Sünden verkeben!, ne 
fen das Wort des 6 

mein betruͤbkes Akte 
und erquicke e "will 
ich Dich pie Kirn . dein 
Geiſt meinem Zeug⸗ 
niß 8 Mi: Kind | 
ſey! — 

vor dem; Si angehen su zur 


Mein J nun im 
Begriff/ dir heine Suͤn⸗ 
nnen 
dich un 
anzurufen. ag tr. Alfeß 
recht von Merzesi' en, wa 
ich mit dem Munde fagen wer⸗ 
de: und lege‘ einem te 
ſolche ——— nn den Mind, 


welche — „Seelen I | 
be am alles! Sat enie n 
find! Laß“ dien 3 N 
mic) erbaulich 


ſeyn um delnet Pr —* 
ge Arten! I rd 


Einige kurze Bei for⸗ 
ect en 


Fyeiliger and —e "Gott! | 
nieine Mergehungen wis 


der dicho ſind fo. mannigfoltig, 
def, wen: du mit mir rechten 
‘ich dir auf taufend 
nicht eins antworten koͤnnte. 
Wo ſollte ich Troft und Beru⸗ 


| — —— meine Seele finden, 


un — der Ri 
nung durch Jeſum Chris: 
mich nicht erquickte? Ich 
nehme es mit Freuden an, und 

(5):3 traue 


nd. 
Becebunß derfelben 
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traue: beinen Merbeiffungen. 
Da aber Miemand deiner 
Gnade theilhaftig wird, er bes 
fehre fih denn rechtichaffen 
zu dir, und beftrebe ſich nach- 
mal3, in, rechtfchaffener. Ge: 
rechtigfeit und Heiligkeit vor 
dir zu wandeln; fo lehre mich 
in benden Sieden nach bei: 
nem MWohlgefallen thun: benn 
du bift mein Gott, 
ter Geift führe mich 
Bahn! Amen! 


dein gus 
auf ebner 


—— — —* 
Ki reuen mic) die Suͤn⸗ 
den, welche ıch bisher ges 
than! Gott! lad mich Ber: 
gebung finden, und nimm mich 
u Gnaden an. Ach! um 
Jeſu Ehrift! millen lagß mein 
Herz vor dir ſich ſtillen! Beſ⸗ 
ſern will ich gern mein Leben, 
nie der Sünde mehr mic. 
freun. Ganz will ich mid) bir 
ergeben, und dein Bild in mir 
erneun. err! zu dieſem 
Heilsgeſchaͤffe gieb du ſelbſt 
mir Muth und Kraͤfte! Amen. 


3. 
Ech weiß, und geſtehe ‘eg, 
J mein Gott! daß ich ein 
Suͤnder bin, welcher deine 
Strafen, und die ewige Ver⸗ 
dammniß serdienet habe. Gh 
glaube aber bob, daß Jeſus 
dein Sohn, auch mich erlöfet 
habe. Alle meine Sünden 
find mir von Herzen leid: und 
ich bitte dich demüthiglich, ver⸗ 
gieb fie mir um Jeſu willen, 
und ftärfe mir die Merfiches 
rung davon im heiligem Abends 
mahl. Sch will durch deine 


—— 


Huͤlfe mein Leben beſſern. 
Amen! | 


Kurzer Seufzer nach der 


eimte. 

Ach danke dir, liebreicher 
J Gott! daß du mein a 
durch die Gnadenverheiſſum 
gen deines Mortes getröfte 
und eräuicet bat. Laß mid 


Diefelben in einem feinen gu: 


ten Herzen bewahren, umd nie 
etwas begehen, wodurch ich 


deiner Gnade wieder verluſtig 


werden müßte: Erha Itemein 
Herz ſtets ben dem einigen, 
daß ich deinen Namen fürchte. 
Dir übergebe ich mich mit al— 
len meinen Kräften, Sinne 
und Gliedern. Dir will id 
leben; und der Dank für alle 
deine Mohlthaten fol eine heils 


-fame Anwendung berfetben zu 


meiner Befeftigung im Glau— 
ben und in ber Gottfeligfeit 
feyn. Gieb du mir dazu den 
Beyitand’ deiner Gnade um 
Jeſu Eprifti willen! ‚Amen! 


Danffagung für die Verge: 
bung der Sünden. 
Node den Herrn, m:ine Seele, 

und was in mir 2 feinen 
heiligen Namen! obe deu 
Herrn, meine Seele, und ver: 
aß nicht was er Dir Gutes ge: 
than hat: der Bir alle deine 
Sünde vergiebet, und alle 
beine Gebrechen heilet; der 
bein Reben vom Verderben er: 
rettet, und 'mit Gnade und 
Barmberziafeit Dich Fröner! 
Ach mein Gott! wer Fann die 
Langmutb und Geduld, mit der 
du und trägejt, wer die are 
ers 


Beicht⸗ und Communion-Gebete. 


herzigkeit und Gnade, mit der 
Du und, wenn wir zu Dir kom⸗ 
men, umarmefi, ausfprechen, 
und genugſam rühmen? Dies 
"babe auch ic) zu meinem Tro— 
fte erfahren. Km VBertünuen 

u deiher unendlichen Warın- 

erzigfeit, und auf Die verſoͤh— 
nende Kraft ded Blutes und 
Todes Jeſu, Fam ich zu dir: 
zwar mit Sünden bejchmwert, 
und deswegen unruhig, im, Ge⸗ 
wiffen; ‚aber du beſchaͤmteſt 
mein Augeſicht nicht, Ich fle= 
hete zu Dir um Vergebung mei- 
ner VUebertretungen und Süns 
den: und du erhörteft: mein 
- Gebet. Du gabft mir iu dei: 
nem Morte die tröftende Der: 
fiberung: Deine Sünden 
find Dir vergeben; und bein 
Geiſt giebet meinem Geift das 
Zeugniß, daB ich dein Sind, 


dein Eigenthum, und ein Erbe 


aller deiner Seligleiten bin. 
Anbetung, Preis und Ehre ſey 
dir, o du Liebhaber des Le— 
bens! daß du mich fo hoch 
begnadiget haſt. Ach wie 
freuet ſich mein Herz deiner 
unendlichen. Menfchenliebe! 
Ermwece, mich, dich immer 
mehr und mebr dafür zu los 
ben und zu preiſen. Sch wäre 
das undankbarſte Geſchoͤpf, 


wenn ich das Gute, das du an. 


mir, durch die Vergebung mej- 
ner Sünden, gethan haft, je 
pergeiten koͤnnte; wenn ich 
für Deine Geduld, Langmuth 
nnd Erbarmung nicht von ganz 
zem Herzen dankbar ware; 
wenn ich beine, Begnabigung 
nicht. anwendere, mich berfel: 
ben immer gewifler und wuͤr— 


790 


diger zu machen, Laß mich ſie 
durch vorſetzliche Suͤnden nie 
wieder verlieren; ſondern 
durch treuen Fleig in der Hei— 
ligung bis ans Ende meines 
Lebens bewahren, Dir, mein - 
Gott! will ich, pon nun an 
ganz leben, Dich will ich uns. 
aufhoͤrlich preiſen. Dir will 


ih durch Gehorfam und Wer: 


tranen dauken, und nod in jes 
ner Ewigkeit mit, geheiligtem 
Herzen und verflärten Lippen 
ansrufen: Lobe ben Herrn 
meine Seele! Und vergißmicht, 
was er bir Gutes gethan hat! 
Amen! ur | 


Vorbereitung zum Ge 
nuſſe des Beil. Abend: 


* mahls. — 
Mr Heiland! du, haft ein 
Gedaͤchtnis deiner un: 
endlichen Liebe gegen ums 
Menfchen gefliftets da du kurz 
vor deinem verſoͤhnenden Lei— 


den und Sterben das heilige 


Abendmahl zum Troft deiner 
Verehrer und zur Stärkung ibs 
res Glaubens eingeſetzet haft, 
Auch ich habe Erlaubniß, Diele 
feyerliche Handlung, und zwar 
aemeinfchaftlib mit andern 
Chriften, zu, begeben. Wie 
glücklich bin ich, Daß ich dich, 
0 Jeſul den einigen Mittler 
wiſchen Gott und den Mens 
Ehen. deine Lehre: und drin 
Heil kenne!“ Mie glücklich, 
daß ich dich meinen Herrn und 
Erlöfer nennen, und zu deinen 
Erxlöfeten und Freunden mic 
zählen darf! DO wie viel habe 
tch Dir, mein Heiland! zu dans 
ton! Wie unmwiffend, wie vers, 

(5) 4 derbt, 
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het wie troſtlos, wie elend 
w 

Gnade feyn! Wie unertraͤg⸗ 
lich würde mit die Laft meiner 
Sinden,, wie fürchterlich die 
Ermwartutig ‘der damit perdien: 
ten Strafen, wie ſchrecklich der 
Anblick 


wenn du nicht it Dich, zum 
Dpfer für unfre Sünden das, 
hingegeben, und jelbit —5 
lehret haͤtteſt, in welcher Ord⸗ 
nung wir an aller der Gnade 
und Seligfeit, die du uns da⸗ 
durch eriodrden haft, .. Antheil 
haben Fonnten und ſollten. 
Ja! glles Licht! das mich ers” 
leuchter, "Aller Troft, der. mic 
erguicket, and all 
die mich belebet, ſind Geſchen⸗ 
te deiner mnverdienten Liebe. 
Und wie hoͤchſt ſtrafbar wuͤrde 
ich. ſeyn, wenn ich dieſer dei⸗ 
‚ner Liede vergaͤße, oder, nur 
mit Koltſinnigkeit und Oleide 
gültigfeit an fie gedächtel. 


mich ‚weigerte, von bderfelben: 
einen heilſamen Gebrauch zu 
machen/ und dir Die Ehrerbie⸗ 
tung, ‚den Dünf, den Gehor⸗ 
ſam, den ich dir ſchuldig bin, 
zu. erweiſen! Aber das will 
ich, adttlicief Erlöfer! mir 
"nicht zu Schulden kommen laf: 
jen. Mein! ich will deiner 
liebreichen, Einladung willig 


‚und mit Freuden folgen, Da: - 


her Fomme ich uch jet, mich 
für deinen Sänger und Mer: 
ebrer öffentlich) "Zur bekennen. 
Sch komme, dir fur dein Feiden 
und Sterben, und für bie Ein⸗ 
‚Tegung bes heiligen Abends. 


Beicht- und Eommunion s Gebete, 


rd’ ich ohne dich und deine f 


bed Todes, und der ſatz in mir 
Gedanke der Ewigfeit ſeyn 


und alle Heffnung, 


4 


7 
’ 


Wie hoͤchſt ſtrafbar, wenn ich 


‚Den ſchmaͤhlich 


7 SUR -suh 


7 


mahls feyerlich zu danken. Ich 
omme,‘ meine Gemeinſchaft 
mit deinen Belennern zu* uns 
terhalten / und mich aufs 

u einer bruͤnſtigen Liebe 

ich und Rie zu verpflicht 
Ich lomme/ den ſeligen Vot⸗ 
| in erneuert; daß 
I ‚nicht! mtr ſelbſt, ſondern 
dir 5 Der du mich fo theuer er: 
fauft haft,’ leben. und dienen 


will: O Herel laß mein Vor: 


haben geſegnet ſeyn! Laß 
mich die Wunder deiner Barm⸗ 
her zigkeit fo erwägen, und dein 


ue 


heiliges Abendmaͤhl To genieſ—⸗ 


fen „dag Glaube, Liebe und 

doffnung in mir geſtaͤrket, 
und ich aͤufs kraͤftigſte gereizet 
werde, die Derfprehungen, 
die ich dir thue, mit unver— 

ruͤchlicher Treue zu halten. 
Hilf, Herr Jeſu! Hilf, und laß 


dieſe heilige Haudlung mir auf 


‚alle Art und: Weiſe erbaulich 
und gejeguet ſeyn! Amen! 


J 


Jest gebe ich, o Jeſu! mit 


einem’ Herzen, das fich ° 


Deiner freuet, bin, das heilige 
Abendmahl zu geniejlen. « Ach 
gieb, daß ich es wuͤrdiglich ge: 
nteifen,. und dir fur dein Leiden 
und Gterbentiledendläng in 
treuem Gcherfantärehf Dank 
bar ſeyn mögen ’ Ihr, 

| ars, DISTUIM 


Bey: Empfange des 


Kurzer. ‚Seufzer vor’dem 
Sinzugange zum Altar, 


Hrodtes. 
KH Dank, men Heiland, 
ze: daß Da deinen Leib auch 


fuͤr mich zur Verſbhnung im | 


— — 
4 — 
je EL «2 


n9f 
u lie Stu -wrrt onu 


0. © 


ſien Tod Bahin= 
| Bruges I 


| 
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antch 


Das da lebendig, heilig, und 


| 


— —— u 


gegeben haft.” Hilf, daß id) 
dir wiederum mit Xeib 
und Geele zu einem Opfer, 


dir wohlgefaͤllig ſey, ergebe! 
Amen! re TEE HERR 


Beym Empfange des 
Meins.: Kun 


RZ 
r L 


eins. 
abe Dank, mein“ 


mich, und zur Vergebung mei⸗ 
ner z Sünden vergofften haft!’ 
Sieb, daß mein. Gemiffen 
durch die Kraft deifelben im: 


“ 


. mer mehr undımehr von allen 


Untigenden und Sünden. ges 
reiniget, und ich willig und faͤ⸗ 
big gemacht werde, dir, dem 
lebendigen ‚Gott, mit reinem 
Herzen zu dienen Amen! : 


Selbfiermunterung‘ nach 


. dem Genuß des. beili' 
 Abenomabls«:- ai 19%: 


Beichts und Eommunion » Gebete, 


Yyarmberjiger \ 


Jeiland 
Daß du Re für f 
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Stärke mich dazu durch deine” 
Onade! Amen! | ’ 


.Denffagung n ch dem Ge: n 


nuß eil., Abend: 
IONEB. vi. 
| hinimliſcher 

Mater, ich preiſe Dich, 
daß du deinen eingebornen 
Eohn, Jeſum Chriftum, auch. 


4:2 
za 


uͤr mich dahingegeben haft, 
und erkenne es mit Demuth 


meiner Seele fuͤr eine große 


Wohlthat, daß, ich das, Ge— 
daͤchtuißmahl feines Todes 
jetzt, in Gemeinſchaft mit an⸗ 
dern Chriſten, habe feyern, 
und in demſelben ſeinen fuͤr 
mich dahingegebenen Leib, 
und ſein fuͤr mich vergoſſenes 
Blut genieſſen koͤnnen. Er: 


zeige mir und und allen nun 


auch die Barmherzigkeit, daß 


. wir aud) der feligen Fruͤchte 


a theilhaftig werden mögen, die, i. 
un be dich , "mein Geiſt * "3 bein 


he 
„su Deinem Gott empor, 
und danfe-ihm- für. bie Guabde, 
der du durch den: Genuß des 
Leibes und Blutes Jeſu Chris 
ſti tm heiligen Abendmahle biſt 
ewürdiget worden. Gott! 
ich bin viel zu gering aller 
Barmherzigkeit ande Treue, 
die du an mir getban haft. 
Aber denfe aud) Daran, meine: 
See! dag du dich heute von. 
neuem zu aller Treue gegen 
deimen Heiland verpflichtet 
haſt. Erfuͤlle deine Zuſage, 
und diene deinem Heiland, 
der ſo viel fuͤr dich gethan dat, >: 
in rechtſchaffener Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit, 
Jeſul! 


as will ich thun. 
sy muY, * + 


Kae Tai. 


1% 49 





Een 


feine Erlöfung über und brine. 


gen fann, wenn wir ihn, als 
unfern Mittler, im wahren 
Glauben annehmen, und feis - 


‚ner. Lehre fowohl, als feinem 


Vorbilde von ganzem. Herzen 
ehorfam werden, Laß uns 


infonderheit auch des; Gegend; 
theilhaftig werden, den em 7 


dem würdigen Genuß des had. 
Abendinahls verfuüpft - bat, 


Laß und durch feine Gnade 
getröftet, . „durch feinen Geift 
EC, ge 


| im Glauben und 
ertranen geftärket, zu allen 
wahren Tugenden er: 


muntert, und in.der Hoffnung _ 
des ewigen Lebens, mit Bes 

wahrung eined guten Gewif: 
‚fen, vollbereitet werden, 
Gy 


Be⸗ 
feſti⸗ 


„+ u 1 
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feftige auch durch Died Liebes 
mahl das Band des Friedens, 
der Eintracht und Menfchen- 
liebe bey allen, die daran Theil 
genommen haben. Gieb, Daß 
wir dadurd) auis kraͤftigſte er: 
muntert und gereizet werben, 
‚ und fo treu und redlidy unter 
einander zu lieben, wie du und 
in deinem Sohne geliebet haft. 
Dadurch beweifen wir, ‚daß 


Zn geifts und leiblichen Angelegenheiten. 


mir Dir angehören, und beine 
Kinder find, Dank: fey dir, 
daß du diefe Geſinnungen bey 
und durch den Genuß des heil. 
Abendmahl auch in mir er- 
neuert haſt. Gieb mir zur 
Unterhaltung und Bethaͤti— 
gung. derfelben deine Gnade 
um Sefu Chriftt willen! 
Amen! 





III. Sn geiſt— und leiblichen Angelegenheiten. 


Taͤgliche Erneurung des 
Taufbundes. 
Gioßzer Gott! du haſt mich, 

als ich getauft wurde, zu 
deinem Kinde aufgenommen, 
und vaͤterlich für mich forgen 
zu wollen verfprochen; -. ich 
aber habe mich verpflichtet, 
dich, als meinen Gott und 
Mater, durch Anbetung, Glaus 
ben und Gehorſam zu verehs 
ven, Deine Zujage haft du 
treulich erfüllet: aber die mei: 
nige babe ich ſehr oft unerfuͤllt 
selafien, oder vielmehr uͤber⸗ 
treten. Herr! der Du barms 
herzig und gnaͤdig, geduldig, 
und von großer Güte. bift! 
verzeihe mir alle meine Fehl 
tritte: auch diejenigen, Die 
ic) ſelbſt —* weiß — kenne. 
Siehe! ich komme jetzt reuig 
und glaͤubig zu dir, die Zuſa⸗ 
gen, die ich dir in der heiligen 
Taufe gethan habe, zu erneu⸗ 
ern. Ich uͤbergebe mich dir, 
Gott Vater, Sohn und heili⸗ 
ger Geiſt! aufs neue mit Leib 
und Seele; empfehle dir mei: 
ne und der Meinigen Wohl⸗ 


fahrt: gelobe dir für die kuͤnf⸗ 
tige Zeit. mehr Ergebenheit, 
Gehorſam und Treue, und vers 
fpreche, alles ungöttlicde Me: 
jen, fanımt Den weltlichen Luͤſten 
zu verläugnen, und züchtig, 
erecht und ‚gottfelig in dieſer 
eit,zu leben, Gott! es if 
mein Ernft, es iſt mein rechter 
Ernſt, durch alle meine Gefin= 


nungen und Handlungen zu 


beweiien, wie ſehr ib den 


Werth der Gluͤckſeligkeit er: 


kenne, die dumir in der heilis 
gen Taufe geſchenkt haft. Aber 
wie würde ich das thun können, 
wenn dy.nicht mit deiner Gna- 


de und Kraft mir zu Hülfe kaͤ— 


meft? Herr Gott Water! ers 
barme dich über mich, bein 
Kind! Herr Gott Sohn! er: 
barme dich über mich, beinen 
theuer erlöfeten! Herr Gott! 
beiliger Geiſt! erbarme ‚dich 
über mich, dein Eigentbum! 
O Dreyeiniger Gott! bemahre 
mic) vor allem Rücfall aus 
deiner Gnade, und vollführe 


in mir das gute Merk, dad Du 


in.mir angefangen haft! Voll: 
Ä führe 


Sn geift: und leiblichen Angelegenheiten, 


führe es bis auf den Tag mei: 
ner Erlöfung! Dann will ich 
in der, Sefellichaft der heiligen 
Engel und aller vollendeten 
Gerechten fröhlich ausrufen: 
Dem Gott, der mich erichaf: 
fen, erlöfet und geheiligt bat, 
fey Preis, und Ehre, und Lob, 
und Danf, und Anbetung in 
ale, alle Ewigkeit! Amen! 


um Erhaltung und Stör: 
Fung des Glaubens. 
ein Werk, nur dein Werk 
ift ed, o Gott, daß wir 
an den glauben, weldyen du 
gefandt haft. „Daher danke 
ich dir von Grund mieiner 
Seele, daß du mich nicht nur 
unter einem Wohle, welchem 
die. Lehre deines Sohnes. gött: 
liche Meisheit und göttliche 
Kraft iſt, und von Eltern, wel; 
che berjelben von ganzem Herz 
en ergeben waren, halt-laf: 
* geboren werden; ſondern 
daß du mich auch ſelbſt zu eis 
ner lebendigen Erkenntniß fei: 
ned Evangeliums verholfen, 
und vermittelft derfelben mic) 
durch deinen Geift dahin ge: 
bracht haft, daß ib mich ge: 
traue zu jagen: Ich erkenue 
ben wahrbaftigen, und bin in 
dem wahrbaftigen‘, beinent ge: 
liebtew Sohn, Jeſu Chrifio: 
denn was ich jeßt lebe, das 


lebe ich im Glauben des Soh⸗ 
nes Gottes, ‘der mich gelieber, 


und fich .Felbft für mich dahin: 
geaeben bat. Wiefoll ich dir, 
mein Gott! für diefen, mir 

efchenften Glauben, ohne den 
ich weder bier in der Melt ru⸗ 
big, noch jenfeit des Grabes 
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ſelig ſeyn koͤnnte, genugfam 
danken! Ach lobe den Herrn, 
meine Seele! lobe den Herrn 
und vergiß nit, was er dir 
Gutes getban hat. Aber fahs 


re nun aud) fort, mein Gott! 


das gute Werk, das du in mir 


angefangen haft, zu unterhals 


ten, und zu vollenden. Du 


kenneſt mich, und die Gefähr, 


mit der ich, von innen und von 
außen, umgeben bin. Mie 
leicht: kann ich zu Gedanfen 
und Gefinnungen, die mit Dem 
Glauben nicht beftehen koͤn⸗ 
nen, verleitet werden! Wie 
leicht Fann mein Glaube feine 


Rechtichaffenheit und Kraft 


verlieren! . Wie leicht. kann 
ih am Glauben gar Schiff: 
bruch: leiden, und darüber die 
Gluͤckſeligkeit, darin, ic) jeßt 
ſtehe, verſcherzen! Ach gieb, 


‚daß weder das eine noch das 


andere, je bey mir ſtatt finde! 
Erwecke mich, das einzige 


Nothwendige ſiets zu bedenz 


ken, und dafuͤr angelegentlich 


zu ſorgen, wie ich mich immer 


mehr und mehr auf meinen 
allerheiligſten Glauben ers: 
Dauen „. und in meiner Verei— 
nigung. mit Jeſu erhalten und 
befeitisen möge. Laß mich 
zusden Ende die Mittel der 
nude, die du Dazu verordnet 
bajt, gern und gehörig gebraus 
en. Laß, mich dein Wort 
fleißig leien! hören und be: 
trachten. Laß mich täglich 
neue Nahrung für meinen 
Glauben in der gnädigen Vers 


heiſſung ſuchen, die du mir bey 


meiner Taufe gegeben haft. 
Lug mich das heilige Abend 
| mah 
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mahl oft, aber immer ‚würdig 
genieffen.: Laß mich in Auf: 
hören, dic um deine abe 
und Hälfer im Geiſt un 

der Wahrheit Anpufleben, Laß 
mich wider Luͤſte und Suͤnden 
wachen nd faͤmpfen, 


Fleiß in 
% und thärtg bewelſen. Und 
wenn ich bie mit Angelegen⸗ 


heit und Treue thue; Rzeſ 


mein? Bemuͤ daß 
meine Erkenntui 


tiger und voͤlliger/ meine 


un en alfe 


berzeugung. immer feſter in | 


gewiffer, mein, Vertrauen’ zu 


Deiner, ‚Gnade immer ſtaͤrker 


und anbaltender, 
— und Wandel immer hei⸗ 


iger werde. Wohl mir! und 
wenn 


—— * — mir! 
mit; Paulo jagen fann: Sc) 
weiß, an wen aͤth glaube, ‚und 
bin gewiß, daß er pre 
Beylage bis auf den X 
Zukunft den Chriſti oh 
ren kann. Herr!ſchenke mir 


die Gnade, ſo zu denken, fo zu 


lauben, ſo zu leben, ſo zu 

— um Jeſu Ehriſti wil⸗ 
len! Amen! 7— 
193% 

Um Bewahrun 

Ruͤckfall/ — 


etreuer uhr rd a ver⸗ 

ſprochen, mich, ſo we 
ich in Diefem Lande der 
fung wa 
ſondern mich mit der niaͤch⸗ 
tigen Hulfe deines Geiſtes zu 
unterſtuͤtzen. Erfuͤlle dies dein 
Wort am miß, und ſtehen 
ben, vos ih: die mancherle 


im * zum 


und 
meinen Glauben ſtets Durch 
ke — leben⸗ 


immer a: B 


und mein 


er redlichen Vorſatz, dich Ü 
alles zu lieber, jeder, Ben 


ſelbſt und’ mein: 
‚ben, wiber alles 
"Namen! wie ed wolle /: zu kaͤm⸗ 


„elf oder. 
lle, nicht zu —24— ehre it 
„uud, ſtaͤrke, es troͤſte und er⸗ 


In geiſt- und leiblichen Angelegenheiten. 


Verſuchungen, die mich, von 


‚außen und. von.innen zu‘, bes: 


treten, glüdtih übernsinden 
koͤnne. Ich erkenne die Ge: 
fahr wol, rartie. ich ſchwebe. 


mir felbft, s ia nichto ber: 
mögend 5 aus zuwei⸗ 
chen, ein Schutz ft t, © 
Bater! bey Bir. .ı — 
nicht umſonſt zu 

flehen! mich, Be vor: 


‚bem 
thume mer lauterer und! 


feyn N wenn ic) mich eg. 


tiger , und 'an guten Werfen | 


inimer fruchtbarer ‚ji werden) 
Und auch dazu flehe ichnum 


deinen Beyftand und: en. 
lich. im mie Ben | 


Erneute t 


gering foheinenden  Sände 
widerſtehen, alle boͤſe 


den ſogleich in der Geburt zu 
alle Gelegen⸗ 


unterdrücken, 
heiten zur Sünde forgfältig- 
zu meiden,‘ flets. uͤber mich 
a zw’ was 

bſe, es babe 


pfen. Dein Wort fey meines 
Fußes Leuchte, und ein Licht 
mejnen :Megent! Es 
erinnre, es warne 


iſcke mich; daß ich die Welt, 


"und, alles, was meinen ber: 


VE, wohnten Sinnen: angenehm 
iſt, mit Freuden verläugne und 
| ents 


— 


“ur Pe, © 


Fr ea 





entbehre; . Arein' höchftes. Merz, 


anigen aber, meine Nuhe und, 


Seligkeit, in dir, und in dem 
Umgange nit bir im. Gebete 
fu Gieb daß ich mit der 
Heiligung in deiner Furcht 
treulich fortfahte, and tın Gu⸗ 
ten inimer wachſe und zuneh⸗ 
me, Bis ich, mit andern Glaͤu⸗ 
bigen, hinankomme zur 
Beige im Slauben 
und . Erfenntniß des Sohnes 
Gottes! Amen! | 
Um Zufriedenheit mit 
8Gdtt bey feinen 
ar Rn Führungen. :. 
Gerr und Vater meines Les 
bens! Sch erkenhde es, 


daß alle meine Schickſale von 


dir abhaͤngen: und freue mich, 
daß ich davon uͤberzeugt Din, 
Unendlich iſt deine Eikennt⸗ 
niß deine Weisheit, deine Guͤ— 
te, deine Allmacht. Wie ſollte 
— —— bey. rap 
uͤhrungen und Fügungen he⸗ 
Sbiaen? "Sicher darf * dir 
zutirauͤeu, daß du das. Belle 
fuͤr mie bo Ewigkeit beſtim⸗ 
niet habeſt, und den Lauf mei— 
nes Lebens, ſo ordnen werdeſt, 
daß deine wohlthaͤtigen Abſich— 
ten erreichet werden koͤnnen. 
Laß diefen Gedanken bey allen 
Dorföllen meines Lebens ſtets 
bey mir, gegenwärtig ſeyn! ſo 
‚derfelben mic) be⸗ 


wird feiner 


unruhigen zuſondern ich werde: 


durch. diefen Gedanken ‚allen 
Unmuth, aller Kummer, alle 
Kleinmürhigkeit,; die bey mir 


auffteigen! Wollte; unterbrüfz‘ 


fer koͤnnen.“ Deine Gedan— 
ten und Mege find -freylich 
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nicht immer die meinigen: 
und, meine Wuͤnſche ſtimmen 
nicht immer mit den, was du 
„ach erfahren laͤſſeſt, "überein. 


‚Aber würde es nicht kindiſcher 


Unverftand: feye, ® wenn ich 
‚deine Wege taͤdeln, wider dich 
murren, und mich unglücklich 


„achten wollte, weil Ru mich 


nicht gerade fo, als mein Herz 
es, begehret, leitet? Wie oft 
wuͤrde ich in mein Ungluͤck 
——— ſeyn, wenn meine 
Wuͤnſche waͤren erfuͤllet wor— 


— 


den. Zwar ſind deine Wege 


für mich zuweilen rauh und ' 


hart; aber ihr Ende iſtGluͤck 
und Freude. Wunderbar iſt 
dein Rath; aber du fuͤhreſt 
ihn herrlich hinaus. Stärke 
mich, Vater! in dieſem Glau— 


ben! Gieb mir die weiſe Ent⸗ 


ſchlieſſung, alles zu billigen 
und gut zu finden was dein 
Rath Für: mtıh beſchloge Taf 
mit jeder Lage der Um: 
taͤnde, worin deinẽ Vorſehung 
mich ſetzen duͤrfte, zufrieden 
ſeyn, und ſtaͤrke mich, alles 
wach mir. auflegeft, chriſt⸗ 
ich und fiandhaft zu ertragen, 
Laß mich es immer kebhafter 
inne werden, Daß wahre Zu—⸗ 


friedenbeit nicht von unferm 


aͤußern Gluͤcke abhänge; fon- 
dern, Daßunur derjenige ihrer 
! gebe ſey, der dich zum Sreun- 
de hat. DO dahin Taf mich 
ſtreben, daß ich. in der Orb- 
nung: der Buße, des Glau: 
bens und ‚der Heiligung 
Freund und Kind ey! So 
wird*es mir nicht fehlen an 
irgend’ einem Gute, "und al— 


led, was mir begegnet, wird 


N 


dein - 


— — — —— — — — — 


zu meinem Beſten dienen muͤſ⸗ 
fen, Herr! das glaube ich: 
erhalte und ſtaͤrke mir dieſen 
Glaͤuben um deiner Liebe wil— 
len! Amen! 


Gebet in Fummervollen 
Unmſtaͤnden. | 
ott! du weißſt ed, welcher 

Kummer meine Seele igt 
beuget. Aber Fommt nicht 
das Reiben, welches ibn vers 
urfacht, von dir? Sollte ich 
denn nicht glauben, Dad dies 

Leiden mir nuͤtzlich, und jenee 

Kummer mir unanftiandig fen ? 

Ueberzeuge mich davon immer 

mehr und nicht, und flärfe 

mich, , dich. Durch Geduld und 


Hoffnung in meinem Xeiden 


34 ehren: zumal ich daſſelbe 
eirch meine Taten und Suͤn— 
den wohl verdienet habe, Nur 
gar zu. oft vergaß ich unter 
den Zerſtreuungen der Ge— 
jchäfte,” oder unter dem Ge— 
nuſſe der Erquickungen dieſes 
Lebens, meine Beſtimmung 

für eine beſſre Welt; 


ſchaft, die ich einmal vor dir 
abzulegen habe. 
deine Weisheit und Guͤte noͤ— 
thig, mich wieder auf dich und 
mich, auf dein Wort und mei— 
ne Beſtimmung, aufmerkſa— 
mer zu machen. Und da du 
faheft, daß ſolches nicht beffer, 


als durch Entjiehung einiger 


Güter und Gluͤckſeligkeit die: 
ſes Lebens, oder durch einige 


Ungluͤcksfaͤlle und Leiden am 


Leibe, geſchehen koͤnnte: fo 





vergaß 
deiner Wohlthaten und mei— 
rer Pflichten; vergaß meiner 
Sterblichkeit, und der Rechen: 


Da fand es 
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beſchloſſeſt du, zu verfuchen, 
ob du auf dieſen und derglei— 
hen Wegen mid zur Sinnes— 
änderung leiten, und zu bir 
wieder ziehen koͤnnteſt. Herr! 
ich weigere 
deiner Zuͤchtigungen nicht; 
fondern demüthige mich unter 
deine aewaltige Hand. Ge: 
recht bift du,. Herr! und ges 
recht find alle deine Wege. 
Aber fie find eitel Güte und 
Wahrheit denen, die dich fuͤrch⸗ 
ten. Du legſt uns wol eine 
Kalt auf; aber du hilfſt une 
auch. Dies erfeune, dies 
glaube id, mein Gott, und 
zehnte meine Leider Daher ai 
eine Wohlthat von dir auf. 
Huch, wenn mein Auge meint, 
bankt dir doch mein Herz, weil 
du alles wohl macheſt. Ers 
balte diefe Hoffnung in metz 
nem Herzen, und erfülle mich 
mit einer Geduld, die ſich durch 
feinen Mörfall erſchuͤttern lälz 
et. Nur beweiie mir auch 
die Treue und Hülfe, Die du 
deinen leidenden Kindern ver— 
ſprochen haft! Laß mich nicht 
verſucht werden über mein 
Vermoͤgen; ſondern mache, 


daß all: mein Leiden ein ſolch 


Ente gewinne, daß ich ed koͤn— 


‚ne ertragen. Eile mir beyjus 


ftehen, ‚Herr, meine Hülfe! 


Umen! 


Bitte um Gefundheit und 


2. Arte. J 
Sboͤpfer und Erhalter mei⸗ 
— nes Lebens! Wie ſoll ich 
dir fur die Geſundheit des Lei— 
bes, die du mir bisher gegoͤn— 
net baft, genugſam a 
; De 


mich des wegen 
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Des Abends gehe ich geſund 
u Bette; die Nacht hindurch 
chlafe id) ruhig, und des Mor: 
jens erwache ich geftärkt und 
nunter, und gebe froͤhlich an 
neine Gefchäfte. Wie ange: 
ſehm machft du mir dadurch 
nein Leben, auf Erden! Und 
zu wie vielem Danke bin- ich 


ir für diefe deine Mohlthat 


yerpflichtet! Ga, Herr! ich 
danke, herzlich dante ich dır 
dafuͤr, und will auf pas aller: 
zewiffenhaftefte mit Derjelben 
umgebn. Zwar hätteich durch) 
meine vielen uͤnden wol 
serdienet, daß du nrich mit 
diefer, oder jener Krankheit 
heimgeſucht hätteft: uber aus 
unperdienter Güte und Er— 
karmung baft du meiner ver: 
'chonet. Erbalte mir ben 
diefe Wehlfahrt auch ferner, fo 
ange ed dir gefällt und mir 


zuͤtzlich iſt. Aber regiere mich 


durch deinen heiligen Gei 

wc alfo, daß ich nie ein ver— 
neffenes und fündliches Wer: 
rauen auf meine Geſundheit 
md Kräfte feßez nie auch durch 
Schmelgerey und» Lufifeuche 


ven Grund zu allerhand-fchäds- 


ichen Krankheiten. lege, . oder 


urch andere Verfürdigungen 


ieſe Ruthe bey dir verſchulde. 
Sieb vielmehr, DaB ich Ge— 
undheit und Kräfte, fo lange 
u fie mir verleiheft, lediglich 


u beiner Ehre, zur Wahrnehs- 


aung der Geichäfte meines 
Berufs, zum allgemeinen Ber 
en, und zum wahren Nußen 
eined Naͤchſten, ſonderlich 
ber der Meinigen, anwende. 
yerr! aus Dankbarkeit für 


nes 
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die bisherige Gnade der Ge— 


ſundheit verſpreche ich, ſolches 


zu thun. Erhalte bu dies Merz 

ſprechen ſtets neu, und gegens 

— und lebendig in mei— 
nem Herzen, und laß mid) 

forgfältig feyn, daffelbe, unter 

deinem. Beyſtande, redlich zu 
erfülfen! Erhöre mich un Je— 

fu Chriſti, deines lieben Sohs 

unfers Heilandes und 

Enoͤſers willen! Amen! 


Um’ Sesen 3u_den Be: 
rufs-Geſchaͤften. 
o gehe ich denn nun, mit 

neuer Kraft geſtaͤrkt, mies, 

der an bie Werke meines Ber 
rufs. Deiner Gnade habe 
ich dꝛes zu danfen, o du gütis 
ger Erhalter meines Lebens! 
Denn Du haft mir bishero 
Gefundheit und Kräfte ges 
ſchenkt: und die. muß ich nach, 
deiner, Abfiht, unter andern 
auch zu redlicher und gewiffen: 
hafter Ausrichtung deren, 
was mir im meinem Staude 
und Berufe oblieget, anwen— 
den... „der weil alle unfere- 
Bemuͤhung, ohne Gnade: und 
Segen, von bir,. nichts nüßet 
noch ſchaffet; fo bitt ich dich 
demuͤthiglich: Sey allezeit 
mit mir bey allem demjeni—⸗ 


gen, was ic) vornehme, und - 


laß: es mir gelingen! Unter⸗ 
füge mich mit. deiner Kraft, 
um recht viel Gutes verrichten 
zu koͤnnen. Bewahre mic) 
ey meinen' Geſchaͤften vor 
Unglück and widrigen Begeg⸗ 
niſſen. Neige die Herzen der 
Menſchen zu mir, durch deren 
MWohlwollen, und Hälfe, der 
er: 


— 


| Pe 
ü— 
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rwuͤnſchte Fortgang. meiner 
[rbeit beförde:t wird. Auf 
ih und deinen. Segen- beruht 
ı alles. Unfer Planzen- it 
ichts; und unſer Begieſſen 
t nichts, wenn du er v 
u Uriprung alles, Glaͤcks und 
Bohlergehens!. ‚dein Wencihen 
azu verleihett, Sphede denn 
n,. mein Gott! ?und ſegne 
ih an diefem Tage. Sprich 
ı zu meinen Thaten!. ; Ru 
[bit das Beſte ‚rathen] „Den 
Infang, Mittelund.Ende, o 
yerr! zum. Beſten ‚wende. 
‚ebrigeng: U "u 
diglich Deiner väterlichen 
:ürforge,,.und bin feft übers 
euget, "daB du mir und. den 
Reinigen: da8 geben werdeft, 


‚as zu unfrer Mothdurft,uns 
ntbehrkich if, Das hoffe, ich 


ein Gott! und alaͤu 
doffnung auf dich, TAGE acht 
u ſchanden werden. Nurbey 
em Eifer für die Arbelt mei— 
es Standes und Berufs: laß 
in 
e Ste 
warbeiten. . Laß mid Am 5 
sen nach Deinem Reihe 4 

ach deiner Gerechtigkeit trach⸗ 
en; {6 wird mir das. Uebri- 


uͤherlaſſe ich mich, 


en‘ 


nicht vergeffen, fürn iueiz 
eele imd Für den Himmel, 


1 
J 


e,Awas ich zu meinem und 


er Meinigen Nahrung und 
luslommen bedarf,nicht fehlen. 
)a8 haft du verſprochen, das 
sirft Du erfällen! Amen! . 


Hebet eines Menſchen 
‚von, baufälliger 

„Befändheit, 
Schöpfer und 

ı Du baft ung Men: 


Welt“ geſetzet, dag wir unſer 
Leben im derfelben- in "trägen 
RA ttagengE und * Fr 
ger in Weppigfeit und Luͤſten, 
subringen«foßen.. Dein Mike 
iſt es vielmehr, J wir im 
Schweiffen.unfers Angeſichts 
unſer Brod eſſen, Und in dem: 


worin deine Weisheit uns 
ſetzet, uns treu, fleißig und 


jenigen Stande! und Beruf, 


geſchaͤftig beweiſen follen. 


Darum giebſt du uns einen 
geſunden mit vielen Faͤhig— 
keiten und Kraͤften verfehenen 
——— in unſrer 
Jugend über unſer Leben und 
unſere Geſundheit; faͤtkeſt 
von Zeit zu Zeit unfere Faͤhig⸗ 
keiten und Kraͤfte, und ı 

uns für die Welt an er 
brauchbarer und geſch ik. 
Aber fehe ich auf meinen Koͤr⸗ 
Her in feinem itzigen Zuftande; 
ko finde ich, daß neißze Ge— 
ſundheit ſehr hinfaͤllig iſt und 
meiner Kraͤfte ſehr wenig ſind 
Zwar giebt mein Gewiſſen mir 
das Zeugniß, daß ich nicht 
Durch eine unordentliche Le⸗ 
bens art, nicht durch Schwel⸗ 
gerey und Luſiſeuche, auf mei⸗ 
ne. Gefündheit‘ Tosgeftüirmet, 
und meine Kräfte mut ide 
geſchwaͤcht babe: und hätte ich 
aus Unwiffenheit,; Unbedacht⸗ 
ſamkeit, oder Uebereilung 'et- 


was unternommen, dad einen 
ſchaͤdlichen Einfluß auf meine 


hen nicht zu dein Ende in die 


Gelundheit und Kraͤfte gehabt 


‚haben möchte; fo hoffe und 


bittekich ;; daß du ſolches, und 
meine lge, ‚wenige Tuͤchtig⸗ 
Jeit zur Arbeit mir nicht zu: 
rechnen, fondern um Jeſu 

| | Ehri: 
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Shrifli. willen vergeben wols 
ft. Um deswillen trage ich 


as Leiden, das ih jetzt em⸗ 


finde, - mit Chriftlicher Ge 
uld und Gelaffenheit, Meine 
chlechte Gefundhbeit und we: 
tige Stärfe machet es inzwis 
hen, daß ich mebr und ernſt⸗ 
icher , als vielleicht mandyer 
inderer, ber geſund und ftarf 
ft, an meine Hinfalligkeit und 
Sterblichkeit gedenke. Ich 
itte dich, mein Gott! du wol⸗ 
eſt mir dieſen Gedanken im— 
ner 
dehre mich bedenken nicht nur, 
aß ich ſterben muß; ſondern 
zuch, daß ich bald und ploͤtz⸗ 
ich ſterben kann, auftaß i 

lug werde, und mich ſtets in 
zuter Bereitſchaft zu dem Ue— 
yergange aus der Zrit in Die 


ch ſonſt in meinem Stande 


and Hauſe nicht viel Gutes 


mehr ſchaffen Fannziıfo laß 
sich - defto ernſtlicher mit 
Furcht und Zittern ſchaffen, 
yaß ich felig werden So lange 
ch inzwiſchen noch lebe, will 


ch für mein Leben und fuͤr 


neine Kraͤfte forgenz und ſie ſo 


venig durch heftige Affecten, 


Traurigkeit, Gramsanbdigorn, 
als durch Uebernehmung zu 


chwerer Arbeit: woch mehr 


chwaͤchen; aber bach. fo: viel, 
ls nur immer moͤglich iſt, ar⸗ 


seiten, Damit ich nicht der Welt 


ganz. unnuͤtz und unbrauchbar, 
ind den Memigehsnichb zu 
sefchwerlihd werde. Werlaß 
ind verſaäͤume "du mich nur 
ct, mein Gett! ſondern ſey 


neine Staͤrke, meine Huͤlfe, 


and mein Troſt! Amen! 


—- — — ——— — — 


gegenwärtig: erhalten. 


rg finden: laffe.. Wenn 


— — aus geſtreuet. 


Grund unſerer 
Seelen, und bitten bich demuͤ— 
thiglich, du wolleſt die Früchte 
unferör. Felder, Gärten; und 
Baͤume ferner in deinen Schutz 
nehmen. Gieb nicht zu, day 


‚fie: durch ‚nachtheilige. Witte: 
rungen, ‚oder ſchaͤdliches Uns 


geziefer verheeret, und ba: 
(6) dur 


Ta 6 ua Ba 


yo 7° 
durch ‚unfre Hoffnung vereitelt 
werde. Herr! der du deine 
Sonne über Boͤſe und Gute 
aufgehen, und Deinen Regen 
über Gerechte und Ungerechte 
fallen läffeft, gieb ung, wenn 
es dir gefällt, eine mit Regen 


und Sonnenſchein abwechſeln⸗ 
de gute und bequeme Mitte: 


rung, Damit die Früchte gehbds 
rig aufwachlen und rufen, 
- and in die Ötheuren geiam: 

melt werden können. Und 
damit ed auch dem Vieh an 
Zahtang und Freude nmicht 
- fehle; ſo ſchmuͤcke audy die 
Wieſen und 2eiden‘ mit bei: 
nem Segen! ‚Krone dies Jahr 
mit deinem Gute, und laß 
deine Fußtapfen unter und 
vom Fette triefen. Go wol: 
len wir nicht nur Dich feyerlich 
loben und preifen; 
gen aus deiner milden Hand 
mit Demuth und Erfenntiich 
feit annehmen; und pady dei= 
ner Abficht zum Unterhalt uns 
-fer8 Leibes und Lebens, in 
den gehörigen Schraufen ber 
Maͤßlgung und Selbftverläug: 
nung, ‚gebrauchen, fondern 
aud) ımfre dürftigen Brüder 
von deinem Segen erquiden. 
Denn du willit, daß auch fie 
eſſen follen und fatt werden. 
Herr! aller Augen warten 
auf dich, daß du ihnen Speife 
gebeſt zur rechter Zeit, auch 
wir warten auf dich. Thue 
deine milde Hand auf, - und 


fättige alles, was lebet, ‚mit. 


Wohlgefallen. Du kannſt es 
thun: Denn du biſt der all: 
maͤchtige Herr der Mater: 
und wırft es thun: Dein bu 


‘de dein Name, 


ben Ge: D 
Wieſen befeuchtet-und erquil⸗ 
und mit hinlaͤnglichen 


tet. 


ai 
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bift unfer in CSrifto verfühns 
ter, gütiger und erbarmungs: 
reicher Vater. Geheiligt wer: 
°, hier zeitlih 
und dort ewiglich! Amen! 


——— nach der 
rndte. 
Fett anfer Vater und Der: 
orger! Auch im diejem 
Jahre haͤſt du dich und nidt 
eng gelaffen. 
uns viel Gutes gethan, uns 
fruchtbare Zeiten vom 
mel gegeben, und unfre Her 
en mit Speiſe und Freude tt; 
fe Du haft untere Fel⸗ 
er, Gärten und Baͤume dei: 


‚ner gnaͤdigen Aufſicht gewuͤt— 


digt,. und von den Fruͤchten 


derfelben alle Arten. von Ber: 


heerung gnadigit_abgewendel, 
u haft unfre- Weiden un) 


ket, 
Graſe bekleidet, damit au 

das Vieh feine Nahrung. und 
Freude finden könne, Auch zur 
Cinfammlung unferer Fruͤchte 
haft du ung eine gute bequem? 
Witterung verliehen, und die: 
jenigen, die ſich mit der Ein: 
erndtung beichäftigen, vor 
Gefahr und Schaden, und de 
ſonders vor anfteckenden Seu⸗ 
chen und Krankheiten, bewah⸗ 
Nun haben wir aljo di: 
nen "diesjährigen Segen ein— 
gebracht, und koͤnnen ihn In 
Ruhe, Sicherheit, und Gt: 
fundheit fröhlich geniellen. 
St möchten wir ed doch nit 
vergeffen, daß du ed bift, der 
ung die Ernöre jährlich, und 
treu behäte) Möchten wir he 


Du haſt 


Him⸗ 


—⸗ 
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doch mit demäthigem Danf er⸗ 


kennen, daß diejer Segen ein 

. freywilliges unverdientes Ge: 
fhent deiner Gnade fey! 
Möchten wir doch den Segen, 
den du uns zugewender haft, 
nicht - m’fdrauchen; 
deiner Abficht gemaß anwen— 
den! Sreyli fehlt es immer 
noch an Menſchen nicht, wel: 


che undankbar vergefien, Daß. 


bu e8 bift, der fie nicht nur 
nothdürftig erhalt und ernaͤh— 


ret, fondern überflüßig erquik⸗ 


tet und erfreuet; noch. an 
Menſchen nicht, welche, gleich 
den unverrünftigen Thieren, 
ihre Speife gedanfenlos das 
hin nehmen, ohne auf Dein 
Merk, und auf die Gefchäfte 
deiner Hände zu fehen, und 


für deine Güte dir zu danken. 


Aber von ſolchem Unverftan: 


de, von folder Unempfind'ichz 


feit, von folchem Undanf wols 
len ich und mein Haus uns 
weit entfernen. Mir wollen 
dich loben, 
men erheben. Wir wollen 
den diesjährigen Segen als 
‚ein Geſchenk aus.deiner Hand 
betradhten, und dir von Grund 
unfrer Seele dafür danken; 
Mir fühleh ed nur gar zu wol, 
wie wenig wir mit dir rechten 
dürften, wenn du ihn uns ver: 
fagt bätteft, und wie fehr wir 
ihn blog. deiner Güte. zu Dan: 
fen_baben, Abi: wir fühlen 
eben fo wohl, mie wenig und 
fchwach der Dank ift, den wir 
dir dafür geben koͤnnen. Aber 
bey feiner Schwachheit und 
Unvollfommenbeit laß ibn, 
wenn er ein-rediicher und herz⸗ 


fondern 


und deinen Nas: 


9 
licher Danf iſt, dir o Gott! 
um Jeſu Chrifti willen wohl⸗ 
gefallen. Deſto mehr und freu⸗ 
diger koͤnnen wir hoffen, daß 
du auch kuͤnſtlahin deinen Se: 
gen uns nicht vorenthalten 
werdet. Erhalte unfer Herz, 
o Gott! mur ſtets bey dem ei⸗ 
nigen, daß mir deinen Namen 
fürchten. So werden wir ' 
immer auch Brodes die Fülle 
haben, und hie Mangel an 
irgend einem unentbehrlichen 


Gute leiden! Amen! 


Bey ſtarkem Dönhern und 
Plitzen. | 
bnner und Biitz ſind Er⸗ 
ſcheinungen der Natur, 
derer du, weiſer und allgütiz - 
er Gott! dich zu deinen Ab: 
ichten bedieneft. - Unläugbar 
haben jie immer ihren vielen 
und großen Nußen; koͤnnen 
aber zufülliger Weiſe auh 
manches Unheil anrichten. 
Wir Denfchen, 
deinen Abſichten, fonderlich in 
Anfehung des Ganzen, nicht 
recht befannt find, ünd auf 


den Schaden, den fie anrich-- - 


ten koͤnnen, mehr, als auf ib: 
ren Nußen ſehen, jittern vor 
diefee Naturerſcheinung gar 
ſehr! zumal, went un’er 
Gewiffen nicht in der ge- 
hörigen Verfaffung iſt. Uber 
die Welt zittere, ſo fehr -fie 
wolle und mäfje; wir, o— 


Gott! üderlaffen und dir mit 


* 


ruhigen Gemuͤthe. So fehr 
der Donner brülletz fo ſchreck⸗ 
lich die Blitze über unferm 
Haupte berfahren; ſo fürd: 
ten- wir uns Dennoch nicht, 

(6) 2 | denn⸗ 


bie wir mit 


9: 
denn du biftiben ung, und obs 


ne deinen Willen kann ums 
nichts geſchehen. Was und 
geſetzt a 

HE 


aber geihieher, 
der Blitz fchadete unfern 
tern, oder tödtete und gar; fo 
find wir doch, überzeugt, dag 
du es nicht Böfe mit und mey⸗ 
neft, fondern, daß alles. zu 
unferm Beften dienen muͤſſer 
Weil'es dir, mein Gott! aber 

nicht zuwider ſeyn kaun, 
wenn wir in den Umſtaͤnden, 

worin wir jetzt find, unſre Zus 
flucht zu dir nehmen, und dich 
um Schu und Hülfe anfles 
hen; fo kommen wir, Herr! 
‚zu die, und bitten dich in tief: 
fter Demuth unfrer Seelen: 
Handle nicht mit und nad 
- unfern Sünden, und verailt 
uns nicht nah) unfern Miſſe— 
thaten! Erbarme did). über 
ung um Jeſu Ehrifti willen, 
und laß dies beftige Gewitter, 
ohne erhebliben Schaden 
vorüber geben: Schone uns 
fer, und fey und gnadig! Ers 
halte unfere Habe und Güter, 

ſammt den Srüchten des Feldes! 


Senfonderbeit erhalte, wenn es 


dir gefällig if, unſer Leben 
und unfere Gefundheit, und 
bewaßre uns jet, und Fünf: 
tig jederzeit,. por einem böfen 
fehnellen Tode, Schrecklich iſt 
es freylich, wann du uns dei⸗ 
ne Blitze ſehen, und deinen 
Donner hören laͤſſeſt. Die 
Erde ſelbſt bebet, und ihre 


Grundveſten zittern, wenn du 


‚im Donnerweiter redeſt. ind 
wohin fünnten wir vor deiner 
Hand fliehen, wenn du fie zu 
unferm MWerderben wider und 


‚Ihre 


ders 


ur En; 


In geiſt ⸗ und leiblichen Ungelögenpeiten 


aus eden wollteſt. Wie viel 

ae aber wird Derjenis 
ge Tan eyn, da Jeſus, uns 
er Donner und Blitz, in feis 
ner Herrlichkeit erfcheinen 
wird, “die Menfchen zu rich⸗ 
ten! Wie wird der Sünder 
aledann zittern? Mie wird der 
wünjchen, daß Berge auf ibn 
fallen, und Hügel ihn bedecken 
möchten! Aber wie geruhig 
und freudig in dir wird dann 
auch der Fromme. und Ge— 


-rechte ſeyn, warn die Himmel 


vom Feuer zergehen, und die 
Berge vor Hitze zerfchmelzen 
werden. ch Gott!‘ fetze, 
durch die Bearbeitung Deines 
Geiftes, alle Sünder, und er: 
halte alle beine Kinder in dem— 
jenigen Zuftande, worin jener 
Tag ihnen kein Tag der Angſt 


und des Schreckens, ſondern 


ein Tag der Freude und Won— 
ne ſeyn kann. Erhalte befons 
auch mich im demſelben 
um: deiner ewigen Liebe wils 
len! Amen! 


"Gebet für die Bewohner 


der Marſch zur Zeit eines 
„beftigen Sturms. 

Guͤtiger Gott, du haft dich 

nach der erſten allgemei- 
nen Suͤndfluth gnaͤdig erklaͤrt, 
Daß du die Erde nicht wieder 
auf gleiche Art und Weiſe vers 
fluchen und verderben mwolleit, 
Bleichwol laͤſſeſt du es zumels 


len geſchehen, daß dieſe oder 


jene Laͤnder und Gegenden von 
großen, und vielen Schaden 
anrichtenden Ueberſchwem—⸗ 
mungen betroffen werden, es 
ſey num, daß das — * 

- 2 rd⸗ 


* 
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Srdregierung folche3 erforbe: 
re, oder. daß die Bewohner 


olcher Länder und Gegenden’ 


zufihre Sünden, und auf bie 
Yamit wohl verdiente Strafe 
zufmerffam gemadt, . und 
achdem fie. dur "Güte und 
Langmuth fich nicht zmingen 
affen wollen, durch härtere 
Zucht zur Buße erwecht, und 
‚u Dir gezogen werben follen, 
Auch wir, 8 Gott! ſtehen ist 
n den Umſtaͤnden, darin wir 
dies zu bedenken Urſache ba: 
sen. MUB Herr der Natur 
yaft du den Sturm über une 
— und wir hoͤren ſein 
Brauſen und Toben mit 
Schrecken. Und wie beſorgt 
muͤſſen wir nicht für. unfere 
Deiche und Scleufen, und 
fuͤr anfer Land feyn: ‚anderer 


Nachtheile, die der Sturm ans. 


richten kann, nicht zu gedens 
ken. .Wie baufet nicht der 
Sturm Das Waſſer wider uns 
zuſammen! und-mit welchen 
ſchrecklich hohen Wellen fchläs 
get dies nicht an unſre Dei— 
che! Ach Herr! 

beine Hand einen 
bon uns ab; fo müjlen unſte 
Deiche und. Schleufen ihrer 
Gewält weichen: unfer Land 
würde mit Mafler . über: 
ſchwemmt, unfre Saaten ver: 
berbt, und was nicht ſonſt für 
Unglüd unter Menfchen und 
Mich angerichtet werben. Un 
bürften wir über Ungerechtig⸗ 


feit und Härte ſchreyen, wenn 


ſolches geſchaͤhe? Nein, mein 
Gott! du biſt gerecht: und 
gerecht. find alle deine Wege 
und Gerichte! Mir aber find 


— du 
ugenblick 





* 
' 


Sünder, die es nichtz achteten, 
daß ſie dich fuͤrchteten, und in 
deinen re und Wegen 
mwandelten, " Mir hätten les 
nur gar zu’fehr Verdienet, daß 
du uns züchtigteft und ſtraf⸗ 
teft, da wir die Tage deiner 
gnädigen Heimſuchung nicht 
gehörig ‚angewendeb; fondern 
in denſelben des Uebertretens 
nur immer mehr gemacht has 
ben, Aber, «Hertl handle 
nicht mit 'und nad) unfern 
Sünden, und vergilt und nicht 
nach unfern Miffethaten! Der 
du uns, "deinem Volfe, jund 
unferm Lande, vormald gnäs 
dig, und bey uͤhnlicher Witte 
rung nachiehend und fchonend 
geweſen bift, ſey ®8 doch auch 
itzt, und laß uns unſer Vers 
trauen nicht umfonft-sauf dich 
[een Verſchmaͤhe unfer Ge: 
et nicht: ſondern erhöre es 
um Jeſu Ehrifti willen, Bes 
wahre unſer Land vor einer 
verderblichen Waſſerfluth! Er⸗ 
halte unſere Schlenſen und 
Deiche wider die gegen fie 


‚andringende Gewalt, “Gebeut . 


bem Sturm, daß“er ſich lege; 
und {prih zu dem Waſſer: 
Bis hieher folft du Fommen, 
und nicht. weiter! Hier follen 
beine folgen Wellen ſich legen! 
Laß dieſe fuͤrchterliche MWittes 
rung ohne großen Scaben 
gluͤcklich vorüber gehen! und 


d beweife auch dadurch, daß du 


noch in Gnaden an uns dens 
feft! So wollen wir dir unfer 
Gelübde mit Freuden bezah: 
len, bir für deine väterliche 
Schonung kindlich „daufen, 
und und durch diefelbe erwel- 
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- Ten Taffen, hinfühfo vor dir zn 
wandeln und fromm 
Sp fey uns denn guadig, © 
Gott! und hilf uns! Hilf 
uns um: Sefu Chrifli, - Deines 
lieben Sohnes willen; Amen! 


Gebet, wenn ein ftarfes 

Donnerwetter, oder, ein 

heftiger Sturm, gluͤck— 
lich vorüber ge; 


angen. 
ode ben rer ‚ meine See: 
’ Te! und was in mir ült, 
feinen heiligen Itamen! Lobe 
den Herrn meine Scele! und 
vergiß nicht waß er und, und 
unferm Lande gutes gethan 
bat, da er die große Gefahr, 
die. und fo nahezu fenn ſchien, 
8 bon uns. abgemendel 
bat, Herr! wir find viel zu 
gering aller Barınherzigkeit 
und Treue, bie bu uns erwies 


fen haft? Du aber bift wärs 


dig, von ung zu nehnten Preis 
und Ebre, und Lob.und Dank: 
und dies bringen wir dir mit 
gerührten und freudigem, aber 
auch mit demüthigem und 
ehrerbietigem Herzen. Und 
hören wir etwa," daß anders 
waͤrts ein beträchtlicher Scha— 
de geſchehen fen; ſo bewahre 
und por geiſtlichem Stolze 
‚und Selbfterbebung! Laß ung 
da nicht denken, daß andere 
vielleicht mehr Sünder, als 


wir, oder wir vielleicht Deis- 


ner Erbarmung und. Scho: 
nung würdiger, als fie, ge: 
weſen ſeyn möchten. Wir, die 
wir vielfaͤltig, und oft groͤb⸗ 





zu ſeyn. 


tig, 


In geiſt- und leiblichen Angelegenheiten. 


lich, wider did) gefündigt, und 
auf. deinen Liebeszug durch 


Wohlthat und Segen nicht ge: 


achtet haben, hätten es ja wol 
verdient, daß du uns mil 
ftrafender Hand heimgeſucht, 
und uns erfahren laſſen, was 
für Jammer und Herzeleid es 
bringe, wenn man Dich nich! 
fürchtet, und in deinen Gebe: 
ten und Wegen nicht wandelt, 
Es it blos ein Werk deiner 


freyen und unverdienten Er: 


barımung, Daß du umufer ge: 
ſchonet bafl.. un dieſe Scho— 
nung ſoll einen ſeligen umd 
bleibenden Eindruck bey uns 
machen. Sie ſoll ung zuͤchti⸗— 
gen, alles ungoͤttliche Weſen, 
fammt den weltlichen Luͤſten zu 
verlaͤugnen, und Dagegen züdı: 
gerecht und goitjelig in 
bierer Welt zu leben, Aber 
auch dieſer Vorfaß iſt ein Merl 
beiner Gnade, Herr! der bu 
dad Mollen gegeben halt, 
wirfe in uns nun auch das 
— deſſen, was vor 
dir gefaͤllig iſt. Deſto mehr 
koͤnnen wir es alsdann erwar⸗ 
ten, daß du mit deiner Erbar— 
mung auch fernerhin über 
uns fortfahren werdeſt. Und 
darum bitten wir dich demuͤ— 
thig in dem Namen Jeſfu Chris 
ſti, deines lieben Sohnes, un: 
ſers Herrn. Sey und gnaͤ— 
dig! Sey unſerm ganzen Lan—⸗ 
de und Volke gnaͤdig, und 
walte mit deiner Weisheit und 
Kraft uͤber uns ſtets zu allem 
Segen! Amen! 


IV. Samt 


ı - 





IV. Sammlung einiger Samilien » Gebete. 


Gebet chriftlicher Ehe— 
ars leute. 
Liebreicher Gott und Vater! 

Mir danken dir von Grund 
unferer Seele, daß du eine ges 
genfeitige Freundſchaft, Liebe 
und Zaͤrtlichkeit in unſere Her: 


zen geleget, und und zum Ehe: 


ftande mit einander vereinigt; 
und auch während deſſelben 
fo viel Gluͤckſeligkeiten und 
Freuden geadnnet haſt. Won 
dem erſten Augenblicke beffels 
ben an bis auf biefe-Stunde 
iſt ja kein * vergangen, der 
uns nicht Gelegenheit geges 
ben hätte, deine Weisheit und 
Güte. mit freudigem Herzen 
und Munde zu preifen. Das 
alles erwede und, dich mit 
Lob und Dank zu verehrem, 
den Pflichten, welche du hrifi= 
lichen‘ Eheleuten aufgeleget 
haſt, ein Genuͤge zu leiſten, 
und unſern Eheſtand ſtets in 
aller Gottſeligkeit und Ehrbars 
feit zu führen,  MWenigftens 
foll das Wort deined Knech⸗ 
tes: Die Ehe foll bey allen 
ebrlih, und dad. Ehebette un 
befleckt erhalten werden, ung 
jederzeit gegenwärtig und hei: 
lig ſeyn. Gieb, daß wir dic) 
lets vor Augen und im- Her: 
* haben, - und und hüten, 

aß wir in feine Sünde willi: 
gen, und vorſetzlich mider 
eine Gebote thun. Erhalte 
die Gefinnungen genen einan- 
der, die bishero unfere Freude 


gewefen find, und dazu gedies 


bittern; 


erziehen, und die 


net haben, daß wir unſer Le— 


ben uns verfüßet, und unfre 


Beſchwerden uns erleichtert 
haben, Aber laß uns nicht 
blos. einer bes andern Gehülfe 
in den ‚Angelegenheiten Dies 
feg zeitlihen Lebens, fondern 
a Ermunterung und Ge: 
bet, auch auf dem Wege zur 
Ewigkeit, ſeyn. Doch lehre . 
und, nicht blos auf uns allein, 
fondern auch. auf die ſehen; 
welche mit und in einer nahern 
Berbindung fieben Gieb, 
dag wir unfre Kinder meder 
verzärteln, nöd) durch eine uns 
vernünftige Behandlung ers 
fondern ſie in der. 
Zucht und Vermahnung zu Die - 
| ie Freude has 
ben, daß wir fie ald Bürger 
und Erben deined Reichs ‚. bey 
uter Geſundheit, aufmachfen 
eben, Behuͤte und vor. aller 
Härte und Ungerechtigkeit ges 


‚gen diejenigen, welche und dies 


nen! Laß und liebreich und güs 
tig mit ihnen umgehen, uud fie 
durch Unterricht, Beſtrafung 
und Vorbild zu nuͤtzlichen Men— 
fben, und zu guten wahren . 
Chriften zu bilden ſuchen. Wir 


‚und unfer Haus wollen dir, v 


Gott! dienen: wollen dir mit 


ganzen, reinem und rechtichaf: 


fenerm Herzen dienen. Died | 
ift unfer Vorſatz. Gieb du ung, 

zur. Ausführung deſſelben, deis 
ne Gnade, und den Beyfland-, 
deines heiligen Geifled, um 
Jeſu Chriſti willen! Amen! 
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Frau. 
Och preiſe dich, mein lieber 
Gott! und danke dir von 
ya Herzen, daß du bie 


—— — welche du chriſt⸗ 
efr 


lichen Ehefrauen gegeben, 
auch an mir erfuͤllt, und mich 
mit Leibesfrucht geſegnet haſt. 
“ch bitte dich demuͤthiglich, 
du wolleſt dasjenige, was du 
in mir gebildet haſt, deiner 
gnaͤdigen Auffidt würdigen. 
Sind wir, ih und die Frucht 
meines Leibes, gleich Sins 
bers fo erbarme Dich über 
uns doch, um deß willen, der 
ohne Sünde "empfangen und 
—— iſt! Vergieb mir al: 
e 


n wider dich geſuͤndigt habe, 
and lad die Frucht. meines 


Leides nicht um meiner Webers 


tretung willen leider. Bes 
bute , meine Gefundheit und 


Kräfte. Bewahre nich wähs: 


rend meiner, Schwangerfshaft, 


and Gemuͤthsbewegungen, al: 
fo auch vor allen onftigen 
ſchaͤdlichen Borfällen, r⸗ 
balte das Leben meines Kin— 
des, und befoͤrdere feinen 
Wachsthum. Ruͤſte es mit 
Geſundheit und Kraͤften des 
Leibes, und mit nuͤtzlichen 
ähigfeiten der Seele aug! 
Ind wenn die Stunde meiner 
Entbindung eintritt; ſo ſey 
mein Troſt und meine Staͤrke, 
und erfreue mich mit dem Uns 
blick eines aefunden und wohl: 
geftalteten Kindes] Gott! wie 
‚will ich Dir danken, wenn du 


Samilien - 


Gebet einer (hwangern nigin Gebet erhöreft! 


was ih in Gedanden,, 
eberden, Worten und Wer—⸗ 


— 
‚mein ‚xe 
wie vor allen heftigen Affecten T 


dem 


Gebete. | | 


will ich das Find lieber, 
mithdu mich beſchenkeſt! We 
will ich mich bemühen! 83 | 
zu erziehen, Daß ich es ein: 
nal mit Freuden wieder vor 
bein Angeſicht binftellen und 
fageu kann: Hier. bin th, 
mein. Gott! und das Kind, 
das du  niir. gegeben haft. 
Aber welche Weisheit, welche 
Klugkbeit, welche Treue, wel: 
he Geduld, wird dazu nidt 
erfordert? Gott!‘ maäche Du 
felbft mich durch Beinen Geiſt 
u biefem großen Werke 'kiner 
ir gerailigen Kinderzucht ge: 
ſchickt, und ſchaffe in mir, was 
vor dir gefallig iſtt Amen! 







| 
| 


Gebet einer Bindbet: 
' terin. 


on ganzem Herzen danke 
tb dir, mein Gott! daß 
bu mir zur Zeit meiner Ent: 
fo gnaͤdig Yewejen, 
den erhalten, mir 
roft und Freudigkeit, und 


Mertrauen zu dir, und Kraft 


und Stärke gefchenft, und mit 
Anbli eines lebendi— 
en, geiunden und wohlges 
ftalteten Kindes erfreuet ball. 
Gott du bift gnädig und gut, 
und dein Mohlthuu hat Fein 
Ende, Laß mid folches auch 
in meinem Mochenbette er— 
fahren, . Entferne von mir 
alle gefährlihe Zufaͤlle, und 
la meinen Geſundheits zu⸗ 
fand durch heftige ‚Affecten 
und Gemüthäbewegungen, 
als Schrecken, Gram und 
Zorn nicht zerrüttet — 

Dit: 


Siche meine mütterliche Zaͤrt— 
lichkeit, gegen das Kind, das 
du mir Geichentt haft, gnä: 
Dig an, und laß.bey meiner 
Sorgfalt und Treue mir das 
Vergnügen zu Theil werden, 
Daß ich fehe, mie es von Tage 
zu Tage wächfet und aebeibet, 
Laß mein Kind Hein Eigenthum 
ſeyn und bleiben, demnaͤchſt an 
Meisheit und Gnäde bey dir 
und den Menſchen nah und 


nach zunehmen, und ein nuͤtz⸗ 


liches Witgiied der menſchli— 


chen Geſellſchaft, und der Kir: G 


che deines Sohnes, Jeſu 
Chriſti, werden. Mir ſelbſt 
aber ſtelle die verlornen 
Kraͤfte gnaͤdigſt wieder her, 
und erwecke mich, Leben und 
Kraͤfte als ein neues Geſchenk 
aus deiner Hand anzuſehen. 
Wie ſollte ich bey dieſen Ges 


danken Anftand nehmen koͤn⸗ 


ren, Leben und Kräfte deiner 
Ehre zu widmen? Aber dazu 
dedarf id) deiner Gnade und 
Deines Beyſtandes. Heilige 
mich’ alfo durch und Durch, 


‚daß ich fietd vor dir wandle 


und fromm fen. Eben biefen 
Sinn gieb auch meinem. Ehe: 
mann, meinen flindern, meis 
nem Gejinde, und meinem 
- ganzen Haufe: 
vor dir wandeln und fromm 
feyn! Amen! 1 


Gebet einer Ehefrau, die 
ihren. Rirchgeng. bey 
Suter. Geſundheit 

BET 
err! der du barmherzig, 
gnaͤdig, geduldig, und 


% \ 
l 


Samilien = Gebete, 


Laß uns alle 


9 
—* großer Guͤte biſt! Wie 
oll ich dir alle Wohlthaten, 
die dur mir erwieſen haft, ver⸗ 
gelten? oeder bir auch nur 
würdig genug für Diefelben 
danlen, Meine Seele lobet 
dich, und mein Geiſt preiſet 
deinen heiligen Namen,. Daß. 
du mich während: meiner Mes - 
chenzeit behuͤtet und erhalten, 
und mich fo geilärket haft, 
daß ich meinen, Kirchgang 
heute gefund und. vergnügt 
halten kann. O! wo ift ein 
jott, - wie du bit? Alles 
was in der Welt Iebet und 
benfet, ift voll von Empfins 
dung deiner Güte. Auch ich 

will Das, was du an mir ges 
than haft, nie vergefien. Im⸗ 
mer follen deine Wohlthaten 
mir gegenwärtig bleiben, De: 
muth und Freude in meinem 
Herzen wirken, und mic) zum 
findlichen Gehorfam gegen 


dich, welches der befte, und, 


dir der liebftie Dank iſt, vers 
pflichten. Uber, gültiger Bas 
ter! ohne Zweifel babe ich, 
wie fonft, alfe auch während 
meiner Schwangerichaft, und 
in meinem Wochenbette viel= 
fältig an dir mich verfündigt: 
vieled8 unterlafien, was ich 
hätte thun, und vieles — 
was ich hätte unterlaſſen fol: 


len. : Herr! gedenfe nicht 


‚meiner Webertretung: gedenke 


aber mein nach deiner großen 
Gnade und Erbarmung, Um 
Sen Chriſti, deines lieben 
Sohnes, unſers NHeilandes 
und Fuͤrſprechers willen, vers 
gieb mir alle meine Fehltritte, 
und erbarme dich "au ferner 
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über mich und die Meinigen, 
Negiere und mit deinem heis 
ligen Geift, daß wir und bes 
fireben, dir mit einem reinen 
‚und tugendhaften Herzen zu 
dienen. Sey unfer Schub 
und Schirm, und laß ed ung 
nicht fehlen an irgend einem 
- Gute, Dafür wollen wir dich 
bier in der Zeit, fo lange wir 
leben, noch mebr aber dort 
‘in der Ewigfeit loben und preis 
‘fen, und dir danken, Amen! 


Gebet der Eltern für ibre 
Rinder. _ 
@inder find beine Gabe, o 

Gott! und Keibesfrucht 
ift dein Geſchenk. Mit dem— 


ſelben haſt du auch uns in uns 


ſerm Eheſtande begnadiget. 
Wir daufen dir dafuͤr von 
anzem Herzen, unl 

Dich zugleich bemüthiglich, mas 
che durch deinen Geift uns 
weife und willig, Die gegen 


unfre Kinder ung obliegende. 


Pflichten treulich zu erfüllen, 
Freylich find wir ſchuldig, für 
die Erhaltung ihres Lebens 
und ihrer Gelundheit zu for= 
gen; fie zu fpeifen und zu 
fleiden; und dahin zu fehen, 
daß ſie etwas lernen, um der 
Melt zu nügen, und ſich felbft 
demnächft den gehörigen Uns 
terhaft zu. verfchaffen. Und 
das thun wir auch nach allem 
Nerindgen; aber damit ha— 
ren wir unfere Obliegenheit 
gegen fie noch lange nicht alle 


erfüllt. Sie find eben ſowol, 
als wır, . zur Emigfeit bes: 


ſtimmt: und eben fowol, ale 


Familien» Gebete. _ 


vergeſſen, 


dern wolleſt. 
und bitten. 


* 


wir, durch das Blut Jeſu 
Chriſti theuer erkauft. Ohne 
Zweifel willſt du alſo, daß 
wir vornehmlich ſorgen ſollen, 
ſie zu dir, und auf den Weg 
zum Leben zu fuͤhren. Alles, 
was wir ſonſt haben, laſſen 
wir in ber- Welt zuruͤcke: nur 
die Kinder allein folgen uns 
aus ‘der Zeit in bie Emwigfeit 
nah. O! daß wir bereinft 
freudig- mit ihnen vor dein 
Oingeficht treten, und fagen 
koͤnnten: Hier find wir, Herr 
und die Kinder, die du uns 
gegeben bafk Laß ung nie 
o Gott! daß du 
unfre Kinder und auf unfre 
Segle gebunden haft, unb ihr 
Blut, 
Schuld. verloren geben folls 
ten, von unfern Händen for— 
t, Her! es if 
unjer ernſtlicher Vorſatz, uns 
fre Kinder gewiffenhaft und 
hriftlich zu erziehen, : Hilf 
uns alle Schwierigfeiten, bie 
wir dabey antreffen möchten, 
glücklich überwinden, und zeis 


e ung felbft die befte Art und. 


eife, deinen Willen treulich 
zu erfüllen. 
daß wir unfre Kinder durch 
fündliche Nachſicht verzärteln 
und verziehen, oder durch uns 
vernünftige Behandlungen ih⸗ 
re Liebe und Folgſamkeit ers 
fticfen, und fie erbittern;_ ſon⸗ 
dern laß uns fie in der Zucht 
und Ermahnung zu dir, zu 
guten Bürgern, zu rechtichafe 
fenen Chriften, und zu künftis 
gen Erben des Himmels ers 
iehen. Laß und vornehmlich 
ahin fehen, daß fie dich, mb 
| —— en 


— 


Gieb nicht zu, 


wenn fie durch unſere 








F | Familien⸗ Gebete. 


Den du geſandt haſt, Jeſum 
Chriſtum wohl erkennen, und 
Durch Glapben,“, Gehorſam 
und Anbetung gehoͤrig vereh— 
ren. Laß uns ſuchen, ihnen 
ſowol durch Unterricht, als 
durch unſer Beyſpiel eine 
rechte Liebe und Hochachtung 
des wahren Chriſtenthums 
ein zufloͤßen. Laß uns alle 
Mittel und Gelegenheiten, for 
wol ihren Geiſt, als ihr Herz 
recht zu bilden und es mit 


guten ‚aottfeligen Gefinnungen 


anzufüller, - forgfältig wahr: 
nehmen. „Aber fegne dann 
auch unfere Sorgen und De: 
mübungen um Jeſu Chriſti, 
deines ‚Sohnes, unfers Hei: 
landes willen. Erhalte ihr 
Leben umd ihre Gefundbeit, 
und laß fie in aller Gottfelig: 
feit dir zum Preiſe aufwach⸗ 
fen, Segne den Fleiß, den 
fie auf Erlörnung guter Wifs 
fenfchaften, Kuͤnſte, ober 
Handwerke verwenden, und 
laß, fie immer an Einficht, 
"Weisheit und Gefchiclichkeit, 
aber auh an Gnade bey dir 
und den Menfdien zunehmen. 
Lehre fie ıhun nad deinem 
Wohlgefallen, und dein guter 
Geiſt führe. fie 
Bahn. Und wenn wir fie 
dbemnächft von und, und in 
- Fremde geben laſſen mül: 
en; fo wade über fie, und 
ikr Herz. Bewahre fie vor 
den; noch mehr aber wor boͤ⸗ 
fer Geſellſchaft und Verfuͤh— 
rung, damit das Gute, das 
durch deinen Geift in ihrem 
Herzen angerichtet ift, inſon— 


und im Herzen haben, 


auf ebner 


9” 


derheit die, Fiebe zu Deinem 
Worte, die Luft zum Gebet, 


der Abſcheu der Sünde, und: 


die Hocbachtung der. Religion 
und der Tugend, nicht wieder 
aus demfelben vertilget und 
ausgerottet werden. Gieb, 
daß fie dich ſtets vor — 
un 

fic) hüten, daß fie nicht von 
dem Borbilde der. heilfanen 
Lehre weichen, noch in eine 
vorfeglihe Sünde _ willigen, 
und wider deine Gebote thun, 
Sieb, daß wir Feine Unehre 
und Herzeleid; fondern Freu— 


"de und Ehreran, ihnen erleben, 


und in unjerm Alter noch Kies 
be, Achtung, Pflege und Troft 
von ihnen haben fünnen. . Ers 
höre und, der du unfer und 
unfrer Kinder Gott bift, um 
deiner Liebe willen! Amen! 


Gebet eines Rindes für 


feine Eltern. 


Mit Demuth und Freude, 

und von ganzem Herzen 
danfe ich dir, liebreicher Gott 
und Vater, daß du mir fo 
liebe, gütige, fromme und 
chriſtliclhe Meltern gegeben 
haft; Weltern, bie nicht blos 
für meine. Notbdurft, Bes 
quemlichkeit und Vergnügen 
forgen, und ein brauchbares 
Mitglied der menfchlichen Ge— 


ſellſchaft aus mir zu machen 
Krankheit, Gefahr und Schas fi 


uchen; fondern Deren Be: 
müben vornemlih dahin ges 
bet, mi zu einem wahren 
Chriften, zum Mitgliede deis 
nes Reichs, und zum Miters 
ben deiner Seligkeit zu erzies 
Ä ben. 


— 
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hen. O! wie ſehr wuͤrde ich 
mich verſuͤndigen! welch eine 
ſchwere Verantwortung wuͤr⸗ 
de ich auf mich laden, wenn 
ich dieſe deine Wohlthat nicht 
gehoͤrig erkeunte, und dieje⸗ 
nigen Pflichten, die du mir 
und allen Kindern in’ dem 
gierten Gebote auf die Seele 
gebunden haft, ‘nicht treulich 
erfüllte! Vielleicht babe ich 
ſolches bisher nicht allemal fo, 
wie ich) wol gefollt hätte, ges 
than: denn auch meines Her⸗ 
gend Tichten und Trachten ift 
von Tugend auf nicht fo, als 


‚ed billig feyn ſollte. Ach! 


vergieb mir aus Gnabden al: 
led, womit ‘ich mich wider 
meine eltern etwa vergans 
gen haben möchte! Hinfort 
will ich dein Bild an- ihnen, 
um deinetwillen, recht zu ver- 
ehren mich "bemühen. Aber 
da ‚ich den Benftand deines 
Geiſtes dazu bedarf; fo re: 

mich durch denielben al: 


tere 
, p, Daß ich ‚fie weder durch 
Ungehorſam erzürne, 


noc) 
durch Lafter und Sünden bes 
truͤbe. Erfuͤlle mein Herz mit 
einer zärtlichen Liebe gegen 
fie, und mache mich willig, 
ihren Unterricht gerne zu hös 
ven, ihre Zucht mit Demuth 


anzunehmen, ihren Warnuns. 


‚gen und Ermahnungen zu fols 


gen, ihren Befehlen zu gehor⸗ 
Bey⸗ 


ſpiel in aller Gottſeligkeit und 


chen, und nach ihrem 
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ſollte, fo laß mich alsdann ſu⸗ 
chen, ihre Liebe und Treue 
ihnen durch Pflege, Aufmun— 
terung und. Geduͤld zu vergel⸗ 
ten. Da id) ihnen aber ihre 
Verdienfte um mich ee. 
lich alle.vergelten fann; ſo 
fey du, o Gott, an meiner 
Statt ein reicher Wergelter 
ihrer Xiebe und Zxeue, Er⸗ 
balte ihr Leben und ihre, Ge⸗ 
fundheit. Erhalte in ihnen 
die chriſtlichen Geflinungen, 
in welchen fie bisher wor dir 
gewandelt haben, und goͤnne 


"ihnen die Freuden deines „gus 


ten Geiſtes. Erhoͤre ihr Ge— 
bet, und ſegne die Geſchaͤfte 
ihres Beruft « _ Walte mit 
deiner Gnade fiets über fie, 
und laß es ihnen nicht fehlen, 
an irgend einem Gute, ers 
fchone fie, . wenn es de em 
heiligen Willen gefaͤllig ift, 
mit Krankheit, und halte Ges 
fahr und Schreden, Schaden 
und Unglüc von ihnen zuruͤck. 
Findeſt du e8 aber ja,nptbig, 
irgend ein Leiden über fte er= 
ehen zu laffen; fo laß fie 
* nicht uͤber ihr Vermoͤgen 
verſucht werden; ſondern uns 
terſtuͤtze fie in demſelben mit 
deiner Gnade und Staͤrke, 
und laß ihr Leiden zur Erreis 
bung deiner ſeligen Abficht 
an ihnen gejegnet. jenn. So 
in ihrem. Alter ihr Troſt und 


ihre Kraft, und wann die 


Stunde eintritt, darin fie zu 


Ehrbarkeit zu leben, . Gieb,nihren Vaͤtern verfammelt wer: 


daß ich ihnen auf alle möglis.,den ſollen; fo fey ‚ihnen, 
he Art und MWeife diene und“ Jeſu Chriſti mil 
. gefällig werde, und wenn fie; 


alt werden, und ich leben 


1, 
\ 


um 
gnädig, 
und laß ihren Uedergang aus 
der Zeit in die Ewigkeit en 

en N . * 
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ſie einen ſanften und ſtillen, 
aber auch ſeligen Uebergang 
feyns In ihren Leben, Lei— 
den und Sterben verlaß und 
verſaͤume ſie nie, ſondern zu 
aller Zeit und in allen Ange⸗ 
legenheiten ſey ihres Ange— 
fichts Huͤlfe und: ihr, Gott! 
Amen! Ze Fu 


Gebet einer. Wittwe. ' 


Yjtmeiter Gott und. Bater! 
Es hat dir gefallen, mir 
und "meinen Kindern den bes 
ften Freund, Verſorger und 
Vertheidiger durch den zeitlis 
chen Tod zu entreiffen.. Sch 
erkenne und empfinde nur 
gar zu fehr, wie viel ich und 
meine Kinder mit ihm verlo: 
ren haben, bin. aber wi 
auch, gewiß überzeuget, da 
‚du bey dieſer Fuͤgung ſehr 
weiſe und gute, obgleich mir 
unerfannte und verborgene 
Abfichten gehabt habejt. as 
her ergebes ich. mich mit Des 
wuth und Geduld in Heinen 


werdet uns nicht verlaflen 
und verfäumen. Zwar find 
Mittwen und Mailen gemei: 
niglic) der Berachtung, der 
Laͤſterung, der Ungerechtig- 
feit, dem -Betruge und. der Ue⸗ 
bervortheilung der Welt fehr 
ausgeſetzt. Aber du baft vers 
ſprochen/ ein Richter der. Witt⸗ 
wen, und ein Baͤter der Wai⸗ 


fen zü Jeyn! 2und diefe deine 


Verheiſſulig wirſt du nach dei⸗ 
ner? eis, Treue und Bü: 
te nicht unerfuͤllet laſſen, wenn 
wir uns PL nur derjelben 


. ‘ 1 — 
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nicht unwuͤrdig und unfähig 


machen, Ich will, als einer 


chriſtlichen Wittwe gebühret, 


mich von aller Befleckung des 
Fleiſches und des Geiſtes 
enthalten, in kindlicher Furcht 


‚vor dir wandeln, meine Hoffs 


nung allein auf dich fegen, 
und meinen Troft in deinem 
Worte fucben, Und was 
meine Kinder anlanget: io 
will ich mich beftreben, fie in 


re 


I mE „ > 


der Zucht wind Vermahnung 


zu Dir zu erzieben, und wahre 
rechtfchaffene Ehriften aus ih⸗ 
nen zu bilden. Laß dunur meis 


nen Unterricht, meine Wars 
meine Ermahnuns 


nungen, ; 
gun mein Beyſpiel und mein 

ebet für fie an ihnen nicbt 
verloren, ſeyn; ſondern laß 
fie in aller Gottfeligfeit, als 
ute . Pflanzen, Dir zum 


Preiſe, und mir zur Freude 
aufwachſen. 
lichen Bemuͤhungen, zu wel⸗ 


Bey dieſen red⸗ 


chen iR mir. den Benftand 
deines Geiſtes demuͤthigſt und 


inbruͤnſtig erbitte, laß es mir, 
Willen, und hoffe gewiß, du: 


und meinen Kindern an Schuß 
und Segen doch nicht fehlen. 
Steure der Bosheit derer, 
welche und durch MWerlännte 


dungen zu Fränfen, und durch 


Ungerechtigkeit zu ſchaden fus 
chen moͤchten. Erweck 
Goͤnner und Freunde, die ſich 
unſerer Unſchuld und guten 
Sache wider Liſt und Frevel, 
mit Rath und That uünneh⸗— 
men: Segne unſer Geſchaͤf⸗ 
te, und laß es ung nicht feh—⸗ 


len an irgend eintım Sutes 


Herr! du bit unfer Gott 
wir hoffen auf di, Laß 


re 


Terarerie were 


ung 


und 


me 
uns nicht zu Schanden wer: 
den! Amen! * 


Gebet einer alten abgeleb— 

ten Perſon. 
g,obe den Herrn meine Sees 

' Tel und was in mir üit, 
feinen heiligen Namen! Lobe 
den Herrn, meine Seele! und 
vergiß nicht, was er dir Gu: 
te gethan hat, a viel, un: 
ausfprechli viel Gutes haft 
du von meiner Jugend an, 
bis auf diefe Stunde, an mit 
gethan, mic befhüßet, gelei— 
tet, gefegnet, und zu einem 
Ylter, an welches nur wenige 
binanzufommen pflegen, ge⸗ 
langen laſſen. sreylich fühle 
ich itzo auch Unbequemlichkei— 
ten, bie mit einem hohen Als 
ter verfmüpft ſind. Die Kräf: 
te meined Geifted, meines 
Leibes und meiner Sinne find 
fehr geſchwaͤchet: meine Hinz 
de zittern, meine Füße beben, 
und der Schlaf, der unrühig 
ift, gewährt mir die Stärkung 
und Erquickung nicht, die er 
fonft zu geben pflegte Und 


doch habe ich auch in den Um⸗ 


fanden, worin ich ißt bin, 
noch große Urfacbe, deine Er: 
barınung und Güte zu preifen, 
Sch bin durch diefelbe weit beſ— 
fer daran, ald mancher anderer 
von meinem Alter, Denn ich 
babe alled, was meine Moth: 
durft und. Bequemlichkeit er: 
‚fordert, Ich bin frey bon 
Kummer und Sorgen: und 
meine Rinder und Hausgenoſ— 
fen machen es ſich zu einem 
angelegentlichen Geſchaͤfle, 
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mich zu unterhalten und auf— 


zumuntern und zu verpflegen. 

ie ſoll ich es dir vergelten, 
mein Gott! daß du die Tage, 
von welchen andere ſagen: 
Sie gefallen mir nicht, mir 
fo erträaglid macheſt. Herr! 
ich will deine Gute preifen, io 
lange ich lebe, und die Em 
pfindung mieined Herzens von 
dem großen Wertbe Derjelben 
auf alle Art und Weiſe bezeu: 
gen. Ich will fie vor den 
Ohren der Meinigen laut er: 
beben, und jie dadurch erwel: 


‚ten, fich mit mir zum Preife 


deined Namens zu verbinden. 
Aber wie vicled habe ich wol 
in meinem langen Leben nidt 
wider. dich gefündiget? Und 
zu wie manchen Fehltritten 
mag auh mein Alter mich 
hicht verleitet haben! Herr! 
vergtieb mir alle, befannte 
und unbekannte Webertretun: 
gen um Jeſu Chrifti millen, 
nad regiere mich durch deinen 
heiligen Geiſt aify, daB ich 
den Reſt meined Lebens dir 
ganz heilige, und die Muffe 
von bäusliben Gefcbäften, 
die. du mir gemacht haft, zur 
Betraͤchtung deiner Verheiſ— 
ſungen und Wohlthaten, und 
zum tindlichen Umgange mil 
ir. im Gebete anwende. Be— 
hüte mid), wie vor Mißtrauen 
und Murren, alfo au vor 
allen andern Süuden, welde 
bey alten Leuten eben mit 
ungewöhnlich find, ſonderlich 
vor Eigenfinn, Ungeduld, Her: 
tigkeit und muͤrrifſchem Weſen, 
damit ich denen, die um mic 
find, und mir fp viele Liebe 

\ und 
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und Pflege beweiien, nicht zu 
löftig werde,, Mein Alter er: 
innert mich taglich und augen— 


blicklich an meine Sterblich:. 


feit, und an die Nähe meines 
Todes. Segne du dieſe Er— 
innerung dazu, daß ich mich 
durch deine Gnade ſtets in ei— 
ner guten Faſſung auf denſel⸗ 
ben erhalte. Staͤrke meinen 
Glauben und meine Hoffnung, 
damit ich zu der Zeit, die dir 
gefaͤllig if, mit dem alten 
Simeon, in Friede dahin fah— 
ren koͤnne. Sol ich aber 
nach deinem Rathe noch.einige 
Zeit in diefer Welt leben; % 


fey nie ferne von mir, und 
zeuch deine Hand nie von mir. 
ab! Auch mır. haft du ja die 
Verheiffung gegeben: Sch will 
Dich tragen bis ind Alter, und 
bis du grau wirft. Sch will 
ed thun; ich will heben, und 
tragen, und erreiten, Go er— 
fülle denn aub an mir diefe 
-Merheiffung nach deiner Güte 
und Treue! Sey mir auch in 
bem noch übrigen Refte mei⸗ 
ner Tage dasjenige, was du - 
mir bisher jederzeit geweſen 
biftz meines‘ Angefihts Huͤl⸗ 
fe, und mein Gott! Amen, 





V. Gebete für Kranfe und Sterbende, 


Gebet bey dem Anfange ei: 
‚ner Krankheit. 


der Krankheit, von wels 


e 
B * ich befallen bin, wen⸗ 


de ich mich billig vor allen 
Dingen zu dir, mein Gott! 
von dem SKranfheit und Ge: 
fundheit, Leben und Tod ab: 
hängen, Ich weiß nicht, ob 
ich dieſelbe nicht etwa felbft 
veranlaßt habe Spricht 
mein Gemwiffen mich gleich von 
roben Unordnungen frey; 
o Fann ich doch bey aller Be: 


hutſamkeit und Vorſicht leicht 


etwas gethan haben, das mei⸗ 
ne Geſundheit in Unordnung 
gebracht hat. 
aber find ga der Tod, und def: 
fen Vorboten, die Kraͤnkhei— 
ten, der Sünden Folge und 
Sold: und ich bin auch ein 
Suͤnder, und mangele "des 


F 
. Wu rtwreern ar v 


Ueberhaupt 


Ruhms, den ich vor dir haben 
folte. Ich demüthige mich 
Daher. unter deine gewaltige 
Hand, erkenne und bereue alle 
meine Fehltritte von ganzen 
Herzen, and bitte di," um 
Jeſu Ehrifti willen, um and: 
dige Vergebung derfelben, da— 
mit ich meine Krankheit nicht 
fowol als eine eigentliche Stras 
fe meiner Sünden, sondern 
als eine wäterliche Züchtigung . 
anfehen dürfte. Gieb nur, 
daß ich, die feligen. Abfichten, 
die du dabey haft, mich zu pruͤ— 
fen, zu läntern, und näher 
zu dir zu ziehen, nicht, verei— 
teln; - fondern erfüllen, . und 
Ruhe für. meine Seele finden 
möge. Was es mit meinet 
Krankheit für ein Ende gemin: 
nen werde, dad fteher allein . 
bey dir, Iſt es deinem beis 
ligen Willen gefällig; ſo frifte 

u mir 


. meiner 
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mir moch eine Zeitlang mein 
Leben, und ſegne den Gebrauch 
der Arzeneien, die mir vers 
ordnet werden, zur Herſtellung 
meiner vorigen Geſundheit. 
Dann will ich Leben und Ge— 
ſundheit als ein neues unver: 
dientes Gefchen? aus deiner 
Hand betrachten; will ed zu 
deiner Ehre, und zur treuen 
Wahrnehmung defien, 
mir in meihem Stande und 
Beruf oblieget, 


zeit zu einer gehörigen Vorbes 
reitung auf 
brauchen. - Erhalte bu nur 
dieſen guten Borfaß, nad 
enefung, in meinem 

Herzen ſtets gegenwärtig und 
lebendig, und verleihe mir zur 
ewifien Ausfuͤhrung -deflel: 

ben deine Gnade, und den 
Beyſtand deines heiligen Bei: 

fies! Haft du aber beſchloſſen, 


meinem Leben durch dieſe 


Krankpeit, iiber fürzoderlang, . 


ein Ende zu maden: ſo un⸗ 
terwerfe ich meinen Millen 
dem bdeinigen, ber heilig. und 
aut ift, in aller Geduld und 
Gelaſſenheit. Nur laß mei- 


ne Krankheit‘ mir nicht "zu. 


fchmerzbaft und zu ſchwer wer: 
den! Kaß mich über mein 
Bermdgen nicht verfucht wer: 
den; fondern made, Daß 


mein Leiden ein folb Ende, 


ewitine,. Daß ish ed ertragen 
Öntte, Findet fich noch viele 
Anhaͤnglichkeit an der Welt, 
und am dei, 


Belt ift, bey mir; ſo laß. 


meine Krankheit das Mittel 
feyn, durch weldes dieſelbe 


* 


ſchwaͤchet, 


was 


eruf anwenden; 
will die verlängerte Gnaden- 


ie Ewigkeit ger 


gabſt du mir. 


was in- ber . | 
‚als mein hoͤchſtes Gut, lieben 
und ehren; an dir mich. halten, 


immer mehr und mehr ges 
und endlid ganz 
vertilget werde, Damit ic) 
meine Seele in völligem Mer: 
trauen auf Jeſu Berdienft und 
Bari deinen Händen befto 
reudiger übergeben,: und das 
Ende meines Glaubens, der 
Seele Seligkeit erlangen moͤ— 
ge! Amen! 


Das Vater unſer eines 
Aranfen. f 

“Aimmlifcher Vater! - mein 

Vater in geiunden Tagen! 
aud) x Siranfentagen noch 
mein Vater! Leben und Kraͤf— 
te, Geſundheit und Staͤrke, 
Munterkeit und Vergnügen 
Es waren un: 
verdiente Geſchenke  beiter 
Vaterguͤte! Habe ich ſo viel 
Angenehmes von dir empfan⸗ 
gen, und ſo lange genoſſen: 
ſollte ich denn auch nicht das 
Unangenehme geduldig anneh⸗ 
men, was ich doch i 
ter deiner Vaterhand empiin: 
de, und zu ‚meinem Weiten 


dienen muß? 


Much mit dankbarem SPreife 
deiner. Güte will, ich Diele 
Kranfpeit annehmen; auch in 
derfelben will ich dich ehren; 
bir. -jollen biefe Tage «heilig 


ſeyn, mit dir (ll ſich ‚meine 


Seele .befchäftigen, fo weit es 


nur die fbwaben Kräfte des 


Leibes verſtatten. Wohl mir 
jest, daß ich dich den einigen 
Gott kenne! dich _ will ich, 


aufıdich hoffen, : Das ſoll mir 
! J Troſt 


immer un⸗ 


Li 
. * 
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Troft- und Seelenſtaͤtkung, 
ſelbſt "unter den grotten 
Schmerzen, ſeyn. In dir, 
meinem Gott, habe ich Staͤr⸗ 
fe; deine Kraft iſt in den 
Schwachen mächtig, deine 
Gnade und Treue weiche nicht 
don mir. Heilig fey mir bein 
Kamel! ae ee 
ie glüdlich bin ich, - daß 
ch auch an Sefum Chriſtum 
jlanbe, der Leben und unver— 


zaͤngliches Mefen ans Richt 


zebracht hat; und der mir 
er. Eingang zu feinem ewi: 
zen Reiche Öffnet, Ach! foll: 


e ich noch nicht geſchickt ſeyn, 


nit heiligem Wandel und gott: 
eligem Mefen zu dem felt: 


zen Reiche beined Sohnes: 


o laß mir dieſe Krankheit 
och eine Schule zur völligen 
zubereitüng auf die Emtgfett 
verden.- So ziehe nun meihe 
Seele ganz vom Irdiſchen ab, 
einige fie von allen ungoͤttli— 
ben Gebanfen, daͤmpfe alle 
serderbte ° DBegterden; und 
Manze heilige Begierden und 
yimmlifche Geſinnungen 
siefeldes damit ich, lebend 
nd fterbend , zu deinem Rei: 
he tüchtig fey.. Tein Reich 
ommel m 
Ich weiß nicht, was ich 
n dieſer Krankheit noch lei— 
sen foll! aber das weiß ich, 
daß du mir nicht: mehr aufle— 
zen wirft, als ich -erträgen 
ann, und daß du Feine Laſt 
uflegft, die du nicht auch tra= 


ven hilfſt, Auch daß du laäßt 


illes ein ſeüges Ende gewin—⸗ 
ıen. Darum will ich ale din 


jehorfames Kind, mich vor. 
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-Rabfal geben Fann.. . 


in, 


Beſſerung ein Anderer 
, werden, 


. * 
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diildig «und gelaffen mich in 
deinen Willen, ergeben, Ma: 
che 28 mit mir, wie ed dir ge: 
fällt! Dein Wille gefchehel 


Du gabft mir in gefunden 


Tagen Das täglihe Brod? 


verfage mir auch in Franken 
Hagen nicht, was mir einiges 
dal geben ‚Sf € 
dein, Vaterwille, daß ich noch 
länger leben foll:: fo. laß die 
Arzeneien zur Wiederherſtel— 
lung meiner Geſundheit geſeg— 
net ſeyn. erg 


Ach! Gott, barmherziger | 


Vater! ich bitte dich, bey ais 


len ‚andern Anliegen , -vornems 


ih um Vergebung meiner 
Sünden, durch Jeſum Ehri- 
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dir demuͤthigen. Ich will ge⸗ 


ſtum! In Krankheiten muͤſſen 


wir Menſchen es noch mehr 
und noch lebhafter, als ſonſt, 
erkennen, wie ſehr wir auch 
bey dem beſten Leben Suͤnder 
ſind. Ach! jetzt muß ich es 
aud mit lebhafter : Berrübniß 
ber Seele erfennen, wie un— 
würdig. ich vor dir bin, Ich 
will, was ich noch kann, un: 


gefäumt gut machen, und ers. 


fegen, mas ich durch: imeine 
Sünde. böfes angerichtet habe, 
Ich will künftig "bey wahrer 
Menich 


und laß mich bey dem Trofte 
der Vergebung meiner Suͤn— 
den leben und fterben, - "Auch 
allen meinen Beleidigern ver: 


gebe ich, und bitte dich, vergieb 
‚auch ihnen ihre Suͤnden. | 
Hilf mir denn, alles Aber: 


zu 


winden, womit ich noch 


Ach fey mir gnäadig, 
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ftreiten habe, die Welt und 
alle Sorgen, und mein eigenes 
Fleiſch und Blut, auch alles, 
was mir den Tod fchwer ma— 


chen Fönnte, wenn ich in Dies 


fer Krankheit fterben foll, 


Und ſoll ich Denn in dieſer 


Krankheit die Welt verlaffen: 
fo ftarfe mich’ zu einem 'feligen 
Abichiede, Laß darin meinen 
Zod eine felige Erlöfung von 
allem Uebel, und einen ſeli— 
gen Uebergang in dein himm— 
liſches Freudenreich ſeyn. Le: 
bend und ſterbend übergebe ich 
mich dir; und will dich ewig 
preifen. Anien! 


Danffagung nad der Ge: 
neſung. 


Mun weiß ich es aus eigener 
2* Erfahrung, mein Gott! 
daß du barmberzig und gnäs 
dig, geduldig und von großer 
Site, und denen nahe bit, 
bie dich mit Ernft und Ans 
dacht anrufen. Ich rief in 
meiner Krankheit um Hülfe 
und Senefung zu dir: und du 
erhörteft mein Gebet: Aber 
dur nerlangeit auch, daß dies 
jenigen, die du höreft und er— 
retteft, dich preifen follen. So 
lobe denn du, meine Serle! 
den Heren, und vergiß nicht, 
was er dir Gutes gethan hat, 
da er dein Leben vom Berder: 
ben, dem es fo nahe war, 
errettet, und mit Gnade und 
Barmberzigfeit dich gefrünet 
bat. In meiner Krankheit 
en id dir, mein Gott, 

eben und Gefundheit, wenn 


du mich. wieder aufrichteteft,. 





Mein! fo undankbar, 


Wollen mir gegeben 


ſam bedenfen, 
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als ein neues Geſchenk zu bei: 
ner Ehre, und zur gewiſſen— 
hafteſten Ausrichtung deſſen, 
was mir in meinem Stande 
und Berufe vblieget, anzu: 
wenden, und meine verlan: 
gerte Gnadenzeit, dazu zu ge 
rauchen, , daß ich ic auf 
den: Webergang aus der Zeit 
in die Ewigkeit gehörig vorbe⸗ 
reitete. O! wie undankdar 
würde:ich ſeyn, wie fehr wür: 
de ich an dir mich verfündigen, 
wenn ich vergefien wollte, mei: 
ne Gelübde dir zu bezahlen, 
und meine Zufage zu erfüllen, 
fo bein 
vergeffend will ich nicht ſeyn. 
In Kraft deiner Gnade, die 
ich mir demuͤthigſt erbitte, will 
ich die großen Zwecke, um der 
ren willen du mich in die Welt 
gejeget, und nun auch von 
meiner Krankheit mich be: 
freyet haft, bedenken. Ich will 
jede Pfiicht, Die du mir aufs 
geleget haft, gewiffenhaft aus 
richten, Sch will Gnade bey 
dir auf dem Wege, den Bu mir 


in deinem Worte angewiefen 
haft, ſuchen. 


Ich will ernſt⸗ 
lich trachten, meine Seele zu 
retten, und mich der Freuden 
jener beſſern Melt zu verſi— 
chern. Herr! der du = 
* 
wirke in mir. auch dad Voll: 
bringen. Bewahre mich ins 
fonderheif vor allem  demjeni: 
gen, was meine Gefundbeit 
wieder in Unordnung bringen 
fönnte, und lehre mich heil— 
en, bag, ob ih 
diesmal gleich dem Tode ents 
ronnen bin, ich doch eimmul 
, ers 





— Gebete fuͤr Kranke und Sterbende. 


ſterben werde, und nur die 
Zeit, da ſolches geſchehen duͤrf⸗ 
te, nicht weiß, damit ich mich 
ungeſaͤumt in die Verfaſſung 
etze, und ſtets darin erhalte, 
in welcher ich ſeyn muß, um 
meinem Ende freudig und ge— 
troſt entgegen ſehen zu koͤnnen. 
Mein ganzes Leben ſoll bir, 
mein Gott! 
ligt ſeyn. Lehre mic 
nah deinem Wohlgefallen, 
und erhalte mic lauter und 
unanflößig bis auf. den Tag 
Fein Chrifſti. Thue dad, o 
‚Gott! und erböre mid um 
diefed deines lieben Sohnes 
willen! Amen! - 


Gebet in ſchmerzhaften 
 Rranfbeiten. 


aber auch. barm⸗ 


| — 

herziger Gott! Du haft 
an dem Elende und an ber 
Dual der Menſchen Feinen 
Gefallen, und veriprichft, dich 


zur Zeit der Noth über diejes H 


nigen, Die dich anrufen, zu 
erbarmen, wie fich ein Water 
über feine Kinder erbarmet. 
sch fomme alfo ist, da beine 
Hand fehwer auf mir lieget, 
aud) zu, dir. — ſey mir 
naͤdig, und verſage mir in den 
Berliner Schmerzen, die ich 
empfinde, beine Erbarmung 
und Hülfe nicht, Siehe an 
meinen Sammer und Elend: 
denn Menſchenhuͤlfe ift bier 
von feinem Mugen. Von Dir 
allein muß meine Hülfe kom— 
men: und wenn du willit, 
fannft du mir leicht helfen, 
meine Schmerzen lindern, und 
ſelbſt meine Krankheit von mir 


binführo geheis 
thun. 
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nebmen, Zwar leide tch ‚das 
noch nicht, was ich mit mei: 
nen Sünden verdienet habe: 
ih), der. ich mich durch die 
reuden Der Welt und des 
leifched lange genug verleis 
ten laffen, dir zu wiberftreben, 
Ich weigere mich deiner Züchtis 
ung auch nicht, ob fie.meinen 
leiſch und Blut gleich enıs 
— iſt; denn ich weiß, daß 
u dabey die allerſeligſten Ab⸗ 
fichten haſt. Aber mißfallen 
kann es dir Doch auch nicht, wen 
dad Gefühl meiner Menfchlich- 
feit den Wunſch einiger Erleichs 
terung meiner Leiden bey mir 
rege macht: darum wage ich 
ed, dieſen Wunfch Dir mit al: 
ler Demuth vorzutragen Iſt 
es deiner Weisheit gemäß; fo 
jegne den Gebrauch der Mit- 
tel, die ich nehme, ‚zur Wie— 
derherjtellung meiner Geſund⸗ 
heit?: wenigftend zur Linde— 
rung meiner Schmerzen, . D 
err Jeſu! der du in den Tas 
gen deines Fleiſches Die größz - 
ten Schmerzen erduldet haft, 
wirfe diejenige, Geduld und 
Hoffnung in mir, die bu in 
berjelber bemwiefen haſt. Und 
da du in derfelben Mitleidem . 
und Erbarmung gegen Diejes 
nigen, die auf gleiche Urt, wie 


du, verfucht werden, gelernt. 


haft; fo nimm dich aud) meis 
ner herzlich an, daß ich nicht 
verderbe. Kindere wenigftens 
meine Schmerzen fo viel, als 
möglich it, zu dem Ende, 
damit id) defto ruhtger beten, 
und meine Seele durch chriit: 
liche Betrachtungen um fo viel 
beifer zu dir erheben koͤnne, 

(9) 2 Jeſu, 
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Jeſu, lieber Meifter u 


ben follte, 
mir ein ungleich — 


Arzt! 
erbarme,dieh, mein, um deiner 
Ehre vilen Amenn 


ee I nz gi 
Gebet wenn die Rranfheit 
ehr zunimmt. 


Barmhergiger Gott und Va⸗ 
ter Bisher flehete ich um” 


deine Hilfe, ‚und wartete auf 
die Erhoͤrung meines Gebetd, 


Ich boffete man einer Zeit, zur 
andern ,ı; —5* dir gefallen, 
mich vonzdgf — IZ⸗⸗ 


des zuruͤ 


ben, aeine 
Krankheit von winizw 


una nehmen, 


die verlorne — wie⸗ 
um 


der herzuftellen, und mich noch 


eine Zeitlang inidemLande der 


Lebendigen zu exhalten. «Aber 


ich erfenne wohl, daß es mit 
meiner Krankheit je länger, 
deſto (hlunmer; wird, und meis 
ne Kraͤfte fi immer mehr und 
mehr verzehren. Ich ſchlieſſe 
Daraus, daß es dein. Wille 
fey, mich durch diele Krank: 


- beitvon der Welt abzufordern. 


Und nun. Herr) mas. foil ich 
ſagen? Nichts „anders, :, ald 


was „deinmliebens Bahn bey 
dem ihm; nahe —— 
Tode fagtes ic dein Wille „ge 
ſchehe! Denn was du thuͤſt, 
das iſt wohlgeiban. Ich ent⸗ 
fage aller Auhaͤnglichkeit an 
der Melt, und an dem, was 


in der Welt iſt. Sch achte mein 


‚geben nicht fo theuer, daß 


es dir, nach deinem Rathe, 
nicht gerne, wieder zuruͤckge⸗— 
Weiß ich doch, —F 


bey dir im Himmel aufbehal— 


te n iſt. So lange ich aber noch 
lebe, o dreyeiniger 


Sr ip 


3 
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} gedenfe an mich_ und feane 


cherung ‚Deiner a 


Be Fo 


mich. Sollte ſich die Menſch— 
lichkeit noch zuweilen xegen, 
und mich mit Bekummernis 
fen. beunrubigen ‚wollen; be 
erquicke meine Seele durch 
deine Tröftungen, und. unters 
drücde alle Perſuchungen zu 
Ungeduld und zum Miptrgnen, 
Verfichere mich, o Gott La 
ter! dad du ‚auch. mein Batır 
ſevſt, und ich dein Kinde,,Et 
barme dich, oHerr 


über mich, und hilf mir! Wil; 
ende, .v Gott. beilipet hi 
dein Werkin mir-bi ak BRNY? 
lichen Berherrlichung! ; Dir 
befehle ich — „o dreyeiniget 
Gott! mit Leib und See 
Mache es mit mir, wie du 
ſieheſt, daß es mir nuͤtzlich 
und ſelig iſt, und nimm Pe | 
ich fterbe, meinen Sei in eis 

ne Hände aufe Amend.;; u 





I auf.meinen K beite, 
und flebe um Gnade und TE 
barmung, , Mielleicht if a 
Zeit nahe, da ich aus der SU 
in die Ewigkeit uͤbergehen 
fol. Wie uͤbel wuͤrde ich darı 
an: fegn, ‚wenn. ich diefk ver 
bergang ohne wöllige , aa 


e 
ten,müßte., Aber voller Geht 
3. nach —— und 
—8 der Verſi⸗ erung, Dei‘ m 
en komme ich, mit arten 
und reuenollem Herzen, 3 d 
Ich erkenne es daß 9 
Suͤnder bin, der deine MN 


» = N 
af n rt “4 
AR ‚che 


„ ‚gen Abendmghlet 
Ach liege hier vor Bir „Gott: 


“ 
12 
dr 97! 


4 


in feinen gefunden Tagen, in 
Gedanken Geberden, Wors 
ten und. Merten, 

male übertreten hat. 


fann mich aber in meiner Bez. 


truͤbniß darüber ‚anders auf: 
richten, als daß theure werthe 
ie — ee le 
mumen Aft,,Die Zünder fell 

zu reihe Gru 
meines Troͤſtes und , meiner 
Hays „So, vergieb mir 
denn en y, um feinetwillen, 
alle Inzhe Stunden, und laß 
en n denjenigen. Segen 
" — I werden, den er mit 
. De, hf} igen Genuß des beis 
ligen. Abendmahles, wozu Ic) 
mich angeſchickt habe, ver: 
fnüpft bat, Staͤrke dadur 
meinem Slauben, und heilige 
mich bergeftalt, daß ich mich 
IN.n; er... gegenwärtigen 
— durch Murren und 
BINaehH! ‚nicht, wider Dich ver⸗ 
fündige, Sondern mich gänzlich 
Det —33 uͤberlaſſe, und 
uber das, mas zeitlich und 
neh 6 iſt, in das was 
ewig und bleibend iſt, hinein⸗ 
Kr Inſonderheit bitte. ich 
DI ,; mein Heiland! Sen 
Durch deinen Geiſt kraͤftig In 
meiner Seele dein heiliged 
Abendmahl alfo zu geniejjen, 
Daß e8 dir zum Preile, 


ge! Amen! 


Sankgebet eines Kranfen, 
- Nach dem Genuffe des - 
ee Pit bengmabep. ti 


Wie reist daft bu mic, 
ne et 
ton, utegnes Sehen 


efn! in dieſen Stun: 


⁊ # 


\ 


unzählige 
as 


und 
ruir zum Segen gereichen moͤ—⸗ 


und vergiß nicht,. was” er, dir 
Gutes —5 hat. 
ge ich lebe, ſoll dein Lob in 


meinem Mutde und in mei- 
nem. Herzen —— gluͤck⸗ 


lich bin ich nicht! Meine Sins 
den ſind mir. vergeben: und 
meine Seligkeit iſt mir durch 
das theure- Pfand ‚deines Lei— 
bes und Blutes verſiegelt. 


Du biſt mein und ich bin dein, 
und will dein leben, und dein 
ch ſterben. 


Segne den Genuß 
deines heiligen Abendmahles 
ſo an meiner Seele, daß von 
nun an alle meine Gedanfen 
hauptſaͤchlich auf dich gerich⸗ 
tet, und alle meine Gefinnuns 
gen von reiner, und beſtaͤndi⸗ 
er Liebe. zu dir entffanrmet 
eyn mögen, So werde ich 
meine. Krankheit, und alfes 


Leiden derfelben, geduldig ers 


tragen, und wenn ich meine 
Hütte ablegen muß, gern und. 
in Friede dahin fahren koͤnnen. 
Denn ich ſehne mich, Herr 
Jeſu! bald aufgeloͤſet zu wers 
— um bey dir zu ſeyn, und 
das Abendmahl "mit dir im 
Himmel zu genieffen. "Dar: 
auf warte ih mit Verlangen! 
Amen! — | 


Gebet bey Annäberun 
89 age Todes. Hi 
Ted, fehe es mein Gott, daß 
as es mit 
DI. 


4 


Sp lans 


— 


meinen Leben’ zum 
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Ende geht, und unterwerfe 


mich deinem heiligen, Wilken. 


in. tieffter Demuth meiner 
Seele. Geruͤhrt von der 
Menge der Wohlthaten, bie 
du mährend meiner ganzen 
Wallfahrt mir fo väterlich er= 
zeiget haft, ‚ danfe ich deinem 
heiligen Namen Dafür mit 
Demuth und Freude, hrer 
iſt mehr, als ich zählen kann: 
denn ‘fein Augenblic® meines 
Kebens blieb davon unbezeich⸗ 
net und leer. Bor allen Din: 
2 aber. preife ich dich für 

ie frohe Gewißheit, - Die du 
mir fchenkteft, daß ich zu ei= 
nem ewigen Leben von dir er: 
haften, h 
erkauft, und durch den heili— 


gen Geiſt bereitet worden. 


Wie ungluͤcklich wuͤrde ich nun 
ſeyn, wenn ich fuͤrchten muͤßte, 
daß es bald und auf ewig mit 
mir aus ſeyn werde. Aber 
ich weiß, an wen ich glaͤube, 
und bin gewiß, daß er mir 
meine Beylage bis an jenen 
Tag bewahren fann, und be: 
wahren wird. Nur das beu: 
get und demüthtiget mid) vor 


ir mit deſto inniger Beſchaͤ⸗ 


mung, daß ich deine Wohltha— 
ten nicht allemal recht erfann= 
‚te und. anmwendete, 
manches mir in meinem Leben 
wider dich zu Schulden kom⸗ 
men ließ. Doch du bift barm: 
berzig und anadig, geduldig, 
und von großer Güte, So 
vergieb mir denn allen Undank 
und Mißbrauch deiner Wohle 
thaten, alle Geringfchäßung 
beiner Gnade, alle Fehltritte 
und Sünden um beöwillen, 


\ 


durch deinen Sohn 


und fo’ 


— # ar er 
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der die Verſoͤhnung für meine | 
und der ganzen Welt Sünde | 


Stärfe mei: 


geworben ift, 
‚und 


nen Glauben an ihn, 


gieb mir durch deinen -Geift 


te Berficherung, daß ich durd) 


ihn dein Kird, und ein Erbe 


des ewigen Lebens fey. Wel— 


che Rube, welche Freudigkeit 


wird das mir wider den Tod, 
ber mit ftarfen Schritten auf 
mich zueilt, 
Schreden deſſelben geben, 
In Jeſu Verdienft und in deis 
ner Gnade finde ih meine Er: 
quickung. Erleichtre mir nur 
den Uebergang aus biefer in 
jene Welt fo viel, als immer 
möglich ift, oder, wenn du 
mid noch etwa durch einige 
Schmerzen und unangenehnie 
Vorfälle prüfen willft, fo ſtaͤr⸗ 
fe mich, fie in chriftlicher Ge: 
duld und unwandelbarem Mer: 


trauen auf deine Vaterliebe 


ftandhaft zu ertragen, und 
nimm endlich meinen Geift in 
deine Hände auf, Diejenigen, 
bie ich in der Welt zuruͤcklaſſe, 
und meinen Tod bemweinen, 
empfehle ich deiner väterlichen 
Auffiht und Treue. Sorge 
für fie, und behüte fie. Lei: 
te fie nach deinem -heiligen 


Rathe, und laß ed ihren 
nicht fehlen an! irgend einem 
Gute. Dor allen Dingen 


erhalte ihr Herz ben dem eis 
nigen. Daß fie deinen Na: 
men fürchten und dir in recht: 
ſchaffener Gerechtigfeit und 
Heiligkeit dienen: damit fie 
der dur Jeſum Chriftum 
erworbnen Eeligfeit glei: 
falls theilhaftig werden mo: 

| gen. 


v 





und wider die 
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gen. Da wollen wir benn, 
mit einander vereint, ben hoͤ⸗ 
herer Einjicht in die Wohl: 
thätigfeit aller deiner Fübruns 


gen ‚im böbern Genug beiner 


iebe dich wuͤrdiger, als hier 

efchehen Fonnte, erheben, und 
in der Gefellichaft der beiligen 
Engel fröhlich ausrufen: Heiz 
lig! bheilia! Heilig if ort! 
der Herr Zehaoth! Alle Hims 
mel find feiner Ehre voll! Hals 
lelujah! Amen! 


Kurzer Seufser eines 
Sterbenden. 
Gott! meine Kraft hat mich 

verlaffen, und mein Ges 
daͤchtniß ift geichwächet. - Ich 
bin nit mehr im Stande, 
mich im Gebete anhaltend mit 
dir zu unterhalten, Aber in 
meinem Geiſte ift doch der 
Geift der Gnaden und des Ge— 
bets noch) geſchaͤftig. Erböre 
die ftilen Seufzer, die er da— 
felbit wirft, und bey dit ver= 
tritt. Es ift genug, Herr! 
fo nimm nun meine Geele! 
Sm: Glauben auf Jeſu Ber: 


‘ 


dienft und Fürbitte neige ich 


mein Haupt und fierbe, Er: 
barme dich über mich! Amen! 


Gebet der Umſtehenden für 
einen Sterbenden. 


rt der du Leben und Tod 


I in deinen Händen halt, 
wir empfehlen im Namen⸗Je⸗ 


fu Ehriftii, und im Glauben 


auf.beine theure Verheiffung, 
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dir die vor uns liegende, mit 
dem Tode ringende Perſon. 
Erbarme dich uͤber Fa: und 


über uns; Verzeihe er 


und uns allen unfre Sünden, 


Heilige und ftärfe und: vor« 
nemlich aber heilige diefe franfe 
Perfon mit der Kraft deines 
heiligen Geiſtes. Ach anädir 
er und barmberziger Vater! 
feie die zerfchlagenen lies 
er und das befleinmte Herz 


dieſes Sterbenden in Gna— 


dieſer 
den an. Lindere und verkuͤrze 


* Leiden, und zeige} ihn 
Durch einen baldigen und fanfz 
ten Tod dein Heil, Erhalte 
in 3 Uhr $ den wahren Glaus 
ben, und die auf deine Vers 
beiffungen ſich gründende Hoff: 
nung. Laß deinen Geift, den 
Geift der Ghade und des Ge— 
bets in er Seele ſtets 
gefchäftig feyn, und erhalte 

mt mitten im Xode den 
Troft, daß g fe dein Kind, 


ein Erbe. — 
und Ye Srbin aller deiner 
Seligkeit fey. Gott! erhöre: 
unfer Gebet! Um Jeſu Ehrifit 
willen erhoͤre 
und erlöfe diefe Perſon durch 
eine felige Auflöfung von ale 
lenı Vebel! Amen! 


Kur⸗ 


unfer Gebet, > 


| 
| 


misaurig 1 


Aurze Einſe egnung eines 


Sterbenden, · 
© || ift es denn nun an dem, Di 


urſtes Kind Gottes! 
daß bu een Lauf bollenden, 
und deine Seele ‚Gott Be 
ben ſollſt. Gott fen 


elobt, 
ber fie durch das uf Senn und j eil 
N Beh et und geheiligef bat, 
kr 


gereimiget, und unſtraͤflich 
bat: Nur noch. wiege 
ugenki! icke geduldet, gewa⸗ 
chet und gebetet! üebe ein 


Feines biſt du ſchon in die 


Seligkeit verſetzet, die dein 


Heiland dir erworben, und du 


von.ihm „gebofftt haſt. Da 
wirft d den feben und-anbes _ 
ten, beit du geliebet.haft, da 


dur ihn noch nicht ſaheſt. Und 
welche Freude, welche Wonne 


wird ‚dich alödann ‚ergreifen! 


So gehe denn freudig ‚aus der 


zeit in die Ewigkeit, aus der 


nvollkommenheit zu‘ olls 
kommenheit, aus den, * 


is 
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Himn eh; Ten dei 

Mater. — 

halten, in at fegn 

Dich und, 

fus Chriftu — 

hat, € — eſicht 

über dir Anädis; 
v e Geift „der did 


be fein Ungeficht dur dich, 
und gebe dir Friede: Friede 
und Freude in alle Ewig eit, 


So 5 denn hin zu Stu 


Du — Aidſte Seel 
ng zonte deines Nor⸗ 


Er Srabes ftilfe Höhle. 
Da. rub er fanft, bis Got: 


Ihn wet, und 4 ver⸗ 
klaͤrt, den — — 
Der Amen! es | Dt 


Epiſteln— 


und 


€ v angel 5 1, / 
auf.alle 
Sonn⸗ und Feſt⸗Tage 
— durchs ganze Jahr, 
| nach der jetzigen Einrichtung der zur, | 


| ſammt den 
verordneten Vorleſungen 
+ and u 
‚der Geſchichte 


geiden und Sterben Jeſu Chriſti, 


aus den vier Evangeliſten zuſammengetragen, 
und in fünf Abtheilungen —— — 





6 t a d er. = 
| — und zu befommen in ber Friedeichſchen 
— | 


2 
Am 1. Sonntage des Advents, 
| E pi ft ei, 

Roͤm. 13, v. 11 bis 14. 

eil «wir folches wiſſen, 
nemlich die Zeit, daß 
die Stunde ba ift, auf: 
| zuftehen vom Schlaf, 
-(fintemal unfer Heil igt näher 
ift, denn da, wirs glaubten,) 
die Nacht ift vergangen, der 
Tag aber herbey fommen: fo 
laffet und ablegen die Werke 
der Finfternig, und anlegen 
die affen des Lichts, - laffet 
und ehrbarlic wandeln als 
am Tage, nicht in Freffen und 
Sanfen, nicht in Rammetn und 
Unzucht, nicht. in Hader und 
Neid: Sondern ziehet an den 
Herren Jeſum Ehrift; und war: 
tet des Leibes, doch alfo, daßer 
nicht geilwerde. 
Evangelium, 
Matth. 21, v. 1 bis 9. 
Da ſie nun nahe bey Jeruſa— 
- lem kamen, gen Bethpha— 
e an den Oelberg, ſandte Je— 


us ſeiner Juͤnger zween, und 


ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
den rc der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Efelin 
finden angebunden, und ein 
“ Füllen bey ihr, loͤſet fie auf und 
übret fie zu mir: Und fo euch 
jemand etwas wird fagen, fo 
fprecht: Der Herr bedarf ihr, 
fobald wird er fie euch laſſen. 


Epiſteln und Evangelia. | 


Die Yünger gingen hin, und 
‚thaten, wie ihnen Jeſus befoh: 
len hatte, und brachten die Eſe— 
lin und das Füllen, und legten 
ihre Kleider darauf, und faten 
ihn darauf, Aber viel Volls 
breitete die Kleider auf den 
Weg, die andern hieben Zweige 
von den Bäumen, und ſtreue— 
ten fie auf den Weg. Das 
Volt aber, das. vorging und 
nachfolgete, fchrie und ſprach: 
Hofianna dem Sohn David, 
‚gelobet fen der da koͤmmt in 
dem. Namen bed Herrn, Hof: 
anna in der Höhe. 
Am 2. Sonntage des Advente, 


Roͤm. 15, 9. 1 bis 13. 
Wir aber, die wir ſtark find, 
ſollen . der Schwade) 

um 


je8 


feinem 


ber Gefallen Hatte, _ 
wie gefchrieben fiehet: B 
Schmach derer, die dich ſchmaͤ⸗ 
ben, find über mich gefallen 
Mas aber zuvor geſchrieben 
ift, das iſt ung zur. Lehre ge 
fchrieben, auf daß wir dur 

Geduld und -Troft der Schrift 
Hoffnung haben. Gott aber 


Das gefbah aber alles, auf der Geduld und des Troſtes 1% 


daß erfüllet würde, das gejagt 
ift Durch den Propheten, der da 
pricht: Saget der Tochter 
Zion, fiehe, dein König koͤmmt 
. zudir, ſanftmuͤthig, und reitet 
auf einem Efel und auf einem 
Güllen der laſtbaren Efelin. 


be euch, ‚daß. ihr einerley geil: 
net ſeyd umter einander, na 

Jeſu Chriſt. Auf daß ihr em 
muͤthiglich mit einem Munde 
lobet Gott und den Xater u 
fer8 Herrn Jeſu Ehrifti. Dar’ 
um nehmet euch unter — 


— 


‘ 


der auf, gleich wie euch Chri— 
find hat aufgenommen zu Got: 
tes Lobe. Ich fage aber, daß 
Jeſus Chriftus fey ein Diener 
| gemeien der Befchneidung, um 

er Wahrheit willen Gottes, 'zu 
beftätigen die Verheißung den 
Vätern geſchehen; daß die Heiz 
den aber Gott loben, um der 
Barmherzigfeit willen, wie ge: 
fohrieben fiehet: Darum will 
ic) dich loben unter den Hei: 
den, und deinen Namen fingen, 
Und abermal fpricht er: Freuet 
euch, ihr Heiden mit feinem 
Volk. Und abermal;»KLobet 
ben Herrn, alle Heiden, und 
preifet ihn alle Völker. Und 
abermal fpricht Eſaias: 
wird ſeyn die Wurzel Jeſſe, 
und der auferſtehen wird zu 
herrſchen uͤber die Heiden, auf 


den werden die Heiden hoffen. 


Gott aber der Hoffnung erfuͤlle 
euch mit aller Freude und Fries 
de im Ölauben, daß ihr völlige 
Hoffnung habt, durch die Kraft 
des heiligen Geiſtes. 
Evangelium, — 
Luc. 21, v. 26 bis 36. 
nd es werden Zeichen geſche⸗ 
hen an der Sonne, und 
Mond, und Sternen, und auf 
Erden wird den Leuten bange 


nd werden zagen, und. 


jeyn, u 
dad Meer und die Waffer: Wo: 
en werden braufen, und bie 


enfchen werden verſchmach⸗ 


ten vor Furcht und vor War: 
ten der Dinge, die fommen fol: 
len auf Erden, Denn auch der 
Himmel Kräfte ſich bewegen 
werben. Und aledann werden 
fie fehen des Menſchen Sohn 
fommen in den Molfen mit 


Epifteln und Eyangelia. | 3 


Dies Geſchlecht wir 


Es 


und betet, 


J 


roßer Kraft und Herrlichkeit. 
ann aber — zu 


geithehen, fo fehet auf, und be: . 


et eure Häupter auf, darum, 
daß fich eure Erlöfung nahet. 
Und ſer fagte ihnen ein Gleich- 
niß: Sehet an den Feigen: 
Baum, und alle Bäume; wenn 
fie jegt auöfchlagen, ſo fehet 
ihrö on ihnen, und merfer, 


daß jeht der Sommer nahe 


iſt: Alfo auch ihr, wenn ihr 
bied alles fehet angehen, ſo wiſ⸗ 
jet, daß das Reid) Gottes nahe 
iſt. Waͤhrlich ich fage euch: 
nicht 
vergehen, bis daß es alles ge- 
schehe. Himmel und Erde 
werden vergeben, aber meine 
Worte vergehen nicht. Aber 
hutet euch, Daß eure. Herzen 
nicht befchweret werden mit 
greifen und Öaufen, und mit 
orgen. der Wahrung; 

komme diefer Tag ſchnell über 
euch: Denn wie ein Kall: 
Strict wird er fommen über 
alle, die auf Erden wohnen, 
So feyd nun wacker allezeit 
daß ihr würdig 
werden möget, zu entfliehen 
Fe Da allen, das gefchehen 
oll, 
Menfchen Sohn. | 

NB. Sn den Zahren, da ber 
26. ‚Sonntag nah) Trinis 
tatis nicht einfällt, 
das für denfelben beftimm: 
te. Evangelium an biefem 
Sonntage genommen. 
Am 3. Sonntage des Advents, 


piſtel, 
— 1 Cor. 4, v. 1 bis 7 
afür halte ung jedermann, 


12 


und 


und zu fieben vor des 


wird, 


nemlich fuͤr Chriſti Diee 
er. 


| 


a 


4 + Gpifteln und 


ner und Haushalter über Got⸗ 
tes Geheimniſſe. Nun fuchet 
man nit mehr an den Haus: 
haltern, denn daß fie treu er: 
finden werden, Mir aber iſts 
ein Geringes, daß ih von euch 
gerichtet werde, oder von eis 
nem menfchlichen Hape, auch 
richte ich mich-felbit nicht. ch 
bin mir wol nichts bewußt, aber 
darin bin ich nicht -gerechtfer: 
tiget. Der Herr iſts aber, der 
mich richtet. Dar 
_ nicht vor der Zeit, bis der 
fomme, welcher auch wird ans 


Richt bringen, was im Finftern- 


verborgen tft, und den Rath der 
Herzen offenbaren, alsdann 
wird einem jeglichen von Gott 
Lob Wwiderfahren, Solches 
aber, lieben Brüder, habe ic) 
auf mid) und Apollo gedeutet, 
um euret willen, Daß ihr an uns 
lernet, t 
von ſich halte, denn jet ges 


fchrieben ift, auf daß fich nicht. 


„einer wider den andern um je— 
- mands willen aufblafe. Denn 
‚ wer bat dich vorgezogen? Was 
haſt du aber, das du nicht em: 


pfangen haft? So du es aber. 


empfangen haft, was rühmeft 
du dich deun, als der eö nich 
empfangen hätte? - | 
 KEvangeliun,-. - 
Matth. 11, v. 2 bis 10. 


| gr ee Johannes im Ges 


ns die Werke ChHrifti 
hörete, fandte-er feiner Jünger 
ween, und ließ ihm fagen: 

ift du, der da kommen foll, 
oder follen wir eines andern 
warten? Jeſus ‚antwortete 


und ſprach zu ihnen: Gehet- 


hin, und faget Sohanni wie: 


Darum richtet f 
Herr 


daß Niemand höher 


Evangelia; ie 


der, was ihr fehet und hoͤret: 
Die Blinden fehen, und die 
Lahmen gehen, die Auflätzigen 
werden rein, und die Zauben 
bören, die Todten ſtehen auf, 
und den Armen wird Das Evan: 
gelium geprediget. Und ſeli 
iſt, der fh nit an mir Argert. 
Da die hingingen, fing Jeſus 
an zu. reden zu dem Wolf von 


Johanne; Was feyd ihr hin: 


aus gegangen indie Wuͤſten zu 
eben? Wolltet ihr ein Robr 
feben, das der Wind hin-um) 
ber wehet? Oder was feyd ihr 
hinaus ° gegangen IR I ſehen? 
Wolltet ihr einen Menſchen ın 
weichen Kleidern fehen? Sie: 
he, die da weiche Kleider tra 
gen, find inder Könige Hauer; 
oder waß feyd ihr hinaus ge 
sangen zu fehen? Wolltet ihr 
einen Propheten ſehen? a, 
ich fage euch, der auch mehr ıf, 
denn ein Prophet. Denn die: 
fer iſts, von dem gejchrieben 
ſtehet: Siehe, ich fende mei: 
nen Engel vor dir ber, ber dei: 
nen eg vor dir bereiten foll. 
Am 4. Sonntage des Advents, 

4GEpiſtel, 

Phil, 4. v. 4 bis 9. 
yet euch in dem Herrn al: 

lewege, und abermal fagt 


ich: Freuet euch. -Eure fin: 
digkeit laſſet kund feyn allen 


Menſchen, der Herr iſt nahe. 
Sorget nichts, ſondern in allen 
Dingen laſſet eure Bitte im 
Gebet und Flehen mit Danl: 
fagung vor Gott Fund werden. 
Und.der Friede Gottes, welchet 
höher ift, denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinz 
ne in Ehrifto Jeſu. _ Meiter 


2 \ lies 


Eyifteln und Evangelia, N N 5 


lieben Brüder, was wahrhaf: 
tig iſt, was ehrbar, mas ge- 
recht, was keuſch, was lieblich, 
was wohl lautet, ift etwa eine 
Tugend, ift etwa ein Lob, dem 
denfet nach. Welches ihr auch 
gelernet, und empfangen, und 
gehöret, ‚und geſehen habt an 
mir, das ihut, fo wird der Herr 
des Frieded mit euch feyn. 
Evangelium, 
Joh. 1, v. 19 bis 34. 


Und dies iſt das Zeugniß Jo⸗ 


hannis, da bie Süden fand: 
ten von Serufalem Prieſter 
und Leviten, daß fie ihn frags 
ten: Wer bift nd 
kannte und leugnete nicht; und 
er - befannte: 
Chriſtus. Und fie fragten ihn: 
Mas denn? Bift du Elias? 


Er ſprach: Ich "bins nicht. 
Bift du ein Prophet? Und er 
antwortete: Nein. Da fpra: 


chen fie zu ihm: Was bift du 
denn? Daß wir Antwort ge: 
ben denen, die uns gefandt ha⸗ 
ben, was fagft- du von Dir 
ſelbſt? Er ſprach: Sch bin ei- 
ne Stimme eined Predigers in 
der Wüfte, Richtet den Meg 
bed Herren, wie der Prophei 
Eſaias gefagt hat. Und Die 
gefandt waren, die waren von 
den Pharifäern, und fragten 
ibn, und fpracen zu ihm: 
Warum tayfeft du denn, fo du 
nicht Chriftus bift, noch Elias, 
noch. ein Prophet ?- Johannes 
antwortete ihnen und ſprach: 
Sc taufe-mit Wafler; aber er 
ift mitten unter euch getreten, 
den ihr nicht kennet. Der iſts, 
der nad mir kommen wird, 
welcher vor mir geweſen iſt, 


-jenfeit des Jordans, 


babe: 


du? Und er bee 


Ich bin nicht 


nung der 


deß ich nicht werth bin, daß ich 


feine Schuh » Riemen -auflöfe. 
Dies geſchah zu Bethabara, 
da Jo— 
hannes taufete. Ded andern 
Tages fiehet Johannes Jeſum 
au ihm fommen, und fpricht: - 
tehe, das ift Gottes Lamm, 
welches der Welt Sünde trägt. 
Diefer iftö, yon dem ich gefagt 
Nah mir Fommt ein 
Mann, meldier vor mir gewe⸗ 
fen iſt, denn er war ehe, denn 
ih. Und ich Fannte ihn nicht, 
fondern auf daß er offenbar 
würde in Iſrael, darum bin ich 
kommen, zu. taufenmit Waſſer. 


Und Sohanned zeugete, : und 


ſprach: Sch fahe, daß der . 
Geift herab fuhr, mie eine 
Taube vom Himmel, und blieb 
auf ihm. Und ich Fannte ihn 
nicht, aber der mich fandte zu 
taufen mit Waſſer, derſelbige 
ſprach zu mie: Weber welchen. 
dir fehen wirft den Geiſt herab 
fahren, und auf ihm bleiben, 
derfelbige iſts, der mit Dem hei: 
ligen Geift taufet. Und ic 
fahe e8, und zeugete,- daß biefer 

ift Gottes Sohr, © _ . 

Am erften heil. Ehrift: Tage, 
K£piitel, Ä 
Tit. 2, v. 11 bi8 14. . 

Es⸗ iſt erſchienen die heilſame 

=. Gnade Gottes allen Men: 

(ben, und züchtiget und, daß 

wir follen verleugnen das un: 

göttliche Weſen, und die welt— 
lichen Lüfte, und züchtig, ge⸗ 
recht und gottfelig leben ın dies 
fer Welt, und warten auf die 
felige Hoffnung und Erſchei⸗ 
| Herrlichkeit des 
Ben Eotteg, und unfers Heilan- 
A 3 des 


1 


ro: 


6 


Des Sefu Chrifli, der ficb feibft 


für ung gegeben hat, auf daß. 


er und erlöfete von aller Unge⸗ 
rechtigfeit, - und reinigte ihm 


felbft ein Bolt zum Eigens- 


thum das 
Merken. _ 
‚Evangelium, 
Luc, 2, v. 1 bis 20. 
Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß ein Gebot vom Kayſer 
Auguſto ausging. daß alle 
Melt geichäget würde. Und 
die Schaßung war die allers 
‚erfie, und geſchah zur Zeit, da 
Cyrenius Land= Pfleger in Sys 
rien war, Und jedermann ging, 


fleißig wäre zu guten 


daß er ſich fchägen ließe, ein 
jeglicher in feine Stadt, Da 
machte ſich auch auf Joſeph 


aus Galilaͤa, aus der Stadt 
Nazareth, in das Füdifche 
Land, zur Stadt David, die da 
heißt Bethlehem, darum, daß 
er. von dem Haufe und, Ges 
ſchlechte David war, suf daß 

er ſich ſchaͤtzen ließe mit Maria, 
feinem vertrauten Weibe, die 
war fhwanger, Und als fie 
Daselbft waren, Fam bie Zeit, 
daß fie acbähren follte, und fie 
gebahr ihren erfien Sohn, und 
wicelte ibn in Windeln, und 


legte ihn in eine Krippe, denn 


fie hatten fonft feinen Raum in 
der Herberge, Und ed maren 
‚Hirten in berfelbigen Gegend 
auf dem Felde,. bey den Här: 


den, die hüteren des Nachts 


ihre Heerde. Und fiehe, des 
Herrn Enael tratzu ihnen, und 
die Klarheit des Herrn leuchtete 
um fie, and fie fürchteten ſich 
ſehr. Und der Engel fprach zu 
ihnen: Fürchtet euch nicht, 


fiehe ich verfündige euch große 


- 


1 — 


Epiſteln und Evangelia. 


Freude, die allem Volk wider: 

fahren wird. Denn euch if 
heute der Heiland - geboren, 
welcher ift Chriſtus der Herr, 
in der Stadt Dabid. Und das 
habt zum Zeichen: Ihr werdel 
finden das Kind in Windeln ge: 
wickelt, und in einer Krippe 
liegen. Und alsbald war da 
bey dem Engel die Menge der 


himmliſchen Heerfchaaren, die 


lobeten Gott und fpraden: 
Ehre fey Gott in der Höhe, 
und Friede auf Erden, und. den 
Menichen ein Mönlgefallen. 
Und da die Engel von ihnen 
gen Himmel fuhren, fpraden 
ie Hirten ‚unter einander: 
Laſſet uns nun gehen. gen Beth: 
lehem, und die Geſchichte fe: 
hen, die da gefchehen ift, die 
und der Herr.fund gethan hat: 
Und fie kaͤmen eilend, und fun. 
den beyde Mariam und 3% 
ſeph, dazu das Kind in der 
Krippe liegend, Da fie ed 
aber gefehen hatten, breiteten 
fie das Wort aus, welches zu 
ihnen von diefem Kinde gelag, 
war, ‚Und alle, vor die es 
kam, mwunderten ſich der Rede, 
die ihnen die Hirten gefagt bat: 
ten, Maria aber behielt ale 
diefe.Worte, und bemwegete N 
in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehreten wieder UM, 
preiſeten und lobefen Gott, um 


alles, das fie gehörer und 9% 


fehen hatten, wie denn zu Ib 
nen gefagt war. 
Am zweiten heil. Ehrift: Tage, 
JE P i ſt e I, 
Hebr. 1, v. 1 bis 14. 
Nachdem vor Zeiten Gott 
manchmal und manchn 


en 4 u . 


ley Weiſe geredet hat zu den 
Vaͤtern durch die Propheten, 
bat er am le&ten in dieſen Ta: 
gen.zu und geredet, durch den 
Sohn, welchen er gefeßt hat 


zum Erbem über alles, durch 


welchen er auch die Welt ger 
- macht bat. Melcher, Yintemal 
er ift der Glanz feiner Herrlich 
feit, und das Ebenbild feines 
Mefend, und trägt alle Dinge 
mit feinem Eräftigen Wort, und 
bat gemacht die Reiniaung un 
ferer Sünde durch fich ſelbſt, 
hat er fich gefegt zu der Ned's. 


ten der Mazeftät in der Höhe, 


So viel beſſer worden denn die 
Engel, fo gar viel einen höhern 
. Namen er vor ihnen ererbet 

hat. Denn zu welchem Engel 
hat er jemals gefagt: Du bift 


mein Sohn, heute habe ich dich 


gezeuget?, Und abermal: ch 
werde fein Vater feyn, und er 
wird mein Sohn feyn. Und 
abermal, da.er einführet den 
Erfigebornen in die Melt, 
fpricht ers. And es follen ihn. 
alle Engel. Gottes anbeten. 
Von den Engeln fpricht er 
zwar: Er machet feine Engel 
Seifter und feine Diener 
— Aber von dem 
Eohn: Gott, dein Stuhl waͤh⸗ 
ret von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
dad Ecepter deines Reichs iſt 
ein richtiges Scepter. Du haft 
geliebef die Gerechtigkeit, und 

ehaffet die Ungerechtigkeit. 


arum hat dich, o Gott, geſal⸗ 


bet dein Gott, mit dem Del der 
Freuden, über beine Genoffen, 
Und du, Herr, haft von Au— 
fang die Erde gegrünbet, und 
die Himmel find.deiner Hände 


— ‚ser 2 ” 
Epifteln und Evangelia, 


nicht aufhören, 


— 
— 


7 
Werke; Dieſelbigen werden 


vergehen, du aber wirſt blei— 
Und ſie werden alle ver⸗ 


ben. 
alten wie ein Kleid, Und wie 
ein Gewand wirft du fie wans 
deln, und fie werden, fidy vers 
wandeln: Du aber bift derfels 
bige, und deine Jahre werden 
| Zu welchem 
enger aber hat er jemals ge: 
agt: 
Rechten, bis ich lege deine 
Feinde zum Schemel deiner 
Fuͤße? Sind ſie nicht allzumal 
dienſtbare Geiſter, ausgeſondt 
je Dienft, um derer wil« 
en, Die ererben follen die Ses 


ligfeit? | | 
_ Evangelium, — 
Joh. 1, v, 1 bis 18 
Cem Anfang war dad Wort, 
as und das Wort war bey 
Gott, und Gott war das Wort, 
daffeldige war im Unfang be 
Gott. Alle Dinge find) dur 


daſſelbige gemacht, und ohne - 


daffelbige iſt nichts gemacht, 
was gemacht iſt. In ihm war 
Daß Leben, und das Leben war 
das Licht der Menfchen, 
das Licht ſcheinet in der. Fin: 
fterniß, und die Finſterniß ha⸗ 
bens nicht begriffen. Es war 
ein Menſch von Gott geſandt, 


ber hieß Johannes: Derfelbis . 


ge fam zum Zeugniß, daß er 
von dem Licht zeugete, auf 
daß fie alle dur ihn glaͤub— 
ten. Er war nicht das Licht, 
fondern Daß er zeugete von dem 
Licht. D 


ſchen erleuchtet, 


Melt fommen, Es war in der 


Welt, und die Welt ift durch 
A4 — 


daſ⸗ 


— 


Sehe did) zu meiner 


⸗ 


Und 


Das mar. das wahrs 
haftige Licht, welches alle Men⸗ 
die in dieſe 


8 0 &pifteln und 
daflelbige gemacht, und bie 
Welt kannte es nicht. Erfam 


* 


in fein Eigenthum, und die. 


Seinen nahmen ihn nicht ‚auf. 
- Mie viel ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht, Gottes 
Kinder zu werden, die an fei: 
nen Namen gläubten, welche 
nicht von dem Geblüt, roch 
von dem Willen des Kleifcheg, 
noch) von den Willen eines 
Mannes, fondern von Gott 
. geboren find, Und das Wort 
ward Fleiſch, 
unter uns, und wir ſahen ſei— 
ne Herrlichkeit, eine Herrlich— 
keit als des eingebornen 


Sohns vom Vater, voller Gna⸗ 


de und Wahrheit. 
—7*— von ihm, rufet und 
prichts Diefer war ed, von 
‚ ben ich gefagt habe, nach mir 

wird fommen, der'vor nlir ge: 
wefen ift, denn er war ebe denn 


Johannes 


4J ih. Und von feiner Fuͤlle ha— 


ben mir alle genommen, Gna: 
de um Gnade, , Denu das 
Gere iſt durch Mofen gege: 
ben, die Gnade und Wahr: 
heit ift durch Jeſum Chriſtum 
worden, Niemand hat Gott 
je geſehen, der zingeborne 
Sohn, ber ın Des - Vaters 
Schooß iſt, der hat ed uns 
verfündiget, , 

Am Sonnt, nach Weihnachten, 


— Epiſtel, 
Gal. 4, v. 1 bis 7. 
Ir ſage aber, ſo lange der 
I Erbe ein Kind iſt, fo iſt un— 
ter ihm und einem Knechte kein 
Unterſcheid, ob er wol ein 
Herr iſt aller Guͤter. Son— 
dern er. iſt unter den Vor— 
muͤndern und Pflegern, bis auf 


und wohnete 


pel, dienete Gott mit Faſten 


Esangelia. | 

die beftimmte Zeit vom Water, 
Alſo audy wir, da wir Kinder 
waren, waren wir gefangen 


unter den aͤußerlichen Saz— 
zungen, Da aber die Zeit er: 


fuͤllet ward, fandte Gott feinen 
s Sohn ‚ 


geboren, von eimem 
Meibe, und unter das Geſetz 
gethan, auf daß er die, fo un: 
ter dem Gefeß waren, erlöfe: 
te, daß wir die Kindfchaft eu: 
pfingen. Weil ihr denn Kin: 
der ſeyd, hat Gott gefandt 
den Geiſt feines Sohnes in eu: 
re Herzen, derfchreyet: Abba, 
lieber Vater. Alſo ift num bie 
fein Knecht mehr, ſondern ei— 
tel Kinder. Sinds aber Kin— 
der, fo finds auch Erben Got: 
ted, durch Chriſtum. 
Evangelium, 

Ruc 2, % 33 bie 40. 
Und ſein Vater und Mutter 

wunderten ſich deß, das 
von ihm geredet ward. Und 
Simeon ſegnete ſie, und ſprach 
zu Maria feiner Mutter? Sie— 
be, dieſer wird gefſetzt zu ei: 
nem Fall und Auferſtehen vie— 
ler in Iſrael, und zu einem 
Zeihen, dem wideriproden 
wird, Und es wird em 
Schwerdt durch deine Geele 
dringen, auf daß vieler Herzen 
Gedanken offenbar werden. 
Und es war eine Prophetin, 
Hanna, eine Tohter Phanırl, 
vom. Gefchlechte Aſer, Die war 
wohl betaget, und hatte ge 
lebet fieben Jahr mit ihrem 
Manne, nad ihrer Jungfrau: 
fchaft, und war nun eine Mitt: 


we bey vier und achtzig Jah— 


ren, die kam nimmer vom Tem: 


und 


Epiſteln und Evangelia, ” u. 
‚ jahr verlegte Epiftel mit dazu 


nd Beten: Tag und Nacht, 
ieſelbige trat auch hinzu zu 


erſelbigen Stunde und. prei- 


ete den — , und redete von 
hm zu allen, die auf die Er: 
fung zu Serufalem warteten. 
Ind da fie es alled vollendet 
arten nad) dem Geſetz des 


e — 


* 


vr. 


gegogen: und it alsdenn 
der ganze Text: Gal. 3, v. 
23 * 4, v. —5 
Evangelium, 
Ruc, E; v. 21. 


Und da acht Tage um waren, 


daß das Kind beſchnitten 


herren, kehreten fie wieder in wuͤrde, da ward fein Name 
Saltldam zu ihrer Stadt Nas genennet Jeſus, welcher ge— 


‚areth, Aber das Kind wuchs, ' 


and ward ſtark im Geift, vol: 
er Meisheit,. und Gottes 
Gnade war bey ihm, 

Am neuen Jahrs-Tage, 

Epi e L, —J 

Gal. 3, v. 23 bis 29, 
Ehe denn aber der Glaube 

fam, wurden wir unter dent 
Geſetz verwahret und ver: 
fchlofien auf den Glauben, der 
da. follte- offenbaret werden, 
Alſo ift das Geſetz unfer Zucht: 
meifter gewefen auf Chriftum, 
Daß wir durch. den Glauben 
gerecht würden. Nun aber 
der Glaube kommen iſt, find 
wir nicht mehr unter dem Zucht: 
meifter, 
Gottes ‚Kinder 
Glauben an Chriſto Jeſu. 
Denn wie viel euer getauft 
find, ‚die haben Ehriftum ans 
gezogen. 
noch Grieche, bie ift fein Knecht 
noc) 
noch Weib, denit ihr feyd all: 
zumal einer in Chriſto Fein. 
Send ihr aber Ehrifti, fo ſeyd 
ihr ja Abrahams Saamen, und 
nad) der Verheiffung Erben, 


> 


Hie ift Fein Jude 


nennet war bon dem Engel, 
che denn er im. Mutterleibe 
empfangen ward, ur 

Am Tage der heil. 3 Könige, 


— piſtel, | 
zit, 3, 0. 3 bis 8. 
ir waren auch weilan 

”  unweife, ungehorfame, 
irrige,, 
und manderley . Wollüften, 
und wandelten in Bosheit und 


Heid, und hafjeten uns unter _ 


einander. Da aber erfchien 


die Freundlichkeit und Leutſe- 


ligfert Gottes unfers Heilan— 
bed. Nicht um der Werke wil: 
len der Gerechtigkeit, die wir 
gethan hatten, fondern nad) 


Denn ihr ſeyd alle feiner Barmherzigkeit Machte 
durch den er und felıg, durch das Bad, 
der Wiedergeburt und Erneue- 


rung des heiligen Geiſtes, wel— 
hen er ausgegoffen hat über 
und reichlich durch Jeſum Chri— 
ftun, unfern Heiland, auf daß 


reger, bie ift fein Mann wir durch Deifelbigen Gnade 
gerecht, und Erben fein des 


ewigen Lebens, nach) der Hoff: 
nung. 

wahr, Solches will ich, daß du 
feft lehreft, aufdaß die, ſo an 


NB. Wenn Neujahr auf eis Gott gläubig find worden, in 
nen Sonntag fällt, fo wird einem Stande guter Werke fun- 


die auf den Sonntag zwi- den werden: Solches ift gut 
en nüß den Menſchen. 
| 5: . 


schen Weihnachten und Neu: 


*— 


Evan— 


dienende den Luͤſten 


Das iſt je gewißlich 
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Evangelium, 
Ha Jeſus geboren war zu 
x Bethlehem. im Yüdifchen 
Lande, zur Zeit des Königes 
erodis. iehe, da kamen 
die Weiſen vom Morgenlande 


en Jeruſalem und ſprachen: 


o {ft der neugeborne König 
der Juͤden? Mir haben feinen 
Stern gefehen im Morgenlan: 
de, und find kommen ihn ans 
zubeten. Da dad der König 
Herodes hoͤrete, erfchrad er, 
und. mit ihm das ganze Jeru— 
falem, und ließ A 
alle Hohenpricfter und Schrift⸗ 
- gelebrten unser dem Bolf, und 


erforfchete von ihnen, wo Chris . 


ſtus follte geboren werden, 
Und fie fagten ihm: Zu Beth⸗ 


lehem im Juͤdiſchen Rande, 


Denn alfo flehet, gefchrieben 
durch den Propheten: Und 
du Bethlehem im Sübdifchen 
Lande biſt mit nichten die Klei— 
nefte unter den Haren Juba, 
denn aus dir ſoll mir kommen 
der Herzog, der uͤber mein 
Volk Iſrael ein Herr ſey. Da 
berief Herodes die Weiſen 
heimlich, und erlernete mit 
Fleiß von ihnen, wann der 

tern erſchienen waͤre, und 
weiſete ſie gen Bethlehem, und 
ſprach: Ziehet hin, und fors 
ſchet fleißig nach dem Kindlein, 
und wenn ıhrö. findet, fo faget 
mirs wieder, daß ich auch kom⸗ 
me. und es anbete. 


zogen fie hin. Und fiehe, der 
Stern, den fie im Morgen— 
Iande gejchen Hatten, ging 


vor ihnen hin, bis daß er kam, 


— 


erfreuet, und 


Als fie 
nun den König gehöret hatten, : 


Epifieln md Evangelia. J 


und ſtund oben uͤber, da das 
Kindlein war... Da fie den 
Stern fahen, wurden ſie hoch 
ingen in Das 
Haus, und funden das Kind: 
lein, mit Maria feinee Mut: 
ter, und fielen nieder, und be: 
teten ed an, und thäten ihre 
Schaͤtze auf, und ſchenkten 
ihm Gold, Weyrauch und 
Myrrhen. Und Gott: befahl 
ihnen im Traum, daß fte ſich 
nicht ſollten wieder zu, Hero: 
ded lenken, Und zogen dur 


einen andern Weg wieder in 


ihr Land, 


Am 1. Sonnt. nach heil, 3 Kin, 
z JE pi ite l, 

Roͤm. 12, v. 1 bis 6. 
CH ermahne euch... ‚Lieben 
a) Brüder, dur die Barm— 
herzigfeit Gottes; Daß ihreure | 
Leiber begebet zum Opfer, das 
da lebendig, heilig und Gott 
mohlgefällig fey, welches (ey 


euer ' vernünftiger Gottes: 


dienft, und ftellet euch nicht 


dieſer Welt gie, fondern ver⸗ 


ändert euch durch Verneuerung 
eured Sinnes, auf daß ihr 
prüfen möget, welches da fen 
der- gute, der mwohlgefallige, 
und der vollfontmene Gottes 
Wille. Denn. ich fage durd 
die Gnade, die mir gegeben 
ift, jedermann unter euch, daß 
niemand weiter von ihm halte, 
denn ſichs gebühret zu Halten, 
fondern daß er von ihm mäs 
Biglich halte, ein jeglicher nach 
dem Gott audgetheilet hat das 
Maaß des Glaubens. Denn 
gleicher Weiſe, als wir in eis 
nem Leibe viel lieder haben, 

00 aber 


\ 








euer su mu u un da — — 
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aber alle Glieder nicht einer⸗ 


ley Geſchaͤfte haben, alſo ſind 


wir ein Leib in Chriſto, aber 
unter einander iſt einer des ans 
dern Blied, und haben mans 
cherley Gaben nach der Gna⸗ 
de Die und gegeben if. — . 
NB. Wird das Feſt der heil. 
3 Könige an Diefem Tage 
efeyert: fo wird diefe Epi: 
el beybehalten. 
Evangelium, 
Luc. 2, dv. 41 bis 52. 
Und ſeine Eltern gingen alle 
Jahr gen Serufalem auf 
das Oſter- Feſt. Und da er 
zwölf Jahr alt war, ‚gingen 
fie hinauf gen Jeruſalem, nad) 
Gewohnheit. des Feſtes. Und 
da die Tage vollendet waren, 
und fie wieder zu Haufe gin— 
en, blieb das Kind Jeſu zu 
Serufalem, und feine Eltern 
wußtens nicht. ie megneten 


aber, er wäre unter den @es 
fährten, und famen eine Tas 


ges Meife, und fuchten ihn un: 
. ter ben Gefreundten und Bes 
Fannten, Und da fie ihn nicht 
funden, gingen fie wiederum 
gen Zerufalea und fuchten ihn, 

Und es begab fi nad) breyen 
Tagen funden fie ihn im Tem⸗ 
pel figen mitten unter den Leh⸗ 
rern, daß er ihnen zubörete, 
und fie fragete. Und alle bie 
ihm zuhoͤreten, verwunderten 
fich feines Merftandes und ſei— 
ner Antwort. Und da fie ihn 
fahen, entfagten fie fih. Und 

feine Mutter fprach zu ihm: 
Mein Sohn, warum haft du, 
uns bad gethban? Siehe, bein 
Vater und ich haben dich mit 
Schmerzen gefuchet, Und er 


mand MWeiffagung, fo 


ſey berzlic. 


41 


ſprach zu ihnen: Was ifts, daß 
ihr mich geſucht habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſeyn muß in 
dem, das meines Vaters iſt? 
Und ſie verſtunden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. 
Und er ging mit ihnen hinab, 
und kam gen Nazareth, und 
war ihnen unterthan. ' Und 
feine Mutter. beiielt alle diefe 
Worte in ihrem Herzen, Und 
Jeſus nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade bey Gott und 
den Menfchen. 7 

Am 2, ee heil. 3 Koͤn. 


Epiftel, - 
Roͤm. 12, v. 6 bie 16. 
WB", haben mancherley Ga: 


— ben, Nah. der Gnade, 
die ung gegeben ift. Hat je= 


‚fo fey_fie 
dem Glauben ahnlich. at - 
jemand ein Amt, fo warte er | 
des Amts. Lehret jemand, 
o warte er der Lehre, Er: 
mahnet jemand, ſo warte er 
des Ermahnens. Giebt je: 
mand, ſo gebe er einfaͤltiglich. 
Regieret jemand, fo fey er 
forgfältig, Uebet jemand 
Barmherzigkeit, fo thue ers 
mit Luft. Die Liebe fey nicht 
falih. Haſſet das Arge,- hau⸗ 
et dem Guten an. ie bruͤ⸗ 
erliche Liebe unter einander 
‚ Einer komme 
dem andern mit Ehrerbietung 
zuvor. Seyd nicht teäge, was 
ihr thun ſollt. Seyd brünftig 
im Geiſt. Schicket euch in 
die Zeit. Seyd froͤhlich in Hoff⸗ 
nung, — in Truͤbſal. 
Haltet an am Gebet. Neh— 
mer euch ber heiligen Noth— 
durft an, herberget gerne. 


eg⸗ 
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Segnet, die euch verfolgen, 
fegnet-und fluchet nicht. Freuet 
euch mit den Fröhlichen, und 
weinet mit den Weinenden. 
‚Habt einerley Sinn unter eins 
ander, Trachtet nicht nad) 
hohen Dingen, fondern hal—⸗ 
tet eüch herunter zu den Nie: 
drigen.. 
Evangelium, 
Joh. 2, 9. 3 bis 11. "- 
nd am dritten Tage ward 
eine Hochzeit zu Cana. in 
Galilaͤa und die Mutter Jeſu 
war da. Jeſus aber und feine 
Juͤnger wurden aucd auf die 
Hochzeit geladen. Und da ed 
an Mein gebrach‘, ſprach bie 
Mutter Jeſu zu ihm: Sie häben 
nicht Mein, Jeſus fpricht zu 
ihr: Weib, wad babe icy mit 
dir zu fchaffen? Meine Stun: 
‚be ift noch nicht kommen. 
"Seine Mutter fpricht zu den 
Dienern: Mas er euch faget, 
Das thut. 
 && waren aber allda fechs 
fteiierne Waſſer-Kruͤge geſetzt, 
nach der Weiſe der Juͤbiſchen 
Reinigung, und gingen je in 
einen zwey oder drey Maaß. 
Jeſus fprrcht zu ihnen:, Fül- 
let die Waſſer⸗Kruͤge mit Waſ⸗ 


‚fer Und fie fülleten fie bis 
oben an. 
ihnen; Schoͤpfet nun, und 


bringet3 dem Speife- Meifter, 
Und fie brachtens. Als aber 
‘der. Speife- Meifter koſtete 
den Wein, der Waller gemwe: 
fen war, und wußte nicht, von 
wannen er fam, die Diener 
‚aber wußteng, Die das Waſſer 
geſchoͤpfet hatten: : 
Speife » Meifter den Braͤuti— 


Epiſteln und Evangelia. 


gam, und fpricht zu ihm: Se 


ermann- giebt zum 
guten Wein, ur 
trunfen worden find, alsdanı 
Den geringern: Du baft be 


uten Wein bisher behalten. 


Daß ift das erfte Zeichen, das 
Jeſus that, gefchehen zu Ca— 
na in Galiläe, und offenba: 
rete feine Herrlichkeit. Und 
feine Jünger gläubten an ihn. 
Am 3, Sonnt. nad) heil. 3 Kön. 
Epiitel, _ 
Röm. 12, v. 17 bis 21: 
alter euch nicht felbft für 


erjten 
wann fie 


' 





Eng, Vergeltet niemand 


Boͤſes mit Boͤſem. Fleifiget 
euch der Ehrbarleit gegen je: 
dermann, Iſts möglich, ſo 


viel an euch ift, fo habt mit 


allen Menjchen Friede. Raͤ— 
chet euch felber nicht, meine 
Liebſten, fondern gebet Raum 


dem Zorn, denn es flehet ge: 


fchrieben: Rache if 


Die 


mein, ich willvergelten, fpricht | 


der Herr, Go nun deinen 


Feind hungert, - fo fpeife ihn, 
fo tränfe ihm. | 


dürftet ihn, 
Wenn du das-thuft, ſo wirff 





du fenrige Kohlen auf ſein 


Haupt jammeln, Laß dic 
nicht das Boͤſe überwinden, 
fondern überwinde dad Boͤſe 


Und ser fpricht zu mit Gutem. 


Bvangelium, 
Matth. 8, v. 1 bie 13, 


Da 

ging, folgete ihm viel 
Volks nad. Und fiehe, ein 
Auffäßiger Fanı, und betete 
ihn an, und fpradh: Her, 


ſo du willt, kannſt du mid) wol 
rufet. der t 


reinigen. Und Jeſus ſtreckte 


Jeſus vom Berge herab 


feine Hand aus, ruͤhret ibn 


an, 


* 


ee Ah "oe „din ie I 2 ee V—— 
“ 
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an, und fprab: Ich wills 
thun, fey gerginiget. Und ale: 
bald.ward er von feinem Auſſatz 
rein, Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, ſags niemand, fon= 
bern he hin und zeige dich dem 
Priefter, und die Ga: 
be,.. die‘ Moſes befohlen hat, 
ax einem Zeugniß über fie. 

a aber Jeſus einging zu Ca⸗ 
pernaum, trat ein Hauptmann 
zu ihn, der bat ihn und ſprach: 

err, mein Knecht liegt zu 

aufe, und ift gichtbruͤchig, 
und hat große Qual. Jeſus 
ſprach zu ihm: Sch will Font: 


men, und ihn gefund machen. 


Der Hauptmann antwortete 
und fprach: Herr, ich bin nicht 
werth, daß du unter mein Dach 
geheft, fondern fprich nur ein 
Wort, fo wird mein Knecht ge: 
fund. Denn ich bin ein Menich, 
darzu der Obrigkeit unterthan, 
und babe unter mir Kriegs— 
Knechte, noch wenn ich fage zu 


einem: Gehehin, fo gehet er, 


und. zum andern: Komme her, 
fo-fommt er,. und zu meinem 
Knecht: Thue das, fo thut ers 
Da das Jeſus hörete, verwuns 
derte er fich, und fprach zu des 
nen, bie ihm nachfolgeten: 


Wahrlich ich fage euch, folchen 


Glauben babe ich in Iſrael 
nicht funden, 


Aber ich. lage 
euch: Viel werden kommen 
vom Morgen und vom Abend, 
und mit Abraham, Iſaac und 
Jacob im Himmelreich fien, 
aber die Kinder des Reichs 
werben ausgeftoßen in die Aus 
Berfte Finfterniß hinaus, da 
wird fenn Heulen und Zaͤhn⸗ 
klappen. Und Jeſus ſprach zu 


— — 


Am 4. 


halben muͤſſet ihr 


nichts ſchuldig, denn daß 
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dem Hauptmann: Gehe hin, 
dir geſchehe, wie du gegläubet 
haft. Und fein Knecht ward 
aefund zu derfelbigen Stunde. 
onnt. nad) heil, 3 Kön. 
Ep iſte 
Roͤm. 13, v. 1 big 10. 

Credermann fey unterthan der 
I Dbrigseit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn ed ift feine 
Obrigkeit, ohne von Gott: Wo 
aber Obrigkeit ift, die ift von 
Gott verordnet. Wer fich nun 
wider die Obrigfeit feßet,' der. 
widerſtrebet Gotted Ordnung, 
die aber widerftreben, „werden 
über fich ein Urtheil empfahen. 
Denn die Gemwaltigen find 
nicht den guten Werfen, fon: 


"dern den böfen zu fürchten, 


Willt du dich aber nicht fürchten 
vor der Obrigkeit, fothue Gutes, 
fo wirft du Lob von derfelbigen 
haben. Denn fie ift Gottes 
Dienerin, dir zu gut; thuft du 
aber Boͤſes, fo fürchte dich, 
denn. fie- trägt das Schwerdt 
nicht umfonft, fie ift Göttes 
Dienerin, eine Rächerin zur 
Strafe, über den, der Bodies 
thut. So ſeyd nun aus Noth 
unterthban, nicht allein um der 
Strafe willen, fondern aud) 
um des Gewiſſens willen, Der- 
—* Schoß 
de ind Gottes 
tener, die ſolchen Schuß fol: 
len handhaben. So gebet nun 
jedermann, was ihr ſchuldi 
ſeyd, Schoß, dem der Sche 
gebühret, Zoll, dem der Zoll 
ebühret, Furcht, dem bie 
Surdt gebühret, Ehre, dem die 
hre gebuͤhret. Seyd niemand 
ihr 
euch 


> ‚ denn fie 


— — 
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euch unter, einander lieber, 
denn wer ben andern liebet, der 
hat das Gefeg erfüllt. Denn 
das dagefagtıft: Du follt nicht 
ehebrechen, du follt nicht tödten, 
du follt nicht ſtehlen, du follt 
nicht falſch Gezeugniß geben 
dich foll nichts gelüften, und 
fo ein ander Gebot mehr ift, 
das wird in diefem Wort ver: 
faffet: Du follt deinen Naͤch⸗ 
ften lieben als dich felbft, Die 
Liebe thut dem Nächiten nichts 
Boͤſes. So ift,nım die Liebe 
bes Geſetzes Erfüllung. 
Evangelium, 
Matth. 8, v. 23 bis 27. 
eſus trat in das Schiff, und 
ſeine Juͤnger folgeten ihm. 
Und fiehe, ‚da erhuͤb ſich ein 
groß Ungeſtuͤm im Meer, alfo, 
daB auch dad Scifflein mit 
Mellen bedeckt ward, und. er 
fchlief. Und bie, Juͤnger traten 
zu ihm, und, weten ibn. auf, 
und fprachens Herr, hilf ung, 
wir verderben. . Da fagte en zu 
ihnenz Ihr Kleinglaubigen, 
warum feyd ihr fo furchtſam? 
- Und ftund auf, ‚und bedräuete 


den Wind und das Meer, da’ 


ward es ganz ftille. Die Men: 
ſchen . aber verwunderten fich 
und ſprachen: Was ift das-für 


ein Mann, daß ihn Wind und 


Meer gehorfam iſt? :, 
Am au der Reinig. Marid, 


piſtel, 
Mal, 3, v. 1 bi 5. 
Siehe, ich will meinen Engel 
ſenden, der vor mir her 
den Weg bereiten ſoll, und bald 
wird kommen zu ſeinem Tempel 
der — den ihr ſuchet, und 
der Engel des Bundes, deß ihr 


un 
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begehret. Siehe, er kommt, 
ſpricht der Herr Zebaoth. Wer 
wird aber den Tag ſeiner Zu— 
kunft erleiden mögen ? Und wer 
wird beftehen, wann er wird 
ericheinen ? Denn er, ift wie dat 
Seuer eines Goldſchmiedes, 
und wie die Seife der Waͤſcher. 
Er wird ſitzen und ſchmelzen, 
id das Silber reinigen: er 
wird die Kinder Levi reinigen, 
und laͤutern, wie Gold und Sil⸗ 
ber, Dann werden ſie dem 
Herrn ‚Speig = Opfer bringen 
in Gerechtigkeit, — Und mird 
dem Heren. wohlgefallen das 
Speis : Opfer Zuda und Zeru: 
falem, wie vorhin und vor lan: 
gen Fahren, Und ich willzu 
euch fomnıen, und eud) ftrafen, 
und will ein fchneller Zeug: 
feyn wider die Zauberer, Ehe— 
brecher und Meineidigen, und 
‚wider die, fo Gewalt und In 
recht thun den Tagloͤhnern, 
Wittwen und Waifen, und den 
Fremdlingen drücken, und 


‚mich nicht fürchten, ſpricht der 


Herr Zebaoth. ' | 
(3umweilen auch die Sonntage: 
Epifiel.) 
Evangelium, 


Luc. 2, v. 22 bis 32. 


Uund da die Tage ihrer Reim— 
+ gung nach dem Gefeg Moſi 
famen, brachten fie das Kind: 
lein Jeſus gen $erufalem, au 


daß ſie ihn darſtelleten dem 


Herrn. (Wie denn geſchrieben 
ſtehet in dem Geſetz Nr Herrn: 


Allerley Maͤnnlein, das zum 


erſten die Mutter bricht, 
foll dem Herrn geheiliget heil: 
ſen.) Und daß fie geben das 
Opfer, nachden gelagt ift Au 





FE a er I NS — 
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’ 


Epifteln und Evangelia. 


Gefe des Herren: Ein Paar 
Zurtel: Tauben, oder zwo junge 


Tauben. Undftehe, ein Menih 
war zu Serufalen, mit Namen 


Simeon, und derfelbe Menfch 
war fromm und gottesfürd: 
tiq, und wartete aufiden Xroft 
Iſrael, : und der beilige Geift 
war in ibn. And ihm war eine 
Antwort. worden von dem hei— 
ligen Geiſte, er follte den Tod 
nicht eben, er hätte denn zuvor 
den Ehrift des Herrn — 
Und kam aus Anregung des 
Geiſtes in den Tempel. Und 
da die Eltern das Kind Jeſus in 
den Tempel bracyteh, daß fie 
für ihn thäten, wie man pfleget 
nach dem Gefeß, da nahm er 
ihn auf feine Arme, und lobete 
Gottund ſprach: *. 
Kerr, nun läffeft du deinen 
Diener im Friede fahren, wie 
du geſagt haft. Denn meine 
Augen haben deinen Heiland 


geichent,- elchen du ‚bereitet, 
oft, vor allen Völkern, ein Licht 


um Preis deines Volks Iſrael. 
m 5. Sonnt. nach heil. 3 Koͤn. 
Epiftel, . 
Col. 3 ,. 12. 4, 1. 
Soeo ale an, lieben B 
’ der, als die Auserwähl: 
ten Gottes, Heiligen und Ge: 
ltebten, herzliches Erbar: 
men, Freundlichkeit, Demutb, 
Sanftinuth, Geduld, und- wers, 
trage, einer den andern, und 
vergebet euch unter einander, 
io jemand Klage hat wider ben 
andern, gleich wie Chriſtus euch 
vergeben bat, alfo au ihr. 
Ueber alles aber ziehet an bie 
Liebe, die da ift das Band der, 


zu erleuditen vs Beity und 


le 9 


* 
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Vollkommenheit, und der Frie— 
‚de Gottes regiere in euren 
en, zu welchem ihr auch beru— 
n feyd in einem Leibe, und 
ſeyd daukbar. Lafer das Wort 
Chriſti unter euch reichlich 
wohnen in aller Weisheit, leh— 
ret und vermahnet-euch felbit, 
mit Palmen und Lobgefängen, 
und geiftlichen, lieblichen Lie— 
dern, und finget be. Bere in 
eurem Herzen, und alles was 
ihr thut mit 2Borten oder ‚mit 
Merken, das thut alles in dem 
Namen des Herrn Jeſu, und 
danfet Gott, und dem‘ Vater 
durch ibn. Ihr Weiber ſeyd 
unterthan euren Maͤnnern in 
dem Herrn wie ſichs gehuͤhrt. 
Ihr Männer, liebet eure Wei— 
ber, und feyd uicht. bitter gegen 
fie Ihr Kinder, ſeyd gehör⸗ 
am den Eltern in allen Dins 

| en, denn das ift dem Herrnges: 
Fällız Ihr Vaͤter, erbittert. 
eure Kinder nicht, auf daß fie 
nicht icheu ‚werden, br Sinechs 
te, Send gehoͤrſan in allen Din- 
gen eurer, leiblichen Herren, 
nicht mit Dienft vor Augen 
ald den Menſchen zu gefallen, 
ſondern mit, Einfältigfeit des 
erzens und mit Gottesfurcht. 
Alles was ihr thut, das thut 
von Herzen, ald dem Herrn, 
und nicht den. Menfchen. Und 
wiſſet, daß ihr von dem Herrn 
empfahen werdet die Mergels 
tung des Erbes, denn ihr dies 
net dem Herrn Chrifiv, Mer 
aber unrecht tbut, der wird ems 
pfahen, was er unrecht gethan 
bat, und’ gilt fein Anfehen der - 
Perfon, Ihr Herren, was 
recht und gleich it, Das se. 
j et 


r 
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fet den Knechten, und wiflet, 
daß ihr auch einen Herrn. im 
Himmel habt. 
Evangelium, ' 
Matth. 13, v. 24 bis 30. 
Geſus legte ihnen ein ander 
J Gleichniß vor, und ſprach: 
Das Himmelreich iſt gleich ei— 
nem Menſchen, der guten Saa⸗ 
inen auf feinen Acer faete. Da 
aber die Leute ſchliefen, Fam 
fein Feind, und faete Unfraut 
zwifchen den Briten, und 
davon. Da nun das 
Kraut wuchs und Frucht brach: 
te, da fand fich auch das Un: 
fraut. Da traten die Knete 
zu dem Haus- Mater und fpra= 


‚hen: Herr, haft du nicht guten 


Saamen auf deinen Acer ges 
ſaͤct? Woher hat er denn das 
Unkraut? Er fprad) zu ihnen: 
Das hat der Feind getban. Da 
iprachen die Knechte: Willt du 
denn, daß wir hingehen und ed 


“ ausgäten? Er ſprach: Nein, 
x auf daß ihr nicht zugleich den 


Weitzen mit ausraufet, fo ihr 
das Unfraut ausgäter. Laſſet 
beydes mit” einander wachſen 
‚bis zu der Erndte, und um die 
Erndtezeit will ich zu ben 
Schnittern fagen: Sammelt zu— 
vor dad Unfraut, und bindet es 
in Bünbdlein, daß man es ver: 


srenne, aber den Weißen faniz _ 


. melt mir in meine Scheuren. 


Yn 6. Saul. nach heil, 3 Koͤn. 


piitel,. 
= 2 Petr. 1, v. 16 bis 21. 
| Denn wir haben nicht den 
klugen Fabeln gefolget, 


da wir eüch Fund gethan haben 


die Kraft und Zukunft unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, ſondern 


nen Bruder, und fuͤhrete fe 


wollen wir hie drey Hütten mus 


Epifteln und Evangelia, 


wir Baben feine SHerrlichke 
felber geſehen, da er empfin 
von Gott dem Vater Ehre un 


‚Drei, durch eine Stimme, bi 


zu ihm geichah von der grose: 
Herrlichkeit, dermaden; Die 
it mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen Habe. Und 
diefe Stimme haben wir geh: 
ret vom Himmel bracht, dba 
mir mit ihm waren aufden hei: 
ligen Berge. Wir haben ein 
feſtes propherifches Wort, und 
ihr thut wohl, daß thr darauf 
achtet, ald auf ein Licht, das da 
fcheinet in einem Dunkeln Ort, 
bis der Tag anbreche, und der 
Morgenftern aufgehe in euren 
Herzen. Und das follt ihr für 
das erſte wiffen, Daß Feine 
Weiſſagung in der Schrift ge: 
ſhicht aus eigener Auslegung. 
Denn es ift noch nie Feine Beil: 
fagung aus menfchlichem Wil: 
len hervor bracht, fondern die 
heiligen Menfchen Gottes ha: 
ben geredt, BEENDEN bon dem 
heiligen Geift. 
Evangelium, 
Matth. 17,0. 168 9. 
nd nach ſechs Tagen nahm 
Jeind zu fich Petrum und | 
Jacobum, und Johannem, ſei⸗ 










beyſeits auf einen-hohen Berg. 
Und ward verklaͤret vor ihnen. 
Und fein Angeſicht leuchtete 
wie die Sonne, und feine Klei— 


Mofes und: Elias, 
mit ihm. Petrus aber antwor 
tete und ſprach zu Jeſu: Herr 
bie ift gut ſeyn; willt du,“ 


chen 


Epiſteln und Ebangelia. 


chen, dir eine, Moſi eine, und 
Elias eine. Da’er noch alſo 


redete, fiebe, da überfchattete 


fie eine lichte Wolfe, und fie= 
he, eine Stimme aus, der 
Wolfe fprach: Dies ift mein 
lieber Sohn, an welchem ich 
MWohlgefallen habe, dem follt 
ihr hören, Da das die Jüns 
ger höreten, fielen fie. auf ıhr 


Angeficht, und erfchracken fehr, - 


Jeſus aber trat zu ihnen, ruͤh— 
rete fie an, und ſprach: Ste— 
het auf, und fürchtet euch nicht, 
Da fiesaber ihre Augeh auf: 
buben, ſahen fie niemand, 
Denn Jeſum ‚alleine, - Und da 
fie vom Berge herab gingen, 
aebot ihn Jeſus und fprach; 
Ihr follt died Geficht niemand 
fagen, bis des - Menfchen 
Sohn von den Todten aufer: 
ftanden iſt. 


Um Sonntage ———— 


puſtel, 

4 Cor, 9, v. 24 bis 27. 
Wiſſet ihr nicht, daß die 
ſo in den Schranken lau— 
fen, die laufen alle, aber ei— 
ner erlanget das Kleinod, Lau⸗ 
fet nun alfo, daß ihrs ergrei— 
fet. Ein jeglicher aber, der 
da kaͤmpfet, enthalt fich alles 
Dinges, Jene alfo, daß fie 
eine vergänglidie Krone cm: 
pfahen, wir aber eine unvers 
gaͤngliche. Ich laufe. aber al: 
fo, nicht als aufs ungewiſſe. 
Ich fechte allo, nicht als der 
in die Luft fireichet, fondern 
ich betäube meinen Leib, und 
zahme ibn, daß ich nicht den 
andern predige, und felbft ver: 

werflich werde, - 


2 
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Evangelium, | 
Matth.19, v. 27.85.20, 0.16. 
yerus fprach zu ihm: Sie— 
be, wir haben alles ver: 
laſſen, und find dir nachgefol: 
get, 
Jeſus aber fpracb zu ihnen: 
Wahrlich, ich fage euch, daß 
ihr, die ihr mir (end nächge— 
folgt, in der Miedergeburt, 
da ded Menfchen Sohn wird 
figen auf dem Stuhl feiner 
Herrlichkeit, werdet ihr auch 
figen auf zwölf Stühlen, und 
richten die zwölf Geſchlechte 
Iſrael, und mer verläffet 
Däufer, oder Brüder, oder 
chweſtern, oder Vater, bder 
Mutter, oder Weib, ober 
Kinder, oder Xecker, um mei: 


nes Namens. willen, ber wirds 


hundertfältig nehmen, und das 
ewige Leben ererben., 
viele, die da find die Erften, 
werden Die Letzten, und die 
Letzten werben die Erften feyn. 
Das Himmelreich ift gleich ei= 
nem Haus = Vater, der am 
Morgen ausging, Arbeiter 
zu miethen in feinen Weinberg. 


Und da er mit den Arbeitern 


eins ward nm einen Groſchen 
zum Tage-Lohn, fandte er fie 
iu feinen Weinberg. Und ging 
aus um die deitte Stunde, und 
fabe andere an dem Markt müf: 
fig fiehen, und fprach zu ih: 
nen: Gebet ihr auch. bin in 


den Weinberg, ich will euch 


geben was recht iſt. Und fie 
gingen. hin. Abermal ging er 
aus um die fechite und neunte 
Stunde, und that gleich aliv: 
Um bie eilfte Stunde aber gin: 
er and, und fand andere mi: 

B | — ſig 


was wird uns dafür? 


Aber 


x 


— 


‚recht, | 
eind worden um einen 


zu einem unter ihnen: 





19 ftehen, und ſprach zu ihnen: 
a8 ſtehet ihr hie den ganzen 
Tag mäßig? Sie ſprachen zu 
ihm: Es hat uns niemand ge: 
dinget. Er ſprach zu ihnen; 
Gchet ihr auch Hin in den 
Weinberg, und was recht ſeyn 
wird, ſoll euch werden. Da 
es nun Abend ward, ſprach 
der Herr des Weinberges zu 
feinem Schaffner: Rufe den 
Arbeitern, und gieb ihnen den 
Lohn, und bebe an, an ben 
Letzten Bid.zu den Erften. Da 
Tamen, die um die eilfte Stun- 
de gediuget waren, und ents 
pfing ein jeglicher. feinen Gro— 
fhen. Da aber_die Erften 
famen, meyneten fie, fie wärs 
den mehr empfahen, und fie 
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empfingen auch ein jeglicher 


ſeinen Groſchen. Und da ſie 
wider den Hauds Dater, und 
ſprachen: Diefe Ketten haben 
nur eine Stunde gearbeitek, 


den den Hans murreten fie. 


und du haft fie und gleich ges 


macht, die wir bed. Tages. Laft 
und Hige getragen 
Er antwortete aber und ſagte 
Rein 
reund, ich. thue div nicht Un: 
bit du nicht mit mir 
ro: 
(den, . Nimm was dein iſt, 
und gehe hin, Ich will aber 
dieſen Teßten geben gleich wie 
dir. Oder bab ich nicht Macht 
gu Kun was ich will mit dem 
einen? Sieheſt du darum 
ſcheel, daß ich ſo gütig bin? 
Uſo werden die Letzeen die Er— 
en, und die Erſten die Letzten 
ſeyn. Denu viel find beruren, 


aber wenig find auserwählet. . 


a.“ 


Epifteln und Evangelia. 





baben ? 


Fleiſch, nemlich. des 


4 
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Am — Sexageſima, 


Epiſtel, 

2 Cor, 12; v. 1 bis 10. 
6 iſt mir ja das. Rühmen 
nichts nuͤtze, "do wil 





ih kommen auf Bie Geſichte 


und  Dffenberungen 


ſchen in Chriſto, 
hen Jahren, Lift er in dem 


des 
‚Herrn, Sc kenne einen Men: 
por bier; 


Leibe geweien, fo weiß ichs 


nicht, -oder ift er. außer dem 
Leibe geweſen, fo weiß igs 


auch nicht, Gott weiß ch, ). ders 


felbige ward entzuͤckt bie in den 
dritten Himmel. . Und ich kn: 
ne:denfelbigen Menſchen, ob 





er in dem Leibe oder außer dem | 
Leibe gemefen:ift, weiß ich nicht, 


Gott weiß es. Er ward en 
zuͤckt in das Paradies, und bi 


rete unausiprechliche Worte, 


welche kein Menſch fagen kant 
Davon will ich mich rühmen, 
von mir-felbft aber will ich mi“ 
nichtö ruͤhmen, ohne meint 
Schwachheit. 
ruͤhmen wollte, 
um / nicht thoͤrlich, 
wollte die Wahrheit ſager. 
Ich enthalte mich aber der 
auf daß nicht jemand mich Dr 
Ber achte, denn er an mir I 
het, oder von mir höret. 
auf Daß ich mich nicht' der he⸗ 


Und fo ih mich 
thaͤt ich dar⸗ 
deun 10 


Und 


ben Offenbarung. uͤberhebe, 


iſt mir gegeben ei ahl ın? 
gegeben ein Are 
engel, der. mid: mit. 
ichlage, auf daß ich mid nicht 
überhebe, Dafuͤr ich dreyn⸗ 
dem Horrn geflehet babe, Dal 
er von mir wiche, Under 

zu mir gefaget: 


Faͤuſten 


ap, bir 


meiner Önnde gentigen, er | 


x 


. Eviſteln zund Evangelia. . 19 
neine Ktaft ift in den Schwaz Das ift aber das Gleichnif: 
ben mächtig. Darum will Der Saame ift das Wort Got: 
ch mich am allerliebften ruͤh⸗ tes, die, aber an dem Wege 
nen meiner Schwachheit, auf find, das find, die es hören, 
‚aß bie Kraft -Chrifti bey mir darnach Fommt der Teufel, und 
vohne, Darum bim ich gutes nimmt das Wort von ihrem - 
Muths in Schwachheiten, in Herzen, auf daß fie nicht glaͤu— 
Schmachen, in Nöthen, in ben, md felig werden. Die’ 
Berfolgungen, in. Aengſten, aber. auf dem Feld. find Die, 
ım Chriftus ‘willen. "Denn wenn fie es hören, nehmen-fie 
venn ich fchwach bin, fo bin das Wort mit Freuden an, und 

ftarf. | die haben nicht Wurzel, eine 

Evangelium,” Ehe: glauben fie, und zu der 

Ruc 8, 8. 4 bis 15. eit der Unfechtung Fallen fie 
Da nun viel Volks bey eins ab. Das aber unter die Dor⸗ 
ander war, und aus den nen fiel, find die, fo es hören, 
Städten zu Jeſu eileten, fprach und geben hin unter den Sor— 
r durch ein Gleichniß: Esging gen, Reichthum und Wolluſt 
in Siemann,dus, zu füen dieſes Lebens, und erfticken, und 
einen Saamen, und indem er bringen feine Frucht. Dasaber 
aͤete, fiel etliches an Den Weg, auf dem guten Lande, find die 
ınd ward vertreten, und die das Mort hören und behalten 
Dögel unter dem Himmel fra in einem feinen guten Herzen, 
zens auf. Und etliches fiel und bringen Frucht in Geduld. 
uf. ben Ks, und da ed auf Am Sonnt. Quinguagefima, 
ing, verdorrete cd, Darum, Epiftel, 
zaß es nicht Saft hatte. Und © 1 Cor, 13, 0.1 bi8 13, 
tliches fiel mitten unter die Wenn ich mit Menſchen- und 
Dornen, und die Dornen gin— mit Engel-Zungen rede— 
yen mit auf, Zund erſticktens. te, und hätte der Liebe nicht, 
Ind etliches fiel auf.ein gut fo wäre ich ein tonend Erz, 
and, und es ging auf, und oder eine klingende Schelle. 
rug bundertfaltige Frucht. Und wenn ich weiſſagen koͤnn— 
Da er das fagte, riefer: Wer" te, und wüßte alle Geheimniß 
Ohren hat zu hören, der hoͤre. und alle Erfenntniß, und hät- 
Es fragten ihn aber feine Guns te allen Glauben, alſo, daß ich 
ger, und ſprachen: Was dies Berge verſetzte, und, hätte der 
es Gleichniß wäre? Er aber Liebe niet, fo wäre ich nichts. 
prach: Euch ifts gegeben, zu Und wenn ich alle meine Ha— 
miffen das Geheimniß des be den Armen gäbe, und liefz- 
Reichs Gottes, den andern fe meinen Leib brennen, . und 
aber in Gleichniffen, daß fie hätte der Liebe nicht, fo wäre 
es licht fehen, ob fie ed ſchon mirs nichts nuͤtze. Die Kiebe 
ſehen, und nicht verfichen, ob ift lamamüthig und freundlich, 
fie es ſchon höten.»- > . bie kiebeneifert nicht, Die Liebe 
J Er. .. Br trete 


x r a Un —— ————— 
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20 Epifteln und 


treibet nicht Muthwillen, ste 
blähet ſich nicht, fie ftelfet fich 
nicht ungebärdig, fie fucbet 
nicht das Ihre, fie läffer fich 
nicht erbittern, fie trachtet nicht 
‚nah Schaden, fie freuet fich 
nicht, wenns unrecht 'zugehet, 
fie freuet fih aber, wenns recht 
zugebet, fie verträget alles, fie 
”gläubet alles, fie boffet alles, 
ie duldet alled. Die Liebe hoͤ— 
ret nimmer auf, fo doch die 
Meiffagungen, aufhören mer: 
den, und die Sprachen aufhoͤ— 
‚ren werben, und das Erfennt: 
niß aufhören wird. Denn une 
fer Willen tft Stuͤckwerk, und 


unfer Weiſſagen ift Stuͤckwerk. 


Menn aber fommen wird das 
Mollfommene, do wird bad 
Stuͤckwerk aufhören. Da ic 
ein Kind war, da redete ich wie 
ein Kind, und war flug wie ein 
Sind, und hatte kindiſche An: 


. fchläge. Da ich aber ein Manu 


ward, thät ih ab, was kindifch 
war, Wir fehen jet durch ei— 
nen Spiegel in einem dunfelu 
‚Wort, dann aber von Angeficht 
zu Ungefiht, Sekt erfenne 
ichs Stücweife, dann "aber 
werde ichs erfennen, gleichwie 
ich erfennet bin, - Nun aber 


bleibt Glaube, nofmung, Lie: - 


be, diefedrey; aber die Liebe 
ift die größefte unter ihnen, 
Evangelium, 

Luc. 18, ©. 31 bis 43. 
Seſus nahm zu fich die Zwoͤlfe, 
Jund fpra zu ihnen: Se— 
het, wir geben binaufgen Jeru—⸗ 
ſalem, und ed wird alles voll- 
endet werden das gefchrieben 


ift durd) die Propheten von des 


Menfchen Sohn. Dein er 


Evangelia. 


wird uͤberantwortet werden 
den Heyden, und er wird ver— 
ſpottet und geſchmaͤhet, und 
verſpeyet werden. Und ſie wer— 
den ihn geiſſeln und toͤdten, und 
am dritten Tage wird er wieder 


auferitehen. Sie aber vernab: 


‚men der feines, und die Rede 
war ihnen verborgen, und wuß: 


ten nicht, was das gefagt war. 
Es geſchah aber, da er naht 
zu Jericho fam, ſaß ein Blinder 
am Wege, und bettelte. Da 
er aber hörete das Wolf, das 
durchhin ging, forſchete er 
was das wäre? Da verkuͤn— 
digten ſie ihm, Jeſus von Na— 
zareth ginge voruͤber. Und tt 
rief und ſprech: Jeſn, du 
Sohn David, erbarme did 
mein, Die aber vorne, an gi: 
gen, bedräueten ihn, er follte 
ſchweigen. Er aber fehrie viel: 
mehr: du Sohn David, erbar: 
me dich meiner! Jeſus aber 
fund ftilfe, und hieß ihn zu ſich 
fuͤhren. Da ſie ihn aber nahe 
bey ihm brachten, fragte er ihn 
und ſprach: Was willt du, 
daß ich dir thun ſoll: Erfprad: 
Her, daß ich fehen möge: 
Und Sefus fprach zu ihm: OS) 
fehend, dein Glaube hat dir 
eholfen, Und aläbald ward er 
ehend, und folgete ibm nad, 
und preifete Gott, Und alle 
Molf, das folches fahe, lobelt 
Gott. | 
Am 4. Sonut. in der Faller, 
ge ———— 
| pitiel, 
2 Cor. 6, v. 1 biß 10. r 
Wir exmahnen aber euch⸗ 
Milheifer, daß ihr nid 


vergeblich die Gnade Gottes 
empfah⸗ 


empfahet. Denn er fpricht: 
Ich habe dich in der angeneh— 
men 3eit erhöret, und habe dir 
am ‚Tage des Heild geholfen, 
Sehet, jebt ift die angenehme 
Zeit, jetzt it der Tag des Heil. 
Zaffet uns aber niemand irgend 
ein Aergerniß geben, auf daß 


unfer Amt nicht verläftert wer— 


de, fondern in allen Dingen 
laffet und beweifen,, als bie 
Diener Gottes. in großer Ge: 


duld, in Trübfalen, inNöthen, © 


in Aengften, in Schlägen, in 
Gefängniffen, in Aufrühren, 
in Atbeit, in Wachen, in Fa: 
ften, in Keufcbheit, in Erkennt: 
ni, in Langmuth, in Freund: 
lichkeit, in dem heiligen Geiſt, 
in ungefärbter Liebe, in dem 
Wort der Wahrheit, in der 
Kraft Gottes, durch Waffen 


der Gerechtigkeit, zur Rechten ch 


und zur Linken, durch Ehre und 
Schande, durd) böfe Gerüchte 
und gute Gerüchte, ald die Ver: 
führer, und doch wahrhaftig, 
als die Unbekannten und dod) 
befannt, ‚als die Sterbenden, 
und fiehe! wir leben, als die 
Gezuͤchtigten, und doch nicht 
ertödtet, als Die Traurigen, 
aber allezeit fröhlich, als die Ar: 
nen, -aber die dod) viele reich 
machen, alg bie nichts inne ha— 
ben, .und doch alles haben. 
Evangelium, _ 
Matt, 4, v. 1 bis 11. 

“>, ward Jeſus vom Geiſt in 
Ä die Wuͤſten geführet, auf 
daß er von dem Teufel verfucht 
würde, Und da er Hierzig Tage 


und vierzig Nächte gefaflet hat: 


te, hungerte ihn. Und der Ber: 


fucher trat zu ihm, umd fprach;- 
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Epiſteln und Evangelia. 


we; | 
Biſt du Gottes Sohn, fo fprich, 
daß dieſe Steine Brodt wer— 
den. Und er antwortete, und 
fprad: E8 ftehet geichrieben: 
Der Menfch lebet' nicht vom 
Brodt allein, fondern, von eis 
nem jeglichen Wort, das durch 
den Mund Gottes gehet. Da 
führete ihn der Teufel mit fich 
in.die heilige Stadt, und ftellete 
ihn auf die Zinne des Tempels, 
und ſprach zu ihm: Bit du 
ottes Sohn, fo laß dich hin: 
ab, denn es fteher gefchrieben: 
Er wird feinen Engel über dir 
Befehl thun, und fie werden 
Dich auf den Händen tragen, 
auf daß du. deinen Fuß nicht an 
einen Stein ftößeit. Da ſprach 
Jeſus zu ihm: Wiederum ſte— 
het auch geſchrieben: Du ſollt 
Gott. deinen Herrn nicht verfus 
en, : Wiederum, führete ihn. 

ber Teufel mit fich auf einen 
feht hohen Berg, und zeigete - 
ihm alle Reiche der Welt, und 
ihre Herrlichkeit und ſprach zu 
ihm: Died alles willich Dir ges 
ben, fo du nieberfällft, und 
mich anbeteft. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: Hebe Dich weg von mir, 
Satan, denn e8 ftehet gefcbries 
ben: Du folft anbeten Gott 
deinen Gertn, und ihm allein 
dienen. Da verließihn der Teus 
fel, und fiehe, da traten bie Ene, 


gel zu Ihm, und dieneten ihm. 


Am 2. Sonntage in der Faften, 
oder Reminifcere, 


piftel, | 

1 Theſſ. 4, v. 1 bis 12. 
Weiter, lieben Bruͤder, bit— 
‚ten wir euch, und ermah⸗ 
nen in dem Herrn Jeſu, nadız 
dem ihr von und empfangen 
383 | habt 
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habt, wie ihr ſollet wandeln, 
und Gott gefallen, daß ihr im— 
mer voͤlliger werdet. Denn 
ihr wiſſet, weiche Gebote wir 
euch gegeben haben, durch den 
Herrn Jeſum. 
der Wille Gotfed, eure gel 
gung, daß ihr meidet die Hure— 
rey, und ein jeglicher unter euch 
wiſſe ſein Faͤß zu behalten in 
Heligung — nicht in 
ber Luſt⸗Seucht, wie die Hei: 
ben, die von Gott nichts wiſſen. 
Und daß niemand zu weit grei— 
fe, noch vervortheile feinen 
Bruder im Handel, denn der 
Herr iſt der Raͤcher über das 


alles wie wir.euch zubor geſaͤgt 
Denn, 


und Dbezeuger haben. 
Bott hat Au nicht berufen zur 


Unreinigkeit, fordern gur Hei⸗ 


ligung. Ber min erachtet, der 
verachtet nicht ARenfchen, fon: 
dern Gott, der feinen heiligen 
Geiſt gegeben hat in euch. Won 
der bruͤderlichen Liebe aber iſt 
nicht noth, euch zu ſchreiben. 
Denn ihr ſeyd ſelbſt von Gott 
gelehret, euch unter einander 
ulieben. Und das thutihr auch 

n allen Brüdern, die in ganz 
Macedonia find. Wir ermah— 
nen euch aber, lieben Brüder, 


‚daß ihr noch, vbiliger werdet, . 


Und ringet darnach, daß ihr ſtil— 


le ſeyd, und das eure ſchaffet, 


und arbeitet mit euren eigenen 
Haͤnden, wie wir euch geboten 
haben. 
wandelt gegen die, die ee 
find, und ihrer keines bedärfet. 
Evangelium, 
Matt, 15, v. 21 bis 28. 

Und Jeſus ging aus von danz 

nen, und entwich in die Ge— 





Denn das ift. 


Auf daß ihr ehrbarlich, 


‚ laffer nit von eu 
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end Tyro und Sidon. Und 
fiche ein, cananaͤiſch Weib ging 
aus derfelbigen Graͤnze, und 
ſchrie ihm nah, und fprad: 
Ach Herr, du’ Sohn Dabid, 
erbarnıe Dich mein, meine Tod: 
ter wird vom Teufel übel ge 
plaget. Und er antwortete ihr 
fein Wort, Da traten zu ihm 
feine Juͤnger, baten ihn, und 
fprachen; Zap fie Doch von dir, 
denn fie ſchreiet und nad, Er 
antwortete aber, und fprad): 
Ich bin nicht gefandt, denn nur 
au «den verlornen Schaafen 
von dem Haufe Sfrael, Sie 
Fam aber, und fiel vor ihm nie 
der, und ſprach: Herr! bil 
mir! Aber er antwortete und 
ſprach: Es iſt nicht fein, daß 
man den Kindern ihr Brodt 
nehme, und werfẽ e3 por Die 
Hunde. Sie ſprach: Fa, SH 
aber doch eſſen die Huͤndlein 
von den Brofamlein, die vol 
ihrer Herren Tifihe fallen. De 
antwortete Zeus, und fprad 
zuihr: o Meib, dein Glaube. 
tft groß, Dir geichehe, wie du 
willt. Und ihre Tochter ward gt 
fund zu derfelbigen Stunde. 
An 3: Sonntage in der Fa— 
fien nder Oculi, 


K pP iftel, , i 
Ephef..5, v_ 1 bis —* 
Se feyd nun Gottes Na 

folger, als die-lieben Ki": 
der, und wandelt im ber Liebe— 
gleich wie Chriſtus und hat 9“ 

lieber, und. fich felbit dargeg 
ben fuͤr uns, zur Gabe, 2 
Opfer, Gott zu einem ſuͤhe 
"Geruch. Hurerey aber MN 
alle Unreinigkeit, oder Geb, 
ap geſage 
wer? 


1) 


fti und Gottes, . X 
niemand verführen mit vergebs- 


u 


— nn — — — — — —— nn — — —— — — nn — 


werden, wie den —— zu⸗ 
ſtehet. Auch ſchandbare Bor: 
te und Marrentheidinge, oder 
Scherz, welche euch nicht zie— 
men, fondern vielmehr Dank: 
ſagung. Denn das follt ihr 
willen, Daß fein Hurer, oder 
Unreiner, oder Geißiger, (wel: 
cher iſt eim Gößen = Diener) 
Erbe bat an dem Reiche Chri— 
Laffet euch 


lichen Rorten, Denn um Die 
fer willen koͤmmt der Zorn Got: 
tes uͤber die Kinder ded Un: 


glaubens. Darum feyd. nicht 
ihre Mitgenoffen, Denn ihr 
mwaret weiland Finſterniß. 


Yun aber feyd ihre ein Kicht in 


dem Herrn. Wandelt wie bie 
Kinder des Lichts. Die Frucht 
des Geiſtes ift allerley Gutigs 


keit, und Gerechtigkeit, und 
Wahrheit. | 
Kovangelium, - 
Luc 11, dv. 14 18 28. 
Caefus trieb einen Teufel aus, 
J der war ſtumm, und ed ge: 


ichah, da der Teufel ausfuhr, H 


da redete der Stumme,. Und 
dad Moll verwunderte fich. 


Etliche aber unter ihnen fpra= 


hen; Er treibt die Teufel aus 
Durch Beelzebub, den Ober— 
ften der Teufel. Die anderır 


aber verſuchten ihn, und be: 


gehrten ein. Zeichen von ihm 
vom Himmel, Er aber vernahm 
ihre. Gedanken, und fprach 
Bu ihnen: Ein jeglich Reich, 
v 


es mit ihm felbft uneins 


wird, das wird wüfte, und ein 
Haus fällt über das andere, 
ft denn der Satanas au). mit 
ihm felbft uneins, - wie will 


da, 
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— — 


ſein Reich beſtehen? Dieweil 
ihr ſaget: Ich treibe die Teu— 
fel aus durch Beelzebub. So 
aber ich die Teufel durch Beel⸗ 
zebub_austreidbe, durch wen 
treiben fie eure Kinder aus? 


Darum werden fie eure Rich: 


ter ſeyn. Sp-ich. aber durch 
Gottes Finger die Teufel aus: 
treibe, ſo kommt je das Reich 
Gottes zu euch, | | 

. Wenn ein ftarfer Gewapnes 
ter. feinen Pallaſt bewahret, 
ſo bleibet das Seine mit Frie— 
den. Wenn aber ein Stärferer 
über ihn koͤmmt und uͤberwin— 
det ihn: fo nimmt er ihm feis 
nen Harniſch, Darauf er ſich 
verließ, und theilet den Raub 


aus. - er nicht mit mir. iff, 


der ift wider mich, und wer nicht . 
mit mir fammelt, der zerfireuet. 
Wenn der unfaubere Geiſt 


von dem Menfchen ausfähret, 


fo durchwandelt er bürre Stütz 
te, fuchet Ruhe, und findet 
ihrer nicht, fo fpricht ers Sch 
will. zent — in mein 
daus, Daraus ich gegangen 
bin, Und wann er fomimt, fo 
findet ers mit Beſemen gekeh⸗ 
ret und geſchmuͤcket. Denn 
Bea er hin, und nimmt fies 
en Geifter zu fich, die ärger 


find, denn er jelbft, und wenn 


fie hinein fommen ; wohnen ſie 
und wird hernach mit 
demfelbigen 

denn vorhin. — 
Und es begab ſich, da er 
ſolches redete, erhub ein Weib 
im Volk die Stimme, und ſprach 


enſchen aͤrger, 


zu ihm: Selig iſt der Leib, der 
dich getragen hat, 


Br ' Big? /y 
rüfte, die du gelogen halt, 
4 | . Er 


pr 


Tr YaasT ver 


= 


ber fprachs Ja felig find, 

zottes Wort hören und ber 

ren. . 

4. Sonntage in’ der Fa— 
iten, » oder Lätare, 


Kpiftel, 
Jebr. 9, v. 11 bis 15. 
riſtus aber tft fommen, daB 
er ſey ein Hoberpriefter der 
nftigen Güter, durch ki: 
jrößere und vwollfommnere 
te, Die nicht mit der Hand 
acht ift, das iſt, die nicht 
gebauer iſt. „Much nicht 
b der Boͤcke oder Kälber 
t, ſondern er ift durch fein 
ı Blut einmal in das Hei— 
eingegangen, und hat dihe 
e Erlöfung erfunden, Denn 
er Ochfen nnd: der Boͤcke 
t, ımd die Miche von der 
e gefprenget, beiliget die 
einen zu der leiblichen Reis 
eit; Wie vielmehr wird das 
tChriſti, der ſich ſelbſt ohne 
Wandel, durch den hei: 
Geiſt, Gotte geopfert hat, 
r Gewiſſen reinigen, von 
todten Werken, zu dienen 
lebendigen Gott?. Und 
ım ift er auch ein Mittler 
Neuen Teftaments, auf 
durch den Tod, fo gefche: 
ift zur Erlöfung von ben 
'rtretungen (die unter dem 
n Zeftament waren) die, 
rufen find, das verheiffe: 
vige Erbe empfahen. 
Evangelium, 
0b. 8, v. 46 bis 59, 
us fpra zu ben Süden: 
Welcher unter euch kann 
einer Sünde zeihen? So 
uch. aber die ‘ 
warum gläubet ihr mir 


ahrheit ſa⸗ 


u ne Au ” m Bm we 


t u »- 
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nicht? Wer von Gott ift, ber 
bhöret Gottes Wort. Darum 
höret ihr nicht, denn ihr fend 
nicht von Gott. Da antwor: 
teten die Süden, und fprachen 
zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
Daß du ein Samartter bift, und 
haft den Teufel? Jeſus antwor: 
tete: Ich habe feinen Teufel, 
fondern idj ehre meinen Water, 
und ihr unchret mich, Ich fu: 
che nicht meine Ehre, es iſt aber 
einer, der ſie ſuchet und richtet. 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So jemand mein Wort 
wird halten, der wird den Tod 
nicht ſehen ewiglich. Da ſpra⸗ 
chen die Juͤden zu ihm: Nun 
erkennen wir, daß du den Teu⸗ 
fel haft, Abraham iſt geftor: 


ben, und die Propheten, und 


du ſprichſt: So jemand mein 
Wort hält, der wird den Tod 
nicht ſchmecken ewiglich. Bit 
du mehr, denn. unfer Vater 
Abraham? welcher geftorben 
ift, und! die Propheten find 
geſtorben. Was macheſt Du 
aus dir felbft? j 
Jeſus antwortete: So id 
mich felber ehre, fo ift meine 
Ehre nichts. Es ift aber mein 
Mater, der mid) ehret, mel: 
chen ihr forecht, er fen euer 
Gott, und kennet ihn nicht, 
id) aber kenne ihn, - Und fo ich 
mürde fagen: ich Eenne fein 
nicht, fo würde ich ein Lügner, 
leich wie ihr ſeyd, aber ic 
enne ihn und halte fein. Wort. 
Abraham, euer Vater, ward 
froh, daß er meinen Tag. fe: 
ben — und er ſahe ihn, 
und freuete ſich. Da ſprachen 
die Juͤden zu ihm: Du biſt be 





Epifteln und Evangelia, 


sicht funfzig Jahr alt, und 
aſt Abraham gefehen? es 
us ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
vahriihh, ih fage euch: Ehe 
enn Abraham ward, bin ich 
Da buben fie Steine auf, daß 
ie auf ihn würfen, ber Se: 
us verbarg fih, und ging 
um RXempel hinaus, mitten 
urch „fie binitreichend, = 
Im Feft der Verfünd, Maria, 


pintel, 

ef. 7,_ *. 10 bis 16. 
nd der Herr redete abermal 
* zu Ahas, und ſprach: For⸗ 
dere dir ein Zeichen vom Herrn 
Jeinem Gott, es fen unten in 
ber Hölle, oder droben in der 
Höhe. Aber Ahas ſprach: 
Ich wills nicht fordern, daß 
ich den Herrn nicht verfuche, 
Da fprad er: Mohlan fo hoͤ— 


ret ihr vom Haufe David: Iſts 


euch zu wenig, daß ihr die 
leute beleidiget, ihr, müffet 
auch meinen Gott beleidigen ? 
Darıam, fo wird euch der Herr 
jelbft ein Zeichen geben: Sie— 
he, eine Jungfrau ift ſchwan⸗ 
ger, und wird einen Sohn ge: 
bahren, den wird fie heiffen 
Immanuel. Butter und. Ho— 
nig wird er effen, Daß er wiſſe, 
Boͤſes zu verwerfen, und Gus 
tes zu erwählen. Denn ch 
der Knabe lernet Boͤſes ver: 
werfen, und Gutes erwahlen, 
wird das Land, davor dir 
grauet, verlaffen feyn von ſei— 
nen zween Königen. u 
Evangelium, 
Luc. 1, ©, 26 bie 38. 
Und im ſechſten Mond ward 
der Engel Gabriel geſandt 
von Gott, in eine Stadt in 


GL 


freundte, iſt auch f 
mit einem Sohne, in ihrem Al: 
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Galilaͤa, die heiffet: Nazareth, 
zu einer-Zungfrauen, die per: 
un war a anne, a 
amen Joſeph, vom Haufe 
David, und die —S | 
Maria, Und der Engel Fam 
zu ihr hinein, und ſprach: ge— 
gedßet ſeyſt du, Holdſelige, 
er Herr iſt mit dir,du Gebe— 
nedeyte unter den Weibern. 
Da ſie aber ihn ſahe, erſchrack 
fie über feiner Rede, und ge— 
dachte: Welch ein Gruß. it 
das? Und der Engel fprach zu 
ihr: Fürchte dich nicht Maria, 
du haft Gnade bey Gott fun: 
den. Siehe, du wirft fhwan: 
ger werden im Leibe, und einen _ 
ohn gebähren, deß Namen 
follt du Jeſus heiffen.. Der 


wird groß, und ein Sohn des 


Höchften - genennet werben, 
und Gott der Herr wird ihm 
den Stuhl feines Vaters, Das 
vids, geben, und er wird ein 
Song ſeyn über- das gar 

Jacob emwiglich, und-ein Ko: 


nigreichs ‚wird Fein Ende ſeyn. 


Da fprab Maria zu dem En: 

el» MWie full das zugehen? 

intemal ich von feinem Man: 
ne weiß. Der Engel antworte: 
te, und ſprach zu ihr: Der hei- 
lige Geiſt wird über dich) kom— 
men, und die Kraft des Höch- 
fien wird dich überfchatten. 
Darum auch dad Heilige, das 
von dir geboren wird, wird 
Gottes Sohn genennet werden, 
Und fiehe, Elifabeth, deine Ge- 
auch fchwanger 


ter, und geher get im fechiten 
Mond, die im Geſchrey iſt, daß 
fie unfruchtbar fey. Denn bey 

35 | Gott 
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Gott ift kein Ding- unmöglich). 
Maria aber ſprach: Siehe, ich 
bin des Herrn Magd, mir ge: 
ſchehe, wie du geiagt dit. Und 
der Engel ſchied von ıhr. 

Am 6. Sonntage in. der Faſten, 
oder Palmarum, 
Epiitel, | 
PMhil. 2, vrd bi 13. 
Ein jeglicher ſey geſinnet, wie 

Jeſus Chriſtus auch war, 
welcher, vd er wol in goͤttlicher 
Geftalt war, hielt erö nicht für 
einen Raub, Gotte gleich ſeyn. 
Sondern äußerte ſich ſelbſt, 
und nahm Knechts-Geſtalt an, 
warb gleich wie ein ander 
Menſch, und an Gebärden ald 
ein Menfchh erfunden. Er ernies 
drigte fich felbit und ward ge: 
borfam bis zum Tode,, ja zum 
Tode am Kreuz. 
ihn auch Gott erhohet, und hat 


ihm einen Namen gegeben, der 


über alle Namen ift, daß in dem 
Namen Jeſu fich beugen follen 
alfe derer Knie, die im Himmel 
and auf Erben, und unter der 


Erden find, und alle Zungen 
daB Jeſus 


befennen follen, 
Chriſtus der Herrfey, zur Ehre 
Gottes des Vaters. Alſo, meis 


ne Liebſten, wie ihr allezeit ſeyd 


gehorſam geweſen, nicht allein 
in meiner Gegenwaͤrtigkeit, 
ſondern auch nun vielmehr in 
meinem Abwefen, fchaffet, daß 


ihr felig werdet mit Furcht und. 


Zittern. Denn Gott iſts, der 

in euch wirfet beyde das Wol⸗ 

len und das Bolldringen, nach 

feinem MWohlgefallen. | 
Evangelium, 

r Jeſ. 52 v. 13. K. 53, v. 12. 

mein Knecht wird 


Si, 
weislih thun, und wird ‘ 


Darum bat 


haften, "und durch feine 


EEE 1. —— ne 
Es | 
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erhöhet, und sehr hoch erhaben 
ſeyn, daß fich viel über. Dir ar- 
gern werden, weil feine Geltait 
häßlicher ift, denn anderer Leu— 
te, und fein Unfehen, denn der 
Menſchen Kinder. Aber alic 
wird er viel Heiden befpren: 
gen, daß aud) Könige werden 
ihren Mund gegen ihn zubal: 
ter. Denn welchen nichts da: 
voh verkuͤndiget ift, Diefelben 
werdens mit Luft feben, und dic 
nicht davon gehoͤret haben, 
bie werdenä merfen, Aber wer 


glaͤubet unferer Predigt? Und 
‚wern wird der Arm ded Herrn 


offenbaret? Denn er ſcheuß— 
auf vor ihm, wie ein Reiß, und 
wie eine Murzel aus dürrem 
Erdreich. Er hatte feine Ge: 
ſtalt noch Schöne: wir fahen 
ihn, aber da war Feine Geftalt, 
die uns gefallen hätte, Er war 
der Allerverachtetfie und Un: 
wertheite, _ voller, Schmerzen 
und Krankheit; er war fo ver: 
achtet, daß man das Angeficht 
vor ihm verbarg, darum haben 
wir ihn nichts geachtet, ürs 
wahr er trug unfere Krankheit, 
und lud auf fich unfere Schmer: 
zen, wir aber hielten ihn für 
den, ber geplaget, und von 
Gott geichlagen und gemartert 
wäre. Aber er ift um unferer 
Miffethat willen verwundet, 
und um unſerer Suͤnde willen 
zerſchlagen. Die Strafe liegt 
auf ihm, auf daß wir Friede 
uns 
den find wir geheilet. Mir 
gingen alle in der Srre, wie 
Schanfe, ein jeglicher fahe auf 
feinen Weg, „aber der Herr 
warf unfer aller Sünde af 

| -. ihn 


n. Da er, geflraft und ges 
artert ward, thät er feinen 
Rund nicht auf wie ein Lamm, 
18 zur Schladhtbanf geführet 
trd, und wie ein Schaaf, das 
erſtummet vor feinem Schee—⸗ 
r, und feinen Mund nicht aufs 
ut. Erift aber ausder Angſt 
nd Gericht genommen, wer. 
ill feines Lebens Lange aus— 
den? Denn er iſt aus dem 
ande der Lebendigen wegge— 
ſſen, da er um die Miſſeihat 
weined Volks geplaget war. 
nd ‘er iſt begraben wie die 
sottlofen, und Aeftorben wie 
‚m Reicher, wiewohl er nie: 
and Unrecht gerhan hat, noch 
zetrug in feinem Munde ge: 
eſen ĩiſt. Aber der Herr wollte 
yn alfo zerfchlagen mit Krank: 
eit.. Wenn er fein Leben zum: 
Schuldopfer gegeben hat, fo 
»ird er Saamen haben, und 
n die Länge leben, und des 
derrn Vornehmen wird durd) 
eine Hand fortgehen. Dar: 
m, baß feine Seele gearbeitet 
at, wird er feine Luft fehen, 
ind die Fuͤlle Haben, und dur) 
eine Erfenntniß wird er, mein 
Nnecht, der Gerechte, viel ges 
echt machen: denn er träget 
hre Sünden. Darum willich 
hm große Menge zur Beute 
jeben, under foll die Starfen 
um Raube haben, darum, daß 
r fein Leben in den. Tod gege⸗ 
sen hat, und den Webelthatern 
yleich gerechnet iſt, und er vie⸗ 
er Sünde getragen hat, und- 
ür die Nebelthäter gebeten. - 
Am grunen Donnerftage. 
Tert,»1 Cor. 11, v. 23:32. - 
Ach habe eö von dem Herrn 
x) empfangen, das ich euch 


. f 
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egeben habe. Dem der Herr 
Jeſus in der Nacht, da er vera 
‚ nahm er daß 
Brodt, danfete und brachs, und 
ſpraͤch: Nehmet, eſſet, das ift 
mein Leib, der fuͤr eüuch gebro⸗ 
chen wird, ſolches thuk zu mei⸗ 
nem Gedaͤchtniß. Deſſelbigen 
gleichen auch den Kelch nach 
dem Abendmahl. und ſprach: 
Dieſer Selb iſt Das neue Teftä= 
nent:in meinem Blut. "Sole 
ces thut, ſo oft ihrs trinket, zu 
meinem Gedaͤchtniß. Denn ſo 
oft ihr von dieſem Brodt eſſet, 
und von dieſem Kelch trinket, 
ſolltihr des Herrn Tod verkuͤn— 
digen, bis dag er koͤmmt. Wel— 
cher nun unwuͤrdig von dieſem 
Brodt iſſet, oder von dem Kelch 
des Herrn trinket, der iſt ſchul⸗ 
dig an dem Leibe und Blute des 
Herrn. er Menſch pruͤfe 
aber ſich ſelbſt, und alſo efferer 
von dieſem Brodte, und trinke 
von dieſem Kelche. Denn wel⸗ 
cher unwuͤrdig iſſet und trinket, 
der iſſet und trinket ihm ſelber 
das Gerichte, damit, daß er 
nicht unterſcheidet den Leib des 
Herrn. Darum find auch fo 
viel Schwache und Kranke un= 
ter euch, und ein gur Theil 
ichlafen. Denn fo wir und fels - 
ber richteten, ſo würden wir 
richt ‚gerichtet. Wenn wir 
aber gerichtet werden, fo wer⸗ 
den wir von dem Herrn gezuͤch— 
tiget, auf daß wir nicht fammt der 
Welt verdammer werden. 

Am 1. heil. Oſter-Tage, 

E pi el, 

1 &or. 5, 20.658 8 

Eu⸗r Ruhm iſt nicht fein. 


Wiſſet ihr nicht, daß ein 
| . we: 


# 
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menig Sauerteig den ganzen 
Teig verfäuert? Darum feget 
den alten Sauerteig aus, au 
daß ihr. eim neuer Zeig fend, 
— ihr ungeſaͤuert ſeyd. 

enn wir haben auch ein 
Oſter-Lamm, das iſt Chriſtus, 
für und geopfert, Darum laſ— 
fet uns Dftern halten, nicht im 


alten Sauerteig, auch nicht im Epiſtel, 
Apoſtelgeſch. 10, v 34:41. 


Sauerteig der Bosheit und 
Schalkheit, ſondern in dem 
Suͤßteig ber Lauterkeit und der 
Wahrbeit. | —W 
Evangelium 
Marc, 16, v. 4 big 8. 

nd da der Sabbath vergan: 
gen war, Fauften Maria 

. Magdalena, und Maria Fa: 
cobi und Salome Specerey, 
auf daß fiefämen, und falbten 
ihn. And fie famen zum Gra⸗ 
be,can einen Sabbather fehr 
fruͤh, da die Sonne aufging, 
‚Und fie fpradhen unter einans 
- ber: 
‚Stein von bed Grabe Thür? 
"Und fie fahen dahin, und wur: 


Den gemwahr, daß der Stein ab: , 


ewaͤlzet war, 


denn er war 
ehr gro .i 225 


+, In fi 
au a3‘, 


* 


Und fie gingen hinein in das 


Grab, und fahen einen Küng: 
ling zur rechten Hand ſitzen, 
der hatte.ein lang weiß Kleid 
an, und fie entfagten ſich. Er 
aber fpsach zu ihnen: Entfeßet 
euch nicht. Ihr fucher Jeſum 
von Nazareth, den — —— 
ten, er iſt auferſtanden, und.ift 
nicht hie, ſiehe da die Stätte, 
da fietihn hinlegten. Gebet 
aber hin, und fagets feinen 
Sängern, und Petro, daf er 
vor euch hingehen wird in Ga: 


Wer mälzet uns. den, 


den vorerwählten Zeugen 
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lilaͤa, da werdet ihr ihn fehen, 
wie er euch gefagt ‚hat. Un) 


f fie gingen fchnel heraus, um 


flohen von dem Grabe, denn es 
war fie Zittern und Entfeßgen 
antommen, - und fazten mie: 
mand nicht, denn fie furd: 
ten ſich. —* 

Am 2. heil. Oſter-Tage, 


etrus: aber thaͤt feinen 
Mund auf, und fprac: 


- Yun erfahre ich mit der Wahr: 


heit, daß Gott die Perfon nicht 
anftehet, fondern in allerien 
Volt, wer ihn fürchtet und 
recht thut, der iſt ihm ange: 
nehm, Ihr wiſſet wol von der 
Predigt, die Gott zu ben Kin: 
dern Iſrael gefandt hat, und 
verkündigen laffen den Frieden 
durch Jeſum Chrifium, (mel: 
cher ift-ein Herr über alles) die 
durch dad ganze Juͤdiſche Land 
geichehen ik, und angangen in 
Galilän, nach der Taufe, bie 
Johannes predigte, wie Gott 
denfeldigen Jeſum von Naza- 
reth gefalbet hat mit dem heili— 
gen Beifte und Kraft, der ums 
her gezogeniſt, und hat wohl ges 
than, und gefund gemacht alle, 
die vom Teufel uͤberwaͤltiget 
waren: denn Gott war mit 
ihm. » Und wir find Zeugen.al: 
les. def, das er gethan hat im 
ganzen Juͤdiſchen Lande, und 
—— Den haben ſie 
getoͤdtet, und an ein Holz ge— 
hangen, denſelbigen hat Gott 
auferweckt am dritten Tage, 
und ihn laſſen offenbar werden, 
nicht allem Volk, ſondern uns, 
* 
ott, 


—— — ud —— 
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Weiber der Unſern, die ſi 


zott, die wir mit ihm geſſen 
nd getrunken haben, nachdem 


: auferflanden ift von den 


odten. | 
Evangelium, . 
Sur. 24, v. 13 bie 35. 
Ind ſiehe, zween aus ihnen 
gingen an demſelbigen Ta— 
e in einen Flecken, der war 
on Serufalem ſechszig Feld: 
eges weit, des ame heiffet 
mahus. Und fie redeten mit 
inander von allen diefen Ge: 
Lichten. Und es gefchahe, da 
e fo redeten, , und befragten 
ıch tnit-cinander, nahete Jeſus 
u ihnen, und wandelte mit ih: 
en, Uber ihre Augen wur 
en gehalten, daß fie ihn nicht 
annten. a 
Er ſprach aber zu ihnen: 
Ras find das fuͤr Reden, die 
r zwiſchen euch handelt unter- 
»eges, und feyd traurig ? Da 
ntwortete einer, mit Namen 
leophas, und ſprach zu ihm: 
ziſt du allein unter den 
remdlimgen zu Jeruſalem, der 
icht wiffe, was in dieſen Ta: 
en darinnen geſchehen iſt? 
nd er ſprach zu ihnen: el: 
ed? Sie aber fprachen zu 
m: Das von Sefu von Nas 
areth,. welcher war ein Pro: 
het, mächtig von Thaten und 
Borten, vor Gott und allem 
jolf. Wie ihn unjere Hohen: 
riefter und Oberften überant: 
ortet baben zum Verdamm— 
iß des Todes, undgekreuziget. 
tr aber hoffeten, er ſollte 
ſfrael erlöfen. Und über dad 
les ift heute der dritte Tag, 
aß ſolches gefchehen iſt. Auch 
iben uns erſchreckt etliche 


— 


fruͤh bey dem Grabe geweſe 
haben ſeinen Leib nicht funde 
fommen und fagen, fie hab 
ein- Geficht der Engel geſehe 
welche fagen, et lebe. "Und 
liche unter uns gingen hin zu 
Grabe, und fundens alfo, n 
die Weiber fagten, aber i 
funden ſie nicht. Und er ſpre 
zu ihnen: O ihre Xhoren u: 
träges Herzens, zu gläuben a 
dem, das die Propheten geı 
det haben, Mußte nicht Ch 
ſtus folches.leiden, und zu f 
ner Herrlichkeit eingebe: 
Und fing an von Mofe und ı 
len Propheten und legte ihr 
alle Schrift aus, Die von il 
geiagt waren, Und fie fan 
nahe zum Flecken, da fie hi 
gingen, und er ftellete fi, « 
‚wollte er vörder gehen. Und 
nöthigten ihn, . und fprachı 
Bleibe bey und, denn es n 
Abend werden, und der T 
hat fich geneiget. And er gi 
hinein, bey ihnen zu bleib, 
Undes gefchah, da er mit ihr 
zu Tiſche ſaß, nahm er b 
Brodt, dankete, brachs u 
gabs ihnen. Dawurden il 


"Augen geöffnet, und erfennei 


ihn. Und er -verfehwand t 
ihnen, Und fie fprachen an 
einander; Brannte nicht un 
Herz in und, da er mit ung 
dete auf dem Wege, als er-u 
die Schrift vffnete? Und 
ftunden auf zu derfelbig 
Stunde, Fehreten wieder g 
Kerufalen, und funden | 
Eilfe verfammilet, und die ! 
ihren waren, welche ſprache 
Der Herr ift wahrhaftig auf 

' | ſta 
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ftanden und Simoni erfcbie: 
nen. Lind fie ergähleten ihnen, 
was auf dem Wege geicheben 
war, und wie er von ihnen er: 
kannt ware, an dem, da cr das 
Brodt brach. 
An 1. Sonntage nach Dftern, 
oder QDuafimodogeniti, 
piftel, 

1 ob, 9, v. 1 bis 13 
er da glaͤubet, daß Jeſus 
ſey der Chriſt, der iſt von 

Gott geboren, und wer da lie: 
bet den, ber ihn geboren hat, 
der liebet auch den, der von ihm 
geboren tft. Daran erfennen 
wir, daß mir Gotted Kinder 
lieben, wenn mir Gott lieben, 
und feine Gebote halten. Denn 
daß ift die Liebe zu Gott, daß 
wir feine Gebote halten, und 
feine Gebote find nicht ſchwer. 
Denn alles, was von Gott ae: 
boren ift, überwindet Die 
Welt, und unfer Glaube iftder 
Sieg, der die Weit uͤbetwun⸗ 
den het. Mer ift aber, ber bie 
Welt überwindet, ohne der da 
— „daß Jeſus Gtttes 
ohn iſt? Dieſer iſts, der da 
kommt mit Waſſer und Blut, 
Jeſus Chriſtus, nicht mit Waf- 
fer-alfeine, fondern mit Waſſer 
und Blut. Und der Geift ifts, 
. der da zeuget, daß Geift Wahr 
eit iſt. Denn drey find, die 
ba zeugen im Himmel: Der 
Vater, dad Wort, und der hei= 
lige Geift, und dieſe drey find 
eins. Und drey find die da zeu⸗ 
gen auf Erden: Der Teift, 


und das Waſſer, und dad Blur, , 


und die drey find beyfammen. 
So wir ber Menſchen Zengniß 
ennehmen, fo iſt Önttes Zeug: 


men; 
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niß größer; denn Gotted Zeug: 
niß ıft daß, das er gezeuget ha 


von feinem Sohn Mer du 
glaubet an den Sohn Gottes, 
der hat folched- Zeugniß ben 
ahnt. Mer Gott nicht gläuder, 
der machrihn zum Lügner, denn 
er glaubet nicht dem Zengniß, 
das Gott zeuget von. feinem 
Sohn. "Und das ift dad Zeug: 
niß, daß und Gott dad ewigt 
Leben hat gegeben, und folches 
Leben ift in feinem Sohn. Mer 
den Sohn Gottes hat, der bat 


"dad Leben; wer den Gohn 


Gotte3 nicht hat, der Hat das 
Leben nicht, Solches hab ich 
euch geichrieben, die ihr glaͤu— 
bet an den Namen des Soh— 
nes Gottes, auf Daß ihr wiſſet, 
dag ihr das ewige Leben habt, 
und- daß ihr gläubet an ben 
Namen des Sohnes Gottes, 
-_ Evangelium, 

Joh. 20, ». 19 bis 31. 
Am Abend aber deſſelbigen 

Sabbaths, da die Juͤnger 
verſammelt, und die Thuͤren 
verſchloſſen waren aus Furcht 


vor den Juͤden, kam Jeſus und 


trat mitten ein, und ſpricht zu 
ihnen: Friede ſey mit euch. 
Und als er das ſagte, zeigete er 
ihnen die Hände und feine 
Seite. Da wurden die Sun: 
ger froh. daß fie den Heren fa: 
hen. Da fpradh Jeſus aber: 
mal zu ihnen: Friede jey mil 
euch. Gleich wie mich Der 
Bater gefandt hat, fo fende ich 
euch. Und da er das fagte, 
bließ er fie an, und ſpricht zu ib: 
Nehmet hin den hetligen 
Geift, welchen ihr die Sünden 
erlaffet, denen find fit 7 

8 SG ed, 


Pr 


fen, und welchen ihr fie behal- 
tet, benen find fie behalten. 


Thomas aber, ber 3mölfen 
einer, der, da heißet-Zwilling, 
war nicht bey ihnen, da Jeſuͤs 
far. ' Da fagten bie andern 
Ssinger zu ihm: Mir haben 
den Herrn gefehen. Er aber 
Iprach zu ihnen: Es fey denn, 
dag ic) in feinen Händen fehe 
Die Nägelmal, und lege meine 
Singer in die Nögelmal, und 
lege meine Hand in feine Seite, 
will ichs nicht gläuben, 


Und über acht Tage waren 
abermal feine Juͤnger drin— 
ven, und Thomas mit ihnen; 


tommt Jeſus, -da die Thuͤren 


verſchloſſen waren, und tritt 


mitten ‘ein und fpricht: Friede 


fey mit euch. Darnach fpricht 
er zu Thoma: Neiche Deine 
Singer her, und fiehe meine 
Hände, und reiche deine Hand 
her, und legefiein meine Site, 
und fey nicht unglaubig,, fon: 
dern gläubig.e Thomas ant: 
wortete, und fprah zu ihm: 
Mein Herr und mein „Gott, 
Spridt Jeius zu ihm: Die: 
weil du mich gefehen haft, 
Thoma, fo gläubeit din. Se— 
lig find, Die nicht fehen, und 
doch glauben, 


Auch viel, andere Zeichen 
that Jeſus vor feinen. Juͤngern, 
die nicht geftprieben find in 

dieſem Buche, Dieſe aber 
ſind gefchrieben, daß ihr glaͤu— 
bet, Jeſus fen Chriſt, der Sohn 
Gottes, und daß ihr durch den 
Glauben das Leben habt in feis 
nem Namen. 


— 
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Am 2. Sonntage nach Dftern, 


oder‘, Miſericordias Domini, 
"2 2 
„Ppiitel, R 
Das iſt Gnade, ſo jemand 


‚un des Gewiſſens willen 


zu Gott Das Uebel verträgt, 
und leidet Dad Unrecht. Denn 
was iſt das fuͤr ein Ruhm, fo 
the um Miſſethat willen Sirei— 
che leidet? Aber wenn ihr um 
Mohlthat willen leidet und er- 
duldet, das-ift Gnade bey Gott, 


Denn. dazu ſeyd ihr berufen, 
auch Chriſtus gelitz. 


ſintemal 
ten ir für ung, und und ein 
Borbild gelaſſen, daß ihr 
follt nacfolgen feinen - Fuß⸗ 
ſtapfen, welcher keine Suͤnde 
gerhan bat, iſt auch Fein Be— 
trug in feinem Munde erfuü— 
den. Welcher nicht wieder 
ſchalt, da er geſcholten ward, 
nicht draͤuete, da er litte, er 
ſtellete es aber dem heim, der 
da recht richtet, "welcher unfere 
Sünde felbft geopfert hat an 
feinem Leibe auf dem Holz, auf 
daB wir. der Sünde abgeftor- 


ben, der Gerechtigkeit leben, - 


durch welches MWunden ihr 
end heil worden. 
mwargt wie die irrenden Schag: 
je, aber ihr feyd nun befeh- 
vet zu dem ei und Biſcho⸗ 
eelen. 
Evpangelium, 
Joh. 10, 6. 12 bis 18. 
ce Din ein guter Hirte: Ein: 
I guter Hirte laͤßt fein Leben 
für die Schaafe. Ein Mieth: 
ling. aber, der nicht Hirte iſt, 
deß „die Schaafe nicht. eigen 
find, ſiehet den Wolf kommen, 


und verlaͤſſet die Schafe, und 


fleucht, 


——— 


Denn ihr - 


— 
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feucht, und ber Wolf erhafchet 


und zerftrenet die Schaafe. 
Der Miethling aber fleucht, 
denn er ift ein Miethling und 
üchtet ber Schaafe nicht. Ich 
bin ein guter Hirte, und erfen: 
ne die Meinen, und bin befannt 
den Meinen. ie mich mein 
Vater Fennet, und ich kenne den 
Mater, und ich laffe mein Leben 
‚ für die Schaafe. Und ich habe 

noch andere Schaafe, die find 
nicht aus biefem. Stalle, und 
diefelbigen muß ich berführen, 
und fie werden meine Stimme 


hören, und wird eine Heerde 


und ein Hirte werden; Darum 
liebet mich mein Water, daß 
ich mein Leben laffe, auf daß 
ich8 ‚wiedernehme, ‚Niemand 
nimmt es von mir, fondern ich 
‚ laffe e8 von mir felber: ich ha— 
bes Macht zu laffen, und habe 
es Macht wieder zu nehmen, 
Solches Gebot habe ich em: 
pfangen von meinem Vater. 


Am 3, Sonntage nach Ofiern, 
‘oder Subilate, 
| Epiitel, , 
1 Petr. 2,0 11 bis 15. 
Kieben Brüder, ich ermahne 
euch, als die Fremdlinge 
und Pilgrime, enthalteteuc) von 
fleifchlichen Lüften; welche wi: 
der die Seele fireiten, und fuͤh— 
ret einen guten Wandel unter 
den Heiden, auf daß die, fo 
von euch afterreden, als von 
Mebelthätern, eure gute Werke 


fehen, und Gott pretien, wenns, 


- nun an den Tag kommen wird. 


Seyd unterthban aller menfch= 


lichen Ordnung, um des Herrn 


wilfen, es ſey dem Könige, 


— * — u: Da Ai i — . 
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als den Oberſten, oder du 
Hauptleuten, als den-Gejan): 
ten von ihm, zur Race übt 
die Uebelthäter, und zu Xobt 
den Fame Denn das il 
ber Wille Gottes, daß ihr mi 
Wohlthun — die Un 
wiffenheit der thörigten Men 
ſchen: als die Freyen, um 
nicht als hättet ihr die Frey— 
beit zum Deckel der Bosheit, 
fondern, als die Knechte Bol: 


tes. Thut Ehre jedermanı 
Habt die Brüder lieb. Fürg⸗ 
tet Gott. Ehret den, König 


Ihr Knechte, ſeyd unterthan 
mit aller Furcht den Herrin, 
nicht allein den gütigen und g® 
linden, fondern auch den wun— 
derlichen. 

Evangelium, 
Joh. 16, v. 16 bis 23. 

Oyefus ſprach zu feinen Jüns 
J gern: Ueber ein Kleines, ſo 
werbet ihr mich micht feben, 
und aber über ein Kleines, 0 
werdet ihr mich fehen, Den 
ich gehe zum Vater. Da ſpra⸗ 
chen etliche unter jeinen Jun? 

ern unter einander; Was N 

a8, das er faget zu. und: HF 
ber ein Kleines, fo werdet ihr 
mich nicht fehen, und * 
über ein Kleines, ſo werde 
ihr mich ſehen, und. daB! 
zum Water gehe? Da fpradel 
fie: Mas ift Das, das er ſa— 
get: Ueber ein Kleines? Wir 
wiffen nicht, was er kit 
Da merkte Tefus, daß fie Ihr 
fragen wollten, und iprad 3" 
ihnen: Davon frager ihr WU 
ter einander, daß ich geſag 
habe: _ Weber ein Kleined, 1 
merdet ihr mich" nicht ſe 
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und aber über.ein Kleines, fo 
werbetihr mich fehen. Wahr: 
Lich, wahrlich ich ſage euch : Ihr 
werder weinen und heulen, 
aber die Melt wird fich freuen, 
ihr aber werdet traurig ſeyn, 
boc) eure Traurigkeit fol in 
Freude verfehret werden, ' 
. Ein Weib, wenn je gebie: 
ret, fo hatfie Tranrigkeit, denn 
ibre Stunde ift fommen, Wenn 
fie aber das Kind geboren bat, 
Denfet fie nicht mehr ag die 
Nugft un der Freude willen, 
daß der Menſch zur Melt’ ge: 
boren if. Und ihr habt auch 


nun Traurigkeit, aber ich will. 


euch wiederjeben,. und cuer 


Herz fol fih) freuen, und eure. 


Sreude ſoll niemand von euch) 


nehmen. Und. an. demjelben: 


9— 


frugen, 
Am 4. 


Tage werder ihr mich nichts 
AR 
Sonntage nach Oſtern, 
oder Cantate, 
Epiſte I 
Jac. 1; v. 12 bis A. 
Sellis iſt der Mann, der die 
Anfechtung erduldet: denn 
nachdem er bewährer ift, wird 
er die Kıone des Lebens ei: 
pfahen, welche Gott verkeis 
Ben hat denen, bie ihn lieb ha: 
ben. Niemand fagr, wert 
er vörfuchet wird, daß er You 
Gott verfuchet werde, denn 
Gott if nicht ein Berfucher zum 
Boͤſen, er verfucher niernand. 
Sondern ein: jeolitber wird 
verſuchet, wenn er vom feiner 
eigeyen Luft gereizet und. ges 
locket wird, Darnach wenn 
die Luft empfangen shat,. ges 
bieret fie. die Suͤnde/ die Sun: 
be aber, wenn fie vollendet 


‚geredet. hube, 


x 


vor Gott recht iſt. 
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ift, gebieret fie den Tod, Sr: 
ret nicht lieben Brüder, - alle 
gute Gabe und alle vollfons 


mene Gabe kommt von oben 


herab, von dem Water des 
Lichts, bey welchem iſt Feine 
Veraͤnderung noch Wechſel des 
Lichts und der Finſterniß. Er bat 
und gezeuget nad feinen Wil⸗ 
len durch das Wort der Wahre 
heit, auf daß wir wären Erfts 
linge feiner Creaturen. | 
. Darum, lieben Brüder, ein 
jeglicher Menſch fey fihnell zu 
hören, langſam aber zu reden, 
und langſam zum Zorn, dein des 
Menjchen Zorn thut nicht, was 
arum (0 
leger ab alle Unfauberfeit und 
ale Vosheit, und nehmet das 
ort an mit Sauftmuth, dad 
in euch gepflanzet it, weldies 
Fanweure Seelen ſelig machen. 
nn Byvangeliumii - 
Joh. 16, v. 6bis 15. 
Mun aber-gehe ich hin zu dem, 
der mich gejandt bat, und 
niemand unter. sench_ fraget 
mich, wo geheſt du bin? Son: 
dern, Diemeib ic) ſolches zu eu) 
it euer Herz 
voll Traurens worden. Aber 
ichrſage euch die. Wahrheit; 
Es iſt euch gut, daß ich hin⸗ 
gebe, Denn ſo ich nicht hin⸗ 
gebe, So koͤmm, ber Troͤſter 
nicht zu eub. So ich aber. hin⸗ 
gehe, will ich ihn zu euch ſen— 
deu, Und 


fen um die Suͤnde, uümd um 
bie Gerechtigkeit, und um das. 
Gerichts Um die Suͤnde, daß 
fie nicht glaͤuben an nid? Um 
4? Gerechtigkeit ader, dr 


* 
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wenn derſelbige 
koͤmmt, der wird die Welt ſtra⸗ 
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ich zum Water gehe, und ihr 
mich fort nicht ſehet. Um das 
Bericht, daß der. Färft die: 
fer Welt gerichtet if. 

Sch habe euch noch viel zu 
fagen, aber ihr Fünnets jeizt 
nicht tragen. Wenn aber je: 


ner, der Geift der Waͤhrheit, | 
ch Maifen und Wittwen in il: 


fommen wird, ber wird eu 


in alle Wahrhett leiten. Daun. 


er wird nicht von ihm felber 


reben, fondern was er hören 
wird, dad wird er reden, nnd 


was zufünftig ift, wird er euch 


verfündigen, Derielbige wird 
mich verflären; Denn von dem 
Meinen wird erd nehmen, und 
euch verfündiger, Alles, was 
der Water bat, das ift mein, 


darum hab ich arfagt: Er wirds 
von dem Meitien nehmen, und 


#j h 


euch verfündigen, 
Am 5. Sonntage nad) Dftern, 


‚oder, Kogate,. 
Sat. 4, 9 22 bis 27. 
Sevyd aber Thaͤter des Worts 
und nicht Hörer allein, 


damit ihr euch feibit betruͤget. 


Denn ſo jemand iſt ein Hörer 
ded Wort, ‚und nicht ein 
Thaͤter, der ift gleic) einem 
Manne, der fein lerblich An— 
geht im Spiegel befchauet. 

enu nachden er fi) befcbauet 
bat, gehet er von Stund an 
Davon, und vergiffer, wie 
er geftaltet war, Wer aber 
durchſchauet in das vollkom⸗ 
mene Geſetz der Sreyheit, und 
darinnen beharret, und ift 
nicht ein wergeßlicher Hörer, 
ſondern ein Thäter, ‚der 


elbige 


itb Yellalfehn in feine 7 
wii d e ig fepn in ſeiner That. 


ſey. 
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So aber ſich jemand untet 
euch laͤſſet duͤnken, er dien: 
Gott, und halt feine‘ Zung: 
nicht im Zaum, ſondern bet— 
fuͤhret ſein Herz, dep Gotlee 
dienſt iſt eitel. Ein reiner im) 
unbefleckter Gottesdienſt bir 
Gott dem Vater iſt ber, Di 


rem Truͤbſal beſuchen, und 
ſich von der Melt unbefledt 
behalten. N Se 7 
Evangelium, 
Joh. 16, d..23. bis I. 
Wahrlich, wahrlich, ic) ur 
euch: So ihr’ dem, Dis 
ter etwas Eitten werdet In m 
nem Namen, fo wird ers cut 
geben. Bısber habt ihr nichts 
ebeten im meinem Namen 
itter, fo werdet ihr nehmen, 
daß eure Freude vollkommen 
Solcdes habe ich zu uud 


durch Spruͤchwort gere ih 
K 


koͤmmt aber die Zett, d 
nicht mehr durch Eprücwert 
mit euch reden werde, Funken 
euch frey heraus verfündigen 
von meinem Bater, Un dei: 
felbigen Tage werdet ihr hits 
ten in meinem Nahte, Und 
ich fage euch nie, daß ich den 
Vater für euch bitten will; dent 
er jelbft, der Water, hat el 
lieb, darum, daß ihr mid) lie⸗ 
bet, und gläubet, daß id 0 
Gott ausgegangen bin. J 
bin vom Vaͤter ausgegangen, 
and kommen in die Melt, . 
derum verlaffeich die Welt, un 


‚gehe zum Vater, 


Sprechen zu ihm feine Juͤn⸗ 
ger? Siehe» num rebeft, 
Frey heraus, und ſageſt Fi" 
Sprüdhwoit. Nun wien er 
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daß du alle Dinge weißeſt, und 
bedarfeft nicht,. daß dich jemand 
frage, darum gläuben wir, 
DaB du non Gott ausgegangen 
biſt. Jeſus antwortete ihnen: 
Jetzt gläubet ihr. Siehe, ed 
Fonmmt die Stunde, und ift 
"bon fommen, ‚daß. ihr zer: 
ftreuet werdet, ein jeglicher in 
das Seine, und mic) .alleing 
laſſet. Uber ich bin nicht el: 
leine, denn der Vater iſtebey 
mir: Solches habe ich mit 
erıch geredt, daß ihr in mir Frie⸗ 
de haͤbet. Su der Melt habt 
ihr Angft, aber fend getroft, 
ich habe die Welt überwunden, 


Am Tage der Himmelf. Eprifti 
| ge ber Hl ei. Chrifti, 


| tttel,. 
Actor, 12. 1 bis 11. 
te erfte Rede babe ich zwar 
gethan, lieber Theophile, 
von alle dein, das Sefudans 
fing, beyde zu thun und zu 
lehren, bis an den Tag, da 
er Aufgenommen ward, nach— 


dem er den Apoſteln (welche 


er batte erwaͤhlet) durch den 
heiligen Geiſt Befehl gethan 
batie, welchen er fib nad 
feinen Lerden lebendig erzeiget 
- batte, durch mendeley Er: 
weifungen, und ließ. ſich fehen 
unter ihnen vierzig Tage lang, 
und, redere mit. ihnen vom 
Reich Gottes. | 


Und als er fie verſammelt 


hatte, befahl er ihnen, da 


/ da | 
ſie nicht von. Zerufalem wichen, 


fondern warteten auf, Die 
Verheiſſung des Vaters, wels 


e ihr habt gehoͤret (ſprach er) 


on mir. Denn Johannes hat 


it Waſſer getauft, ihr aber 


er 


und 


u 


\ 
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ſollt mit dem heiligen Geift ges ° 


tauft werden, nicht ange nach 
diefen Tagen. 
Die aber, jo zufammen kom⸗ 
men waren, fragten ihn, und 
fpraben: Herr, wirft du auf 
dieſe Zeit wieder aufrichten dag 
Neid) Iſrael? Er fprad) aber 
zu ihnen; Es gebühret euch 
nicht, zu wiſſen Zeit üder Stuns 
de, welche ber Mater feiner 
Macht vorbehalten hat, fons 
bern ihr werdet die Kraft des 
heiligen Geiftes 
welcher auf euch kommen wird, 
und werdet meine Zeugen fen 
zu Ferufalem, und in gan 
dia und Samaria, un 
an das Ende der Erden, 
. Und darer ſolches gefagt, 
ward. er aufgehaben zufehens, 
und eine Molke nahm. ihn auf 
vor ihren Augen weg. Und 
als fie ihm nachfahen gen 
‚mel fahren, ſiehe, da ftuns 
den bey. ihnen zween Männer 
en Fa 'ypeie 
au agten: Ihr nner 
von Salılda, ü 
und fehet gen Himmel? Dies 
fer Jeſus, welcher von euch 
iſt aufgenommen gen Himmel, 
wird kommen, wie ihr ihn ges 
ſehen habt gen Himmel fahren. 
Evangelium, 

. Marc, 16, v. 14 bis 20, 
Zuletzt da die Eilfe zu Tiſche 
D jagen, offenbarte er ſich 
‚nnd Ichalt ihren. Unglauben, 
‚und ihred Herzens Härtigfeit, 
daß fie nicht gegläubet hatten 


denen, die ihn geſehen hatten 


eg te — Yen zu 

nen;z t hin Welt 

i Vapıt in in alle Welt, 
2- 


€ 


empfahen, 


im⸗ 


was ſtehet ihr 


get das Evangelium 
allen 


* 


Er 


| 
| 


| 


= 
4 


| 


* 


Suͤnden Menge. 
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folgen werben denen, die 


Evpiſteln und 


allen Ereaturen. Wer ba glaͤu⸗ 
bet und getauft wird, der wird 
felig werden; wer aber nicht 
gläubet, der wird verdammet 
werden. , , * 

Die Zeichen aber, die 


glaͤuben, find die; In mei⸗ 
nem Namen werben fie Teu⸗ 
fel audtreiben, mit neuen Zun⸗ 
en reden, Sch 
en, und fo ſie etwas Toͤdtli⸗ 


| ches trinken, . wirds ihnen nicht 
Schaden. Auf die Kranken wer: 


den fie die Hände legen, fo 
wirds beffer mit ihnen werbeit. 
Und der Herr, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, ward er 
aufgehaben gen Himmel, und 
figet zur vechten Hand Gottes. 

Die aber gingen aus, und pre: 
Digten an allen Orten, und der 
Herr wirfete mit ihnen, und bee 
fräftigte das Wort durch mits 


folgende = en. — 
Am 6. Sonntage nach Oſtern, 


oder Eraudi, 

. K£piftel,: 

41 Der. 4, 0.8 bi8 11. 
So ſeyd nun mäßig und nuͤch⸗ 
tern zum Gebet. .Bor al: 

len Dingen -aber habt unter 
einander eine hrünftige Liebe: 
denn Die Liebe decfet aud) der 
enge. Seyd gaſt⸗ 
frey unter einander ohne Wur: 
meln, Und dienet einander, 
ein jeglicher mit der Gabe, die 


er empfangen hat, als die gu=. 


ten Haushalter, der mancher: 
ley Gnaden Gottes. So je: 
mand redet, daß ers rede, als 
Gottes Wort; So jemand ein 
Amt bat, daß ers thue als aus 


dem Ver moͤgen, das Gott dar⸗ 


langen vertrei⸗ 


Evangelia. 


reichet, auf daß in allen Din— 
gen Gott gepreiſet werde durch 
Jeſum Chriſt, welchen fer 
Ehre und Gewalt von Ewiz— 


keit ee Amen, 


* 


vangelium— 
Joh. 45, v. 26. K. 16, v. 4. 
Wenn aber der Troͤſter kom— 
men wird, welchen id 


‚euch fenden werde vom Bater, 


der Geiſt der Wahrheit, de 
vo Bater ansgehet, der wirt 
aeugen von mir. Und ihr mer 
er auch zeugen, denn ihr fen) 
von Anfang bey mir gemeien. 
Solches babe ich zu euch ge— 
redt, daß ihr euch nicht ärgert, 
* werden euch im Den Bann 
thun, Es fümmt aber die 
Zeit, daß, wer eudy tödter, wird 
‚megnen, ex the Gott einen 
Dienft daran. Und foldes 
werden fie euch Darum thun, 
daß fie weder meinen Mater, 
noch mich erkennen. Aber jol: 
ches hab ich zu euch geredt, auf 
bad, wenn die Zeit. Fommen 
wird, Daß ihr daran gedenktt, 
daß ichs euch gefagt habe. Sol: 
ches aber hab ich euch von Ans 
fang nicht aefagt, denn ic 
war bey euh. 
Am 4. beil, Piinait= Tage, 
‚Epiitel, 

Apoftelgefb. 2, v. 1.bie 13. 
u? als der Tag der Pfingiten 
+ erfüllet war, waren fie ale 
einmuͤthig bey einander, Und 
ed geſchah ſchnell ein Braulen 
vom Himmel, als eines gewal⸗ 
tigen Windes, und erfüllde 
das ganze Haus, da fie faßen. 
‚Und man abe an ihnen die 
augen zertheilet, als wären 
te feurig, und er fatzte ſich auf 

Ä 1 einen 


. 


| | Epifteln und 
einen jeglichen unter ihnen, 
und wurden alle voll des heili- 
gen Geifted, und fingen an zu 
predigen mit andern Zungen, 
nachdem ber, ®eift ihnen gab 
—— 
Es waren aber Süden zu 
erufalem mohnend, die was 
ren gottesfürchtige- Männer, 
‚aus allerley Wolf, ‚das unter 
dem Himmel iſt. Da nun diefe 
Stimme geſchah, Fam die Mens 
ge zufammen, und wurden ver⸗ 
ſtuͤrzt, denn es hoͤrere ein jeglis 
cher, daß ſie mit ſeiner Sprache 
redeten. Sie entſatzten 
aber alle, verwunderten 
und fprachen unter einander: 
Siehe, find nicht didfe alle, bie 
da reden, aus Galiläa? Wie 
hören wir denn ein jeglicher feis 
ne Sprade, darinnen wir ges 
boren find? Parther und 
Meder, und Elamiter, und die 
wir wohnen in: Mejopotamia, 
und in Sudäa, und in Cappas 
docia, Ponto und Afia, Phry⸗ 
gta und Pamphilia, Egypten, 
und an den Enden ber Lybien, 
bey Eyrenen, ünd Ausländer 
von Rom, Zuͤden und Kübens 
©enofien, Ereter und Araber; 
wir hören fie mit-unfern Zuns 
gen die 
reden, . Sie entfagten fidy aber 
alle, und wurden irre, und ſpra⸗ 
den einer zudem andern: Was 
will das werden? - Die. andern 
aber hattens ihren Spott, und 
ſprachen: Sie find voll füßes 
Weins. Da trat Petrus auf 
mit den Eilfen, hub auf feine 
Stimme, und rede'e zu ihnen: 
Ihr Züden, Lieben ‚Männer, 
und ale, die ihr zu Jeruſalem 


— 
? , 


fh 


Den © 


gropen Thaten Gottes. 


ne Geb t, und; je, der 


Evangelia.. 37 
wohnet, das ſey euch kund ge⸗ 
than, und laſſet meine Worte 
euren Ohren eingehen. Den 2 
biefe find nicht trunfen, wie ihr. 
meynet, fintemal es ift die dritte 
Stunde am Tage, Sondern 
das iſts, Das Durch ben Prophes 
ten Joel zuvor gefaget ift: Und 
ed foll geichehen in den legten 
Zagen, fpricht Gott, ich mill 
ausgießen von. meinem Geifte 
auf alles» Fleifh, und eure 
Söhne und eure Thchter follen 
weißagen, und eure Sänglinge 
follen Gefichte fehen, und eure 
Yelteften follen Träume haben, 
Und auf meine Kuechte, und 
auf meine Mägde will ich. in 
denfelbigen Xagen von meis 
nem Geifte ausgießen, und fie 
follen weißagen, - | 
Evangelium, 
H oh. 14, 2 15.bi3 31. R 
Liebet ihr mich, ſo haltet mei⸗ 
ne Gebote, Und ich will den 
Mater bitten, und. er fol euch 
einen. andern Xröfter geben, 
baß er bey euch bleibe ewiglich, 
eift der Wahrheit, wel⸗ 
chen die Melt nicht kann emipfas 
ben, denn fie fiehet ihn nicht, 
und kennet ihn nicht. Ihr aber 
Fennet ihn, benn er’bleibet bey 
euch, und wird in euch ſeyn. 
Ich will 8 nicht Waiſen 
laſſen, ich komme zu euch. 
Es iſt noch um ein kleines, ſo 
wird mich die Welt nicht mehr 
ſehen, ihr aber ſollt mich ſehen, 
denn ich lebe, und ihr ſollt auch 
leben, An demſelbigen Tage 
werdet ihr erkennen, dag ich in 
meinem Vater bin, und ihr in 
mir, und ich in euch. Wer mei⸗ 


* 


Epiſteln und Evangelia. | 


', der mich lieber. Wer mich koͤmmt der Fürft Diefer Melt, 
er liebet, ‚der. wird von meis und hat nichts an mir. ' Abet 
n Vater »geliebet werden, auf daß die Welt erlenne, das 


D ich erben lieben, und 
ch ihm offenbaren. Spricht 
ihm Judas, nicht der Sicha: 
th: Herr, was iſts, daß du 
8 dich willt offenbaren, und 
bt der Welt? Jeſus antwor: 
e, und forach zu ihm: Wer 
ch liebet, | 
rd ihn n, und wir wers 
azu ihm fommen, und Woh⸗ 

b Ba en, Wer 
cht liebet, der hält 
cht: Und 


ih ich bey 
der 





lehren, und 
ch ie eh deß, das ich 
ei 


ichnicht, Ihr habt.gehöret, 
babe: Ich 


3 euch geſaget, ehe denn es 
chieht, auf daß, wenn es nun 
hehen wird, daß: ihr gläus 


‚ Sch werde fort mehr nicht: 
Pe . 


euch reden, denn es 


— — — 


der wird mein 
ort hal eh, und mein Vater. 
liebe 


h gefagtihabe. Den Frieden - 
Te 1a ch, —— 
recke nicht, ——— P 
heiligen Geiſt empfang 


ben, —* 
ch befahl, ſie 
Namen des Herrn. 


bornen Sohn gab, 


ich den Vater liebe, und ich alſe 
thue, wie mir der Bater gebo: 
ten hat. Stehet auf, und lajit 
ung von hinnen- geben: 

Am 2. beil. Ping = Tage, 


| piftel, 
Apoftelgeih. 10, v. 42:48, 
yj" der Herr hat uns gebe⸗ 
vr ten, zu prebigen dem 
und zu zeugen, daß Jeſus 
verordnet von Gott ein Richie 
ber Lebendigen und der Zodten. 
Bon dieſem zeugen alleidre 


Dad pheten, daß durch ſeinen Ne⸗ 


men alle, die an ihn gläuden, 
Aergebung der Sünden um: 
pfaben follen. "Da Petrus 
noch dieſe Worte redete, fiel der 
heilige Geift auf alle, Die dem 
Wort zuböreten. Und die 


d Gläubigen aus der Beſchnei— 


dung, die mit Petro kommen 
waren, entfaßten fich, Daß auch 
auf die Heyden die Gabe des 
heiligen Geiſtes ausgegoſſen 
ward, denn ſie hoͤreten, daß ſie 
mit Zungen redeten, und Gott 
hoch preiſeten. Da antwortete 
etrus: Mag auch jemand 
das Waſſer wehren, daß dieſe 
ie den 

ha⸗ 
| Und 
u taufen in dem 


nicht getauft werden, 


ch wie auch wır. 


Evangelium, 
TA 3, v. 16 bie 21. 
Al o hat Gott die Welt gelie— 
bet, daß er feinen einge: 
| , auf dai 
alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, ſondern das 
| ewi: 


} 


Epifteln und Evangelie, 


wine Leben haben. Denn 
Hott hat-feinen Sohn nicht ge: 
andt in. die Welt, daß -er die, 
Weit richte, Sondern baß die 
2Relt durch ihn felig werde, 
Mer.an ihn gläubet, der wird 
richt gerichtet, wer. aber nicht 
ylaubet, der iſt fchon gerichtet, 
yenm ex. gläubet nicht an den 
Namen des eingebornen Sohns 
Sottes. Das tft aber das Ge⸗ 
icht, dag das Licht in’ die 
Welt kommen ift, und die Men: 
chen liebeten bie Kinfterniß 
mehr, „denn das Licht, denn 
hre Werke waren böfe. Wer 
Arges thut, der haſſet das Licht, 
und koͤmmt nicht an das Licht, 
zuf Daß feine Werke nicht ge— 
traft werden, Wer aber bie 
Wahrheit. thut, der koͤmmt aů 
das Licht, daß feine Werke of- 
’enbar werden, denn fie find-in 
Bott gethan. IE: 

Am Sonntage Trinitatis, 


' piftel, | 
Roͤm. 11, B; 33 bis 36. 
>) welch eine Tiefe des Reich⸗ 
— thums, beyde der Weis⸗ 
yeit und Erkenntniß Gottes. 
Wie gar unbegreiflich ſind ſei— 


39 


men Nicodemus, ein Oberſter 


unter den Juͤden, der kam zu 
Jeſu bey der Nacht und fprach 
u ihm: Meifter, wir willen, 
aß du bift ein Lehrer von Gott 
fommen, denn niemand kann 
bie Zeichen thun, die du thuſt, 
e8 ſey denn Gott mit ihm. | 
Jeſus antwortete und ſprach 
ulhm: Wahrlich, wahrlich, ich 
* dir: Ed ſey denn, daß je-⸗ 
mand von neuem geboren wer⸗ 
de, kann er das Reich Gottes 
nicht ſehen. Nicodemus ſpricht 
zu ihm: Wie kann ein Menſch 
eboren werden, wenn er alt 
ſt? Kann er auch wiederum in 
feiner Mutter Leib gehen, und 
ge ken werden ? 
FJeſus antwortete: wahrlich, 
wahrlich, ich füge dir: Es fey 
dein, . daß jentand geboren 
werde aus dem MWafler und 
Geiſt, fo kann er nicht in das 
Neich Gottes fommen, Was 
vom Fleiſch geboren wird, 
Das ift Fleifch, und was vom 
Geift geboren wird, das ift 
Geiſt. Laß dichs nicht wuns | 
dern, daß ich bir gefagt habe: - 
hr müffet von neuem geboren 


ıe Gerichte, und. unerforfhlich* werden. Der Wind blaͤ 


eine Wege. Denn wer hat des 
herren Sinn erfannt? Ober 
ver iſt fein Rathgeber geme: 
er? „Oder wer hat ihm etwas 
uvor gegeben, das ihm werde 


vieberwergolten? . Dein von 


hm, und durch) ihn, und in ihm 
ind alle Dinge, ihm feg.Ehre 
n Ewigkeit, Amen... 
Evangelium, - 
ob. 3, 2. 3 bis 15. 
Fs war aber ein Menſch unter 
den Phariſaͤern, mit Nas. 


et, wo 
er will, und du boͤreſt ſein Sau: 
fen wol, aber du weißft nicht, von 
wannen er koͤnmt, und wohin 
er führet: Alſo ift eim jeglicher, 
der aus dem Geift geboren ift. 
icodemus antwortete und 
ſprach zu ihm; Wie mag jol- 
ches zugehen? Jeſus antwor⸗ 
tete und ſprach zu ihm: Biſt du 
ein Meiſter in Iſrael, und weiſ⸗ 
ſeſt das nicht? Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage dir: Wir reden, 
das wir wiſſen, und zeugen, das 
64 wir 
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L 


40. 


Epiſteln und Evaugelia. 


fiebet, daß der auch feinen 


ö—r—— —— — ———— — 

wir geſeben haben, und, ihr 
nehmet unfer Zengniß nicht an, 
Glaͤubet ihr nicht, wenn ich 


euch von. irdiſchen Dingen fas - 


ge, wie würdet ihr gläuben, 
wenn ib euch von himmliſchen 
Dingen fagen würde? Und nie: 
mand führer geu Himmel, denn 
ber vom Himmel bernieder 
kommen iſt, nemlich des Men: 


fben Sohn, der im Himmel ift. 
Und wie Mofes in der Wuͤſte 


eine Schlange erhöhet hat, al: 
- fo muß des Menfchen Sohn er: 


hoͤhet werden, aufdaß alle, bie 


an ihn aläuben, nicht verlo: 
ren werden, fondern das ewige 
geben haben: - es 

Am 4: Sonnt. nad) Trinitatis, 


Epifiel, 

1 Joh. 4, m 16 big 21. 
Liehen Bruͤder! Gott iſt die 

Liebe, und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in Gott, 
und Gott in ihm. Daran iſt die 
Liebe voͤllig bey uns, auf daß 
wir eine Freudigkeit haben am 
Tage des Gerichts! denn 

gleich wie er iſt, ſo ſind auch 
wir in dieſer Welt. Furcht iſt 
nicht in der Liebe, fondern die 
völlige Liebe treibet die Furcht 
aus? dem die PR hat Pein. 
Aber fih aber fuͤrchtet, der ift 
vicht völlig in der. Liebt. 

Laſſet * ihn lieben, denn 
er hat ung erſt geliebet. So 
jemand ſpricht: Ich liebe 
Gott, und haſſet ſeinen Bru⸗ 
der, der iſt ein Luͤgner, denn 
wer feinen Bruder nicht lie- 
bet, den er ſiehet, wie kann er 
Gott lieben, den er nicht ſie— 
bet? Mad dies Gebot haben 
wir von ihm, daß, wer Gott 


und leckten ibm feine Schwi: 


Bruder hiebe. 

. Evangelium, 
Luc. 16, ©. 19 bis 31. 
Es⸗ war ein reicher Mann, der 

- kleidete ſich mit Purvur 
und. koͤſtlichem Leinwand, un) 
lebete alle Tage herrlich und 
— ks war aber cu 

rmer mit Namen Lazarus, 
der lag vor feiner Thür volle 
Schwären, und begehrte, ſid 
gu fättigen von den Brofame: 
de von ded Reichen Tiſche fir 


en. Doch famen bie Hunde, 





* 


ven, Es begab ſich aber, daß 
der Arme ſtarb, und ward ge: 


tragen von den Engeln in 


Abrahams Schooß; der Ru: 
che aber farb auch, und ward 


— 
[18 er nun in der Hoͤlle und 


in der Qual war, hub er fein 


Augen. auf und fahe Abraham 
von ferne, und Lazarum in te 
nen Schooß, rief und fprad: 
Vater Abraham, erbarme die. 
mein, und fende Lazarum, daß 
er Dad Aeußerſte feines Fin: 

ers ind Waſſer tauche, und 


„fühle meine-Zunge, denn id) 


leide Pein in diefer Flamme. 
Abrabam aber fprach: Gedens 
fe, Sohn, daß du bein Gutes 


‚empfangen haft in deinem Le— 


ben, und Lazarus dagegen bat 
Boͤſes empfangen. Nun aber 
wird er getroͤſtet, und du wirſt 
gepeiniget. Und uͤber das alles 


iſt zwiſchen uns und euch eine 


grobe Kluft befeftiget, daß die 
a wollten von. binnen hinab 
fahren zu end), koͤnnen niöt, 
und auch nicht yon dannen y 

" ul 


‚Epiftelr und ‚Evangelia. 


und herüber fahren. Da ſprach 
er: So bitte ih dich, Water, 
Daß du ihn fendeft in meines 


Materd Haus; denn ich habe 


noch fünf Brüder, baß er ihnen 
bezeuge, auf daß fie nicht auch 
fommen an dieſen Ort der 
Dual, Abraham ſprach zu 
ihm: Sie haben Mofen und 
bie Propheten, laß fie dieſelbi— 
gen. hören, Er aber ſprach: 
Mein, Water Abraham, fons 
bern wenn einer von den Tod⸗ 
ten zu ihnen ginge, fo wuͤrden 
fie Buße tbun, Er ſprach zu 
ihm: Hören fie Mofen und die 
Propheten nicht, fo werden fie 
auch nicht glauben, ob jemand 
von den Tobten auferflünde:, 

Am 2, Sonnt. nad) Trinitatis, 


Epifiel, Ä 
1 ob. 3, 0. 13 bid 24, 
Werwundert euch nicht, mei⸗ 
ne Bruͤder, ob euch die 
Welt haſſet. Wir wiſſen, daß 
wir aus dem Tode in das Leben 
kommen ſind, denn wir lieben 
die Bruͤder. Wer den Bruder 
nicht liebet, der bleibet im 
Tode. Wer feinen Bruder haf: 
fet, der ift ein Todtfchläger, und 
ihr wiſſet, daß ein Zodtichlager 


nicht hat das ewige Leben bey. 


ihm. bleibend, Daran haben 
‘ wir erfannt die Liebe, daß er 
fein Leben für uns gelaſſen hat, 
und wir follen audy das Leben 
für die Brüder laffen. ' Wenn 
aber jemand diefer Welt Güter 
bat, und fiehet feinen Bruder 
darben, und fchließt fein Herz 
por ihm zu, wie bleibet Die Lie⸗ 
be Gottes bey ihm? - Meine 
Kindlein, laſſet uns nicht lieben 


mit Worten, nod) mit der Zuns 


\ 


und A dritte ſprach: Sch habe 


J 
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ge, ſondern mit der That um! 
mit der Wahrheit. Daran ers 


fennen wir, daß wir aus ber 
Wahrheit find, und fönnen uns 
fer Herz vor ihm ftillen, daß ſo 
uns unfer Herz verdbainmet, | 
daß Gott größer tft, denn unfer 
Herz, und erfennet alle Dinge, 
Ihr Lieben, fo und unfer Herz 
nicht verdammet, fo haben wir 
eine Freudigfeit zu Gott, Und 
was wir bitten, werden wir 
von ihm nehmen, denn wir hal: 
ten feine Gebote, und thun, was 
vor ihm gefällig iſt. Und das 
it fein Gebot, daß wir glöuben 
an den Namen feined Sohrs 
Jeſu Ehrifti, und lieben ung 
unter einander, wie er und ein 
Gebst gegeben hat, Und wer 
feine Gebote hält, der bleibet 
inihm, und er in ihm. Und 
daran erkennen wir, daß er in 
un bleibet, an dem Geift, den’ 
er uns gegeben. hat. 
_ Evangelium, 
Luc, 14, v. 16 bis 24, 
E⸗ war ein Menſch, der mach⸗ 
te ein groß Abendmahl, 
und lud viel darzu. Und ſandte 
feinen Knecht aus zur Stunde 
des Ubendmahls, zu fagen den 
Geladenen: Kommet, denn 
es iſt alles bereitet. Und ſie 
fingen an, alle nach einander 
ſich zu entſchuldigen. Der erſte 
ſprach zu ihm: ch habe einen 
Acker gekauft, und muß hinaus 
geben und ıhn beichen, ich bitte 
ich, entfchuldige. mich, Und 
der andere. fprach: Ich- babe 
fünf Joch Ochſen gekauft, und 
ich gehe jetzt hin, fie zur beſehen, 
ich bitte dich, entfchutdige mid), 


ein 


% 
— 
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ein Weib genommen, darum 
Faun ich wicht fonimet, Und 
der Knecht kam, und fagte das 
feinem Herrn wieder, - DA 
ward der Haus: Herr_zornig, 
und fprach zu feinem Knechter 
Gehe aus bald auf die Straßen 
- und Saffen der Stadt, und füh: 
re die Armen und Krüppel, und 
Lahmen, und Blinden herein, 
Und der Kuecht ſprach; Se 
es ift gefchehen, was dir befoy: 
fen haft, es ift aber noch Raum 
da. Undder Herr ſprach zu dem 
Knechte: Gebe aus auf die 
Landitraßen, und an die Zäune, 
und nöthige fie, herein zu kom⸗ 
men, euf daß mein, Haus voll 
werde. Sch fage euch aber, 
daß der Männer Feiner, die ge: 
laden find, mein Abendmahl 
ſchmecken wird. 

Oder wechfelsweifer, 
- Matt, 22, v. 1 bis 14° 
Und Jeſus antwortete, und 

redete abermal durch 
Gleichniſſe zu ihnen, und 
ſprach: Das Himmelreich iſt 
gleich einem Könige, der ſei— 
nem Sohne Hochzeit machte, 
und faudte feine Knechte aus, 
daß fie den Gaͤſten zur Hochzeit 
rufeten, und fie wollten nicht 
fommen, Abermal fandte er 
andere Knechte aus, und 
fprah: - Sager den Gaften, 
fiehe, meine Mahlzeit babe. tch 
bereitet, m | 
mein Maftvieh ift ER 
und alles bereit, kommet zur 
Hochzeit. Aber fie verachteten 
- Das, und gingen bin, einer auf 
feinen Acker, der andere zu feiz 
ner NHandthierung. Etliche 
aber griffen feine Knechte, hoͤh⸗ 
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nig, und ſchickte ſeine 


meine Ochſen und 
werfet auf ihn, 


— N — 2 


\ 


neten und tödteten fie. Da da 
der König hörete, ward er zo: 
eer 
aus, und brachte dieſe Moͤrde 
um, und zuͤndete ihre Stadt ar 
D« dan * Ey Kneh 
n: Die Hochzeit i ar be 
reitet, aber — 
nicht werth. Darum gehet hin 
auf die Straßen und [adet zur 
Hochzeit, wen ihr findet. nm 
die Kuechte gingen aus auf die 
Straßen, und brachten zufam: 
men, wen fie funden, Bil 
und Gute; und die Tiſche wur: 
den alle voll, .. 3 2° I 
Da ging der König binein, 
die Gaͤſte zu beſehen, und ſahe 
allda einen Menſchen, der hat 
te kein hochzeitlich Kleid an, 
und: fi zu ihm: Freund, 
wie biſt du her ein kommen, und 
beit doch fein hochzeitlich Kleid 
an?: Er aber derfiummete, 
Da fprach der König zu feinen 
Dienern: Binder ibm * 
und Fuͤße, und werfet ihn in 
das aͤußerſte Finſterniß bins 
aus, da wird ſeyn Heulen und 
aͤhnklappen. Denn viele find 
erufen, aber wenig find aus; 
erwähle, © .._ .... 
Am 3. nach Trimitatis, 


Pier, 
Detr, 5, 0.16 bis 11. 


1 
So demuͤthiget euch nun un⸗ 


ter die gewaltige Hand 
Gottes, daß er euch orhdot zu 
feiner Zeit, "Alle: eure Sorge 
denn er. forgel 
für euch, ee 
Senyd nüchtern und watt, 
denn euer Widerfacher, der 
XZenfel, gehet umher, wie ein 
bruͤllender Löwe, und fußet, 
\ wei: 


J 


# 
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velchen er verfchlinge, dem wis 


Jerfichet feft im Glauben, und 
wiffet, daß eben diefelbigen Leis 
Jen über eure Brüder in der 
Welt ergehen, Der Gott aber 
aller Gnade, der und berufen 
hat zu feiner ewigen Herrlichs 
keit in Chriſto Jeſu, derfelbige 
wird euch, die ihr eine kleine 
Zeit leidet, vollbereiten, ſtaͤr⸗ 
ken, kraͤftigen, gruͤnden. Dem⸗ 
ſelbigen ſey Ehre 
von 
a: a7 7 BARS E! 
pPreangelium, 
Luc. 46, — 1bis 10. 


s maheten aber zu ihm aller⸗ 
E 191 28liner > Sünder, 
Daß fie ihn hoͤreten. Und die 


Pharifaer und Schriftgelehrr 


ten murreten und fprachen: 
Diefer nimmt die Sünder. an, 
und iffet mit ihnen. Er fagte 
aber zu ihnen dieß Gleichniß, 
und ſprach: Welcher. Menfch 
iſt unter: euch, der hundert 
Schaafe hat, und fo er der eis 
nes verleurgt, der nicht lajfe die 
neumamd neunzig in ber Wuͤ⸗ 
fie, und hingehe nach dem 
verlornen, bis daß ers finde, 
Und wenn ers funden hat, fo 
leget ers auf feine Achfeln mit 

renden. Und wenn er heim 

ömmt, rufet er feinen Freun⸗ 
den und Nachbarn, und jpricht 

uihnens Freuet euch mit mir, 


und. Macht 
Ewigleit :gu Eaiztei 


Dder welch Meib ift, die ze= 
‚ben Grofcben hat, fo fieder eis 
nen verleuret, die nicht ein Licht 
anzünde, und fehre dad Hand, 
und. ſuche mit Fleiß, bie daß ſie 
ihn finde. Und wenn fie ibn 
funden hat, rufet fie ihren 
Freundinnen und Nacbarin: 
nen, und fprichtz Freuet euch 
mit mir, denn ich habe meinen 
Groſchen funden, den id) ver: 
loren hatte. Alfo auch, fage 


ich euch, wich Freude ſeyn vor 
den Enge ene uͤber einen 
Suͤnder, N Buße thut. 


Am 4, Sonnt. nach Trinitatis, 
Epiitel, 

Rom. 8, v. 18 bis 27. 

ch halte es dafür, daß diefer 

) Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth fey, die an ung foll 
offenbaret werden. Denn das 
ängftliche en der Creatur 
wartet auf die Offenbarum 
der Kinder Gotted. Sintema 
die Ereatur unterworfen iſt der 
Eitelfeit, ohne ihren Willen, 
fondern um deß Willen, der fie 
unterworfen hat auf Hoffnung. | 
Deun aud die Creatur frey 
werden wird von dem Dienft 
des vergänglihen Werend, zu 
‚der herrlichen Freyheit ber 
Kinder Gottes. Denn wir wifs 
fen, daß alle Creatur fehnet ſich 
mit und, und ängftet fich noch 
immerdar, - Nicht allein aber 


enn ich babe mein Schaaf fie, fondern auch wir felbft, die 


funden, das verloren war. 
Ic jage euch: Alfo wird auch 
Freude im Himmel ſeyn über 
einen Sünder, der Buße thut, 
vor neun und neunzig Bes 
rechten, die der Buße nicht 
bedürfen, 


rue ner Phnhrnmnn rt an ODOERTTTEITTOTITE 


wir haben des Geiſtes Erftlins 
e, fehnen ung aud) ben ung 
elbft nach der Kindichaft und 
warte auf unfers Leibes Erloͤ⸗ 
fung. Denn wir find wol ſelig: 
doc) in der Hoffnung, die Hoff: 
nung aber, die man ficher,. a 
ne ni 
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nicht Hoffnung. Denn wie 
kann man deß hoffen, das man 


fichet? So wir aber def hof: 
fen, das wir nicht ſehen, fo 
warten wir fein burch Geduld, 
Deffelbigen gleichen auch ber 
Geift hilft unferer Schwad)- 
heit auf. Denn wir wiſſen 
nicht, was wir beten follen, wie 
ſichs gebühret, fondern der 
Geift felbft vertritt und aufs 
Beſte, mit unausſprechlichem 
Seufzen. Der aber die Herzen 
forſchet, der weiß, was des 
Geiſtes Sinn ſey, denn er ver⸗ 
tritt die Heiligen, nach dem, 
das Gott gefaͤllet. 

Evangelium, 

Luc. 6, v. 31 bis 42, 
on fprad): wie ihr wollt, 


daß euch die Leute thun ſol⸗ 


len, alfo thut ihnen gleich auch 
ihr. Und fo ihr lieber, Die euch 
lieben, was Danks habt ihr 
davon? Denn die Sünder lie: 
ben aud) ihre Liebhaber. Und 
wenn ihr euren WBohlthatern 


wohl thut, was Danks habt ihr 


davon? - Denn bie 
thun daffelbige auch. Und 
wenn ihr leihet, von denen ihr 
hoffet zu nehmen, was Dants 
habt ihr davon? Denn Die 
- Sünder leihen den: Sündern 
auch, auf daß fie gleiches wies 
dernehmen. Doc aber Tiebet 
eure Zeinde, thut wohl, und 
leihet, das ihr nichts dafür hof: 
fet, fo wird euer Lohn groß 
feyn, und werdet Kinder des 


Allerhöchften feyn, denn er iſt 
gütig über die Undankbaren. 
Darım 


und Boshaftigen. 
ſeyd barmberzig, wie auch euer 
Water barmberzig iſt. Richtet 


ar 


jr“ 


vergeben; 


Sünder b 
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nicht, fo werdet ihr auch nicht 
gerichtet; verdammet nicht, fo 
werdet ihr auch nicht verbam: 


met; vergebet, fo wird euch 


ebet, fo wird euch 
gegeben, in voll, gedrückt, 
gerüttelt und überflüßtg Maaß 


ben: Denn eben mit dem 
Maaß, da thr mit meſſet, wird 


man euch wieberumeflen. 


Und. er fagte ‚ihnen ein 
Gleichniß: Mag auch ein 
Dlinder einem Blinden den 
Weg weifen? werbeh fie nicht 
alle beyde in die Grube fallen ? 
Der Jünger ift nicht über feis 
nen. Meifter, Wenn der Juͤn— 
ger ift, wie fein Meifter, fo iſt 
er vollfommen. Was fieheft du 
aber einen Splitter in deines 


Bruders Auge, und des Bals 


ien in deinem Auge wirft du 
nicht gewahr ? Oder wie fannft 
Du fagen zu deinem Bruder: 
a: ftille, Bruder, ich will den 

plitter aus deinem Auge zies 
hen, und du ficheft felbft nicht 
en Balken in deinem Ange? 
Du Heuchler, zeuch zuvor. den 


‚ Ballen aug deinem Auge, und 


befiehe dann, daß du den Split: 

ee deines Bruders Auge 

zie eſt. —2 

Am Tage Johañis des Taͤufers, 
1 Epi st e l, 

v. 1 bis & 


= 


‚wird man in euren Schooß ges 


J en 
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fe ihre Sünde. Es tft eine 
timme eined Predigers im 
vr Müfte: Bereitct dem 
errn den Meg, machet auf 
m Gefilde eine ebene Bahn 
aferm Gott. "Alle Thal follen 
hoͤhet werden, und alle Ber⸗ 
e und Hügel follen geniedri— 
et werden, und was ungleich 
t, folleben, und was hoͤckericht 
t, fol fhlecht werden, Denn 
ie —— des Herrn ſoll 
ffenbaret werden, und alles 
zleiſch mit einander wird ſe— 
en, daß des Herrn Mund res 
et Es foricht eine Stimme: 
Dredige. Under fprach: Was 
olf ich predigen? Alles Fleiſch 
ft Heu, und alle feine Güte iſt 
vie eine Blume auf dem Felde, 
Das Heu verdorret, die Blume 


werwelfet: denn des Herrn 
Zeiſt blafet drein. Sa, das 
Volk ift das Heu. Dad Heu 


erdorret, die Blume verwels 

et, aber das Wort unfers Got⸗ 

eö bleibet ewiglich. 
Bovangelium, 

Luc. 1, v0. 57 bis 80. 
Und Eliſabeth kam ihre Zeit, 
“+ daß fie gebähren ſollte, und 
ie gebahr einen Sohn, und 
bre Nachbarn und Gefreund: 
en böreten, daß. der Herr gro= 
ie Barmherzigkeit an ihr ge: 
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doch) niemand in deiner Freund? 
ſchaft, der alfo heiße, r 

Und fie winfeten feinem Va⸗ 
ter; wie erihn wollte heißen laf: 
fen? Und er forderte'ein Taͤfe⸗ 
lein, febrieb und ſprach: Er 
heißet Johannes. Und fie 
verwunderten fih ale. Und 
alebald ward fein Mund und 
feine Zunge aufgethan, und res 
dete, und lobete Gott. And eg 
Fam eine Furcht ber alle Nach⸗ 
barn und dieß Geſchichte ward 
alles ruchtbar auf dem ganzen 
jübiihen Gebirge, Und alle, 
die es höreten, nahmens zu 
Herzen, und fprachen: Mas, 
meyneft du, will aus dem Kinds 
lein werden? Denn die Hand 
des Herrn war mit ihm. And 


fein Bater Zacharias ward des _ 


heiligen Geiſtes voll, weißagete 
md ſprach: Gelober ſey der 
Herr, der Gott Iſrael, denn er 
hat befucht and -erlöfet fein 
Volk. Und * uns aufgerich⸗ 
tet ein Horn des Heils, in dem 
Hanfe ſeines Dieners, Das 
vids. Als er vor Zeiten geredt 
hat durch den Mund feiner hei⸗ 
ligeu Propheten, Daß er ung 
erretteie von unſern Feinden, 
und von der Hand aller, die 
und haſſen. Und die Barmz 
herzigfeit erzeigete unfern Vaͤ— 


han hatte, und freueten ſich tern und gedädte an feinen 


nit ihr. | | 
Und es beaab fih am achten 
Tage Famen fie, zu beſchneiden 
as Kindlein, und hießen ihn 
tach feinem Water Zacharias. 
Aber jeine Mutter antwortete 
nd ſprach: Mit nichten, fons 
wrn.er fol Johannes heißen. 
And fie iprachen zu ihr: Sf 


nut were Wr “tt 


n.risunwugwwer.- 


heiligen Bund, und an den 
Eid, den er gefchworen hat uns 
ferm Vater, Abraham, uns zu 
geben, dag wir, erlöfet aus 
er Hand unferer Feinde, ihm 
dieneten ohne Furcht unfer Les 
— in Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, J— 
Und du Kindlein wirft ein Pros 
az yyhet 


* 


— 
———— —— — 
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phet des Höchften heißen, du 
wirft vor dem Herrn berachen, 


. daß du feinen Weg bereiteft. 


" Und Erkenntniß des Heild ge: 
beit feinem Bolt, die da ft 
in Vergebung ihrer. Sünde, 
Durd) die herzliche Barmher⸗ 
- zigfeit unfer8 Gottes, duürch 
welche und beſucht hat der Auf⸗ 
gang aus der Höhe. Auf daß 
er erfcheine denen, die da ſitzen 
im Finfternig und Schatten 
des Todes ‚und richte unfere 
Füße auf. den Meg des Srie: 
dens. Und das Kindlein wuchs, 
und ward ſtark im Geiſt, und 
war in der Wälte, bis daß er 
follte hervor treten vor dad 
Volt Iſrael. | 


— 


Am 5. Sonnt, nach Trinitatis, 
u p L e Bi 


1 
Endlich aber ſeyd alleſammt 


gleich geſinnet, mitleidig⸗ 


bruͤderlich, 
Boͤſfem, oder Scheltwort mil 


Scheltwort, ſondern dagegen 
ſegnet, und wiſſet, daß ihr dazu 


berufen ſeyd, da ihr den Se: 


gen beerber. - Denn wer leben 
will, und gute Tage fehen, Der 
Tchweige feine Zunge, daß fie 
nichts Böfes rede, und feine Lip: 


pen, daß fie nicht triegen. Ex— 


wende fih vom, Boͤſen, "un 
thue Gutes, er fuche Friede 
and jage ihm nad). Denn die 
- Augen des Herrn fehen auf die 
Gexrechten, und feine Ohren 
auf ihr Gebet, das Angeficht 
aber des Herrn fiehet auf die 
ba Böfes thun. . 0° 
Und wer ift, der euch ſchaden 
koͤnnte, ſo ihr dem Guten nach: 


x 
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—— freundz 
lich, vergeltet nicht voiſcr 


0 


kommet? Und ob ihr auch lei— 
det um ber Gerechtigkeit wil: 
len, fo ſeyd ihr doch ſelig. 
Fuͤrchtet euch aber vor ihrem 
Trotzen nicht und erſchrecket 
nicht, Heiliget aber Gott ben 
Herrnin eurem Herzen. 
"Evangelium; 


Rue 55 v. 1 bis 1 
ß begab fih.aber, da ſich das 


Bolt F ihm drang, zu boͤ⸗ 
ren dad Wort Gottes, und e 
fund am See Genezareth un) 
fahe zwey Schiffe am See fie 
ben, die Fiſcher aber waren 
ausgetreten, und wuſchen ihre 


Meße; tat er in der Schiffe 


eines, welches Simonis war, 


und bat ihn, daß ers ein wenig 


vom Lande führete, Under 
fasste fih, und lehrete dad 
Volt aus dem Schiff. -_ 
Und ale er hatte aufgehörd 
zu reden, ſprach er zu Simon: 
Fahre auf die Höhe, iind wer: 
er eure Nee aus, daß ihr ei⸗ 
ten Zug thut. Und Stmon 
antwortete, und ſprach zu ihm: 
Meifter, wir haben die ganze 
Nacht gearbeitet und nichts 
gefangen, aber auf dein Wort 
will ich das Meß auswerfen. 
Und da fie das thäten, beſchloſ⸗ 
fen fie eine große Menge Fiſche, 
und ihr Netz zerriß. Und jie 
infeten ihren Geſellen, die im 
andern Schiffe waren, daß ſie 
aͤmen, und huͤlfen ihnen zie— 
ben. Und fie kamen, "und fuͤl⸗ 
leten beyde Schiffe voll, alſo, 
daß ſie ſunken. 
Da das Simon Petrus ſahe, 
er Jeſu zu den Knieſt, und 


r 


prach: Herr, hehe von mir 
diger 
enſch. 


hinaus, ich bin ein ſuͤ 
* * a ne . mM 








( 


Menih, Denn es war ihm 
ein Schrecken anfommen, und 
allen, die mit ihm waren, uber 
dieſem Fiſchzuge, Dem ſie mit 
einander gethan hatten. Def: 
ſelbigen gleihen auch Jaco⸗ 
bum und Johannem, die Soͤh⸗ 
F — Simonis Geſellen. 
n 


Fürchte dich nicht, „denn von 
nan an wirft du Menſchen far 
ben, "Und fie. führeten die 
Schiffe zu Lande; und verlie⸗ 
Bi alles, und “folgeten ihm 
nach. a TE 


& t 11 


‘+ * Hui Miisc >; 

Am Tage der Heimſuch. Mariä, 

gEpifbelw. ::- 

ſ. 11, v. 1 bi8. 5% Ri 
ed. wird eine Ruthe auf⸗ 
gehen von dem Stamm 
Stat, und ein Zweig ausıfeinen 
Murzel Frucht bringen. "Yu 
welchem ‘wird ruhen der Geift 
des Herrn, der Geift der Weiss 
heit und des Verſtandes, der 
Geiſt des Raths und der Staͤr⸗ 
fe, deren der Erkenniniß 
und der Furcht ded Herrn. Und 
fein Riechen wird ſeyn in ber 
Furcht des Herrn, . Er wird 
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Jeſus fprach zu Simons 
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., $Bvangelium, 
Luc 1, vd. 39 bis 56. 
ria.aber ftund auf in den 


"ma 
M Tagen, und ging auf das 


Gebirge endelich zu der Stadt 
Juda, und kam in das Haus 
Sabarias ‚ amd grüßete Elifas 
bethr- Und es begab ſich, als 
Eliſabeth den Gruß Marid hd= 
rete, huͤpfet das Kind in ihrem 
Reihe And lifaberh ward des 
heiligen. Geiftes voll, und rief 
laut-und ſprach: Gebenedeyet 
biſt du unter den Weibern, und 
gebenedeyetzift Die Frucht. deis 
ned Leibes. Und moher koͤmmt 
mir dad, daß die Mutter meis 
nes Herrn zu mir koͤmmt? Sie⸗ 


be, da ih bie Stimme deines 


Grußes börete, .. hüpfete, mit 


Freuden das Kind in meinem 


Leibe, Und ofelig-bift du: die 
du’ geglaͤubet baſt. Denn es 
wir — — was 
dir geſagt iſt von dem Herrn. 
Maria ſprach: 
Meine Seele erhebt den 
Hersn, und mein Geift freuet 
ſich Gottes meines Heilandes, 
‚Denn er hat ſeine elende Magd 
angeſehen, ſiehe, von nun an 


nicht richten, nach dem ſeine werden wich ſelig preiſen alle 


Augen ſehen, noch ſtrafen 8 Kind. 
on⸗ 
dern wird mit Gerechtigkeit 


dem feine Ohren hören, 


tichten die Armen, und. mit. Ges 
richt firafen. die Elenden im 
Landen Und wird mit dem Sta⸗ 
be ſeines Mundes die Erde 
(lagen, und. mit dem Odem 
feiner Lippen den Gottloſen 
toͤdten. Gerechtigkeit wird die 
"Gurt feiner Lenden ſeyn, und 
der Flaude die Gurt ſeiner 
sieren, x 


| Denn er hat 
Bo Dinge an wir getban, 

er da mars ft, und dep Na⸗ 
me heilig iſt. Und jeine Barm⸗ 
herzigkeit währet immer für 


and fuͤr, bey denen, die ihn 


r 


—— Er uͤbet Gewalt mit 
einem Arm, und zerſtreuet die 
hoffaͤrtig ſind in ihres Herzens 
Sinn, Er ſtoͤßet die Gewalti— 
en vom Stuhl, und erhebet 
ie Elenden. Die Hungrigen 
fuͤllet er mit Guͤtern, und Iäifet 
die 
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die Reichen leer. Er denket der 
Barmherzigkeit, und hilft feis 
nen Diener Iſrael auf. Wie 
er geredet hat unſern Vaͤtern, 
Abraham, und feinem Saar 
men ewiglich. Und. Maria 
blieb ‚bey ihr ben. dren. Mou⸗ 
den, darnach kehrete ſie wies 


derum heim. 


Wie ihr nicht, daßalle, die 


An 6. Sonnt.. nach Trinitafis, 
Epiitel, — | 
Rom. 6, v. 3 bio 14 


wir in Jeſum Chrift ge— 


tauft find, die find in feinem 


Tod getauft? So find, wir.je 
mit ihm. begraben durch Die 
u in den Tod, auf dad, 
gleich. wie Chriſtus iſt aufers 


Wwecket von den Todten, durd) 


die ‚Herrlichkeit des Waters, 
alfo follen auch, wir in.einem 


nruen Leben wandeln. Go mir. 
aber ſammt ihm gepflanzet wer⸗ 


den zu gleichen Tode, fo wers 


den wir auch der Auferfich 


gleid) ſeyn. Diemeil wie.wils 
en, daß unfer alter Mani 
— ihm gekreuziget iſt, auf 
daß der fündliche Leib aufhoͤre, 
daß wir hinfort: der Sünde 
nicht dienen. -Denn- wer- ges 
ſtorben ift, ber tft gerechtfertis 
ger von der Sünde, 
Sind wir aber, mit Chriſto 
geftvrben, ſo glauben wir, daß 
wir anch mit ihm Icbei werden, 
Und wien, daß Ehriftus von 
den Todten auferwecket, bins 
fort nicht flirbet; ber Tod wird 
hinfort über . ihn nicht berrs 
—9* Denn dad er geftorben 
ift, das ifter der Suͤndegeſtor⸗ 


ben, zu einemmal,: daß er aber H 
lebet, das lebet er Gottes: Alfo 


“ 
ni ©. P} ‘ ee ee 
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habt gehoͤrt 


herrſchen koͤnnen uͤber euch, 
ſintemal ihr nicht unter dem 
Geſetze ſeyd, ſondern unter der ' 
Grade..: "a." 

. 1 Bvangelium;- 
Maithe 5, v. 17 bis 26. 
FZeſus ſprach; Jar ſollt nicht 
warnen. daß ich kommen 
bin, das Geſetz oder die Pros 
pheten aufzuloͤſen, ich bin nicht 
fommenaufzuldfen, ſoudern zu 
erfuͤllen. Denn ich fagg euch: 
Waͤhrlich, bis dag Himmel und 
Erde zergehe, wird nicht zerge⸗ 
hen der kleinſte Buchſtabe, 
noch ein Tuͤttel vom Gefene, 
bis daß es alles geſchehe. Wer 
nun eines von dieſen kleineſten 
Geboten: aufloͤſet, unde lehret 
die Leute alſo, der wird der 


Kleineſte heißen im Himmel⸗ 
"reich; wer es aber thut und 


lehret,; den wird groß heißen im 
Himmelreich. Denn ic age 
euch Es fey denn eure Ge⸗ 
rechtigkeit beſſee, denn der 
Schtiftgelehrten und Phari— 
fäer, ſo werdet ihr nicht in das 
immelreich fommen... Fehr 
daß zu den Alter 

8e⸗ 






| 
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-fagtift: Dufolltnicht tödten, 


‚er aber tödtet, derfoll bes Ges 


‚chts ſchuldig ſeyn. Ich aber 
ige euch: Wer mit feinem 
zruder zürnet, ber ift des Ge: 
ichts fchuldig. Wer aber zu 
-inem Bruder faget, Rada, 
er.ift Des Rath fchuldig. Wer 
ber. ſagt: Du Narr, ber ift 
es hoͤlliſchen Feuers ſoudis 
Darum wenn du deine Gabe 
uf dem Altar opferft,. und 
wirft allda eindenken, daß bein 
Bruder etwas wider dich habe; 
ſo laß allda vor dem Altar bei: 
ne Babe, und gehe zubor hin, 
und verſoͤhne dich mig deinem 
Bruder, ) 
und opfere beine Gabe, Gey 
willfärtig deinem Widerſacher 
bald, dieweil du noch bey ihm 
auf dem Wege biff, auf daß dich 
der Widerfacher nicht dermal⸗ 
einft überantworte dem Ric): 
ter, und der Richter hberant> 
worte dich dein Diener, und 
werdeſt in den Kerfer gewors 
fen, Ich fage dir: Wahrlich, 
Du wirft nicht von Dannen her: 
aus kommen, bis du auch den 
letzten Heller bezableft, 
Am 7, Sonnt. nach Trinitatiä, 


Epiftel, 
; Rm 6, v. 18 bie 23. . 
\ pie mn? Sollen wir fündia 
| g 


en, diewweil wir nicht un⸗ 


ter dem Geſetz, fondern unter 
‚ber Gnade find? Das fey fers 
ne! Wiſſet ihr nicht, . welchem 
ihr ench begebet zu Knechten in 








ihr, dem ihr gehorfam feyd, es 
ſey der Sünde zum Tode, oder 
‚dem Gehorfam zur Gerechtig⸗ 
keit, Bott aber fey gedanket, 


. 
“ 


Epifteln und ‚Evangelia, 


und alödenn fonm, 


Gehorſam, des Knechte ſeyd ſi 


ben würden fie auf dem 
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"daß ihr Knechte der Sünde ge= 
wefen feyd, aber nun — 
worden von Herzen dem Bor: 
bildeder Lehre, welchem ihr er⸗ 
geben ſeyd. Dennnun ihr frey 
worden fend vonder Sünde, 
eyd ihre Knechte worden, der 
Serecdhtigkeit- Sch muß menfch- 
lich ‚davon, reden, um der 
Schwachheit willen eures 
Fleiſches. Gleich wie ihr eure 
Slieder begeben Habt zum 
Dienfte der Unreinigkeit, und 
von einer -Ungerechtigleit zu 
der andern, alſo begebet nun 
auch eure Glieder zunı Dienfte 
ber Gerechtigkeit, daß fie heilig. 
werden. Denn Da ihr der 
Sünde Knechte waret, da was 
ret ihr frey von dev Gerechtig— 
keit. Was hattet ihr nun zu 
der Zeit fir Frucht? Welcher 
ihre euch jeßt ſchaͤmet. Denn 
das Ende berfelben iſt der 
Tod. Nun ihr aber ſeyd vom. 
ber Sünde frey, und Gottes 
Knechte worden, habt ihr eure 


Frucht, daß ihr heilig werbet, 


Das Ende aber das ewige Lex 
ben, Denn der Tod iſt der Suͤn⸗ 
den Sold, aber die Gabe Got⸗ 
tes ift Das ewige Leben in Chri⸗ 
ſto Jeſu, unſerm Herrm 
Evangelium, 
Marc. 8, v. 1 Di8 9, 
=. der Zeit, da viel Volts da 
war, und hatten nichts zu 
effen, rief Jeſus feine Zungen, 
zu ſich, und ſprach zu ihnen: 
Mich jammert bes Volls, denn 
e haben nun drey Tage hey 
mir verbarret, und haben 
nichts zu effen, und weunn ich fie 
ungeſſen von mir heim Tiefe ges 
ige 
ver⸗ 


| 


so Epifteln und 
verfhmachten, denn etliche 
waren von ferne kommen. 
- Seine er anttworteten 
ihm: er nehmen mir 
Brodt hie in der Wuͤſten, daß 
wir fie fättigen ? "Und er fragte 
fies Wie viel habt ihr Brodt? 
Sie fpradhen: Sieben, _ Und 
er gebot dem Volt, daß fie ſich 
auf die Erde lagerten, Under 
nahm die fieben Brodt, und 
danfete, und brach fie, und gab 
e feinen Juͤngern, baß fie bier 
elbigen vorlegten, und fie legs 
en dem Wolf vor, Und hatten. 
ein wenig Sifchlein, und er dans 
fete, und hieß diejelbigen auch 
vortragen,” Sie aßen aber und 
wurden fatt, ind huben die 
brigen Broden auf, fieben 
drbe, Und ihrer waren bey 
viertaufend, die da geffen hats 
ten, und er ließ ſie von ſich. 
Oder wechjelsweife. 
Joh. 6, ‚v. 1 bis 15. 
Dergze 


Und es zog ihm viel Volks nach, 


hınz Bweyhundert Pfeunige 


ar, 


Ki Gerjten Brodt, uͤnd zween 


Schaffet, daß ſich das 


ſammelten ſie, 





Evangelia. | | 
werib Brodis iſt nicht genug | 
unter fie, Bap ein jeglicher ein 

wenig nehme. Spricht zu aim | 
einer feiner Jünger, Andreas, 
der Bruder Simonis Petri: 
Es ift ein Knabe hie, ber bat 


ifche, aber was ift das unter 
v viele? Jeſus aber fprac: 
olk la: 
gere. Es war aber viel Gras 
an dem Ort. Da lagerten fi 
bey fünftaufend Mann, u 
ſus aber nahm die Brodt, banlı 
te, und’gab ſie den Juͤngern, bit 
Juͤnger aber denen, die fich ge: 
lagert hatten, Deffelbigen 
gleichen auch von den Fiſchen, 
wie viel er wollte, 
Da: fie aber fatt waren, 
—8 zu feinen Juͤngern: 
ammelt die übrigen Brocken, 
daß nichts umlomme, Di 
und fülleten 
zw! Körbe mit Brocken, von 
eu fünf Gerfiens Brodten, die 
überblieden denen, die geipti: 
Re Da nım die Men: 
chen das Zeichen fahen, das 
Jeſus that, fprachen fie: Das 
tft wahrlich der Prophet, der in 
die Melt kommen ſoll. Da Je: 
fus nun merkte, daß fie kommen 


- ‚würden, und. ihn haſchen, daß 


fie ihn Zum Könige machten, 
entwich er abermaͤl auf 
Berg, er ſelbſt alleine. 
Am 3. Sount. nach Trinitatis, 


+ Kpiftel,”, 

Roͤm. 8, v. 12 bis 17. 

o find wir rum, lieben Bruͤ⸗ 

' der, Schuldener, nicht 
dem Sleiebe, daß mir nach dem 
Fleiſche leben. Denn wo ihr 
nach dem Fleiſche leber, fo me 


I 


Epifteln und Evangelia. 
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et ihr fierben muͤſſen. Wo ihr ge Früchte bringen, ‚und ein 


ber durch den Geift bes Fleis, fauler 


bes. Geihäfte tödıet,, ‚fo wer: 
et.ihr leben. Denn welche der 
Beift; Gottes. treiber, die find 
zottes Kinder. Denn ihr habt 
icht . einen knechtlichen Geift 
mpfangen, daß ihr euch abers 
tal fürchten. müßtet,,. fondern 
yr habt einen findlichen Geiſt 
mpfangen, durch weldien wir 
ufen:. Abba, lieler Batch; 


— Geiſt giebt Zeugniß. 


nferm Geiſt, baß-wir Gottes 
tinder find. Sind wir denn 
dinder, fo find wir.auc Erben, 
emlich Gottes Erben,. und 
Miterben Chrifti, fo wir ans 
erg mit leiden, auf. daß wir 
uch mit Zur 
ven werden, TEUER 
._ Evangelium, . 
Mattb. 7, ©: 13, bie 29 
Mefus ſprach: Gehet ein 
I durch die enge Pforte, dern 
Vie Pforteift weit, und.der Weg 
ft breit, der zur Verdammniß 
ıbführet, und. ihrer find viel, 
vie drauf wandeln: Und bie 
forte ift enge,. und der Weg 
ſt ſchmal, der zum Leben fühe 
et, und wenig iſt ihrer, die ihn 
inden. : Sehet euch vor, par 
yemfalihen Propheten „. die in 
Scaafs » Kleidern zu euch kom⸗ 
nen, inwendig aber, find fie 
rerfiende Woͤlfe. Un : ihren 
Srüchten follt ihr fie erkennen. 
ann man auch Traubeir leien 
son den Dornen? Dder Fei— 
ven von ben Difteln? Alſo ein 
egliber guter Baum bringet 
te Srüchte, arex ein ſauler 
aum bringet Arge Früchte, 
Ein guter Baum kann nicht. ar⸗ 


Herrlichkeit erha⸗ 


ı 


ler Baum fann nicht gute 
Fruͤchte bringen.Ein jeglicher 
Baum, der nicht gute Fruͤchte 
bringet, wird abgehauen und 
ins Feuer geworfen. Darum 
‚an ihren. Früchten ſollt ihr fie 
erkennen, Es werden nicht 
alle, die zu mir fügen: Herr, 
Herr, indas Himmelreich foms 
men, fondern die den Willen 


“ 
. 


thun meines Vaters im Hims - 


mel- Es werden biel zu mir 
fagen an- jenem Tone: Herr, 
Herr, haben wir Kicht in deis 
nem Namen gemeiffaget? Ha= 
ben wir nicht iu deinem Namen 


Teufel ausgetrieben? Haben. 


wir nicht. in deinen Namen viel 
Thaten gethban? Dann werde 
ich Ihnen befennen, idy babe 
euch noch nie erfannt, weichet 
alle von mir ihr Webelthäter; 
Darum, ‘wer diefe meine Rede 
hoͤret, und thut fie, den vergleis 
che ich einen flugen Mann, der 
fein:- Haus auf einen Felſen 
bauete. Da nun-ein. Plaß: 
Degen fiel, unb ein Gewäller 
kam, und weheten die Winde, 
und fließen an. das Haus, fiel, 
es boch nicht, denn es war au 
einem Felſen gegründet, . Un 
wer diefe_ meine Rede höret, 
und thuf fie nicht, der iſt einem 
thörichten Mann gleich, der fein 
Hans anf den Saud bauete, 
a nun ein Platz: Negen fiel, 
und kam ein Gewaͤſſer, und 
weheten die Winde, und ſtie⸗ 


Ben an das Haus, da fieles, . 


und „thät.-einen großen, Full; 
Und.es begab fih, da Jeſus 
dieſe Mebe- vollendet hatte, ent: 
ſatzte ſich das Wolf über feiner 

D 2 Behre; 
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Lehre. Denn er predigte ges 
. waltig, und nicht, ‘wie bie 
Schriftgelehrten.. 
Am 9. Sonnt. nad) Zrinitatis, 


piftel, . 

1 Cor. 10, v. 1 bis 13, 
Cad will euch aber, Lieben 
J— Bruͤder, nicht verhalten, 
daß unfere Vaͤter find alle uns 
..ter der Wolle geweien, und 
find alle durchs. Meer gegans 

en, Und find alle unter Mo: 
. jen getauft, mit der Molke 

und mit dem Meer. Und has 
ben alle *einerley geiſtliche 
Speife geffen, und haben alle 
einerley geiftlichen Trank ges 
trunden, fie trunfen aber von 
dem geiftlichen Feld, ber mit- 
fofgete, welcher war Ehriftus. 
Aber an ihrer vielen harte Gott 
keinen MWohlgefallen, ‚denn fie 
find _niedergefchlagen in der 
Wuͤſten. Das ift aber ung zum 
Vorbilde gefchehen, daß wir 
und nicht gelüften laſſen des 
Boͤſen, gleich wie jene gelüftet 
hat. Werdet auch nica Abgoͤt⸗ 


tiſche, gleichwie jener etliche 


‚wurden, als geſchrieben ſtehet: 
Das Volk ſahßte ſich nieder zu 
eſſen und zu trinken, und ſtund 
auf zu ſpielen. Auch laſſet uns 
nicht Hurerey treiben, wie etli⸗ 
che unter jenen Hurxerey trie— 
ben, und fielen auf einen Ta 

drey und zwanzig tauſend. Laſ— 


fer und aber auch Chriſtum 
nicht verſuchen, wie etliche von 
jenen thıröverfuchten, und wur: 


den von den Schlangen um— 
bradyt. 
gleichwig jener etliche murre⸗ 
tet, und murdeir 

durch den |erderber. 


we 4: 


umbracht 


Epiſteln und Evangelia. 


Solches alles widerfuhr ih— 
nen zum Vorbilde, es iſt aber 
geſchrieben uns zur Warnung, 


auf welche das Ende der Melt 


fommen iſt. Darum, wer fic 
laßt duͤnken, er fiche, mag wol 
daß er nicht falle, 
8 hat euch noch Feine, denn 


menſchliche Verfuchung betres 


ten. Aber Gott ift getreu, der 
euch nicht laͤſſet verfuchen ‚über 
euer Vermögen, fondern ma: 
et, daß die Verfuchung fo ein 
Ende gewinne, daß ihrs koͤnnet 
ertragen. 
Evangelium, 
 Ruc 16, v. 1,bis 42. 
Geelus ſprach zu feinen Juͤn⸗ 
‚gern: Es war eim reicher 
Mann, der hatte einen Haus— 
halter, der ward vor ihm bes 


vüchtiget,, als hätte er ihm feine 
Güter u 


mbracht. Und er fors 
derte ihn „und ſprach zu ibm: 
Arie hör-ich das von dir ? Thue 
Kechnung von deinem Haus— 
balten, denn du fannft hinfort 
nicht mehr Haushalter ſeyn. 
Der Haus halter ſprach bey ſich 
ſelbſt: Was ſoll ich thun 

Mein Herr nimmt das Amt 
von mir, graben mag ich nicht, 


ſo ſchaͤme ich mich zu betteln. 


Ich weiß wol, was ich thun 
will, wenn ich nun von dem 
Amt geſetzet werde, ‚daß fie 
mich in ihre nur nehmen. 
Und er rief zu ſich alle Schulde⸗ 
ner feines Herrn, und ſprach zu 
dem erſten? ie viel bift du 


meinem Herrn fehuldig? Er 
Murtet, auch nicht, f — 


prach: Hundert Tonnen Oels. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm 
deinen Brief, ſetze dich, und 
ſchreibe ugs funfzig. * 
na 
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nach ſprach er zu dem andern: es ift ein Herr... Und es find 
Du aber, wie Än bift du ſchul⸗ mancherley Kräfte, aber es iſt 
Dig? Er ſprach; Hundert Mal: ein, Gott, der dba wirket alles in: 
tev Weigen. Und er fprad) zu allen. In einemgjeglichen ers 
hm: Nimm beirten Brief, und zeigen fih die Gaben des Gei⸗ 
ſchreib achtzig. Und. der Herr ſtes zum gemeinen Nu. Eis 
[obete ben ungerehten Haus: nem wird gegeben, durch den 
balter, daß er Be lan gethan Geift zu redenwon ber Weis⸗ 
hatte. Denn die Kinder biefer «heit, dem andern wird gegeben, 
Belt find flüger, denn die Kin⸗ zu reden von ber: Erkenntniß, 
Der des Kichts in ihrem Ge⸗ mach demſelbigen Gert, einem 
ſchlechte. Und ich fage euch andern der Glaube, tirdemfels 
auch: Machet euch Freunde bigen Geift, einem andern bie 
mit dem ungerccbten Mam⸗ Gabe gefund zu machen, in 
mon, auf daß, wenn ihr nun demfelbigen Geift, einem ans 
barbet, fie euch aufrehmen in dern Wunder zu thun, einem 
bie ewigen Hütter. Wer im ge⸗ andern Weiffagung, einem an: 
ringiten treu ift, deriftauc im dern Geiſter zu unterfcheiden, 
großen treu, und werim gez "einem -, andern mancherley 
ringften unrecht iſt, der iſt auch Sprachen, einem andern die 
im großen unrecht. So ihr nun - Sprachen auszulegen. Dieß 
in dem uıngerechten Mammon aber alles wirket Derfelbige eis 
nicht treu ſeyd, wer will eub nige Geiſt, und theilet einer 
das Mahrhaftige vertrauen? jeglichen feines zu, nach dem er 
Und fo ihr in dem fremden nicht "will, - Denn gleich wie ein Leib ' 
treu feyd, wer will euch geben iſt, und hat doch viel Glieder, 
basjenige, das euer it?! - _ alleWlieder aber eines Leibes, 
Am 10. Sonnt. nad) Trinitatis, wiewol ihrer viel find, find fie 

Epiftel, ,- doceinkeib,alfoauhEhriflus. 
1, Cor. 12, v. 1 bi 12. Epangelium, 

yon den. geiftlihen Gaben KLuc. 19,9. 41 bis 48, 
aber will ich euch, lieben m als ex nahe hinzu kam, fa: 
Brüder; nicht verhalten. She HP he er die Stadt an, und 
wiſſet, daß iht Heiden ſeyd ges weinete über fie, und ſprach: 
weſen, und, hingegangen zu den Wenn du es wuͤßteſt, ſo wuͤrdeſt 
ſtummen Goͤtzen, wie ihr gefuͤh⸗ du auch bedenfen zu dieler dei⸗ 
‚rer wurdet. Darum thüe ich ner Zeit, was zu deinem Frieden 
euch fund, daß niemand Jeſum dienet. Aber nun iſts vor Dei: 
verfluchet, der durch den Geift nen Augen verborgen. Denn 

Gottes redet, und niemand eö wird die Zeit über dic) fom: 
Fann Jeſum einen — heißen, men, daß deine Feinde werden 

ohne durch den heiligen Geiſt. um dich, und deine Kinder mit 

Es find mancherley Gaben, dir, eine Wagenburg fchlagen, 
aber es iſt ein Geiſt. Und es dich belägern, und an allen Dr: 
find mancherley Aemter, aber‘ a und ae 
a re TI? ug n et: 








94 
fchleifen, und feinen Stein auf 
dem ändern laffen, Darum, daß 
du nicht erfennet hast bie Zeit, 
darinnen du heimgeiuchet biit. 

Und er.ging in deu Tempel, 
‚und fing an audzutreiben, ‚die 

Darinnen verfauften und ‚fant: 
ten, und ſprach zu ihnen: Es 
fiehet geichrieben: Mein Haus 
ift ein Bethaus, ihr aber habts 
— ur M 
. Und er lebrete täglicdy im Tem⸗ 

pel. Aber die Hohenpriefter 
und Schriftgelehtten, und die 
Vornehmfien im Bol trachtes 

ten ihm nach, daß fie ihn ums 
brachten. Und funden ‚nicht, 
wie fie ihm thun follten, denn 
' alles Volk hing ihm an, und 


ee inne wur‘, 
Am 11. Sonnt. nad) Trinitatis, 


Epiltel,, 

1 Eor. 15, v. 1 bis 10. 
32 erinnere euch aber, lieben 
as Brüder, des Evangelii, das 
ich euch verkuͤndiget haͤbe, wel⸗ 
ches ihr auch 
habt, in welchem ihr auch ſte⸗ 


het, durch welches ihr auch.ielig. 
e — ich 4 


werdet, mel 
euch verkuͤndiget habe, ſo ihrs 
"behalten habt, es wäre denn, 
daß ihrs umfonft 
haͤttet. Deun ich habe 
— 
auch empfangen habe, daß 
Chriſtus geſtorben ſey fhr un⸗ 
ſere Suͤnde, nach der Schrift, 
und daß er begraben fen; und 


daß er auferftanden ſey am 


‚dritten Tage, nach der Schrift, 
und daß er gefehen worden ift 
von Kephas, darnach von den 
Zwoͤlfen, darnach ift er geſehen 
worden von mehr denn fuͤnf 


Epiſteln vnd Edangella. 


oͤrder⸗ Grube. 


“Angenommen. 


geglaͤubet 
29 zu⸗ andere 
gegeben, welches ich 


Tage euch: 


eu” J — 
rn 


hundert Bruͤdern auf einmal, 
derer noch viel leben, etliche 
aber find entichlafen. Darnach 
ift er gefehen worden von. Ja—⸗ 
obo, darnach von allen Apo— 
helm, Am legten — iſt 
er auch von mir, als einer ums 
zeitigen Geburt, geeden wor⸗ 
den. Denn ich bin der Ges 
ringfte unter den Upofteln, als 
ber ich nicht werth bin, daß ich 
ein Apojtel heife, darum, daß 
ih die Gemeine. Gottes ver: 
folgt babe. Uber von Gottes 
Gnade bin id, das ich bin, und 
feine Guade an mir iſt nicht vers 
eblich geweſen, ſondern ic 
babe viel m Hr gearbeitet, denn 
ie alle; nich abet ich, fondern 
Gottes Gnade, die mit mie if. 
- Evangelium, 
Kr NE ‚v. 9 bis 14. 
Ceſus fagte aber zu Etlichen, 
J — „felbft vermaßen, 
daß fie fromm wären, und ver: 
achteren die andern, ein fol 
Sleihniß: Es gingen zween 
Menfchen hinauf in den Tem— 
pel; zu beten, einer ein Phariz 
fer, der andre ein Zöllner, 
Der Vharifäer fiund und bete: 
te bey fi ſelbſt alfo: Ich danke 
dir Gott, daß ich nicht bin wie 
Leute, Räuber, Unge— 
rechte, Ehebrecher, oder auch 
wie diefer Zöllner. Sch faſte 
wier in. ber Woche, und.gebe 
en Zehenden von allem, ‚was 
ih babe. Und der Zöllner 
ftund von ferne, wollte auch fei- 
ne Augen. nicht, aufheben gen 


‚Himmel, fondern fchlug an ſei⸗ 


ne Bruft, And ſprach: Gott, 
fey mir Si der gnädigl Ach 


eier ging hinab 
« * ge⸗ 





| 
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gerechtfertiget in fein Haus 

vor jenem. Denn wer ſich 

ſelbſt erhoͤhet, der wird ernie— 

driget werden, und wer ſich 

Ye erntedriget, der wird er; 
öbet werden, - 

Am 12. Sonnt. nad Trinitatig, 


fE piitel, i 
2 Cor. 3, v. 4 biö 11. 

Ei ſolch Vertrauen aber has 

ben wir durd) Chriſtum zu 
Sott, Nicht daß wir tüchtig 
find, von ung felber etwas zu 
deufen, als von ung jelber, fon» 
dern, daß wir tüdftig find, ift 
von Gott, welcher auch und 


zu führen bed neuen Teſta—⸗ 


ments, nicht des’ Buchftabeng, 


jondern des Geiſtes. Denn 
ber Buchſtabe toͤdtet, aber ber 
Geift machet — So 
aber das Ant, das burch die 
Buchſtaben tödtet, und in die 
Steine iſt gebildet, Klarheit 
. hatte, alſo daß die Kinder Ffrael 
nicht fonnten anſehen das Ans 


geſicht Mofe, um'der Klarheit, 


willen feined® Angeſichts, bie 
doch aufhoͤret. 


Geiſt giebt, Klarheit haben? 
Denn fo das Amt, das die Der: 
dammniß prediget, 
bat, vielmehr hat dag Amt, 
daB die, Gerechtigkeit predi— 
get, uͤberſchwengliche Klarheit. 
enn auch jenes. Theil, das 
rerfläret war, iſt nicht für 
Klarheit zu achten, gegen Dies 
fer- .überfchmenglichen Klare 
beit, Denn fo das Klarheit 
batte, das da aufböret, viel: 
mehr wird das Klarheit has 
‚ ben, das da bleibet, _ 


| 


Epifteln und Evangelia. 


üchtig gemadht hat, das Amt. 


ie ſollte nicht 
vielmehr. dad Amt, das den 


Klarbeit 


Heiden käme in Chrifto —* 


Evangelium, . 
Diare, 7, 551 bia’37. 


nd da er wieder ausging von 


* den Grenzen Tyri und Gi: 
bon, Fam er-an das Galiläifche 
Meer, mitten unter die Grenze 
der zehen Städte. Und fie 
brachten zu ihm einen Zauben, 
ber lumm war, und fie baten 
ihn, daß er die Hand auf ihn le⸗ 
en Und er nahın. ihn von 

em Wolf befonders, und legete 
ihm die Finger in die Obren, 
und fpüßgete, und rührete-feine 
Zunge, und fahe auf gen Him⸗ 
en HS fenfarte mel Dre@ 

u ihm: Hephata, das ift, thue 
Bich auf, Und alsbald thäten 
fi feine Ohren auf, und das 
Band feiner Zungen ward los, 
und redete recht. Und er vers: 
bot ihnen, fie folltens niemand 
fügen. Je mehr er aber verbot, 
je mehr fie ed ausbreiteten und 
verwunderten ſich über die 
Maafle, und ſprachen: Er bat 
alles wohl gemacht, die Tauben 
macht er hörend, und die 
Am 13. Sonnt. nad) Trinitatis, 
- Epiftel, 

Gal. 3, v. 13 bis 22, 

Cbriſtus aber hat uns erloͤſet 

von dem Fluch des ir 
zes, da er ward ein Fluch für 
und, denn es ſtehet geſchrie⸗ 


Sprachloſen redend. 


ben: Verflucht ift jedermann, » 


ber am Holz hänget, auf daß 
ber Segen Wbraba unter die 


Se = en. n. 
eift empfingen durch den 
Glauben. " Lieben Brüder, i 
will nach nienfchlicher Weile 
reden, verachtet man doc) — 
n 


95. 


—— 
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ned Menſchen Teſtament nicht, 
(wenn es beſtaͤtiget iſt) und 
thut auch nichts dazu. Nun iſt 
je bie Verheißung Abrahaͤ und 
feinem Saamıen zugefagt. ı Er 
fpricht nicht, durch die Saar 


men, aldıdurdy viele, fondern ſeh 


ald durch einen, "durch beinen 
Saamen, welder ift Ehrifius. 
Sch fage aber davon: Das 
Teftament, dad von Gott zuvor 
beftätiger iſt auf 
wird nicht aufgehaben, daß die 
Verheißung ſollte durchs: Ge: 
fe aufhören, welches gegeben 
iſt über vier hundert und drey⸗ 


Big Jahr hernach. Denn fo 


das Erbe durch das Geſetz er⸗ 


mat Dur Werheißung gegee 
nicht dur erheißung- geges 
ben: Gott aber hats Abraham 
durch. Verheißung krey ge⸗ 
ſchenkt. ee 
Was fol denn das Gefeh ? 
Es ift dazu kommen um der 
Sünde willen, bis ber Saame 
Zäme ; demdie Verheißung ges 


ſchehen ift, und iſt geflellet von. 


den Engeln durd) die Hand des 
. Mittleres, . , 
iſt nicht eines einigen Mittler, 
Gott aber ift einig, MWie? Iſt 
denn das — —— Gottes 
Verheißung? Das ſey ferne! 
Wenn aber ein Geſetz gege— 
ben wäre, das da koͤnnte le⸗ 
bendig machen, fo käme bie 
Gerechtigkeit wahrhaftig -aus 
dem Geſttze. Aber bie Schrift 
hat es alles befchlofen unter 
die Sünde, auf daß die Vers 
heißung kaͤme durch den Glau⸗ 
en an Jeſum Chriſtum, ge: 
geben denen die da glaͤuben. 


Chriſtum, 


Ein Mittler aber W 


— u 


en A 
Evangelia. 


Evangelium, 
Luc. 10, v. 23 bis 42. 
| Und Jeſus wandte ſich zu fer 
nen Küngern, und fpraü 
infonderheit: Selig find Bi 
Augen, die da fehen, das ih 
et, Denn ich fage euch: 
Miele Propheten und König 
wollten chen, das ihre fehe. 
‚und haben nicht geſehen, um 
hören, das ihr hoͤret, und bi 
bens: nicht gebörek 
Und ſiehe, da ſtund cu 
Schriftgelehrter auf, verſuchn 
ihn, und ſprach:? Meiſter, mas 
mupidkthun, daß ich das ewige 
Reben ererbe? Er aber ſprach 
zu ms Wie fichet im Geſetze 
nefchrieben?+:.MWie liefeft du? 
Exr antwortete und fprach: Du 
follt Gott, deinen Herrn, lie 
ben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräf: 
ten, und von ganzem Gemüthe, 
und deinen. Nächten als dic 
ehR: Er aber fprach zu ihm: 
Du haſt recht geantwortet, 
thue das, ſo wirſt Du leben. 
Er aber wollte ſich ſelbſt recht: 
fertigen, und ſprach zu Jeſu; 
er it denn mein Naͤchſter? 
Da antwortete. Jefus,: und 
ſprach: Es war ein Menſch, 
der gin ‚von: Jeruſalem hinab 
gs Jericho, und fiel unter die 
oͤrder; Die zogen ihn ans, 
und-fchlugen ibn, und gingen 
davon, und.liegen ihr halb todt 
biegen, Es begab fich aber 
ohngefahr, daß ein Prieiter Dies 
‚felbige Straße hinab zog, und 
da er ihn ſahe, ging er vorüber. 
Deffelbigen gleichen auch ein 
Levit, da er kam bey die Stätte, 
und ſahe ihn, ging er en 
> in 


2 2 
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| Epifteln. und Evangelia. 857 
Sin Samariter aber reiſete, Am 14. Sonnt. nach Trinitatig, . 
ind kam dahin, und da er ihn piftel Br 
ſahe, jammerte ihn fein, aing ' Gal, 5,0. 16 bis 24, 
u ihm, verband ihm feine grieden Brüder! wandelt im 
Wunden, und goß-darein Del Geiſt, fo werdet ihr die Luͤſte 
und Wein, und hub ihn auf des Fleiſches nicht volfbrin- 
fein Thier , und führete ihn in gen. Denn das Fleiſch gelüftet 
bie Herberge, und pflegete fein. wider den Geiſt, und den Geift 
Des. andern. Tages reifete er, wider das Fleiſch. Diefelbige 
und 308 heraus zween Gros find wider einander, daß ihr 
then, und gab fie dem Wirthe, nicht thut, mas ihr wollet, 
und fprach zu ihm: Pflegefein, Negieret euch aber der Geift,. 
und fo Du was mehr wirjt dar⸗ fo ſeyd ihr nicht unter dem Ges 
thun, will ich dirs bezahlen, fee. Dffenbar find aber die 
wenn ich wieder fomme, Welse Werke des Fleiiches, als da 
cher duͤnket dich, ‘der unter dies find: Ehebruch, Hurerey, Uns 
fen dreyen der Nächfte fey ges reinigkeit, Unzucht, Abgoͤtte⸗ 
weſen, Dein, der unter die Moͤr- rey, Zauberey, Feindſchaft, 
ber gefallen war? Er ſprach: Hader, Meid, Zorn, Zanl, 
Der die Barmherzigkeit an Zwietracht, Notten, Haß, 
ihm thaͤt. Da ſprach Jeſus Mord, Saufen, Freſſen, und 
zu ihm: So gehehin,undthue dergleichen, von- welchen ich 
eegteichen, Be a babe zuvor gefagt, und 
Es begab fich aber, da fie fage noch zuvor, daß die fols 
wandelten, ging er in einen ches thun, werden das Rei) 
Markt, da war sim Weib, mit: Gottes nicht ererben. h 
Narken Martha, diemahm ihn Die Frucht aber des Geiftes 
aufin ihr Haus, Und fie hatte iſt; Liebe, Freude, Friede, Ges 
eine Schweiter, bie hieß Maria, "duld) Freundlichkeit, Gütigfeit, 
die faßte ſich zu Jeſu Fuͤßen, Glaube, Sanftmuth, Keuſch— 
und hoͤrete ſeiner Rede zu. Heitz’ Wider ſolche iſt das 
Martha aber machte ihr viel Geſetz nicht. Welche aber 
ſchaffen, ihm zu dienen. Chriſtum angehören, die kreu⸗ 
Und ſie trat hinzu, und ſprach: zigen ihr Fleiſch ſammt den Luͤ⸗ 
Herr, frageſt du nicht darnach, ſten und Begierden. = 
daß mich meine Schwefter laͤͤt Kvangelium, 
alleine dienen? +», Sage ihr Luc. 17, vw. 11 bis 1% 
doch, daß fie es auch angreiffe. J nd es begab ſich, da er reifes 
Jeſus aber antwortete, und te gen Serufalem, zog er 
ſprach zu ihr: Martha, Mars mitten durch Samarianı und 
iha, Du haft viel. Sorge und Galildam, Und als erin einem, 
Mühe, Eines aber ift Noth. Markt Fam, begegneten ibm 
Maria hat das gute Theil ers zepen ausfägige Männer, bie 
wähle, das ſoll nicht von ihr ſtunden von ferne, und erhuben 
nommen werden. ihre Stimme, und ſprachen: 
- Zu D 8 Je⸗ 
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das war ein Samariter. 
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efu, lieber Meiſter, erbarme 


ich unſer. Und da er fie fahe, 
fprach er zu ihnen: Gehet bin, 
und zeiget euch den Prieftern, 
Und es geſchah, Da ſie hingin⸗ 
gen, wurden fie rein. 

Einer aber unter ihnen, - da 
er fahe, daß er gefund worden 
war, fehreteer um, und preifete 
Gott mit lauter Stimme, und 
fiel auf fein Angeſicht zu feinen 
Süßen, und dankte ihm, * 

e⸗ 
ſus aber antwortete, und 
ſprach: Sind ihrer nicht zehn 
rein worden? Mo find aber 
die neune? Hat ſich fonft Feiner 
funden, der wieder umkehrete 
und gebe Gott die Ehre, denn 


diefer Fremdling? Und. er 


fprach zu ihm: Stehe auf, 


gehe bin, dein Slaube hat dir 


eholfen. ‘ 
Im 15. ——— 


piſtel, 
Gal. 5, vi 25. K. 6, 9. 10 


So wir im Geiſte leben, fo 
wandeln, Laſſet uns nicht eit⸗— 
ler Ehre geitzig ſeyn, unter 


einander zu entruͤſten und zu 


haſſen. Leben Bruͤder, ſo ein 


Menſch etwa von einem Fehl 
uͤbereilet würde, fp helft ihm 
wieder zurecht mit — 522 — 
gem Geiſt, die ihr geiſtlich ſeyd 


und ſiehe auf dich ſelbſt, daß 


du nicht auch verſuchet werdeſt. 
Einer trage des andern Laſt, ſo 
werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfuͤllen. So aber ſich jemand 


laͤßt duͤnken, er fen etwas, fo er. 


doch nichtä iſt, der betreuget 
ſich ſelbſt. Ein jeglicher aber 
prüfe fein felbit Werk, und als⸗ 


N 


laffet und audy im Geifte 


euer Herz 
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Epifteln. und Evangelia, 


dann wird er.an ihm felbe 
Ruhm haden, und nicht an ci 
nem anderm: Denn ein jeglı 
cher wird feine Laſt tragen. 
Der aber unterrichtet wird mi: 
dem Wort, der theile mit aller: 
len Gutes dem, der ihn unter: 
richtet. Irret euch nicht, Got 
laßt fich nicht fpotten. Dem 
was der Menſch ſaͤet, das wird 
er erndten, Mer auf fein 
TR fürt, der wird. von dem 
leiſch dad Merderben erndten, 
Wer aber auf den Geift fäet, 
der wird von dem Geift Das 
ewige Leben erndten. Laffet 
uns aber Gutes thun, und nid! 
müde werden, denn zu feiner 
Zeit werben wir auch erndten 
ohne Aufhören, Als wir denn 
nun Zeit haben, fo laſſet uud 
Gutes thun aft jedermann, als 
lermeift aber an. des Glaus 
bens Genoſſen. y“ 
Evangelium, 
Geſus ſprach: Ihr ſollt euch 
nicht Schaͤtze ſammeln auf 
Erden, da fie die Motten und 
ber Roſt freiien, und da bie 
Diebe wachgraben _und ſteh— 
len. - Summelt euch aber 
Schaͤtze im Himmel, da fie we: 
der Motten noch Rott freiien, 


‚und da’ die Diebe nicht nach— 
- graben, noch ftehlen. 


Denn 
wo euer Schaß tft, da iſt auch 
| Das Auge iſt deö 
Leibes bt, Wenn dein Au: 
ge einfältig iſt, fo wird bein 
ganzer Leib lichte fenn. Mens 


aber dein Migeein Schalk if, 


7 wird dein ganzer Leib finfer 
eyn. Mein aber das Lt, 
das in dir ift, Finſter niß iR, 
— wie 


+ 


Evpiſteln und: Evangelia. 


e groß wird. dann die Fin: 
rntß felber fen? 

Niemand fann zweyen Her: 
n dienen, entweder er, wird 


ven baflen, und den andern. 


ben, .oder wird einem auhan⸗ 
n und den andern verachten; 
hr koͤnnet nicht Gott dienen 
id dem Mammon, Darum 
ge ich euch; Sorget nicht für 


‚er Leben, was ihr effen und. 


inken werdet, auch. nicht ji 
Iren Leibn was ihr anziehen 
erdet. Iſt nicht das Leben 
ehr, denn die Speife? Und 


er Keib mehr,- denn. die Kleis 
/ BIN 


ung? Gebet die 


el-unter 
Himmel an, fie 


em en nicht, 


e erndten nicht, fie fammeln 
icht in die Scheunen, und euer - 


immlifcher Vater ernähret fie 
oh. Seyd ihr_ denn nicht 
viel mehr, denn fie? Wer ıft 
mter euch, “der feiner Länge 
ine Elle zufegen möge, ob er 
jleich darum forget ? — 
Und warum * t ihr für 
ie Kleidung? Schauet Die 
!ilien auf dem Felde, wie fie 


vachſen, ſie arbeiten: Pe 


uch fpinnen fie nicht. Ich fas 
je euch, daß aub Salomo in 
iller feiner Herrlichkeit nicht 
yefleidet geweſen iſt, als ber: 
elben eins. So denn Gott 
das Gras auf dem Felde alſo 
leidet, das doch heute ſtehet, 
and morgen in den Ofen ge⸗ 


worfen wird, follte zr das nicht 


vielmehr euch tum? O ihr 
Kleinglaubigen! ja 

Darum follt ihr nicht forgen 
und ſagen: Was werben mir 
efien? Was werden wir frine 
ten? Momit werden wir und 


„alles zufallen, 


Chriſti. 
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kleiden? Nach ſolchem allen 
trachten die Heiden, denn euer 
himmliſcher Vater weiß, daß 
ihr deß alles beduͤrfet. Trach— 
tet am erſten nach dem Reiche 


Gottes, und nach ſeiner Ge— 


rechtigkeit, ſo wird euch ſolches 
| Darum.forget 
nicht für. den andern Morgen, 
denn der morgende, Tag wird 
für das Seine forgen. Es ift 


genug, daß ein jegliher Tag . 


Gay eigene Plage babe... - 


m 46. Sonnt. nad) Trinitatis, 


| -Epiftel, 
Ephef. 3, ». 8 bis 21. 
ir, dem Wllergeringfier 


A ‚unter allen Heiligen, ift - 


egeben diefe Gnade, 
ie Heiden 
unausforfch 


unter 
au verfündigen den 
ihen Reichthum 


dermann, welche da ſey die Ges 
meinfchaft bed Gebeimniffeg, 
das von der Welt her in Gott 
verborgen gemwefen ift, der alle 
Dinge geidaten hat durch 
5* hriſt. Auf daß jetzt 
und wuͤrde den Fuͤrſtenthuͤ— 
mern und Herrſchaften in dem 
Himmel, an.ber Gemeine, die 
männigfaltige Weisheit Got 


tes, nad) dem Vorſatz von der 


Und zu. erleuchten je⸗ 


Melt ber, welchen er beweiſet' 


bat in Chriſto Jeſu nnferm 
Herrn. Durch welcden wir has 


ben Sreudigfeit und Zugang in 


aller Zuverficht, Durch den 
Glauben an ihn. Darum bitte 
ich ‚- Daß ihr nicht müde merbet 
um meiner Trübfalen willen, die 
ich für euch leide, welche euch 


"eine Ehre find. > Derhalben 


enge ich meine Knie „gegen 


Bris 


den Vater unferd Herrn Jeſu 


T 
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Chriſti, der der rechte Vater iſt 
über alles, was da Kinder heif- 
fet im Himmel und anf Erden, 
daß er euch Kraft gebe nach 
dem Reichthum feiner Herz 
lichfeie, ftarf zu werden durch 
feinen Geift an dem inwendi⸗ 
gen: Menfhen, und Chriſtum 

u wohnen durch den Glauben 
In euren Herzen, und durch die 
Liebe eingewurzelt und gegräit: 
det werden. Auf daß ihr be= 
greifen mödgeti mit allen Heili= 


‚gen, welches da fey Die Breite, 


und die Länge, und die Tiefe, 
und die Höhe, auch erkennen, 
daß Ehriftam lieb haben, viel 
beſſer iſt, denn alles Willen, auf 
daß ihr-erfüllet werdet mit als 
Verley Gottes Fülle, 
Dem aber, der überfchwänf: 
lich thun kann, über alles, das 
wir bitten oder verftehen, nad) 
der Kraft, dieda in und wirfet, 
dem fey Ehre in der Gemeine, 
die in Chriſto Jeſu ift, zu aller 
A von Ewigfeit zu Emwig: 
— ——— 
Eyangelium, 
Luc. 7,v. 14. 647.0 
Und es ‚begab ſich darnach, 
+ daß er in eine Stadt, mit 
Namen Kain, ging, und feiner 


Juͤnger gingen, viel mit ibm, 


und piel Molfe,. Als er.aber 
nahe an das Stadt: Tor kam, 


fiebe; da trug maneinen Xodten - 
Luc. 14, ©. 1 bis Al. 


heraus. „der ein einiger Sohn 
war feiner Mutter, und. fie war 
eine Wittwe, und viel Wolfe 
"aus der Stadt ging. mit, ihr. 
Und da fie der *5 —* jam⸗ 
merte ihn derſelbigen, und 
ſprach zu ihr: Meine, nicht, 
Und trat hinzu, und ruͤhrete den 


Epiſteln und Evangelia— 


Sarg an, und bie Träger ſtu— 
den. Und er ſprach: Jüͤnglin 
ich ſage bir, ſtehe auf. Und de 
Todte richtete ſich auf, un 

ug an zu reden. Und erg: 
ihn feiner Mutter, Und cs fun 


fie alle eine Furcht an, und pro: 


feten Gott und ſprachen: €i 
ift ein große Prophet unt 
und aufgeftanden, und Gi 
hat fein Volk heimgefucht. ln 
Diefe Rede von ihn erfcholl : 
das garize jüdifche Land, und« 
alle umliegende Länder.“ 

Am 17. Sonnt. nad) Trinitatid, 


Epiftel, 
Eypheſ. 4, v. 1 bis 6. 


| Lieben Brüder! So ermahne 


“nun eich ich Gefangene 
in de DEN, daß ihr wandelt 
wie ſichs gebührer eurem Br 
ruf, darinnen-ihr berufen fer), 
mit aller Demuth und Sanft⸗ 
muth, mit Geduld, und vertrüs 
et einer den andern im der Lies 
e, und feyd fleißig, zu alten 
die Einigfeit im Geiſt, dur® 


das Band bes Friedens. Ein 
Leib und ein Geiſt, wie ihr and 


berufen, ſeyd auf einerfey Hof: 
nung eures Berufs. Ein Hear, 


‚ein. Glaube, eine Taufe, ein 


Gott und Vater (unfer) aller, 
der da iſt uͤber euch alle, und 


durch euͤch alle, und in euch 


allen. 

Evangelium, 
nd es begab fich, daß er Fam 
‚in ein Haus eines Oberſten 
der Bharifäer, auf einen Sad: 
bath, das Brodf zu effen, und 
fie. hielten auf ihn. Und fiebe, 
da war ein Menfih bor ihm, dir 
war waſſerſuͤchtig. und Schr 
| ants 


"  Epifteln und 


ntiwortete und fagte zu-den 
Schriftgelebrten und, Phari— 
tern, und ſprach: Iſts au. 
echt auf den Sabbath heilen? 
Sie aber fchwiegen ſtille. Und 
r griff ihn an, und’heilete ihn, 
nd lieg ihn gehen, Und ante 
vortete und ſprach zu ihnen: 
Melcher iſt ııntereuch, dem fein 
Dchfe oder Efel in din Bruns 
ren fällt, und er nicht. alsbald 
hn herauszeucht anı Sabbath: 
Tage? Und fie fonnten ihm 
darauf. nicht wieder Antwort, 
aebens; Er fagte aber ein 
Gleichniß zu den Gäften, ba er 
merkte, wie. fie‘ erwähleten, 
oben an zu ſitzen, und fprach zu 
ihnen: Wenn dü von, jemand 
geladen wirft zur Hochzeit, fo 
fee Dich nicht oben an, daß 
vicht etwa eitı Ehrlicher,, denn’ 
du, von ihm geladen fey, und fo 


Evangelia. A 61 
ne Seele fol ſich rühmen des 


Herrn, daß die Elenden hören, 


und ſich freuen, Preiſet mit mir 
den Herrn, und laffet uns mit 
einander, feinen Namen erhoͤ⸗ 
hen. Da ich) den Herren juchte, 
anmortete er mir, und errettete 
mic) aus aller meiner Furcht, 
Welche ihm anfehen und an: 


-Inufen, derer Angeſicht wird - 


nicht zu ſchanden. Da .diefer 
Elende rief, hörcte der Herr, 
und half ibm aus allen feihen 
Köthen, Der Engel des Herrn 
lagert ſich um die her, fo ihn 
fürchten, und bilft ihnen auß. ‘ 
Schmecket und fehet, wie 
Freundlich ber Herr ift, wohl 
dem, der auf ihn trauet. Fuͤrch⸗ 
tet den Herin, ihr feine Heilis 

en, deun die ihn fuͤrchten, ha⸗ 
ben keinen Mangel. Die Rei— 
chen muͤſſen darben und hunz 


denn koͤmmt, der dich und ihn gern, aber die den Herrn ſu⸗ 


geladen hat, ſpteche zu dir: 
Weiche diefem, und du muͤſſeſt 
denn mit Schaam unten. an 
figen, Sondern wenn du gelas \ 
den wirft, ſo gehe hin, und fee 
dich untenan, aufdaß, wenn 
da koͤmmt, der did) geladen hat, 
fpreche zu dir? Freund, rüde 
hitauf! dann wirft du Ehre 
haben vor denen, die mit dir zu 
Tiiche fine Denn. wer fich 
felbft erhöbet, der foll.erniedris 
get werden, nnd wer ſich felbit 
erniedriget, der ſoll erhöhet 
werden — | 
. Am Micharliß = Tage, 

.. Epiftel, 
Pialm 34, v. Bis 23, 
Ce will den Herrn loben alle 
"md zeit, fein Lob foll immerdar 

in meinem Munde ſeyn. Mei⸗ 


ü 


hen, haben feinen Mangel an 
irgend einem Gute. Kemmt 
ber,’ Kinder, böret mir zu, ich 
will euch die Furcht des Herrn 
Ichreni Wer ıft, der gut Xeben 
begehrt? Und gern. gute Tage 
hätte? Behuͤte deine Zunge 
vor Boͤſem, und deine Lippen, 
daß fie nicht Falſch reden. Laß 
vom Boͤſen, und thue Gutes, 
ſuche Friede und jage ihm nach, 


Die Augen des Herrn ſehen 


auf die Gerechten, und feine 
Dhren auf ihr Schreyen, Das 
Antlitz aber des Herren fichet 
über die, fo Boͤſes thun, daß 
er ihr Gedaͤchtniß ausrotte von 
der Etde, Wenn die Gerech— 
ten fchreyen, ſo höret der Herr 
und errettet fie aus aller ihrer 
Noth. Der Herr ift nahe bey 

. denen, 
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denen, bie zerhrochened Herz 
zeng find, und hilft denen, die 
erschlagen Gemüth haben. 
er Gereihte muß viel leiden, 
‚aber der Herr hilft 
bem allen, Er bewahret ihm als 
le feine Gebeine, daß derer nicht 
eind zerbrochen wird, Den 
Gottloͤſen wird das Ungläd 
- tödten, und die den Gerechten 
haffen, werben Schuld haben, 
Der Herr erlöfet die Seele feis 
ner. Knechte, und alle, bie anf 
ihn trauen, 
Schulvbabn. — 
- Bvangelium, 

Matth. 13, 0. 1 bis 11. 
u berfelbigen Stunde traten 

> die Jünger zu Jeſu, ind 
rachen: Wer ift doch der 
Groͤßeſte im Himmelreich? 
Jeſus rief ein Kind zu ſich, 
und ſtellete es mitten unter fie, 
und ſprach: Wahrlich, ich fage 
euch, e8 ſey denn, daß ihr euch 
umkehret, und werdet wie die 
Rinder, fo werdet ihr nicht in 
dad Himmelreich Fkömmen: 


er ſich num felbft erniedriget,- 


mie dieß Kind, der ift der, Groͤ⸗ 
Befte im - Himmelreich, Und 
wer ein folches Kind aufnimmt 
in'meinem Namen, der nimmt 
mich auf. Wer aber ärgert die: 
. fer Geringiten einen, bie an 


mic) aläuben, dem ware beifer, 


daß ein Mühle Stein an feinen 
Hals gehänget würde, und er 
erfäuffet wirdeim Meer, da cd 
am tiefſt — 
niß halben. Es mug ja Aer—⸗ 
Bean: fommn, doch wehe dem 
nichen,; durch welchen Aer⸗ 


Herniß kömint; So aber beine. 


ihn. von dir, 


ihm Aus. 


werben Feine. 


teren tie. 05: 
ehe der Melt der Mergers 


| Epifteln und Evangelia. F 


Hand oder dein Fuß dich ür 
gert, ſo baue ihn ab, und wir 
Es iſt dir beſſe 
daß du zum Leben lahm, ode 
ein’ Kruͤppel eingeheit; Den: 
dad du zwo Hände oder zween 
Binde haͤbeſt, und werdeſt in 

as ewige Feuer gemorfen, 


Und ſo dich dein Auge aͤrgert 
reiß es aus, und wirf es vor 


bir. Es iſt dir beſſer, bag u 
einäugig zum Leben eingehei, 
denn daß du zwey Augen. bu 
beit, und werdeſt in das hoͤll⸗ 
(che Feuer geworfen. _, 
Sehet zu, daß ihr richt je: 
mand von diefen Kleinen vers 
achtet... Denn ich fäge euch: 
Ihre engel im Himniel feben 
allezeit das Angeſicht meines 
Vaters im; Himmel, — Den 
bed Menfwer Sohn ift kom— 
men, felig zu.machen, das ver: 
lorer iſt. EEE 
Am 18. Sonnt, nach Trinitatis, 


LEE. 
Lieben Brüder! Ib danke 
“. meinen Gott Allezeit tus 
tenthalben, für Die Gnade Got: 
tes, Die euch gegeben ift, in 
Chriſto Jeſu, daß ihr ſeyd durch 
ihn an allen Stücken reich ges 
macht, an aller Lehre iind in als 
ler Erkenntniß, wie, dein die 
Predigt, von Chriſto in euch 
kräftig worden iſt, alfo, daß 
ihr feinen Mangel habt an it⸗ 
gend einer Gabe, und wartet 
nur Auf die Offenbarung uns 
ferd Herrn Jeſu Chrifti, wels 
cher auch wird euch feſt behals 
ten his and Ende, daß ihr uns 
ſtraͤflich ſeyd auf den Tag uns 
ferd Herrn Jeſu Chriſti. Dr 

= Zur ot 





% 
I 


ort ift treu, durchmwelcheif ihr 
rufen ſeyd zur Gemeinfdjaft 
ines -Sohnd, Jeſu Chriſti, 
nfers Herrn, | 
| Evangelium, 
Marth. 22, v. 34 bis 46. 
>L aber die Pharifäer höre: 
ten, daß tr den Saddu— 


ern das Maul geftopfet hate fi 


e, verfammelten fie fid, Und 
iner unter ihnen, ein Schrift: 
zelehrter, verfuchte ihn, und 
prach: Meifter, welches iſt 
as vornehniſte Gebot im Ge⸗ 
ben? Jeſus aber fprach zu ibm: 
Du -follt lieben Gott deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, und von 
ganzem Gemuͤthe, dies tft das 
bornebmifte und. größefte, Ger 
bot; Das andereift dent gleich: 
Du follt deinen Naͤchſten heben, 
als dich ſelbſt. In diefen zweien 
Geboten hänget das ganze Ge: 
fe und die Propheten. 
Da nun die Pharifäer bey 
einander waren, fragte ſie Je: 
{us und ſprach: Wie bünfer 
euch um Ehrifto?. Med Sohn 
ift er? Sie ptachen: Davids, 
Er ſprach zu ihnen? Wie nen⸗ 
net’ ihn denn David im Geift 
einen Herrn? dan er faget: 
Der Herr hat geſagt zu meis 
nem Herrn: Sehe d —5*— 
her. Rechten, bis daß ich lege 
deine Feinde zum Schemel 
‚ Deiner Küpr. So nun David 
ihn einen Herren nennet, wie 
‚ It er denn fein Sohn?” Und 
niemand Fonnte ihm ein Wort 
‚antworten, und durfte auch 
niemand von dem. Tage an 


er « 


Yinfort ihn fragene 


ee Epiſteln und Evangelia. 


faul, Geſchwaͤtz aus —* 


RE pıntel,. 
ER 4, v. 17 18 32 
| tage nun, und zeuge in 
a) dem Herren, daß db ice 
Beh maubelt: tote A andern 

eıden wandeln, in der @itels 
feit ihres Sinnes. übeler 
Verſtand verfinftert ift,.- und 
ind entfremdet von dem Neben, 
daB aus Gott iſt, durch die Un 
wiſſenheit, fo in ihnen iſt, durch 
die Blindheit ihres Herzens, 
Welche ruchlos find, und erges 
ben ſich der Unzucht, und treis 


ben allerley Unreinigkeit ſammt 


dem Geiß. Ihe aber habt Chris: 
ſtum nicht alſo gelernet. So 
ihr anders von ihm gehoͤret 
habt, und in ihm gelehret ſeyd, 
wie in Jeſu ein rechtſchaffen 
Weſen iſt. So leget nun von 


euch ab, nach dem vorigen 


Wandel, den alten Menfchen, 
der durch Luͤſte in Irrthum fich 
verderbet, erneuert euch aber 


im Geiſt eures Gemuͤths. Und 


ziehet den neuen Menfchen ar, 
der nach Gott gefibaffen ıft, in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, Darum ie et 
die Lügen, ab, und redet die 
Wahrheit, ein jeglicher mit feis 
nem Mächten, ſintemal wir 
unter einander | 
ürnet und fündiger nicht, laſ— 
et Die Sonne nicht über eurem 
orn untergehen. „Geber aud) 
nicht Raum dein Fäfterer, Mer 
geftöplen hät, der. ftehle nicht 
TE jondern arbeite und 
fbaffe mut den Haͤnden etwas 


Gutes Aufdaß cc habezu geben - 


dem. Durftigen, Laſſel fein 


ulls 


Am 10. — ach Trinitatis, 


e EEE WER EBD N 


lieder find. 


— — 


En 


nn en Se 


64. 


Munde gehen, _fondern was 
nuͤtzlich zur Beſſerung ift, ba 
es Roth thut, daß ed boldfelig 
fey zu hören.” Und beträ 
sticht den heiligen Geift Got: 
te8, damit ihr verfiegelt ſeyd 
- auf den Tag der Erlöfung. 
Alle Bitterkeit, und Grimm, 
und Zorn, und Gefchrey, und 


Laͤſterung, ſey ferne von euch, 


fanıt aller Bosheit. Send aber 
unter einanber freundlich, berz= 
lich, und vergebet einer dem 
andern, gleich wie Gott euch 
vergeben bat in Ehrifto,. 
Evangelium, 
Matth. 9, v. 1 bis 8. 
a trat Jeſus in das Schiff, 
‚und fuhr wieder herüber, 
und kam in feine Stadt, Und 
fiehe, da brachten ſie zu ihm eis 
nen Gichtbrüdigen, der lag 
auf einem Bette. Da nun es 
fusihren Glauben fahe, ſprach 
ex zu dem Gichtdrüchigen: 
Sey getroft, mein Sohn, deine 
Sünden finddir vergeben. Und 
fiehe! etliche unter den Schrift: 
elehrten fprachen bey ſich 
ib ; Diefer läftert Gott. Da 
aber Jeſus ihre Gedanken fa: 
be, fprach er: Warum denfet 
ihr fo Arges in euren Herzen? 
‚Welches iſt leichter , zu fagen: 
Dir.find deine Sünden verges 
ben; oder zufagen: Stehe auf, 
aund-mwandele? Auf daß ihr 
aber wiſſet, daß des Menfchen 
Sohn Macht habe, auf Erden 
bie Suͤnde zu vergeben, ſprach 
er zu dem Gichtbruͤchigen: 
Stehe auf, hebe dein Bette 
auf, und gehe heim. Und er 
ſtund auf, und ging heim. Da 
das Volk das —2 verwun⸗ 


bet 


ſtaͤndig, 


daß 
die 


Epiſteln und Evangelia. 


derte es ſich, und preifete Bott, 
ber ſolche Macht den Menſchen 
gegeben bat. 

Am 20. Sonnt. nach Trinktatis, 


Eypiſtel, 
—Epheſ. 5, v. 15 bis 24. 
So ſehet nun zu, wie ihr vor— 
RXN fichtiglid wandelt, nicht 
als die Unweiſen, ſondern als 


"die Weiſen, und ſchicket euch in 


ie Zeit, denn es iſt boͤſe Zeit, 
arum werdet nicht wen 
fondern verftändis, 
was dba fen des Herrn Mill, 
und ſauffet euch nicht voll 
Weins, daraus ein unordia 
Weſen folget,. fondern werdet 
voll Geiſtes, und redet unter 
einander von Pſalmen und Lob: 
Gefangen, und geiftlichen Lies 
dern, finger und fpielet dem 
Herrnin euren Herzen, umd füs 
get Dank allezeit für alles Gott 
und dem Vater, indem Namen 
unfers Herren Jeſu Ehrifti, und 
feyd unter einander unterthan 
in ber Surcht Gottes. . 

Anſtatt des Evangelii wird jes 

Deömal ein freyer Kert 
) genommen, . 
Am21. Sonut, nad) Zrinitatig, 


piftel, 

Eybei 6, », iO bis 20. 
Jules! ‚meine Brüder! fend 
ſtark in dem Herrn, und in 
der Macht feiner Stärke, Zie⸗ 
het an den Harniſch Gottes, 
Ir befichen koͤnnet gegen 
liftigen Anläufe des Zeus 
feld, Denn wir haben nicht 
mit Fleisch und Blut zu kaͤm⸗ 
pfen, fondern mit Fuͤrſten und‘ 
Gewaltigen, nemlich mit den 
erren der Welt, Die in ber 
Sinfterniß dieſer Welt Herr 
ſchen 


| 
| 


chen ‚mit den; böfen Geiftern 
ınter dem Himmels» Um des 
villen,/ : fo ergreiret dei Hars 
iſch⸗⸗Gottes, auf daß ihr, 
venn das böfe ‚Stündlein 
ömmt, Widerſtand thur, und 
lles wohl ausrichten, und dad 
jeld behalten mügets 

Sp ftehet nun! umgurtet enre 
enden mit Wahrheit, und au⸗ 
zezogen mit dem Krebs der Ges 
echtigkeit, und an Beinen ge: 
tiefelt, als fertig , zu treiben 
bad Evangelium des Runge 
damat-ibr bereitet ſeyd. Vor 
alten - Dingen ‘aber Hgg 
den Schild des Glaubens, mit 
welchem ihr anslöfchen Tönnet 
alle feurige Pfeile des Boͤſe⸗ 
wicht®, und nehmet den Helm 
des Heils und‘ das Schwert 
des Geiſtes, welches iſt das 


Wort Goͤttes. Und betet ſtets 


in allem Anliegen, mit Bitten 
und Sie en im Geiſt/ und was 
chet Dazu mit allem Anhalten 
und Flehen fuͤr alle Heiligen, 
und fuͤr mich, auf daß mir ge⸗ 
geben werde das Wort mit freu⸗ 
digem Aufthun meines Mun⸗ 
des, daß ich möge kund ma⸗ 
chen das Gebheimniß des Evans 
gelit, welches Vote ich bin in 
der Ketten, auf daß ich darin⸗ 
nen freudig handeln moͤge, und 
reden, wie ſichs gebuͤhret. 
Evangelium, 
Joh. 4,0. 
Und es war ein Koͤnigiſcher, 
deß Sohn lag krank zu En: 
pernaum. Dieſer hoͤrete, daß 
Jeſus kam aus Firsän tin Ga⸗ 
lilaͤam, und ging hin zu ihm, 
und bat ihnz daß er hinab kaͤ⸗ 
me ‚und huͤlfe ſeinem Sohn, 


Epiſteln und Ebaugelia. 


Haufe. Das ift 


v 47 bis 54. 
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denn er war todtkrank. Und 
Jeſus ſprach zu ihm⸗ Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder 
feet, . fo gläubet.:ihe nicht. 
Der Körtgiidie fprach zu ihm: 
Hart, komme hinab, ehe denn 
mein’ Kind ſtirbet. Jeſus 
fprichr zu ihm: -Gehehnt; dein 
Sohn lebe: Der. Menfch 
—8 De Wort N bad Je⸗ 
us zu Ihm fagte, undging hun. 
gegneten ibm feine: Knechte, 
verkuͤndigten ihm, und ſpra⸗ 
en? Dein Kind lebet. Du 
forfchete er von ihnen die Stun: . 
de, An welcher es beſſer mut ihm 
worden war. Und ſie fprachen 
u ihm: Geftern am die ſieben⸗ 
e Stunde verlieh ihn das Fie⸗ 
berDa mertte der Vater, 
daß es um dir Stunde waͤre, in, 
welcher Jeſus oe gelangt .- 
hatte; Dein Sohn lebetr. Und 
er gläubte mit feinem ganzen 
nun das ats 
dere Zeichen, das Jeſus thät, 
——— in Galilaͤam 


vr m — 
— —— nad Trinitatig, 


rn Epiftel, 
Mhil. 1 v. 3 bie: 11. —— 
ch danke meinem Bett, ſo 
Boft ich euer gedenke, (wel⸗ 
ches ich allezeit thue in allem 
meinem Gebet fuͤr cuch alle, 
und thue dad Gebet mit Freu⸗ 
den) über eurer Gemeinſcha 
am Evangelid, vom erſten Tas 
gean bisher, und bin deſſelbi⸗ 
gendim guter Zuver ſicht daß 
der ih ench angefangen hat das 
gate Werf,der. wirds auch voll⸗ 
fuͤhren, dis an den Tag Jeſu 
ann wie es denn mir.billig 


* 





ten 
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ift, daß ich dermaßen von euch 
allen halte, darum, daß ich euch 
in meinem Herzen babe, in 
diefem meinem Gefängniß, 
barinnen ich dad Evangelium 
verantworte und befräftige, 
als die ihr alle mit mir der 
Gnade theilhaftig ſeyd. Denn 
Gott ift mein Zeuge, wie mich 
nad) euch allen verlanget von 
Herzensgrunde in Jeſu Chris 
ſto. Und dafelbft um bete ih, 
daß eure Liebe, je mehr und 
mehr reich werde in allerley Ers 
fenniniß und Erfahrung, ‚daß 
ihr prüfen möget, mas dad Bes 
fte ſey, auf daß ihr-feyd lauter 
und unanftößig, bis auf den 


ee Gerechtigkeit, die durch 





efum - Ch 
— euch). zur Ehre und Lobe 
ttes. * 


Evangelium, 
Marc. 18, * 2i bis 38, 
ſprach: _ Herr, wie oft 
muß ich denn m inem Bruder; 
der an mir fündiget, vergeben? 
Iſts gerus, fieben mal? Jeſus 


Zap Ehen, erfüllet mit Fruͤch⸗ 
riſtum geſchehen, 


was ſich begeben hatte 
etrus trat zu Jeſu und * 


Epiſteln und Evangelia. 


— Knecht — * * 
ihn an, und ſprach: Herr ba: 
be Geduld mit mir, ich will Bir 
alles bezahlen, Da jamimert: 
den Herren —— Knechts, 
und ließ ihn los, und die 
Schuld erließ er ihm auch. 
Da ging derſelbige Knecht hin: 
aus, und fand einenfeiner Mit: 
fnechte,. der war ihm hunder 
Groſchen ſchuldig, under gif 
ihn an, und würgete ibn, un) 
ſprach: Bezahle mir, was di 
mie ſchuldig biſt. Da-fiel fen 
Mitknecht nieder, und bat ihn, 
und fprach :- Habe a 
mir, ich will dirs alles bezah— 
len, Er wollte aber nicht , ei 
dern ging hin, und warf ihn 
ind Gefängniß, bie daß er bes 
ighlete, was er fchuldig mar. 
a aber feine-Mitknechte fols 


ches ſahen, wurden ſie ſehr be⸗ 


truͤbt, und kamen, und 


ten vor ihren Hexrrn 
oderte ihm - feitt 
—J— und a? 
Du Schalksknecht, 
Schuld habe ih di 
bieweil du mich. bi 











drach zu ihm: Ich fage Dir, teft du denn dich 

Ken ben ml; (man fies erbarmen. ‚über A Mit: 

benzig mal fieben mal. Dars Fnecht, wie ich midy ber.dich 

um iR ne Himmelreich gleich. erbarmet habe? Und fein 

einemt Könige, der mit feinen Herr ward zornig,. und über: 

Knechten rechnen wollte, Und antwortete ibn den Pentigern, 
8 


als er. anfing, zu rechnen, kam 


ihm einer Her, Der war, ihm 


ben taufend Pfund ſchuldig. 
Da ers a & nie hatte zu be⸗ 
zahlen, hieß der Herr — 


fen ihn, und fein Weibh unb ſei⸗ 
ne. Kinder, und alles w 
hatte, and bezahlen. 


*21 


r 
Da fe : 








> * 


| . Eviſteln und Evangelia. — 
Am23. —— nach Zrinitatts; 


Ä iftel, 
Sch achte es alles für Scha- 
as ben,  gegen,“ber, über- 
— ne Chris 
iJeſu, meines Herrn, um 
welches willen ich alles habe 
für Schaden gerechnet, “und 
achte e8 für Dreck, auf daß ich 
Shriftum gewinne, und in ihm 
erfunden werde, daß ich nicht 
habe meine Gerechtigkeit, die 
aus dem Geſetz, ſondern Die 
durch den Glauben an Chris 
tum kommt, nemlich, die Ge— 
rechtigfeit, Die von Gott dem 
Glauben zugerechnet wird, zu 
erkennen ihn, und die Kraft fei- 
ner Auferftehung, und die Ge: 
meinfchaft feiner Leiden, Daß 
ich feinem Yobe ahnlich werde, 
Damit i | 
sur Auferſtehung den Todten. 
Nicht daß ichs ſchon ergriffen 


babe, . oder schon. vpllkommen 


ey: Sch jage ihm aber nach, 
ob ichs Kuch erkreiffen mögte, 


nach dem ich von Chriſto Sefu! 


x 


ergriffen: bins: Meine Brüder, 


!ommen: und 


euch ‚Goft ofenBnren: BBLk. fü 

ferne ,. daR wir! ap vee⸗ 

2 are u V7 lu 150 
Br on een ver 


r 


he 


‚alfo gefinnetfenn, uund ſo Ut ghr 
——— oAtboniſet 


ei u 


ä 
1 
— 


gel, darein wir kommen ſind, 
wandeln, und gleich geſinnet 


67 


ſeyn. Folget mir, lieben Bruͤ⸗ 


der, und ſehet auf die, die alſo 
wandeln, mie ihr uns habt 
zum Borbilde, „ Denn viele 


wandeln, von welchen ich euch - 


oft gejagt habe, nun aber fage 
ih auch mit Weinen, die Fein— 
de des Kreuzes Chrifti,- welcher 
Ende iſt dad Verdammniß, 
welchen der Bauch ihr. Gott 
iſt, und ihre Ehre zu fchanden 
wird, derer, Die_irdifch gefins 
net find... Unfer Wandel aber 
it im Hinmel, von dannen 
wir aud) warten des’ Heilan⸗ 


% 


des Jeſu Ehrifti_ des Herrn, 


‚welcher unſern nichtigen Leib 


verflären wird, daß er ähnlich 


‚werde feinem verklärten Leibe, 
Mach der Wirkung, damit er 
entgegen kommenbkann auch alle Dinge ihm uns 


werthänig machen, - 
| Kovangelium,. - 
Matth. 22, p. 15 biß 35... 

a gingen die Pharifäer bin 
undhtelten: einen Rath, 


wie fie ihn fingen in feiner Re: _ 


Be, und ſandten zu ihm. ihre 


Ginger, ſammt Herodis Die: 
nern, und ſprachen: Meiſter, 


wir wiſſen, deB du wahrhaftig 


bift, und lehreſt den Weg Got⸗ 
tes recht, und frageſt nach nie—⸗ 


mand: denn du achteſt nicht 
das »Anſehen der Menſchen. 
Darum fage ung, was duͤnket 
dich 2 is recht, dag man dem 
Kayſer Zigs gebe, sdernicht ? 
ur Jeſus merkete Ihre 


eilt, ſprach er: Ibhr 
BETZ verſu ihr 
Weiſet mir die 


ich? niv die Zins: 
-Mänge? Und fie reichten ihm 
Na. einen 


3 4 Er 


— 


f 


| — 


68 
einen Grofhen dar. Und er 
ſprach zu ihnen: Mep tik: das 
Bıld- und die Meberichrift? 
Sie ſprachen zu ibm. Des 
Kayfers. Da fprach er zu ih 
nen: Sp gebet dem Kanfer, 
was Ned Kayſers ift, und -Gots 
te was Gottes if. Da fie dad 
' höreten, verwunderten fie ſich, 
und lieffen ihn, -und gingen 
davon, : An demſelbigen Tage 
traten zu ihm die Sadducder, 
die da halten, es fey Feine Auf: 
erſtehung, und fragten ihn, und 
fprachen: - Meifter! Moſes 
hat geſaget: So einer flirbet, 


und bat nicht Kinder, fo foll 


fein Bruder fein Weib freyen, 
und feinem Bruder Saamen 
erwecken. Nun find bey uns 
- gewefen fieben Brüder: -. der 
erfie freyete, und farb, und 
dieweil er nicht Saamen hatte, 
ließ er fein Weib feinen Bru— 
der. Deffeldigen gleichen der 
andere, und der dritte, bis an 
den fiebenten. Zuletzt nad 
allen itarb auch das Meib, 
Nun in der Auferftebung, wels 
ches Weib wird fie ſeyn unter 
“den fieben? Sie haben fie ja 
alle gehabt. Jeſus aber ant: 
wortete, und ſprach zu ihnen; 
Ihr wret, und wiſſei die Schrift 
nicht, noch die Kraft Gottes, 
In der Auferſtehung werden 
fir weder freyen, roch ſich 
freyen Infien; 

gleich, wie di 


e Engel Gottes 
im Himmel. 


k 


lerley geiftlicher Weis heit un 


Bernie ’ 


‚Sohns,. an welchem wir haben 


fondern fie find - 


Epiſteln und Evangelia. 


Got Jacob: Gott aber il 
nicht ein Gott der Todten, fon: 
dern.der Lebendigen. Und db: 
folches das Volk hörete, ent 
faßten fie fich überfeiner Xehre; 


Am 24, no nad) Trinttatis, 


piitel, 

ECol. 1, 0, 9 bi$ 14. 
Der halben and wir, von dem 

Tage an, da wird gehoͤre 
haben, bören wir nicht auf fir 
euch zu beten, und zu Betten, 
daß ihr erfüllet werdet mit Er: 
kenntniß feines Willens in al: 





Berftand, - Daß ihr-wanbelt 
würdiglich dem Herrn zu allem 
Gefallen, und fruchtbar ſeyd 


in allen guten Werfen, und 
‚wachferin der Ertenntniß Got⸗ 


tes, und 'geftärfet. werdet mit 


‚aller Kraft, nach ſeiner herrli— 


hen Macht, in aller Geduld | 
and Langmüthigfeit, mit Freu⸗ 
den, Und dankinget dem Las 
ter, ber uns tuͤchtig gemacht 
hat zu dem Erbtheil der Heil 
gen tm Licht, Welcher uns er: 
rettet hat von ber Obrigkeit der 
‚ınd hat und ver: 


et in das Reich feines lieben 





die Erlöfung durch fein Blut, 
remlich die Vergebung der 
Sünden. | Bin 
Evangelium, 
Moeitth. 9, v. 18 bis 26. 


3* HOa Jeſus ſolches mit ihnen 
Habt Ihr aber 8 


redete, fiche, da kam der 


nicht gelefen von ber Todten“ Oberſten einer, «und fiel vor 


Auferfiehung, das euch gefagt 
it von Gott, "da er ſpricht: 
Ich bin der Gott Abraham, 
und der Gott Saat, und, der 


- 


"ibm nieder, und ſprach: Her, 


meine Tochter ift jetzt geſtor— 
ben, aber. fonm, amd lege deine 
Hand auf fie, fo wird fiel * 
er — | 


pe | 


— ke 
— Teint ftund auf, 
und folgere ihm nach), und feis 
ve Jünger, EU: 
Und ſiehe, ein Weib, das 
zwölf Fahr den Blutgang ges: 
habt, trat von. hinten zu ihm, 
und rübrete feined Kleides 
Saun an. Denn- fie ſprach 


bey ihr ſelbſt: Mögte ich nur : 


feim Kleid anrühren, fo würde 
ich geſund. Da wendete fich 


Jeſtis um, und fabe fie, ‚und. 


fvrach: Sey getrojt, . meine 
Toter, dein Glaube hat, dir 
gehokfen. Und das Meib ward 
gefund zu Derfelbigen Stunde. 


Und als er in ded Oberſten 


Haus kam, und ſahe die Pferf: 
fer und das Getuͤmmel des 
Volks, ſprach er zu ihnen: 


Weichet, denn das Maͤgdlein 


iſt nichttodt, ſondern es ſchlaͤft. 
Und ſie verlachten ihn. Als 
aber) das Volk ausgetrieben 


war, ging er hinein, und ergriff 


fie bey der Hand, da ſtund 


das Mägdlein auf. Und dies 


Gerücht erfcholl in daffelbige 
ganze Land, 


Am25. Sonnt. nach Trinitatis, 


Epiftel, 
1 Thefl.4, 9: 13 bis 18. 
DILL, wollen euch aber, lieben 
Brüder, ‚nicht verhalten 
von denen, die da ſchlafen, auf 
daß ihr nicht traurig ſeyd, wie 
die andern, die leine Hoffnung 
haben, "Denn fo wir glauben, 
daß Jeſus geftorben und aufer: 
fanden ift, - alfo wird Gott 
auch F die da entfchlafen find, 


durch. Jeſum mit ihm führen. 


Denn das fagen wir euch, als 
ein Wort des Herrn, daß wir, 


— 


J Epiſteln und Evangelia. 


ſtet euch 2 


| 69... 
die wir leben, und uͤberbleiben 
in der Zukunft dez Herru, wers 
den Denen Ach , vorkommen, 
die Da ichlareny..denn er felbit, 
der Herr, wirdimiteinem Feld⸗ 
Geſchrey und Stimmerdes Erz⸗ 
Engeld, und mit den Bofaune 
Gottes hernieder fommen vom 
immel, und.die Zudten in 
Shrifto werden auferfiehen zu: 
erft: darnad) wir, Die wir les 
ben und überbleiben; werben. 
zugleich mit denfelbigen hinges 
rückt werden ig.den Molfen, 
dem Hexrn entgegengin Der 
Luft und werden alſo bey dem 
Heitn feyn allezeit, So trö- 
| in, mit dieſen Wor⸗ 
ten unter einander, = 
Evangelium, — 
tth..24, v. 15 bis 28. 
W in ihr nun ſehen werdet 
den Greuel der Verwuͤ— 
ſtung, davon geſagt iſt durch 
den Propheten Daniel, daß er 
fiehe ‚an der..heiligen Stätte, 
(wer das lleſet, der merke dar⸗ 
anf!) alödenn fliede auf die 
Berge, wer im juͤdiſchen Lande 
ift, und wer aus dem Dacbe ill, 
der fleige nicht hernieder, et— 
was aus feinem Haufe zuſbo⸗ 
len. Und wer auf dent Felde 


ift, der kehre nicht unf, feine 
Kleider zu holen, 


' Wehe aber 
den Schwangern und Saugern 
zu der Zeit. Bittet aber, daß 
eure Flucht nicht geichehe im 
Winter, oder am, Sabbath. 
Denn. es wird alsdann eine 
große Truͤbſal ſeyn, als nicht 
eweſen iſt, von Anfang Der 
elt biöher, und als auch nicht 
werden wird, Und mo bieie 
ar; nicht würden verkürzet, 
3 fo 


— 


U 
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> Epifteln und Evangelia. 


würde fein Menfch felia; 
e um ber Auserwählten 
en werden die Tage ver: 
‚et. So alsdann jemand 
euch wird fagen: Siehe, 
iſt Ehriftus, oder da; fo 
ihrs nicht gläuben. Denn 
verden falfche Ehrifti und 
be --Propbeten aufftehen, 


große Zeichen und Wuns 


thun, daß verführet werden 


em Irrthum, (mo es moͤg⸗ 


waͤre) auch die Auser: 
lten. Siehe, id habs 
‚ zuvor gefagt.. Darum, 
n fie zu euch fagen werden: 


be, er iftin der Willen, fo 


t nicht hinaus. Giche,’er 
n der Kammer, ſo glaͤu— 


nicht. Denn, gleidy wie: 


Blitz ausgehet von Auf: 
g, und fcheinet bis zum Nie: 
jang, alſo wird aud feyn 

Zufunft des Menfchen 
nd, Mo aber ein Aas iſt 
anmeln fich die Adler, 


26. Sonnt. nach Trinitatie, 


£ pi it eb, 

Petri 3, v. 3 big 13. 
dwiſſet dad aufs erfie, daß 
in den — Tagen Toms 
werden Spoͤtter, die nach 
n eigenen Lüften wandeln, 
jagen,. wo iſt die Verhei— 
3 feiner Zukunft? Denn: 
dem die Vaͤter entjchlafen 
‚ bleiber es alles, wie es 
Anfang der Greatur geiwes 
iſt. Aber muthwillens 
en ſie nicht wiſſen, daß der 
mel vor Zeiten auch war, 
die Erde aus Waſſer, und 
eh beftanden, . durch) 
ed Wort. 


ns — 


derbet. 


halten, ihr Lieben, daß ein: 


etliche für einen Werzug'acten, 


Kracen, 


Deunod warb. 


= 


R der Zeitdie Welt durch bu 
elbigen mit der Sundfluth ver 
| Alfo auch der Himm 
jetzund und die Erde werd 
Durch fein Wort gefparet, bil 
fie zum Feuer behalten werk: 
am: Tage des Gerichts, 1m 
Verdammniß der gottloeſe 
Menſchen. 


Eines aber ſey euch unde 


vor dem Herrn iſt wie tauſt 
Jahr, und taufend Fahr m 
ein Tag. Der Herr verzeud 
nicht die Verheißung, mie ı 





fondern er hot Geduld mit uns 
und willnicht, daß jemand ver: 


loren werde, ſondern, daß ſid 


jedermann zur Buße kehre. 
Es wird. aber des Herrn Tu, 


fommen, als ein Dieb ind 
Nacht, in welchem die Himmd 
zergehben werden mit großem 
die Elemente aber 
ya | 

die Merle, 


werden vor Nie 
und die Erde, und t 
die drinnen find, werden ver: 
brennen. 


So nun das alles ſoll zerge⸗ 


hen, wie follt ihr denn geſchid 
ſeyn, mit heiligen Wande 
und gottfeligem Weſen? Dei 


ihr wartet und eilet zu der Zu: 





kunft des Tages des Heren, 


in welchem die Himmel som 
Feuer zergehen, uͤnd die Ele: 
mente. vor Hitze ‚zerichmelzen 


werden... Mir wagte ib 
nes neuen Himmels, und eine 
neuen Erde, nach feiner Mr: 


heißung, in welchen Gere: 
tigkeit wohnet. 


Evan 





Evangelium 
Matth. 25, v. 31 bis 46. 
Menn aber, deö Menfchen 

+ Sohn kommen wird in 
einer he 
ige Engel mit ibm, dann wird 
r figen auf dem Stuhl feiner 
nerrlichkeit. Und werben vor 
bu” alle Möller verfammelt 
verden. Und er wird fie von 
inanber. fcheiden, gleich als 
in Hirte die Schaafe von ben 
Böcen feheidet, und wird 
die Schaafe zu feiner Rech⸗ 


ten ftellen, und die Boͤcke zur . 


Linken, Ä 


Da wird denn ber König ſa⸗ 


gen zu Denen zu feiner Rechten: 


ommt ber, ihr Gefegneten 


meines Waters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet ift von 
Anbeginn der Welt. Denn 
ich bin hungrig gewefen, und 
ihr habt mid) gefpeife: Ich 
bin durflig geweſen, und ihr 
habt mich getränfet. Ich bin 
ein Gaft gemein, und ihr 
habt mich beherberget, Sch 
bin nadet geweſen, und thr 
habt mich bekleidet. Sch bin 
frank gemwefen, und ihr habt 
mich befuchet. Ich bin-gefans 
gen gewelen, und ihr ſeyd zu 
mir fommen. N 
Dann werben ihm bie Ges 
rechten antworten, und fagen : 


J 


ſerr, wann ‚haben mir dic) 
hungerig geſehen, und haben 
Dich are Hder du iR, 
und Haben dich getränter? 
Mann haben mtr Bi einen 
Sa gefehen, und beherber⸗ 
| ger ? Dder nadet, und haben 

ich beffeidet? Wann ‚haben 
wir dich frank oder gefangen 
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71 
eſehen, und ſind zu dir kom⸗ 
men? Und ber -König wird 
antworten, und fagen zu ih⸗ 
nen; Wahrlich, ich fage euch: 
Was ihr gethban habt, einem 
unter diefen meinen geringften 
Brüdern, das habt ihr mir ges 
than. Dann wird er aud) ins 
en-zu benen zur Linlen: Ger 
be bin von mir, ihr Verfluch⸗ 
en, in das ewige ap das 
bereitet iſt dem ‘Teufel und ſei⸗ 
nen Engeln, Ich bin bung: 
zig geweſen, und ihr habt mi 
nicht gefpeifet. Ich bin dur— 
fig geweſen, und ihr habt mic) 
nicht getränfet. Ich bin ein 
Baft geweſen, und ihr habt 
mich nicht beherberget,- Sch 
bin nadet_gewefen, und ihr 
abt mich nıcht bekleidet. Ich 
in krank und gefangen gewe⸗ 
en, nr ihr Habt mich nicht 
eſuchet. 23 
Da werden ſie ihm auch ant⸗ 
worten, und ſagen: Herr, wann 
haben wir bi gefehen bung | 
zig, oder burftig, oder einen 
Gaft, oder nadet, oder Frank, 
oder gefangen, unb haben bir 


nicht gedienet? Dann wird en 


ihnen antworten und fagen: 
MWahrlich ich fage euch: Was 
ihr nicht gethan habt einem 
unter diefen ingften, das 
habt ihr mir auch nicht gethan. 
Und fie werben in die ewige 
Mein gehen; aber die Gerechs 
ten in das ewige Leben. 


Yin 27. Sonnt. nach Trinitatis, 


Stunden, lieben Bruͤber 
VE ' 


rn 


TE 
fi nicht Noth, euch zu’ fchreis 
Ben , ar > ———— ge⸗ 
wiß, daß der Tag des Herrn 
wird kommen, wie pi in. 
der Naht. Denn wenn fie 
werben fagen, es iſt Friebe, ed 
hat Feine Gefahr, fo wird fie 
dad Verderben fchnell üderfal: 
len, gleich wie der Schmerz ein 
ſchwanger Weib, und werden 


nicht entfliehen. Ihr aber, lie> 


ben Brüder, feyd nicht in der 
Sinfternig, daß euch ‚der Tag 
wie ein Dieb ergreife. hr 
ſeyd allzumal Kinder des Lichts, 
und Kinder des Tages, wir find 
nicht von ber Nacht, noch von 
ber Finſterniß. So laffet uns 
nun nicht ſchlafen, wie die aus 
dern, fondern laffet- und ma: 
hen, und nüchtern feyn. Denn 
bie da ſchlafen, die fchlafen dei 
Nachts, und die da trunfen 
- find, die find des Nachts trun⸗— 
ten, Wiraber, die wir des Ta⸗ 
ges find, follen nüchtern feyn, 
— an mit dem Krebs des 
Glaubens und der Liebe, und 
mit dem Helm der Wſrurg 
zur Seligkeit. Denn Gott hat 
uns nicht geſetzt — Zorn, ſon⸗ 
dern die Seligkeit zu beſitzen 
dur unfern Herrn Jeſam 
Chriſt, der für uns geftorben 
it, auf daß, wir wachen oder 


fchlafen, zugleich mit ihm leben Herr, 


follen. Darum ermahnet euch 
unter einander, und baueteiner. 
ben andern, wie ihr denn thut. 
. Evangelium, . 
Matth. 25, v. 1518.13. 


Dann wird das Himmelreich 


gleich ſeyn zehn 


rv . 
E ae 


u Epifteln und Evangelia. 


‚tenue euer nicht. 


‚der 3 3 
(ber, de 
ung: men wirb. 





*— 


frauen, die ihre Lampen nab— 
men, und gingen. außi, Den 
Bräutigam entgegensi. ı; Aber 
fünf. unter ihmen warten tb: 
richt, und fünf waren. klug. 
Die Thörichten nahmen: thr: 
Lampen, aber fie nahmen micht 
Oel mit ſih Die Klugen aber 
nahmen Del in ihren Gefäͤ— 
gen, ſammt ihren Lampen. Du 
nun ‚der Bräntigann,iverzos, 
wurden fie. alle, fchläfrig un 
eutichliefen, ..; - 7 

» Zur Mitternacht aber ward 
ein Gefchrens; Siehe, ber 
Bräutigam koͤmmt, gebet ang, 
ihm entgegen... Da fiunden 
dieſe Fungfrauen alle auf, und 
ſchmuͤckten ihre Lampen, Die 
Thoͤrichten aber ſprachen zu 
den Klugen: Geber uns vom 
eurem Dele, dennzunfere Lam 
pen verloͤſchen. Da antwor: 
teten die Alugen und fprachen: 
Nicht alio, auf daß nicht uus 
und euch gebreche, gehet aber" 
hin zu den Kraͤmern, und Eau: 
fet fuͤr euch ſelbſt. Und da fie 
bingingen, zu kaufen, kam der 
Braͤutigam, und welche bereit 
waren, gingen mit ihm hinein 
zur — und die Thür 
warb verſchloſſen. Zuletzt fa: 
‚men auch die andern Jung— 
frauen, und ſprachen: Herr, 
thue uns auf. Er. 
antwortete aber: und. fpra: 
Wahrlich ich fage euch ih 
Darum 
wachet, denn ihr / wiſſet we⸗ 
noch Stunde, in wel-⸗ 
Menſchen Sohn kom⸗ 


fe 
— nn 
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Siblifche 


an Seften und ähnlichen Tagen. 


— — — 


Im 1. Abvents⸗ Sonntage, 
ee —— 
Pſ. 40, dv. 6 is 15% | 


-e deine Wunder,, und deine 
Sebdanfen, die du an ung be: 
roeifeft, dir iſt nichts gleich, ich 
will fie verfündigen, und da— 
von fagen, wiewol ſie nicht zu 
zählen find. Opfer und Speis- 
opfer gefallen dix nicht, aber 
die Ohren haft Bu, mir_aufges 
tban, du willt weder- Brand: 
opfer noch Sündppfer, « Da 
ſprach ich: Sehe, wor 


RE, — 
im Buche iſt von miß geſchrie⸗ 


ben. Deinen Willen, mein 
Gott, ihue ich gerne, ‚und dein 
Geſetz habe ich ın meinem Her⸗ 
zen. Ich will predigen die 
Gerechtigkeit im der großen 
Gemtine, ſiehe, ich will: mir 
meinen Mund nidit 
laffen, Herr, das weißeft du. 
Deine Gerechtigkeit verberge 
ich nicht in meinem Herzen, 
von deiner Wahrheit und von 
deinem Heil rede ich, „ich ver— 
hehle beine Guͤte undTreue nicht 
vor der großen Gemeine. Du 
aber, Herr, wollteſt deine 
Barmherzigfeit. von mir nicht 
wenden, laß. deime Güte und 
Treue allewege mid) behüten: 
Denn es hat mich umgeben 
Leiden ohne Zahl, es baben 
mich meine Sünden ergriffen, 
daß ich nicht fehen kann, ihyer 
‚tft mehr denn Haar auf mei⸗ 


muͤſſen fagen  allewege: 
‚Kerr. fen hochgelobet, Denn 


opfen - 


net? 


nem Haupt, und mein Herz hat 
mil) verlaſſen. Laß dir ges 


fallen, Herr, daß du mich er: 
Ser: mein Gott, groß find 


retteft, eile, Herr mir zu bel 
fen. Schaͤmen muͤſſen ſich 
und zu Schanden werden, die 
mir. nach meiner Seele ſtehen, 
dayıfie die umbringen, zurüc - 
muͤſſen ſie fullen, und zu 
Schunden werden, die mir 
uͤbels goͤnnen: Sie müffen in 
ihrer Schande erſchrecken, die 
über mich ſthreyen;: Da, da! 
Es muͤſſen fich freuen und fröbs- 
lich ſeyn alle, die nach dir fra= 
gen, und die dein Heil — | 
er, 


ich bin arm und elend, der Herr 
aber forget für mich, du biſt 


- mein Helfer und Erretter,' meiu 


Gott verzeuch nicht. 
ER EN 6, 
—J 


— ſ. 4. 
ie Erde iſt des Herrn, und 
was darinnen iſt; der Erd⸗ 
boden, und was darauf woh— 
Denn er hat ihn an die 
Meere gegruͤndet, und an den 
Waſſern bereitet. Wer wird 
auf des Herrn Berg geben? 
Und wer wird fteben an feiner 
heiligen Stätte? Der unſchul— 
dige Hande hat, und reines 


Derzend ft, ber nicht Luft bat 
zu 


ojer Lehre, und ſchwoͤret 
nicht faͤlſchlich. Der wird 
den Segen vom Herrn empfa⸗ 
en und Gerechtigkeit von 
dem 


. 7% 


dem Gott feines Heild. Das 
ift dad Geflecht, das nad) 
ihm fraget, das da fuchet bein 
Antlig, Jacob, Sela. Machet 
die Thore weit, und die Thüren 
in ber Welt hoch, daß den 
Koͤnig der Ehreneinziehe, Wer 

iftderfelbige König der Ehren ? 
Es iſt der Herr ſtark und mäch: 
tig, der Herr mächtig im 
Streit. Machet die Thore 
weit, und. die. Thüren in der 


Melt hoch, daß der König der 


Ehren einziehe. Wer ift ber: 
felbige König der Ehren? Es 
ift der Herr Zebaoth, er ift der 

‚König der-Ehren, Sela. 
Um 1. Weihnachtö= Tage. 

Vormittags. 

Jeſ. 9,. v. 2 bie 7. 

Das Volk, FR im Finftern 
wandelt, ſiehet ein großes 


Licht, - und über die da wohnen. 


im finftern Sande, fcheinet es 
‚ belle, 
viel, 


Du macheft der Heiden 
Damit macheſt du ber 
Sreuden nicht viel, Mor Dir 
aber wird man fich freuen, wie 
man fich freuet in der Erndte, 
wie man fröhlich ift, wenn man 
Beute austheilet: Denn du 
haft das Joch ihrer Laſt, und 
Die Ruthe ihrer Schulter, und 
den Stecken ihres Xreibers 


erbrochen , wie zur Zeit Mi⸗ 
-Denn aller Krieg mit - 


bian. 
Ungeſtuͤm, und. blutig Kleid 


wird verbrannt, und mit Feuer - 


Denn uns 


verzehret_ werben. 
ein 


ift ein Kind geboren, 
Sohn ift und gegeben, 

——— iſt auf ſeiner Schul⸗ 
und er 


2 7 


heißet Wunder⸗ 


Bibliſche Vorleſunge 


Daß feine Herrſchaft groß mw 
de, und des Friedes Fein € 
der auf fem Stuhl Dar 
und feinem Königreiche, b 
ers zurichte, und flärfe n 
Geriht und Gerechtigke 
von nun an bis in. Emwigfe 
Solches wird thun Der Ein 
des Heren Zebaoth. 
Nachmittags. 
' ebr. 2 
Darum follen wir deſto mei 
wahrnehmen des Wort 
dad wir hören, daß wir nic 
dahin fahren: Denn fo de 
Wort feit worden iſt, dui 
durdy die Engel geredt iſt, uud 
eine jegliche Webertretung und 
Ungehorfam bat empfangen 
feinen rechten Lohn, wie mul: 
len wir entfliehen, fo wir eine 
foldye Seligkeit nicht achten? 
Gebig — Durch den > 
edige urch den Herrn, 
fr fie auf und kommen burd 
die, fo ed gehöret Haben. Und 
Gott hat ihr 3enaniß gegeben 
mit Seihen, Wundern und 
mancherley Kräften, und mit 
Austheilung des heiligen Sei: 
ſtes nach feinem Willen: Denn 
er hat nicht den Engeln unter: 
than die zulünftige Melt, da: 
von wir reden, Es bezeuget 
naher — an won 
und fpricht: _ iſt der 
Menſch, daß hu fein.ge enleſt 
und des Menſchen Soͤhn, daß 
du ihn heimſucheſt? Di haft 
8358 eine Zeit der Engel 
nangeln laſſen, mit Bei und 
—— aber ei 
deiner Hände, W Ted 
untertban zu - feinen ‚Süßen. 
| er W su 


s 


4 


| an Feſten und aͤhnlichen Tagen. 


n dem, daß er ihm!alles hat 
ıterthan, bat er nichts ge⸗ 
fien, das ihm nicht unterthan 
9; jeßt aber fehen wir noch 


cht, daß ihm alles unterthan ' 


9. Den aber, der eine Kleine 
eit der. Engel gemangelt bat, 
hen wir, daß es Jeſus ift, 
arch Leiden des Todes gekroͤ⸗ 
et mit Preis und Ehren,. auf 
aß. er von Gottes Gnaden 


ir alle den Tod fchmedete: 


denn e8 ziemete dem, um dep 
‚illen alle Dinge find, und 
urch den alle Dinge find, der 
a viel Kinder hat zur Herr: 
chkeit geführet,- daß er. den 
yerzogen ihrer Seligfeit durd) 
eiden vollfommen machte, 
Sintemal fie alle von einem 
ommen, beyde der da beiliget, 
ind die da geheiliget werden. 
Darum ſchaͤmet er ſich auch 
icht, fie Brüder zu beißen, 
nd fpricht: Sch will verkün- 
igen deinen Namen. meinen 
Brüdern, und mitten in der 
Zemeine dir Lob ſingen. Und 
ibermal: Ich will mein Vers 
rauen auf ihn ſetzen. Und 


ıbermal; Siehe da, ich und 


ie Kinder, welche mir Gott 
zegeben hat. Nachdem nun 
zie Kinder Fleiſch und Blut 
yaben,, ift ers gleicher maßen 
theilhaftig worden, auf daB 
er durch den Tod die Macht 
nahme dem, der des Todes Ge: 


welt hatte, das ift, dem Zeus: 
fel. 


— Die); ſo durch 
sur ed Z00e8 im ganzen 
Be Knechte ſeyn waßten. 
Denn er nimmt mirgend die 
Engel’an ſichz, fondern den 
Saamen Abraha himmt er an 


! 
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fih, Daher mußte er aller 
Dinge feinen Brüdern gleich 
werden, auf daß er barmher⸗ 
zig würde, und ein treuer Ho⸗ 
berpriefter vor Gott, zu vers 
fühnen die, Suͤnde des Volks! 
Denn darinnen er gelitten bat, 
und verfucht.ift, Fann er helfen 
denen, die verfucht werden. - 


Am 2. Weihnachts = Tage. 
Vormittags. 
Jeſ. 7,_ 9. 10 bis 14 . 
Und der Herr redete abermal 
zu Ahas, und ſprach: For⸗ 
dere dir ein Zeichen vom 
Herrn, deinem Gott, es ſey 
unten in der Hoͤlle; oder dro— 
ben in der Höhe. . Aber Ahas 
ſprach: Ich wills nicht for=' 
dern, daß ich den Herrn nicht 
verſuche. Da, ſprach er: 
Wohlan, ſo hoͤret ihr vom 
Haufe David: iſts euch zu 
wenig, Daß ihr die Leute beleis 
diget, ihr müflet auch meinen 
Gott beleidigen? Darum fo 
wird euch der Herr felbft ein 
Zeichen geben: Siehe, eine 
Jungfrau ift Schwanger, und 
wird einen Kohn ;gebähren, 
- wird fie heißen Imma⸗ 
nuel. Ba er 
Nachmittags. 
Röm. 8, v. 28 bis 39, 
Fri wiffen aber, ‚daß denen, 
die Gott lieben, alle Din: 
ge. zum Beſten dienen, die nach 
dem Borfaß berufen. find: 
Denn welche er zuvor verſehen 
hat, die hat er aud) verordnet, 
daß fie gleich feyn follten dem 
Ebenbilde feines Sohnes, auf 
daß Dderfelbige der. Erftgebor: 


‚ne fey unter vielen Brüdern, 


— 


— — 
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Welche er aber verordnet ihat, 
die hat er auch berufen; wel⸗ 
che er aber berufen hat, die 
hat er auch gerecht gemacht. 
Welche er aber hat gerecht ges 
macht, bie bat er auch herrlich 
gemacht. Was wollen wir 
denn weiter fagen? ft Gott 
für uns, wär mag wider uns 
feyn? Meldier aud) feines ei: 
genen Sohnes nicht hat "ver: 
» fbonet; fondern hat ihn für 


uns alle dahin gegeben, mie 


follte er ung mit ihm nicht alles 
ſchenken? Wer wilE die Aus— 
erwaͤhlten Gottes “bef:huldi- 
gen? Gott ift hie, ber da ges 
recht machet. 
dammen? Chriſtus ift, bie, 
der geftorben ift, ja vielmehr, 


ber auch auferwecet: ift, wel⸗ 


cher tft zur, Rechten. Gottes, 
und vertritt und. Ber will 
uns ſcheiden von der Kiebe 
"Trübfal? Oder 


Hunger? Dder Bloͤße? 
Faͤhrlichkeit?“ Oder 
Schwert? Wie geſchrieben 
ſtehet: Um deinet willen wers 
den wir getoͤdtet den ganzen 
Tag, wir ſind geachtet wie 
Schlachtſchaafe. Aber in dem 
allen uͤberwinden wir weit, 
um deß willen Der und gelie— 


bet hat: Denn ich bin gewiß, 


daß meder Tod noch Reben, me: 
ber Engel nody Fürftenthun, 
noch ®ewalt, weder Gegen: 
wärtiges, noch Zufünftiges, 
weder Hohes noch — 
noch Feine, andere ‚Creaktur, 


mag uns ſcheiden von der Liebe 


Gottes, die in Chriſio Jeſu iſt, 
unſerm Herrn. Va Er 


er will ver- find ı 
ein Grad, Dad doch 


Oder Berfolgung ? 


f 
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Am Sonnt. nah Weihnad 
Vormittags. 


ſ. 90. 

err Gott du biſt unfere 2 
flubt für und für. € 
denn die Berge worden, ur 
die Erde, und die Welt geſcha— 
fen worden, bift du, Gott, vr 
Ewigkeit zu Emigfeit. Di 
du die Menſchen laäſſeſt ſte— 
ben, und ſprichſt; Kommt wi: 
der, Menſchenkinder: De 
taufeny Jahr find vor dir ı 
ber Tag, det. geſtern berg... 
gen ift, "und wie eine Wut: 
wache. Du- laffeft, SR; du%: 
fahren mie einen. Stra” 
find wie ein Schlaf, ale mie 
| aid weit 
wird; das da frühe bluͤhet, un) 
bald "welt wird,  und.de 
Abends abgehauen wird, un 


verdorret, . Das ragen ‚den 
Zorn, daß wir fo vergehen, und 
dein Grimm, daß wir ig ylöß: 
ih dahin muͤſſen: Dip: 


fere Miſſethat ſtelleſt du vor 
dich, unfere unerkannte Sun: 
de ind Licht vor deinem UHgr- 
ſichte. Darum. fahren ale 
unfere Zage dahin, durch dei— 
nen Zorn, wir bringen unſere 
Fahre zu, wie ein Geſchwäͤtz. 
Unjer Leben waͤhret fiebenzig 

aber, und wenns , had) 
ommt, fo finds achtzig Jabhr, 
und wenns. Föftlich geweſen 
ift, ſo iſts Mühe und Arber 
gewefen: denn es führer fhrell 
dahin, als flögen wir davon, 


' Mer gläuber”es aber, bad du 


fo ſehr zuͤrneſt? Und wer 


fuͤrchtet ſich vor ſolchem deinem 


Grimm? Lehre uns bedenken, 
daß wir ſterben muͤſſen, ee 
| — A 


4 


» 


| ? 


an Feften und ähnlichen Tagen... —— 
aß wir Flug werden. Herr, und beine Rechte mich halten, 
ebre dich doch wieder zu und, Spraͤche ib: Finfterniß moͤ⸗ 
nd. ſey deinen Kuechten anis ge mich decken, fo muß die 
19. "Fülle ung frühe mit deis Macht audMıcht un mich ſeyn: 
er Onate, DB Uen wir ruͤh⸗ Denn auch Finftermp- nıcht 
nen und fröhlich ſeyn unfer Les. finfter- ft bey dir, und die 
enlang. ‘ "Erfreue uns, nun Nacht leuchter wie der Tag, 
vieder,, nachdem du ußs fo Finſterniß iſt wie, das LKicht, 
ange plagelt, nachdem wir fo „ Denn du haſtmeine Nieren in 
ange Ungluͤck — deiner. Gewalt, du wareſt uͤber 

einen Knechten deine Werke, mir in Mutterleibe - Ic) dan 

ınd deine Ehre ihren. Kindern, ke dir darüber, daß ich wun= 
Ind der Herr, unfer Gott, fey derbarlich gemacht bin, wun⸗ 
ins freundlich, und fürdere dag berbarlich find deine’ ’Merfe, 
Werk ünferer Hände bey ung, : und das erfennet meine Seele 
a das Werk unferer Hände wohl. 8 war dir mein Ge: 


volle er, foͤrdern. | eine nicht verhohlen, da ich im 
Vachmittags. Verborgenen gemacht ward, 
Pi. 139. .., da ich gebildet ward unten im 


err, du erforſcheſt mich und der Erde, . Deine- Augen fas' 
fenneft mid. Ich fie ‚ben mich, da ich noch unbereis 
‚der fiche auf, fo weißeſt du tet war, und waren alle Tage’ 
3, du verfieheft meine Ges. auf dein Buch gefchrieben,, die 
yanfen von ferne, ch gehe „noch werden follten,. und der— 
‚der liege, fo bift du ummtid,, felben keiner da. war. Aber 
nd fieheft alle meine We piehglih find ver mir, Gott, 
Denn ſiebe, es ift kein Wort deine Gedanken? Wie ıft ihrer 
uf meiner Zunge, das du, fo eine große Summa? "Sollte 
Herr, nicht alles wiſſeſt. Du ich fie zählen, fo würde ihrer 
chaffeſt es, wadlich vor oder mehr feyn, denn des; Sandes; 
sernach tbue, und hälteft deine wenn ich aufwache, Bin ich 
Hand über mir. Solches Erz noch bey dir. Ach, Gott, daß 
enntniß ift mir zu wunderlih du tüdtefi die Gottlofen, und 
nd zu hoch, ich kann ed nicht die Blutgierigen von mirimweis. 
segreifen. Wo fol ich hinges „chen müßten! Denn- fie reden 
ven vor deinem Geifte ? Und "son dir läfterlib, und deine 
vo fell ich Hinfliehen vor detz, Feinde, erheben ſich ohne, Urs 
ven Angeſichte? Führe ich. ſache. Ich haſſe ja, Herr, die 
ven Himmel, fo bift du da, dich halfen, und : verdreußt 
Bettete ih mir in die Hölle, mich auf fie,Edaß fie fich wider 
ehe, To biſt du auch da. Nähe dich ſetzen. Ich haffe ifie in 
ne ich Flügel der Morgerrd: rechten Ernſt, darum findifie 
be, und bliebe am aͤußerſten mir feind. Erforſche mich, 
Meernig würde mid) doch -Gott, iundferfahre mein’ Herz, 
eire "Hand daſelbſt führen, prüfe mid, und erfahre, x 
‚Ar SE LE B r % J | i 8 
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ich's meyne, Unb fiebe, ob 

id auf böfem Wege bin, 

und leite ‚mich auf einigem 
ege. 


m neuen Fahre = Tage. 
ne De = 


reuet I des Here zı ihr 
Gerechten, die Frommen 
cr ihn fhön preiſen. Dan⸗ 
fer dent Herrn mit Harfen, 
und lobft nget ihm auf dem 
ter von: sehen Saiten. 
inget ihm ein neues Lied, 
macht e8 gut auf Saitenipie: 
len mit Schaller Denn des 
Herren Wort iſt — 
um was er zu * das halt 
Au iebet ——— 
* und Gericht, An Erde 
iſt v il der Guͤte des Herrn. 
Der Himmel iſt durchs Wort 
des 
ſein 
nes 
Mal ve 


wie ge ee 


a (t «das 
ber — 
Ba auch, !und-. 

Teget die Br: Merbor: 

gene, Aue eft fürchte. den. 
Heren, und vor ihm ſcheue fich 
“alles, was auf denn Erdboden - 
wohnet: Denn fo er fpricht,. 

fo geſchieht's, fo er gebeut, ſo 

jtehet e8 da. Der Herr ma⸗ 

‚ chet zu nichte der Heiden Rath, 
und wendet die 
WVoͤlker. Aber der Rath des 
ven bleiser ewiglich, ſeines 
Zetꝛeng Gedanken für: nnd. 

| Mohl dem Bolfe, dep 

ber Herr ein Gotkilft, < das 

Volk, das er zum Erbe erwäh : 
tet hat. Der Here ſchauet 


vom Himmel⸗ 
ENGEN („8 d! 33 
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eren ge acht, und alle... 
— Ag 'ben un Oh dir 2 


edanlen ber ‚regiereft Die: Ar an 


Surib siehervaller . * 
v — er 3. 


Menſchen Kinder. Bon ft 
nem feſten Thron fiehet er ar 
alle, die auf Erden:wohne. 
Er lenket ihnen allen di 
Den. er merfet F alle ihn 
Werke. Einem Könige hilf 
nicht feine große Macht, vr 
Kiefe wird nicht errettet durd 
feine große Kraft. Roſſe * 
fen auch nicht, und ihre grol! 
Staͤrke errettet nicht. Sich, 
des Heren Auge fichet aufd 
ſo ihn fürchten „ die. auf fein 
Güte hoffen. Daß er in 
Seele errette vom Tode, un 
‚ernähre fie in DE en 


Unfere Seele- ha 
an er ift unfere — 

bild: Denn du 
freuet fich fein, und wir traut 
auf feinen ‚heiligen Namen 
Deine. Güte, Herr, ſey übt 
uns, wie wie auf dich hofft 


a 
"At: 2* ir 
tt (ey uns gu 
ne rn 

fein Yet leuchten F 
Daß wir aͤuf —— 
feinen. Weg, unter a 2% 
den fein Heil. Es dan A 
Gott, die. Bälfer, eb 6 bayle! 
Sir alle, Wölker,; - Die: nu 
‚freuen ſich umd jauczen, Ban 
du die Leute recht FR; er | 
Sela. Es 
die vdller J ge em;di s 
Voͤlker. Daß: — | 
Gewäce a. ——— 
unſer Goit. 
Gottund ale DB 
502 ns N ad nad N 
27 ERTL Te gm 

„IlL! H si m 


1% 


u ee 


. an geften und ähnlichen Tagen. 


Ya. Feſte ei Erſcheinung 


Vormittags. 
Ephef. 2, » 4 bis 22. 
Aber Gott, der da reich iſt 

von Barmherzigkeit durch 
eine große Liebe, damit er uns 
Jeliebet hat. Da mir todt 
»waren.in den Sünden, bat er 
ans fammt Chrifto lebendig 
emadt: denn aus Gnaden 
—*8* ihr ſelig geworden. Und 
bar uns fammt ihm auferwek⸗ 
fet, und fammt ihm in das 
bimmlif — Bun eſetzet, in 
Chr o Sefi u. daß er er⸗ 
seit e J den —5 N 
er Mi e 
Rei um | u 
durch ſeine Site Aber Sie 
Chriſto Sein. 
Se den feyd ihr felig wi, 
| n Glauben, und daſ⸗ 
nicht aus euch,, Got: 






tes Gabe ift ed, Nicht aus ' 
den, % auf daß ſich nicht 
jema me: Denn wir 
Yind fein. Werk, gefhaffen in 


Sheifte Jeſu gu guten Werfen, 
zu Ken. eh und zuvor Des 
reitet hat, daß wir Pariien. 
wandeln folfen, Jan 
bentet Daran, dag: au ‘die he 9 
weiland nad, m. ‚Sleifche , 
Er I. genefet (co ‚und die, 
genentet wurdet, 
ae, die genennef find, 
RN nach dem 
e mit der Hand ges 
zu —396 


Hi 
We 07 Die ‚Ehrijto, 
u — ABI, der Bürgers 


| und, A bon 
\ Cap e —6 Ka! ii. Mekka i 
Küng, daßıfr —J—— — 


ni aa 
„v 
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— und waret ohne Gott 
re Welt. Nun aber, bie 


Ihe in Chrifto Jeſu feyd, und . 
weiland ferne geweſen, feyd - - 


nun nahe worden durch das 
Blut Chriſti: Denn er ift un: 
fer Friede, der aus beiden ei- 
nes hat gemacht, und hat ab: 
gebrochen den Zaun, der das 
zwilchen war, in dem, daß er 
urch fein Sleifch we I die 
Feindſchaft, —* 
eh, fo in ... geſtellet vi 
auf daß er aus Iween eiiten 
neuen Menfchen’ in ihm felber 
fchaffete, und Friede machte. 
"Und daß er beyde verfühnete 
mit Gott in einem Leibe, durch 
das Greuß, und hat die ai de, 
‚(den getoͤdtet durch fi 
und ift kommen, barve 
get im Epangelio- den F 
euch, die ihr ferne waret: * 
denen, ie € waren?! Fo 
* 


Buch i 5— wir den 
gang Gi ade in einem’ 
Sp ſeyd * 
—— nn ehr Säfte, und 
Ba fondern Bürger 
nt 
erbauet anf 


ausgenoffen 
33. der Apoftel und 


die 


top vH fen Chriſtus 
der € ie Auf welche 
der ganz e Bau in ehe‘ e⸗ 
BEL waͤch gt zu einem heili⸗ 
den: Tempel in dem Herrn: 
Kuf welchem auch ihr Mir er- 
bauet werdet, zu einer Behau⸗ 

fung Gottes im Geiſte. 
rad mittags. Ber > 

ef. 42, v. 1 bi8 ee 
iehe, das ift mein Knecht, 
ich erhalte ihn; und mein 
Wısermählter, ah welchen 
mei⸗ 


en Heiligen, und Gottes 


’ — 
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meine Seele Wohlgefallen 
hat. Sch habe ihm meinen 
Gert gegeben, er wird tag 
Recht unter: die Heiden brin— 
gen. _Er wird nicht fchreien 
noch rufen, und feine Stimme 
wird man ıntcht hören Auf den 


"Garen. Das zerftößerre Rohr. 


wird er nicht zerbrechen, 


und das glimmende: Tocht 


wird. er nicht ausldfchen, er 
wird das Recht wahrhaftiglich 
halten. lebten. s- Er’ wird nicht 
muͤrriſch ınody greulich feyn, 
auf daß er auf, Erden das 
Hecht. anridte,: umd die Inſeln 
werden auf fein Geſetz war: 
ten. Soſpricht Gott, Der 
Herr, der die Himmel fchaffet 


und ausbreitet, und die Erde: 


machet ‚und ihre Gewaͤchſe, 
der. dem Volke, fo darauf ift, 
den Odem gebt, und den Geifi 
denen, die Daraufigeben» Ich— 
der Herr, babe dir gerufen mit 
Gerechtigkeit, und habe dich 
bey deiner Hand gefaſſet, und 
babe dich behiterz und'habe 
dich zum Bund unter das Wolf 
gesehen; zum Richt der Heiden. 
ap du follt öffnen die Augen 
der-Blinden, und bie Gefan- 
genen. aus Dem: Gefaͤngniß 


Finfterniß, : aus den Kerker. 
Sch, der Herr das iſt mein. 
Names und will meineEhre 
feinem..andern geben; +: wog} 
meinen Ruhmden Goͤtzen 
Siehe, „was kommen joll,s wer; 
kuͤndige ich zuvor, und verkuͤn⸗ 
dige Neues, ehe deun ses auf⸗ 
gehet laſſe ich es euch hoͤren 
Singeb,dem, Herrin ein neues. 
Lied, Jen Ruhm iſt anı.der, 


7 


Welt Ende, die im Meer fa 


ren, ‚und was darinnen ii 


die Inſeln, und die dbarinne 
wohnen, Raufet laut, il 
Wilten, und die Staͤdte da: 
innen, fammt den * Dörferr 
da Kedar wohne. ES juuc: 
zen die in Felfen wohnen, un) 
rufen von. den Höhen. du 
Berge. ‚Laffet jie dem Her: 
die Ehre-geben, und fein 
ar in den Inſeln verkis 
igen, ie, ar 
Am Tage Marik , Reinigun; 
| Porgete s⸗ 
3MJoh. 11 
Das da dal Anfang war, 
. dad wir gehöret haben, 


das wir gejeben haben mit uns 


art li -da3 wir beſchauet 


hahben, Tund unſere Hände be: 


taſtet haben, vom Worte deö 


fi Lebens. (Und das Leben iſt 


erfchienen,„ugd wir. haben ge: 
fehen, und zeugen, und Her: 


kuͤndigen euch das Leben, das 


ewig iſt/ welches w y dem 
Vater, und iſt und;eriägenen,.) 
Was wir geſehen undsgehörer 
haben, das verfühdigen. wir 


euch, anf daß auch ihr mibund 
——— hahet, amade us 
ananıB ſexe Gemeinſchaft lep,.naik dem 
- führen, und dieda ſitzen im | 
Fefu Chriſto. ;, Und 


Vater, und mit, femem Sohs 


a 






reiben win euch, 
eure Freude voͤllig fen 
das iſt die ————— ge 
win. von, ihn gehorelchaben, 
und euch berfundigewz das 
Sott ein; Licht iſt wird Ihm 
iſt keine — A 
ſagen, daß win, 








geu emeinſcha 
mit ihm baben,.;und, we 


4 


im Finſternißs 9 luͤgen 
und 


’ 


* 
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an Feſten und ähnlichen Lagen. 
und thun nicht die Wahrheit, 


Sp wir aber im Lichte wars 
deln, wie er im Lichte ift, fo 
haben wir Gemeinfchaft unter 
einander, und dad Blut Jeſu 
Chrifti, feines Sohnes, ma: 
chet und rein von aller Sünde, 
So wir fagen, wir haben Feine 
Sünde, fo verführen wir uns 
felbft, und die Wahrheit ift 
nicht in und. So wir aber 


unſere Sünde befennen, fo iſt 
er treu und-gerecht, daß er und. 


die Sünde vergiebt, und rei: 
niget und von aller Untugend. 
©p wir fagen, wir haben nicht 
gefündiget, ſo machen wir ihn 
zum Lügner, 

iſt nicht in und, 


Nachmittags. 


ol. 
Och laſſe nu. willen, 
| J welch einen Kampf ich ha⸗ 


—— 


be um euch, und um die zu 


Laodicea, und alle, die meine 
Perfon im Zleifch nicht geſe⸗ 
ben haben; auf daß. ihre Her 
zen ermahnet, und zufammen 
gefaffet Aderden in der Yiebe, 
zu, allem Reichthum des gemifs 
ſen Berftandes, zu erkennen 
das Geheimniß Gottes und 
des Malers, und Chriſti; In 
welchem verborgen liegen alle 
Schaͤtze der Weisheit und der 
Erfenntniß. Ich fage aber 
davon, daß eu 

trüge mit vernünftigen Re⸗ 
den: Denn ob ith wol had 
dem Fleifch nicht da bin, fo 
bin id aber eift bey 


euch, freue mich, und fehe eure 


Drdnung, und eurem felten 
Glauben an Chriſtum. Wie 


heit leib 
vollkommen in ihm, welcher ift 
dad Haupt aller Fürftenthüz 
und fein Wort 


den Sünden, und in der 


ſchrift, fo wider und 
‚niemand bes 


48 und ſie Schau 
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81 
ihr nun angenommen Habt. 


den - Herren Chrifium Jefſum, 
fo wandelt in ibm, und feyd 


-gewurzelt und erbauet in ihm, 


und ſeyd fefte im Glauben, wie 
ihr gelehret feydb, und ſeyd in 
demſelben reichlidy dankbar. 
Sehet zu, daß euch niemand 
beraube durch die Philoſophia 
und lofe Berführung nach der 
Menfchenlehre, und nach der 
Weltisgungen, und nicht nach 
Ehrifto; Denn in hm. woher 
net Die ganye Fülle der Gott: 

aftig; und .ihe ſeyd 


mer und Oberfeit, ın welchem 
ihr auch beichhitten feyd, mit 
der Befchneidung ohne Hätte 
be, durch Ablegung bes fünds 


lichen Leibes im Fleiſch, nem⸗ 


lich mit der Beſchneidung 
Chriſti, in dem, daß ihr mit 
ihm begraben ſeyd durch die 
Taufe, in welchem ihr auch 
ſeyd auferſtanden durch den 
Glauben, den Gott wirket, 


welcher ihn auferwecket hat 


von ben Todten. Und hat 
euch auch mit ihm lebendig ges 
macht, da ihr todt waret in 
Die 
haut eures Kleifched , und har 
uns gefchentet alle Sünde, 
und audgetilget die Han * 
Fr, wel⸗ 
che durch Satzungen entſtund, 
mid und entgegen war, und 
bat fie. aus dem Del gethan, 
und au das Kreuz geheftet; 

Und bat a 3 die Fürs 
ſtenthuͤmer und die Gewaltis 
eiragen 
ffeutlich, und einen 
F aus 


riumph 
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“ans ihnen gemacht durch ſich 


ſelbſt. So laſſet nun nies 
mand euch Gewiſſen machen 
‘über Speife, oder über Trank, 


oder über beitimmte FSeyers 


tage, oder Neumonden „soder 
Sabbather, welches iſt ber 


SEchatten von Dem, Das ze 
Innftig war; aber ber Körper 


ſelbſt iſt im Chriſto.“ Laſſet 
euch niemand das Ziel verrüf: 
fon, ter nad eigener Mahl 
einher gebet in Demuth und 
Geiſtlichkeit der Eugel, deß er 
mie keines geſeben hat, und 
ft ohne Sachesunfgeblaferin 
ſemem fleiſchlichen Sinn mund 
baͤlt ſich nicht um dem Haupt 
aus melsen. der gang . Leib 
dert Gelönfe und. Fugen 
Handreichung euipfäher, md 
an einander fidh-enthäft,. und 
alfo wächfer zur Zoͤttlichen 
Iroͤße. So ihr denn nun ab: 
geſtorben ſeyd mir Chriſto den 
Satzungen der Welt, wastaf: 


ſet ihr euch: denn fangen ‚mit 


Sattzungen, als -lebetet- ihr 
noch in der Welt? Die da 
jagen: Du ſollt dad. nicht an⸗ 
areifen, bu ſollt das nicht ko⸗— 
Hen, du ſollt dad. nicht au⸗ 
rüßten, welches ſich doch al⸗ 
les unter yon verzehret, 
und iſt »Menſchen Gebot 
vnd Lehre, weiche haben eis 
nen . Schein „ber Weisheit, 
durch ſelbſſerwaͤhlte Geiftlichs 
‚fer und Demuth, ‚und. das 
durch, duß fie des Leibes 
nicht verſchonen, und dem 
Fleiſch nicht. feine Ehre thun 
zu feiner. Nothdurft. 
m "0 WE 


den. Wash 


- 
* 


aften:ZJeit 


Vormittags. 


luſſe. 

Nachmittags. 
Matth. 16, v. 21 bis 28. 
on der Zeit an fing Fer 
| an, und. zeigete fein« 
Juͤngern, wie er mügte bin ge 
Serufalem geben, und elle: 
den von den "eltefien. „m. 
Hohenprieſtern und Furt 


elehrten, und getoͤdtet wer⸗ 


en, und am dritten Tage aufs 
erfichen., Und Petrus nahm 
ihn zu fih, fuhr ihn an und 
ſprach: Herr, ſchone bein 


nicht. Aber er wandte ho 
—3— Fa ei zu Petro e⸗ 
e Sich, Satan, von mir, Du 
bift mir aͤrgerlich; denn du 
Iucpuek nicht, was er 
fondern‘ was menſchlich it. 
Da ſprac Jeſus Ay ' feinen 
—3— Will ae jemand 
nachfolgen, „der verleugne ſich 
ſelbſt, und, nehme ſein Kreu, 
auf fh, nd folge mir: Denu 
wer seh. eben” erhalten will, 
der wird es verlieren; wer 
aber fr Eoe ——— Fr 
meinet willen, der wird ed ins 
Nfe es dent Men: 
chen, ſo er die ganze Welt ges 
woͤnne/ und nähe od Scha— 


den an .feiner Seele? Oder 
was kann ber at ‚geben, 
J er. feine. 

e?. 


Ba 


Seele wieder 
es 
obır 


Am hun Quinguagefim: 


Ein Städ aus der Leidensge— 
ſchichte Jeſu Chriſti. ( Sie— 
dieſe Geſchichte am 


kom⸗ 


ſelbſt, das widerfahre diemur 
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an Feſten und aͤhnlichen Tagen. 


konnme in der Herrlichkeit fei: 
nes Vaters, mit feinen En: 


geln, und alddann wird er ver- 


» gelten einem jegliden nach 
» reinen: Werken.  Mabrlich, 
ich fage euch: Es ſtehen etliche 
s bie, Die nicht ſchmecken werden 
den Tod, bis daß fie des Mens 
fben Sohn fommen fehen in 
feinem Iteike, | 


Am Sonntage Invocapit. 
ng mitase 
Ein Stüd aus der Leidensge⸗ 
fhichte Jeſu Chrifti. 
Nachmittags. 
1Corinth. 1, v. 18 bie 31. 
enn das Wort vom Kreuz 
tft eine Thorheit denen, 
"Die verloren werden, und 
aber, die wir feltg werden, if 
ed eine, Gottes Kraft, 


Denn : 





58% 
und Griechen, predigen wir 
Chriſtum, göttlide Kraft und 
göttliche Weisheit, Denn bie 
göttlihe Thorheit iſt, weifer, 
denn die Menfchen find, und 
die göttlibe Schwachheit ift 
ſtaͤrker, denn die Mehfcben 
ſind. Sehet an, lieben Brüs 


der, euren Beruf, ntcht viel 
Weiſe nach dem Zleifh, nicht 


viel Gewaltige, nıcht viel Edle 


find berufen, fondern was 
thöricht ıfl vor ber: Melt, Das 
bat Gott erwaͤhlet, daß er die 
Weifen zu Schanden mache. 
Und was ſchwach ift vor. ber 
Melt, das hat Gott erwählet, 
daß — Schanden” made, 
was ſtark iſt. Und dad Unedle 
vor der Melt, und das Ders 


achtete hat Sort erwäßlet, ‚und 


das da nichts iſt, daß er 


u 
es eher geichtieben: Ich will michte mache, was etwas it, 
zuhlchte madheh die Meisheit auf daß ſich vor ibm fein 
er Meifen, und den Verftand Sleiſch ruͤhme. Von welcheni 


ber Verſtaͤndigen will ich ver: 
werfen. Do find die, Klugen ? 
- ‚Mo Bad die Sthriftgelehrten ? 

Wo find die Weltweiſen? Hat 
nicht Goit die Weisheit dieſer 


Weit zur Thprbeit-. gemacht. 
Denn, eweil die Melt durch 


ihre Meiebeit Gott in feiner 


auch ihr herkommet, in Ehrtito 
Sefu, welcher und gemadt 
it von Gott zur Meisheit, 
und zur Gerechtigkeit, und zur 
Heiligung, und zur Erlöfung, 
Auf daß, (mie geſchrieben ſte⸗ 

wer ſich rübmet, der ruͤh⸗ 


bet 
meta des Herrn. 4 


Weiheit micht erkapnte, ger gm’ Sonntage Reminiſcere. 
fiel eg Gott wol, Durch thde,, —  ormittans, ° 
rigte Predigt jelig zu matten Ein Stuͤck aus der Feidandges 
Sie, fo daran gläuben, Sin, . fpichte. Fefu Ebrifli. 
temal die Se aan rei ee 
dern, und Die. en fees Nachmittags. 
Weis heit ‚fragen, "Wir aber , Corinth 5,6, 14-bis 21. | 
Predigen den gekreutzigten Nenn -dir Liebe Chrifii drin⸗ 
Chriſtum, den Fhden en "ker uns alſe, ſintemal 


Aergerniß, ‚und, ben I ehe Einerfür | 
* 


+ 


ine Th eu Le Feen ut, nd. fi 
ne Thorheit Rnen aber, alle geitorfen uf, 10 ſie 
die berufen Ab, erde Auen alle geitorben, Und er if 
! ‚82 Darm. | 


. A 





er 
- darum für: alle - geftorben, 


aufdaß die, fo daleben, hinfort 
ht ihnen felbft leben; er 


- dern dem, der für fie geftorben, 


und auferjtanden tft, Darum 
von nun an Fennen wir nie 
mand nad) dem Fleiſch. Und 
ob wir auch Chriftum gekannt 
haben nad) dem Fleiſche, ſo 
fennen wir ihn doch jet nicht 
mehr. Darum ift jemand in 
Ehrifto, fo iſt er eine neue 
Kreatur; dad alte iſt vergan: 
gen, siehe! es iſt alles neu 
worden; Uber das alles von 
Gott, der und mit ihm felber 
verföhnet hat durch Jeſum 
Chrift, und dad Umt gegeben, 
das die Verſoͤhnung prediget; 
Denn Gott war in Chrifto, 
und verföhnete die Welt mit 
ihm felber, und rechnete ihnen 
ihre Sünde nicht zu, und hat 
unter und aufgerichtet- das 
Wort von der Verſoͤhnung. 
So find wir nun Bothſchafter 
an Chriſtus flatt: denn Gott 
vermahnet dur uns. Go 
bitten wir nun an Chriftus 
ftatt: Laſſet euch verfühnen 
mit Gott: Denn er bat: den, 
‚ der von Feiner Sünde wußte, 
für und zur Sünde gemacht, 
auf daß wir würden in ihm 
die Gerechtigkeit, die vor 
' Gott gilt. q 
Am Sonntage Oculi. 

ee i 
Ein Stüc aus der Leidensge⸗ 
- schichte Jeſu Chriftt, 


Nachmittags. 
Hebr. 12, v. 1 biö 15. - 
arum auch wir, 
wir ſolchen Haufen Zeus 


dem Stuhle Gottes. 


Dieweil 


Biblifhe Vorleſungen 


gen um und haben, laffet un 
ablegen die Sünde, ſo um 
innmer anflebet und träge m« 
het, und laffet uns laufen 
durch Geduld in dem Kamvi 
ber uns verordnet iſt; Un: 
auffehen auf Jeſum, ben An 
fanger und Mollender di 
Glaubens, weldyer, da er wor. 
hätte mögen Freude. habe 
erdulbete er das Kreuz, u“ 
achtete der Schande nicht, un 
ift gefeffen zur ‚Rechten a 
h Geden⸗ 
ket an den, der ein ſolches Xi: 
derfprechen von den Sundern 
wider fich erduldet hat, duf 
ihr nicht in eurene Weuthe matt 
werdet und ablaffet. Dem 
ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut widerftanden, -über dem 
Kämpfen wider die Suͤnde; 
Und habt bereit8 vergeffen deö 
Troſtes, der zu eud) redet, ald 
zu den Kindern: Mein Sohn, 
achte nicht geringe Die Zuͤchti— 
gung des Herrn, und verzage 
nicht, wenn du von ihm ges 
firafet wirft: Denn melden 
der Herr lied hat,. den zuͤchti— 
et er; er ftäupet aber einen 
jeglichen Sohn, ben er aufı 
nimmt. Go ihr die Züntı 
gung erduldet, fo erbeut ſich 
euch Gott al& Kindern: denn 
wo ift ein Sohn, ben der Ba: 
ter nicht züchtiget ? Seyd ihr 
aber ohne Zühtigung, welder 
fie älfe ſind theilhaftig worden, 


fo feyd ihr Baſtarte, und nic! 


Kinder. Auch fo wir haben 
unfere leibliche Väter zu Zuͤch⸗ 
tigern gehabt,. und fie ge 
ſcheuet, follten wir denn nicht 
vielmehr unterthan ſeyn * 

v gr 


— en a Ks Ze Se 7— — —— w VE BE 


- an Keften und ähnlichen Tagen. 


geiftiger Vater, Daß wir les 
en? Und jene zwar haben 
“und gezüctiget wenig Tage 
nach ihrem. Dünfen; dieſer 
aber zu Nuß,. auf daß wir 
feine Neiligung erlangen. Al⸗ 
le Zücdhtigung aber, wenn fie 
da ift, Dünket fie uns nicht 
Sreude, fondern Traurigkeit 
u ſeyn; aber darnach wird 
hie geben eine friedfame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, die 
dadurch geübet find. Darum 
richtet wieder auf die läffigen 
Hände, und die mübden Knie; 
Und thut gemwifle Tritte mit 
euren Füßen, Daß nicht je: 
mand ſtrauchele, wie.ein Labs 
mer;  .fondern vielmehr ge⸗ 
fund werde, Jaget nad) dem 


. Frieden gegen jedermann, und. 


der Heiligung, "ohne welche 
wird niemand den Herrn fe: 
hen. Und fehet darauf, daß 
nicht jemand _ Gottes Gnade 
verfäume, Daß nicht etwa eine 
bittere Wurzel aufwachfe, und 
Unfriede anrichte, und viel 
durch dieſelbige verunreiniget 


werden. 1453 
Am Sonntage Laͤtare. 


Vormiftags. * 
Ein Stuͤck ———— 
ſcſchichte Jeſu Chriſti. 


J 


helves redete Sefuß, und 
Rolches re Jeſus, um 

S hub ſeine Augen auf gen 
Himmel, and ſprach; Vater, 


die Stunde iſt hie, Daß du dei⸗ 


nen Sohn verklaͤreſt, auf daß 

dich dein Sohn auch verklaͤre. 
Gleichwie du ihm Macht: h 

gegeben uͤber alles Fleiſch, auf 


1 ⏑—3Ñ Be. 


85 
daß er das ewige Leben gebe, 


‚allen, die du ihm gegeben haft. 


Das ift aber das ewige Leben, 
Daß fie dich, daß du allein wah⸗ 
rer Gott bift, und den du. ges 
fandt: haft, . Jeſum Ehriftum 
erfennen. Ich habe dic) ver: 
klaͤret auf Erden, und vollen 
bet das Werk, das du mir ge: 
geben haft, das ich thun follte, 
Und nun verfläremich, du Bas 
ter/ bey dir jelbft, mit der Klars 
heit, die ich bey Dir hatte, ehe 
die Welt war. sch habe dei 
nen Namen offenbaret ben 
Menfchen, die bu mir von der 
Welt gegeben haft, ‚Sie waren 
bein, und du haft fie mir geges, 
ben, und.fie haben dein Wort 
behalten. Nun wiſſen fie, daß. 
es, was du mir gegeben 
haft, fey von dir: Denn die 
Morte, die du mir gegeben 
haft, habe: ich ihnen gegeben, 
und fie haben ed angenommen, 
und erkannt: wahrhaftig, daB 
ich von dir ausgegangen bin, 
und gläuben, daß du mid) ge= 
fandt haft, Ich bitte für fie, 
und bitte nicht für die Melt; 
fondern:für Die, Digdu mir.ges 
eben haft: denn. fie find dein. 
Und alles, was meinift, Das ift 
dein, und was dein iſt, das ift 


mein, und ich. bin in ihnen vers 


klaͤret. Und ich bin nicht mehr 
in der Welt; ſie aber ſind in 
der Welt, und ich komme 
dir. Heiliger Vater! erhalte 
fie in deinem Namen, die du 
mir eaeden hafk, daß fie eines 
feyn,. gleich wie wir, Dieweil 
ich bey ihnen war in ber Belt, 


' erhielt ich fie in deinem’ Was 


mens! Die. du mir ‚gegeben 
"5° Me 7117 
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haft, die habe ich bemwahret; 
und iſt feiner von ihnen verlo— 
ren, ohne das verlorne Kind, 
daß die Schrift erfuͤllet würde, 


Nun aber fomme ich zu dir, 


und rede foldyes in der Welt, 
aufdaß fie in ıhnen Haben met: 
ne Freude vollfommen, Sch 
babe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt haffet fie: denn 
fie indnicht von. der Welt, wie 
denn aud) ich nicht von der 
Welt bin. Ich bitte nicht, daß 
du ſie von ber Welt nehmeſt; 
ſondern daß du ſie bewahreſt 
vor dem Uebel, Sie find nicht 
von der Welt, gleich wie ich 
auch nicht von der Melt bin, 
Heilige fie in deiner Wahrheit, 
dein Wort ift die Wahrheit, 
Gleich wie du mich gefandt haft 
in die Welt, fofendeich fie auch 
in die Welt. Ich heiligermich 
felbft für fie, auf daß auch fie 

eheiliget fenn in ber Wahr: 

eit. Ich bitte aber nicht als 
lein für fie; ſondern auch für 
die, ſo durch ihr Wort an mich 
glauben werden, auf daß fte 
alle eines ſeyn, "aleich wie dır, 
Vater! in mir, Ind ich in dir, 
daß auch jie in uns eines ſeyn, 
auf Sat Die Melt läube, dıı has 
beit mich geſandt. Und ich 
babe ihnen gegeben die Herr: 
lichkeit, "die du mir gegeben 
haſt, Daß ſie eines ſeyn, gleich 
wie wir eines find. Ich in th: 
nen, und duinmir, aufdaß He 
vollfommen fenn in eines ,7uAd 
die Welt erfenne, daß. durch 
gelandt haſt, und liebeſt ſie, 
gleich wie du mich liebeft. "Wr: 
ter!. ich will, daß, wo ich bim, 
auch die bey mir ſeyn, Die du 


* 


AauthChriſtus 
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mir gegeben haſt, daß ſie meine 
Herrlichkeit ſehen, die du mir 
gegeben haft: denn du halt 
mich geliebet, ehedenn die Welt 
gegründet ward. Gerechter 
Mater! die Welt Fenner-oich 
nicht, ich aber fenne dich, und 
diefe erkennen, daß du mich ge: 
fandt haft. Und ich habe ihnen 
deinen Namen fund getban, 
und will ihnen fund thun, „auf 
daß die Kiede, damit du mich 
hebeft, fey in ihnen, und id 
in ihnen, nn 
Am Feite der Verkuͤndigung 
ne: Maria. 
Vormittags. 
| om. 5. J 
un wir denn ſind gerecht 
worden durch den Glau⸗ 
ben, ſo haben wir Friede mit 
Gott, durch unſern Herrn Se: 
ſum Chriſt. Durch welchen wir 
auch einen Zugang haben im 
Glauben zu dieſer Gnade, da: 
rinnen wir flehen, und zühmen 
und der Hoffnung der zufünftis 
en Herrlichkeit, die Gott ge: 
n ſoll. Nicht allein aber Das, 
fondern wir rühmen uns aud 
der Trübfale, dieweil mir 
wiſſen, daß Trübfal: Geduld 
‚bringet;- Geduld aber bringer 
—— Erfahrung aber 
briuget Hoffnung; nung 
aber laͤſſet neicht zu 3 
werden:. denn die Liebe Goet⸗ 
fed- iſt ausgegoſſen in .unfer 
Herz durch den heiligen Getit, 
welcher uns gegeben if enn 
1, nad) 
Zeit. 


iſt fuͤr uns Gottloſen sen. 
Yun flirbt kaum jemäan um 
des Rechtes willen, um — 
| ’ ‚ us 


dr w 


ſchwach waren, nad 
m, 


er” 





an Seren und ahnlichen Lagen, 


Gutes willen dürfte vielleicht. 


jemand flerben, Darum preis 


et Gott feine Liebe gegen ung, 


aß Ehriftus für uns geftors 
ben iſt, da wir noch Sünder 
waren. So werden wir. je 
vielmehr durch ihn behalten 
werden vor dem Zorn, nachdem 
wir Durch fein Blut geredit 
worden find: Denn, jo wir 
Gott verſoͤhnet find, durch 
den Tod feines Sohnes, da wir 
noch Feinde waren, „vielmehr 
werden mir felig, werden durch 
fein Leben, fo wir nun verſoͤh⸗ 
net find, Micht allein aber das; 
fondern mir ruͤhmen uns auch 
Gottes, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſt, durch welchen 
wir nun die Verſoͤhnung em— 
pfangen haben. “ Derbalben, 
wie durch einen Menſchen bie 
Suuͤnde ift fommen in die Welt, 
und ber Tod durch die Sünde 
und ift alfo der Tod zu allen 
Menfchen, durchgedrungen, 
dieweil fie alle —5— ba: 
‚ ben; Denn die Sünde war 
mol in der Welt, bis>auf das 
Geſetz; aber wo Fein Geſetz ift, 
da achtet man der Sünde nicht; 
Sondern der Tod herrfchete 
von Adam an bis auf Mofen, 
auch über die, die nicht gefün- 
diget haben, mit gieicher Ueber: 
tretung, wie Adam, welcher ift 
ein Bild deß, der zukünftig 
war; Aber nicht hält ſichs mit 
der Gabe, wie mit der Sünde; 
denn fü an Eines Sünde viel 
pas ſind, fo ijt vielmehr 

otted Gnade und Gube: wit: 
len "reichlich < widerfahren, 
durch die Guade bed- einigen 
Menſchen, Jeſu Ehrifti. Und 


Urtheil iſt Eommen au 


nicht iſt die Gabe allein aber 
eine Suͤnde, "wie durch deg eis 
nigen Suͤnders einige Sünde 
alles Werderben: denn Bas 
einer 
Sünde zus Verdammniß; die 
Gabe aber hilft. auch and vier | 
len Sünden zur Gerechriafeit. 
Deun fo um dee einigen Suͤnde 
willen ber Tod geherrichet kat 
durch den einen; vielmehr. mer: 
ben die, ſo da enıpfahen bie 
Fuͤlle der Gnade und der Gabe 
Mi Gerechtigkeit, herrſchen im 
eben, durch -einen Jeſum 
Ehrift. Wie nun durch eines 
Sünde die Verdaͤmmniß über 
alle Menſchen fommen iſt: alio 
ift auch durch eines Gerechtig: 
feit die Rechtfertigung des Les . 
bens über alle Menſchen foms 
men?! Denn gleich wie durch — 
eined Menfiben Ungehoriau 
viel Sünder worden find: alio 
auch durch eines 
werden viele Gerechte. Das 
Geſetz aber iſt neben einfoms . 
men, auf daß bie Sünde maͤch⸗ 
tiger würde, Wo aber die 
Sünde mächtig worben ift, da 
ift doch die Gnade viel maͤchti— 
ger worden. Auf daß, gleib 


‚wie die Sünde geherrfchet hat 


udem Tode: alfo auch herrs 
het die Gnade durch die Ge: 
rechtigfeit zum ewigen Zeben, 
Er Sefum Chriſt, - unfern 
ern. | 
Nachmittago. 
Epheſ. 1, vb. 3 bis 14. _ 
Gelzhe ſey Gott und der 
4 Bater unferd Herrn Jeſu 
Chriſti⸗/ der uns gefegnet hat 
mit alierley geiftlihen Eegeit 
in himmlifchen Gütern, durd) 
2 54 Chri⸗ 


Gehorſam 
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fein Blut, nemlich die 
Reichthum 


Ehriftum. Wie er ung denn 
erwählet bat, durch benjelbi= 


‚gen, ehe der Welt Grund gele⸗ 


get war, daß wir follten feyn 


Bibliſche Borlefüngen 


ng. Welcher ift bas Pfand 

he Erbes zu nee 

fung, daß wir gr 

— zu Lobe ſeiner Herr⸗ 
ei [2 r 


eilig und unfträflich vor ihm Licht 


in berfiebe, Und hatund vers 
ordnet zur Kindſchaft gegen 
ibn ſelbſt, durch Jeſum Chriſt, 
nach dem Wohlgefallen ſeines 
Willens. Zu Lobe ſeiner herr⸗ 
lichen Gnade, durch welche er 


uns bat angenehm gemacht in 


dem Geliebten, an welchem 
mir haben die Erlöfung durch 
erges 
bung der Sünde, nach bem 
feiner Gnade: 
Melche uns reichlicy widers 


‚fahren ift, durch allerley Weis⸗ 


heit und Klugheit, Und hat uns 
wiſſen ‚laffen das Geheimniß 
feined Willens, nach feinen! 
Wohlgefallen, und bat daſſel⸗ 
bige hervorgebracht durch ihn, 


daß ed geprediget würde, da 


die Zeit erfüllet war, auf daß 
alle Dinge zufammen verfaſſet 
würden in Ehrifto, beyde, Das 
im Himmel und auch auf Crz 
den iſt, durch ihn felbit. Durch 


welchen wir auch zum Erbtheil 


kommen ſind, die wir zuvor 
verodnet find nach dem Mor: 
ſatze deß, der alle Dinge wirket 


nach dem Ruth feines Wil⸗ 
lend: Auf daß wir etwaß ſeyn fi 
| errlichfeit, Die 
wir zuvor auf Chriftum hoffen. 
Durch weldyen aud) ihr gehoͤ⸗ 


zu Lobe feiner 


ret habet das Wort der Wahr: 


heit, — Evangelium 
feit, duͤrch el⸗ 
id 


von eurer Selig 
chen ihr au, da ihr gäub 
perfiegelt worben feyd, 


! 


9 ‚nit dem. 
heiligen Geiſte der Verhei⸗ 


Sonntage Palıtarum, 


Am 
vormittags. 


Ein Stüd aus der Leidensge⸗ 


fhichte Jeſu Ehrifti. - 
Nachmittags. 
el 
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ice ‚mein Knecht wird 
weislich thun, und wird 
erhöhet, und fehr hoch erhaben 
feyn, daß fich viel über dir ärs 
ern werden, weil feine Ge⸗ 
alt häßlicher ift, Denn anderer 
Leute, und fein Anſehen, denn 
der Menfchen Kinder. Aber al: 
fo mwirb er viele. Heiden bes 


fprengen, gi auch Könige 


werden ihren Mund gegen ihn 
gabalten! denn welden nichts 

avon verfündiget ift,_ Diefels 
ben werden es mit Luft fehen, 
und die nichts davon gehöret 
haben, die werden es merfen, 
Aber wer gläubet unferer Pre⸗ 
digt? Und wen wird der Arm 


des Herrn offenbaret?, Denn 


er ſcheuſt auf nor ihm, wie ein 
Reiß, und wieeine Wurzel aus 
bürrem Erdreich. Er hat kei— 
ne Geftalt noch Schöne, mir 
aben ihn, aber da war Feine 
Geftält, die ung gefällen haͤt⸗ 
te., Er war der Allerverady- 
tefte, und Unwerthefte, ‚voller 
Schmerzen. amd Krankheit; er 


war ſo — * daß man das 


Angeſicht vor ihm verbarg, 
darum haben wir ihn nichts ges 
Fuͤrwahr ser trug un: 
fere Krankheit, und ud auf fich 

u anles 





‘an Zeiten und ähnlichen Tagen. 


unfere Schmerzen. Wir aber 


hielten ihn für den, der geplagt, 


und won Gott gefchlagen und 
geniartert wäre. Aber er ift 


um aunferer Miffethat willen 


verwundet, und um unferer 
Sünde willen zerſchlagen. Die 
Strafe liegt auf ihm, auf daß 
wir Friede hätten, und durch 
feine Wunden find wir gehei: 
let. Wir gingen alle in der 
Irre wie Schanfe, ein jeglicher 
abe auf feinen Weg, aber der 
Herr warf unfer aller Sünde 


aufihn. Da er geftraft und ges 


martert warb, thät er feinen 
Mund nicht auf, wieein Lamm 
das zur Schlachtbank geführet 
wird, und wieein Schaaf, das 
verftummet vor feinem Sches 
rer, und feinen Mund nicht auf: 
thut. Erift aber aus der Angft 
und Gericht genommen, wer 
will feines Lebens Laͤnge auds 
reden? Denn er ift aus bem 
Lande der Lebendigen wegge: 
riffen,, da er um die Miffethat 
meines Dolls geplaget war. 


„Und er ift begraben wie die 


‚ Gottlofen, und geftorben wie 
ein Reicher, wiewol er nie 
mand Unrecht gethan hat, noch 
Betrug in feinem Munde ges 
weit iſt. Aber der Herr wollte 
ihn — en mit Krank⸗ 
heit. Wenn er ſein Leben zum 
Schuldopfer gegeben hat,” fo 
wird er Saamen haben, und in 
die Laͤnge leben, und des Herrn 
Sürnehmen wird durch feine- 

and fortgehen. Darım, daß’ 
feine Seele gearbeitet hat, 
wird er feine Luft fehen, und 
die Fülle haben. _ Und durd) 
fein Erfenntniß wird er, mein 


- Bund, 
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Knecht, der Gerechte, viel ges 
recht machen; denn er träget 
ihre Sünde. . Darum will ich 
ihm große Menge zur Beute 
geben, und er foll die Starfen 
zum Raube haben, darum, 
daß er fein Leben in den Tod 
neneben hat, und ben Mebel: 
thäatern gleich gerechnet ift, 
und er vieler Sünde getragen 


bat, und für die Uebelthäter 


gebeten. ZI 


Am grünen Donnerftäge. 
Vormittags. 


Pſ. 111. 

Cd danke dem Herrn. von 
J ganzem Herzen, im .. 
ber Srommen, und in ber Ges 
meine, Groß find die Werke 
des Herrn, wer ihrer achtet, 
ber hat eitel Luft daran. Was 
er ordnet, das ift loͤblich und 
herrlich, und feine Gerechtig: 
teit bleibet ewiglib. Er hat 
ein Gedaͤchtniß geftiftet feiner 
Wunden, der gnädige und 
barmberzige Herr. r gibt 
Speifedenen, fo ihn fürchten, 
er gedenket ewialich an feinen 

Er läffet verfündigen 
feine gewaltigen Thaten feinem 
Volle, daß er ihnen gebe das 
Erbe der Heiden. Die Werfe 
feiner Hande find Wahrheit 
und Necht, alle feine Gebote 
find rechtichaffen. 
den erhalten immer und ewig: 
lich, und gefchehen treulich und 
redlidy, Er fendet eine Erloͤ⸗ 
fung feinem Wolfe, er vers 
heißet, daß fein Bund emwig- 
lich bleiben fol. Heilig und 
hehr ift fein Name Die 


Kurcht des Herrn ift der Weis⸗ 
er — heit 


— — — 


Sie wer⸗— 


⸗⸗ 


90 
heit Anfang; das iſt eine feie 
ne Klugheit, wer darnach thut, 
def Lob bleibet ewiglich. | 
Am erften Diter » Tage, . 
Dormittags. | 
Mattb, 25. / J 
Hm, Abend aber. ded Sab— 
baths, welcer anbricht 
am Morgen des erſien Feyer⸗ 
tags der Sabbathen, kam 
Maria Magdalena und die 
andere Marta, das Grab zu 
‚ befehen,. und fiebe, es geicbah 
ein. groß Erdbeben; denn der 
‚Engel des Herrn Fam vom 
immel herab, trat hinzu, und 


waälzete den Stein won der: 


Thuͤr, und faßte fich darauf. 
Und feine Geftalt mar wie ber 
Bliß, und.fein Kleid weiß als 
der Schnee, . Die Hüter aber 
erichrachen vor Furcht, und 
wurden ald wären fie todt, 
Aber der Engel , antwortete, 
und fprach zu den Weibern; 
Fuͤrchtet euch nicht, ich weiß, 
daß ihr Jeſum den Gekreuzig— 
ten ſuchet. Er iſt nicht hie, er 
iſt auferſtanden, wie er ge: 
fagt bat. Kommet her, . und 
fehet die Stätte, da der Herr 
gelegen bat: Und gehet eilend 
bin, und faget e8 f 
. gern, Daß. er auferftanden ſey 
von den Todten. Und ſiehe, 
er wird vor euch hingehen in 
Galilaͤam, da werdet ihr ibn 
ſehen. Siehe, ih habe es 
euch geſaget. Und fie. gingen 
eilend zum Grabe hinaus, mit 
Furcht und großerx ‚Freude, 


und liefen, ——3 allı | 
nd Itamen des Vaters, und dei 


—— — — | 
a fie gingen, feinem Fingern 
zu verfündigen, ſiehe, da be- 


inen Juͤn⸗ 
I beſchieden hatte. Und da 

e ihn fahen, fielen fie. vor ibm 
nicder: etliche aber zweifelten. 
Und Jeſus trat zu innen, res 
5 ſprach: 


Bibliſche Vorlefungen 


gegnete ihnen Jeſiſß, um 
ſprach: Seyd gegrüßet. - Um 
hie traten zu ihm, und griffen 
an feine Füße, und fielen vor 
ihm mteder. Da fpra Jeſus 
zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht, 
gebet hin, und verfündiget eö 
meinen. Brüdern, daß fie ge: 


ben in Galtliam, dafelbft wer: 


den fie mich jeben. Da fie aber 
hingingen, ſiehe, da kamen 
etliche von den Hütern in die 
Stadt, und verfündigten den 
Hohenprieitern alles, was ge: 


fchehen war. Und fie kamen 


zufammen mit den WHelteften, 








und hielten einen Ratb, und. 


aben ben Kriegsknechten 
—8— genug, und fprachen: 


Saget: Seine Juͤnger famen 


des Nachts, und fohlen ihn, 
dieweil wir fchliefen. Und wo 
ed wiirde auskommen bey dem 
gandpfleger, wollen wir ihn 
ftilen, und fchaffen, daß ihr 
finder ſeyd. 


gelehret waren, 


heutigen Tag. Uber die eilf 
Finger gingen in Galiliam 
auf einen Berg, dahin Jeſus 
Und da 


dete.n: ch e! [a 3 

Mir if —* re, 

im. Himmel und Auf Erben. 

Darum gehet bin, und lehret 
de Düle 


fer, und taufet fie im 


Sohnes, und dei heiligen Gei⸗ 
pe | ad I baten 
| re. Alles, 


Du 


7 


| Und fie nahmen | 
das Geld,- und thäten, mie fie 
Solches iſt 
eine, gemeine Rede worden 
bey den Juden bid auf den 








an Feſten und ähnlichen Tagen, 


les, was ich euch berohlen 
be, Und fiehe, ich bin bey 
b alle Tage, bis an ber 
zeht Ende. 4 “ 
Nachmittags. 
zelobet ſey Gott und der 
VBater unſers Herrn Jeſu 
hriftt, der uns nad ſeiner 
ofen Barmherzigfeit mie: 
rgeboren bat zu emer le⸗ 
ndiaen. Hoffnung, durch bie 
uferftehung Jeſu Ehrifti von 
m Todten. Zu.einem uns 
raänglichen, und unbeflec- 
n, und-unvermelllichen Er= 
?, das.behalten. wird im Him⸗ 
rel, euch, die ihr aus Gottes 
Nacht durch den Glauben be: 
‚ahret werdet zur Seligkeit, 
selche zubereitet ift, daß fie 
ffenbar werde zu der leßten 
eit. In welcher ihr euch 
reuen werdet, die ihr jetzt eine 
leine Zeit (wo es ſeyn ſoll,) 
raurig ſeyd in mancherley 
Infechtungen; auf daß euer 
Flaube rechefchaffen und viel 
öftlicher erfimden werde, 
enn das vergaͤngliche Gold, 
A ‚durchs Feuer bewoͤhret 
vird,).zu Lobe, Preis und 
Shren,_ wenn nun offenbaret 
vird Jeſus Chriſtus, welchen 
hr nicht geſehen, und doch 
ieb- habt, und nun an ihn 
äuber, wiewohl ihr ihm nicht 
ehet, fa werder ihr euch freuen- 
nit » unausfprechlicher und 
yerrlider Freude, ' und das 
Snde eures Glanbend 'dapen 
bringen, nemlich der Seelen‘ 
Seligkeit. Nach welcher Se: 





von der zukuͤnftigen Gnade 
auf euch geweiſſaͤget haben, 
und haben geforſchet, auf wel— 
che und welcherley Zeit deu— 
tete der Geiſt Chriſti, 


ge bat die Leiden, die in Chri— 
o find, und die. Herrlichkeit 
darnach. Welchen es. offens 
baret ift: denn fie haben es 
nicht ihnen felbft; ſondern 
ug8 Bargetban, melches euch 
nun werfündiget iſt Durch die, 
fo euch das Evangelium ver: 
kuͤndiget haben, durch den heie 
ligen Geift vom Himmel ges 
fandt, welches auch die Engel 
gelüftet, zu ſchauen. Darum, 
fo begürtet die enden eures 
Gemuͤths, ſeyd nüchtern, und 


feet eure Hoffnung ganz auf 


die Gnade, Die euch angebos 
ten wird durch Die 
rung Jeſu Ehrifti, als gehors 
fame Kinder, und fiellet euch 
nicht gleich mie vorhin, da ihr 
in Unwiſſenheit nach den für 
ſten lebetet; Sondern nad 
dem, der euch berufen bat, und 
heilig iſt, ſeyd auch ihr heilig, 
in allem eurem Wandel; 
Denn es fichet geichrieben: 
Ihr follr heilig feyn, denn ich 
bin heilig. Und fintemal ihr 
den zum MBoter anrufet, 
ohne Anſehen der Perſon rich: 
tet, nach eines jeglichen Wer⸗ 
te, ſo fuͤhret euren Wandel, fo 
lange ihr hie wallet mit Furch— 
ten ‚ound wiſſet, daß ihr nicht 
mit vergaͤnalichem Silber oder 


Woldeserlöiet feyd von eurem 


eitelm Mandel, nad päterli: 


\iafeit'haben aefüchet’utid. vg rn eife;. „Sondern mit 
dem theuren | 


forfchet die Propheten, bie 


\ 


J 


Blute Chriſti, 
als 


der in 
‚thnen war, und zuvor bezeu— 


ffenba⸗ | 


der 


"| 
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m zweyten Ofter = Tage, 
‚5,mormüttage. 


A a 
Ech erinnere euch. aber, lieben 
ad. Brüder, des Evangeln, 
das ic) euch verkündiget habe, 
welches ihr auch ‚angenom: 
men babet, in welchem ihr 
auch ſtehet. Durch welches 
ihr auch ſelig werdet, welcher⸗ 
geſtalt ich es euch vetkuͤndiget 
e ſo ihrs behalten habet, 
es — edenn, daß ihr es um⸗ 
ſonſt geglaͤubet haͤttet. Denn 
ich haͤbe euch zufoͤrderſt gege⸗ 


ben, welches ich auch empfaͤn⸗ 


en haͤbe, daß Chriſtus geſtor⸗ 
De (ey; | —55 © 
nad) der Schrift, und daß er. 


begraben fey, und daß er auf: 


 erlionden fen am dritten Lage | 


der Schrift: „und, daß 
yen. worden ift von, Ke— 
en Zwoͤl⸗ 
‚arten 


n 
gejehen, m 
pᷣhas, darnach von d 
fen. Darnach iſt er 
worden. von mehr: de 


Biblifche Dorlefungen | | 


unde, d 


fünf. 


hundert Brüdern auf, einmal, 
derer ‚noch, viel leben, . etliche , 
aber find entſchlafen. Dar⸗ 


nach iſt er geſehen würden 


von, Jachbo darnagch Hit Ehrifto entſt —— vexr⸗ 
len Apoſieln. Am Te Floren. en afı in 
J—— er auch Hör mir,.. Diele Leben auf ( ua N 

* H EN 224 .,.d _ > n> 


- — 


werth bin, daß ich ein Apoſtel 


als einer unzeitigen Gebun 
gefehen worden, Denn id 
in der Geringfte unter be 
Apofieln, ald der. ich nidı 


heiße, darum, daß id) die Ge: 
meine Gottes verfolget babe. 
Aber von Gottes Gnade bin 
ih, dad ich bin, und feine 
Gnade an mir ift nicht vers 
perl geweien; fondern id 
abe. viel mehr gearbeitet, denn 
fie alle, nicht aber ich, fon 
dern Gottes Gnade, die mit 
mir if. Es fey nun ich ober 
jene, alſo predigen wir, und 


‚alfo habt ihr geglaͤubet. So 


aber Chriftus geprediget wird, 
daß_er fey von den Todten 
auferfianden, wie ſagen denn 
etliche unter euch: Die Aufers 
ſtehung der Todten fen nichts. 
ät aber die Auferſtehung der 


ſo. iſt auch ‚euer 
geblich. Wir wuͤr⸗ 


auferſtehen, | 
auch richt auferftandeit, 


Chriftus aber nicht anferfian: 






ben, fo ift euer Glaube’ eitel, 


fo feyd. ihr noch in euren Sün- 
den. ..,©o find auch die, ſo in 


an Feſten und aͤhnlichen Tagen. 


| find wir die elendeften unter. 
Nun aber 


allen Menfchen. 
ift Chriſtus auferftanden von 


den Todten, und der Erfiling' 
worden unter Denen die da 
ſchlafen. 
nen Menſchen der Tod, 
durch einen Menſchen die Auf—⸗ 


Sintemal durch ei: 
und 


erſtehung der Todten koͤmmt: 


Denn gleich wie ſie in Adam 


alle ſterben: 
in Chriſto alle lebendig ge⸗ 


alſo werden ſie 


J 


macht werden. 


Nachmittags 


4 Corinth. 15, v. 35 bie 58, 


Moͤ te aber jemand ſagen: 

ie werden die Todten 
auferftehen? Und mit welcher: 
ley Leibe werden fie fommen ? 


Du Marr! das du fäcft, wird 


‚dere 


‚nicht lebendig, es ſterbe denn. 


Und das du fäelt, iſt ja nicht 
der Leib, ber werden ſoll; fon: 
dern ein blos. Korn, nemlich 
Weiten, oder der andern eins. 
Gott aber — ihm einen Leib, 
wie er will, und einem jegli—⸗ 
chen von dem Sgamen feinen 
eigenen Leib, Nicht ift. alles 
Fleiſch einerley Fleifch; fon: 
dern ein ander Fleiſch ift der 
Menfhen, ein anders des 
Viehes, ein anders der Tifche, 


ein anders der Vogel, "Und, 


es find himmliſche Körper, 
und irdifhe Körper, Aber 
eine andere Herrlichkeit Haben 
die Himmlifchen, und eine an⸗ 

die Irdiſchen. Eine 
andere Klarheit bat die Sons 


ne, eine andere Klatheit hat, 
der Mond, eine andere Klars 


heit haben die Sterne: denn 
ein Stern übertrifft ben andern 
nach der Klarheit. Alſo auch 


auferſtehen in Kraft. 


auch 


93. 


die Auferftehung der Todten. 


E83 wird gefäet verweslich 
und wird auferfiehen unver⸗ 
weslich. Es wird, gefäet in 


Unehre, und wird auferfichen 


in Herrlichkeit. Es wird ges 
faet in Schwachheit, und wird 
Es wird 
gefdet ein. natürlicher Xeib, 
und wird auferftehen ein geifts 
licher Xeib. Hat man einen 
natürlichen Leib, fo hat man 
einen geiftlichen Xeib. 
Wie es gefchrieben ftehet: Der 
erfte Menich Adam ift gemacht 


ins natürliche Leben, und der 


legte Adam ins geiſtliche Les 
ben, Aber der geiftliche Leib 
ift nicht der erſte;  fondern 
ber natürliche, darnach der 
geiftliche. Der erfie Menſch 


it von der Erbe, und irdifch; 


ber andere Menſch ift der 
Herr vom Himmel. Welchers 
[ey der Irdiſche ift, ſolcherley 
find auch die Srdifhen, und 
welcerley der Himmliſche iſt, 
ſolcherley find au die Himm⸗ 
lifchen. Und wie wir getras 
gen haben dad Bild des rs 
difchen: alfo werden wir aud) 
tragen das Bild des Himmlis 
fhen, Davon ſage ich aber, 
lieben Bruͤder! daß Fleiſch 
und Blut nicht koͤnnen das 
Reich Gottes ererben, auch 
wird das Verwesliche nicht 
— 5* —— 
ehe, euch ein Ge— 
heimniß: Br werden nicht 
alle entſchlafen; wir werden _ 
aber a Awand It werden. 
Und daſſelbige plöglich in eis 
nem Augenblick, zur Zeit der 
legten Pofaune; denn es nu 
N | ie 


> 
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die Pofaunefchallen, und die Sela. 


Todien werden auferftieben 
unverweslfch, und wir werden 
verwandelt werden: Denn 
dien Bermwesliche muß anzie: 
ben dag Unverweslichke, ımD 
dieß Sterblihe muß anziehen 
tie Unfterblichfeir. Wenn 
aber dieß Verwesliche wird 
anziehen "das Unverwesliche, 
und dieß Sterbliche wird ans 
ziehen die Unſterblichkeit: 


dann wird erfuͤllet werden das 


Wort, das geſchrieben ſtebet: 
Der Tod iſt verſchlungen in 
den Steg, 
Stachel? Hoͤlle, wo iſt dein 
Sieg? Aber der. Stachel bed 
Todes iſt die Eündez die 
Kraft aber der Suͤnde ift das 
Weich. Gott-ader ſey Dank, 
ber uns-den Sieg gegeben hat 
durch unfern 
Chriſtum. Bürum, - meine 
lieben Brüder} fenbriefte; nik: 
beweglich,” und nehmetimnier 

win dem Werle des Herrn, 
intemal ihr wiſſet, daß eure 
Arbeit nicht vergeblich iſt in 
dem Herrn. | | 


Auf Chriſti Himmelfahrt, 
Voormittags. 
ee mit Händen ; alle 

Voͤlker, nnd’jaudzer Gott 

"mit höhlichem Schall. Denn 


Di. 475 


4 


ber Herr, der Allerboͤchſte, vilf 
erſchrecklich, ein großer König. 


äuf dem gapzen "Erdboden, 


Er wird die Voͤlker unter uns 
zwingen, und die Leute unter 
Pie a d 
une zum Erbtheil, bie, Herr: 
ůchten Zpreb;;: den er. ůcdet, 


uͤnfete 


J 
— —— — —— — — — 


— 
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Sn . oe | 
auchzen, und der Herr ı 
hellee Poſaune. _ Kobdjiry 
lobfinger.Gott,. lobfinget, ii 
finger unferm Könige: Di 
Gott ift König auf dem g; 
en Erdboden, lobſinget 


as 


Knie. . Gott ift König üh 


Tod, mo iſt dein. , 


Herrn Jeſum N 


die Heiden, Gott ſitzet auf— 
nem: heiligen Stubl „ die 
fien.- unter den Wölfern iu 
oerfammelt zu einem 2: 
bent’ ng Abrabam: du 
Gott ut fehr erböbet ben Ir 
Schilden auf Eiden, 


Nachmittagse. 
Hebr. 9, 24. 10, 1. 


An erſten Pfingft : Tayı 
Vormittags. 
Bol 3, v. 1 bis). 
u" Erg will ich rt 
nen, ausgieſſen 
alles Fleiſch, uud Ei | 
umd Zöchter follen weiſſazen 
eure Aelteſten ſollen Iriu 
haben, und eure Zünalı. 
ſollen Geſichte fühen,,- 2 
will ich zur ſelbigen Seit ber 
de: über Knechte «und Dias 


2 


meinen Geiſt aus gieſſen. 


will WBunderzeichen ‚geben 
‚Himmelund auf Erden, na 


lich Blutas Feuer, und Rau: 
dampf. Die Sonne 


»Riufterniß, und der Bond 


Blut verwandelt werden, 


Ddenn Der große und Mien 


che Tagdes Herrn komp 


3 


Und. soll :geücheben, aber: 














an Feten und ähnlichen Tagen, 





ee 


— 


% 





' Bere verbeißen hat, auch bey Geiſt nicht Hat, ber ift nicht - 


Chriſto, Jeſu find, 


den andern Uebrigen, die der 

Herr berufen wird. — 
Nachmittags. 
Roͤme8, v. 1 bie 11. 

&’ iſt nun nichts Verdamm⸗ 

liches an denen, die in 

die nicht 


nach dem Fleiſche wandeln; 


der da lebendig machet 


ſondern nad dem Geiſie. 
Denn das Feſetz des Geiſtes, 
in 
Chriſto Jeſu, bet mic) frey ges 


macht von dem Geſetze der 


Sünden und des Todes. Denn 
das dem Geſetze unmöglich 
wer, (finteral e8 durch das 


Fleifch geſchwaͤchet ward,) Das 


— 


tbat Gott, und ſandte feinen 


Sohn in der Geftalt des. ſuͤnd⸗ 


liwen Fleiſches, und verdamm⸗ 
te die Sünde im Fleiſch durch 
Sünde; Auf baß die Gerech— 
tigfeit, vom Gefeße erfordert, 
in ung. erfüllet würde, die wir 


der Bott, ſintemal es dem Ges 
ſetze Goites nicht unterthan 
iſte denn es vermag es auch 
mcht,, Die. aber fleiſchlich 
——— h Gott nicht gefal⸗ 
len. Ibr aber ſeyd nicht 


N = 


fein. So aber Chriſtus in 
euch iſt, ſo iſt der Leib zwar 
todt um der Suͤnde willen; der 
Geiſt aber iſt das Leben um 
der Gerechtigkeit willen. So 
nun der Geiſt deß, der Jeſum 
von den Rubdten auferwecket 
bat, in euch wohnet, fowırd 


auch derſelbige, der Chriſtum 


von den Todten auferwecket 
hat, eure ſterblichen Leiber le— 
bendig machen, „un: des wil⸗ 
len, Daß fein Geiſt in euch 
wohnet. 33 
Am zweyten Pfingſt⸗Tage. 
Vormittags 
Zach. 12, 2. 1 dis 10. 
Hi ift die Laſt des Worts 
vom Herrn über Sfrael, 
ſpricht der Herr, der den, Him⸗ 
mei guebreitet, und die Erde 
ründet; und den Obem des 
Penfven in ihm, machet. 
Siehe, ich will Jeruſalein zum 
Taumeldechet zurichten. allen 
Dölfen, die umber find; 
denn. es wird aud Juda gels 
ten, weun Jeruſalent belagert 
wird, Dennoch zur hg 
1 


Zeit will ich Jeruſaͤlem ma 


zum Laſtſtein allen Voͤlkern, 
alle, die denſelbigen wegheben 
wollen, follen ſich daran zers 
ſchneiden; denn es werden 
ſich alle Heiden auf Erden wis 
der fie verſammeln. Zu Der 
Zeit, ſpricht der Herr, will ic) 
alle Roſſe ſcheu, und ihren 


Reitern bange machen; aber 


uͤber Jeruſalem will ich. heine 
Augen offen haben, und alle 
ae dert Bölter 'mit- Blinde 
ert plagen. Und die, Kürften 


— — — — — — — — — 
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. Herzen: Ed feyen mir nur 
die arg zu Serufalem ges 
troft in dem Herrn Zebaotb, 
ihrem Gott. Zu der Zeit will 


ich die FZürften Juda machen | 


zum feurigen Ofen im Holz, 
und zur Kadel im Stroh, daß 
fie — beyde zur Rech⸗ 
ten und zur Linken, alle Voͤl⸗ 
fer um und um., Und Jeru— 
falem ſoll auch fürder bleiben 
an ihrem Orte zu Jeruſalem. 
Und der. Herr wird. die Hütz 
ten Juda erretten, wie borzeis 
ten, auf daß ſich nicht hoch 
rühme das Haus David, noch 
die Bürger zu Serufalem wi: 
der. Juda. Zu der Zeit wird 
der Herr beſchirmen die Buͤr⸗ 
er zu Jeruſalem, und wird ges 
chehen, daß, welder fchwach 
ſeyn wird unter ihnen zu der 
eit, wird feyn wie David, 
und das Haus Dasvid wird 
feyn wie Gotted Haus, wie 
des Herrn Engel vor ihnen, 


Und zu der Zeit werde ich ge=- 


denken zu vextilgen alle Hei: 
den, die wider Jeruſalem ge: 
zogen find. Aber über das 
Haus David, ‚und über die 
Bürger zu Serufalem, will ich 
ausgieflen den Geift der Gna⸗ 
den und des Gebets: denn 
fie werden mich anfehen, wel⸗ 
chen jene zerftochen haben, und 
werden ihn klagen, wie man 
Haget ein einiged Kind, und 
werben fib um ihn betrüben, 
wie man fich beträbet um ei 
erſtes Kind. 


Nachmittags. __ 
Apoſt. Geſ⸗ 2, 7 323 47, 


B 


mid). 


wo ich hingehe, das wilfet ihr, | 


fpricht zu ihm: Sch Bin der 


Spricht zu ihm Philippus: 


euch, 





Biblifche Vorlefungen _ 


üefte der Dreyeinigkeit. 
SLR 
Joh. 14, v, 1 biß 17. 
1" er. fprach zu feinen Juͤn⸗ 
>» gern: Euer Herz erfchref: 
te nicht. Gläubet ihr an 
Gott, fo gläubet ihr auh an 
sn meined Waters 
Haufe find viele Wohnungen. 
Wenn es nicht fo wäre, ſo 
sollte ich zu euch fagen: Ich 
ehe hin, euch Die Stätte zu 
ereiten, und ob ich Hinginge, 
euch En zu bereiten, wil£ | 
ih doch wieberfommen, und 
euch zu mir nehmen, auf daß 
ihr feyd, wo ich bin ' Und. 








und den Weg wiſſet ihe auch. 
Sprit zu ihm " Thomas: 
Herr! wir, willen nicht, wo 
du hingeheft, und wie Finnen 
wir den Weg wiflen? Jeſus 





Meg, und die Wahrheit,. und 
das Leben. Niemand kommt 
jr Vater, denn durch mich. 
Mena ihr mich fennetet,. fo | 
kennetet ihr auch meinen Bas | 
ter, ‚Und von nun an kennet 
ihr ihn, und habt ibn gefeben. 


Herr! zeige und den Bater, 
fo genäget und, Jeſus fpricht 
zu ibm: So lange bin ic) bey 
ih, und du Eenneft mid 
nicht?. Philippe, iver mid 
fiehet, der fiehet den ur 
wie fprichft du denn: Zeige 


uns den Vater? Glaͤubeſt du 


nit, daß ich im Water, und 
der Vater in mir it? Die 
Worte, die ich zu euch rede, 
Die rede ich nicht von mir 
felbft. Der Vater aber, ber 

| in 


7 
nnd: 
1 


| 


an Feſten und ahnlichen Nagen: > 


9: 





in mir wohnet, bexfelbige thut 


die Werke. Gläubet mir, daß 
ich im Vater, und der Vater in 
mir iſt. Mo nicht, fo gläubet 


wir doch um der Werke willen. 


MWahrlich! wahrlih!- ich fage 
euh: Wer an mich gläubet, 
der wird die Werke auch-ibun, 
bie ich thue, und wird größere, 
denn diefe thun: denn ich gebe 


zum Vater. Und was ihr bits. 


‚ten werdet in meinem Namen, 


Zohannes 


das will ich thun, auf daß der 


Vater geehret werde in dem 


Sohne. Was ihr bitten wer⸗ 
det in meiney Namen, bad 
will Ich thun. Lieber ihr mich, 
o haltet meine Gebote. Und 
ich will den Vater bitten, und 
er ſoll euch einen andern Trös 
fter geben, baß er bey euch 
bleibe ewiglich, den Geiſt ber 
Mahrheit, weichen die Melt 
nicht kann empfahen: denn fie 
— ihn nicht, und kennet ihn 
nicht, 
denn er bleibet bey euch, « und 
wird in euch ſeyn. — 


Nachmittags. 
Jeſ. 48, v. 10 —* 22. 
Am JohamnmisTage. 
Vormittags. 

Luc. 3, v. 2 bis 22. 
Da Hannas und Caiphas 

Hoͤheprieſter waren, da 
geſchah der Befehl Gottes zu 
| Zacharias Sohn, 
“im der Wille Und er kam in 
alle Gegend um den Jordan, 
predigte die Taufe der 
Buße, 


Suͤnde. Wie geichrieben:fies 


het in dem Buche ber Rede 


Jeſaias, bed Propheten, der 


|. 


La 


F 


1 


ihr aber kennet ihn: - 


zur Vergebung ber 


ba fagt: Es ift eine Stimme 
eines Drediners in der Wuͤſten: 
Bereitet den Weg ded Herrn, | 
und machet feine Stege riche 
tig. Alle Thale follen voll 
werben, „und alle Berge und, 
Hügel follen erniedriget wer⸗ 
den, und was krumm ift, foll 
richtig werden, und was une 
eben ıft, ſoll ſchlechter We 
werden. Und alles Fleif 
wird ben Heiland Gottes ſe⸗ 
ben. Da ſprach er zu dem 
Doll, das hinaus ging, daß 
ed ſich vön ihm taufen ließe: 
Ihr Dtterngezüchtes wer hat 
denn euch — daß ihr 
dem zukünftigen Zorn entrin⸗ 
nen werdet? Sehet zu, thut 
rechtſchaffene Fruͤchte der Bu⸗ 
Be, und nehmet euch nicht vor 
” fagen: Wir haben Abras 
am zum Mater: denn ich fas 
® euch, Gott kann dem Abras 


der erweden, Es tft ſchon 
die Axt den Bäumen an die 


- Wurzel gelegt. Welcher Baum 


nit gute Fruͤchte -bringet, 
wird abgehanen, und in das 
Deu geworfen. Und bas 
olk fragte ihn, und ſprach? 
Was follen wir denn thun? 
Er antwortete, und iprach zu 
ihnen: Mer zween Roͤcke hat, 
der gebe bem, der feinen hat; 
und wer Speife bat, der thue 
auch ale. Es kamen auch 
die Zoͤllner, daß ſie ſich taufen 
‚befen, und ſprachen zu ihm: 
Meiſter! Was vollen denn 
wir thun? Ersfprach zu ihnen: 
Bere nicht-mehr,, denn ge⸗ 
etzt iſt. Da fragten ihn auch 
die Kriegsleute, und fprachen: 
Ks Mas 


am aus diefen Steinen Sins 


# nen. 


Mas follen denn wir thun? 
_ Und er ſprach zu ihnen: Thut 
niemand Gemalt noch Uns 
recht, und laffet euch begnüs 
. gen an eurem Solde. Als 
aber das Volk im Mahn war, 
und dachten alle in ihrem Hers 
en von Johanne, ob er viels 
eicht Chriſtus wäre, antwors 
tete Johannes, und ſprach zu 
‚allen: ch taufe euch mit 
Waſſer; ed kommt aber ein 
Staͤrkerer nah mir, dem ich 
wicht genugfam bin, daß id) 
die Riemen feiner Schub auf: 
löfe, der wird euch mit dem hei⸗ 
ligen Geift und mit Feuer 

taufen, in deflelben Hand iſt 
die Wurfſchaufel, und er wird 
feine Tenne fegen, und. wird 
den Weiten in feine Scheure 
fammeln, und die Spreu wird 
er mit ewigen Feuer verbrens 
Und viel auders mehr 
vermahnete und verkuͤndigte 
“er dem Volke. Herodes aber, 
der Bierfürft, da’er von'ihm 


aft ward, um Herodias 


efir 
—2 ſeines Bruders Weib, 
und um alles Uebels willen, 
das Herodes that; Ueber das 
alles legte er Johannem ges 
fangen. Und es begab fich, 
da ſich alles Volk taufen ließ, 
and Jeſus aud) getauft war, 
und betete, daß fich der Him- 
mel aufthät, ‚und ber heilige 
Geift fuhr bernieder in leibli- 
cher Geftalt auf ihn wie eine 
Taube, und eine Stimme fam 


aus dem Himmel, die ſprach: 


Du biſt mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe, 

Kaamintüge. ö 

. > . . « 


» + 


nen herrlichen Thaten, 


| — 


Biblifche Borlefungen | 


Am Fefte der Mariä Heimfu: 
| bung. | 


Vormittags. 


„u DI, 145. 

Ic will dich erhoͤhen, mein 
I Gott, du König, und deis 
nen Namen loben immer und 
ewiglich. Ich will. dich tägs 
lidy loben, und deinen Namen 
rühmen immer und. ewiglich, 
Der Herr ift groß und fehr 
loͤblich, und feine Größe ift 
unausſprechlich.  SKindeskins 
der werden beine Merfe Ki eis 
fen, und von deiner Gewalt 
fagen. Ich will reden von deis 
ner herrlichen fchönen Pracht, 
und von deinen, Wundern. 
Daß man foll reden von deis 
und 
daß man erzähle deine Herrs 
lichkeit. Daß man preiſe deis 
ne große Güte, und deine Ges 
eit ruͤhme. Gnädig 

und barmherzig iſt der aan 
e und von großer Guͤte. 
er Hert iſt allen gütig, und 
erbarmet-fich aller ſriner Wer⸗ 
fe.’+ Es föllen dir danken, 
Herr,’ ale deine Werke, und 
beine Heiligen dich loben, und 
die Ehre deines Königreichs 
rühnen, und von deiner Ge⸗ 


‚walt reden, daß den Mens 


fhenfindern deine Gemalt 
fund werde, und die ehrliche 
2 “ deines Königreichs; 
Dein Reich iſt ein emwiges 


Reich, und deine Herrfhaft 


waͤhret für und für. Der Herr 


erhält alle, die da fallen, und 
richtet auf alle, die nieder- 
geichlagen find. - Aller Augen 
warten auf Dich; und du giebft 
ihnen ihre Speife zu feiner 

Zeit. 





an Keften und ähnlichen Tagen. 


Zeit, Du thuft deine Hand 
auf, und erfälleft alles, was 
ledet, mit Wohlgefallen. Der 
Herr iſt gerecht in allen feinen 
Megen, und heilig in allen 
feinen Merfen., Der Herr ift 


nahe allen‘, - die ihn anrufen, 


‚ die ihn mit Ernſt anrus 
en. 
tesfürchtigen begehren, und 
böret ihr Schreien, und ai 
ihnen, Der Herr behütet als 
le, die ihn lieben, und wird ver: 
a alle GSottlofen. Mein 

und foll des He: 
gen, und alles Fleiſch lobe feis 
nen ; heiligen Namen immer 
und ewiglich. Ä 


Naͤchmittags. 
1 Ehron, 30, v. 


Am Michaelis-Feſte. 
= — 
ſ. 103. ; 


obe ben Herrn, meine See: 
le, und was in mir ift, feis 
nen beiligen Damen, _ Xobe 
den Herin, meine Seele, und 
vergiß nicht, was er dir Gu⸗ 
tes gethan hat. Der dir alle 
deine Bunde. vergibt, und 
heilet alle beine Gebrechen. 
Der, dein Leben nom. Verders 
ben erlöfet, der. dich frönet mit 
Snade und Barmherzigkeit. 
Der deinen Mund fröhlid mas 
chet, und du wieder jung wirft, 
wie ein Adler. 
fchaffet Gerechrigfeit und Ges 


richt allen, die Unrecht leiden. - 


Er bat feine Wege Mofe wis 
fen laffen,. die Kinder Iſrael 
fein Thun. — und 
gnaͤdig iſt der Herr, geduldig 


Er thut, was die Got⸗ 


Herrn Lob ſa⸗ 


10 bi 4 


Der Herr: 


\ 


99 


und von großer Güte. Er 
wird nit immer badern, 
noch) ewiglich Zorn halten... Er 
bandeit nicht mit uns nach un« 
fern. Sünden, und vergilt ung 
nicht na unferer Miffethat: 
Denn fo hoch der Hinmel - 


über der Erden ift, läffer er feis 


ne Gnade walten über die, f» 
ihn fürchten, So ferne der 
Morgen ift von Abend „„läfet . 
er uniere Lebertretung: von 
und feyn, Wie fih ein Va— 
ter über Kinder erbarmek, ſo 
erbarınet ſich der Herr über 
die, fo ihn fürchten; Denn 
er fennet, was für ein G:e 
maͤcht mir find, er gedenfet 
baran, ‚daß wir Staub find. 
Ein Menſch iſt in feinem Les 
en wie Gras, er blühet wie 
eine, Blume auf dem | 
Wenn der Wind darüber ge: 
het, ſo iſt fie nimmer da, und 
ihre Stätte dennet fie nicht 
mehr, Die Gnade aber bes 
Dann ihret von Ewigkeit 
zu Ewigkeir über. bie, fo ihn 
fürchten, und feine Gereche 
tigkeit ‚auf Kindeskind, bey 
denen, die feinen Bund hals 
ten, und gedenken an. feine 
Gebote, daß fie darnach thun. 
Der Herr bat feinen Stuhl 
im Himmel bereitet, und fein 
Reich herrſchet über alles. 
Lobet den Herrn, ihr ſeine 
Engel, ihr ſiarken Helden, 
biex ihr ‚feinen Befehl' aus: 
richtet, daß man höre die 
Stimme feined Worts. Kos | 
bet den Herın, ale feine 
Heerichaaren, feine Diener, 
die ihr feinen Willen thut. 
Xobet den Herrn, alle feine 
62 Wer-⸗ 
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Biblifche Vorlefungen an Feſten und ähnlichen Tas en. 


fe, an allen Orten feiner 
haft. Lobe den Herrn, 
e Seele. . 


VNVachmittage. 
Di. 104. 


m Reformations⸗Feſte. 


Dormittags. 
tatth. 11, v. 20 bis 30; 
ı- fing er an, die Gtäbte 
zu Ichelten, in welchen 
meiften feiner Thaten ges 
en waren, und hatten ſich 
nicht gebeſſert. Wehe 
Chorazin! 
ſalda! Wären ſolche Tha⸗ 
zu Tyro und Sidon ges 
en, als bey euch gefches 
ind, fie hätten vor Zeiten 
Sad und in der Afchen 
e gethan. Doc) ich fage 
E8 wird Tyrd und Si⸗ 
träglicher ergehen- am 
fen Gerichte, denn euch, 
du, Capernaum, die du 
erhaben bis an den are 
da wirft bis in die Hölle 
nter - geflogen weißen: 
jo zu Sodoma bie 
jeicheben wären, die, bey 
eſchehen find, fie ſtuͤnde 
heuntiged Tages. Doc 
age euch: Es wird ber 


‘and ba 


Wehe dir, 


ha⸗ 


Sodomer Lande traͤglicher er: 
geben am jüngiten Gerichte, 
enn dir. Zu derfelbigen Zeit 
antwortete Jeſus, und fprab: 

bh preiie Dh, Mater und 

err Himmels und der Er: 
den, daß du foldyed den Weis 
fen und Klugen verborgen, 
‘ed dem Unmündis 
gen offenbaret. Ra, Wa: 
ter! denn es ift alfo wohlges 
fällig gewefen vor dir. Ale 
Dinge find mir übergeben 
son meinem Water, ° Und 
niemand Fennet den —— 
denn nur der Vater, und nie⸗ 
mand kennet den Vater, 'bem 
nur der Sohn, und wen ed 
der Sohn, - will offenbaren. 
Kommet her. zu wir alle, die 
ihr mübfelig und beladen fend, 
ich will euch erquicken. Mebs 
met auf euch mein Joch, und 
lernet von mir; denn ich din 
fanftmüthig und von Herzen 
demüthig; ſo werdet ihr Rus 
he finden für eure Seelen: 
Denn mein Joch ift fanft, und 
meine Saft iftleicht. a 

Nachmittago. 

Pf. 119, ©. 20 bis 62. 
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'e8 Leidens, 
aus ben vier 


4. Abteilung, 
as Keiden Jefu am Oel: 
berge. 


a Jeſus und feine Fün: 
$ 9 ger, (nad dem Genuß 
>’ des Diterlamms und der 
infegung des heiligen Abend: 
able,) den Lobgefang geipros 
en hatten, ging er hinaus, 
ach feiner Gewohnheit über 
n Bach Kidren, an den Del: 
‚rg. Es folgeten ihm aber 
ine Junger nah. Da ſprach 
eſus zu -ihnen; In dieſer 
tacht werdet ihr eifih Alle Ars 
rn an mir, denn es fichet ger 
rieben:; Ich werde den Hir⸗ 
n ſchlagen, und die Schaafe 
rHeeide werden ſich zer⸗ 
eueñ. Wexnn ich aͤber aufer⸗ 
he, will ich bor euch hinge⸗ 
n in Galilaͤam — aber 
tworteie ud f th zu ihm? 
jenn fie auch alle ſich an dir 


gerten, fo will ich mid) body bi, 
möglich, überbebe mich dieſes 


ınmermebr- ärgern. Jeſus 
rad) zu ihm: Wahrlich, ich 
ge dir, heute in diefer Macht, 
e denn der 
aber, wirft bu mich dreymal 
rlaugnen. Er -aber redete 
ch weiter: Fa, wenn ich. auch 
it dir fterben muͤßte, fo woll⸗ 

ih Dich nicht verlaͤugnen. 
effelbigen leihen fagten 
th ale Juͤnger. 


Die * Geſchichte 
des Todes und des Begraͤbn 
„Jeſu Chriſti, 


Evangeliſten zuſammen gezogen. 


Hahn zweymal 


iſſes 





Da kam Jeſus mit ihnen > 
einem. Hofe, der hieß Gethſe⸗ 
mane, da war ein Garten, bar: 
ein ging Jeſus und feine Züns 
ger. Judas aber, der ihn vers 
rieth, wußte den Ort auch: Denn 
Jeſus verfanmelte ſich oft bas 
ſelbſt mit feinen Juͤngern. Da 
fprach Jeſus zu ihnen: Setzet 


‚euch hie, bis daß ich dort hinges 
Und er nahm zu 
fich Petrum, und Jacobum, und 


he und bete. 
Johaͤnnem, die zween Soͤhne 

ebedaͤi, und fing anzu traue 
ern, zu zittern und zu zagen, und 
Tprach zuihnen: Meine Seele iſt 
betrübt bis. in ben Xod, bleibet 
bie, wachet mit mir, und betet, 
anf daß ihr nicht im Anfechtung 
allet. Und er riß ſich von ihnen 
ey einem Steinwurf, und knie⸗ 
te nieder, fiel auf ſein Angeſicht 


auf die Erde, und beiete, daß, 


ſo es moͤglich waͤre, die Stunde 
vorüber ginge / und ſprach: Ab⸗ 
x, mein Vater! es iſt dir alles 


Keſchs, doch nicht, was ich will, 
fondern was du willt. Under 
fam zu feinen Jüngern, und 
fand ſie ſchlafend, und iprach zu 


etro: Simon! fehläfeft du? 


vermogteft du nicht eine Stun 


de mit mir zu wachen“? Wachet 
und betet, 


aß ihr nicht in Au—⸗ 
fechtung fallet. Der Geift it 


ah 


wach. 


willig, aber das Fleiſch it 


Die harmoniſche Geſchichte 


ach. Zum andern mal ging 
n, betete und ſprach: Mein 
er! iſt ednicht.möglich, daß 
r Kelch von mir gehe? ich) 
e ihn denn; fo gefchehe dein 
fe. Under fam, und fand 
bermal fchlafend, benn ihre 
en waren voll Schlafs, und 
ten nicht, waß fie ibm ants 
teten, Und er lieg fie, und 


; abermal bin, und betete 


dritten mal, und redete 


lbigen Worte, 


8 erichien ibm aber ein Ens 


vom Himniel, und ftärfere 

Und es fam, daß er mit 
Tode rang, und beiete 
iger. Es war aber fein 
weiß, mie DBlutötropfen, 
helen auf die Erbe. 2 
nd er ftand auf vom Gebet, 
kam zu feinen $üngern, und 
> fie Schlafend vor Zraurigs 
‚und fprach zu ihnen: Ach! 
et ihr nun ſchlafen und rus 
Es ift genug. Sehet, bie 
nde ift fommen, und des 
nfchen Sohn wird uͤberant⸗ 
tet in der Suͤnder Haͤnde, 
et auf, und laſſet und gehen, 


?, der mich verraͤth, iſt nahe; 


t aber, auf daß ihr nicht 
—— fallet. 
nd alsbald da er noch rede⸗ 
fam Judas der zwoͤlfen ei: 
da er hatte zu ſich genomz 
die Schaar und Diener 
Hohenpriefter und Phari⸗ 
der Xelteften und Schrift: 
ten, ging vor ihnen her, 
fam dahin mit Fackeln, 
den, mit Schwerdten und 
Stangen, Der Verräther 
hatte ihnen ein Zeichen’ ge= 
2, und gefaget: Melchen 
Affen werde, der iftes, ben 


reifet und führet ihn gewiß. 
—* run Jeſus wußte alles, 
was ihm begegnen follte, ging 
er hinaus, und fprach zu ihnen: 
Men fuchet ihr? Sie antwer: 
teten ihm: Jeſum von Naza— 
reth. Jeſus fprach zu ihnen: 


Ich bins. Judas aber, der ihn 


verrieth, ſtand auch bey ihnen: 
ALS num Jeſus zu ihnen fpradb: 
Ich bins, wichen-fie zurück, und 
fielen zu Boden. Da fragte er 
fie abermal: Wen ſuchet ihr? 
Sie aber ſprachen: Jeſum von 
Nazareth, Jeſus antwortete: 
Ich habe euch geſagt, daß ichs 
(ey; ſuchet ihr denn mich, © | 
laffet dieie gehen, Auf daß dar 


Wort erfüllet würde, weicdes 


er fagte: Sch babe der Feine 
verloren, die du mir gegeben 
haft. Und Judas nahete fich zu 


Jeſu, ihn zu füffen, und ſprah: 


Gegrüßetienftdu, Mabbi! und 
kuͤſſete ihn. Jeſus aber fpradı 
zu ibm: Mein Freund! wa— 
rum bift du kommen? Auba! 
verrärheft du bed ' Menfchen 
Sphn ınit einem Kuß? Da tra: 


ten fie pn, und legten bie — 
ihn. 


de an Jeſum, und griffen ihr 
Da aber ſahen, die um ihn 


waren, was da werden wollte, 


ſprachen fie zu ihm: Herr! fol: 
len wir mit dem. Schwerdt 
drein ſchlagen? Da hatte Si: 
mon Petrus ein Schwerdt and 
zog es aus, und fchlug nach des 
Hohenpriefterd Knecht, und 
hieb ihm ſein recht Ohr ab. Und 
der Knecht hieß Malchus. Se: 
ſus aber antwortete und 
ſprach:  Laffer-fie doch fo.ferne 
machen, Und zu Petro: Stere 
bein Schwerdt in. die ans; 

— enn 


bed Leidens, des Todes x; 


denn wer dad Schwerdt nimmt, 


der foll durch das Schwerdt 


umfommen, Oder meyneſt du, 
daß ich nicht fönnte meinen Bas 
ter bitten, daß er. mir zuſchickte 
mehr denn zwölf Legionen En- 
gel? Soll ıdy den Kelch nicht 
trinfen, den mir mein Bater ges 


. — hat? Wie wuͤrde aber die 


chrift erfüllet? Es muß alfo 
geſchehen. Und er rührete fein 

Ohr an, und heilete ihn. 

Zu der Stunde fprady Jeſus 
zu" den ———— und 
Hauptleuten des Tempels, und 

den Aelteſten, die uͤber ihn kom⸗ 

men waren: Ihr ſeyd als zu eis 
nem Mörder mit Schwerdten 
und mit Stangen ausgegangen 
mich zu fahen; bin id) Doch tag» 
lich gejeffen bey euch und habe 

2 retin Tempel, und ihr has 

. bet feine Hand an mich geleget. 
Aber dieß iſt eure Stunde, und 

die Macht der Finfterniß, auf 
daß die Schrift erfüllet werde. 
Da verließen ihn alle Sünger, 
und flohen. . Und ed war ein 
Juͤngling, der folgte ihm nad, 
der war mit Leinwand gekleis 
det auf der bloßen; Haut, und 
die Sünglinge griffen ibn, er 
aber ließ den Leinwand fahren, 
und flohe bloß von ihnen: 


0.2. Abtheilungs- | 
Das Leiden Jeſu vor dem 
:. geiftlichen Gerichte. 
Die Schaar aber und der 
Oberhauptmann und bie 
Diener der Juͤden nahmen Je⸗ 
ſum, und bunden ihn, fuͤhreten 
ihn aufs erſte zu Hannas, der 
war Caiphas Schwaͤher, wel⸗ 
cherades Jahrs Hoherprieſter 
war. Es war aber Caiphas, 


F 


der den Juͤden rieth, es 


gut, daß ein Menſch würde ı 
gebracht de Volk. Unt 
führeten ihn zu dem Hol, 
priefter Caiphas, dahin 
Hohenpriefter und Schrifi 
lehrten und Welteften fih t 
fammelt hatten, 
Simon Petrus aber fol; 
Jeſu von ferne, und ein ande 
Fuͤnger, bis an den Pallaſt 
ohenprieſters. Derfelbe Ji 
ger war dem Hohenprieſter 
annt, und ging mit Jeſu hin 
in des Hohenprieſters Pall, 
Petrus aber ſtund draußen 
der Thuͤr. Da ging ber and 
Sünger, der dem Hohenpriei 
befannt war, hinaus, und 
dete mit ber Thuͤrhuͤterin, ı 
führete Petrum binein. 
ftanden aber die Knete u 
Diener, und hatten ein Ko 
feuer gemacht, danieden m 
den im Vallaft: denn es w 
Falt und mwärmeten fich. 9 
trus aber fand bey ihn: 
und wärmete fi), auf daß 
ähe, wo es hinaus wollte, 
Aber der Hohepriefter fı 
gete Sefum um feine ung 
und um feineXehre, Jeſus aı 
mwortete: Ich hahe frey oͤffen 
lich geredet vor der Welt, 
habe allezeit gelehret in td 
Schule, und in dem Tempel, 
alle üben zufammen komme 
und habe nichts im Verborg 
nen geredet, Mas frageft 
‚mich Darum? Frage die daru 


die gehoͤret haben, was ic) 


ihnen geredet habe; ſiehe, d 
ſelbigen wiſſen, was ich geſa 
habe; Als er aber ſolches 
dete, a der Diener einer, I 
6G dat 
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ben fanden, Jeſu einen Bak⸗ 
nftreich, und ſprach: Sollt 
dem Hohenpriefter alſo ants 
orten? Jeſus antwortete: 


abe ich übel geredet, fo beweis 


ed, daß es unrecbt fen, habe 
) aber recht geredet, was 
‚lägeft du mich? Und Haze 
18 hatte ihn gebunden gefandt 
dem Hohenpriefter Gaiphat, 
Die Hohenpriefter aber und 
e Aelteſten, und der ganze 
ath fuchten falſch Jeugniß wi⸗ 
r Jeſum, auf daß ſie ihn zum 
de braͤchten, und funden kei⸗ 
3, wiewol viele falſche Zeu—⸗ 
ı berzu traten: denn ihre 
ıgniffe ſtimmeten nicht übers 
. Zuleßt traten herzu zween 
che Zeugen, und ſprachen: 
r haben gehoͤret, daf er füge 
Tb Fann und will deu Tems 
Gottes, der mit Händen ges 
bt ift, abbrechen, und in 
en Tagen einen andern 
m, der .nicht mit Händen 
acht iſt. Ihr Zeugniß aber 
nete noch nicht uͤberem. 
der Hoheprieſter ſtand auf 
ſie, und fragte Jeſum und 
h: Antworteſt du nichts 
m, Das dieſe wider di 
n?. Jeſus aber ſchwieg 
und antwortete nichts. 
"agte ihn der Hoheprieiter 
tal, und jprach zu. ihm: 
eich e 
ren Gott, daß du und las 


5 du ſeyſt Ehriſtus, der. 
des hochgelobten Üptz, 


Jeſus ſprach: Du ſageſt 
p°bin 6; doch ſage ich 


yo nun au werdet ibr Y# 


1 


Menſchen Sohn fihen: 
weit Hand der Kraft, und, 
ı in ben Wolken bes 


Ahn, und ſchlugen ihn ins Ange: 


woͤre dich bey dem le⸗ 


Himmels. Da zerriß der Hu 
bepriefter feine Kleiden,, un 
ſprach: Er hat Gott gelaitert, 
was dürfeh wir weiter „Zeug: 
niß? Siehe, jetzt habet ihr ſe— 
ne Gotteslaͤſterung gehoͤret, 
was duͤnket euch? Sie aber 

verdammten ihn alle, und fpra- 

hen: Eriffdes Todes ſchuldig. 

Die Männer aber, die Jr: 

funı bielten, veripotreten ibn, 
und fpeyeten aus in fein Ange— 
ſicht, und ſchlugen ihn mit Faͤu— 
ſten; etliche aber verdeckten 


ſicht, Geſonders die Knechte, 
und ſprachen: Weiſſage uns 
Chriſte, wer iſts, der dich 
ſchlug? Und viel andere Laͤſte 
rung fagten fie wider ihn. 
Simon Petrud aber war, 
(wie oben erwähnet worbden,) 
draußen im Pallait; da Fam 
des Hohenprieſtens Mägbde tis 
ne, die Thuͤrhuͤterin; und da ſie 
Petrum unter den Knechten 
bey dem Feuer ſahe; ſchauete 
ſie ihn an, und ſprachzu ibm; 
Und du wareit aud) mitdem Je⸗ 
ſu aus Galilaas Er aber vers 





laͤugnete vor ihnen allen und 


ſprach: Weib! ich bins nicht, 
ich kenne ihn nicht, ich weiß 
auch nicht, was du ſageſt. Und 
er ging hinaus in den Vorhoff, 
und der Hahn kraͤhete. Und 
als er zur. Thür hinaus; ging, 
fabe ihn nebſt der vorigen, eine 
andere Magd, die ſprachen zu 
denen, die dabey ftunden: Die 
ſer war auch mit bein Jeſu von 
Nazareth. Da ſorachen ſie zu 
ihm Biſt tar wicht keiner. Juͤn⸗ 
ger sun + Hab. ein anderer 
ſprach: Du biſt auch der em 
= Un 





- 
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des Leidens, des Todes etc. 


Ind er längniete abermal, und 
prach: Menſch ich bins nicht, 
ind ſchwur dazu: ich kenne des 
Neuſchen nicht. Und uͤber eine 
leine Weile bey einer Stunde 
efraftigte ed ein Anderer, mit 
enen, die dabey ftanden, und 


praden: Wahrlich, du bift 
uch der einer: denn du bift. ein‘ 


Saliläer, und deine Sptiace 
erraͤth Dich; Spricht ded Ho: 


ıenprieflers Knechte einer, ein 


Hefreundter def, dem Petrus 
as Ohr abgehauen hatte: Sa⸗ 
e ich Dich nicht im Garten bey 
im? Da fing er amfich zu. ver: 
lächen und zu ſchwoͤren: Ich 
enne des Menſchen nicht, von 
em ihr ſaget. Undalebald, ba 
rnoch redete, kraͤbete der Hahn 
um andern mal. Und der Herr 
vandte ſich um, und ſabe Pe⸗ 
rum an. Da gedachte Petrus 
in das Wort Jeſu, Das er zu 
bm geiaget hatte: Ehe ber 
dahn zweymal Frähet, wirft 
u mich dreymal verläugnen, 
ınd er ging hinaus, und wei: 
were bitterlich. 5 

Des Morgend aber verſam⸗ 


nelten fich alle Hohenpriefter, 
Schrifrgelebrten und die Aeltes 


ten des Volls, dazu ber nanze 
Rath, und hielten einen Rath 
ıber Jeſum, daß fie ihn todtes 
en, 


Bift du Ehriftus? ſage es ung, 
Fr aber ſprach zuihnen: Sage 
ch es eudy, fo Kläuber ihre 
icht; frage ih aber, fo ant: 
vortet ihr nicht, und laffet mich 
ennoch nicht 08. Darum bon 
un: an wird des Menfchen 


Sohn figen zur rechten Hand 
er Ara Bott i. —JV 


worteten ihn dem 


Und fuͤhreten ihn hinauf Si 
or ihren Kath, und ſprachen: 


—— Hi 


\ 
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chen fie alle: Biſt du denn Got: 
ted Sohn? Er aber fprad zu 
ihnens Ihr ſagei's, denn id) 
bin's. Steaber ſprachen: Was 
dürfen wir meiter Zeugniß? 
Mir babens felber gehörer aus 
feinem Munde, —— 


33. Abtheilung. — 
Das Leiden Jeſu vor dem 
weltlichen Gerichte. 
Und der ganze Haufe ſtand 
auf, und banden Jeſum, 


fuͤhreten ihn von Caipha vor 


das Richthaus, und uͤberant⸗ 
ten il Landpfleger 
Pontio Pilato, und es war. 
noch frübe. — 
Da das ſahe Judas, der ihn 
verrathen hatte, daß er verdam⸗ 
meiwar zum Tode, gereuete ed 
ihn, und brachte herwieder die 
dreyßig -Stlberlinge den Ho— 
henprteftern und deu Aelteſten, 
und ſprach: ch habe übel ges 
than, daß ich unſchuldig Blut 
verrathen habe. Sie ſprachen: 
Was gehet uns das un? ba 
fiebe duzu. Under warfbdie Sil: 
berlinge inden Tempel, hub fich 
davon, ging Bin, und erhenkete 
ſich ſelbſt, und iſt mitten ents 
zwey geborſten, und fein Eins 
geweide ausgeſchuͤttet. Aber 
die Hoheuprieſter nahmen die 
Silberlinge, und ſprachen: Es 
taugt nicht, daß wir fie in den 
Gottesfaften legen: denn es ift 
Blutaeld. Sie hielten aber eis 
nen Rath, und Fauften ‚eines 
Toͤpfers Acker darum, zum Bes 
raͤhniß der Pilger. Und es iſt 
und worden allen, die zu Jeru⸗ 
ſalem wohnen, alſo, daß derſel⸗ 
bige Acker genennet wird auf 
G8 ihrer 
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ihrer Spradye: Akeldama, das 
ift, ein Blutacker, bis auf den 


heutigen Tag. Da iſt erfüllet, 


das gefaget ift burch ben Pros 
pheten Feremiam, da er fpricht: 
Sie haben genommen dreypig 
Silberlinge, damit bezahlet 
ward ber Berfaufte, welchen fie 
fauften von den Kindern Sfrael 
und haben fie gegeben um ei: 
nen Toͤpfersacker, ald mir der 
Herr befoblen bat. 
Die Juden aber gingen nicht 
in dad Richthaus, auf daßıfie 
nicht unrein würden, fondern 
die Oſtern effen mögten. Da 
ging Pilatus a ihnen heraus, 
und fprah: Was bringet ihr 
für eine Klage wider dieſen 
Menſchen? Sie antworteten 
und fprachen zu ihm; r 
diieſer nicht ein Uebelthaͤter, wir 
hätten dir ihn nicht überants 
wortet. Da fprad Pilatus zu 
ihnen; So nebmet ihr ihn hin, 
und richtet ihn nach eurem Ges: 
fe. Da ſprachen die Juden zu 
ihm; Wir dürfen niemand töd: 
ten. Auf daß erfüllet würde 
das Wort Jeſu, welches er fa: 
gete, da er deutete, welches 
Todes er fterben wuͤrde. 
Da fingen an die Hohenprie= 
fter und die Aelteften ihn bart 
u verklagen, : und (pracden: 
Diefen. finden wir, daß er das 
Volk abwendet, und. verbeut 
ben Schoß dem Kayſer zu ge⸗ 
ben. und ſpricht: Er ſey Ehris 
ſtus, ein Königs Dagaıg ila⸗ 
tus ed dee im: — —— 
haus Muind rief Feſum, ug⸗ 
te ihn und ſprach: Biſt du der 
Juden König? Jeſus ſtand vor 
thm ‚ und: antwortete? MNedeſt 
du das von bir felbft, ober ha: 


On 
a 


Wäre d 


Di er. u 
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ben es dir andere von mir geſa— 
get? Pilatus antwortete: Bin 
ich ein Jude? Dein Wolf und 
die Hohenpriefier haben die 
mir überantwortet, was haſt 
du gethban? Jeſus antwortete: 
Mein Reich ift nicht von Diefer 
Welt, wäre mein Reich von dies 
fer Welt, meine Diener würden 
barob kaͤmpfen, daß ich den Ju— 
den nicht überantwortet wuͤr— 
be, Uber nun ift mein Reich 
nicht von dannen. Da ſprach 
Pilatus zu ihm: _ So. bift du 
dennocd) ein König? Jeſus ant: 
mwortete: Du fageft e8, ich bin 
ein König; ich bin dazu geb 
ren, und auf die Welt kommen, 
daß ich die Wahrheit zeugen 


fol, wer aus der Mahrheit ıft, 


er hoͤret meine Stimme, 
Spricht Pilatus zu ihm: Was 
ift Wahrheit? Und dacr das ge: 
faget, ging er wieder hinaus zu 
den Juden, und fpricht zu ih⸗ 
nen: Ich finde Feine Schuld an 


ihm. Und da er verfiaget ward 


von den Hohenprieftern: und 
Yelteften, antwortete er nichts. 
Pilatus aber fragete ihn abers 
mal, und ſprach: Antworteſt du 
nichts? en du nicht, wie 
hartifie Dich verklagen? ‚Under 
antwortete ihm nichtnauf sein 
Wort mehr, alfo, daß ſich auch 
der —— ſehr verwun⸗ 
derte. Sie aber hielten an und 
ſprachen Er hat dad Voll er⸗ 
reget/ damit, Daß er gelehret 
hat hin und her im ganzen juͤdi⸗ 
ſchen Lande, und hat in Gakilän 


‚angefangen;bis hieher. 


+ Di er Vilatus Galilaͤam 
‚hörete,,s'fragete er: ob ex aus 
Galilaͤa wäre? Und als er — 


— 








zu © — 


des Leidens, 


nahm, daß er unter Herodes 
— war} uͤberſandte er 
ihn zu 
felbigen Tagen aud) zu Serufa= 
lem war. Da aber Heroded Se- 
fum fahe, ward er fehr. froh: 
denn er hätte ihn längft gerne 

eſehen: denn er hatte viel von 
ihm gehoͤret, und hoffete, er 


würde ein Zeichen von ihm fe: 


ben. Under fragete ihn man: 
cherley, er antwortete ihm 
aber. nihtd, Die Nohenprie: 
ſter aber und Schriftgelehrten 
ftunden, und verklageten ihn 
hart. Aber Herodes mit feinem 
KHofgefinde verachtete und vers 
ſpottete ihn, legte ihm ein weis 
Bed Kleid an, und fandte ihn 
wieder zu Pilato. Auf den Tag 
wurden Pilatus und Herodes 
Freunde mit einander: denn zu: 
vor waren fie einander feind. 
Pilatus aber rief die Hohen: 


BE und die Oberften, und‘ 
as 


Volk zufammen, und fprach 

au ihnen: Ihr habet diefen 
enfcheh zu mir bracht, als der 
das Volk abmwendet, und fehet, 
ich habe ihn vor euch verhoͤret, 
und finde an den Menfchen ber 
Sachen feine, die ibr ihn be: 
f&uldiget, Herodes auch nicht: 
Denn ich habe euch zu ihm ge: 
ſandt, und ſehet, man hat nichts 
auf ihn bracht, das des Todes 
werth ſey, darum will ich ihn 
zuͤchtigen und losgeben. 


Auf das Feſt aber mußte der 


Landpfleger nach Gewohnheit 


dem Volke einen Gefangenen 
losgeben, welchen fie begehr⸗ 
tem; Er hatte aber zu dei Zeit 
einen Gefangenen, einen fon= 
berlicher vor anderm;, ‘der hieß 
Barrabad, welcher war um ei—⸗ 


ded Todes x. 


Herodes, welcher in dens 
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nes Aufruhrs, der in der Stadt 
geſchahe, und um eines Mords 
willen in das Gefängniß ge= 
worfen, Und das Wolf ging 
"hinauf, und bat, daß er thäte, 
wie er. pflegete, Und da fie ver: 
fammelt waren, antwortete ih» 
nen Pilatus: Ihr habt eine 
Gewohnheit, daß ich euch einen 
losgebe auf Oftern; . welchen - 
mwollet ihr, . daß ich euch losge⸗ 
be, Barrabam, oder Jeſum, 
den König der Juden, von dem 
aefagt wird: Er .fey Ehri: 
ſtus ? Denn er wußte wohl, 
daß ihn die Hohenpriefter aus 
Neid überantwortet hatten. 
Und da.er auf dem Richtftuhl 
faß, ſchickte fein Weib zu ihm, 
und ließ ihn fagen: Habe du 
nichtö zu fehaffen mit diefem 
Gerechten: denn ich habe 
heute viel erlitten im Traum 
von feinetwegen. 
Aber die Hohenpriefter und 
Aelteften Aıberredeten und reis 
zeten das Volk, daß fie um Bars 
rabas bitten follten, und Jeſum 
umbraͤchten. Da antwortete 
nun ber Sandpfleger, und fprach 
zu ihnen: Melchen wollet ibr - 
unter diefen zween, den ich euch 
foll losgeben? . Da ſſchrie der 
ganze Haufe und fprad) si; Hins 
weg mit diefem, und gieb uns 
Barrabam lod, Da rief Pila- 
tus abermal zu ihnen; nnd’ woll: 


e Jeſum los laſſen, und ſprach: 


Was ſoll ich denn machen mit 
Jeſu, den man Chriſtum nen⸗ 
nun 5 wie — — 
ige, kreuzige ihn. Er aber 
rim -drittenmal zu: ih» 
nen: Was hat er denn Webels 
gethan? Sch finde Feine Ur: 


nn ng, 5 | — — — ee ⏑— 
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ſach des Todes an ihm, darum 
will ich ihn zuͤchtigen und los— 
laſſen. 


derten, daß er gefreuziget wuͤr⸗ 
de, undihr und der Hobenpries 
fter Geſchrey nahm überhand, 

‚Da aber Jiet ſahe, daß er 
nichts ſchaffete, ſondern daß 
viel ein groͤßer Getuͤmmel ward, 
gedachte er dem Volke gnug zu 
thun, umd urtheilete, Daß Ihre 
Bitte geſchehe; nahm Waſſer, 
und mufch die Hände vor dem 
Wolke, und ſprach: Sch bin uns 
ſchuldig an dem Blute dieſes 
Gerechien, ſehet ihr zu:., Da 
antwortetedas ganze Bolf, und 


ſprach: Sein Blut fomme über 


und, und über unfere.Kinder, 
Da gab’er ihnen Barrabam- 


los, . der um Aufruhrs und 


Morde willen war ing, Gefaͤng⸗ 
ni geworfen, um welchen ſie 


baten; aber Jeſum ließ er geil: 


feln ,. ang überantwortete ihn, 
daß er gekreuziget wuͤrde. 
Da nahmen Die Kriegslknech⸗ 
ni des Landpflegers Jeſum zu 
ich in das Richihaus, und-ries 
fen zufaiten die ganze Schaar, 
und zugen ibn aus, und.legten 


ihm einen Purpurmantel an. 


und flochten eine Krone von 
Dornen, und ſetzten ſie auf ſein 
Rept und gaben ihm ein 
Rohr in ſeine rechte Hand, und 


BEN die: Haie vor — 
potteten ihn, und ſprgchen; 
Gegrüget amt dur, ber Juden 


Koͤnigl und gaben ihn Bak— 


kenſtreiche, ſpeyeten i 
ſchlugen dawit fein Hausk- .. 

© ging Pilatus wieder her⸗ 
aus, und ſprach zu ihnen: Ges 





Über fie lagen ihm an. 
mit großem Geſchrey, und fors 


‚ging 


je 8 . an, 
und, nahmen das Rohr,.nd: , 


ſatzte ſich auf den Rich 
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het, ich fuͤhre ihn heraus zı 
euch, daß ibr erfennet, das ich 
feine-Schuld an ihm finde, U; 
—— Jeſus heraus, und trug 
eine Dornenkrone und Purpurs 
Feid, Und er fpricht zu ihnen: 
Sehet, weld’ein Menſch! Da 
ihn die Hohenpriefter. und die 


Diener fahen, ſchrien fie und 


fprachen: Kreuzige, Freusige 
ihn. Pilatus fpricht zu ihnen: | 
Nehmer ihr ihn hin, und Ereuzis 
et ihn: denn ich finde feine 
Schuld an ihm. Die Juden 
antworteten ihm: Wir baben- 
ein Geſetz, und nach dem Geſetz 
ſoll er ſterben, denn er bat jio 
ſelbſt zu Gotles er gemacht. 
Da Pilatus das Wort hoͤrete, 
fuͤrchtete er ſich noch mehr, und 
are 83 in Das 

ichthaus, und ſpricht zu Jeſu— 
Donwaunenbift du? Je⸗ 
ſus gab ihm keine Autwort. 
Da ſprach Pilatus zu ihm: Res 
deſt du —X mit mir 7 Weiſſeſt 
dar nicht, daß ich Macht babe 
dich kreuzigen, und Macht 
habe dich los zu geben ? Jeſus 
antwortetez Du härtejt feine 
Macır.üht mich, w unſie dir 
nicht ‚wäre | n.pben Derab ges 
eben; daxum, ı Der. Fa dir 
uͤberantwortet hat, Der, hats 
größere Suͤnde. Von dein an 
rachtete Pilatus, wie er ihn 
losliege. Die Juden 
ſchrien, und ſprachen: Aſen 
du diefen los, ſo biſt 
Kayſers Freund nicht: denn 


mer ſich ſelbſt zum. Könige 


machts der iſt wiberdemKanfer. 
Da N ilatus das Wort hörete, 


fahrete ex Jeſum beraı — 
—* 
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Te 
Bayı nahmen die 
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des kLeidens, 
ber Stätte, Die da heißet Hoch⸗ 


gleiten ‚auf Hebraͤiſch aber: 


Gabbat Es wur aber ber 


Ruͤſttag inDftern, um die fechs 


* Stunde, Und er ſpricht zu 
en Juden: Gebet, das iſt 
euer Koͤnig. Sie ſchrien aber: 
Meg, weg mit dem, kreuzige 
ihn. Spricht Pilatus zu ihnem: 
Soll ih euren König freuzie 
gen? ‚Die Hohenprieiter Ante 
worteten: Mir baben feinen 
König, denn den Kayfer, Da 
überantwortete er ihn, daß er 
gelreuziget würde, 


"4 Nbtbeilung 

Die — und der 
od Jen. 

driegsknech⸗ 

= te $efum, (den fieverfpots 

tet hatten,) zogen ihm den 

Mantel aus, und zogen ihm ſei⸗ 

nie Kleider an, und führetenzhn 


Bin, daß ſie ihn Freuzigten; und. 


er trug ſein Kreuz. Und indem 
ſie hinaus gingen, funden fie 
einen Menſchen, der vorüͤber 

ing, von Cyrene, mit Namen 
Simon, der vom Felde kam, 
der ein Vater Alexandri "und 


Ruffi war, den zwungen ſie, 
und legten das Kreuz aufiihn,‘ 


daß ers Fefu nachtrüge. 


Es foigete ihm aber nach ein 
großer Hanfe Volks und Weis 
er, die Hagten und beweirteten- 
ihn. Sefus aber wandte ſich um 


zwibhnen, und ſprach: Fhr Toch 


rer von Jeruſalem, weinetnicht 
| en fonderns einef über 


... 


, imb über eure Kin⸗ 


Tagen wird: @elig Puiebie Uns 
fruchtbaren, und die Leiber, die 


‚Kreuz, oben zu feinem 
K önig. Die 
Wieſt 


Denn ſiehe es wird die Schr 
Fommen, in welcher man 


— an ul 
er J — 


des Todes ıc. 10 
nicht geboren haben, und! 
Brüfle, die nicht geläuget b 
ben: Dann werden fieanfahe 
zu fagen zuden Bergen: Fal 
über und, und zu den Hügel 
Decket uns: Denn-fo man d 
thutam grünen Holz, was w 
anrdürren werden? 
Es wurden aber auch hing 
führet zween andere Uebelth 
ter, daß fie mit ihm abgeth 
würden. Und fie brachten i 
an die Stätte, die da heißet a 
Ebraͤiſch Golgatha, das ift ve 
deutfchet, Schedelftädt, und 
gaben ihm Mytrhen in We 
zu trinken; und da ers fehme: 
te, wollte er3 nicht trinken. 
Und ſie kreuzigten ihn d 
ſelbſt, und die zween Uebelth 
ter mit ihm, neinen zur rechte: 
and einenszur linken; Jeſu 
aber mitten. ine. Damward L 
Schrift erfüllet,, die da füge 
Er.ift unter.Die-Webelthäter a 
rechnet. . Jeſus aber fprac 
Vater, vergieb ihnen: 'De: 
ſie wiſſen nicht, maß fie thun 
Pilatus aber ſchrieb eine U 
berſchrift, und ſetzte ſie auf de 
aur 
als die Urſache ſeines Tode 
Es war aber geſchrieben: J 
ſus von Nazareth, der Fud 
' Ueberfchrift laf 
viele Juden: Denn-die Stät 
war nahebey ber. Stadt, da % 
ſus gebreugiget ift, Und es w 
geſchrieben auf ebräifche, gri 
ebifche- und lateiniſche Epr 
che. Da fpraden die Hobe 
er der Juden zu Pilat 
nicht der Juden K 


nig, fondern daß er geſagt b 
ber I bin —8 
Key — | i 
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Pilatus antwortete: Was ich 
gefchrieben habe, das habe ich 
geichrieben. _ 

Und die Kriegöfnechte, da fie 
Jeſum gefreuziget hatten, nah: 
men feine Kleider, und machten 
vier Theile, einem jegiichen 
Kriegsfnecht ein Theil, dazu 
auch den Rod. Der Rod aber 
war ungenähet, von oben an 

ewirket, Busch und dur. Da 
fpradgen fie ımter einander: 
Laßt uns den nicht zertheilen, 


ſoudern darum looſen, weß er 


ſeyn ſoll. Auf daß erfuͤllet wuͤr⸗ 
de die Schrift, die da ſaget: Sie 
haben meine Kleider unter fich 
‚getheilet, und haben über mei: 


nen Rod das Loos geworfen; 


folches thaten Die Kriegsknech⸗ 
te, Und fiefaßen allda, und hü- 
teten fern. Es war aber um die 
dritte Stunde,, da fie ihn freus 
zigten. Und dad Volk jtand, 
und fahe u. 5 5 0 

: Die aber vorüber gingen, laͤ⸗ 
fterten ihn, und fchuttelten ihre 
Köpfe, und ſprachen: Pfui dich, 
wie fein zerbrichft Du den Tem: 
pel, und bauejt ihn in dreyen 
Tagen, hilf dir ſelber. Biſt du 
Gottes Sohn, fo fteige herab 


vom Kreuz. Desgleichen auch 


die Hohenpriefier verfpotteten 
ihn unter einander, mit den 
Schriftgeleyrtem und Aelteſten 


ſammt dem Bolle, und fpras 


chen: Er bat andern geholfen 
und kann ihm ſelber nicht hel- 


fen. Iſt er Ehrift, der König von‘ 


Iſrael, der auserwählte Got⸗ 
tes, ſo helfe er ihm ſelber, ünd 


eige nun vom Kreuz, auf daß 
Kr und‘ gtäuben ihm, 


wird ſehen, 
Er hat Gott vertrauet, der erloͤ⸗ 
fe ihn nun, lüftet es ihn: Denn 


Pr _ _ _ ee 


A Me ss ur. KA 


sage bir, 
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er bat aefagt: Ich Bin Gottes 
Sohn. Es veripotteten ihn auch 
die Kriegsknechte, traten zu 
ihm, und brachten ihm Eſſig, 


und ſpeachen: Bift du der us 


den König, fo hilf dir felber. 

‚ Uber der Uebeltgäter einer, 
die da gehenfet waren, laͤſterte 
ihn, und fprach: Bift du Chris 
flus, fo hilf dir feibft, und uns. 
Da antwortete der andere, 
firafete ihn und ſprach: Und du 
fürchteft dich auch nicht vor 
Gott, der du doch in, * 
Berdammniß biſt: Und zwar 
wir find billig darinnen: Denn 
wir empfahen, was unfre Tha⸗ 
ten werth find; diefer aber hat 
nichts Ungeſchicktes gehan⸗ 
delt; und ſprach zu Jeſu: Herr, 
gedenke an mich, wein du in 
dein Reich koͤmmſt, Und Jeſus 
ſprach zu ihm; Wahrlich, ich 
heute wirft du mit 
mirim Paradiefe jnn. 

Es ftand aber. bey Dem Kreuze 
KH feine Mutter, und, feiner 
utter Schweiler. "Maria, 
Cleophas Weib, und Maria 
Magdalena. Da nun Jeſus 
feine Mutter ſahe, und den Juͤn⸗ 
ger dabey ſtehen, den er lieb 
hatte, ſpricht er zu ſeiner Mut⸗ 
ter: Weib: Siehe, das iſt dein 
Sohn. Darnach ſpricht er zu 
dem Juͤnger: Siehe, das tft dei⸗ 
ne Mütter. Und von Stund an 
nahm fie ber Fünger zu ſich. 
Und von der ſechſten Stunde 
an ward eine Sinfteruiß über 
das ganze Land, bis an bie 
neunte Stunde, und dte Sonne 
verlor ihren Schein. _ Und um 
die neunte. Stunde rief Jeſus 
laut, und ſprach: ER, Eli, La: 
| | ma 











lias fo 


des Keidens, 


— ma Aſabthanil Das ift: Mein 
Goit, mein Gott, warum haft 

du mich verlafien? Etliche 
- aber, die da ſtanden, da ſie das 
hoͤreten ſprachen ſie: Siehe, 
er rufet den Elias. 

Darnach, als Jeſus wußte, 
Daß ſchon alles vollbracht war, 
Daß die Schrift erfüllet würde, 
fpricht er: Mich dürfter.. Da 
ftand ein Gefäß voll Eifig, und 
bald lief einer unter ihnen hin, 
nahm einen Schwamm, und 
füllete ihn mit Effig, und ftechte 
ihn aufein Rohr von Dfop, und 
‚bielts ihn dar zum Munde, und 
tränfete ihn, und iprach mit den 
andern: Bl 
e, ‚und ihn herab 
ehme. Danun Jeſus ben Eſ ng 
nommen hatte, ſprach er: € 
iſt vollbracht. Und abermal 
rieferlaut, und ſprach: Water! 
ich befehle meinen Geift in deis 
ne Hände. Und als er,das ge: 
ſaget, neigete er das Haupt, 
und gab feinen Geift auf. 

Undfiehe da, der Vorhang im 
Tempel zerriß in zwey Stücke, 
von oben an bis unten auß, und 
bie Erbe erbebete, und die Sel- 





fen gerriffen, und ‚die Gräber 


thäten fich auf, und fanden auf 


viele Leiber der Heiligen, die da. 
"und gingen auß den, 


schlir | 
Gräbern nad) feiner Auferſte⸗ 
hung, und kamen in bie heilige 
Stadt, und erfchienen vielen. 
‚ber det Hauptmann, ‚der 
dabey ſtand gegen ihm über, 
und die bey ihm waren, und be⸗ 
wahrten Jeſum, da ſie ſahen, 
daß er mit ſolchem Geſch 


Geſchrey 
verſchied, und ſahen das Erdbe⸗ 


ben, und was da geſchah, er⸗ 
ſchracken ſie ſehr, ünd preiſeten 


alt, laß ſehen, ob 
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Gott, and ſprachen: Wahrlich, 
dieſer iſt 
und Gottes Sohn geweſen. Und 
alles Volk, das dabey war, und 
—* da ſie ſahen, was da ge⸗ 
chah, ſchlugen fie an ihre 
Brufl, und wandten wieder 
um. 3 ftanden-aber alle feis 
ne Berwandten von ferne und 
viele Weiber, die ihm aus Gae 
Itläa waren nachgefolget, uns 
ter welchen war Marta Dias» 
dalena, und Maria des Fleinen 
Jacobs und. Joſes Mutter, 
und Salome, die Mutter ber 
Kinder Zebebäi, und viele an— 


dere,. die mit ihm hinauf gen - 


Serufalem gegangen waren, 
und hatten ihm gedienet, und 


fahen — 

Die Juden aber, dieweil es 
der Ruͤſttag war, daß nicht die 
Leichname am Kreuze blieben 
den Sabbath über, (denn deſſel⸗ 
bigen Sabbathötag war groß) 
baten fie Pilatum, daß ibre 
Beine gebrochen und fie abges 
ten * F ge 
Die Kriegeknechte, und. bra— 
chen dem erſten die Beine und 
dem,andern, der mit ihm ge⸗ 
kreuziget war. Als ſie aber zu 
Jeſu kamen, da ſie ſahen, daß er 


ſchon geſtorben war, brachen 


fie ihm die Beine nicht; ſon— 
bern . ber Kriegsknechte einer 
öffnete „feine Seite ‚mit einem 


Speer, und alsbald ging Blut 


und Waſſer heraus. Und der 


das geſehen hat, der hat es be⸗ 


ein frommer Menſch, 


zeuget,. und fein Zeugniß iſt 


wahr, und derielbige weiß, daß 


‚ ex Die Wahrheit ſaget, auf daß 
al —5 — 52 


auch the glaͤ mm 
ift gefchehen „. daß die Schrift 
‚er: 
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erfüllet würde: Ihr follt ihm 
fein Bein zerbredben. Und 
abermul fpricht eine andere 
Shrift: Sie werden fehen, in 
welchen fie gefiochen haben, 


5. Abtheilung. 


- Das Begräbniß Tefu. 
Jarnach * Abend, weil es 


- der Ruͤſttag war, welcher 


iftder Vorſabbath, Fameinrei: 
der Marn von Arimathia, ber 


Stadt der Juden, mit Namen. 


Joſeph, der war ein Rathöherr, 
ein guter frommer Mann, wel: 
cher auch auf das Reich Gottes 
wartete; ber hatte nicht gemils 
ligetin ihren Rath und Handel; 


dean- ex, war. ein Jünger Yefu, , 


doch heimlich, aus. Furcht vor 
den $uden. Der wagte es, und 
ging zu Pilato, und bat, daß er 
mögte abnebmen den Leich⸗ 
nam Sefu. Pilatus aber ver: 
mwunderte jih, daß er ſchon todt 
war, und rief: den Saupaann, 
und fragete ihn: ob er längit 
geftorben wäre? Und.ald er es 
erkundet von den. Hauptmann, 
befahl er, man ſollte Joſeph 
den Leichnam Jeſu geben. 
ünd Sofeph Taufte ein Lein⸗ 
wand, Es fam aber auch Niko⸗ 
— der vormals bey der 
acht zu. Jeſu foren war, und 
brachte Ryrrhen und Aloen 
unter einander, bey hundert 
Bu Da nahmen fie den. 
eichnam Jeſu, und widelten 
ihn in ein cein Leinwand, und 
banden ihn. in leinene Zücher 
mit Specerenen, wie die Juden 
pflegten zu x Hay Es mar 
aber. ander Stätte, da er gekteu⸗ 
‚Jiget ward, ein Garten, und in 


* 


te des Leibens, des Todes ır. 


dem Garten ein veu Grab, de 
war Joſephs, welches er bar 
laffen'in einen Feljen Hauen, a 
melcbes niemand je gelezt 
war, Dufelbft hin legten fie iu 
fum um des Ruͤſttages mil 
ber Juden, dieweil der Sabbaı 


anbrach, und das Grab nah 


war, und wälzeten einen gr« 
Ben Stein vor die Thür des Gra 
bes und gingen Davon. Es mus 
ren aber allda Maria Magda: 
lena, und Maria Joſes, und bie 
Weiber, die mit Jeſu kommen 
waren aus Galiläa, bie folge 
ten nach, ſatzten fich gegen de⸗ 
Grab; und befchaueten, wohn 


‚und wie fein Leib geleget warı, 
Sie Fehreten aber um, und bey 


teiteten Specerey und Salben 


und den Sabbath über waren 
‚fie ſtille nach dem Gefeg. | 


Des andern Tages, der ba 
folget nach dem Rüfttage, fas 
men die Hohenprteſter und 
Phariſaͤer fimmtlich’zu Pilato, 
und fpradyen: Herr, wir haben 

edacht, daß diefer Verführer 


ſprach, da er noch lebete: Ich 


N had) dreyen Tagen aufers 
fiehen. Darum befiebl, daß 
man das Grab verwahre bis 
au den dritten Tag, auf daß 
nicht feine’ Juͤnger kommen und 
ftehlen ihn, , und ſagen zu dem 
Mole: Er ift aufer ſtanden von 


den Todten, und werde der letz⸗ 


te Betrug Ärger, denn der erſte. 
Pilatus ſprach zu ihnen: Da 
babet ihr die Hüter, gebet bin, 


und verwahret ed, wie ihr wiſ⸗ 
‚fet. Sie gingen hin, und vers 


wahreten das Grab mit His 
A und verfiegelteit den 
em | 
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